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I. 
Hiftorifch : politifhe Ueberficht des Jahrs 
1825. 


Dar Schlag der Mitternahts: Stunde, mit dem 
dies Jahr abklingt, ender auch das erſte Viertel 
des 19ten Jahrhunderts. Welch ein Wechſel 
zwiſchen dem Anfang des Jahrhunderts, welches 
ſich (wie Deufſchlands großer, auch bereits vor 


20 Jahren heimgegangener Dichter fang) “mit. 


Mord oͤffnete und an dem zwey gewaltige Natio— 
nen um der Welt alleinigen Befis rangen”. und 
dem Beginn feines zweyten Viertel! Jene Nas 
tionen find nach langem blutigen Kampfe wieder 
in Frieden und Freundfhaft vereinigt, aber eine 
neue Welt gebildeter Staaten (denn Mord : Ame: 
tifa war damals noch von geringer Bedeutung, 
oder doch wenigftens unbeachtet, und das Spa⸗ 


nifhe und Portugiefifhe Amerika diente nur die 


Karten auszufüllen und einige Schleihhändler zu 
bereichern), ein jugendlihes, freies, größeres, 
reicheres Europa iſt aus dem Dcean > 

1* en, 
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fen, und die Cultur Hat mie ihrem Zauber -Guͤr⸗ 
tel felbft die fernften Archipele Auſtraliens um: 
fhlungen. Wohl war es ernft, das Ende des 
Igten Sahrhunderts, ! 


«*Wo ſelbſt die Wirklichkeit zue Dichtung warb, 
Wo wir den Kampf gewaltiger Naturen 
Und ein bedentend Ziel vor Augen fahn, 
Bo um der Menfchheic hoͤchſte Segenftände, - 
Um Freiheit und um Herrſchaft ward gerungen.” - 


Mit feines letzten Viertels erften Jahren — alfo 
nun vor einem halben Säculo — begann ber 
Freiheits s Kampf von Mord » Amerifa. — Die 
Stürme der Franzöfiihen Revolution, Napoleon’s 
erfie Eroberungen, der Anfang feiner Herrſchaft, 
waren in diefem Viertel begriffen. — Ernſter aber 
und wichtiger um vieles war das erfte Viertel 
des 19ten Jahrhunderts, in dem fih Napoleon’s 
Gewalt in Europa mie wunderbarer Schnelle zu 
einer Höhe hob, wie feit der Römer Zeit Keiner 
errungen, und nach kurzem Riefen: Kampf mit 
noch weit erftaunlicherer Schnelle in den Staub 
ftürzte; da kämpften noch weit gewaltigere Matus 
ren um ein ungleich bedeutenderes Ziel, da draͤng⸗ 
ten fih die Revolutionen und Reſtaurationen in 
den Kreis weniger Sjahre zufammen, und um 
Freiheit und Herrſchaft ward auf beyden KHemis 
ſphaͤren, im eifigen Norden und unter der Gluth 
ber Linie, gerungen. In ihnen trat deutlicher als 
in irgend einer andern Periode die höhere Leis 
tung in der Weltgefhichte hervor; was Napoleon’s 
eiferner Wille und weitumfaflender Genius bes 
zweckte und erfhuf, tt fhon vergangen; aber an 
die zufälligen Folgen zweyer feiner Handlungen, 
den Verkauf Louiſiana's, um feine Schatzkammer 
zu den bevorfichenden Kämpfen zu füllen, und 

ee: | bie 
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die Beſetzung der Yyrendifhen Halbinfel, knuͤpfte 
fih die fchnelle Größe. der Vereinigten Staaten 
und die Unabhängigkeit der ganzen ‚neuen Welke, 
deren Refultate bis in die fernften Jahrhunderte 
fortwirfen- werden. - Aber größer und. folgenreicher 
noch als alle jene polltifhen Kämpfe und Um: 
mwandelungen in dem verfloſſenen Bierteljahrhun: 
dert, welches jegt um fo mehr zu ernſter Betrach⸗ 
tung aufruft, weil es grade. die: ganze Regierung 
und die gewaltigfte und ſegenreiche Einwirkung des 
zur allgemeinen Trauer Europa's fo: früh abgeru— 
fenen Kayſetrs Alerander umfaßt, wären Die er⸗ 
ftaunlihen Fortfchritte und die weite’ und ſchnelle 
Verbreitung der Cultur. Ungleich wichtiger noch 
als die äußere Geſchichte der Völker iſt ihre 
innere geworden, welhe alle Beränderungen 
und Fortfchritte im Gewerbfleiß, Handel, Kunft 
und Wiffenfchafe umfaßt. — Schlachten werden 
gefhlagen und Friede gefchlöffen, Gränzen ers 
weitere und beſchraͤnkt, ganze Staaten entftchen 
und verfhwinden ohne andre Folgen, als bie bloß 
hiftorifchen des: Geweſenſeyns, aber jede - folche 
größere Eroberung des Friedens iſt für die ganze 
Menfhheit gewonnen und die unvergängliche, uns 
verfieglihe Duelle neuer fegensreichen 'Eroberun: 
— Und welche Zeit der ganzen Geſchichte, ſelbſt 
as Ende des 15ten und der Anfang des I6ten 
Sahrhunderts nicht ausgenommen, war wohl reis 
cher an ihnen, als der Anfang bes Igten Jahrhun: 
destö und befonders das le&tverflofiene Decen; 
nium? "Darum haben auch wir es vorgezogen, in 
Ber Darftellung der Zeitgefhichte diefem ungleich 
wicdtigeren Momente derfelben eine vorzüglichere 
Aufmerkfamkeit zu weihen, ols der früher mie 
moͤglichſter Vollſtaͤndigkelt aufgenommenen Me: 
natsgeſchichte jedes einzelnen Landes, welche oft nur 
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von lokalem and temporellem Intereſſe iſt und deren 
Mittheilung der Raum jetzt um ſo weniger ge⸗ 
—nuͤgen wuͤrde, da nicht mehr, wie im: Anfang des 
verfloffenen Jahrhunderts, an: ein- allein vorherr⸗ 
fchendes Intereſſe, wie damals der Kampf. zwi⸗ 
ſchen Frankreich und England, nebſt deſſen Alliir⸗ 
ten, gekaͤmpft iſt, ſondern der politiſche Theil der: 
ſelben, und beſonders die. Gegenſtaͤnde der ;jeßt+fo 
ausgebreiteten ſtaͤndiſchen Verhandlungen -meiftens 
iſolirt für -fih daftehn, oder. an viel fleinere Kreife 
gebunden find, und da endlid) neben dem Euro= 
paͤiſchen Stontenfyftem noch ein zweytes niche min: 
Dee wichtiges, acht große Foͤderativ-Republiken, 
eine Meger- Republik, ein großes Kayſerthum -und 
. zinen patriarchaliſchen Staat umfaſſendes in Ama⸗ 

Pie erwachfen ift. 
Ein zehnjähriger Friede hat. jebt in — 
—*8 einzelne Unruhen in ſeinen minder civi⸗ 
Hirten . Suͤdwinkeln ausgenommen, + Sn . diefer 
Eriedens : Periode haben die Nationen: die größten 
Fortſchritte gemacht, ſowohl in Ruͤckſicht der Zus 
nahme der Volksmenge, als aller Einrichtungen 
und der ganzen Wirkſamkeit des buͤrgerlichen Le 
bens. Große Erfindungen find gemacht, : ‚ältere 
beffer benuge und vervolllommnet, die Induſtrie 
‚Hat-bedeutend zugenommen. Neue reiche Gegenden 
der Erde find der Eultur eröffner. : Mit Recht 
nennen wir daher das gegenwaͤrtige Zeitaltek die 
Aera der Euleur, und wir müffen geftehen, daß 
es ſich in. diefer Nücfiche, betrachtet gegen: vers 
gangene Zeitalter, wie ein” Wunderwerf. zeigt. 
Wie würde ein Menſch erftaunen,.-der wur vor 
25 Sjahren den irdifhen Schauplatz verlaſſen hätte, 
wenn er wieder aufzuleben vermoͤchte und die Be: 
gebenbeiten und Erfindungen der leßten Zeit ev; 
führe? Als er lebte, pflegte man es als er 
lichkeit 
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lichkeit azuführen , ohne Wind oder gegen Wind 
zu ſegeln; dieſe Kunftsift jetzt erfunden. — Ohne 
Pferde zu Fahren, hielt man damals für unthun— 
lich; unſerm Zeitalter war es? vorbehalten, "dies 
gluͤcklich ausfuͤhren zu ſehn. Daß es moͤglich 
wäre, durch eine brennbare Luftart eine Weir kla— 
rere und ſtaͤrkere Erleuchtung der Straßen und 
Haͤuſer zu verbreiten, als die bisher bekannte, iſt 
eine Entdeckung, von welcher ‘damals noch Nie⸗ 
mand traͤumte. Das Engliſche Blatt Miroir fuͤhrt 
ein hoͤchſt merfwürdiges Beyſpiel davon an, wie 
ſeht die Menſchen ſreren konnen, mern fie: von 
dem gegenwärtigen Zuſtand der: Dinge auf die 
Zaukunft ſchließen md: Sachen, welche uͤber den 
Kreis ihrer Kenntniſſe reichen, fuͤr unmoͤglich er— 
klaͤren. Als im Zahr 1671 die Bill, wegen An- . 
tage einer Bruͤcke über die Themſe bey Portney, 
Ind Unterhaus eingebracht ward, fand ſie großen 
Widerftand Und ward verworfen, weil man fdyon 
damals befürgte, eine Vermehrung der Brücken 
würde die Menſchen ruiniren, welche vom Leber- 
fehen der Wadren und Leute über den Fluß feb- 
ten: : Ein Herr Thompſon ſchilderte damals die 
Erweiterung London’s als das größte Ungluͤck und 
nannte es etwas undenkbäred;, daß die Eity- mit 
MWeftminfter verbunden würde. : Ein’ Her Bosca— 
ven, der den Bauplan laͤcherlich machen wollte, 
äußerte, um den Spott aufs Höchfte zu treiben. 
Vielleicht würden ſich einige-der Intereſſenten er— 
heben und vorſchlagen, eine neue Bruͤcke von pu— 
rem Eiſen zu bauen — einEinfall, der’ ein un— 
geheures Gelaͤchter erwedtie) — Endlich ſetzt ein 
Here Herbert dem Laͤcherlichen die Krone auf, ins 
dem er fagte: Wenn  uns- jemand vorfchlagen 
wollte, uns in 7 Tagen in Kutihen nach Edins 
burgh zu bringen, oder in 6 Monaten nah In⸗ 

dien 


— 


ſchon in Daͤnemark, den Niederlanden, —— 
a⸗ 
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dien zu: ſegeln, thaͤten wir⸗ denn nicht recht; den 


Beſchluß zu faſſen, ihn ins Tollhaus zu ſperren? 
— Und doch hat jetzt London viele: Brücken. über 
die Themſe, ohne daß die Kahnfuͤhrer ruinirt ſind, 
nicht allein eiſerne Bruͤcken ſind aufgefuͤhrt, ſon⸗ 
dern ſogar ein Weg unter der Themſe wird ange: 
legt, eine Idee, zu deren Laͤcherlichkeit ſich nicht 
einmal die Phantaſie der damaligen Witzlinge er⸗ 
heben Fonnte, in weniger als 7 Tagen fahre man 
in: der Poſtkutſche nach Edinburgh und wird es 
bald auf Eiſenhahnen hbinnen drey Tagen koͤnnen, 
in weniger als 6 Menaten erreicht man ſelbſt das 
ferne Neuholland und hofft mit Dawpfſchiffen in 
gH Monaten nach Oſtindien⸗ gelangen. gu koͤnnen. 
Sit nach ſolchen Beyſpielen unfere Phansafie zu 
vermeſſen/ wenm fies ſich die Zeit denke, wo. jedes 
OMorf mit Gas erlenchtet ſeyn, ein Netz weit 
yollfommenener: Eiſenbahnen die ganze cultlvirte 
Erde umgeben, eine hochyerbeſſerte Dampfmaſchi⸗ 
nerie alle. Handels⸗Schiffe und den ganzen See 





and Land⸗Krieg fuͤhren, und vielleicht durch Huͤlfe 


der Flügel: die Luftballenen regieren wird ? . Und 
weldhe ungeahnte Erfindungen Finnen nicht noch 


aus einem Vereine. wifienfchaftlicher. Unterfuchuns 


gen, zufälliger :Umftände und Iumindfer Ideen 
eminenter Geifter hervorgehn?. — Was aber. die 
Erfindung unſerer Zeit Doppel „wichtig und müßr 
lich macht, das ſind die Brittiſchen Vereine, welche 


fle über die ganze Welt mie wundervoller Schnelle 


verbreiten, So beſtreben ſich jetzt zwey derſelben, 
die Continental⸗Gas⸗Erleuchtungs⸗Geſellſchaft, diri⸗ 


* von General Congreve, mit einem Capital 


ber 15 Millionen Rthl. und die, Sinternationals 
——— mit dem gluͤcklichſten Erfolg, jene 
sleuhtung auszubreiten- und - die erftere hat 
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Dabden und. Würtenderg Contrakte abgefchloflen, 
Der Erfinder der. noch ungleich wichtigeren 
Dampfichifffahre ift der Nord: Amerikaner. Robert 

ulton. - Er war es and, der fhon 1793 die 
‚ erften VBorfchläge zu Wegen von. gegofienem Eifen 

machte, der. Erfinder ‚de Panorama : war und 
manche. finnreihe, mechaniſche Werke angab. Im 
Jahre 1807 erbauete er in Nordamerika das erſte 
Dampfſchiff, und als er die beruͤhmte Dampfigre⸗ 
gatte, welche ſeinen Namen fuͤhrt, vollendet hatte, 
ſtarb er 1815 im ‚Alter von; 49: Jahren. „Sein 
Tod erwecte allgemeine Trauer; der Senat und 
die Diunicipalität von Newyork folgten, nebfi -einer 
großen Anzahl Bürger, feinem Leichenzuge. «Seit 
dem Tode diefes großen Genius, der ‚die. Welt—⸗ 
verbindung und durch fie die Eutwicelung ‚der 
Menfhhelt eine fo bedeutende Stufe höher erho⸗ 
ben bat, iſt -jeine Erfindung nides mur über -bie 
ganze: civilifirte Welt - verbreiten, -.fondern ‚immer 
mehr und mehr vervollkommnet worden. InAme 
rika bauer man, jebt Dampfihiffe mit Eifenröhren 

ftate des Keſſels und mit manchen andern von uns 
erwähnten. Berbefierungen, und hat die Kraft aller 
Dampfmafhinen bis zu einem: erftaunenden Grade 
erhöht. - In London ift eine große Dampfichiffahrres 
Compagnie errichtet, weidhe fon 15 Dampfſchiffe 
erbauen ließ, unter andern auch eine Dampffabre 
nah Dflindien angeſtellt hat und fihon den Actien— 
Defigern eine bedeutende Dividende auszahlen 
fonnte. In Rußland, Holland, : Schweden, den 
Diederlanden werden immer mehrere Dampfſchiffe 
angeihafft, Dänemark bat deren 4, auf den Seen 
der Schweiz und des nördlichen Italiens fegeln fie 

leichfalls. In Coͤlln iſt eine Preußiſch⸗Rheiniſche 
Dampffbiffahrts:Gefelihaft errichtet. . Eine andere 
für die Schiffahrt wichtige Erfindung find die 
Tan, ge 
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get von’ Häuten des Herrn Browning, melde 
Stuͤrmen widerftehen Finnen. Aberrntcht' nur in 
der Schiffahre, dem Bergbau, der Fabrication hat 
dee Dampf eine totale Mevolution hetvorgebradit, 
auch im Kriegsweſen wird: er eine ungeheure Wer: 
änderung hervorbringen; wir verweiſen deshalb un; 
fere Lefer auf den Aufſatz unferer Zeitfihrife" Über 
die Dampf = Artillerie, mit weldyer kuͤrzlich Herr 
Perkins fehr gelungene Verſuche in Gegenwart 
des Herzogs von Wellington angeftelle hat. Schon 
will auch nihe nur die Englifche Admiralitaͤt, gleich 
dee: Amerifanifhen ; ihre Kriegsſchiffe mir: Dampf: 
fchiffen: vermehren ,: fondern ſelbſt der Vicekoͤnig 
von Aegypten fuͤhtt eins unter feiner kuͤrzlich aus: 
gelaufenen: Flotte. Der Gebrauch des’ Dampfes hat 
Großbrittanniens Volksmenge um 2 Millionen 
Meunſchen, feine Induſtrie um die Kraft von 
320,000. Pferde vermehrt: Am’ meiften aber iſt 
jest‘ die Aufmerkſamkeit auf den: Gebraud) der 
Dampfmagen und die Anlage von Eifenbahnen- ges 
richtet. Die: erfte Eiſenbahn in- Frankreich wird 
jet: von St. Etienne nach der Loire: angelegt; in 
England zieht man die. Eifenbahnen: den Cänälen 
vor, und lege jetzt ſolche Wege von Liverpool nad), 
Mandheftee und von Edinburgh nad London, 84 
Deutſche Meiten weit, an. Bey: Budweis in Döh; 
men ift die Antage ‚von Eifenbahnen in vollem 
Gange. Da nun: aub an fo vielen Stellen eiferne 
Bruͤcken gebauet werden, fo wird dies: Metall im: 
mer mehr geſucht; gut iſt ed daher, daß ed im 
größten Ueberfluß gefunden wird, und -jeßt auch, 
fo wie die Steinkohlen, in Amerika und in Neu— 
holland in Menge entdeckt if. — Nicht minder 
tft die Aufmerkiamkeiv der Speculanten‘ auf die 
untetirdifchen Schaͤtze der edlen’ Metalle , - vorzüg: 
* in der neuen Welt, gerichtet. Mexiko hat —* 

gefaͤhr 
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gefähr 3000 Gruben; vertheilt in acht · Gruppen 
längs: den Kordilleren: von Anahuac, welche den- 
zehnten Theil des Mexikaniſchen Diftrikes .einneh: 
men. Die Ausbeute der Bergwerke des ehemali- 
gen Spanifhen Amerika belief ſich von 1800 bis 
1810 jähelih im Durchſchnitt auf 47 Millionen 
Piaſter, wovon Merifo allein 30 Millionen kieferte. 
Aber wie wird: ihr Errrag ſich bey zwecfmäßigerer 
Bearbeitung heben! Die erſte Bergwerks-Geſell⸗ 
ſchaft iſt die Anglo⸗Mexikaniſche, geftifter im July 
1824, mit einem Capital von einer Million Pfund, 
welche ſchon 6 Bergwerke betreibt, unter. andern, 
die reichften Gruben in VBalenclana, und es At: 96 
lungen, fie von dem Waſſer zu leeren, welches. fid) 
in :ihnen- gefammelt: hatte. Außerdem ‚find ı mod 
3: Compagnien: errichtet, . um die Mexikaniſchen 
Bergwetrke zu bearbeiten, eine für Guanaxuato und 
Eatorce, mit einem Kapital von 960,000 Pfund, 
eine - für Neal dei Monte. mit 200,000 Pfund, 
eine :für. Tlapurahua mit 400,000 Pfund, welde 
faͤmmtlich Schiffe mit Wafhinen, Bergleute und- 
Sjngenieure nad Merifo geſandt haben. Kin ans 
derer Englifcher, Verein bearbeitet mit Gluͤck die 
Sruben zu Maraguilla bey Bogota in Colombia. 
Diefe Gefellfhaft ward in -December: 1824: mit 
einen Capital vomeiner Million Pfund errichter. 
Wieder ein anderer Berein,;mir einem Kapital von 
einer Million Pfund, bereit 1822 gegründet, beats 
beitet die Bergwerke der: Republik Buenos-Ayres, 
ſuͤdlich vom la Plata⸗Strom. Zwey Compagnien 
betreiben die Peruaniſchen Bergwerke, die eine mit 
dem Capital von einer Million Pfund die Gruben 
von Casco, die andere die Gruben von, Potofi und 
la Paz. Die Chileſiſchen Gold; und Silber⸗Gru— 
ben werden von 2 Vereinen bearbeitet, der Chile— 
ſiſche mit einer Million Pfund: und der _ 
ile⸗ 
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Ehitefifche ‚mit 1, 300,000 Pfund Capital. Moch 
eine dritte Compagnie, mit einer Million Pfund, 
betreibe die Kupfer: Bergmwerfe und andere Gru 
den in Chili und Peru, Aud zur Betreibung' der 
Braſilianiſchen GoldeBergwerke in Minas Gerraus 
iſt ein Verein mit dem Capital von einer Milton 
Pfund geftiftet, Dazu Fommen noch die allgemei- 
"nen Compagnien für die Suͤdamerikaniſchen Berg⸗ 
werfe mie 2 Millionen Pfund Capital, eine Se: 
ſellſchaft für die Merifanifdsen Bergmerke und meh: 
rere andere erſt kuͤrzlich geſtiſtete. Nach den net: 
ſten Berichten lieferten dieſe Öruben bereits faft 
Fämmtlich ‘reihe Ausbeute, und bie. Maffe dei 
edlen: Metalle wird auf der Erde ' ungemein ver⸗ 
mehrt Werden. Alle Brittiſchen Compagnten zum 
Betrtieb der Amerikaniſchen Bergwerke haben zu 
dieſem Zwecke bereits: 12,060,000 Pfund Sterling 
deponirt. Aber der Brittiſche Speculationsgeiſt 
begnuͤgt ſich nicht einmal mic den Amerikaniſchen 
Dergwerken, Engliſche Vereine betreiben die Hate 
Bergwerke, wollen die Suͤdindiſchen Gruben auf 
Borneo, Celebes u. ſ. w. bearbeiten, pachten die 
Perlenfiſcherey von Columbia, die Indiſchen und 
Amerikaniſchen Diamantgruben u. ſ. w. So witd 
England bald in dem :Befig des größten Theils 
der edlen Metalle, Steine und Perlen auf der 
Erde kommen. Inzwiſchen iſt eine neue reiche 
Produktion derfelben in den letzten Jahren in 
Gang gefommen, melde. außer Englands Einfluß 
liegt, nämlich die Goldwäfcherey im Ural:Gebirge, 
an der Graͤnze des Europäifchen und Aflatifchen 
Rußlands, deren Ausbeute, wie man hoffe, dies 
Jahr bereitd 10,000 Pfund Gold ausbringen wird, 
und man entdeckt immer neue und reichere Bold; 
und felbft Platina:Sruben. — Die erftäunendften 
Nefultate für den Welthandel und bie —— 

| | | he eits 
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Weltverbindung mird jedoch die Ausführung des 
Canals zwiſchen beyden großen Dceanen nah fid 
ziehen. Der berühmte Humboldt dußert hierüber 
im kuͤrzlich erfhienenen dritten Bande feiner 


Vovyages aux regions equinoctiales au nou- 


veau continent, es gäbe 5 Punkte, an denen fi 
ein folcher Canal ziehen liege: 1) in der Republik 
Meriko durch die Erdzunge Tehuantepec, 2) in 
der Republik Suatimala durch die Erdzjunge von 
Nicaragua, 3) in der Republik Colombia auf 
drey Punkten, naͤmlich durd die Landenge von 
Manama, füdlih von derfelben durch die Darifche 
Erdzunge bey Eupica und endlih ein Canal für 
Boͤte auf dem Kolumbifhen Continent, zwiſchen 
den Flüffen Atrato und Ehoco, welcher wirklich 
ſchon im Gange ift und Rafpadura heißt; er halt 
die Erdzunge von Nicaragua und Cupica am dien: 
lihften für Candle von großer Dimenfion für die 
Indiſche und Chinefifhe Schiffahrt. Aber es 
fömmt darauf an, ob England wirklich eine ſolche 
Communication wünfhen kann, deren wichtigften 
Bortheile den Nordamerikanern zufallen werden, 
Haſſel bemerfe daher in feiner großen Geographie 
von Amerika, fo vortheilhafe auch Sjohn Bull die 
Lage der ehemaligen Spanifhen nnd Portugieſi— 
ſchen Colonien für fih halt, fo ift doch nun viel 
leicht der Zeitpunfe nicht mehr fern, wo gerade 
dadurch der Welthandel eine andere Richtung er: 
haͤlt. Mit Recht Halte audy der Redakteur der 
MWertfeeländifhen Zeitung. aus hiftorifchen und geo- 
graphifhen Gründen Großbtittanniens Lage jeßt 
für weniger günftig als vor dem Verfailler Fries 
den, dem Zten September 1783, und es bedarf 
großer politiiher Weisheit und Vorſicht, um die 
coloffalen Staatsmaſchinen in Gang zu halten. 
England har zwar noch fein Indien, deffen Ba 

eftäns 


14 J. Ueberficht. 


Beftändig ermeitere wird, aber wie fehr tft ſein 
Beſitz gefährdet! Daher ſucht auh wohl das Mi: 
nifterium fo eifrig die Colontfation auf den Inſeln 
dere Südfee und dem großen Anftral:Lande auszu— 
breiten. Doch wenden auch bereits die Nieder⸗ 
kande und Frankreich ihre Aufmerkfamkeie dahin; 
und die Franzöfiihe Negierung fol geſonnen ſeyn, 
eine Verbrecher: Eolonie auf Neu: Guinea anzule: 
gen, eine Snfel, ungefähr fo groß wie Franfreich 
felbſt, wo alles ſchoͤn und bezaubernd iſt, bis auf 
die Menſchen von dee häßlihen, fhwarzen Pas 
puasſ⸗Race. 

Auch im verfloſſenen Jahre waren mehr noch 
als in einem ſeiner Vorgaͤnger die großen Bege— 
benheiten in der Geſchichte der Menſchheit mir ge- 
waltigen Bewegungen der Elemente verbunden, 
Das 3 Comete am Himmel erfchienen, gehört bey 
den Fortſchritten der Sternfunde nicht mehr zu 
den ungewöhnlichen Beobachtungen, aber Erder; 
fchütterungen und Meteore wurden auf vielen Punks 
ten der Erde bemerft, und neuen vülkanifchen ſub— 
maritimen Erplofionen find wohl die Sturmflurhen 
. zuzufchreiben, weiche gleichzeitig am 19ten Novem⸗ 
ber 1824 den Strand bey Petersburg und bey 
Californien überfhwemmten und im Anfange des 
Bebruars dieſes Jahrs ebenfalls gleichzeitig die 
Mordeuropäifhen Marfihländer und die Nordame— 
rifanifhen Küften heimfuhten. Auch die Tempes 
ratur war durch auf einander folgende aͤußerſt 
milde Winter und große Sommerhige im Morden 
ausgezeichnet, während verfchledene füdliche Länder 
von firenger Winterfälte und im Sommer von 
anhaltender Dürre zu leiden hatten. Den Grund 
diefer Erfcheinungen wollen die Meteorologen jet 
in dem Vorhandenſeyn, der Größe und dem Man: 
gel der SER finden. er 
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‚or Die:-politifhen Conſunkturen haben im Laufe 
- diefes Jahrs eine wichtige Veränderung erlitten, 
und eine noch ungleih wichtigere ſteht Ihnen im 
Paufe des folgenden bevor. : Am Ende des ver 
floffenen Jahrs fianden der ganze Europälfce 
Continent, das Eiss Atlantifhe Staaten; 
Spyftem, unter dem. mächtigen, Einfluffe der hei⸗ 
ligen Allianz, und der ganze Amerikanifhe Con—⸗ 
tinent , das Trans = Atlantifhe Staatens 
Spyftem,. einander gegenüber und in faft entſchie— 
dener Dppofition einander entgegen. Großbrit— 
tannien war bie dritte große intermediaire Mache, 
weihe den Ausbruch wirklicher Feindfeligfeicen 
zwiſchen ihnen vorbeugte, und obwohl, ſeines 
großen Handels- und Induſtrie-Intereſſe wegen, 
mehr nad) der weftlihen Hemiſphaͤre fih neigend, 
doch auch. mit vorfichtiger Politik vermied, die ent: 
ſchieden ausgefprochenen Principien der oͤſtlichen au 
verlegen; aber. im Laufe des Jahrs 1825 erfolg; 
ten. von Seiten zweyer Staaten des weftlichen 
Continents von Europa aͤußerſt wichtige Schritte, 
welche diefe DOppofition nicht allein brachen, fons 
dern ſie auch mit einigen der neuen Amerifanifchen 
Reihe in eine enge freundfcaftlihe und merfans 
tiliſche Verbindung brachten; diefe waren die Kös 
nigliche Drdonnance Carls X., durch melde. die 
Unabhängigkeit der Republik Hanri von 
Stanfreih, und der unter Englands Vermittelung 
abgefhloffene Traftat, durch den die Unabhaͤn— 
sigkeie des Kayferchums Brafilien von 
Portugal anerfannt wurden. Ferner. trat Frank; 
zeih mie der Merikanifhen Republik, wenn gleich 
nur durch ‚die gegenfeitige Anerkennung eingebors 
ner, Agenten, in Handeld- Verbindung, und nicht 
allein von dorther warb der Wunfch geäußert, daß 
Spanien den unnügen und ihm felbfi — 
Mir amp 
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Kampf mit feinen ehemaligen Colonien ein Ende 
machen möge, felbft der Pabft ftellte die Noth⸗ 
wendigfelt. vor, Spanien müffe entweder durch die 
Mache der Waffen oder durch anderweitige Ber: 
einbarungen fidy mit ihnen in ein VBerhältniß ſetzen, 
welches Ihm geſtatte, für die Bedürfniffe der Ka— 
tholifhen Kirche in’ dem’ großen und reichen Ge— 
biete zu forgen, welches Ddiefe in der weſtlichen 
Hemifphäre einnimme Die Miederlande ſtehen 
auf dem Punkte, nad) Englands Benfpiel, die neuen 
Staaten des Amerikaniſchen Kontinents anzuerfens 
nen, und Drafilien wird, vermittelt feiner von 
Portugal anerkannten Unabhaͤngigkeit, nunmehr 
niht allein mie, Franfreih, welches ſchon durch 
feinen General: Conful einen förmlihen Freund: , 
ſchafts- und Handels-Traktat unterhandeln. läßt, 
fondern auch mit den Staaten’ des oͤſtlichen Euros 
903, namentlich mit Deftreich welches eine‘ feiner 
Erzherzoginnen den einzigen Thron der neuen 
Welt durch ihre Anmuth ſchmuͤcken fleht, in enge 
ſreundſchaftliche Verbindungen treten. Europa 
hat die unfhäßbaren WVortheile einer freien Ent: 
faltung der unermeßlihen Hülfsquellen der neuen 
Welt und des ihm dort angebotenen Abfages fe 
ner Runft: und Naturs Produkte jetzt fo deutlich 
eingefehen, daß es fich diefer durch Feine zweck— 
lofen Anftrengungen zu ihrer Wieder: Cinzwängung 
in ein Colonial: Syftem,, dem fie entwachſen iſt, 
berauben wird. So hat das große Band der 
Welt-Verbindungen fih im letzten Jahre des ver: 
floffenen Bierteljahrhunderts enger um seyde Ne: 
mifphären gefchlungen, und die große Idee eine 
Welt: Staaten: Syftems, d. h. der eigenchümlichften 
und freieften Entwicelung der ganzen Menſchheit 
auf allen Punkten. unfers Planeten unter den ver: 
——— ARE zur: ohren gelſti⸗ 
2 HM 
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gen Cultur, zur vollſtaͤndigſten und freleſten Be— 
nutzung aller Schaͤtze, welche die drey Naturreiche, 
aller Verbindungsmittel, welche Erde und Waſſer 
ihr darbieten, iſt in dieſem Jahre ihrer Realiſi— 
rung einen großen und erfolgreichen Schritt naͤher 
geruͤckt; wir koͤnnen es daher mit vollem Rechte 
eins der ſegenvollſten in der Weltgeſchichte 
nennen. — 

Wir haben fchon früher erwähnt, daß die ndrds 
liheren Staaten Europa’d auf die drey großen 
Halbinfeln unfers Welttheils, die Pyrendifhe, Die 
Sefperifhe und die Osmannifhe, einen wichtigen 
Einfluß äußern, daß aber der Brittiſche in Pors 
tugab und der Deftreihifhe in Italien weit ent: 
fhiedener find, als der Franzdfiihe in dem durch 
jo mande Unruhen zerrücteten Spanien und ber 
Ruſſiſche in der längft anardifhen und jetzt durch 
den Hellenen- Kampf zerriffenen Europäifhen Tuͤr⸗ 
fey, und mehr in ihrer Nahbarfhaft und dem 
entfchiedeners Uebergewicht ihrer Macht, als in der 
wirfliden Anwendung oder einer drohenden Des 
monftration mit derfelben liegen, und wenden bey 
der Ueberficht der einzelnen Länder zuvoͤrderſt uns 
fere Blicke auf diefe füdlihen Staaten Europa’, 

Der wichtigften und wahrhaft welthiftsrifchen 
Begebenheit in der Geſchichte von Portugal, 
der Anerkennung von Brafillens Unabhängigkeit, 
haben wir bereitd erwähnt. Sie erfolgte unter 
Großbrittanniens WVermittelung, welches fie durd) 
Sir Tharles Stuart, mittelft Unterhandlung in Kiffer 
bon und Rio Janeiro, auswirfte, und durch feinen 
Einflug eine Minifterlal: Veränderung veranlaßte, 
die zuvorderſt Mello Interimiftifh und naͤchſtdem 
den Örafen von Porto Santo an die Spige des 
auswärtigen Departements brachte. Endlich warb 
unter Großbrittanniens Wermittelung am zgften 
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Auguſt der Mn, unſerer Zeitſchrift enthaltene Trak— 


tat zu Rio Janeiro abgeſchloſſen, durch welchen 


Portugal die Unabhaͤngigkeit des letztern Kayſer— 
reichs unter ſehr guͤnſtigen Bedingungen fuͤr daſ— 
ſelbe, namentlich ohne Stipulation einer Geldver— 
guͤtung, anerkannte. Inzwiſchen nahm Koͤnig Jo— 
hann, jedoch nur für feine Perſon, ebenfalls den 
Titel eines Kayfers von Brafilien an. Ihm bleibe 
nah diefer Tremnung der großen Amerikanifchen 
Colonie noch das Königreih Portugal mit einer 
Devölferung von 3,173,000 Seelen, die Afrikas 
niſchen Colonien Madeira, die Azoren, Angola, 
Molambique, das grüne Vorgebirge ꝛc. ꝛc. mit 
1,048.000, die Aflatifhen Eolonien Goa, Timor 
und Wacao mit 375,900, In allem 4,796,900 See⸗ 
len, eine Revenuͤe, welche fih 1822 auf 17 Mil 
tionen Erufaden (etwa 20 Millionen Mark Hamb, 


Banko) beliek, jedoch bey weitem nicht zu den Auss 


gaben gnügte, eine Landmacht von 30,000 Mann, 
eine Seemacht von 4 Linienfhiffen, 11 Fregatten 
und einigen kleineren Schiffen. Der Krebs des 
Landes iſt hier, wie in Spanien, der uͤberwiegende 
Einfluß der Geiſtlichkeit, welche uͤber ein Zehntel 
der Bevoͤlkerung des Mutterlandes ausmachen, und 
zwey Drittel alles Eigenthums des Reichs beſitzen ſoll. 
Nach der in England erſcheinenden Portugie— 
ſiſchen Zeitſchrift El popular ſoll das Deficit der 
Finanzen ſo enorm ſeyn, daß im Jahr 1824 die 
Einnahme nur 1,687,500 Pfund nnd die Aus— 
gabe dagegen 4,005,200 Pfund Sterling aus: 


mahre. Nah einer Angabe in Franzdfifchen Blaͤt⸗ 


tern, war die Einnahme von 45 Millionen Frans 

fen, auf welche die Regierung gerechnet hatte, bey 

weiten nicht eitaefommen, und die Ausgabe hatte 

ſich auf 75 Millionen. Franken belaufen, Möge 

diefe Angabe auch unzuverläffig feyn, fo - s 
| | ö 
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doch feinen Zweifel, daß die Portugieſiſchen Ft: 
nanzen in der äuferftien Verlegenheit waren, daß 
Handel, Induſtrie und alle Gewerbe fiodten und 
das Volk in tiefes Elend verfunfen war, - Aber 
die Anerkennung Braſilien's und die enge Freund: 
fchafre- und Handeld:Verbindung mit dieſem Reiche 
wird ſchnell alle dieſe Wunden: heilen und' Liffar 
bon noch befonders durch den Schleichhandel zwis 
fhen Spanien und feinen ehemaligen Colonien, 
deren Produfte dem Murterland unentbehrlid find, 
ſehr gewinnen, fo lange Spanien die Unabhängfg: 
keit derfelden anzuerkennen zögert. Mir Rede 
wurde alfo der Freundfchafts : Traftat mie Braſi⸗ 
lien in ganz. Portugal mit allgerieinem Jubel 
aufgenommen. : — Diefer wiederfehrende Wohl- 
fand ded Reichs wird auch hoffentlich zur Unter: 
drücdfung und Bereinigung der verfahiedenen Pas 
theyen beytragen, weldhe in dem legten Jahren 
den Frieden dejfelben fiörten 'und deren man nie 
weniger als ſechs zahlt, namlich die Parthey der 
Königin, die Parthey des Prinzen Don "Mir 
guel, die Parthey des Prinzen Don Pedro, jekis 
gen Kayfers von DBrafilien, die tepublifanifhe 
Parthey, die Faftion, welche eine Verbindung 
mit Spanien wuͤnſcht und endlidy' die Parthey 
Cadoval, welche die legtgedachte Familie zu erben 
ben trachtet. Vergebens ſuchte die milde Gefins 
nung des Königs. durch eine neue ausgedehnte 
Anneftie für die politiſchen Vergehungen des vers 
‚floffenen Jahrs die Gemürher zu beruhigen Am 
soften July fand man wieder aufrährerifihe Pro⸗ 
flamationen in Liſſabon angefhlagen, und die uns 
ruhigen (Bewegungen der Parthey' der Königin 
veranlaßten, daß dieſer Monarchin wieder das 
fefte Schloß: Queluz zum Aufenrhalt: angewirfen 
ward. Der Prinz Don ee welcher * = 

etzten 


20 I.. Ueberſicht. 


legten Unruhen eine fo wichtige: Rolle: fplelte, 
fegte inzwifchen , :unter dem. Namen eines Herr 
zogs von DBeja, feine Reife durch ‚die Deftreichts.. 
fchen Staaten: fort und foll, vermittelft eines ger 
heimen Traktars mis Brafilien zum Thronerben 
von Porsugal beſtimmt feyn. Ein Fall, der bey 
dem jeßigen Gefundheitszuftand des alten guten 
Königs vielleihr bald. zur Sprade koͤmmt. : 
Nicht fo- günftige Ausfihten in die Zukunft 
zeigen fih dem benachbarten, noch weit unglüds 
liheren Spanien, deflen Jahrsgeſchichte fort 
dauernd ein trauriges Bild innerer Zerrättung und 
Verwirrung, des Stodens aller Erwerbguellen, 
der größten finanziellen Doch, heftiger Partheyen⸗ 
Kämpfe und, verungläcter Erperimente zu deren 
Beruhigung darbietet.- In den Städten begingen 
die Anhänger der. apoftolifchen Parthey, nament: 
lich die Koͤnigl. Frelwilligen, die größten Aus 
fhweifungen und in den Gebirgsgegenden ftreiften 
liberale Guerillas; Näuberbanden,, meiftens aus. 
beodlofen Soldaten beftehend, machten felbft die: 
Haupts und Landſtraßen unfiher; zahlreiche Vers 
haftungen und felbft viele Hinrichtungen farden 
Statt, und befonders aͤußerte fih die von der 
apoſtoliſchen Junta angefachte Lnzufriedenheit in 
gewaltthätigen Exceſſen in den Baskiſchen mit 
großen: Privilegien verfehenen Provinzen. Auch die 
Hauptſtadt blieb niche von unruhigen Auftritten 
und Verfhwörungen frei, eine von liberalen jun: 
gen Leuten angeftiftete Eonfpiration ward in Ma— 
drid entdeckt und. hatte viele VBerbaftungen zur 
Folge. Faſt gleicdyzeitig mit den Unruhen in Mas 
deid, wegen engesliher Vergiftung einiger Königl. 
Freiwilligen, fanden die Exceſſe Start, welde 
die in Sevilla liegenden Truppen ſich erlaubten, 
weil fie keinen Sold erhielten. Die — 
unta 
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Junta trat nun offen mie ihren Plänen hervor; 
das Miniſterium fah ſich nicht im Stande, den 
General Queſada ald Gouverneur. der Basfifchen 
Provinzen zu behaupten, der Trappift und Gene⸗ 
al Santos Ladron warben oͤffentlich Rekruten 
für die Parthey der Carliſtas, welche den Infant 
Don Carlos, Bruder des Königs, auf den Thron 
erheben wollte , und als deren Leiter man den vos 
rigen Minifter und Königlihen Beichtvater Vic⸗ 
tor Saëz anfah, und zu gleiher Zeit brachen in 
ganz Andalufien gefährliche Unruhen aus. Dieſe 
unruhige Bewegung der Carliſtas, welche nichts 
weniger als die Errihtung einer fogenannten 
Theokratie, oder unbefhräntten Priefterherrfchaft, 
unter einem ‘von ihr geleiteten König, und die Ermor: 
mordung aller Liberalen und Gemaͤßigten bezweckte, 
ward durch die Vereitelung ihrer Pläne durch 
-den Minifter Zea Bermudes, welcher unter Billis 
gung fremder Mächte das Syſtem der Mäßigung 
empfahl, und den Abgang des ihr ergebenen Mis 
nifters Ugarte, veranlagt. Im Anfang des nun 
verfloſſenen Jahrs hatte der Aufenthalt des Prin: 
gen Marimilion von Sachſen einen mildernden 
Einfluß auf das Syſtem der Regierung, welche 
ſich namentlih der Einführung der Inquiſition, 
welche der Erzbifhof von Tarragona wenigſtens 
in feinem Sprengel durchzufegen fuchte, widerfeßte, 
und feitdem ward der Minifter Zea dur auswär- 
tige Gefandte, namentlich von Franfreih, unters 
ſtutzt. Der fo lange verfolgte Erminifter Eruz 
ward feiner Haft entlafien und für unfchuldig ers 
klärt, Zea erhielt den Vorfig im Meinifterrathe, 
und fitebse nun, das gemäßigte Syftem zu befeftis 
en, hatnentlih durch Entlaffung der unbändigen 
Brehinlligen ,- Erſchaffung einer ordentlihen bes 
waffneten: Madre und Beſchraͤnkung des überwies 
Ben.) genden 
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genden Einſtuſſes der Geiſtlichkeit, welche, da bey 
der aͤußerſten Geldnoth alle Verſuche zu Anleihen, 
zufolge der verweigerten Anerkennung der Cortez⸗ 
Auleihe, mißgluͤckten, aus ihren reichen Mitteln 
die Staats-Caoſſe unterfiügen -folte Nun brach 
der Aufruhr der Carliftad» Parchey offen los, miß: 
lang jedoch zu Spaniens Gluͤck. Am Iren Aus 
guft ‚verließ der, beruͤchtigte Beſſſeres, der. allen 
Partheyen nedient hatte, Madrid, um fih an bie 
Spitze der Carliftad zu fielen; General d'Es pagne 
brach jedoch fjogleicd gegen ihn auf, nahm ihn am 
asiien Auguſt gefangen. und ließ. ihn bereits am 
26ſten Auguſt mit 7: feiner vornehmften Anhänger 
erfibießen. Zu gleicher Zeit ward in: Sevilla eine 
Verſchwoͤrung zur Ermordung des ganzen Gene— 
talfiaabes entdeckt. Die Folgen diefer gluͤcklich um: 
terdrüccten Bewegungen waren zwar der Sieg: der 
gemaͤßigten Parthey und. die Verhaftung vieler 
Exaltirten, unter andern aud) des Trappiften, aber 
dieier Sieg blieb unvollfommen, denn der Erj- 
biſchoff Cruz von Tarragona und Victor Saëz 
blieben unverhafter, die Freywilligen Fonnten es 
fogar noch wagen, das Fort zu -Tortofa anzıtgreis 
fen, welches jedody ihren Sturm, abfchlug, und. der 
eraltirge Minifter Calomarde blieb im Minifterio, 
Nun ward. der Verſuch gemacht, eine adminiftras 
tive Regierungs: ZJunta unter Caſtaños als Prafis 
denten zu bilden, womit jedocd) der hohe Rath von 
Gaftilien fehr unzufrieden war, da fie ihm einen 
großen Theil feiner bisherigen Berufsſphaͤre ent: 
309, Beruhigende Circudite wurden erlaffen und 
infonderheit die Geiſtlichkeit aufgefordert, Frieden 
zu predigen und von VBerfolgungen abzufichen. — 
Mittlerweile Eonnte die Regierung ſich noch immer 
nit in den Gedanken finden, daß ihre reichen 
ausgedehnten Golonien. in der neuen Welt unwies 
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berbringlih verloren wären, fie nahm Nerbame 
tika's und England’ Anerkennung ihrer Unabhän: 
gigfeit fehr übel auf, erließ lebhafte Proteſtatio— 
nen gegen dieſelben und beharrte, ungeachtet des 
äußerfien Geldmangels, der Desorganifation und 
Abneigung der Truppen, felbft nad der Schlacht 
von Anacucho, welche den leßten Reſt ihrer Mache 
in Peru vernichtete, und während. die Columbis 
ſchen Kaper alle Spanifhen Küften, und beſon— 
ders das tief gefunfene Cadix blodirten, auf Ey 
peditionen, welde ihren Zweden fehr wenig ent 
ſprachen. Die Soldaten wurden mit Lift und Ge⸗ 
walt auf die Transportſchiffe gebracht, unter ans 
dern ein Regiment, als die. Soldaten zum Baden 
cemmandirt und entkleidet waren, Daher war denn 
and, die Defertion fo groß, daß das halbe Regi— 
ment Drinceffa wieder weglief. Endlich ging denn 
doch dieſe Erpedition, von der Spanien fih unter 
foldyen Umftänden wohl nur ſehr wenig verfprechen 
konn, wirfiih von Coruña aus unter Segel, bat 
aber auf ihrem Wege nah Havannah, zu deffem 
Schutze und zur Berproviantirung von San Juan 
de Ulloa fie wohl zunaͤchſt nur beftimme iſt, einen 
harten Kampf mit der fie aufſuchenden Merikani; 
fchen. Flotte zu erwarten. — So hlich Spanien 
gegen Canninas fräftige Mote vom. 25ſten März 
1825. aegen Franfreihs wohlgemeinten Rath, ger 
gen deffen und Portugals Benfpiel, ſelbhſt aegen 
die Erklärung des Päpftliben Nuntins, der Popft 
Fönne nicht länger die Abwefenheit der Bifchdfe in 
Amerika anfehen, die Spanifhe Regierung muͤſſe 
die. Colonien zu ihrer Pflicht zurücdführen oder ans 
derweitige Maßregeln ergreifen, taub; Zea fiel, 
weil er die Anerkennung der Unabhängigkeit 
Mexiko's angerathen. hatte, und an feine Stelle ° 
trat als Principal: Minifter der Kerzog. von Sn: 
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fantado, welchen bie Apoſtoliſche Parthey mit lau⸗ 
tem Jubel begrüßte. Indeſſen erfolgte doch ſeit 
Zea's Austriee Leine wichtige Veraͤnderungz er 
felöft, der fortdauernd Beweiſe großer Achtung ber 
auswärtigen Minifter empfing, ward zum Königs 
lihen Gefandten in Sachſen beftimme. Ein Der 
kret, durch welches der König die Amneftie aner- 
kennt, welche die Cortez den Diffendenten in Amtes 
rika bewilligee, iſt dadurch merkwürdig, well es 
fih auf eine Akte der Cortez bezieht; die gänz- 
lihe Aufhebung der Inquiſition, gegen welche ſich 
felbft der Päpftlihe Nuntius erklärt Haben follte, 
ward befchloffen, und nachdem der Herzog von Ins 
fantado zu dem Poften eines Premier: Minifters 
ernannt, ward die allmählige-Entlaffung der Ftey⸗ 
willigen, eine Erhöhung der Steuern der Geiſt⸗ 
lihkeie von 10 auf 30 Millionen Realen beliebt, 
und der Plan gefaßt, die Geiſtlichkelt zur Webers 
nahme eined Theils der Nationals Schuld zu vers 
mögen. Die confultative Junta führte fortdauernd 
eine fehr freie Sprahe und drang auf allgemeine 
Amneſtie und Ende des Reinigungs-Syſtems; der 
alte Erzbifhof von Mexiko dußerte fogar in ber: 
felben: Spanien gehe bey dem jekigen Syſtem 
einem fo gänzlihen Untergang entgegen, daß es 
bald aus der Heide der Nationen verfhmwinden 
würde. Diefe Sjunta ward nun zwar aufgehoben 
und ein neuer Staatsrath gebilder, in welchem bie 
Mehrzahl ihrer Mitglieder aufgenommen ward, 
doch ward die Aufhebung des Purificationg : Syr 
ſtems beſchloſſen. In den Provinzen bauerten 
die Unruhen fort und die Provinzial: Junta zu 
Vittoria verweigerte förmlich die Anerkennung des 
Königl. Intendanten. Unter foldyen Umftänden 
blieb die Fortdauer der Franzöfifhen Occupation 
eine Nothwendigkeit und Wohlthat, welches ri 
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die Regierung einfah, fo fehr die Anweſenheit der 
30,000 Mann Franzöfiiher Truppen in Spanien 
auch den Ultra's zumider waren, und während 
der Unruhen im Auguft fammelten fih aud Frans 
öfifhe Truppen an den Sränzen bey Perpignan. 

er König von Spanien, welder im Anfang des 
Jahrs fehr am Podagra litt, befand fih am 
Schluſſe deffelben beſſer. Die Nation erlitt außer 
den politifhen Uebeln auch aufs neue das phyſi—⸗ 
fhe einer großen Dürre und fchlehten Erndte, 
die Columbifhen Kaper zerftörten nicht allein allen 
Küftenhandel , fondern umzingelten auch die Cana; 
riſchen Inſeln, welche zur Revolte geneigt feyn 
folen, und traten mit den Barbaresfen in Ber: 
bindung , fo daß es hohe. Zeit wird. für Spanien, 
mit den neuen Amerifanifhen Republifen Frieden 
zu ſchlleßen, wenn es nicht auch diefe Inſeln, 
Ceuta, Euba und Puertoriko und die Philippinen 
verlieren will. Zwey befannte Maͤnner verlor 
Spanien, außer Beffieres, im Laufe des Jahrs 
durch den Tod, den bekannten Royaliften s Chef, 
Baton Eroled, und den Screen ber Franzofen, 
Juan Francesco Martin, beffer bekannt unter dem 
Namen el Empecinado; er ftarb wie er gelebt 
hatte, und ſtuͤrzte fi, ald er zum Galgen geführte 
ward, in die Bajonette der Soldaten. Zwar hat 
der Spaniſche Gefandte nady der erwähnten cathez 
- gorifhen Erklärung des Brittifhen Cabinetts Lon: 
don. verlaffen, aber dergleihen Abrufungen find 
kur feine Kriegs: Erklärungen mehr, und Herr 
Lamb bleibe als Englifcher Geſandter in Madrid, 
.ws auch ein Mordamerifanifher Geſandter ſich 


ndet. 
Raohiger, wie die weftlihe und oͤſtliche Halb: 
infel des füdlihen Europa’s blieb die zwiſchen 
ihnen liegende Hesperiſche oder Stalien; — 
— — gleich 
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gleich hie und da noch ein Funke aus den Kohlen 
emporglimmt, fo tft doch den Koͤhlern ſelber das 
Handwerk gelegt. Inzwiſchen wurden. auch im 
Laufe diefes Jahrs einige Karbonari im Kirchen» 
ftaare verhaftet und nad) angeftellter Unterſuchung 
zwey hingerichtet und vier zu lebenslänglicher oder 
zehnjähriger Galeerenftrafe abgeführt. Bereits am 
vierten Tage diefes Jahrs fhloß König Ferdinand 
IV. von Meapet und Sictlten in einem Alz 
ter. von 74: Jahren fein von fo vielen politifchen: 
Stürmen bewegres Leben, und hatte feinen Sohn. 
Franz J., geboren am Igten: Auguft 1777, Vater 
der Herzogin von Berry, zum Thronfolger. Der 
verftorbene König, melher den Titel Ferdinand J. 
annahm, war der. Sohn Earl‘ III. von Spanien, 
geboren am 12ten Januar 1757, feit dem sten. 
Drtober 1759 König von Neapel, flühtere nad) 
dem Ausbruch der Unruhen in Neapel am 2gften 
September 1798 vor den fiegreihen Waffen der 
Franzoͤſiſchen Repubtif nah Sicilien, kehrte nad) 
den Stegen der Alliirten und den befannten Blut: 
fcenen im Neapel’ im. Januar 1800 dahin. zurüd, 
mufte 1806 vor Napoleons Waffen wieder nadı 
Malermo flüchten, ward zwar am Isten Man 1815 
wieder in den Beſitz feiner Eontinental= Staaten 
aefeßt, hatte jedoch bier aufs Neue die Carbonari— 
Revolution zu beftehen,. in deren Folge er fid 
vach Verona und Wien begab und durch Oeſt— 
reichs Heeresmacht wieder zu der verlornen. Sou— 
verainität gelangte. Bereits im Fruͤhling begab 
ſich der neue Koͤnig und ſeine Gemahlin uͤber Rom 
rad) Mayland zu der Verſammlung Italieniſcher 
Souveraine, und kehrten erſt am 17ten July nad 
ihrer Hauptſtadt zuruͤck, wo der Koͤnig den Antritt 
feiner Regierung durch Gnadenakte gegen die der 
mogogiſcher Umtriebe wegen Verbannten bezeidh: 
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nete, viele derſelben zuruͤckrief, Leinen pötitifcher 
Vergehungen halber am Leben beftrafe wiſſen wollte, 
fondern die Angeklagten cheils mie Verweifung be= 
firafre, theils unter Polizey: Auffihe ftellen Tief. 
Sn Folge ‘der wieder hergeftellten Sicherung bes 
jetzigen Zuſtandes der Dinge fonute auch die Oeſt⸗ 
reichifche Decupationg Armee wieder um 12,000 . 
Mann vermindert werden. Während der Winter 
im ganzen Morden fo milde war, hatte Meapel 
eine firenge Kälte zu erdulden, Sicilien litt dage: 
gen im Sommer an anhaltende Dürre, welche 
eine ſchlechte Erndte zur Folge hatte. - Die Nea— 
politanifhe Marine ſchuͤtzte den Handel gegen die 
Drohungen. der Barbareffen. Die Population der 
Hauptſtadt wuchs bis auf 349,190 Menſchen. 
Die Ausgrabungen in Pompeji und Herculanum 
wurden mir erneuetem Eifer fortgefeßt und fofts 
bare Kunſtwerke entdeckt. — 

Die geringe Anzahl der Pilger, melde nad 
Eröffnung der heiligen Pforte durch den Papft am 
Beginn des Jubeljahrs, den 23ften December 1824, 
m Rom: eintraf, zeigte, daß die alte Magie 
ſolcher paͤpſtlichen Erfindungen bey der großen 
Katholiſchen Weit bedeutend. an ihrer Kraft ver: 
Ioren hat.: Nom, weldes jekt 138,730 Öeeten 
zähle, exiſtirt nur als Kunftftadt, als die große 
marmorne Gefchichrstäfel der Vergangenheit, und 
litt durch die Einſchraͤnkung oͤffentlicher VBergnös 
aungen während des Subeljahre. Die Gefund:.. 
heit Papſt Leo XII. biieb fehr fhmanfend und . 
oft. foll fie bedenklich geweſen feyn; er betrieb die 
Ausrottung der Näuberbanden zumal durch Wer: 
pflanzung und Colonifation verdäctiger Familien, 
ftellte die Sefängniffe der Sugulfition wieder ber. 
welche jedoh in Rom unblutig und nur Policey: 
Anfalten find, ſprach den Spanifchen 
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St. Julianus, der halbgebratnen Vögeln das Les 
ben wieder ſchenkte, heillg und erbar die Huͤlfe 
des ihm befreundeten Franzoͤſiſchen Soofes gegen 
die -Tripolitaner, welche Roͤmiſche Schiffe auf: 
brachten. Zwey befannte Perfonen verließen auch 
in Rom den Irdlihen Schauplag, Mapoleon’s 
Schweſter, die 46jaͤhrige Princeffin Pauline 
Borgheſe, und der als ercentrifher Deutſcher 
Schriftſteller bekannte Maler Müller, oder foges 
nannte Teufels: Müller. — 
Die Hauptftade des Lombardifhs Vene: 
tianiſchen Königreihs, Mailand, wo der 
Kayfer und die Kayferinn von Deftreih am Toten 
May ihren feterlihen Einzug hielten, ward zu 
gleiher Zeit durch den Befud mehrerer Italie⸗ 
niſchen Fürften, des Königlihen: Paars von Nea— 
yel, der Erzherzoginn Marie Lonife von Parma, 
des Großherzogs von Toscana und des Herzogs 
von Miodena verherrlicht. Nur der König von 
Sardinien fehlte unter den größern Souverainen, 
empfing aber in Genua einen Befuh des Defl- 
reichiſchen Kayfers. Ungeachtet auch ein päpfis 

licher Legat in Mailand eintraf, fand indeflen dort 
fein politiſcher Congreß Statt, wenn gleih manche 
Staltenifhe Angelegenheiten dabey zu Sprache 
tommen mochten. Am 26jten July befuchte das 
Kayſerliche Paar Venedig und kehrte von dort 
nah der Hauptſtadt zuruͤck. Zu den michtigften 
und mwohlthätigften Anlagen gehört die neue Land» 
firaße am Comer⸗ See, welche über go00o Fuß hohe 
Alpengebirge führe. 

Sardinien's Handel blüht; über 4000 fel« 
ner Schiffe befahren das Meer, neue Schiffe wer» 
den gebaut und die Marine ſchuͤtzt Sardinien's 
Flagge kraͤftig gegen die Barbareften. Die Por 
pulation der Hauptſtadt Turin iſt feit 1814 um. 
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33,000 Seelen angewadhien und zähle deren jetzt 
107,558: Revolutionaire Vergehungen wurden 
fortdauernd mit. Strenge geahndet. Der Prinz 
von Carignan erfreut fih aufs neue der Königs 

lichen Gunſt. — 3 
Reich an große und wichtige Begebenheiten 
war in dieſem Jahr die Geſchichte der Osman⸗ 
niſchen Halbinſel und der Kampf zwiſchen 
den Hellenen und Tuͤrken, aber ungleich groͤßere 
und wichtigere ſtehen im naͤchſten bevor. Oft ſtand 
Hellas am Rande des Abgrundes und erhob ſich 
dann glaͤnzender als zuvor. Die Ausſicht in die 
naͤchſte Zukunft iſt jetzt ſo ungewiß, daß wir feine 
ſorſchende Blicke in das Dunkel zu werfen wagen, 
welches wahrſcheinlich ſchon aufgeklaͤrt ſeyn wird, 
wenn dieſe Blaͤtter dem Druck uͤbergeben ſind, daher 
wir uns nur auf hiſtoriſche Mittheilung der Jahres: 
Ereigniffe befchränfen. Das Ende des Jahres 1824 
ward durch neue Seeſiege der Griechen verherrs 
licht, am Taten’ November verlor die Aegyptiſche 
Flotte im einem Seetteffen bey Candia 4 größere 
Keiegsichiffe und 20 Transportfchiffe, und am Sten 
December eroberte der berühmte. Hellenifhe Ad⸗ 
miral Miauly wieder eine Fregatte, mehrere Eleis 
nere Kriegsihiffe und 12- Transporefchiffe, Pa⸗ 
tras ward enger eingefchloffen, und zu gleicher 
Zeit ſchien auch eine gluͤcklichere Periode für die 
innere Ruhe und die Drganifation der SHellenir 
fchen Regierungs: Sewalten einzutreten; die Wahr 
len zu der gefeßgebenden :Verfammlung waren 
ruhig beendigt, am 13ten October der gefeßgebende 
Körper von 63 Mitgliedern zu Napoli di Roma— 
nia eröffnet, die vollziehende Mache ward beftätige 
und nice allein für die Beduͤrfniſſe des Kriegs, 
auch für die Bildung der Nation ward duch 
Gründung einer. Univerfirät, mehrerer Eycden und 
- anderer 
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anderer Bildungs-Anſtalten geſorgt. Leider war 
aber dieſe anſcheinende Einigkeit nur von ſehr 
kurzer Dauer, Kolokotroni pflanzte mitten im Pe⸗ 
loponnes die Fahnen der Rebellion gegen die 
Central Regierung auf und mehrere berühmte Ans 
führer unterftüßten. ihn in. feinee Widerſetzlichkeit, 
namentlid der Türkenfreffer Nikitas, die befannte 
Amazone DBobelina, der Matnottens Bey Pietro 
Mautomichali und ber eben fo kuͤhne als unzus 
verläffige Odyſſeus. Zwar mißlang diefer Aufs 
ftand,. Kolofotroni’s Sohn fiel in einem.- Ser 
fehte ‚bey Tripolizza, er felbft ward von Kondus 
tiotti gefchlagen und mußte ſich der Regierung 
überliefern, welche thn nad. Hydra verbannte, 
Dobelina fiel durch den Doldy eines Griechen, wie 
es beißt eines Geliebten ihrer Tochter ; dem: fie 
deren Hand verfagt hatte, Odyſſeus, welcher Achen 
bedrohte , ward von Gouras, deffen Einfluß feit- 
den ſehr flieg, gefangen, genommen. und. im einen 
von ihm felbft zum Schuß Athens erbaueten Thurm 
gefperrt; indeffen ward die, Unzufriedenhein der 
räuberifchen Kapitanis ‚des Peloponnes nicht bes 
ſchwichtigt, welche an demihnen gleichgefinnten wil⸗ 
den und -felbfljüchtigen Kolokotroni hingen, 'und 
die Folgen diefer Unzufriedenheit und inneren Uns 
einigkeit chaten ſich bey Ibrahim Paſcha's Landung 
im Peloponnes nur zu bald auf eine Weiſe fund, 
welche Sriedyenland an den - Rand des Abgrunds 
gebracht hat, Wahrend die Türken ihre. großen 
Nüftungen fortfegten und Omer VBrione nach Abe 
brechung der Unterhandlungen mit den Griechen 
wieder zu ihrer Parthey übertrat, landete der 
Sohn des Vicekoͤnigs von Aegypten, Ibrahim 
Paſcha, welcher auf der Ueberfahrt nach Rhodos 
feinen erfahrnen, auch in Europa bekannten Ad— 
miral, Ismaill Gibraltar, durch den Tod — 
=. | atte, 
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hatte, am zaften Februar ungefört mit 4500 Mann 
zwifihen Koron und Modon,, und verftärkte ſich 
bis zum Anfang des März auf 12,000 Streiter. 
Zu gleiher Zeit brach der Serasfier Refdid Pa- 
ha mie anfehnlicher Mache zur Belagerung von 
Mifolenghi und Anatolico auf und der Capudan 
Daſcha lief mit einer Flotte aus, welche 8 bis 
10,000 Mann Landungs: Truppen am‘ Bord hatte. 
Idrahim Pafſcha begann glei) nah der Landung 
feiner Truppen, welche durch Europaifhe Disci: 
olin, Fraͤnkiſche Anführer, die furchtbaren Waffen 
de3 Bajonetts und eine geordnete Reuterey den 
Hellenen weit gefäßrliher wurden als die größten 
Horden der undisciplinirten Türken, die Bela: 
gerung von Mavaringz. vergeblich blieb. Miauly’s. 
Unterfügung, welcher in der Nacht vom I2ten 
auf den 13ten May eine Aegyptiſche Fregatte, 
2 Corvett 0, 3 Briggs und mehrere Transport⸗ 
ſchiffe verbrannte. . Die Unthaͤtigkeit der Pelopon⸗ 
neſiſchen Capitanis, der innere Zwiſt zwiſchen ihnen, 
den. Hydtioten und der Regierung war Schuld 
daran, daß Navarino am ISten May capitulirte 
und Ibrahim von dort aus unaufgehalten. gegen 
Tripolizza vordrang. un, fahen die Spellenen mit 
Schrecken ein, in welde Sefahr ihre inneru Zwis 
ſtigkeiten fie geffürzt hatten; der. Feind der Regie: 
tung, Kolokotroni, ward nebft allen feinen Anhaͤn— 
gern-begnadigt, von Hydra zurüdgerufen und ers 
blelt am Ende des May den Dberbefehl im Pelo: 
ponnes. Mittlerweile langte das Türfifhe Heer 
wi ek April vor Miffolunghbi und Anatolico 

ann. aufs neue die Belagerung diejes 
Bo its Sr Griechiſchen Freiheit, nachdem Nes 







ſchid aha bey Salona einen Sieg erfochten 
hatte, tiger glücklich war der Capudan: Paſcha, 
der: im May in einem ‚Gefecht gegen in 
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. bey Capo d'Oro mehrere Schiffe verlor; doch ges 
lang es ihm, Mobon zu erreichen. WBergebens 
verfuhhte Kondurlorti, Mavarino zu Hülfe zu kom— 
men, ein Aufftand der Capitanis von Koloforros 
ni’ Patthey hiele ihn hievon ab, Ibrahim nahm 
Kalamara und Arfadia ein, beſetzte Tripolizza, 
welches die Griechen, ehe fie es verließen, anzüns 
deten, drang von dort bis nad Argos vor, mußte 
ich aber vor Kolokotroni’s Heeresmacht nach ver, 
fhiedenen Kämpfen wieder bis Tripolizza zuruͤck⸗ 
ziehen. In der Vertheidigung des heftig bombar- 
dirten Miffolunghi bewährte fi jedody aufs neue 
der Heldenmuth der Hellenen. Die Verſuche Fraͤn⸗ 
Eifer Agenten, fie zur Uebergabe Miſſolungh's 
zu bewegen, ward am 2ten Auguft vorzüglich durch 
Moto Bozzari's Standhaftigkeit vereitelt, und in 
einem heidenmuͤthig abgefhlagenen mehrtägigen 
Sturm, den 35,000 Türfen zu Lande und 4000 
zu Waffer unternahmen, verloren die legten 9000 
Mann. Während des Sturms traf auch Miauly 
ein, verbrannte mehrere Tuͤrkiſche Schiffe und 
zwang ihre Flotte zum Nückzuge, fo daß die Türz 
een, ungeachtet der Einnahme des Forts von Ana= 
tolfto, am zıften July die_Belagerung in eine 
Bloͤkade und ein unmwirffames Bombardement ver 
ändern mußten. Da inzwifhen Ibrahim Paſcha 
von Tripolizza aus, welches er zur Balls feiner 
Operationen machte, in allen Theilen des Pelo— 
ponnes Furcht und Schrecken verbreitete, und 
feine Gegner, Kolofotront und Demerrios Ypfis 
lanti, im verfchiedenen Gefechten zurücwarf, jams 
melten ſich zahlreihe Haufen von Flüchtlingen vor 
Napoli di Romania, In diefer verzweifelten Tage, 


und vielleicht auf Antrieb des Commodore Hamil⸗ 


ton, faßte die erecutive Macht am 22ften July 
den Beſchluß/ Huͤlfe von den Joniſchen Inſeln zu 
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verlangen, und am 24ften fih Englands Schuß 
zu übergeben, gegen mweldyen jeboch mehrere Macht⸗ 
haber und die Repraͤſentanten der Franzoͤſiſchen 
und Nordamerifanifhen Philhellenen⸗Committe's, 
General Rode und Herr Townſhend Waſhington, 
ein Neffe des Befreiers Amerika’d, Präftig peos 
teftirten; die Griechiſchen Deputirten fegelten nach 
London, aber noch vor ihrer Ankunft dafeldft er: 
folgte Englands Neutralitäts s Erklärung, welche 
die Abfendung Brireifher Hülfss Erpeditionen von 
Mrivar: Vereinen verhinderre. Inzwiſchen wagte 
der kuͤhne Brander-Capitain Canaris einen Ver: 
ſuch, der alle früheren noch an Verwegenheit übers 
traf, er fegelte am roten Auguft mie 3 Brandern 
in den Hafen von Alerandrien, in der Abſicht, die 
Aegyptifhe Flotte dort zu verbrennen. - Der Vers 
ſuch mißlang, erbirterte aber den Vicekoͤnig fo ſehr, 
daß er ihn In eigener Perſon zu Schiffe nach⸗ 
ſetzte, ohne ihn jedoch zu erreihen; mittlerweile 
traf der Capudan ⸗Paſcha mit feiner Flotte Im Has 
fen von Alerandria ein, wo er mit großen Ehren 
bezeugungen empfangen ward, und fegelte nad 
bewerfftelligeer Bereinigung mit der Aegyptifchen 
Flotte, deren DOberbefehl er übernahm, mit einer 
Flotte von mehreren großen Kriegs: ,, vielen, zum 
Theil Europäifhen Transportfchiffen, Io Brandern 
und fogar einem Dampffdiffe, von dort nad Can⸗ 
dia ab, In welcher leßtern Inſel die Inſurrektion 
aufs neue an mehreren Punften ausgebrochen 
war, von woher er am sten November gluͤcklich 
feine Landung in Navarino vollbrachte. Die Grie⸗ 
chiſche Flotte, welche unterdefien Hülfstruppen aus 
dem Archipelagus nah dem Peloponnes geführt 
hatte, verließ am zZten November mit 75 Kriegs: 
fdhiffen und 35 Brandern die Hydriotiſchen Gei 
waͤſſer, um die Türkifche Flotte bey Navarino auf 
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zuſuchen, nachdem fie durch das Gerücht getaͤuſcht 
war, erftere wolle fih zunäacft gegen Hydria und 
Spezzia wenden, — Die Türken hatten ſich zwar 
nah Abfchlagung des letzten Sturms genöthigt 
gefehen , die dritte Belagerung Miffolunghi's aufs 
zugeben, nachdem deſſen Laufgräben 44 Monate 
eröffnet geweſen waren, aber ihre ſaͤmmtlichen Heer- 
führer fammelten wieder ihre Macht, um aufs 
neue vorzudringen, und fie beabfichtigten fogar 
einen. unter ihren unerhoͤrten und fchwer auszus 
führenden Winterfeldzug. Ein Theil ihrer Flotte 
- fol zur Unterfüßung der Belagerung des fortwäh- 
rend blockirten Miffolunghi dienen, und Die übrige 
Mache Ibrahim Paſcha unterfiügen, der wenig 
Miderftand fand, einigen Nachrichten, welche jedoch 
übertrieben fcheinen, zufolge, noh 9900 Mann 
Aegyptifhe Infanterie, 3000 Albanefer und 1400 
Mann Eavallerie befaß, und nur die Vereinigung. 
mit den jeßt gelandeten Truppen erwartete, um 
duch einen Hanptfhlag der Griechiſchen Freiheit 
im „Peloponnes den Todesjtoß zu verfegen. Die 
innere Lage der: Griechen wird felbft von ihren 
Freunden noch weit gefahrdrohender ats ihre, äußere 
gefchildert, die Machthaber. find verachtet und felbft 
verabihent, die Lneinigkeit wird durch die Uni— 
triebe der Franzöfifchen und Englifhen Philhelles 
nen nod vermehrt, die Regierung zählt zwar auf 
dem Papier 35,000: Soldaten, hatte aber kaum 
6000 unter den Waffen; müflig lagen die Capis 
tanis in Napoli di Romania und verpraßten die 
Gelder, für welche fie Truppen ftellen follten; Ko: 
lofotroni felbft foll in wenigen Monaten 800,000 
Miafter erhoben und nie über 2000 Mann geftelle 
haben. Nur ein Batalllon war von dem Franzoͤ⸗ 
fiihen DOberften Fabviee unter dem Schuge Maus 
rokordato's organifire, und diefer leßtere, der Pr 
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Ordnung will und gerade deshalb feht angefeindet 
wird und faft allen Einfluß verloren hat, foll felbft 
an der Hellenifhen Sache verzweifeln. Die von 
der Regierung "ergriffenen Maßregeln einer allges 
meinen Tonfeription und einer Werbung für Geld 
blieben ohne Erfolg : Unter fo kritiſchen Umftäns 
den ward beſchloſſen, die National: Berfammlung 
im Januar zufammen zu rufen; inzwifchen follen 
die Inſulanet, welche bisher wenig Antheil an den 
Begebenheiten in Morea nahmen, durch die drin— 
gende Gefahr bewogen feyn, alles zu deffen Nets 
tung aufjubieten. Der Commodore Rodgers fol 
fi durch feinen Aufenthale in den Griechiſchen 
Gewällern von der innern Zerrättung der. Nation 
überzenge Haben, und wird fchwerlid feine Negies 
tung zu deren Unterfiüsung auffordern, Dagegen 
tüfter der General l'Allemand dort eine Erpedition 
von 2 Ftegatten und KHülfstruppen aus, und die 
Englifhen Philhellenen: Vereine nnterhandeln mie 
dem berühmten Cochrane, um ihn, nachdem er den 
Braſtlianiſch en Dienft verlaffen hat, an die Spige 
der Sriehifchen Seemacht zu: ftellen. | 
Ein Aufftand in Servien, welcher den Helle 
nen fehr günſtig hatte werben können, ward bald 
von dem Fürften Milofh unterdrückt, die Moldau 
und Wallachey wurden zwar von den TQTürfen 
geränme , ' befinden fih aber in einem Zuftande 
trauriger Zerrättung. SKonftantinopel war im Laufe 
des Jahrs zwar nicht der Schauplaß bedeutender 
Unruhen, doch. erregte der plößliche Tod des Thron— 
erden Abdul Hamid (geboren den ten März 
1811), welchen die Sjanitfharen oft feinem Vater 
enitgegen zu ftellen droheten, ernftlichen Verdacht 
gegen den‘ Sultan bey diefee immer unzufriedenen 
Soidateske; fein einziger Bruder, Abdul Meſchid, 
—— und der Sultan hat nur noch 2 Kins 
62 g* der 
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der am Leben; fo daß der Stamm des: Padiſchah 
in diefem ‚verhängnifvollen Momente leicht auts 
fterben fann. . Die Unzufriedenheit der Pforte über 
die Unterfiugung, welche Englifhe Offiziere, und. 
infonderheit Commodore Hamilton, der Griechi— 
fhen Sache gewährten, ward dur die Englifche 
Meutralitärs:Erflärung geftilit, und die legte Ver» 
änderung im Tuͤrkiſchen Minifterio, welche der 
gemäßigten Parthey : das Uebergewicht gab, fchien 
der Erhaltung der Friedens mir den Europaifchen 
Mächten günftig zu ſeyn — aber welche wech— 
felnde Ereigniffe fhlummern vielleihe in der Wiege 
des ‚folgenden Jahrs, und: können Hellas neues 
Leben, dem Türkenreihe Untergang bringen? — 
Bon den füdlichen Halbinfeln unfers Welt: 
theild gehen wir zu den glüdlicheren Reichen des 
mittleren "und nördlihen Europa’s über, und als 
eines der glüclichften unter ihnen können wir mit 
Recht Eranfreich fhägen,, wo unter Carls X; 
Scepter Gewerbfleiß, Handel und mit. ihnen Wohl: 
fand, Nationale Kraft und innere Zufriedenheit, 
welche durch jene bedingte werden, ‚die glücklichften 
Fortſchritte machen. Frankreich wandelt auf Groß: 
breittanniens ‚und Mordamerifa’s Bahn, in ihm 
treibt die junge Zeit frifhe Knospen, und fie wer: 
den bald ſchoͤne Bluͤthen, reihe Früchte tragen. 
Einer der wichtigſten Akte in feiner neuen Ge 
fhichte, welcher reih an erfprießlihen Folgen feyn 
wird, war die Anerkennung der Unabhängigkeit 
des. ehemaligen Sr. Domingo oder Hiſpaniola, 
jeßigen Hayti, durch die Form einer Koͤnigl. Dr: 
donnance vom. 17ten April, vermöge welder die 
Sranzdfifhe Flagge In jener Inſel nur die Hälfte 
der Zollabgaben zu zahlen bat und die Republik 
150 Millionen Franken zur Entſchaͤdigung der 
alten Beſitzer hergiebs, Nice minder heilbringend 
ach | war 
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war die Begänftigung des Handelt: Verkehrs mit 
den neuen Amerikfanifhen Republifen, deren Schiffe 
zugelaffen ‚und- freundſchaftlich behandele werden, 
jedoh, aus Schonung der VBerhältniffe gegen Spa: 
nien, in Sranzöfifhen Häfen nicht ihre Flagge aufı 
ziehen follen, fo wie die Einleitung zu nähern 
Handels Verbindungen mit Merito durch gegen: 
ſeitige, jedod aus Eingebornen jeder Nation zu 
ernennende Handels-Agenten, und die Bevollmädtis 
gung des Franzäfifhen Seneral: Confuls, Grafen 
Geſtas, einen Handels und Freundfchafts: Trakrat 
mit Nio Janeiro abzufhließen. Die wohlthaͤtigen 
Folgen dieſer Mafregein thaten ſich durch einen 
lebhaften Handels: Verkehr mit der neuen Welt, 
wachfenden Wohlftand und große National s Unter» 
nehmungen, weldje aus ihnen fließen und ihn wieder 
erhöhen, kund. Zu diefen rechnen wir vorzüglich 
die Eröffnung eines Canals, wodurch der ganze 
Raum. zwifhen Paris und Dünfirhen ſchiffbat 
wird, der Entwurf einer Eifenbahn zwifchen Havre, ' 
Maris und Straßburg, die Öründüng eines großen 
Vereins zur Beförderung des Handels und der 
Sinduftrie mit einem Capital von. so Millionen 
Franken, welches bis auf 100 Milltonen erhoͤhet 
werden ſoll, der große Plan, Paris zu einem See⸗ 
hafen zu machen, die Vergroͤßerung und Verſchoͤ⸗ 
nerung der Hauptſtadt, unter andern auch durch 
das glaͤnzende Lokal zu einer neuen Boͤrſe und 
zum Handels: Tribunal. Mit den Handelsſchiffen 
wuchs auch die Marine an, weiche bereits 1823 
nicht weniger ald 218 Kriegsfhiffe, unter ihnen 
62 Lintenfhiffe und 46 Fregatten, zählte und feit: 
dem beträchtlich vermehrt worden iſi. 

Die wichtigſten Gegenftände, mit denen fi 
die Paird: und Deputirten: Kammer, leßtere wie: 
der unter dem Peafidium von Ravez, befhäfttgten, 
— waren 
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waren: der Geſetzentwurf über die Entſchaͤdigung 
der vormaligen Beſitzer der zum Vortheil des 
Staats verkauften Guͤter, über die Rente-Reduk— 
tion, die Civilliſte, die religioͤſen Gemeinſchaften 
der. Frauen, das Sarcrilegium,. das Budget, die 
Verhandlungen: :über die Rechnung des Jahrs 
1823, die lebervortheilungen des in Verhaft ges 
zogenen Duvrards und anderer Lieferanten zum 
Spanifhen Feldzug. Der beredte Martignac ers 
flattete einen eben. fo geiffteihen als gemäßigten 
Bericht über die Emigranten Entſchaͤdigung, gegen 
welche ſich jedoch die Oppoſition lebhaft erhob; 
General Foy: äußente unter andern, ſo ſtark auch 
die Mehrheit für, diefe Maßregel in der mit 
320 alten Privllegirten befegten Deputirtene Kam: 
mer. fey, fo: habe ſie doch in der Nation 1000 
Stimmen gegen eine gegen fih, und Herr Mein 
erwähnte, das gite Heer habe auch eine Mik 
liarde zu. fordern und Eönne dieſe eben, fo. wohl 
und mie größerem Recht verlangen, als die Aus— 
getwanderten. Alles Widerftrebens der Oppoſi⸗ 
tion ungeachtet, ging das Entſchaͤdigungs-Geſetz, 
jedoch gleich den uͤbrigen miniſteriellen Vorſchlaͤ— 
gen, in beyden Kammern mit großer Mehrheit 
durch. Das Rente-Reduktions-Geſetz ward in 
der Pairs: Kammer, deren DOppofition zu fürchten 
war, mit 134 Stimmen gegen. 92 ohne Amens 
deinent angenommen, fo wie das Budget ‚für. 1826, 
nad welchem fi die Einnahme auf: 924: Millio⸗ 
‚nen, bie Ausgabe aber nur auf 915 Millionen 
belaufen ſoll. Noch ‚während der Sitzung der 
Kammer, am 29ften May, erfolgte die feierliche 
und glänzende: Krönung des nun 6rjähsigen aber 
xuͤſtigen Königs Carls X. zu: Rheims, welche den 
Lyoner Fabriken reihen Abfas an Eofibaren Stoſ⸗ 
fen gewähnts .. :bey. der- die Pracht — 

Lk; e⸗ 
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Geſandten, Herzogs von Northumberland, alles 
überftrahlte, und welche Ian Martine durch feinen 
Chant du säcre feierte. Der König ſchwur mit 
lauter und fefter Stimme nach der Eharte zu res 
gieren und erließ. drey Anmeftier Dekrere- wegen 
politiiher Vergehungen und Defertion Bald 
nad Beendigung der vielen durch die Krönung 
veronlaßten Fefilichkeiten, am Bten Jund, ers 
folgte dee Schluß ver Kammern, Der Princt: 
pal- und‘ Finanz⸗Miniſter Villele, der in diefem 
jahre fo viel für Frankteich's Wohlfahrt chat, 
warb jedoeh auch nah dem Schluß derfelben in 
den Blättern der’ Contre-Oppoſition heftig ange: 
feinder, weil er Handel und Induſtrie begünftige 
und: nichts für die ariftofratifhen Inſtitutionen 
ihne, und wird gegen die, größtentheild von der 
Altra- Parthey befetste Deputirten: Kammer einen 
harten Kampf wegen der: 3. Procent, der Aner— 
Eeunung von Hayti und des Duvrardihen Pros 
ceffes, zu befteßen haben, indeffen ſchadeten ihm 
diefe Angriffe nicht In der: Gunſt des Monarchen 
und der Königl, Familie, Beſonders heftig ge: 
aen ihn waren: die Angriffe des Erminifiers und 
Dichters Chäteaubriand im Journal des debais, 
welcher dort aͤußerte: Die Welt gehe Republik 
fen- entgegen, man babe conſtitutionelle Monars 
chien fhaffen koͤnnen, die Miniſter aber erſchafften 
Deſpotien, und: dieſen wuͤrden Republiken Tel: 
gen. Dieſe freien Aeußerungen der oͤffentlichen 
Blaͤtter wurden durch feine Eenſur — 
deren Wieder⸗Einfuͤhrung vorzuͤglich der Dauphin 
verhindert haben ſoll. Der ConstitutioneP uud 
Courier frangais griffen mit- beſonderer Heftig⸗ 
keit die Umtriebe der Jeſuiten und Miſſionarien 
an, und wurden von den desfalls wider fie erho⸗ 
benen Anklagen duch merkwürdige, mis .. 
| u⸗ 
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Jubel. aufgenommene Ausſoruͤche der Cbur royale 
freigefprohen. Der Bepfall, mir welchem das 
Publitum den "Tartuffe aufführen fah, und .die 
Vervielfältigung der Ausgaben Boltaires und Rouk 
feaus thater® unter andern aud dar, wie wenig 
das Publifum folhe Umtriebe begünftige. Eine 
beiondere lebhafte Theilnahme zeigten die Parifer 
Bürger auch bey dem feierlichen Leichenbegaͤngniß 
des Generals Foy, der in einem Alter von so 
Jahren Karb, nahdem er in den Feldzügen Nas 
poleon's 15 Wunden empfangen hatte, 7000 Buͤr⸗ 
ger und Deputationen aller-Legionen der Natio— 
nalgarden folgten dem berühmten Oppoſitions⸗Red⸗ 
ner, und bald war über eine: halbe, Million Frans 
fen duch freiwillige Subſkription für feine nach— 
gelaſſenen Kinder zuſammengebracht. Außer ihm 
starben in diefem Jahre mehrere Männer, welche 
in Frankreich's Geſchichte bedeutende. Rollen ges 
spiele haben, nämlih Graf Racepede, 69 Jahr 
alt, an der auch in Paris herrfchenden DBlatterns 
Epidemie, der Magnetifeur, Marquis Pupfegur, 
Cohon, vormals Convents= Deputirter und Polk 
cey⸗ Minifter, 75 Jahr alt, der gojährige Baron 
Denon, der fo viel für Kunfts und Alterthums⸗ 
Funde gewirfe hat, Linder, Mitglied des einft fo 
berüchtigten Wohlfahrts:Ausichuffes und. ver gojähs 
cige Öirondift Kervelegun. Merkwuͤrdiger noch, als 
Automarchi's Bericht über Buonaparte's lebte 
Lebenstage, find die in dieſem Jahr erſchienene 
Geſchichte Segur’s des Feldzugs von 1812 und 
die politifhen Memoiren feines Baters, 

Die Niederlande litten gleih den angräns 
zenden Deutfhen Ländern die furchtbaren Verwuͤ⸗ 
flungen der Sturmfluch von 3 Februar, weldye 
ganz Mord: Holland uͤberſchwemmte und Amfter: 
dam der dußerften Gefahr ausſetzte; doch 7* 
* | gien 
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ligten die General: Staaten 8 Millionen Gulden zur 
Unterflügung der von ihr VBerroffenen, welde 
Summe noch durch anſehnliche Gaben der Preis 
derwohlthaͤtigkeit bedeutend erhöht ward. Am 17ten 
Dctober wurden die General: Ötaaten zu Bruͤſſel 
‚buch eine Königl. Nede wieder eröffnet, in wele 
her der Monarch der fortdauernden Freundfchaft 
mit den auswärtigen Mächten erwähnte. Zu 
Sunften der Süd; Iindifhen Provinzen wird eine 
Anleihe negotürt. Die Vermehrung der Staats: | 
Einnahme. geftattete eine Erleichterung der. öffent: 
lihen Laften und. die Beförderung des Abtrages 
der Straatd: Schuld, auch befchäftigten fih die Ge⸗ 
neral : Staaten fortwährend mit den Discuffionen 
der Arrifel eines neuen Geſetzbuchs. Zu - den 
großen National s Unternehmungen gehören bie 
Abſchließung des Meerarmd, welcher das Axelſche 
Gat genannt wird, und die Arbeiten an dem großen 
Canal von MordsHolland, welcher 15 Meilen lang 
iſt und wodurch die gefährlihe Fahre in der Zuy: 
der⸗See vermindert :wird: Die Dampficifffahre 
ward auch bier fehr befördert und felbft in Java 
eingeführt. : Der verdiente General: Gouverneur 
van ‚Kapellen. machte eine fiebenmonatliche Reife 
bis nah den Moluden und Macaffar durch alle 
Süd: Indiſchen Befigungen. Der Handel blüht 
namenzlih in Antwerpen’fehr auf und wird, durch 
die Verbindung mit den neuen Amerikaniſchen Res 
publiken, nad welhen Commiſſaire abgingen, -fid) 
noch mehr heben; als Mepreffalien gegen das 
Sranzöfifihe Beſchraͤnkungs⸗Syſtem follten einige 
— * Handels-Artikel verboten oder mit 

Hohen Abgaben belegt werden. Die Bebuͤrfniſſe des 
Staats für das Jahr 1826 find auf'21,082,482 - 

Gulden angefhlagen. An die Spige des Mints 
— des Auswaͤrtigen trat der Ritter —— 
ninck, 
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| — zum Miniſter des Innern ward Herr won 
Gobbelſchroy ernannt. Die Blattern-Epidemie hat 
in Hollund viele Menſchen weggerafft, namentlich 
in Rotterdam binnen einem: halben Jahr über 
1800 Menſchen. Am: Isten Februar ſtarb der 
ehemalige. Nathspenfionnair Rutger San  Schim: 
melpennine, ein wahrer Patriot, defien Biogra⸗ 
phie unſere Zeitſchrift enthaͤlt. — 
Die Jahrsgeſchichte der friedlichen: Schweiz 
bieter wenige: allgemein inteteflante Momente dar, 
Auch hier bemerken: wir mir Freunde auf manchen 
Punkten das Aufblühen der Induftrie, die Anlas 
gen neuer Landftraßen, Pläne zur Verbindung 
der großen, jebt von: Dampfichiffen befahrnen Lands 
Seen, namentlih der Genfer und Neuenburger, 
wodurch; eine unmittelbare Waffen: Communication 
zwifchen der Schwelz, Deutfchland, Franfreidy und 
. Holland bewerfftellige: werden wird; die Verpftan- 
zung Tiberanifcher Ziegen auf die Alpen: Das 
Direktorium der Eidgenoſſenſchaft ging in dieſem 
Jahr von Bern auf Lucern über, wo am gten 
July die Tagſatzung eröffner worden. Uebrigens 
blieb die Schweiz bey der alten Gewohnheit, 
: fremden Mächten: gegen gewiſſe Capitutationen 
Truppen zu ſtellen. Sie litt im verfloffenen Jahr 
an der Biehfeuhe und am Ende Dectobers befon- 
dere im oͤſtlichen Theil durch Ueberſchwemmungen. 
Wir haben ſchon oben der Reiſe des Kayſers 
von Oeſtreich und feiner Gemahlin nach Mai—⸗ 
tand, Genua und Venedig erwähnt; das erhabene 
Kayſerpaar kehrte im Auguft von derfelben nad) 
Wien zurück, begab ſich aber ſchon im foldenden 
Monat nah LUngarn- zur Eröffnung des Reiches 
tags und Krönung der Kayferin, als Koͤnigin von 
Ungarn. Am I7ten September. erfolate' der- feiers 
liche Einzug. in Preßburg. Des Kayſer eroͤff⸗ 
nete 
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nete den Reichstag mit einer lareinifhen Rede, welche 
mie ‚großem Enthuſiasmus aufgenommen : ward, 
und in welcher namentlich die Aeußerung, fein Al— 
ser rüce heran, mit inniger Rührung und Wün- 
fben für fein langes Leben aufgenommen ward. 
Am 25ften September fand die feierlihe Krönung 
der Kayferin in Preßburg Statt, bey welder der 
unermeßlih reiche Ungariſche Adel feine ganze 
Pracht zeigte. Kine bald gehobene Unpaßlichkeie 
des Kayſers, während feines Aufenthalts in Preß— 
burg, gab dem Ungarifhen Bolfe neue Veranlaj: 
fang feine Liebe für ihn an den Tag zu legen. 
Die Debatten auf dem Ungariſchen Reichstag, we 
ariftofrarifche Sintereffen zum Theil mir einer Ger: 
änderung des Zoll-Syſtems, in Hebereinftimmung 
mit dem Syſtem der übrigen Deftreihifhen Staar 
ten und eine verhältnigmäßige Beyſteuer zu den 
Staatslaſten, nicht harmonirten, und wo von der 
Beranrwortlichfeir der Commiffarien und der Auf: 
hebung von Defreten, ald conjtisutionswidrig, die 
Rede gewefen feyn .foll, fanden eine glückliche Fr: 
ledigung durch das Kanferliche rescriptum decla- 
ratorium vom 29ften November, binfichelih der 
in der Sitzung vom 22ften October befchloffenen 
Repräfentation und der am 9ten November dars 
auf erfolgten Reſolution, welches von den zu 
Preßburg werfammelten Ständen mit kautem und 
allgemeinem Jubel aufgenommen. ward. Kine 
Umarbeitung des Ungariihen Staatsrechts iſt be⸗ 
ſchloſſen worden. Die Induſtrie machte auch in 
der Oeſtreichiſchen Monarchie die gluͤcklichſten Fort⸗ 
ſchritie beſonders viel ward für den Straßenbau 
gerhan, von Budweiß nad uthaufen wird eine 
AElſenbdaͤhn angelegt werden . der gefchickte 
Werkmeiſter Schufter erhiele ein Rayferliches Pris 
wilegium auf die Verbeſſerung der N 
e 
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Die Population der Hauptſtadt nimme fortwaͤh— 
rend zu; im Jahr 1824 wurden dort 12,986 

Mienfhen getauft und 10,537 beerdigt. Der 
Fuͤrſt Metternich, welcher im Anfang des Jahrs 
nad Paris reifete,. verlor dort feine Gemahlin, 
Außerdem raffte der Tod, welcher im verfloffenen 
Jahr dem Leben fo vieler berühmter und aus 
gezeihneter Männer in allen Ländern Europa’s 
ein Ziel feste, auch in der Oeſtteichiſchen Mo: 
narchie die bekannten Heerführer Marquis Cha: 
ftelee und Graf Bubna, den Herzog Carl Engen 
von Lorhringen , bekannt im Anfang der Franzds 
fifhen Revolution unter dem Namen des Prins 
zen Lambefc, geboren den 25ften September 175tT, 
der fette männliche - Sprößling des dem Kays 
ferlihen Haufe nahe verwandten Lothringifchen 
eg und den berühmten KRapellmeifter al 
ihweg. * 

Auch der König von Preußen machte im 
verfloſſenen Jahr eine Reiſe nah Magdeburg, 
durch Weſtphalen und die Rhein-Provinzen nach 
Bruͤſſel und Paris, wo er mit der groͤßten Freund⸗ 
ſchaft und Auszeichnung empfangen ward und 
kehrte von dort am 1gten October nah Potsdam 
zuruͤck. Am arfen May erfolgte die Vermaͤh—⸗ 
lung der Prinzeffim Louiſe mir dem Prinzen Frieds 
rich der Miederlande, welcher die Königin der 
Miederlande beywohnte. Für die innere zweck⸗ 
mäßigere Drganifation ward im vorigen Jahr viel 
gerthan. In der Provinz Sachſen ward die flän: 
difhe Einrichtung eingeführte und am 2ten Dctos 
ber der Provinzialz Landtag für Schlefien und die 
Lauſitz eröffnerz —— Geſchaͤftsgang ward vereins 
facht, In den Finahzen wichtige Erfparungen ans 
geordnet, die Einführung der neuen Agende, welche 
- bereite 5313 Kirchen von 7782 angenommen hat: 
| ten, 
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ten, Hatte der gluͤcklichſten Fortgangz der Plan 
einer Nationalbank ward genehmigr, eine Hans 
deis: Convention mit Rußland abgeſchloſſen, der 
Dau einer Kunſtſtraße von Königsberg nah War: 
fhau fortgefeßr, der Bau des Mufeums in Bers 
lin begonnen, der Plan zu einer Preuffifh : Rheis 
niſchen Dampf Sehe ⸗Geſellſchaft gemacht, 
der berühmte Feldherr Sraf Gneifenau zum Ges 
neral:Feldmarfhall ernannt und bey der neuen Or⸗ 
ganifation des Staatsraths an die Spitze ber 
Auswärtigen: und Militair Angelegenheiten, fo 
wie der Geheimerath von Kamptz an die Spitze 
der Auftiz: Verwaltung geftellt, und in Stettin 
ein Wollmarkt eroͤffnet. Auch die Univerfitdten 
nehmen fehr an Frequenz zu, Breslau zählte im 
Winter 819, Berlin 1598 Studenten. Der Doc 
tor Jahn wurde freigeiprohen und der Profeffor 
Koufin feiner Haft entlafien. — Preußen verlor 
in diefem Jahr dur den Tod die beyden Staat 
Deinifter Graf Bülow und Kircheiſen, leßterer in 
feinem 76ften Jahr. - Auch flarb zu Florenz der 

- bekannte Diplomatifer Marquis Luchefini. — 
In dem näcdfigrößten der Deutfhen Buns 
besftaaten, dem Königreihe Bayern, ward 
am 2ten März der Landtag eröffnet, der ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich mit Debattirung des Budgets befchäftige, 
und auf welchem fehr auf Reduktion der Armee 
gedrungen ward. Am I2ten September ward bie 
Ständeverfammlung geſchloſſen; aus den ihe ge 
machten Eröffnungen ergiebe fih, daß die Staats: 
Einnahme und Ausgabe fih auf 29 Millionen 
Gulden belief, von denen der Militair ; Erat 
7,390,000 Gulden erforderte. Ein Monat nach 
der Entlaffung der Stände, in der Naht vom 
i2ten auf den ızten October, farb piöglih der 
aufgeflärte, menfchenfreundlihe und mir Recht gei 
liebte 
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llebte König, Maximilian Joſeph J., am Schlag: 
finffe, in feinem 70ſten Lebensſahre. Sein Nadı: 
folger, Rönig Ludwig J., verfügte bald nach dem 
Antrice feiner Regierung mehrere wichtige Verän- 
derungen, und ließ ſich befonders große Erfparuns 
gen im Civil; und Milltair: Etat angelegen feyn. 
Der’ Staatsminifter, Graf von Törring, ward in 
den Ruheſtand verfekt, und es heiße auch, der 
Fürft Wrede, welcher unter der vorigen Regierung 
zum Staats-Kanzler beftimme geweſen feyn foll, 
wolle fih von den Befchäften zurücziehen. Muͤn—⸗ 
chen ward durch ein am 2ten Januar eröffnere 
neues herrliches National: Theater geſchmuͤckt; Ins 
zwifchen führe man eine merfwürdige Aeußerung 
des neuen Königs an: “Er ſey Run von Bayern 
und nicht blos von München.” 

Das Königlihe Paar von 1 Bürtemberg 
machte im Laufe des Jahrs eine Reiſe nah Pa: 
rise, Exceſſe auf der Untverſitaͤt Tübingen machten 
neue: gefchärfte Mafregeln gegen geheime Verbin⸗ 
dungen und Studenten-Unfug nothwendig. Der 
König von Sachſen ward von einem bedenflü 
hen PobdagrasAnfall Hergeftellt, verlor aber ‘feinen 
verdienftvollen Minifteer, Grafen Hohenthal-Koͤ⸗ 
nigsbruͤck, im Alter von 72 Sahren. Leipzig 
ward verſchoͤnert und die Saͤchſiſchen Poft:Einrich: 
tungen vervollfommnet. Die Stände: Berfamm: 
lung des SKönigreihs Hannover war mit dem 
Minifterum in allem einverftanden, nur zwiſchen 
den beyden Kammern herrfchte Meinungs: Berfchies 
denheit über die Verteilung der neuen Grunde 
fteuer; die Dinnenzölle wurden aufgehoben, zur 
Herftellung der Deihe 300,000 Rthlr. bewilliar. 
Die Staats: Einnahme belief fih auf 2,990,128 
Nthir., die Staats: Ansgabe auf 2,985,603 Aehle. 
Durch ein Patent vom agften October m. bie 

taͤnde⸗ 
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Stände: Berſammlung entlaſſen und wird ſich am 
28ſten Januar 1826 wieder verſammeln. — Die 
Kammern des Großherzogthums Baden, wo 
einige Diftsifte wenig Intereſſe bey den Wahlen 
fanden und die fiändifche Berfaffung als eine un: 
nüße Laft zu betrachten angefangen haben ſollen, 
wurden am 21ften Februar eröffnet und am 1qten 
May gefhloffen. Gm Großherzogthum Hefs 
fen, mweldes auf 153 I Meilen 671,779 Ein: 
wohner zahlt, wurden die ftarfen Auswanderungen 
nah Braſilien eingefhranft,. und dort, wie im 
Churfürftenebum Heffen, deſſen Souverain 
eine Neife nach Böhmen: machte, viel für die Anz 
lage neuer Landftrafen gethan. Der Landtag des 
Großherzogthums Medlenburg; Schwe; 
‚rin kam am a2rſten Dctober zu. Sternberg zufam: 
men, ein Chauſſeebau nah Mac Adamſcher Mer 
thode, Indirefte Steuern und die Prinzeffin: Steuer 
wurden von demfelben nicht beliebt. Die vegie- 
rende ‚Herzogin von Naſſau flarb, fo wie am 
ızten: Februar Herzog Friedrich IV. von Sad: 
ſen-⸗Gotha und Altenburg, mit weldem fein 
Stamm erlofhz bey der: Ungemwißheit der Sur: 
ceffion zwifhen Sach ſenHildburghauſen, 
Coburg und Meiningen wird die Entſcheidung 
dem Bundestage anheim fallen. Der Herzog von 
Sahfens Meiningen vermählte fih mit der 
Cherrprinzeffin von Heffen. Der Großherzog 
von Sadhfen: Weimar feierte fein funfzigjährt 
ges Reglerungs⸗Jubilaͤum. Das Theater ſeiner 
Hauptftade, für welches Goͤthe und Schiller fo viel 
gethan haben, "brannte ab. Unter den freien 
Hanfetädten hoben fih befonders Hamburg 
und Bremen durch lebhaften Handel nah Suͤd⸗ 
amerika, und: der immer wachſende Wohlftand die: 
fer: — Stade: that ſich durch vielfache nuͤtzliche 
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und zierende Einrichtungen kund; dahin rechnen 
wir die fortdauernden Verſchoͤnerungen der Waͤlle, 
die Anlage eines neuen Jungfernſtiege, den Ban: 
einer naueifhen Schule nebft Obfervatorium , die 
"Pläne zum Ban einer Eifendrüde über die Alfter, 
einer neuen Boͤrſe, eines :neuen- Theaters , eines: 
Thurms und den jedoch noch entfernten einer Eis 
fenbahn über Lüneburg und Hannover oder Brauns 
ſchweig, fo wie die Verbindung mit Amfterdam 
und London durch wöchentlihe Dampfſchiffahrt. 
Auch von Luͤbeck, weldhes mir Copenhagen ſchon 
durch Dampfſchiffahrt In. Verbindung ſteht, ſoll 
eine gleihe mir Stodholm und Petersburg einge 
richtee werden. Uebrigens haben dieſe 3 Hanſe— 
ftädte einen HandeldsTraktat auf dem Princip der 
Reciprocität mie Großbrittannien abgefchloffen. Die 
KHäuptgegenftände der Berathung des Bunbdess 
tages, welcher am often Januar zu Frankfurt 
eröffnet ward, find Milttair : Angelegenheiten, die 
Bundesfeftungen, die Arbeiten der Maynzer Ten» 
teal » Unterfuhungs : Commiflton , die Sachfen » Gos 
thaiſche Erbfolge: Sahe. Goͤthe's Vorftellung an 
die Bundes: VBerfammlung, mit der Bitte, die 
Ausgaben feiner ſaͤmmtlichen Werfe gegen Nach⸗ 
drud zu fhüßen, wurde mit ehrenvollee Anerkens 
nung feiner Berdienfte um die Deutſche Nation 
aufgenommen , und die Sefandtichaften wollen fi 
bey ihren Regierungen für diefelben verwenden. 
Die Bundesfeftungen Maynz und Luremburg folls 
ten dem Deutfhen Bunde übergeben: werden. 
Zwar leiden Deutfchlands, wie anderer Staaten 
ackerbauende Länder fortdauernd fehr durdy 'ntedrige 
Kornpreife und den daraus folgenden ſinkenden 
Werih des Grundeigenthums; doch hob fich dage: 
gen die⸗Induſtrie immer mehr, befonders hoben 
fi die Deutſchen Wollen: und Bm 5 das 
—X | rikate, 
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beifate, und mit Erfolg wurden In manden Läns 
dern Viehzucht, Hanf und Flachsbau betrieben; 
Durch die Sturmfluchen im Hetbſte des Jahrs 
1824 und 1825, befonders aber durch Die feit ei⸗ 
‚nem Jahrhundert benfpiellog hohe vom + Februar 
d. J., litten mande Fluß⸗ und Meeres: Küften 
ehr. viel, hauptſaͤchlich letztere in Norddeutſchland, 
wo auch mehrere Menſchen verungluͤckten. Die 
Rheiniſch-Weſtindiſche Compagnie, welche im Jahr 
1824 für 998.120 Rthlr. feewärts ausführte, ers 
freute ſich eines glüdliben Fortgangs; auch. die 
Eio-Amerifanifhe Compagnie wird jege in Thaͤtig⸗ 
keit treten. Auf dem Rhein ward die Dampfs 
ſchiffahrt eingeführt, in mehreren großen Städten 
die Gaserleuchtung. Ueber fortwährende Proſely⸗ 
tens Macherey der Syefuiten. ward. geklagt ;.: felbit 
ber Profeffior der. Phitofophie Freudenfeld, und 
ein Sohn des befannten Dichters, Graf Friedrich 
Leopold Stollberg, follen in ihren Orden getreten 
fern. Bon demagogifchen, Umtrieben Höre man 
wenig mehr. Auch ward in dffentlihen Blättern 
die, obwohl nicht näher begründete, Vermuthung 
‚geänßert, dag von Seiten der Einwohner mehre: 
rer Deutſchen Länder freiwillige Verzichtleiftungen 
auf die ‚ftändifchen Verfaflungen erfolgen würden, 
welhe nur unnoͤthige Koften veranlaften. Der 
Tod eines: der Heroen der Deutfchen Litteratur, 
Sean Paul Friedrich, Richter, giebt um fo mehr An- 
laß zum Bedauern, da diefe. fih fortdauerhd weder 
im -beiletriftiichen - Fache noch in andern Fächern 
wenig wahrer Bereicherung ‚erfreut, und die Gei— 
ftesfunfen, der Nation in periodifche und ephemere 
Produkte zerfplistern, | 

Unser den: Ländern der Danifhen Monars 
ie; litten die Herzogthuͤmer Schteswig und Hol⸗ 
Kein vlel durch die Sturmfluth vom gten auf 
Polit. Journ. Jan. 1826. 4 den 
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den gten Februar, beſonders war Glückſtadt In 
Gefahr, wo durch einen Deichbruch 27 Menſchen 
ertranken. Der Geſammtſchade aber ward dort 
auf 2,396,354 Mark angeſchlagen, jedoch durch 
die Mildthaͤtigkelt des Koͤnigs und den patriotis 
ſchen Gemeinſinn der Mitbuͤrger groͤßtentheils ers 
ſetzt. Koͤnig Fredrik VI. begab ſich mit ſeiner er⸗ 
habenen Gemahlin und den Koͤnigl. Prinzeſſinnen 
im Juny nad Louiſenlund, und machte von dort 
aus die beſchwerliche Reiſe durch alle Diſtrikte, 
welche von den Ueberſchwemmungen gelitten haben, 


ſelbſt nach den kleinen Eilanden der Schleswigſchen 


Küfte, um, wie es dem eben ſo thaͤtigen als für 
das Heil feiner Unterthanen unablaͤßlich forgenden 
Monarhen eigen üft, mit eignen Augen zu fehen, 
welche Wunden bie Sturmflurh ihnen gefchlagen 
hatte, und die zweckmaͤßigſten Hellmittel zu erwäh: 
len. Nah der Ruͤckkehr der König. Famllie fan: 
den im September Herbitmandures bey Copenha⸗ 
gen Statt. Fortdauernd litten die Däntfchen gleich 
andern aderbauenden Staaten durch den niedrigen 
Stand der Setraide: Preifez doch unterſtuͤtzte des 
Königs Hülfreihe Hand auch hier wieder den Lands 
mann durch Erlaß in den Landfteuern, und die 
Bergünftigung, einen Thell der Schagungen in 
Korn zu bezahlen. Die Dänifchen Staats-⸗Pa— 
piere behaupteten ihren vortheilhaften Stand, das 
ehrenvollfte Denkmal - für den‘ geheimen Staats: 
und Finanz: Mintfter von Moͤſting, der feit zwölf 
Jahren fo viel für dle Ordnung und Berbefferung 
dee Finanzen gewirkt bat. In England ward 
eine Anleihe zu 3 Procent unter günftigen Bedin— 


gungen negociirt. Die Nationalbank befinder ſich 


nach den befannt gemachten Rechnungen in einem 
ſehr guͤnſtigen Zuſtande, und ihre Zettel ſtehen faſt 
pari gegen Silber. Die Population nimmt ſehr 

zu; 
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zuz im Jahre 17824 zählte man arm’ Konigroiche 
- Dänematf 37,001 Geburten und nur 22,24% To⸗ 
desfaͤlle; in den gedachten Jahren wurden in Cor 
penhagen 3417 Menſchen geboren und 3212 beer 
digt; 10,509 Schiffe paſſirten den Oereſund. An 
Island wurden 1824 geboren 1937 und es ſtar⸗ 
ben nur 1000 Menſchen. In Copenhagen ward 
eine Oſtſeeiſche Handels⸗-Geſellſchaft und eine Ge⸗ 
ſellſchaft zur Ausbreitung der Naturlehre gegruͤn⸗ 
"der, mit England ein Handels⸗ Traktat nad) dem 
Princip der Reciprocitaͤt abgeſchloſſen, eine Dampf⸗ 
ſchiffahrt zwiſchen Copenhagen und Juͤtland eroͤff⸗ 
net, mit einer) Engliſchen Compagnie ein Vertrag 
wegen Gasbeleuchtung her Hauptſtadt abgeſchloſſen, 
eben daſelbſt ein Seebad angelegt, und für bie: 
Verbreitung der Lanrafter: Bellfchen: Methode des. 
wechſelſeitigen Unterrichts, welche bereits in mehr 
als 208 Däntfchen Schulen eingeführt iſt, eben⸗ 
falls in den Herzogthuͤmern geforge> Auch’ die ben 
reits feit 23 ‘Jahren eingeführte Vaccination iſt 
jest fo allgemein verbreitet, dag man der herr⸗ 
fhenden Blattern⸗ Epidemie mit: Ruhe entgegen 
ſehen konnte; Für die Verbeſſerung der bey den: 
niedrigen Kornprelſen doppeln: wichtigen Pferde: 
Vieh⸗ und Schaaf: Zucht trug die Regierung gleiche 
falls Sorge. Ste lieg auch Zum: Schmuck der bald 
vollendeten Ehrifttansburg und anderer Königl: und 
Öffentlichen Gebäude 8 Statuen und To Basen 
leid von Thorwaldſens Meiſtexrhand auf einer: 
Drigg von Italien Herführen. Dänemarks Mar 
eine verlor in diefem Fahre ihrem aͤlteſten Admiral, 
Wleugel, in. dem hohen Alter; von 89 Jahren; fie 
wird forsbanernd durch neue Kriegsfchiffe vermehrt, 
wie wie im unſerer Zeitfcheife erwähnt: haben, bis 
fie ‚die beftimmte Anzahl wieder erreiche haben 
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Den vereinigten KRöntgreihen Schweden unb: 
Mormegen brachte das: fcheidende SZahr:die frohe 
Runde; ihre Kronprinzeſſin befinde ſich in gefegne: 
tem Umſtaͤnden. Letzteres blühete immer mehr auf. 
Seine Hauptſtadt Chetftiania, welche jeht 18,000 
Menſchan zahle, wird, durch den Bau eines Koͤnigl. 
Schloſſes, eines Rathhauſes, einer Boͤrſe, von Ca— 
ſernen, Heſpitaͤlern und Gefaͤngniſſen verſchoͤnert. 
Eine neue Anleihe ward von Norwegen bey dem 
Hauſe Hambro⸗e im Copenhagen zu 4 Procent con⸗ 
trahirt, um dies Procent tragenden Staats Dblis 
gationen ‚einzutöfens der Finanz-Zuſtand diefes Rd: 
nigreichs war fo: günflig „daß es im Jahr 1924 
einen Ueberſchuß won mehr ald 70,000 Bilber-Sper 
cies und 133,000.Gperies in Zetteln/ von 1823: 
her : noch. 'einen Kaſſenbehalt von 2317000 Speciess 
Zettein hatte. Die Geſellſchaft für Norwegens 
Woht trat zu Chriftianta wieder in Wirkſamkeit, 
auch der wechieljeitige, Unterrihe wird dort einges. 
führe: und eine Dampfſchiffahrt zwiſchen Vergen 
und Cheiftianta eingerihter werden; die. Gränzen 
zwifchen Norwegen und Rußland wurden regulirt 
wad‘ zer; mähern: Bereinigung. beyder Nationen: im 
Stifte Trondhiem ein Lager von Norwegifchen und: 
Schwedifhen Truppen zufammengezogen ,: welche 
letztere mir Nordiſcher Bnftfreundfchaft. aufgenem: 
men wurden si rauch, der Könia und die ‚Königin: 
machten im September: eine Reife nad Chriftiae, 
nia.. Norwegen verlor. tm Laufe diefes Jaͤhrs feinen: 
verdienten Staats: Minifter :Anfers Das Geruͤcht 
der Zufammnkımfeeimes: außerordentlichen Reiche; 
tags in Schweden ; erwies fi dies Jahr. unges 
gruͤndet. Zu zwey neuen Linienfchiffen. ward der 
Kiel gelegt und einige: dltere Kriegsſchiffe wurden 
‚ an. Handelshänfer: verkauft, welche ſie nach Colum⸗ 
bia beſtimmt Haben follen. Im nächften —* 

ling 
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fing: fo@” eine‘ regelmäßige Daripffchifffahre von 
Stockholm mir Copenhagen, Luͤbeck und Peters⸗ 
burg eröffnet werden. Die- vielen @pefulätionen 
auf Eifenbafnen und Eiſenbrucken wirften vor: 
Weilhaft auf den Abſatz dieſes Metalls, einer ‚der 
wichtigſten Cinfommen Queen von: Schweden. 
Ein lebhafter Streit finder zwiſchen der fogenann: 
ten hiſtoriſchen Schule und Ben Blaͤttern "und 
Schriften, welche die liberalen Sinflichlionen ver 
theidigen, Statt, und die Vorkebe für das Einhei: 
mifch= Alterchümtihe ging fo weit, daß ſich eim 
Bereit, Manhen genannt, gebildet hat, twelder 
in einer abgefchiedenen Miederlaffung: nach der 
MWiederherfiellung Altgothifcher Kraft und Einfach: 
heir unter fih bemühe ift. — 

Wir wenden uns num zu dem sigandfhen 
Ruffiihen Kayferseich, welches, den Oſten 
Europa's und den Norden Mien's umfpannend ‚bis 
— des ſtillen Meeres ſeine unermeßliche 

raͤnze in bie neue’ Welt hineinerſtreckt der 
Graͤnznachbar von Norwegen und: dem vereinigten 

Mord: Amerifa, von Schweden und China ‚ von 
Derfien nad Prenfen, von Oeſtreich und der Türs 
key. So unbefimme auch die’ Angaben feiner 
Bevoͤlkerung find, fo: weiß man doch, daß fie he⸗ 
fändig in erſtaunlicher Progreſſton zuminmmt. 

Sahr 1822: belief ſich die Anzahl der: Geburten 
im Ruffifben Reich auf 1,539,988, Die Anzahl 
der Todesfälle aber nur auf-977,852 und im Jahr 
‚3823 wurden in den freitih bevoͤlkertſten 9 Epar⸗ 
chien, in der Mitte des‘ Reichs, 529,427 gebo⸗ 
"gen, während dort nur-277,873 flarben, welches 
"einen Meberfhuß von 251,554 Menfhen  auss 
macht. — Die traurigen Folgen der Ueberſchwem⸗ 
"mung bes voriger Jahrs, befonders in der Haupt: 


Babe und deren Umgebungen, verſchwanden — 
die 
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‚die Fuͤrſorge der Regierung und, den patriotiſchen 
Eifer der Mitbuͤrger. Die Induſtrie wuchs über: 
all, beſonders nahmen die Baumwollen⸗Manufak—⸗ 
turen zu, welche 1823 nur „194,092 Pud und 
1824. ſchon 336,232 Bud Baumwolle verarbeite— 
ten; der vortheilhafte Catavanen: Handel von Oren⸗ 
burg nach ber, Bucharey ward durch Militair,Es= 
«orten. geſchuͤtzt und für die Belebung des; Lands 
handels nah „China Sorge getragen; die Suͤd— 
kuͤſte der Krimm, an welcher ſich viele Große 
‚anftebelten, ward fehr angebaut und eine. Neue 
- „Stadt Albſchta gegruͤndet, in Petersburg am Iften 
„Januar ‚ein neues Theater eröffnet, welches aber 
bereits am, Igten März abbrannte, und Fahrbah— 
nen angelegt. Die Abgaben, welche der Handels: 
‚stand zu:bezahlen hat, wurden bedeutend vermins - 
‚dert, die Adminiſtration der. Kalmucken geordnet, 
‚für, die Befehrung der, Samojeden geſorgt, bie 
— Goldbergwerke des Urals, welhe einen bereits 
reihen Ertrag und auch eine beträchtliche, Menge 
‚der. £oftbaren Platina . lieferten, eifrig. bearbeiter, 
Plaͤne zur Vereinigung des Dong mit der Wolga, 
der Moftwa mir der Wolga,. der Schekſna mit der 
-Dwina, wodurch Arhangel mit. Petersburg in 
‚unmittelbare - Waffer: Communication träte, bes. 
Miemens mit der Weichſel entworfen, und zum 
‚heil fhon mit deren Ausführung begonnen. Der 
idenbau macht in Georgien : bedeutende ort: 
fchritte, Die einſt fo. wilden ‚Umgebungen des 
Raufafus werden cultivirt und civiliſirt. Die dors 
tigen Bäder find fhon ein Sammelplag feiner 
Welt, Die Leibeigenfhaft hat in den Oſtſee-Pro⸗— 
vinzen mit dem Schluß diefes Jahrs ihr Ende 
erreicht. Der Wohlftand der Amerikanifhen Ans 
fiedelungen nimme ‚zu, fie leben, mit allen India⸗ 
ner» Stämmen im Frieden und führen einen el 
theil⸗ 
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theilhaften — mit Alt⸗ und Nen · Kalifornien; 
auch in dieſem fernften Winkel der Erde iſt die 
Vaccination eingefuͤhrt. Kotzebue, der Kamt⸗ 
ſchatka beſuchte, entdeckte wieder neue Inſeln im 
ſtillen Ocean. Der Finanz Zuſtand verbeſſerte ſich 
fortdauernd, mie die officiellen Aufklaͤrungen über 
denfelben darthun. Einen ganz befonders günftigen 
Fortgang aber hatte das große Syſtem der Mili— 
tairs Eolonien, welde fi immer weiter verbreites 
ten und immer höhere. Wichtigkeit erlangten; fie 
find bereits die maͤchtigſten Nerven der Riefenkrafe 
des Ruffifhen Reichs geworden. Das ihm vers 
fhwefterte KRönigreih Pohlen machte nide 
minder große Fortfchritte auf der Bahn der Eußs 
tur, des Wohlfiandes und der Nationalkraft. Der 
dortige Reichstag, auf. welchem ‚die Deffentlichkeie 
der Verhandlungen eingeſchraͤnkt ward, war am 
AZzten May vom Kayſer und König Alexander 
ſelbſt in Warſchau eröffnet, und die Eintracht der 
Reichsſtaͤnde von ihm mir Wohlgefallen bemerkt, 
. Die Polnifbe National: Schuld ift ihrem Abtrag 
nahe, das frühere Deficit der Ausgabe gegen die 
Einnahme har aufgehört, die Mevifion des buͤr— 
gerlihen Geſetzbuchs ward fortgefegt, das Ver— 
bältniß der Juden geordnet, die Univerſitaͤt in 
Warſchau fehr begünftigt, bie Hauptfladt fehr vers 
fhönere, und in der Nähe derfelben ein gemauers 
tes Lager angelegt; die Sjnduftrie, befonders die 
Tuchfobeifarion, blüht, der Handel: mit Rußland 

wude durch monde Begünftigungen, und das leßr 
tere Reich, that fo viel für das ihm verſchwiſterte 
Königreich, daß es gegen daſſelbe mit 42 Millios 
nen Gulden im Vorfhuß fieht. Die wirkiamften 
Organe dieſer erfolgreichen Fuͤrſorge Kayſer Alerans 
der’s für-Poblen waren, naͤchſt dem Großfürften 
Conan die Minifter Moſtowsky und Eubeaty. 
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Die Sendung des Herrn Stratford:Canning nach 
Petersburg bezog fi, fo viel befanne wurde, nur 
auf die Graͤnz⸗Regulirung der DBefigungen in 
Mordweft: Amerifa und die Schifffahrt im noͤrd⸗ 
lihen Theil des ſtillen Meers. Nachdem ber Dir 
van die weſentlichſten Punkte der Ruffifhen Fors 
derungen, befonders im Betreff der Räumung der 
Moldau und Wallachey von Türkifhen Truppen, 
bemwillige hatte, übergab Herr von Mincziafy fein 
Ereditiv in Konftantinopel. Als Kayfer Akerans 
der 1. von feiner Reiſe nah Warfhau zuruͤckge⸗ 
kehrt war,. unternahm er am Igten September 
sine Neife in die Suͤd Provinzen des Reichs, nad) 
Taganrog am Aſowſchen Weer, von der er nide 
wieder zurückkehren follte. Er ftarb in der Bluͤ— 
the feines Alters, im faft vollendeten ggften Les 
‚bensjahe (er war am 24ften December 1777 ge: 
boten), nachdem er faft ein Viertehjahrhundert 
karig (feie dem z4ften März 1801) die Regierung 
des Ruſſiſchen Reichs geführte und auf die Schick⸗ 
fate Europa’s und der ganzen Erdfugel einen fo 
wichtigen Einfluß. ausgeübt hatte, wie wohl wer 
nige Regenten vor ihm. Am 27ften November 
ward er von einer Mald: Entzündung befallen, zu 
welcher fih die häutige Bräune gefellte und bes 
reits am iſten ‚December. verfchted er. Sobald 
am Hten December diefe Nachricht Petersburg ers 
reihte, ward der Großfuͤrſt Eonftantin Ceſare⸗ 
witſch (geboren am gten. May 1779) als Conſtan—⸗ 
tin 1. zum Kayfer von Rußland ausgerufen, und die 
ganze Kayferlihe Familie, den Großfüriten Nico⸗ 
laus an der Spitze, die hoͤchſten Staatsbohoͤrden und 
die. Garden huldigten dem neuen Monarchen; bier 
fee entfagte. aber zum großen Erſtaunen dee 
Welt dem Thron Rußlands, worauf. der Große. 
kürft Nicolaus: zum Kayfer ausgerufen ward. an 
N j 2 tes 
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feltenes Beyſpiel in der Gefhihter — Der bil: 
hende Wohlftand, die erſtaunlich vermehrte Civi⸗ 
lifation, die riefenhafe angewachſene Narionalfraft 
des Ruſſiſchen Reihe, welches unter Alerander’s 
Herrſchaft nach allen Seiten fo fehr an Umfang 
gewachſen und mit dem Polnifchen Königreich vers 
bunden iſt, die große Vermehrung feiner Bevoͤl— 
keruug, die Stiftung der Militair-Colonien, der 
ſieghaft abgefchlagene Angriff der Streirfräfte des 
ganzen weftlihen Europa’s unter Napoleon's Anz . 
führung, der Sturz diefes leßtern, die Neftayra: 
tion der Bourbons, die Bildung der heiligen Al— 
kanz, die Erhaltung des Friedens in Europa uns 
ter den fchwierigften Merhäleniffen, und der maͤch— 
tige Einfluß, den er auf unſerm Welttheil aus 
übte, find zu befannte und welthiſtoriſche Fakta, 
um einer weitern Ausführung zu bedürfen. Er 
war eine Sonne der Menfchen- Bildung, aber. fie 
konnte feinen empfängliheren Boden erwärmen, 
Seit dieſer Coloß des Nordens civilifire gewor— 
den iſt, hat er faſt in jeder Hinſicht Rieſenſchritte 
gemacht. Man möchte ſagen, daß bey dieſem Ers 
ſtaunen erregenden Volk Luſtra Saͤcula find. 
Lange war es Europa unbekannt und man wußte 
bloß durch das Grauſen von ihm, welches es ſeit 
ſeiner erſten Entſtehung in Byzanz und bey dem 
kraftloſen Nachkommen Conſtantin's erregt hatte; 
es war wieder durch die lange. Unterdrüdung, 
welche Die folgen Nachkommen Dfhingis: Chans 
quf ihm haften ließen, in Finfterniß verſunken. 
As es durcch einige kriegeriſche Czaate von dieſer 
Stlaverey befreier wurde, Eräftigte es fih im 
Bi “aber es blieb toh, mehr Aſiatiſch ats Eu: 
Peter der Große, eln neuer Prome: 

eheit. te. an den äußerfien Gränzen von Eu— 
rora BB der Biffenfchaften, und —— 
ein 
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fein verwundertes Volk aufklaͤrte, gab er ibm 
neues Leben. Dieſer große Mann hatte in feis 
nen mweitläuftigen Staaten alle Keime des Ruhms 
und der Bitten ausgefireut, Catharina entwickelte 
fie, und treffend bezeichnet, fie die Inſchrift auf 
dem Diedeftal feiner Bildfäule: *Perer dem Er 
ften. Catharina die Zwepte.” Unter ihrer Regie 
zung tangen in den Provinzen, in beyden (bald 
vielleicht drey) Hauprftädten und feldft am Hofe, 
alte und neue Sitten, Kenntniß und Unwiſſenheit, 
Rohheit und Geſchliffenheit, Philofophte und Abers 
glaube, ein vergangenes und jeßiges Jahrhundert, 
Aften und Europa. Sie fand bey ihrer Throns 
befteigung nicht mehr als 18 Millionen Untertha⸗ 
nen, am Ende ihres Lebens beherrfchte fie über 30, 
Unter Pauls I. kurzer und unruhiger Regierung 
machte die Aufklärung dennob mächtige Forts 
ſchritte. Er fhägte Kunft und Wiſſenſchaft. Ruß: 
land's Waffenruhm und politifher Einfluß. wuchſen 
fortwährend, aufgeflärte Miniſter, fiegreiche Feld⸗ 
berren ließen ‚die Ruſſiſche Fahne in Stalien, in 
der Schweiz und am Mhein wehen, Rußland, 
deffen Unüberwindlichkeit durh Napoleon's Feld: 
‚zug dargerhan ift, welches im Unglüf unverzagt, 
auch im Glück fih zu mäßigen wußte, ‚hat. unter 
Alerander’s Herrſchaft feinen Einfluß auf. die’ Eus 
ropaͤiſche Politik auf den hoͤchſten Gipfel gebracht. 
Wenn der Bauernſtand noch an die alte Mosko— 
witiſche Zeit erinnert, fo find doch in allen übris 
gen Ständen der Nation faft alle Spuren derfels 
ben erlofhen. Die Großen, die Generale, die 
Gefandten, die Beamten und Gelehrten. werteis 
fern mit allen in den blühendften Monarcien, und 
. bie jungen Ruffifhen Reifenden, welche die Sitten 
und Gebräuche weſtlicher Länder Fennen lernen 

und vergleichen wollen, brauchen dort nicht —* 
uſter 
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Mufter aufzufuchen. So geht das Ruffifhe Reich, 
unter dem Scepter Nicolaus J., einer großen Zu: 
funft entgegen. — | 
Sp wie das Ruſſiſche Reich landwaͤrts über 
das ganze nördliche Affen heruͤbergewachſen ift und 
durh Ein Machtwort die Höfe von Stambul, 
Teheran. und Peking, ja den Sitz der Brittiſch— 
Indiſchen Herrſchaft an den Ufern des Ganges 
erſchuͤttern kann und bis in die Mordweft: Küften 
Amerika's hineinteicht, fo tft Sroßbrittannien 
durch feine Seemacht, feinen Handel, feine Mas 
nufafturen, feine Schäße, feine Kolonien, ein 
nicht bloß Europälfcher, -fondern ein Welt: Staat, 
wenn gleich, feit den mehrfachen Verbindungen Eu— 
ropälfcher Staaten mit den neuen Amerifanifhen, 
und befonders feit der Anerkennung. der Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Haytl’s und Brafilien’d von Seiten Franf: 
reich's und, Portugals, wicht mehr, wie im Bes 
‚ginn des werfloflenen. Jahrs, die einzige vermits 
„gelnde, und intermediatre Macht zwifhen der alten 
‚uud ‚neuen ‚Welt, Wir wenden uns daher von 
‚Europa’s nordöftlihem Reich nah feinem nord 
weſtlichſten, welches ‚gleich jenem die außerordent- 
lihften Wunderwerfe der Cultur hervorruft, nur 
mit dem Linterfchiede, daß der Same derfelben 
in das Mufüfhe Reich von Außen - hineingetragen 
ift und im feinem Innern mit erſtaunlicher Schnelle 
emporfhießt, und ſich ausbreiter, wahrend das 
Brittiſche Neih den felbfterzeugten Samen der 
Kultur nah Außem in allen Zouen verbreiter, 
und aus der Ihm zufallenden reihen Ernte feiner 
Fruͤchte neuen kraͤftigeren Samen zu neuer Aus: 
‚Saat erzielt. . Großbrittannien feierte den Eintritt 
des Jahrs 1825 mit dem. weithiftorifhen Akt der 
‚Anerfennung.;der drey Amerikaniihen Republiken 
‚Meriko , Solumbia und ‚Buenoss Apres a der 
—ä Nu, ego⸗ 
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Negotiationen zur Abſchließung von Handels und 
Freundſchafts-Traktaten mit denſelben, und die 
Koͤnigl. Eröffnungsrede des Parlaments am gen 
Februar (welche der König nicht feibft hielt, weil 
er, fo wie der Miniftee Canning, damals fehr am 
Podagra lie) erwähnte jener Träktaten (jedoch 
noch mit umſichtiger Vermeidung des fbrmlichen 
Ausdrucks der Unabhängigkeltd Anerkennung), des 
wachſenden Wohlftandes, der Aufhebung der dem 
Handel nachtheiligen Reftriktionen, des Birmanen⸗ 
Rriegs und der gefährlichen Sfrländifhen Katholi— 
fen» Vereine, deren Kühnbeit fhon fo weit ging, 
dag O'Connell in einer dort gehaltenen Rede öf— 
fentlih die Hoffnung ausſprach, wenn Irland 
durh Unterdrükung in Verzweiflung gerierhe, 
‚würde auch ihm ein Bolivar erfiehen, und der 
Geiſt der Amerikaner und der Hellenen das Iriſche 
Volk begeiftern, wegen welcher Aeußerungen de 
“3war zur Rechenſchaft gezogen, jedd von ben 

Gefhwornen unter lautem Jubel der Zähören fie 
geſprochen ward. — Here Boulbourn trag in 
‘im Uneerhaufe eine Motion zur Unterbrütfung der 
gefeßmwidrigen Gefellfchaften vor, welche hange und 
‚Beftige Debatten über die Zuläffigkeit der Katho⸗— 
'fifen: Vereine veranlaßten, aber endlih mit einer 
Mehrheit von 278 Stimmen gegen 123. durd: 
"ging, und in Folge welcher der Katholifen -Brrs 
ein fih auflöferee. Noch lebhafter waren die Des 
"batten Über die Emancipation der Katholiken, 
welche endlih bey - der. dritten Lefung im. its 
"eerhaufe mit 248 Stimmen gegen 227, alfo 
mie geringee Mehrheit, durchging; ' dagegen 
ſie, nachdem der Herzog von Yerk fih lebhaft 
gegen biefelbe erflärt hatte, woben er (Welches Ähm 
'son der Oppofition fehr verübelt ward) auch feine 
Beharrlichkelt in diefen Grundfägen bey eier 
rl kuͤnf⸗ 
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künftigen Beräniderung feirier. Stellung erwähnte, 
im Dberhaufe mit einer Mehrheit von 178 Stims 
men geaen 130- durdfiel. Das Parlament beſchaͤf⸗ 
tigte ſich demnaͤchſt mit der Aufhebung oder Ber ' 
minderung vieler dem Handel drüdenden Reſtrik⸗ 
tionen, doh war unter diefen die Kornbill noch 
nicht mit begriffen „ obwohl die Hoffnung auf ihre, 
Aufhebung unter gewiflen Befhränfungen im naͤcht 
fen oder wenigitens im nächftfolgenden Jahre be= 
gründer ward. Sintereffant waren die Debatten 
über eine Aufhebung der: Quarantaine-Geſetze, 
deren „für den Handel drüdende Befiimmungen 
tefiringire wurden, obwohl mie Anordnung der noth⸗ 
wendigen Borfihtsmaßregeln. zum Schuß. gegen. 

Anftehung Auch legte Herr Tanning dem PDars 

lamente einen Traftat mit Rußland wegen Mor: . 
mirung der Handels: und Schiffahrtd- Rechte im 
flillen Meer, einen Traktat mit Schmeden über 
Aufhebung des Sclavenhandels und. den Freund⸗ 
fchafts: und. Handels: Trafrat mit den vereinigten: 
Provinzen von Rio de la Plata vor, welcher letz⸗ 
tere mit dem lebhafteſten Enthuſiasmus aufaenem:; 
men wurde. Am 6ten Zuly wurde das Parla— 
ment vrorogirt. Der Sendung des Herrn Strat⸗ 
ford= Canning und der Sendung des. Sir Charles 
Stuart nah Piffabon und: Rio Janeiro, fo. wie 
der firengen Neutralitaͤts-Erklaͤrung ruͤckſichtlich des 
Kawpfes zwiſchen den Hellenen und Osmannen, 
haben wir ſchon oben erwaͤhnt. In Folge der 
letztern wurden die Expeditionen, welche den Gries 
chen Unterſtuͤtzung bringen ſollten, an ihrer Abfahrt 
gehindert, und die Vorſchlaͤge der Griechiſchen Abs 
geordneten nicht entgegen genommen; doch ſtehen 
die Vereine der Griechenfreunde noch mit Lord Co— 
chrane in Verbindung; ‘der den Braſilianiſchen 
| -. derlaſſen * und nach England a 
ehrt 
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kehrt iſt, und ‚Hoffen, ihn für Ihe Inteteſſe zu ges 
winnen. Lord Strangford ward als Geſandter 
nach, ‚Petersburg, Here Stratford-Canning nad 
Sonftantinopel abgefandt, — Englands Staats: Eins 
nahme: wuchs , ungeachtet der VBerminderung der: 
Auflagen , fortdauernd, und flieg im Jahr. 1824 
auf :50,566,092 Pfund, alfo auf 1,067,691 Pfund 
mehr. als im verfloffenen. Jahre; die Ausfuhr be— 
lief fih. 1824 auf den Werch von 50,758,808 Pf. 
Sterling; auch verbreitete fih der Wohlſtand fo 
fehr unter der dürftigen Klaffe, daß die Armens 
fieuer , welche 1822 noch 6,358,702 Pfund aus 
machte ,. im Jahr 1824 nur 5,736,898 Pfund be⸗ 
teug. : Wie fehr würde es aber alle Graͤnzen des 
uns zugemheflenen Raums überfteigen, wenn wir 
dud nur. einen furzen Abriß des erftaunenden Auf; 
ſchwungs der Induſtrie, der Speculation, des Er⸗ 
findungsgeiftes von Großbrittannien- im verfloffe- 
‚nen: jahre geben "wollten, der erftaunenden Ber: 
breitung der Candle, Dampfſchiffahrt, Gasbeleuch⸗ 
tung, ‚und: des Gegenftändes, der in dieſem Jahre 
vorzugsmweife die allgemeine Aufmerkſamkeit feffelte, 
der Anlage von Eifenbahnen und Dampfwagen nicht 
allein in Großbrittannien, fondern in: den fernften 
Weltgegenden, der wachſenden Beſchaͤftigung und 
Bevoͤlkerung und des Neichehumg der Fabrik⸗ Di⸗ 
ſtrikte, wo bereits 10,000 durch Dampf getriebent 
Webetſtuͤhle in Thaͤtigkeit ſind, befonders von Li⸗ 
verpool, welches London die Palme des Welthan⸗ 
dels ſtreitig macht, und wo ibefonders‘ die Spetu⸗ 
latlon auf den Baumwollenhandel eine Hoͤhe ohne 
Gleichen erreichte. Liverpools Ausſuhr ward ſchon 
im Jahr 1823, wo fie ſich auf 20,662,587 Pfund: 
Sterling. an Werth belief, von keinem auf der 
Erde übertroffen, und ift feitdem noch betraͤchtlich 
angewachſen. Zu den gigantifchen Eee, 
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fen Unternehmungen gehörten ferner die "vielen 
Bereine zue Bearbeitung nicht allein Amerikant: 
ſcher, fondern auch Europdifcher und Aſiatiſcher 
Bergwerke, Perlenfifhereyen und Diamanten: Grue 
den, zum Anbau der großen Kontinente von Au: 
firalien und der wichtigſten Diftrikte in den 'neuen 
Amerifanifhen Staaten, zur Eröffnung mehrerer 
Canaͤle zwiſchen dem ftillen und Atlantiſchen Meere 
und eines Canals vom rohen nah dem Mittels 
meere, Vie Dampffchiffahres: und Eifenbahnen-Com: 
pagnien u. f. w., welche binnen Einem Sahre von 
mehr als 700 Xitlen: Vereinen mit einem Capital 
bon 580 Millionen Pfund Sterling gegründet‘ wurs 
den. Zu den großen Unternehmungen gehoͤren fers 
her die Abfendung des Dampffciffes Enterprice 
nah Oſtindien und die Auskuͤſtung der Dampfs 
ſhiffe Hibernian nah Brafilien und Bolivar nad) 
Columbia, die Anlage eines unterirdifhen Weges 
unter ber Themſe, das neue Perkinfhe Dampfge: 
(düß, die Gründung einer neuen Univerfirie in 
kondon, die fortdauernde Vergrößerung der Nie: 
fenftade London, weldhe im Jaht 1824, 25,758 Bes 
burten- und 20,237 Todesfälle zählte. Auch für 
bie Vergrößerung der Florte und den zweckmaͤhl—⸗ 
gern Bau neuer Kriegsfhiffe ward geforgt, und - 
unter andern der Coloß, Prinzeffin Charlorte von 
140 Kanonen, vom Stapel gelaffen. Die drey 
eombinirten Erpeditionen zur Entdeckung einer nord⸗ 
weſtlichen Durhfährt von Capitain Beechy, ber 
nad) der Behringſtraße fegeln, Tapitain Franklin, 
der Amerikas Mordküfe zu Lande zu erreihen - 
ſucht, und Eapitain Parry Haben leider nicht den 
exrwuͤnſchten Erfolg gehabr, da dte Erpedition des 
leßtern, dem die beyden erfteren entgegen kommen 
follten, durch die Zertrümmerung des Schiffes Fury 
durch eine Eisfcholle vereitelt, und er er 

ehr 
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kehr ‚gezwungen: ward. Inzwiſchen hatten die vor⸗ 
gedachten ungeheuren Unternehmungen, verbunden 
mit den vielen Speculationen in allen Handels— 
und. InduftriesBweigen und den großen Anleihen 
Europäifher und Amerikanifher Staaten in Engs 
land die Folge, daß am Ende des Jahrs die ges 
fähelichfte Krifis auf dem Geldmarfte und der Lon⸗ 
doner Börfe eintran Mehrere große Hänfer und 
Privatbanken ‚fallieten, das allgemeine Mißtrauen 
und die Geld⸗ Verlegenheit erreichten einen hoben 
Grad, und mande Banfiers fahen fih genoͤthigt, 
jeden Abend eine Million. in Gold und Bankzet⸗ 
teln einzuſchließen, um den Verpflichtungen nach⸗ 
zukommen, zu deren unmittelbaren Erfuͤllung ſie 
genöthiat zu werden. beſorgen mußten. Welche 
Wirkung wird. unter folhen Umſtaͤnden die Nach: 
eicht von. dem unvermutheten Tode des. Kayfers 
Alerander dort machen, und in wie weit die Enge 
lifche Bank im Stande feyn, den bedrangten Spe⸗ 
eulanten zu Hülfe zu kommen? — Großbrittannien 
iſt bey aller ſeiner erhabenen Größe ein Vulkan, 
in deffem Innern Gluchen lödern, die ih in ges 
fährlihen Ausbruͤchen Luft machen Eönnen,; ‚außer 
der ſchwindelnden Höhe; der Speculation und des 
Fabrik⸗ Syftems feßen auch die fteigende, Unzuftie⸗ 
denheit der Srländifchen Katholiken, die wachjende 
Groͤße, Seemacht, Handels und Induſttie⸗Riva⸗ 
litaͤt Nordamerika's, die kritiſche Lage ſeines Indi— 
ſchen Reichs von innen und von außen nach meh—⸗ 
reren Seiten hin die ſtolze Meeresbeherſcherin Se: 
fahren aus, welche der ſcharfſichtige Pitt wielleicht 
fterbend überblickte ;, ald -er mit: dem Ausdeuf:- Oh 
my ‚country! verſchied. Ein größeres Ungluͤck 
tännte "unter. :diefen, Umſtaͤnden -Großbeittannien 
nicht feicht treffen, ats den Verluſt des Diinifiers 
Eanning, deflen Podagra » Anfäle vr feun 
ollen. 
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ſellen. Es verlor in: diefem Jahre einen beruͤhm⸗ 
ten Diplomatifer, dem. Grafen Whitworth, welcher 
Buonaparte's Anmaßungen nad dem Frieden von 
Amiens ſo energiſch begegnete. 

(Der Veſchluß im n näcten. Heſt.) 





x IT. J 
Rußland. Tod des — Alexander J. 
Thron-Entfagung des zum Kayfer procla- 
mirten Großfuͤrſten Eonftantin. Thron⸗ 
befteigung Kayfers Nicolaus I. Unruhen 
in St. Petersburg, und Stillung derfelben. 


Erfhütternder forinte wohl feine Nachricht ſo⸗ 
‚wehl im ganzen Umfange des ungeheuren Ruff- 
fen Neihs wie in ganz Europa wirken, als die 
-pöllig unerwartete des Todes.des-KRayfers umd 
Belbfiperrfhers aller Reußen, Alexan— 
der. J., welder im noch nie ganz. vollendeten 
asften jahre, mitten in einer beglücdenden, mil⸗ 
den, gerechten und. weifen Regierung eines beds 
nahe vollen, an Ereigniffen fo. reichen Vierteljahts 
bunderes, den zahlreichen Millionen feiner durch 
ihn begluͤckten und veredelten: Unterthanen, fo vie: 
len ihm befreundeten Zürften, dem durd ihn bes 
‚freieten und beruhlgten Europa. entriffen ward. 
Ueber die Umſtaͤnde feiner legten: Lebenstage hat 
man ‚folgende Nachrichten; Den 29ſten November 
ging 'ein Schreiben des Rapfers vom 17ten Mo: 
vember ein, in welchem er ſeine Rückkehr aus der 
Krimm nady Taganrog (272 Deutfche'Meiten von 
St. Petersburg) in etwas leidender Geſundheit 
meldete. Den zoſten November erhlelt die Groß— 
färftin Helena. Pawlowna ein Schreiben der Kaps 
Polit. Journ. Jan. 1826.. 5 ſerin 
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ſerin Eliſabeth Alerjewna vom arften, mit: der 
Nachricht, daß fih Se. Majeſtaͤt beſſer befänden; 

am gen December‘ ging ein Schreiben der Rays 
ferin Elifaberh vom. 2gften Re Tre ein, in wels 
dem ſie die Erneuerung: des Fiebers bey Gr. 
Majeftät anzeigte; den: 7ten December langte ein 
Schreiben des Chefs des Generalftaabes, Baron - 
Diebitfb, vom 27ften Movember an, in welchem 
er die Zunahme der Krankheit Sr, Majeftät, bie 
«er das gelbe Fleber (eine der Ktimm eigenthims 
liche Krankheit) nennt, meldet, deren Parorismen 


ſelt dem 25ſten, und befonders. feit dem aöften 


‚weit heftiger geworden und faft - ununterbrochen 
angehalten hätten. Dieler Zuftand- bewog den Aller» 
durchlauchtigften Kranken‘, am 27ften das heilige 
Abendmahl zu nehmen. : Darauf wurden Mittel 
angewendet, welche die Hitze in etwas. mindertem; 
die Aerzte verloren noch nicht alle Hoffnung, jedoch 

verbargen fie nicht, ‚daß. der Zuftand des Kayfers _ 
ſehr gefährlih fen, und) die Gefahr nahm: am 
28ſten zu. Die Machrichten, welche am ten Des 
ceniber durch einen am 29ſten Movember abgefand: 
‚ten Courier überbracht wurden, gaben wieder Hoff: 
nung zur Befferung; endlich am hten December, 


nach 11 Uhr Vormittags; traf die traurige Nach⸗ 


das vorhin erwähnte gelbe Fieber der Krimm, 


richt vom Tode des Kapfers ein, weihet am . 
ıften December, um 10 Uhr so Minuten - 
Bormittags,: verfhted. .- Die: Krankheit, 
welche feinen Tod zur Folge Hatte, war übrigens 
nicht, wie es nah frühern Machrichten hieß ‚ eine 
Hals: Entzündung, zu ‚Ber: fi) die haͤutige Bräune 
„gefellte, ein Entzundungs: und Mervenfieber, noch 









‚fondern, ‚wie die erften Gerüchte fagten , ein Gal⸗ 
Br Sleich nach Anfunfe der Trauerbot · 
‚a0 St. Petersburg ward ber — F 
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ſarewitſch, ältefter Bruder des verewigten Kayſers, 
als Lonftanrin J. zum Kayſer aller KReufs 
fen ausgerufen, und alle, der Großfuͤrſt Nis 
colaus an der Spitze der Kayferliben Familie, 
ber dirigirende Senat, die höchften Behörden , fo 
wie bie Garden huldigten dem neuen (am gten 
May 1779 geboren) Monarchen am Hten Des 
sender. Der Großfuͤrſt Michael begab ſich ſogleich 
nah Warſchau, dem Aufenthalte des neuen Rays 
ſers, deſſen baldige Ankunfe in St. Petersburg 
täglich ermarter wurde. Inzwiſchen kehrte der 
Srogfürft Michael am Morgen des ISten Decems 
bers von Warſchau zuruͤck, ohne daß man erwas 
näheres über die Ankunft des Monarchen erfuhr. 
Der Großfuͤrſt Michael verließ nun wieder De: 
teröburg, wie es hieß, um Sr. Majeſtät, Conſtan⸗ 
sim 1. , entgegen zu reifen. Endlich, nachdem bie 
Ungewißheit über: die Annahme der Kapfermärde 
von ©eiten des Kapfers Conftantin feie : mehreren 
Tagen ‘alles in: geoßer Spannung erhalten hatte, 
traf am 25ſten December die foͤrmliche Ent— 
fagungs=z Alte Beffelben zu Sunfen © 
Koͤnigl. Hoheit, des Sroßfürften Nico: 
laus, ein, und derfelbe ward au fo: 
fort zum Kapfer ausgerufen. Sn einem 
Schreiben aus dem’ Haag'heißt esr "KRanfer Alerans 
der if am einem galligen und gaſtriſchen Sieber 
getörben. Geine Krankheit, weiche 75 Tage: ge 
dauert, wat In St. Petersburg befannr-und die 
Nachrichten harten kurz vor der Ankunft der To— 
desborfhaft guͤnſtig gelautet. Man erwarter ‘die 
Throndefeigung des Großfuͤrſten Nicolaus" oder 
vielmehr, doß er dem Kayfer Confanrin ſofort 
lugcediren ‚werde, So bald man nämlich ‚In St; 
Detersbutg vom Tode. des. Kapſers Nierander bes 
nachtichtigt mar, ellte. der Gcoffürft Nicolaus, feis 
en ! 5” nen 
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nen Bruder Conſtantin proclamiren zu iaſen und 
legte mit allen Truppen dem neuen Souverain den 
Eid der Treue ab. Alsdann eroͤffnete der Senat 
das Teſtament Alexanders, in welchem man eine 
Urkunde begriffen fand, durch welche der Groß— 
für Eonftantin auf die Krone verzichtete. Man 
wollte hierauf fofore die Zügel der Negierung dem 
Sroffürften Nicolaus uͤbergeben, der fi aber weis 
gerte,, indem er erklärte, daß, da er feine Kennts 
niß von diefee Urkunde gehabt und. der Großfuͤrſt 
Eonftantin- ihm nie etwas davon mitgetheilt babe, 
er: nicht wiffen koͤnne, ob die Entſagung deſſen 
Wille ſey, mithin nicht einwilligen werde, den 
Thron zu beſteigen, falls nicht ſein älterer Bruder 
zu feinen Gunſten entfagen. würde.” Ueber .die 
Verzichtleiftung Er. König. Hoheit, des Groß⸗ 
fürften Conſtantin, auf den nen Kayſerthron 
theilen wir folgende Aktenſtuͤcke in Sranjzoſiſcher 
Oprache mit: 

PAR LA GRACE DE DIEU u 
NOUS NICOLAS I®; 
Ra et aulocrate de toutes les Russies, 

&t. &e &e. 
Fauoin aisons à tous Nos Fideles Sujets. 
Dans l’affliction: de Notre coeur, au miliews 
de la douleur gensrale qui Nous accable, Nous, 
Notre. .Maison. Imp£eriale et ‚Notre chere pa- 
trie,.en Nous hunklienz devant les im enetra- 
bles. —* du. Trös-Haut, c'est en Jui seul 

Neu cherchons Nos forces et Nos conso- 
Rtione. N yiet d’appeler & lui l’Empeteut 


IE Ier., da glorieiise memoire,. ot 
8* Er nord un: perd et un Souve- 


dant vingticing ans a fair lo 
—S Russio ot Pie tro. ae Er a 
LER Lors- 


I. Rußland. 69° 


‚Lorsque le 27. du mois de Novembre, 
Nous parvint la niouvelle de cet evenement 
deplorable, Nous Nous sommes:empresse, dans 
ce moment m&me de douleurs et de larmes, 
d’accomplir un devoir sacre,:et,:ne-suivant 
que l’impulsion de Notre coeur, Nous avons 
rete serment de: fidelite. à Notre frère ainé, 
e Cesarewitsch, Grand-Duc CGomwstantın, 
comme a }'Heritier legitime du. Tröne de Rus- 
sie par droit de irn re J 

Nous venions de Nous acquitter de cette 
sainte obligation, quand Nous apprimes du 
Conseil de FEmpire: que le 15. Octobre 1823, 
il avoit ete depose entre ses mains un paquot 
scelle du sceau de feu l’Empereur, et sur le 
— il étoit écrit de la por ‚main de $a 
ajeste Imperiale: : ““Garder au Conseil. do 
VEnpire jusqu’& ce: que j’en ordonne autre- 
ment; mais, dans le cas ou je viendrois a mou- 
zir, ouvrir ce paquet en seance extraordinaire 
avant de ‚proceder. a tout autre zcte;” quo 
cet ordre souverain avoit été execute ‚par lo 
conseil, et que les pieces suivantes 'avoient 
ete trouvees dans ledıt-paquet: .ı° Une lettro 
du Cesarewitsch Grand- Duc Constantin, en 
date du 14. Janvier 1822, adressee & feu l’Eni- 
pereur, et par Jaquelle.Son Altesse. Im eriale 

renonce à la succession au Trône, qui Jui a 
partenoit par droit de primogeniture. 2° Un 
manifeste du 16. Aoüt 1823, — de la pro- 
pre main de sa Majeste Imperiale, par lequel, 
"avoir ‚exprime ‘son assentiment ä la re+ 
nõonciation du Üesarewitsch ‘et "Grand- Duo 
Coxstirrix, . Elle statue, qu’etant le premier 
en:äge aprös lui, Nous sommes, suivant la 
loı fondamentale, le plus proche Heritier de 
da>Coutonne. ‚Nous fümes informe, en outrd, 
2 des actes semblables se trouvoient — 

au Sénet Dirigeant, au Saint - Synod 
Pr e 


Au Ir * 


et 
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‚et. dans la cathedrale de TAscomption à 
Ces. notions ne pouvoient changer.en rien 
Ja determination que Nous avions prise. Nous 
vrimes dans .ces. actes une renencistion faite 
ar Son Altesse Imperiale pendant la vie de 
Empereur , et confırmee par l’assentiment de 
Sa Mlajeste' Imperiale, mais. Nous n’eümes 
le desir ni le droit de considerer comme irre 
vocable cette renonciation, qui n’avoit point 
ete publiee lorsqu’elle eüt.lieu, et qui n’avoit 
point ete convertie en loi.. Nous voulions 
ainsı manifester Notre. —— pour la. pre- 
miere loi fondamentale de Notre patrie, sur 
.T'ordre invariable de la succession au. Tröne, 
‚et fidele au serment que Nous avions prete, 
. Nous insistämes pour que Empire entier sui- 
vit Notre exemple.. Dans cette grave circon- 
stance, ‚Notre .dessein. n’etoit.pas de contester 
la validite des ‚resolutions exprimees par. Son 
Altesse Imperiale. Il etoit bien moins encore, 
de Nous mettre en opposition avec les volon- 
:tes de feu l'’Empereur, Notre pere et bienfai- 
teur comimun, 'volontes qui Nous seront tou- 
‚ jours sacrees; Nous cherchions uniguement à 
arantir de la moindre atteinte la, loi qui re» 
le l’ordre de .succession au Tröne,. à placer 
ans tout son jour la loyaute de. nos inten- 
tions, et preserver notre 'chere patrie m&me 
d’un moment dincertitude sur la.personne.de 
son — Souverain. Cette ‚determination; 
prise ans la purete de Notre conscience, de- 
want 18 Dieu qui lit au fond des coeurs, fut 
benie par. Sa. Majeste l’imperatrice.. 
Notre Möre bien-aimee. . | 
Cependant, }a douloureuse nouvelle du 
deces de Sa. Majeste l’Empereur. etoit pazve- 
nue direstement de Taganrog a Varsovie. le 
85. Novembre, deux. jours plutöt 'qulici.- x Ine- 
| ran- - 
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branlebl& dans sa resolution, le Cösarewitsch 
et Grand-Duc Constarrın la confirma des le 
lendemain par deux -actes dates du 26, No- 
vembre, qual chargea Notre’ fräre bien -aime, 
le Grand-Duc Micuen, de- Nous remettre. 
Ces actes consistoient 1% en une lettre ad- 
dressee a Sa Majeste -l’Imperatrice, -Notra 
Mère cherie, lettre dans laquelle, renouvelant 
“ sa Adcision anterieure, et l'appuyant d'un res- 
crit de feu l’Empeteur,, en date du 2; Fevrier 
»622, qui servoit de. reponse & son acte de 
renonciation, et dont copie etoit annexee, Son 
Altesse Imperiale renonce dehnitivement et 
solennellement & tous ses droits au Tröne, et 
d’apres l’ordre £tabli par la loi fondamentale, 
les, reconnoit en’ Naus,: — Notre pos · 
térité. 2°. En une lettre à Nous addressee, 
dans - laquells. Son Altesse: Imperiale reitere 
Fexpression primitive'- de Sa determination, 
Nous donne le titre de Majesté Imperiale, 
ne se reserve que celui de Üesarewitsch, 
’Elle.-portoit anterieurement, et:se nomme 
an dele de Nos sujets, J 
= ® es decisifs que. fussent ces actes, 
et quoiqu’ils prouvassent jusqu’a l’evidence 
we la resolution de Son, Altesse Imperiale 
etoit-constante et irrevocable, -Nos sentimens 
et Tétat mẽme de l’affaire, Nous ons porte & 
differer la publication desdits. actes- jus qu'à 
ce que Son Altesse Impfriale ‚eüt manifests 
ses volontes relativement au serment que Nous 
- kai avions_ prete, ainsi que tout l’Empire, 
Astuellement, - venant de recevoir aussi 
eette mänifestation definitive des volont’s de 
Son sse Imperisle, Nous en faisens 'part 
-&-tews Nos sujets, ajoutant ei-apres-: ı°. la 
- Jettra de, Son Alterse- Imp/riale le Cesart- 
witsch: Grand-Duc Corstantor a Feu' l’Empe- 
"eur ALKEXANDRE Ier.;"2?, la réponas . 


. 
»4 
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Sa Majeste Imperiale; 3°.’ le Manifeste de’ 


Feu:l’Empereur, qui ‘confirme la renonciation 
de $on Altesse Imperiale, et qui Nous recon- 
noit pour son Heritier;: 4°, la lettre de Son 
Altesse Imperiale a Sa Majest€ l'Impérattice 
Notre Mere bien-aimee; 5°. la lettre que Son 
Altesse Imperiale Nous a adresse. Ä 
En consequence 'de tous ces actes,' et d’a- - 
res la loi fondamentale de VEmpire sur l’or- 
re de succession, le coeur plein de respect 
our les decrets -impe@netrables "de la Provi- 
ence qui nous conduit, Nous montons sur le 
Tröne de Nos Ancetres, sur le Tröne de l’Em-. 
ire de toutes::les Russies, et sur ceux du 
— de Pologne et du Grand-Duché de 
Finlande, qui en sont ins£parables, et or 
donnons: | * N. J 
0. Que le serment de fidelits aoit prete- 
& Nous et à Notre Häritier, Son Altesse Im-- 
eriale le Grand-Dus Arexanpre, Notre Fils 
ien aim . — ee 
2° Que P’Epoque de notre av&nement au 
Tröne soit datee du 19. Novembre ıg25 _ 
-  " Enfin, Nous invitons tous Nos fid&les su-- 
Jets a €lever avec Nous leurs ferventes prie- 
res vers le Tout:Puissant, ‘pour qu'il Nous ac- 
corde la force de supporter le fardeau que 
8a Sainte Providence Nous a impose, qu’il 
Nous soutienne dans Nos fermes intentions 
de ne vivre que pour Notre chöre patrie, et 
de marcher sur ſes traces du Monarque que 
Nous pleurons.. Puisse Notre règne n’etre 
qu’une continuation du sien, et puissions-Nous 
accomplir tous les voeux que formoit pour le 
bonheur de la Russie Celui dont la m£moire 
sacree nourrira en-Nous le d&sir et l’espoir 
. de meriter les benedictions du Cie} et l’amour 
de Nos peuples. I Zu 
* Donn® dans Notre Residence Imperiere 
Ä 6 
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de Saint. Petersbourg, le ı2. Decembre, -I'an 
de — mil huit cent vingt-cing, et de No- 
tre Regne le premier. - Ä 
(Signe) MICOLAS. 
Premiere annexe _ 

Lettre de Son Altesse Imperiule le Cesarewitsch 
Grand-Duc Coxstantın @a l Empereur 
ALEXANDRE Ie, , 

SIRE, r 

Encourage par toutes les preuves des dis- 

ositions inkhniment bienveillantes de Votre 

ajest€ Imperiale ä mon égard j'ose y'recou- 
rir encore une fois et deposer 4 Vos ypieds, 
Sire, une tres-humble priere. SF: 

Ne reconnoissant en moi, ni le genle, ni. 
les talents, ni la force n&cessaires pour etre 
jamais elev& A la dignité souveraine ä laquelle 
je pourrais avoir droit par ma naissance, je. 
PN Votre Majeste Imperiale de transferer 
ce droit & celui ä qui il appartient apr&s moi, 
et d’assurer ainsi pour toujours, la. stabiılit® 
de l’Empire. Quant à moı, Fejauterns Der, 
cette renonciation une nouvelle garantie et 
une nouvelle force à l’engageinent que. j'a 
spontanement et solennellement cantracte, ä 
V'occasion de mon divorce avec ma premiere 
Epouse. Toutes les circonstances de ma si. 
tuation actuelle me portent de plus en plus à 
cette mesure, qui prouvera & l’Empire et au 
monde. entier Ja sincerite de mes sentiments, 

Daignez, sire, — avec bonté ma 

riere; daignez contribuer 4. ce que notre 
uguste M£re veuille y adherer, et sanction- _ 
nez-la de Votre assentiment Imperial. Dans 
la sphere de la vie privee, je m’eflorcerai tou- 
jours de servir d’ekemple. Vos fideles su- 
au j . . jets, 


74 IE Rußland. 


jeta, & tous -ceux qu’anime l’amour de notre 
chère patrie. 


Je suis avec un profond respect, 


de Votre Majest® Imp£riale, 
le plus fidele sujet et frere, 


(signe) CONSTANTIN Cesarewitsch. 
St. Petersbourg, le ı4. Janvier 1892. 





Seconde annexe 


... Reponse de sa. Majeste T’Empereur 
., ALEXANDRE Ie. . | 
Tres.cher Frere?! \ 


ai lü Votre lettre avec tonte Tattention 
uelle exigeoit. Ayant toujours su appr£cier 
es sentimens elevös de Votre coeur, je .n'ai. 
trouv® dans cetts lsttre rien qui püt me sur- 
rendre. Elle m’a donn® une nouvelle preuve 
ie Votre sincöre attachement à J’Etat et de 
Votre sollicitude pour son inalterable repos. 
Conformémeni otre desir, j'ai pre 
„ sente Votre lettreä Notre Mère cherie. Elle !’a 
lue avec le meme sentiment que moi, en recon- 
noissant les fobles motifs qui Vous ont guid®. 
Tous deux Nous n’avons plus maintenant, 
apres avoir pris en consid“ration les raisons 
ue Vous alleguez, qu’ä Vous donner pleine 
Jıbert# de suivre Votre inebranlable resolution 
ot A prier le Tout-Puissant de b£nir les con- 
s“quences d’intentions aussi pures. : | 
Je suis & jamais Votre sıncerement affec- 
tionne frere | 
(Stgne) ALEXANDRE. 
— pour copie gonforme: 
u..." (Signe) CONSTANTIN, 
.. 8, Pätersbourg,:le 2. Fevrier age2... 


Troi- 





IE Rußland. 75 
.ır,.T£oisieme annexe; - ' 
MANIFBSTE DE L’EMPEREUR ALEXANDRB. 
| par la ‚Gräce de Dieu 
Nous ALEXANDRE Ir. Empereur et Auto- 
.  erate de toutes les Russies, etc etc. etc. 


‚Sayoir faisong à tous Nos fid2les sujets: 


: Des le moment: de Notre. av&nement “au 
Tröne de toutes les Russies, Nous avons con- 
stamment senti-qu’i) #toit de Notre devoir 
envers le Dieu Tout- Puissant, non-seulement 
"de garantir et d’aecroitre dans le cours de 
Notre regne, la felicit€ de Notre chöre patrie _ 
et de nos peuples, mais aussi de r6parer et 
d'assurer leur repos et leur hochere apres 
Nous, par une de@signation claire et präcise 
«de Notre successeur, conformement aux droits 
"de Notre Maison Imperiale et aux- interets 
de Y’Empire. Nous ne pouvions, ä l’exemple 
de Nos predecesseurs, le nommer immediate- 
ment, dans 'attente ou. Nous étions s’ıl ne 
plairait pas à la Providence divine .de Nous 
accorder un Heritier du 'tröne en ligne di- 
recte. Mais plus Nos aunées s’accroissent, 
plus Nous croyons devoir Nous häter de pla- 
cer Notre Tröne dans une position telle, qu’il 
"ne puisse rester vacant m&öme momentanement. 

andis que Nous portions cette sollicitude 
dans Notre 'coeur, Notre bien-aime frere, le 
Cesarewitsch et Grand-Duo Constartın, ne 
suivant que 'son impulsion spontanee, Nous 
adressa la demande de transfrrer son droit & _ 
la dignit€ souveraine, à laquelle Il pourroit 
un jour £tre élevé par sa naissance, sur celui 
qui devoit -posseder ce droit à son defaut. 

. manifesta en meme temps son intention de 
donner- ainsi une nouvelle. force .d.lacte addi- 

g- BEER tion: 
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tionnel sur la succession au Tröne, promul- 
ue, par. Nous en ı820, .acte volontairement 

et solennellement reconnu de sa part, € “alı- 
tant qu’il pouvoit Je .concerner, 
ous sommes profondement touch€ de ce 
sattihce que Notre bien- ame Frere J’est dö- 
cide A oftrir, avec une telle, abnegation per- 
sonnelle, ä l’afermissement des statuts bere- 
ditaires de Notre maison Imp£6riale et ä la 
tranquillit€ inebranlable de ‚VEmpire „de tou- 
tes .Jes Russies. EEE ie — 
Ayant invoqué l’aida.de Dieu, ayant mü- 
rement reflöchi a un objet aussi cher. a Notre 
coeur, qu’important pour l'etat, et trouvant 
que les statuts qui existent sur l’ordre de suc- 
cession Au Tröne, ne privent pas ceux qui y 
ont des droits, de Ja facult& d'y renoncer, lors- 
que en pareille circonstance il ne se presente 
aucune diflicult& dans la äuite de la succession 
au Tröne, Nous avons, d’apr&s rege 
de Natre auguste Mere, comme en vertu du 
droit supr&me de chef de la .Famille Imperiale 
qui Nous a été her@ditairement devolu, et 
asant de tout le pouvoir que Nous tenons de 
Dieu, ordonn@ ce qui  suit: Premiörement, 
l'acte spontane, par lequel Notre Frere puins, 
le Cesarewitsch et Grand-Duc Conxstwanrtın, 
rennnce A ses droits sur le Tröne de toutes 
les Russies, est et demeure fixe et invariable. 
Ledit acte de renonciation sera, pour que la 
notoriete en soit assuree, conserv£ a la grande 
Cathedrale de l'Assomption à Moscou, et dans 
les trois hautes administrations de Notre Em- 
pire, au Saint-Synode, au Conseil de l’Empire 
et au Senat-dirigeant. Secondement, en cönse- 
quence de ces dispositions, et conformement ä 
Ja stricte teneur de l’acte: sur la succession au 
Tröne, est reconnu pour Notre hfritier, Notre 
second Fröre, le Grand-Duc NICOLAS, 
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C'est ainsi que nous conservons la douce 
esp£rance qu'au jour ou il plaira au Roi des 
Rois de Nous rappeler, suivant la loi com- 
mune des mortels, 2 Notre regne temporaire 
dans l’etermit&, les hautes administrations de 
YEinpire, auxquelles Notre presente et irre- 
vocable volonte, ainsi que Nos presentes dis- 
positions l&gales, ne manqueront pas d’etre 
communiquees en temps opportun et selon 
Nos ordres, s’empresserönt de pr£ter leur ser- 
ment de fidelite a l'Empereur hereditaire que 
Nous venons de designer pour le tröne da 
l’Empire de toutes les Russies et ceux du Ro- 

aume de Pologne et du Grand-Duchs de 
inlande, qui en sont inseparables. Quant à 
ous, Nous prions tous Nos fideles sujets, 
w’avec ce m&me sentiment d’amour qui Nous 
aisoit considerer comme Notre premier bien 
sur la terre, le soin que Nous avions de leur 
contante prosperite ils adressent de ferventes 
prieres à Notre Seigneur Jesus - Christ, afın 
qu’il daigne, dans sa misericorde infinie, re- 
cevoir Notre ame en Son Royaume &ternel. 
Donns a Tzarskoe-Selo, le seize Aoüt, l’an de 
räce mil huit cent vingt-trois, et de Notre 
—* le vingt-troisiöme. 
ui. (Signd):‘ ALEXANDRE. 





| Quatrieme annexe, | 
Lettre de Son Altesse Imperiale le Cesarewitsch, 
- - *,Grand- Duc Cowsrantın, à Sa Majeste 
'VIMPERATRICE MERE, | 
Tres-Gräcieuse Souveraine et tres-chere Mere, 
C'est. avec :la plus profonde affliction de 
saeur, que j'ai recu hier à sept heures du soir 
de: la part du baron de Diebitsch, — de 
zu: 'Etat- 
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PEtat- Major de Sa Majest& Impfriale, at de 


V’aide-decamp general prince Volkonsky, Vin- 
formation et l’acte ci-joints en originaux, du 
dec&s de notre Souverain adors, de mon bien- 
faiteur, l’Empereur ALEXANDRE. Parta- 
geant avec Votre Majest€ Imperiale: la douleur 
ui nous accable, je prie..le. Trös Haut que 
* Sa toute-puissante miséricorde il daigne 
soutenir nos forces et nous pr£te celle de sup- 
porter l'arret dont il nous a frappen 
‘La position ‘dans laquelle me place ce 
malbeur, m’impose le devoir d’epancher dans 
le sein de Votre Majest€ Imperiale, avec une 
entidre franchise, mes veritables sentimens sur 


te point essentiel, | 

Votre Majeste Imperiale, n'igngre pas ‚que, 
ne suivant que ma propre impulsion, j’avois 
sollicits de —J——— ALEXANDRE de glo- 
sieuse memoire, l'autorisation de renoncer au 


' 


droit de succession au ‘Tröne, et que je regus, 


en consequencc, un, rescrit Imperia autographe 
dat& du 2 Fevrier ı822,, et. 1 


moignoit Son Assentiment supré me ä cette de. 
mande, ajoutant que Votre jests Imperiale 


i ont je joins ici 
une, copie vidimee, par lequel l’Empereur. te - 


zen egalement adhere, ce qu’Elle a daigne 


le-meme me confirmer de vive voix- Les 


ordres de Feu l’Empereur.furent en-outre que - 


le rescrit supr&me ci-dessus : mentionne restät 
éposé entre mes mains, sous le sceau du 
secret, jusqu’au decès de Sa Majestf." .. ». 


Habitu£ d&s.mon .enfance à accomplir re- 
ligieusement la volonte tant de feu-mon P£re, 
ue du defunt Empereur, ainsi que. celle de 
otre Majeste Imperisle, et me renfermant 
maintenant encore dans:les bornes de ce prin- 
der mon droit.4 la succession, .conformemenit 


) i aux 
— J 


— * je consid&re: comme une . obligation -de 


— 


* 
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. aux dispositions .de l'acte de l’Empire sur l’or- 
dre de succession. dans la Famille Impiriale, 
i Son Altesse Imperiale le Grand-Duc NICO- 
LAS et a ses H£ritiers. | 
C'est avec la meme franchise que je me 
fais un devoir de d£clarer: que, ne portant 
as plus loin mes d#sirs, je m’estiimerai träs- 
heureux, si apres plus de trente anndes de 
services. consacres aux Empereurs, mon Pire 
et mon Frere de glorieuse m&moire, il m'est 


seulement. permis de les continuer. & Sa Ma- 
jest ’Empereur NICOLAS, avec cette m&me 
et profonde ven@ration, cette meme ardeur de 


.zele et ce devouement sans bornes, qui m'ont 
anime dans toutes les occasions et qui m'ani- 
meront jusqu'a la fin de: mes jours. 

Apres avoir ainsi ime mes sentimens 
aussi. vrais qu'sinebranlabies', je me mets aux 
pieds de Votre Majeste Imperiale, en La priant 
tr&s+humblement d’honorer .d’un bienveillant 
acoueil la prisente lettre, «t de im’accorder la 
gräce: d’en faire notifier Je contenu & qui il 
| tienne, pour &tre mis d ex@eution, ce qui 
hi $, Te dans toute sa force.et toute son eten- 
due la. volonteE de Sa Majest€ T’Empereur, 
mon d''funt Somverain: et -bienfaiteur, ainsı 

ue l’assentiment de Votre Majest€e Imperiale. 
e prends la libert€ de Lui soumettre ci-joinit 
la copie de la lettre que j'adresse simultan 
ment.:aveo la — a 5a Majeste l’Empe- 
reur NICOLA Zu : 

Je suis aveo’la plus profonde ven£ration, 

' Trös-gräcieuse Souveraine et trös-chäre 

' Möre, de Vötre Majeste Imperiale, ' 


4 


Cignè) le plus humble et le plus soumis fils. _ 


| | CONSTANTIN. — 
Farsovie, le as Novembre: 1895.  - * 
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| Cinquieme’annexe. 
‘ Lettre de Son Altesse Imperiale Monseigneur. le 
Cesarewitsch Grand- Duc Coxnsranrın a Sa 
Majeste TEmpereur NICOLAS. 

Tres-cher Frere, | 


C’est avec une inexprimable affliction de coeur 
ue j'ai recu hier 7 sept heures du soir la 
ouloureuse nouvelle. du d&ec&s de notre adore 

Souverain,: de mon bienfaiteur, l’Empereur 
ALEXANDRE. — 
En me hätant de vous témoigner les sen- 
timens dont me pénètre le cruel malheur qui 
nous a frappés, je me fais un devoir de Vous 
informer qu’avec la pr@sente j’ai adresse à Sa 
Majeste l'Impératricẽ, notre Mère bien-aimee, 
une lettre qui-Lui-annonce, qu'en'vertu d’un 
xescrit- autographe que jıai recu de Feu l’Em- 
pereur, le 2 Fevrier 1822, en reponse à la let- 
tre que. je Lui as öcrite pour  renoncer & : 
succession au Tröne — lettre qui avoit 
“te prösentee & notre Mere‘et honoree de Sa 
rt d’un- assentiment qu’Elle a daigne me 
<sonhrmer Elle-meme, ma resolution irr&vocab- 
le est de Vous ceder mes droits à la succes- 
sion au Tröne Imperial de toutes les Russies, 
. Je prie en meme: temps notre Mere bien-aimee 
de faire connoitre ä qui il appartient;, mon 
inebranlable volonté à cet €gard, afın qu'elle 
soit duement mise à ex@cution. & 
." Apres’ cette declaration;:je regarde comme 
un devoir sacr@ de prier tr&s-humblemeut Vo- 
tre Majest& Imperiale, qu’Elle daigne ur 
ter de moi, tout le premier, mon serment de 
sujetion et de fidelite, et me permettre de Lui 
exposer: que n’elevant mes voeux vers aucune 
nouvelle dignité, ni aucun titre nopveau, ‘jo 
desire conserver seulement celui de Césaré- 
ef, witsch. 
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witsch, dont j’ai €t€ honor& pour mes "servi- 

ces par Feu notre p£re.... .. 2 | 
on unique bonheur sera toujouts- que 
Votre Majeste Imperiale daigne agreer les sen- 
timens de ma plus profonde v@ncration et de 
mon d@vouement sans bornes, seritimens dont 
jofre comme gage plus de trente anné es d’un 
service fidele et du zele le plus pur qui m'a 
anime envers Leurs Mujestes jes Empereurs, 
mon Pere et mon Frete,'de glorieuse mimoire. 
Vest avec:ces mômes sentimens que je ne ces- 
serai, jusqu’a Ja fin de;mes .;jours, de servir 
Votre Majeste Imperiale et.ses descendans dans 
mes fonctions et ma place.actuelle, . Tan 
Je suis avec la plus profonde veneratiom, 

u? Eee 2 BT Eee — 
de Votre Mejeste Impériale, 
(Gigné) le plus fidèle sujet, 
CONSTANIN. 

Varsovie. le 26 Novembre 182%, 
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Die Freude, mit welcher die Hauptſtadt St. 
Petersbutg am 26ſten December den Kayfer 
Nicolaus J. die Krone annehmen ſah, iſt jedoch 
auf einige Stunden durch. ein trautiges Ereigniß 
geftört worden, deſſen Umftände wir aus den Ber⸗ 
Iiner Zeitungen entlehnen: I a 

Die ſaͤmmtlichen Garde-Regimenter ſollten in 
der Frühe dern neuen Kayſer den Eid der Treue 
leiften. J | | ara 
Um halb 12 Uhr famen ‚der Chef der Garden 
und der des SeneralsStaabes in das Polais, um 
ju melden, daß der Huldigungs⸗Eid durch die Ne: 
gimenter der Garden zu Pferde, ‚der Chevaliers 
Garde, Preobrajensky, Semenoffsky, Powlowsk 

Polit. Journ. San. 1826. 6 Gre⸗ 
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Grenadier, BI Sarder Jaͤger, die Finlandiſchen 
Jäger und die Sapeurs Heleiftet worden fey, 
Die Nachrichten von den uͤbrigen Regimentern 
Wären hoc mityt eingelanfen; doc war man ge: 
- ige ‚ das Ausbleiben detfelben der weitern Ent; 
kan hrer Kaſernen zuzuſchreiben. 
Wittig, ward man ‚unterrichtet ‚daß. vier 
—3 von der — Artillerie ſich wider⸗ 
ſpenſtig gezeigt haͤtten, und bereits zum Arreſt ab⸗ 
geführt worden wären. Das uͤbrige Corps der 
Artillerie: hate einig den: Eid geleiſtet. 
‚regen TH erfuht man, daß ein Haufen von 
ohngefaͤhr z3 HE Ho Mann vom Regiment 
- Moos kau die Kaſerne mit fliegenden Fahnen vers 
laffen hätte und feine Richiung zum Senatsplatz 
vwahme unter ng des Örpffürften Cons 
Ra ie zum ne — 
ag, ra, 173 auf diefem Platz und 
dem vor dem N aut Der Kayfer 
fam herab, alein,-öhne” irgend ein’ Gefolge) begab 
fih mitten in den verfammelten Haufen und wurde 
wit den lebhaftefien Aeußerungen der Ehrfurche 
empfangen. „Von allen Seiten begtüßten ihn zahl: 
loſe Steudenbezeugungen. 
Die beiden, — des Regſmente Moskau 
fußren jedoch f or AufcüßceiIG, ‚aM. zeigen, 
Sie harten fih en bataillon carıe, vor dem 
gt Dale aufgeftellt und wurden von 7 obder 
8 Subaltern;Öffizieren befehligt, zu denen fidy noch 
einige Menfchen in Cibiſtleidern gefellt Hatten, de: 
ren Aeußeres ihre Abfichten verrieth. Leute aus 
den Hefen des Volks umgaben ſie unter wieder- 
Höltem Hurrahrufen. Die Gegenwart einer freuen 
und entſchloſſenen Buncaitgewau wurde nunmehr 
unumgaͤnglich noͤthig. 
Der ann“ tieg ein Vatallon des 6 Begmente 
eo⸗ 
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Mreobrajendfy aufmarfhiren, ftellte ih an feine 
Spitze und rüdre, doch mit dent unerſchuͤtterlichen 
Entſchluß, nur Gewalt zu gebrauchen, wenn jeder . 
Meg der Güte vergeblich verfucht feyn würde, den 
Aufrührern entgegen. 
Jetzt näherte fih der Militair⸗Gouverneur von 
Derersburg, Graf Miloradowitſch, den Aufrührern. 
Er «hoffte, feine Stimme würde fie in die Schran— 
Een ihrer Pfliht und des Gehorſams zurücführen, 
als ihn ein Piſtolenſchuß durch einen mit eiriem 
Trac befleideren Menfhen zu Boden firedte, Dies 
fer tapfere General ift ſeitdem an feiner Wunde 
verfihieden. Ä 
Eine ſolche Frevelthat brachte in dem Beneh— 
men des Kayfers Feine Aenderung hervor. Beine 
Feſtigkeit ſowohl, als feine Güte, zeigten fih ganz 
in den Morten des Friedens, welde er fortwähs 
rend den Aufrührern hinterbringen ließ, ohne jedoch 
jemals mit ihnen zu unterhandeln, ohne ihnen je 
zu verhehlen, daß ihrer fofortigen, Unterwerfung 
nothiwendigermweife und in jedem Halle die eremplas 
rifhe DBeftrafung der Urheber des Aufftandes fols 
en muͤſſe. u | 
Unterdeß harte, auf des Kaifers Befehl, das 
Sapeur- Bataillon die Finntändifhen Jaͤger, welche 
die Wahre im Kayferlihen Schloffe bezogen harten, 
verftärft, und, eben dieſem Befehle gemäß, hatten 
die Barde zu Pferde, das Örenadier-Regiment von 
Pawlowsk, die Chevalier » Garde und die erfte 
Garde⸗Artillerie Brigade fib nach und nach bei Or, 
Maj. eingefunden. Diefe Truppen beſchworen Als. 
lerhoͤchſtdieſelben zu erlauben, dem Aufftande und 
den Rebellen augenblitiih ein‘ Ende zu maden. 
Lestere hatten ih. Durch einige Soldaten "det 
Leibgrenadieve und der Marinegarde ver: 


ſtaͤrkt. * 
Ru 6* Dages 
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Dagegen war der fo eben erft In St. Peter» 
burg eingetroffene- Sroßfürft Michael, nahdem _ 
er in Erfahrung gebraht, daß es eins der Regie 
menter von feiner Diviflon, namlich das von Moss 
kau fen, welches fih des Aufruhrs fchuldig ges 
macht hatte, allein nach den Kafernen geeilt, hatte 
ohne alle Gewalt die ſechs Compagnien jenes Res 
giments, welde, wenn fie gleid den Eid zu leis 
fen ſich geweigert, doch nicht dem Beyſpiele der 
auf dem Senatsplatze verfammelten hatten folgen 
wollen, dem Kayfer Nicolaus Gehorfam und Treus 
fhwören laſſen. Sa, noch mehr, ander Spitze 
dieſer ſechs Compagnien führte er felbige feinem er— 
habenen Bruder zu, da fie nunmehr gleich den übris 
gen Truppen entfhlofien und begierig waren, dieſer 
augenblicklichen Verwirrung ein. Ende zu machen. 


Erſt gegen Anbruch der Nahe, als jede Aufs 
- Forderung erfolglos geblieben, als felbft die Stimme 
des Metropolitan von St. Perersburg verfannt 
worden war, entfhloß fi) endlich der Kayfer, Ge⸗ 
walt zu gebrauchen, = | 


Man fuhr Kanonen auf, einige Schüffe wur; 
den auf die Rebellen gerhan, und In einem Aus 
enblid mar der Pla gereinigt. Die Reiterey 
teb auf die ſchwachen und bereits flüchtigen Ue— 
berrefte der Aufrührer ein, und verfolgte fie nad 
alen Richtungen, | 
Patrouillen durchzogen fofort bie Straßen. Um 
6 Uhr Abends waren nicht mehr zwey Menfchen 
von dem ganzen Auflaufe beyfammen. Die Wis 
derfpenftigen warfen ihre Waffen von fich, oder 
. ergaben ſich auf Gnade oder Ungnade. Gegen 10 
Uhr Abends waren mehr denn soo dieſer Ungläds 
lichen einzeln durdy die Parrouillen ergriffen wor⸗ 
den, und feibft-die Schuldigſten von den Offizieren 
Pe, . , Waren 
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waren bereits verhaftet. Borläufig find fie nad 
ber Feſtung von St. Petersburg gebracht worden. 

Schon um 6 Uhr waren Se. Kayferliie Mas 
ieftär in das Schloß zurücgefehrt; das für bie 
Thronbeſteigung befiimmte Te Deum wurde in Als 
lerhödhfts ihrer und des ganzen Hofes Gegenwart, 
fo wie im Beyſeyn aller Offiziere und Kivils Bes 
amten, gefungen, und die Ruhe ſtellte fi in ber 
Hauptſtadt wieder her. 

Der Kayfer bat bey diefem Borfalle in jedem 
Augenblicke die unerſchuͤtterlichſte Kaltbluͤtigkeit und 
eine Ehrfurcht gebietende Ruhe und Großmuth bes 
wiefen, welde von den Truppen und den älteften 
Seneralen mie Entzüden anerfannt wurden. 

Die Aufwiegler haben übrigens meift nur von 
teunfenen Soldaten und Menfhen aus der niedrigs 
ſten Volksclaſſe Unterftügung gefunden. Viele der 
Miderfpenftigen find bereits in ihre Kafernen zus 
ruͤckgekehrt, und zeigen anfrichtige und lebhafte 
Reue über Ihr Vergehen. 

Die Regimenter, welche In der Naht um das 
Kayſerliche Schloß bivouaquirt hatten, find in die 
Kafernen wieder ‚eingezogen. . Der Kayfer. hat dies 
fen Morgen über felbige Heerfhau gehalten und, 
da Se. Kaiferlihe Majeſtaͤt in Erfahrung brachten, 
daß das Bataillon der Marine-Garde feine 
Aufführung bitter bereute, auch erklärte, durch arg⸗ 
kiftige Einflüfterungen irre geleitet worden zu feyn, 
und daß es den Eid in die Hände des Großfürften 
Michael abgeleat habe, fo erlaubten Allerhödfidies 
felben biefem Batatllon wieder vor Ihnen zu en 
fbeinen, bewilligten ihm großmuͤthigſt Verzeihung 
„ und ließen demfelben die ihm geftern — — 
debre ————— | | 





ni. 


— — III. 
Kayſer Alexrander. 
(Aus der Kopenhagener Skilderie.) 


Wit der Schnelle des Blitzes und dem Schrecken 
des Donners verbreitete ſich durch ganz Europa die 
unerwartete Nachricht, Kayſer Alexander I. von Ruß: 
land fen am ıften December in Tagantog geitorben. 
Der Tod eines fo mächtigen Monarchen, mitten in 
feinem Fraftvollen Alter, mußte eine allgemeine Gen: 
jeden erregen. Der Kavfer war am 23ften Decems 
er .1777 geboren ‚und erreihte folcergeitalt bis auf 
wenige Tage ein Alter von 49 Jahren. Sein Vater 
war Kayſer Paul I. Petrowitih. Gatbarina I., feine 
Großmutter, hatte die Sorge feiner Erziehung über: 
nommen, um ibn zu einem Megenten auszubilden, 
* das. von Meter dem Großen begonnene und von - 
be felbit. fortgefeßte Rieſenwerk vollenden Eönnte, 
Diefe, befonders von Seiten des Verftandes, fo fel: 
tene Herrſcherin entwarf für ihren Enkel einen Er: 
BSR ER übertrug deffen Ausführung feir 
nem Dberhofmeilter, Grafen Nicolaus ‚Soltikow, 
Daß diefer unter andern die Vorſchrift erhalten bar 
bei folltea der Großfuͤrſt ſolle nicht in der Muſik uns 
fertichtet werden, fcheint wenigſtens nicht mit Carrs 
Bericht übereinitimmend, daß ein Engländer G— bey _ 
der Schakfammer kurz vor. Kavfer Pauls: Tode viel 
mit Alerander Duette auf der Flöte selnielt babe. ' 
Die ‚Lehrer, welhe die Kavferin für den Prinzen 
‚wählte, waren Laharpe, Profeffor Kraft und der be: 
Tühmte Pallas. Der erite war ein Schüler von Nols- 
taire und seiner der geachketiten Franzoͤſiſchen Littera⸗ 
toren im achtzehnten Jahrhundert, der zwehte ein 
grannliaet Gelehrter, weldher den Prinzen in der 
Srperimental:Phnfit unterrichtete, und der dritte ein 
berühmter Naturhiſtoriker. Der vorerwähnre junge 
Engländer ward mit ihm erzogen und war im frübern. 
Sahren fein Spielfamerad geweſen. Dies: haͤlt man 
gun, für —F Grund, feiner. genauen Keuntniß der 

itten und Sprache des Englifhen Volle, Wie er 
von Engländern umgeben war, für welche Nation 
man ibm eine befondere Vorliebe einzuflößen ſchien, 
fo war fein Bruder Conftantin nur von Griedben 
11 | umz. 
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umgeben und bette- Griebifche Ammen. Catharina 
wuͤnſchte Alexander fruͤhzeitig verheirathet zu ſehen, 
und am; gten ‚Detober :1793, alſo in feinem 
ıöten Sabre, ward ‚er, vermäblt mit  Elifabeth 
Aleriewna (früher Louife Marie Augufte), einer Toch⸗ 
es Erbprinzen Garl Ludwig von Baden, Acht 
‚nachher, in feinem 23iten ‚Zabre, beftieg er den 
je ges: erſtet Schritt war, mit England Fries 
zu u fb Ben, end- in ſeinem Reiche manche wid 
€ Beränderungen einzuführen: ‚Die Umfiände * 
ı feinem Plane, fein Volk zu civiliſiren, um fo 
ige Fa 9 erade 6. Wochen nach (einer Thron 
uͤneviller Friede abgefhioffen. w 
je — ex auch war, den Frieden zu erhal: 
Be es ihm doch, unter den, deis 2 
haltniſſen, nibt länger möglich, und 1805 
england. Delreib nad Schweden: in. ein 
J niß: gegen Sranfreih. Nachdem Alerander Zeuge 
S E bey. Aufterliß und der Verſoͤhnung Oeſt⸗ 
hs m grantieie geworden war, kehrte .er mit 
Be Ar & na Rußland zuruͤck, obne inzwiſchen 
A mik.; Frankreich geſchloſſen zu baben;z 
er 08 einen. freundfcaftliben:Verhältz 
on — Friedrich Wilhelm. II. von dreußen 
Bi ihen Sabre gelegt, da fie beyde 
Seit * Senn Sarse. in Potsdanı ein: freun 
ef rd (hloflen,, deſſen große. Wirkunz 
| Jachber zeigten, als Napoleon feine Herrfche 
Del frieb. Schon in den Sahren 1806. 
‚der ‚Krieg wieder, mit le ° 

























f ie aus Bi — er bis jetzt hatte kein Franzoſe d 
Boden, betreten, welchem das Franzoͤſiſche 
ztt ee ne der Salar bey nie en 
ommen: war. am oten-Juny 18 
zit die Br — Monarchen auf 
ur endi ii nen ontinenig Freunde. die. ion auf 
rt 1 ing auf. einer Floͤtt Kill, pn Flößen 
men. un — —49— er, semsinfam 
aiele der Erreichung Des dr ben 
we, ahnete Niemand, daß 6 Jahre 
— in, den Czaaren-Pallaſt zu Moskau 
und dann, von den Flammen dort, vertrie⸗ 
* Sälitten nach Paris flüchten w ürder 
Bar in Frankteichs Hauptſtadt di em 


’ 
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Miefen: Reiche Geſetze vorſchreiben wuͤrde. Veranlaßt 
durch fein Verſprechen, das gegen‘ Großbrittannien 
angenommene Continental» Syitem zu unterflügen, 
ſehyte er den ſchon früher gegen die Pforte begonnes 
nen Krieg fört, und es brab ein Kampf mit Schwe: 
ben los, wodurch dies letztere Reich feine Kornfam: 
mer ‚Finnland und der erftere Staat einen fbönen 
Landitrih bis zum Pruth einbuͤßte. Noch 1808 war 
Alerander Napoleons Bundesgenoffe und batre fich 
mit ihm vereinigt, England Frieden anzubieten; er 
hatte ihm fogar im naͤchſten Jahre bey dem neuen 
Kriege gegen Deftreih ein Hülfs:Corps geneben, wo: 
für: er eine Galliziſche Provinz erhielt. — Das Band 
zwiſchen beyden ſchien unauflöslich, als es plößlic 
durch einen, an fih niot bedeutenden, Umftand zer: 
rien ward. Der, welber genug bat, will mehr ba: 


ben, und Napoleon, der jept fo viele Kronen trug, 


dad er, um fi felbit die Laſt zu erleichtern, fie mit 
feinen Brüdern theifen mußte, hatte das Heine Her: 
ER Dldenburg, welches Rußlands Edelmuth 
eine Exiſtenz verdankte, er dem Ginfprucd des 
NKapfers Alerander, mit Frankreich vereinigt. Eine 
Spannung zwiſchen beyden Monarchen entitand und 
ward durch Rußlands wieder hergeftellte Handels: 
Berbältnife mit - Großbrittannien vermehrt, Det 
unbedeutende Funke eutzündere fib zur mächtigen 

lamme, welde die befannte große Gataftrophe nad 
ch 309, die den Franzöfifhen Kapferthron ſtuͤrzte 
und Europa feine alte Form wieder gab. Alexanders 
Werk war die heilige Allianz, deren großer Zweck 
it, jeder Mevolution in Europa vorzubeugen. — 
Was feine Derfönlihkeit betrift, fo hat ein Augen: 
enge, der Engländer Carr, vor 13 Jahren folgende 
Schilderung von ihm gegeben: “Er bat ein volles, 
ſehr fbönes Gefiht, von etwas blaffer Farbe und 
lauen Augen. Bon Gtatur ift er groß, ſtark und 
gut ————— aber da er nicht gut hoͤrt, fo beugt 
r fi. gewöhnlich zu dem Sprecenden berab,” — 
Die Kayferin war erft 14 Zahr alt, als fie mit ihm 
vermaͤhlt ward, und eine fo frühe Ehe berechtigte 
mit Grund zu der 3 nung, welche Catharina IL, 

lebhaft näbrte, daß fie ihr viele Nachkommen ver: 
baffen würde. Aber diefe Wh ward nice er: 
füllt und der Kapfer ftarb kinderlos. Sein Ältefter 
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Btuder, Conſtantin Pawlowitſch CAefaros 
witſch, * am gten December unter det Namen 
Sonftantin I. ald Kayfer prockamirt und ihm den 
gten gehuldigt, er it am gten Map 1779 geboren 
und am 26ſten Februar 1796 zum erfienmal vermählt 
mit Anna Feodorowna (Kuliane Henriette Ulrike), 
Prinzeflin von Sahfen: Coburg: Saalfeld, geboren am 
23ſten September‘ 1730, welde in der Folge an ihren 
väterliben Hof zuruͤckkehrte. Der Thronerbe deg 
Kayfers WAlerander bat jedoch aus Warfchau eine 
Thronentfagungs = Afie nad Petersburg gelangen 
laſſen, worauf der Kahſerliche Thron auf Ge. Kay: 
ferlibe Hoheit, den Sroßfürken Nicolau's 
Pawlowitſch, übergegangen. it. Wir haben bey 
verfhiedenen Gelegenheiten, und mamentlih in’ der 
Ueberſicht ded Jahrs 1825, erwähnt, welchen mädti: 
tigen und wohlthätigen Einfluß -Kayfer Alexander anf 
den Flox und Wachsthum feines unermeßlichen Reichs 
und auf das Heil und die Nube Europa’s geäußert 
bat, Doch gewann. das Ruſſiſche Neich unter der 
fat fünfundzwanzigiährigen Negierung des: friedlie: 
benden Kayſers theils durch Vertraͤge, theils durch 

egreibe Eroberungen, auch nad auͤßen die wichtig⸗ 

en Erwerbungen, namlih: — 
Sp) Die Provinz Byaliſtock. 

23: Das Großherzogthum Neu-Finnland. 

3) Beffarabien. - 

SA Die Perfifben Provinzen bis an die 
Slüffe Araxes ımd Kur. 
5) Das gegenwärtige Königreich Bohlen, 
er Der plößlihe Todesfall des Kayſers Alexander 
veranlaßte eine beyſpielloſe Beftürzung im Handel 
mit Staatspapieren. Die Nachricht traf gerade zu 
einer Zeit ein, wo der Geldmangel und der. geitie: 
gene Disconto die größte Verlegenheit veranlaßte, - 
und:verfibiedene bedeutende Häufer in England ge: 
zwungen hatte, ihre Zahlungen einzuftellen. Nur 
ein ſolcher Stop feblre, un die Verwirrung vollkom—⸗ 
men zu machen. So wehfelvoll find alle menfcli: 
en Ungelegenbeiten. Noch voriges. Jahr behaup: 
tete man es fände ein folder Ueberflüß am Gelde 
Statt, und ſo Wenig Gelegenheit, es anzudringen, 
Daß der Disconto nur 2 bis 2 Procent bettug. Jetzt 
iſt dieſer Ueberfluß mit einemmal fo fehr —— | 
dr en, 
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den, daß der Disconto. auf 9 bis 10 Procent ſteht. 
Noch. vorigen Sommet ſtanden alle vierprocentigen 
Obligationen zwiſchen go. und 100, jetzt auf einige 70. 





IV. | 
Grundgefeg der Thronfolge im Ruſſiſchen 
! Reiche. N 


Seit Peter dem Großen bis auf Paul I. ftand es 
in der MWillführ des. regierenden Kanfers oder der 
regierenden Kayferin, welbe Perfon fie zur Thron, 
folge ernennen. wollte. Die Geſchichte lehrt, welche 
Unfiberbeiten daraus entfprangen. Daher errichtete 
der Kanfer Paul ſchon als Großfürft gemeinſchaftlich 
mit feiner Gemahlin, nuumehrigen Kapferin Mutter, 
Maria, am „Hten: Januar 1788. eine Alte, wodurd das 
Recht der Thronfolge, das. bis dahin in dem weiten 
Ruſſiſchen Reiche ſo unbeſtimmt war, nunmehr defto 

germast als. in irgend. einem Lande feftaeftellt- ift, 
Dieſe, neun Sabre zuvor errichtete. Succefliong = Orbds 
,‚ nung wurde am sten. Aprit 1707 ben der Kanferfrös 
nung Pauls’T. durch: förmlihe Beftdtigung; zu einem 
Meihe-Grundgefeh erhoben. Die- conititutionelle Ur: 
Funde ward auf den Altar der Hauptlirhe zur Ent: 
fhblafung der Mutter Gottes, zur Aufbewahrung nies 
dergelegt. Nach derfelben gehört die Keone dem dl: 
‚teiten Sobn des Kavfers und deffen ganzer männs 
liber Nahfommenfhaft. An Ermangelung dieſer 
Descendenz wird der zweyte Sohn und deffen 
männlihe Nahbfommenfhbaft zum Thron 
berufen, Fehlt es adnzlib an männlichen Erben, 
fo tritt die weiblihe Linie ein, und beginnt mit der 
weiblihen Nachkommenſchaft des legten Kapſers, als 
der, welde dem Thron am nädhiten if. Wenn die 

hronerbin fhon.eine andere Krone befigt, fo müßte 
ie auf diefe Verzicht leiften, wenn fie die Ruſſiſche 
annehmen will, aud ift fie gehalten, fals fie der 
Griechiſchen Kirche nicht zugethan iſt, zu Diefer übers 
zutrefen. Wenn fie diefe bevden Bedingungen ver: 
weigert, fällt die. Krone auf ihre naͤchſten Erbeni 
Bey einer Minderjäprigkeit muß. der regierende a 

e 
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fer eirien NRegenten: ernennen, und wenn dies vers 
fäumt worden, fällt die Regentſchaft auf die Mutter 
ded Minderjährigen und in Ernrangelung deſſelben 
auf den naͤchſten Blutswrwandten. | 
Dieſes für die Gefbihte und das Staatsrecht 

von Europa wichtige Grundgefeß der Chronfolge im 
Ruſſiſchen Reiche lauter wörtlich fo: 

“Wir Paul, Thronfolger, Gefarewitfh und 
Großfürt, und Wir Deffen Gemahlin, Maria, Groß—⸗ 
fürſtin, im Namen des Vaters, des Sohnes und des 
Heil. Geiftes, begründen mit gemeinfcaftliber, freis 
willigeer und gegenfeitiger Webereinftimmung, nad 
reifer Ueberlegung und mit rubigem Entſchluß, diefe 
Unfere gemeinfcaftlibe Alte, durch welche Wir, nad 
Unferer Liebe zum VBaterlande, und den Naturrehe _ 
gemäß, nab Meinem, des Bropfürften Paul, Tode, 
Unfern älteiten Sohn Alerander zum Thronfolger ers 
wäblen, und nah ibm deſſen ganzen männlichen 
Stamm. Nab Erlöfbung Seiner männliben Nach⸗ 
tommenfchaft geht die Erbfolge über auf das Ges 
ſchlecht Meines zweuten Sohnes, und fo weiter, . 
wenn Ach noch mehr Söhne erhalten follte, nad det 
Folge der Erſtgeburt. Nah’ Erlöfhung der letzten 
männliben Nablommenfhaft Meiner Söhne, bleibt 
die Erbfolge in dem Stamm, und zwar: bey der 
weibliben Nahfommenfhaft des legten Monarden, 
als: der, welche dann dem Thron am näditen iſt, 
um die Schwierigfeiten zu vermeiden, welche die 
Uebertragung der Erbfolge aus einem Stamm zum 
anderen ‚verurfachen würde, Und hier ift dann wies 
der die. nämlibe Ordnung zu beobachten, fo daß 
allemal.die maͤnnlichen Erben den weiblihen vorgezo⸗ 
gen werden. Doch muß bierbey ein für allemal bes 
merkt werden, daß niemals die weiblibe Erbin ihe 
Regierungsrecht verliert, von welcher dad Recht der 
Nachfolge unmittelbar herruͤhrt. Nah Erlöfhbung des 

anzen Stammes geht die Erbfolge über auf die weibs 
ibe Nachkommenſchaft vom Stamme meines’ älteften 
Sohnes, und von.diefer folgt zuerit die nächte Ver⸗ 
wandtin des legten Monarchen vom Stamme diefed 
Meines älteren. Sohnes, und wenn diefe nicht mehr 
ſeyn folte, die Perfon männlichen oder weibliben Ges 
ſchlechts, welche in ihre Stelle getreten; doch wieder 
mit der Beobachtung, daß Das. manniiee. Belalene 
m 


’ / 


9” IV. Ruffifche Tpronfolge 


dem an — —— wird, nah dem Rechte der 
Erbfolge. Nach Erlöihung. diefes Stammes gebt 
dann in eben der Ordnung die Erbfolge auf den weib: 
liben Stamm Meiner übrigen Söhne uͤber; Und nach— 
ber auf den Stamm Meiner dlteften Tochter, näms 
lich zuerſt auf Ihre maͤnnliche Nachkonmenfchaft, und, 
nach Erlöfhung derſelben, auf Ihre weibliche Ra— 
fommenfchaft, woben die nämliche Ordnung zu beobad: 
ten iſt, wie bey den weibliben Nachkommenſchaͤften 
meiner Söhne, Nach Erlöfhung der maͤnnlichen und 
weibliben Nabkommenfhbaft Meiner älteften Toter, 
fonmt die Erbfolge zur männlichen und nacber zur 
weibliben Nachkommenſchaft Meiner zweiten Tochter, 
und fo weiter.  Hierbey muß zur el feitgefept 
werden, daß die jüngere Schweiter, wenn fie auch 
Söhne bat, niemals der älteren das Recht nimmt, 
wenn auc dieſe noch unverbeirathet wäre, denn diefe 
kann ja noch heirathen und Kinder erhalten; .der jun— 
gere Bruder aber folgt allemal vor feinen älteren 
Schweitern, Ben diefer Feſtſetzung der Regeln der 
. Exbfolgefind auch ihre Urſachen anzugeben. Sie beftes 
hen infolgenden: daß das Neich nie-ohne einen Erben 
Sep; daß der Erbe jedesmal durd das Gefeg felbft be: 
ſtimmt fen; daß nie der geringfie Sweifel entitehen 
könne, wem dag echt der —— zukomme; daß 
man auf dieſe Art das Recht der Stämme in der Erb: 
folge bewahren könne, ohne das Naturrecht zu ver: 
legen, und die Schwierigfeiten vermeide, welde die 
Nebertragung der Nachfolge von einem Stamme zum 
andern haben würde, Diefes Gefeg der Erbfolge: ift 
noch durch folgendes zu ergänzen: Trifft die Erbfolge 
“einen folben Stamm von weiblicher Seite, welcher 
etwa auf einem fremden Throne fist, fo tiegt es der 
erbfolgenden Perfon ob, fi einen Glauben und Thron 
zu erwäbler, und für fih und ihre Nachkommen dem 
andern-Glauben und Throne zu entfagen, wenn ndm: 
lich der andere Thron an irgend ein Bekenntniß ge: 
bunden ift; deshalb, weil die Nuffifden Herrſcher us - 
leihb das Haupt der Kirche find. Geſchieht dieſe 
ng des Glaubens nicht, fo fällt die Erbfolge 
53* der Ordnung nach naͤchſte Perfon. Alle haben 
bey ihrer T — A und. Galbung anheiſchig 
583* d —— e heilig beobach⸗ 
zu wollen. Trifft die Erbfolge. ange = 
29 
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{on weiblichen Geſchlechts die entweder fhom verhei⸗ 
rathet it, oder noch heirathet, ‘fo ift der Gemabl ders 
felben nihe Monarch, fondern ihm ik nur die Ehre 
zu erzeigen, wie fonit-der Gemahlin des Monarchen, 
und. er hat außer dem Titel eben die Vorzüge zu 
genießen, wie jene: Vermaͤhlungen ohne Erlaubniß 
des Mon 


arben follen nicht 


für geſetzmaͤßig gebalten 


werden. . Im Balc der Minderjährigfeit der .erbfols 


enden 


; erfordern Ordnung und Sicherheit det 


eibes die Errichtung einer Regent- und Normunds 


fhaft bis zur Volljährigkeit 
riafeit aber wird für Monar 
— fehgefeer, 
ſchaft abzuf 


derfelben. Die Wolljäb: 
ben oder Monarchin auf 
um die Zeit der. Diegents 


ürzen. Hat der lehte Moͤnarch keinen Re⸗ 

enten. und. Vormund beſtimmt (denn ihm fommt 
egen größerer Sicherheit; die Auswahl derfelben u); 
fo gehört die Regentſchaft Des Meihed und die Vor: 
mundfbaft für die Perfon des Monarben dem Bater 
oder der Mutter, doch mit Ausfhluß der, Stiefnäter 
oder Stiefmürter, oder, wenn diefe niht ſeyn ſollten, 


dem zur Erbfolge nächſten 


volljährigen DBerwandten 


männlichen oder weibliben Geſchlechtes. Die Wolljährig: 
feit der de Sei Perſonen benderley Geſchlechts von der 


? ee 
ede gefehm 
en Vormundſchaft, 


lie wird | feſtgeſetzt. 
— ———— 


chließt aus von 
als zum Benfpiel Vers 


unftlofigteit, wenn fie aub nur einitmeilig ſeyn 
follte, und eine zweite Nermählung der Wittwen, fo 
lange die Negent und Vormundſchaft dauert. Dem 
egenten wird ein Megieringsrath zugeordnet; Und 


wie der Rath nicht ohne 


den Megenten, fo kann 


auch der Megent nihe Sratt haben ohne den Rath. 
Diefer Rath hat indeſſen nichts erg mit der Bore 
au 


mündfbaftsfabe,; Er muß 


ſechs Perfonen von 


den beiden erſten Klafen befteben, die der Megent et; 
wählt, der auch bey vorfallenden Meränderungen ans 


dere zu beftimmen bat. Vo 


x diefem Regierungsrath 


miäf alle Angelegenheiten ohne Ausnahme gezogen 







(de vor die Entfcheidung des reg 


TeiöR sehdten, und alle die, welche fo wohl an 

af! en; der Megent aber hat 
7 nde Stimme. ‚Die männliden Perfonen 
der reaierenden Familie Fönneh mit in diefem Rathe 
fißen, wenn der diegent fie dazu erwaͤhlt, doch wine 


einem Rath eingeh 


. 
1* 
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vor ihrer Volljaͤhrigkelt, und nicht in der Zahl der 
ſechs Perfonen, die den Math auszumachen baben. 
Die Beſtimmung dieſes Mathe, und die Auswahl feis 
ner. Glieder, wird, im Falle, dab feine andere Verfü— 
uns vom verftorbenen Monarchen da ift, dem Regen— 
en überlaffen; denn ibm müfen die Umftände und 
die Leute am beten befannt feyn. Died waren Mir 
der Mube des. Reichs ſchuldig, welche ſich auf ein be— 
ſtimmtes Geſetz wegen ber ont gründet, fo wie 
ein’ jeder Gutdenfender überzeugt iſt. Wir wünfhen 
daß diefe Acte vor der ganzen Melt zum Eräftigiten 
Beweiſe dienen möge, fo wohl Unſrer Liebe zum Na: 
terlande, ale auch Unſrer ehelichen Liebe und Einig: 
keit, und der Liebe zu Unſern Kindern und Nachkom— 
men: : Zum Merfmat und Zeugniß deſſen haben Wir 
biee_Unfere Namen unterfhrieben und Unſer Pett: 
ſchaft mit Unferm Wappen beigedrudt. Die Drigis 
nalacte ift von Ihren Kayferlihen Majeftäten Hoͤchſt⸗ 
eigenhändig unterfehrieben. - 

wurde ai Paul Marin 
Key * (L; $.) ‘ I: 8.)' 
St. Petersburg, am sten Januar 1788. 


Die QSriginalabſchrift, ift ebenfalld von Sr. Kay⸗ 


ferlihen Majeftät eigenhändig unterfchrieben. 
— Richtig. Paul. 





' Weber die Militair-Colonien in Rußland. 

Dieſe Annalen haben früher des gigantiſchen 
Dlans gedacht, Rußland zu einer großen Militair: 
Colonie umzumandeln, nnd die Hauptzüge dieſes 
merfwürdigen, von. dem nun verjtorbenen Kanfer 
Mierander zum Theil ausgeführten, Syſtems darge: 
legt. . Diefe Idee. fcheint. jedoch in der Mealifirnng 
zu. fheitern, wie aus, einem in Peterdburg gedrud: 
ten officiellen Bericht des Urhebers deffelben, Gene: 
rals Grafen Araktfchejef, erbelt. Das Mefultat 
beffelben ift, daß diefe Colonien nach den bisherigen 
Erfahrungen die Abfiht nicht erfüllen, in der fie ans 


elegt waren. Man hatte darauf gerechnet, daß fie . 
4 in ſich ſelbſt hinlaͤnglich vermehren er Pig . 


Beine Relrutirung außerhalb zu bedürfen. Allein die 
Ze Sterb: 


— 
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Sterblichkeit unter den Soldaten-Soͤhnen, verglichen 
‚mit den Geburten, if fo groß gewefen, daß der Graf 
Axattſchejef ſich genöthigt gefehen hat, zur Bervoll- 
fändigung der Regimenter, Soldatenfinder aus Kron- 
börfern, oder aus foldhen, die anderen Eigenthümern 
ören, auszubeben. Wo aber würde man Kinder 
u en finden, wenn die ganze Armee colönifirc 
| e Confcription abgefhafft wäre? Ferner fieht 
ı ans dem Bericht, daB von den 13,061 männli: 
und 12,760 weiblichen Individuen, aus denen 
nordliche Diſtrikt beſteht nut A751 nicht der Ne; 
* ur Laſt gefallen find; folglich bat die -Me- 
‚ji 23,250 forgen müffen, ftatt für 6000, biß 
welche Zahl fid die vollzählige Reſerve nur be: 
en ſechs Nebentheile diefer Militair-Co— 
do ernahten und unterhalten ſich alfo nicht felbft, - 
wie man geglaubt hatte; Die Feeen ſchafft den 
balt und die Lebensmittel fir die anfäpigen, 
für die im Dienft begriffenen Bataillone herben, 
4d eich auch für die übrigen Nothleidenden, 
mes eine immer wachfende Menge in diefen Nie- 
fungen giebt. Man darf daher annehmen , daß, 
n von den 600 Bataillonen der Ruſſiſchen Armee 
Big. werden, der übrige dienfithbuende Theil 
x folten wird, als alle 600 zufammen gefo- 
Dazu kommen nun die Koften der erften 
lage ind der Verlufr in der jährlichen Einnahme, 
/ daß jedes colonifirfe Negiment dem Staate 
Mi n Rubel koſtet. Dies würde für 200 Nie: 
enter die ungeheure Summe von 1000 Millionen 
aben; nimmt man auch nur die Hälfte, fo wäre 
ie Ausgabe ſchon beträchtlicy genug. Soll der Plan 
fein ganzen Ausdehnung dhrchgefeht werden, ſo 
Dürde jich die Eolonifation auf 3 Millionen Mens: 
ben X RN von denen jeder der Megierung Fin 
K gelb Deich te, das im Durchſchnitt Fa minde: 
en anf g Mubel angeſchlagen werden 
eleaifo eine jährlihe Einnahme von 24 Millionen 
I weg, den verminderten Ertrag der Brannt⸗ 
veinzBtennerepen und mancher anderer Auflagen un— 
ennet, als unvermeidliche Folge der Berarmung 
0 zählreiner Landleute. "Auf fo große Opfer wat 
nie gerechnet, und es ift zu vermuthen, daß 
gemachten abfchredenden BET, 
s 























ann; damit 


96. VL. Hellenen u. Osmannen. 
ungeheure Golonifations:Spftem , das fo großes Auf— 


feben in Europa erregt. bat, als all zu Eoftfpielig, ' 


| wo nicht unausführbar, aufgegeben werden wird, 

I . VI. F 

Kampf der Hellenen und Osmannen. 

Das Ende: des. verfloffenen Jahres ward den Hel— 

lenen nicht fo verderblich, wie es feit der Landung 
der Aegyptiſchen Expedition im Peleponnes den Ans 
fbein hatte, vielmehr ſah ſich Reſchid Paſcha nad 
einem Ueberfall des Lagers von Karavaſſara am 12ten 
October genoͤthigt, die Belagerung von Miſſolunghi 
aufzuheben und lich zurüdzuzichen, worauf fein-Lager 


am 2aſten October von den Belagerten zerfiört ward. 
Ein Theil der Türfifhen Flotte, beftebend aus 31 Türs 





fifben; 29 Aepyptiſchen, 5 Algierifhen, 4 Tripolitas | 


niſchen, 27 Europäifhen, 26 Alexandriniſchen Schiffen 
und io Brandern, zufammen 133 Segeln, ging nach Mif: 
folungbi ab, in deſſen Nähe er am 25ften Nobember 
eingefroffen ſeyn ſoll. Die Griebifbe Flotte von 73 


Kriegsfchiffen und 23 Brandern paflirte inzwifcben den 


ı9ten Noveniber bey Zante und traf am 2gliten Novems 
ber bey Mifiolungbi ein, wo fie die Türfifhe Flotte 
. erwartete. Ibrahim Paſcha hatte keine neue-Fort- 
ſchritte gemacht. Die Griechiſche Regierung entwidelte 
wieder Energie und war beſchaͤftigt, * Corps, Dee 
u ıcoo Mann, ins Feld rüden zu laſſen; auc 

| dDra 8000 Bewaffnete befinden — D 


dh zu 20 = Dal 
Immt, daß die Iufurrection auf Candia fortwährt. 


und ſich ausbreitet, daß Omer Vrione, weil. er einen 
irman zu. feiner Dintihiung au ing, ſich gegen. die 
forte empört haben fol, daß Hetr von Minczpafi 

dur die nenerliben Erceffe der Türken in der ol 

* und Wallachey bewogen ward, eine ernſte Note 

b N der Pforte einzureichen; endlich, daß die Frans 
öfifche Regierung die Ausrüftung von Schiffen in 

= ar ade f re den Dienft des Vicefönigs von Aegyp⸗ 
n unter 

chl as Yahr-ı mit minder unguͤnſtigen 

en Mir die Sellenifde Sache, als man Io hen 

ten Monaten erwarten durfte. aa Ina 
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9 VIE | | 
Der neue Freiſtaat Ober-Peru. in Side 
 Amerifa. _ 
(Aus den Amerlkaniſchen Miscelen von Dr. Röding.) 
Dber:Peru (Peru alta), 15— 220 S. Br. 308 — 
320° 2, go Meilen von Suͤden nab Norden 170 Qua⸗ 
drat: Meilen, von Dften nah Weiten etwa 20,000 
D.:M., im Innern von Sid: Amerika, ift im Norden 
und Welten von Rieder: Peru, im Dften von Braffr 
lien, und im Suden von den Plata: Staaten umge: 
ben, Es liegt. auf der Öftliben Abdahung der Anz 
den: Bergfette, fo daß alle hier entfpringenden Fluͤſſe 
nah Süden, Süd: DOften- oder Norden fließen. An 
der NRordweit:Ede von Dber:Peru an Nieder : Peru’s 
Gränze liegt der See Titicaca, 50 Meil. im Ums - 
fang, in welchen von Südoften ber der Desagua- 
dero mündet. Oeſtlich von der Mündung ded Desa⸗ 
uadero, der befanntlih durch die Eapitulation von 
hacucho ald Demarcationslinie feitgefegt ward, ent⸗ 
fpringt der Beni, der nah einem 180 Meil. lans 
gen nordöitlihen Laufe in den Madera, einen Nez. 
benfluß des: Marannon (Amazonenfirom) geht. 
Suͤdlich vom Titicaca⸗See entitehen, die: bebden Fluͤſſe 
ikkomano und Vermeijo, welche ſehr weit ſchiffbar 
uͤdoͤſtlich dem Paraguay zuſtroͤmen, der ſich mit dem 
Varana vereint, welcher den Rio de la Plata bildet. 
Die Brovinzen Ober-Peru, welche ſich durch die 
Declaration vom éten Auguſt 1825 für unabhängig 
von Spanien, wie von Nieder: Peru und den Plata— 
ſtaaten erklärt: haben, find: — | 
La Paz, Südlich vom See Titicaca, und Öft: 
lich von der aroßen Gebirgsfette, aber nur 30 Meilen 
von Arica, einem Hafen am ftillen Meere in Nieder- 
16° 30° &. Br,y 309° :20° an einem Quellfluß der 
Beni. 20,000 Einw. Bedeutender Handel, | 
Eohabambe, meitlib von Ja Paz, mit ber 
Hauptiadt Gropeſa, 17° S. Br. 310°22’ 2. 8000 
Einwohner an einer Quelle des gen Mamoreitroms 
der in einer nn nah Nordoſten in den Mas 
dera gebt. er Staat enthält 27000. M. und 
200,000 Einwohner. Wr 
Polit. Journ. Tan. 1826, ) 3.99. 
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Potofi und Charcad (aub Ta Plata ge: 
nannt) füdlih von la Paz und Cochabamba, mit-den 
Städten: Potoſi, 310° 2. 19%7 ©. Br. 250 M. 
nordweitlib von Buenos Apres, die prächtige Haupt: 
ftadt von Ober: Peru und Sitz der Regierung; 90,000o@in: 
mwohner. ; — Chuguifaca Cfonft la Plata) an einem 
Quell : gtuge des vVilcomaho, 26,500 Einwohner, 13 
Meilen öftlich von Potoſi. Potofi mit Charcas ents 
bält 3700 Q. M. 475,000 Einwohner. 

- Zu Charcas gehört auch der füdlich davon liegende 
Diftrict Tarija, welcher a den Diftrift Zujui Nößt, 
der zu dem Plataftaat Salta gerehhnet wird. 

Santa Eruz de la Gierra, dillib von 
Sohabamba und im Norden einer ditlih laufenden, 

oben Bergkette, in einer ftarfbewäflerten Ebene am 

amore, größtentheild "von Indianern bewohnt, 
2200. Mi; 25,000 Einwohner, Hauptort St. Lo: 
renzo de la Frontera, 2000 Einw. 6o M, ſuͤdweſtlich 
von der Brafilifhen Gränze. 


Vermiſchte Nachrichten, 

1 u unter: des Kayſers Alerander Regierung 
u n Rußland ein Complott entdedt worden, da 
tinen.Mordanfhlag auf das Leben des Retters von 
Mupland und des ‚Sriedensftifters- von Europa zum 
weck hatte. Die im December - vorgefallene Ver—⸗ 

wörung würde, wenn -fie nicht zu fruͤhzeitig aus— 
gebrochen, ganz Rußland in die ſchrecklichſte Anarchie 
geftürzt: Haben, wie diefes binlänglich - aus den bey 
den Verfhwornen gefundenen Papieren hervorgehen: 
0%. — Den neueften Nachrichten aus Amerila zu: 
olge hat fih Buenos: Ayres für die Banda Oriental . 
ertlaͤrt, demnach iſt der wirkliche Ausbruch des Kries+ 
u zwifhen dem Kayfer von Brafilien und Buenos ’ 

res wohl nit on zu ———— — Den 23ſten 
annar fand die Eröffnung der allgemeinen Hannö⸗ 
erſchen Stände: VBerfammlung durch den Herzog von 
Cambridge, als General:Gouvernenr und Bevollmaͤch⸗ 
tiger des Königs von England, ſtatt. 1 u 
Hamburg, den a7iten Januar 1826. | 

. . - techn 


Verlegt aud herausgegeben von Koopmann; 
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———— wichtigſte in Af ien belegene 


Beſitzung, das Reich der. Oſtindiſchen Erw: 


pagnie, blieb auch im Laufe dieſes Jahes durch 
den Birmanenkrieg gefaͤhrdet, wenn gleich die 


Brittiſchen Waffen in; ihm glaͤnzende Siege erfoch⸗ 
ten und die Tapferfeit derer, die fie führen, fid 


u 2 


21 


vielleicht nie und nirgends mehr bewaͤhtt bat. 
Sie hatten es hier nicht allein mit einem kriege— 
riſchen, mit zahlreicher und ‚gut bedienter Artilie— 
rie (welche ihn zum Theil aus England ſelbſt zu⸗ 
geführt und verkauft ſeyn ſoll) verſehenen, gut 


disciplinirten und angeführten Heere zu thun, ſon— 
dern der Krieg war auch ein Nationalkrieg ge— 


worden. So wie die Britten auf dem mit innern 
Verhacken und. einer Verfhanzung nah der ans 
deen vertheidigten Boden weiter vordrangen, fans 
den. fie die Gegend verwuͤſtet, öde und menfcden- 

Polit. Journ. Febr. 1826. 7 leer, 


10° I. Ueberſicht. 


leer. Es ift daher fehr natürlich, daß diefer Krieg 
der Compagnie nicht allein viele Krieger, fondern 
auch, der Schwierigkeit und Koftbarfeit der. Vers 
proviantirung halber, ungeheure Summen Eoftet. 
Der tapfere und gefchickte Heerführer der Birmas 
nen, Maha DBandoola, fol ein natärliher Sohn 
bes vorigen Generals Gouverneurs, der frühere . 
Englifhe Major Carroll, feyn, der wegen eines 
Vergehens entlaffen, jetzt aus Nahe die Waffen 
gegen die Compagnie führe. Noch bedenfliher wie 
diefer Krieg war aber ein Ausbruch der Empdrung 
unter den einbeimifhen Indiſchen Regimentern, 
über deſſen Umfang und Gefahr nähere Nachrich— 
‚ten fehlen, weil die Mittheilungen der Indiſchen 
Preſſen über einheimifhe Neuigkeiten einer - fixen: 
‚gen Eontrolle unterworfen find; er ward mit furdht: 
barer Strenge geahndet, ein tebelliihes Seapoys⸗ 
Regiment ward umzingelt und größtentheilß nieder: 
gemacht, zwey andere Negimenter mußten Zeugen 
diefer furchtbaren Strafe ſeyn und verloren ihre 
Fahnen, welche fle jedoch, zum Lohn ihrer Tapfer; 
keit in folgenden Gefechten, wieder erhielten. Im 
December des verfloffenen Jahrs erfohten die Brit- 
ten bey Rangoon einen glänzenden Sieg über das 
große Birmanen: Heer, deffen ſtarke, von 250 bis 300 
Kanonen vertheidigten Nedouten von der tapfern 
Englifhen Infanterie mit dem. Bajonett. erftürme 
wurden. Die Thron: Beränderung von Ava, wodurch 
der Prinz Chukiamen die Kayferlihe Krone erhielt, 
hatte indefien fo menig als diefer Sieg den von 
den Britten erfehnten Erfolg einer Friedensbitte 
ber Birmanen. Das Brittifhe Heer drang in⸗ 
zwiſchen, troß aller Hinderniſſe, vor, unterwarf 
fi) nah manchen fiegreihen Gefechten das König: 
veih Aſſam, eroberte unter General Morriffon am 
ıften April: Arracan ‚nach einer dreptägigen bluti⸗ 


sen Schlacht, in welcher 20,000 Birmanen fielen, 
befegte am aten April Donabew, am zıften April 
Ramuce und am 25ften April Prome. Die Hoffs 
nung, fhon in. diefem Feldzuge die Kayſerliche 
Hauptſtadt Amerapoore zu erobern, gelang jedoch 
in diefem Feldzuge ‚nicht, und als die Brittiſche 
Heeresmacht unter General Campbell am Ende des 
Juny's, der Regenzeit wegen, ihre Militair:Opes 
rationen einftellen, mußte, waren die Sriedenshoffe 
nungen noch fehr entfernt. Auch in diefem Jahre 
litten mandye Theile des ungeheuren Brittifch ins 
difhen Reichs durch Ueberſchwemmungen oder durch 
große Dürre. Sincapoore blühte immer mehr 
auf, und der. König Chroma : Chiatt, welcher in 
dieſem Jahre den Thron von Siam beftieg, zeigte 
freundfchaftlihe Gefinnungen gegen England. Sollte 
«8 ſich indefien beftätigen, daß der Kayfer von 
China fih zum Vermittler. zwifchen England und 
‚den DBirmanen aufwerfen will, fo wäre, wenn 
Diefer Verſuch mißlingt, auch ein Krieg mit Siam 
und vieleihe mie China zu beſorgen. Diefes 
leßtere ungeheure Reich verfällt, nach den neuern 
Aufflärungen, die man zum Theil Tinobrowskyh 
verdanft, immer mehr. Zwar zählt es eine Krieges 
macht von 740,000 Mann, worunter 175,000 Reu⸗ 
terey, aber die Mannszucht diefer. unkriegerifchen 
Sorden war ganz verfallen, das Anfehen des 
Mandihu:Stamms, deſſen Sprache faft ausgeftor- 
ben if... tief gefunfen, das Reich von Faktionen 
fen und- in Folge dreyjährigen Mißwachſes 
und: großer Ueberſchwemmungen, weldyen in ‚dies 
fem Zahre eine große Dürre folgte, in traurigem, 
Zuftande, Die chriſtliche Religion wird dort zwar 
geduldet, aber neue Bekehrungen find: unterfagt. 
Der Dienft. ded Confucius zähle jetzt 1560 Tem⸗ 
del. Ei Auszug Chineſiſcher Lriminals Geſetze 
I 7» ward 
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ward: den Engliſchen Schiffen” zur Nachachtung 
communicirt. "Die Niedertändifhen Beſitzungen in 
Süd: Indten dedurften einer Geld⸗Unterſtuͤtzung, 
welche durch «wine von der Regterung negotiirte 
Anleihe herbeygefchaffe werden. wird, Sfava litt, 
gleich China und Indien, an großer Duͤtre, Pa— 
lembang wär der Schauplag von Unruhen, welche 
jedod bald geftille wurden, Der Reife des Nies 
derländifchen General:Souverneurs durch alle dieſe 
Befigungen haben wir fchon oben erwähnt. ‘Der 
Zuftand dee Philippiniſchen Snfeln, von-wels 
dyen Luzon ein heftiges Erdbeben zu erdulden hatte, 
ſoll fuͤr Spanien ſehr bedenklich, und der Gene— 
ral⸗Capitain, welcher dort eine Kriegsmacht von 
8000 Mann befehligt, liberal geſinnt ſeyn, auch 
iſt in den neuen Amerikaniſchen Staaten ſchon die 
Rede davon geweſen, eine Flotte zu deren Er— 
oberung abzuſenden. Das Oſtperſiſche Reich 
der Afghanen iſt ein gefaͤhrlicher Nachbar fuͤr 
des Brittiſche Indien, Rajah Redjing Sing hat 
ſeine Eroberungen bis jenſeits Caſhmeere ausge⸗ 
dehnt und bedroht die Indiſchen Graͤnz⸗Provin⸗ 
zen. Dagegen befindet ſich das Weſtperſiſche 


Reich in einer traurigen Lage, Vierzig Soͤhne 


von den 74 Kindern des jest 7siährigen Feth 


Aly Schach fiehen an der Spige aller Perſiſchen 
Stämme, leben zum Theil in innern Zwiſtigkeiten 


und erlauben ſich die größten Erpreffungen, wähs 


rend zahlreiche Nänberhorden ganz Perſien durchs 
ziehen. Die alte Hauprftade Sfpahan fol indeſſen 


Fech Aly's befondern Schutz genießen und jege 
nach langem Verfall wieder aufzubluͤhen beginnen, 
Segen das maͤchtige Ruflifhe Reich zeige Perfien 
ſich gefügig, auch gegen die Türken befinder es ſich 
im rieden⸗ suftinde, obwohl es fortdauernd das 
Pafgalit' —** veſebi hait. Die —— 
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ſche Tuͤrkey leidet wie immer an innern Un: 
ruhen. In. Syrien liefern der Pafha- Abdullah 
von re und die -Drufenfürften fih fortdauernd 
bintige Gefechte, Lady:. Eſther Stanhope erhätt 
noch ihr Anfehen auf den Sebirgen des Libanon, 
Empyrna ward verfchledenemale:von großen Feuerd- 
brünften heimgeſucht. Die Ueberſchwemmungen 
diefes Jahrs haben fih auch auf Aſien erſtreckt, 
der Tigris hat in Bagdad und Mefopotamien un: 
sgeheure Verwuͤſtungen angerichtet und viele Metz 
fhen verloren dort ihre Leben. 

Unter den Afribaniſchen Staaten zieht 
das Vicekoͤnigreich Aegypten durch ſeine Culti— 
virung, die großen Plaͤne Mohamet Aly's und den 
eiſtigen Krieg, welchen er gegen die Hellenen fuͤhrt, 
und deſſen wir. ſchon gedacht haben, vorzugs— 
weiſe unſere Aufmerkſamkeit auf. ſich. Der Hans 
del von Alexandria, beſonders mit der koſtbaren 
Mocca-Baumwolle, nimmt fortwährend: zu. Im 
Jahre 1824 liefen dort 1290 Schiffe ein und 1199 
ſegelten ab. Auch der Anbau und die Verarbeie 
sung des: Zuckers und des Indigo's find ein Ger 
genfiand der befondern Fürforge des Vicekoͤnigs. 
Der fteigende Einfluß Franfreihs in Aegypten. fol 
von. den Engländern mit argwöhnifhen Blicken 
betrachtet werden. Der Birekönig har. in der Ges 
gend. von Kairo eine Macht von. 30,000 Manit 
verfommele ; welche auf. Europäifche Weife organis 
fire find, und die unter den Befehlen des Franzoͤ— 
ſiſchen Generals Boyer (ein: Name, der für die 
Eivilifation der Afrikaner: in der alten und neuen 
- Melt. bedeutend iſt) ſtehn, doch hat die Kiferfuche 
zwiſchen den Sranzöfifhen und Sztalienifchen Offi— 
teten _(größteneheils ehemalige Waffengefährte 
Napoleons, welche jetzt, gleich den Soͤldnerbanden 
des Mittelalters, jeder Sache dienen, welce ihnen 
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perſoͤnliche Vortheile zu gewähren verſpricht) zu 
heftigen, zum Theil bintigen Streitigkeiten. unter 
ihnen Anlaß gegeben. Die Afrikaniſchen 
Raubſtaaten liefern ihre Contingente zu der 
Türkifch : Aegyptifhen Flotte; Algier erlitt am 
aten März ein Erdbeben, wodurd die Stadt Blida 
ganz zerfiöre ward, Tunis erlaubte fih Beleidi⸗ 
gungen gegen die Nordamerifanifche Flagge, welche 
die immer im Mittelmeere befindliche Flotte dieſer 
Mation jest ſtrenge ahnden will. Tripolis mußte 
fih vor der weit ſchwaͤchern Seemacht der Sitas 
lieniſchen Staaten beugen, eine Sardinifche Flot⸗ 
tille ‚legte fih vor den Hafen und ſchoß einige 
Kriegsichiffe in Brand, worauf der Paſcha fofort 
den alten Traftar anerkannte, und als am folgens 
den Tage das neue Neapotitanifche Linienfchiff Ver 
fuv anlangte, aud die Forderungen biefer Nation 
fogleih bewilligte; für Beleidigungen Päpftliher 
Schiffe hat der Papſt die Huͤlfe Frankreichs erbes 
ten, welches diefe bereits zugefagt haben fol; auch 
gegen Columbiſche Schiffe follen fih die unruhigen 
Treipolitaner Beleidigungen erlaubt haben, welche 
diefe rächen wollen. Die Kuͤhnheit der Eolumbis 
fhen Kaper im Mittelmeere ift der Kuͤhnheit der 
kleinen Sriehifhen Kriegsfhiffe zu vergleichen; fie 
greifen mir gluͤcklichem Erfolge die größten Tranfports 
flotten unter flarfer Escorte an und blociren alle 
Spaniſche Küften, umgeben die Canariſchen 
Inſeln, welche fi im Zuftande der Empoͤrung 
gegen Spanien befinden follen, wollen auf einer 
derfeiben ein Prifengeriht errichten und bedrohen 
euta. Mir dem Kayfer von Marocco, ber 
auch den Spanifchen Liberalen eine Zufluhet ges 
währe und fih lebhaft für fle verwender, ftehen 
fie im freundſchaftlichſten Verhaͤltniſſe und follen 
jegt einen Allianz⸗Traktat mie ihm — 
es 
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Dies Kayſerthum litt im verfloffenen Jahre an 
einer ſchlechten Erndte und einer daraus reſultiren⸗ 
den furchtbaren Hungersnoth. Unerſchrockene Rei⸗ 
fende ſuchen fortwährend in das geheimnißvolle 
innere Afrifa vorzudringen, fo viele Opfer es 
auch fortdauernd verſchlingt. Major Laing iſt auf 
einer Erpedition begriffen, um den Lauf des Mi: 
ger zu unterfuchen,, und hoffe bis nach Tombuftoo' 
vorzudringen; Denham und Klapperton haben widys 
tige Entdeckungen im innern Afrita gemacht und 
bisher unbefannte Städte mit Englifhen Fabrika: 
sen verfehen gefunden, welche von den Küften bis 
dahin gelangten. Kin blühendes Reich fanden fie 
in Benin unter einem geliebten und geachteten 
35 Sabre alten Könige. Der Sftavenhandel 
bat nody immer nicht aufgehört und . wird befons 
derd von den Portugiefen und Brafilianern eifrig 
betrieben. Die Aſhantees haben fih nah ihrer 
großen Niederlage zurückgezogen und find in Zwis 
fligfeiten mir andern Afrikanifhen Völkern geras 
then. Die Engländer werfen den Miederländifchen 
Eotoniften in Afrika vor, fie zu begünftigen und 
zu unterflügen, und General Turner war darüber 
fo erbittert, daß er zwey dortige Miederländifche 
Forts bedrohen fol. Die Englifhen und Amerls 
kaniſchen Freineger:Colonien zu Sierra Leone 
und Liberia machen glüdlihe Fortſchritte, und 
erftere betrieb bereits einen beträchtlichen Holzhan- 
del. Auch das Cap der guten Hoffnung 
und die Englifhen Eolonien in Süd; Afrika 
befanden fih in einem erwuͤnſchten Zuftande, bat; 
ten eine gute Erndte gehabt und die Kaffern blies 
ben ruhig. König Radama von Madagascar 
fand mir ‚den Engländern, welche unter feiner Bes 
günftigung fein Volk civiliſirten, in freundfchaftlis 
hen Berbältnifien; doch blieb: diefe Inſel e- 
53%; dauern 
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dauernd auch fuͤr die Franzoͤſiſche Handels sPotieif ° 
ein wichtiger Gegenftand. ' 
Auſtrallen zerfällt nad) der Engliſchen Ein⸗ 


ttheilung in Auſtral-Aſien, oder den großen 


Continent von Neuholland mit dem benachbarten 
Vandiemens Land, und Polynefien (wozu von 
Einigen auch der Suͤdindiſche Archipelagns gerech— 
net wird). Meuholland, welches unferm Welt 
theite an Größe gleih koͤmmt, ift fortwährend ein 
Hauptgegenftand der. Brittifhen Speculation und 
Handels: Politik, welde dort ein neues Reich zu 
gründen firebt, welches ihm. für einen dereinft zu 
fürchrenden Verluſt Oftindiens Erfag zu gewähren 
vermag. Die weitere Erforfhung des Landes jen- 
feits der blauen Berge und die Entdeckung größe: ' 
rer Flüffe ließen immer mehr die Wichtigkeit der 
aufblühenden -EColonie von News South- Wal: 
lis erkennen, wo die Cultur außerordentliche Forts 
ſchritte macht und die Eoftbarfte Wolle erziele wird. 
Auch Bandiemens Land wird immer mehr 
ongebauet. . Die Colonie Bathurſt fire inzwiſchen 
durch Einfälle der wilden Eingebornen, ‚weiche 
mehrere Anfiedler - ermordeten und ihre Mieders 
laffungen verwüfteten, wodurch fih große Schaaf: 
heerden ins Innere zerfireueten. Capitain King, 
der: die ganze Küfte von Meuholland, deren Um— 
fang ‚3000 Englifhe Meiten ausmacht, unterfucht 
Hatte, um den zweckmaͤßigſten Platz zu einer neuen 
Kolonie aufzufuhen, ward abgeſchickt, um eine 
ſolche an der Mordfüfte jener großen Inſel, News 
Guinea gegenüber , zu gründen, und führte diefen 
Plan glücklich. aus, indem. er den Viederländern, 
welche einen gleihen Vorſatz hatten und deffen - 
ganze Wichtigkeit erfannten, nur 14 Tage zuvors 
kam. Die neue Golonie ift, gleich Sincapoote, 
eine der wichtigſten Unternehmungen Großbrittan— 
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niens, beſonders wegen ihrer Lage in der Naͤhe 
der Gewuͤrz-Inſeln, weshalb fie von dey Nieder—⸗ 
ländern gewiß fehr ungern gefehen wird, und ber 
Menge der von den Chineſen fo gefuchten Mol⸗ 
lusken, in den dortigen Gewäffern. Inzwiſchen 
fol auch Frankreich‘ jetzt ernftlih darauf bedadyt 
ſeyn, in dem benachbarten großen und fruchtbaren 
Neu:Guinea eine Miederlaffung zu gründen. 
Auftraliens Wichtigkeit fteige immer mehr feit der 
Emancipation Amerikas. Auch Meu-Seeland 
ziehe die Aufmerkſamkeit der Engländer auf fi, 
und einer feiner Fürften, Tepahee, machte in dies 
fem Jahre eine Reife nad England; der’ dortige 
Flachs (phormium tenax) ift eins der widhtigften 
Produktes Auf den Geſellſchafts Sinfeln, 
vornamlih auf Otaheiti, macht die Eultur des 
Bodens und die Livilifation der Eingebornen, welche 
Schon Fabriken angelegt haben und einen nit uns 
bedeutenden Ausfuhr= Handel treiben, große Fort: 
fehriete ; unter der jüngern Öeneration findet man 
fein Individuum mehr, welches nicht que ſchreiben, 
leſen und rechnen koͤnnte. Die Miſſionaire führen 
dort eine theokratiſche Herrſchaft. Der Ruſſiſche 
Weltumſegler Kotzebue hat wieder einige neue In— 
ſeln entdeckt. Die Niederlaͤnder haben die verwe— 
genen Seeraͤuber von Cevam und den Ladro— 
nen gezuͤchtigt. Die Sandwich-Inſeln wa— 
ren der Schauplatz des ſetzt unterdruͤckten Aufftans« 
des eines in Nordamerika erzogenen Kronpraͤten— 
denten und eignen ſich durch den wachſenden Ver— 
kehr mit Englaͤndern und Amerikanern immer mehr 
die Europaͤiſche Cultur an. So waͤchſt Auſtra— 
llens Inſelwelt auf allen Punkten der kuͤnftigen 
ſelbſtſtaͤndigen Cultur und Unabhaͤngigkeit entgegen, 
auf deren Bahn ganz Amerika jetzt die erſten 
Rieſenſchritte macht. * > 
on 
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Bon: dieſem letztern hat unſere Zeitſchrift im 
abgewichenen Jahre aus den Quellen Nord⸗ und 
Süd: Amertlanifher Blätter fo viele Züge gelie: 
fort und wir haben noch fo reiche Materialien zu 
fernern Schilderungen berfelben in neuen, befons 
ders Cotumbifchen Blättern, erhalten, daß wir uns 
bier um fo mehr darauf beziehen müflen, da der 
Raum diefer Ueberfiht einer Entwicelung ihrer 
zahlreichen welchiftortihen Momente bier noch we: 
niger als bey der vorfiehenden Aufzählung derfel- 
ben in Großbrittannien genügen würde. Auch die 
Botſchaft, mir welcher der jetzt abgegangene Prä= 
fident der Vereinigten Staaten von Nordr 
amerita am 7ten December 1824 den Congref 
eröffnete, und in welcher er ein lebhaftes Bild 
des coloffalen Anwuchſes der Population, des 
Aderbaues, des Handels, der Sjnduftrie, der Schiffs 
fahrt, der innern Communication durch neue Land- 
ftraßen und Candle, der Seemacht u: f. w. ent 
wirft, ift in unferer Zeitfchrift. vollftändig enthal⸗ 
sen. — Die Einnahme überftieg die Ausgabe wies 
der um 3 Millionen Dolars, die Staarsfchuld, 
welche 1817 noch 123,401,965 Dollars ausgemacht 
hatte, belief fih nur nod auf 79 Millionen, und 
außerdem war ein finfender Fonds von 10 Millios 
nen Dollars vorhanden. Die Koften der Land: 
macht beliefen fihb nur auf 994,430 und die. der 
Seemacht auf 783,550 Dollars ; deffen ungeachtet 
wächft leßtere in erflaunlicher Progreffion an, und 
‚ die neuen Kriegsfchiffe find Meifterwerke der Schiffer 
baufunft, welche felbft den Engländern zu Muftern 
dienen, dabey werden fie immer coloffaler gebauet; 
in Philadelphia lief Eürzlih das größte: Kriegs- 
ſchiff, welches je die Meere befahren har, ein 
Linienſchiff von 152 Kanonen, nebft einer Fregatte 
von 76 Kanonen vom Stapel, und. ein — 
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Lintenfchiff von 720 Kanonen wird bald vollender 
feyn. Die Recht nennen die Amerifaner ihre Ca— 
näle die großen Adern des SGemeinwohls, und in 
den Anlagen derfelben, wie in allen großen gemein 
nügigen Unternehmungen, wird von feinem der— 
feiben der Staat Newyork übertroffen, der unter 
den Aufpicien feines parriorifchen Gouverneurs, de 
Witt Clinton, fi zu immer höherem Grade des 
Mohlitandes und Handels : Reichthums empors 
ſchwingt, und deſſen Hauptſtadt bereits mir Recht 
das London der neuen Welt genannt wird, denn 
auch an Umfang und Bevoͤlkerung waͤchſt ſie der 
Brittiſchen Rieſenſtadt mit unglaublicher Schnelle 
nah. Am 2oſten October ward der große New⸗ 
vork⸗ oder Erie⸗Canal vollender, welcher die großen 
Landfeen des Mordens und Weſtens mit dem At—⸗ 
lantifhen Weere vereinigte und eine innere Schiffe 
fahrt von mehr als soo Meilen Länge gebildet 
Hat. Ein riefenhaftes National: Unternehmen tft 
ouch die Landftraße von Waſhington nah Meriko, 
welche, über Neworleans führend, die Hauptftädte 
der beuden größten Republiken der Welt in einer 
Entfernung von 3300 Engliſchen Meilen verbinden 
wird. SFlorida,. wo die neue Hauptſtadt Zala: 
haffee erbauet ward, gewinne immer mehrere Wich— 
tigkeit, und wird, da es. über 50,000 Menſchen 
zähle, bald als ein eigener Staat in die Union 
eintreten. Zu den michtiaften Befchlüffen des Con⸗ 
grefies gehört der der Anlage von MilitairsPoften 
im Gebiete Dregon am Columbia: Fluße, welchen 
Bas ungeheure Gebiet der Vereinigten Staaten 
bald entgegenwadjen wird; fchon betreiben bie 
weſtlichen Staaten einen wichtigen Landhandel nach 
Mexiko und die Jagd Parthien ftreifen bis an die 
Küften des ftillen Meeres. Ein anderer wichtiger 
Beſchluß betraf die Anfiedelung der Indianer in 
oo einem 
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einem eignen Gebiete, doc ward ihre Verpflan— 
zung mit fchonender Ruͤckſicht auf ihre Rechte und 
ſelbſt auf ihre Vorurtheile detrleben, und kraͤftig 
begegnete die Regierung dem von dem Gouver— 
neur Georgiens im heftigen Ausdruͤcken ausgeſpro— 
chenen Verlangen, daß fie ſich nicht in die Angele— 
aenheiten diefes Staatd mir den Indianern, weiche 
. eins: ihrer Häupter,. M'Intoſh, wegen recheswi: 
driger . Eeffion eines Theils ihres Gebiets, ihren 
Gefegen gemaß, mit dem Tode beftraft hatten, 
mifchen follen. Die Legislatur diefes Staats bes 
wies ihre Achtung gegen die allgemeine Regierung, 
indem fie fich vertagte, ohne die Anträge des Sour 
verneurs zu offener Widerſetzlichkeit zu beruͤckſich⸗ 
tigen, Lafayette erhielt nicht nur von der Negier 
rung, dem Congreß und: den Einwohnern der ver: 
fhiedenen Staaten, welche er ſaͤmmtlich befuchte, 
Deweife von inniger Achtung und Liebe, wie fie 
wenigen Sterblihen zu Theil geworden find, fons 
dern die Mattonal: Dankbarkeit mahte ihm auch 
das Geſchenk eines. Fonds von 200,000 Dollars 
mit 6 Procent Renten und fo vieler Laͤndereyen, 
als dad MWeichbild einer Stadt ausmacht, welche 
er fib in Florida auszumählen gefonnen feyn foll: 
Nachdem bdiefer Veteran der Amerikanifhen Revo— 
Intion auf feiner Neife durch das ganze ungeheure 
Gebiet der Vereinigten Staaten Zeuge ihrer er— 
ftounenden Fortfohritte und ihres blühenden Wohl 
ſtandes geworden war und der fanfzigjährigen Ju— 
beifeyer der Schlaht von Bunfershill bey Boſton 
beygewohnt hatte, kehrte er auf der Fregatte 
Brandywine nach Havre zurüd, wo er am gten 
Dctober mit kautem Sjubel empfangen ward, Der 
Praͤſident Monroe, welcher während feiner; Ber: 
waltung bie‘ .Mordamerifanifdgen Freiſtaaten auf 
einen fo erhabenen Gipfel der: Mache und gr 
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fahrt erhoben Hat, legte in diefem Sabre feine 
Würde nieder und erbat fih vor feinem Abtrite 
eine Commiffion zur Unterſuchung feiner Ber: 
waltung. Die Stimmen der einzelnen Staaten 
"über die Wahl feines Nachfolgers waren getheilc, 
der berühmte General Jackſon zählte deren 102, 
der Staats; Secretair Adams ga, Herr Cramford 
AL 'und der -Sprecher der Kepräfentanten s Kam: 
mer Clay 36, folglih fiel der. Conftiturion nad) 
der Nepräfentanten= Kammer bie Wahl unter den 
drey erſten, welche die meiften Stimmen zählten, 
anheim, wie es anf gleihe Weiſe 1801 bey der 
Eompetenz zwifben Jefferſon und Burr der Fall 
gewefen war, Die füblihen und weftliben Staa— 
ten waren fuͤr den Helden von Meworleang, 
doch erhielt bey der Wahl am Hten‘Februar der 
jegige Prafidnt., - Sohn Quinch Adams, Sohn 
des noch lebenden - Er Präafidenten: gteihen War 
mens, die Stimmen von 13 Staaten, während 
Seneral Jackſon nur 7 für fid zählte. Zum Vice 
Meäfidenren "ward ‘Herr Calhoun erwaͤhlt. Die 
Repraͤſentanten wollten vielleicht: lieber einen er— 
fahrnen Staatsmann als einen: kuͤhnen Krieger 

an der Spitze des durch alle Kuͤnſte des Friedeng 
blühenden und in der hoͤchſten Achtung ftehenden 
Staats ſehen, doch ftörte die Wahl nicht die 
Freundfchaft zwifchen den Mivalen und Jackſen 
war der 'erfte, dev Adams aufs HerzlichſtenGluͤck 
winfhte.: Am Igten März ward der nene Praͤ⸗ 
fident iſtallirt. Die Nord: Amerikanifhe Marine 
fuhe mit gluͤcklichem Erfolg Fort, die Weftindi: 
ſchen Gewaͤſſer von Seeräubern zu reinigen. " Mie 
Eolumbien‘ ward am Zten Dectoder ein Freund: 
fhafts=' und Handels = Trafrat abgefchloffen. Die 
Dampffchifffahre, welche in diefem Lande, wo fie 
erfunden ward, auch einen höheren Grad der — 
om⸗ 
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kommenheit erreichte, iſt fuͤr die großen Stroͤme 
der neuen Welt beſonders geeignet und die Zahl 
der Dampfſchiffe dort ausnehmend groß; ſie hat 
Europa und Amerika ſo nahe geruͤckt, daß ſich die 
Ueberfahrt von Newyork nach Liverpool vermit- 
telſt derſelben jetzt in 416 Stunden zuruͤcklegen 
laͤßt. Zu den Merkwürdigkeiten des Jahrs ges 
höre die Gründung. eines Judenſtaats auf einer 
Inſel im Diagara = Fluß im: Staare Newyork. 
Der Oberrichter von Iſtael wird feinen Sitz In der 
neuen Stadt Ararar einnehmen und bat Bevoll⸗ 
mächtigte in verfcdiedenen Europälihen Staͤdten 
ernannt; der Dberrabiner zu Paris hat jedoch 
diefe Ernennung von fi abgelehnt. In Virgi⸗ 
nia trace eine Commiffion zur "Veränderung bee 
Eonftirution diefes Staats und zweckmaͤßigerer Ne: 
präfentation zufammen, welche der große Zuwachs 
der Population nöchig macht. — 

* Am Hten Dctober 1824 ward bie neue, nad 
dem Muſter - der Mord: Amerifanifhen geformte 
Föderariv:Berfaffung der Republik Mexiko bes 
kannt gemadht, am ıften Sjanur 1825 ber erfte 
General s Eongreß eröffnet. Die Botſchaft des - 
Präfidenten (eigentli Fernandez, nah einem’ am 
Marien » Tage erfohtnen Siege aber benannt 
Guadeloupe Bittoria) bey Eröffnung des Kons 
grefies zeigte, welde Fortfchritte die neue Orga: 
niſation binnen Eurzer Zeit gemacht Kat. Der 
vorher fo geſunkene Credit war hergeftellt, das 
Papiergeld ftand al pari, eine Anleihe war unter 
fehr vorchellhafren Bedingungen negotlirt, die Or⸗ 
ganifation einer regelmäßigen wohl: disciplinirten 
Armee machte ſchnelle Fortſchritte und es war 
ſchon ein für die Kürze der. Zeit bedeutender Anz 
fang zur. Gründung der Marine gemacht. Einer 
der wichtigſten Gegenſtaͤnde, weiche im Congreß 
i | jur 
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zue Sprache famen, war bie Verbindung beyder 
Dceane mittelft Durchſtechung der Landenge von 
Tehuanteper; lebhafte Debatten erregte die Be: 
fimmung der Hauptftade zur Bundes: Stadt; alle 
Adels:Tirel und Feudal: Rechte wurden aufgehoben. 
&o aroß aber aud die Freude war, mit welcher 
die Brittiſche Anerkennung der Republik aufge: 
nommen ward, .fo fand dod die Abfchliefung des 
Handels-Traktats mit England in Merito mehr 
©chwierigfeiten als in den andern neuen Äreiftaas 
ten. Alvarado ift der Haupthafen am Atlanti- 
ſchen Meere, fo lange das von Cuba aus verpro: 
viantirte KCaftell von San Juan de Ulloa, der 
einzige Punkt auf dem Continent, den Sponien 
noͤrdlich von der Landenge inne hat, fi bält und 
den Handel nad Verakruz verhindert. Jetzt foll 
es indeſſen zu capituliren verlangt haben. Keiner 
der neuen Staaten erfreuete fih übrigens einer fo 
giüdlihen innern Ruhe; von England ift er am 
erfannt, mit Mord» Amerifa ſteht er in den eng 
fien freundfchaftliben Beziehungen, eine Lands 
firaße wird von Meriko nah den Mord: Amerika: 
nifhen Sränzen angelegte und der Landhandel ges 
winne immer ‚mehr an Wichtigkeit. Mit den 
Miederlanden und Frankreich ftehe die Republik 
bereits in förmlihen Handelds Verbindungen, die 
Rheiniſch⸗Weſtindiſche Compagnie Handelt befon= 
ders nah Merifo und auch Preußiſche Handels: 
Agenten find bereits in Merifo, wie in Buenos 
Ayres, ernannt. Die Republik Central: Amerika 
ward von Merifo anerfanne und ſteht mie ibm in 
freundf&aftlicher Verbindung Die Erpebition, 
welche General Santa Ana zur Eroberung der 
Inſel Euba ausrüften will, ward aufgefchoben, 
bis der große Staaten-⸗Congreß von Panama über 
sine zweckmaͤßige gemeinfchaftliche EG 
er 


114 ‚ LUdefde 


der neuen Republifen zu dieſem Zweck - entfchieden- 
haben wird. ' Die Marine erhielt eine unver: 
hoffte wichtige Vermehrung durch die freiwillige 
Capitulation des Spaniſchen Linienfhiffes Aſia und 
der Fregatte Conſtança, welche fi nebſt ihrer 
Beſatzung am Iften May’ zu Monterey übergas 
ben, nad) Acapuleo fegelten und. in: die Dienfte 
der Merikanifhen Nepublid traten, "In England 
wurden ein Linienfchiff, 2 Fregatten und 3 Briggs 
für die Dienfte der Regierung angefauft und aus: 
gerüftet, weldhe unter Admiral’ Smich der Spar 
nifchen Erpedirion entgegen fegelten und ihre ſchon 
ein fiegreiches Treffen. geliefert haben follen. Die 
Kriegsmacht beftand. am Ende: des Jahrs bereits 
aus einem wohlorganifirten Heer “von 70,000 
Mann. Die: Staats » Einnahme überfiieg die: 
Ausgabe über 2 Millionen Piaſter, fie. betrug. 
‚12,337,371. Piafter, die: Ausgabe nur 10,292,437: 
Piafter. Die Auswäfferung und Bearbeitung der: 
reihen Bergwerke von den vorgedaditen Aktien: 
Bereinen durch Dampf Mafchinen, zum Theil ‚mit 
Huͤlfe Deutſcher Bergleute, machte die gluͤcklich⸗ 
ſten Fortſchritte. Am ſJoten Auguſt ſollte der: 
Congreß ſich wieder verſammeln. Gamacha ward- 
‘an Alaman's Stelle Miniſter der — — 
Angelegenheiten. — 

Einer nicht minder gluͤcklichen Ruhe erfreut 
ſich die von Mexiko anerkannte Republik Cen— 
teal = Amersfa,: nad ihrer Hauptſtadt auch 
Suatimala benannt: Diefer junge Freiſtaat, wel: 
cher unter allen am: wenigften: gelitten hat und 
nur.einen bald gefiillten Aufruhr im Diftrift Gras 
nada, im September 1824, zu Ttillen hatte, -zahle 
in den 7 DBundes= Staaten Chiapa, Kofta Rica, 
Nicaragua, Honduras, St. Salvador, Guatimala 
und ERERENUE eine Population von: > ‚000 
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Seelen, die" Hauptſtadt hat deren 30,000; Ader: 
bau, befonders der Anbau des Indigo's und bie Co⸗ 
henille- Zucht, Handel und Induſtrie machten bie 
gluͤcklichſten Fortſchritte. Fremden Eoloniften würde 
durch ein Dekret vom 25ften Sjuny 1824 großer 
Bortheil verfprohen, alle Spanier find aus dem 
Gebiet der Republif verwiefen, und der am sten 
Februar 1825 zu Ouatimala eröffnete Congreß 
war eifrig und einträdtig befhäftige, den Wohl— 
ftand des Landes zu begründen und zu heben. 
Einer der wichtigſten Gegenftände feiner Deliberas 
tionen {ft der Vorſchlag zur Verbindung beybder 
Oceane mittelft eines in dem Staat Nicaragua zu 
grabenden Canals — — — 

Die kraͤftige und kriegerlſche Republik Eos 
Tumbia, welche durch den großen Charakter und 
die glänzenden Erfolge ihres Libertadors ihren 
mächtigen Einfluß durh den ganzen ungeheuren 
Continent von SudsAmerifa bis nach deſſen Süd; 
ſpitze hinab erſtreckt, und deren SKriegsfchiffe Spas 
nien’s Küften blocfiren, Ceuta und die Tanarifchen 
Sinfeln bedrohen, und durch den mit Marocco uns 
terhandelten Allianz: Traftat dem. ehemaligen Muts 
terlande immer gefäbrliher zu wetden droht, 
legte den Schlußftein der Süd: Amerifanifhen Unz 
obhängigfeit durch den glänzenden Sieg in der 
Ebene von Suamanguilla bey Ayacucho. General 
Sucte an der Spige eines Corps von nur 5780 
Mann endete dort am Hten December 1824 den 
legten Reft der Spanifchen Herrſchaft. Der Bis 
cekoͤnig Laferna und General Baldez wurden ges 
fangen genommen, und die ganze Spanifche Ars 
mee von 55 ©eneralen und 9310 Soldaten cas 
pieulirte. unter Canterac, und trat theils in die 
Dienfte der Republik, theils ward fie nah Eu⸗ 
topa uͤbergefuͤhrt. Auch der legte Punkt, ben 
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Spanlen noch u ‚dem Süd; Amerlfanifchen. Con; 
einent beſitzt, Callao, ‚war in diefer ——— 
eiugeſchloſſen, der Spaniſche Commandant, Ges 
. neral Rodil, weigerte ſich ſedoch dieſe Bedingung 
derſelben zu erfuͤllen, und ward ſeitdem von Bo— 
livar ſo hart bebraͤngt, daß man der baldigen 
ebergabe der Feſtung entgegen ſieht. Wohl vers 
ient General Sucke daher den Ehrentitel eines 
Großmarfhalls von Ayacucho und die Belohnung, 
welche der Peruanifhe Kongreß ihm und feiner 
Armee zuerkenne,. Am 2ten Januar ward. der 
Columbiſche Congreß zu Bogota eröffner. Er 
fhlug die von der damals nod nicht von Frank; 
teich anerkannten Neger-Republik Hayti vorge— 
ſchlagene Defenſiv-Allianz aus Vorſicht aus, um 
mit Frankreich nicht in Seindfeligkeiten verwickelt 
zu werden. Dreimal bat Bolivar nach, Taafbing: 
Tea Beyſpiel um feine Entlaffung * der Praͤ⸗ 
dentur, und allemal wurde dieſe Bitte a 

gen, das drittemal durch die einmürhige Stimme 
des ganzen Congkeſſes und unter dem allgemein- 
ften, feurlaften Enthuſſasmus, worauf der Libers 
tador, deflen Sefundheit durch die Anftrenguns 
gen fo vieler Beldzüge und ungeheurer Maͤrſche 
gelitten. haben — and der zu ihrer Miederher: 
ftellung eine Reife durch Nord-Amerifa und Eng= 
land, welche ein wahrer Triumphzug werden wird, 
beabfichtige, ſich entſchloß, vorläufig an.der Spitze 
ee Verwaltung zu bleiben. Mit gleicher Uneis 
ennuͤtzigkeit ſchlug Bolivar ein Geſchenk von einer 
illion Piaſter aus, wodurd der Peruanifche 
Congreß ihm feine Dankbarkeit zu verfünden trach⸗ 
tet, und war nur durch wiederholte Bitten zu bez 
wegen, die Dictatorials Gewalt über die Armee 
diefer legten Republik bis zur gänzlihen Ordnung 


ihrer Angelegenheiten und bis zur Einnahme von 
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Callao zu behalten. Der Kongreß, beſchaͤftigt fich 
eifrig mit den Mitteln, die reichen Hülfsquellen; 
welhe die: Natur der Republik fo. überfchwängs 
lih geſchenkt hat, auf das Zwecmäßigfte zu bei 
nugen, der Anlage von Landſtraßen und and: 
len, unter denen eine, durch die Erdenge von Pas 
nama gefchnitten, beyde. Welt: Dceane verbinden ' 
fol, der Beförderung der Dampfichifffahrt, den 
gegenfeitigen Unterrichts- Merhoden, deren Erfin⸗ 
ber, Here Lancafter, ſich felbft nach Caracas beges 
ben hat, dem Entwurf zur Anlage einer Eifens 
badn von Caracas nah la Guayra u. ſ. w. Die 
reihen Bergweerke, Perlenfifhereyen u. f. w.. wers 
den von Engläfhen Vereinen betrieben, die ſchoͤn⸗ 
fen Landſtriche angebaut ‚und die Kultur erſtreckt 
ſich bereits .in die Nähe von Caracas bis hoch: auf 
die Sehirgez die Induſtrie ward überall gehoben, 
die Anfiedelungen von Europaern begünftigt, ein 

egeraufftand in der Nähe von Caracas von: dem 
fräftigen Paëz fchnell unterdrüde, die Inſubordi⸗ 
nation des Kallao biocfirenden Admirals : Suife 
durch feine Adfegung geahndet und Herr Roberts 
fon zu feinem Nachfolger ernannte, die Juſtiz uͤber⸗ 
al fireng, gerechte und ohne Anſehen der Perfon 
ausgeübt, wie die Hinrichtung eines mächtigen: und 
beliebten Obriften, der ſich des Mordes eines Buͤr⸗ 
gers fhuldig gemadıt hatte, ‚bewies. In Earas 
cad ‚ward eine Bank von Venezuela errichtet, 
Der Handels- und Freundichafts » Traktae mit 
Großbrittannien ward abgeſchloſſen und ratificirt, 
worauf Herr Cockborn, als Engliſcher Miniſter, 
nach Columbia, und Herr Hurtado, als Columbi⸗ 
ſcher Geſandter, nach London. abging. Bolivar 
ward aufs Neue auf 4 Jahre zum Praͤſidenten 
von Columbia und Dr. Chriſtoval Mendoza zum 
Viceptaͤſidenten erwaͤhlt. So wenig Orim 6 
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im Stande ift, die mächtige Republik mit Erfolg 
anzugreifen, fo warb doc alles zu ihrem Ems 
pfange in Bereitſchaft gefest und namentlich Cars 
thagena ſtark befeftigt; indeffen iſt, der eingeganges 
nen Nachrichten zufolge, der größte Theil diefer Ex— 
pebition: [hen von den Columbiern und Merikas 
nern aufgebracht worden. Der. Hauptgegenftand, 
bee Bolivar nad) Vernichtung der Spaniſchen 
Made in Amerika befchäftige, war der Staas 
ten= oder Amphyktionen-Congreßzu Pa: 
nama, welder am Iften Dctober zufammentreten 
fol und. deſſen große Beſtimmung ift, einen: Er: 
haltungs= Senat der Amerifanifhen Verfaſſungen, 
eine permanente Auſtraͤgal⸗Inſtanz aller Staaten 
der. neuen Welt, einen ‚hohen Rath in allen Ame: 
rifanifchen Angelegenheiten auszumachen. : Ueber die 
welchiftorifhe Wichtigkeit eines ſolchen Congreſſes 
haben wie uns fchon früher geäußert und werden 
in der. ‚Folge wieder darauf. zuruͤckkommen; der 
geiftreihe Erzbifhof de Pradt hat fie in einer 
kürzlich erfhienenen Brochure entwidelt. — Da 
der. Congreß alle Amerikanifhen Staaten umfaffen 
fol, fo wurden auch Nord: Amerifa und Brafilien 
zu demfelben eingeladen, : welche: jedoch ‚Feine Ne: 
präfentanten,, fondern nur Agenten dahin fchicken 
werden; von den übrigen Amerikanifhen Staaten 
waren fhon mehrere Deputirte auf demfelben eins 
getroffen. Die Ausführung dieſer großen Idee 
war indefien . für. den Augenblid noh mandyen 
Schwierigkeiten unterworfen; wenn eine Dff: und 
Defenfiv: Allianz gegen Spanien zu den Gegen: 
ftänden der Berathung gehört, konnten Nord: Amer 
rika und Brafilien, welche nicht im Kriegsftand 
gegen Spanien find, nide an bemfelben Theil 
nehmen. Auch der feltfame Staat des Dr. Fran- 
sta und die Provinzen der Banda-Driental, — 
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fih von Braſilien losrelßen wollen, machten dann 
Schwierigkeiten. Eine andere aufjumwerfende Frage 
wäre, in wie fern das befreundete England an dem- 
felben Theil nehmen follte, weldhes in NordeAme: 
rika ein Gebiet von 60,0000) Metlen, in Weſtin⸗ 
Bien 690, in Suͤd⸗Amerika 490 befigt, und ob in 
ſolchem Fall nicht die Mächte, welchen Weftindifhe 
Eolonien gehören, Franfreih, die Miederlande, 
Dänemarf und Schweden, Rußland wegen feiner 
Anfiedlungen in Nordweſt-Amerika, ja felbft Spas 
nien wegen Cuba und Puertorifo dazu zu ziehen 
wären? — Inzwiſchen werben ſchon jeßt, außer 
Columbia und Peru, auh Merifo, Guatimala 
und Chiti Repräfentanten nah Panama fchicen 
und die Örundlagen einer großen Verbindung aller 
Neiche der neuen Welt zu einem völlig organifier. 
ten Foͤderativ⸗-Syſtem gelegt werben. Ä ! 
Die Geſchichte der Republik Peru If in 
die Geſchichte ihrer Befrelerin und Schwefter:: Res 
publif Columbia verflodhten. Bolivar verfolgte fel- 
nen Öiegesjug in das füblih belegene Ober⸗ 
Peru, und die Trümmer der Spanifchen Armee 
unter Dlaneta wurden dort In einem Treffen am 
ıften April 1825 vernichter, worauf Bolivar diefen: 
Provinzen die freie Wahl ihrer Regierungs= Vers 
foffung anheim fiellte. Die nene Republik Ober⸗ 
Peru, welche fib am 6ten Auguſt 1825 unab⸗ 
haͤngig erklärte, gab bereits im Anfang von 1809 
zu la Paz das erſte Beyfpiel den Losreifung: vom. 
Mutterlande. | 
Die Provinzen am ta Plata, beren 
Congreß am 12ten Movember zu Buenos⸗Ahres 
von dem Gouverneur, Don Juan Gregorio de 
las Meras, eröffnee ward, machten in diefem Jahre 
glückliche Fortſchritte zu ihrer Innern Organifation. 
Die Staaten Cordova, Mendoza und St. — 
nah⸗ 
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nahmen das Grundgeſetz des Staates Buenos—⸗ 
Ayres an, welcher einen Handels- und Freund⸗ 
ſchafts⸗Traktat mit Großbrittannien abſchloß und 
wetteifernd mit Colombia die gluͤcklichſten Forts 
fchrirte auf der großen Bahn der Eultur macht; 
inzwifchen haben diefe Staaten Nachbaren, welche 
fie noͤthigten, fih immer gerüftee zu: halten, die 
friegertih bewegte ‚Banda=Driental, der feltfame 
Staar des Doktors Francia, das unrubige Chili 
und viele fehr cultivirte und kriegeriſche Indianer, 
deren Anzahl in jenem Theile der neuen Welt die 
dee Creolen achtmal überfteigt, und deren einzeine 
Stämme bisweilen Einfälle machten, welche jedoch 
Eraftvoll zurücgemwiefen wurden. Ueber die- Pro 
vinz Cisplatina, am öäftlihen Ufer des la Plata, 
mit der Dauptfiadt Montevideo, behauptet Braſi— 
lien eine ſehr beftrittene Herrſchaft. Sie empörte 
fih gegen: diefelbe unter dem Dberbefehl von Feuc- 
tiofo- Ribeiro, "welcher Maldonado eroberte und die 
Portugiefifhe Befagung von Montevideo, welches 
bereits feit der Einnahme durch die Engländer die 
fiebente Belagerung erleidet, einichloß. Seitdem 
follen die. Braſilianer jedoch Berftärkung erhalten 
und ein Treffen gewonnen haben. Die Inſurgen— 
ten wandten ſich an die vereinigten Staaten von 
la Pläta um Unterſtuͤtzung und wurden aud von 
der Banda⸗Oriental unterfiüßt, weldhes die Braſi— 
lianiſche Regterung übel aufnahm und den’ Aus; 
lauf: des la Platas Stroms durd ein Geſchwader 
unter General Loboz blocirte, jedoch -bald darauf - 
diefe Blockade wieder aufhob. Sir Charles Stuart 
jollte diefe Mighelligkeiten vermitteln, war aber 
noch nicht von Mio Saneiro nach Buenos: Ayres 

abgegangen. 1 : — ei 
Der: geſchloſſene Staat, den Dr. Francia in 
Paraguay‘ nah: dem Muſter des wer: Sen 
uttens 
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witen-Relchs in jener Gegend errichtet hat, und 
den er, ungeachtet er den Namen einer Republik 
führer, mie folhem Despotismus beherrihr, daß 
fein Brief abgehen kann, den er nicht Tiefer, kei— 
ner, der fih in diefe Loͤwenhoͤhle begeben bar, fie 
verlaffen darf, wie er denn auch den berühmten 
Raturforfher Bompland dort fa lange gefangen 
hielt, befteht aus-200,000 Weißen und 300,900 
Indianern, und foll eine anfehnliche,, gut discipils 
nirte Kriegsmacht beſitzen. Er iſt rei und zieht 
keine Befoldung vom Staate, fo. daß er, wie. einft 
Robespietre, durch die WVorfpiegelung, feiner Uns 
eigennüsgigkeit die Menge beherrſcht. Um ſich in 
feiner Macht feftzufegen, berief er 1000, meiftens 
unbegüterte' Deputirten- aus den. Provinzen nad) 
der Hauptftade Affumption, wo. fie, und zwar nad) 
feinem Deyfpiele, ohne Vergüsung und Diäten zu 
geniegen, ’ein paar Monate verfammelt blieben, 
alfo gern bereit waren, ihm die unumfchräntte Be: 
wait zu überlaffen, um. nur zu ihren Erwerbszwei— 
gen zurückzukehren. Seitdem bedroht er jeden 
Perfuh zur Widerfeglichkeie mit einer aͤhnlichen 
Kepräfentanten » Berfammlung. Auffallend iſt es, 
dag er die Moͤnchs⸗Orden aufgehoben hat. Ein 
fo unnarärliher Staat, mitten unter den unabhaͤn⸗ 
gigen Amerikaniſchen Staaten, kann ſchwerlich von 
langer Dauer ſeyn. 1958 
Die Republik Chili war im. verflofiehen Jahre 

der Schauplatz fo ſtuͤrmiſcher Anftrirre, Verſchwoͤ⸗ 
tungen und eines Aufftandes in der Provinz Ia 
Conception, wozu ſich Zerkütting der Finanzen ge⸗ 
fellte, daß der Eongreßaufgelöfee und ein neuer 
berufen werden mußte, welchem es gelungen ift, 
die Ruhe wieder Herzuftellen. Es fehle jedoch’ an 
zuverläffigen Nachrichten aus diefem entfernten 
Staare, defien- Einwohner zu. ben — 
* un 
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und ungebildetſten in ganz Suͤdamerika gehoͤren, 
und wo ariſtokratiſche Intereſſen und Faktionen 
noch ſehr prävaliren. Zum Gluͤck zähle er nur 
40,000 Negerſklaven. Die Flotte der Republik, 
welde an der Belagerung von Kallao Theil nahm, 
befteht aus 3 Sregatten, 2 Corvetten und 2 Briggs. 
Des wichtigſten Ereigniffes. in. der Sjahrsges 
fhichre des Kayſerthums Brafilien, der Anz 
erfennung feiner. Unabhängigkeit von Portugiefis 
fher Seite in Folge der Negotiationen des Sir 
Charles. Stuart, der am 17ten July in Rio ‚Gas 
neiro eintraf, ſo wie der Streitigkeiten mit Bus 
nossAyres haben wir ſchon oben erwähnt Auch 
gegen die Eolumbier und Peruaner. erlaubten. ſich 
die Brafillaner einen übermüthigen Ton und fielen 
fogar in die Provinz von Chiquitos in DOberperu 
ein, wurden jedoch mit diefen Anſpruͤchen nach— 
druͤcklich zuruͤckgewieſen. Der Unruhen in det Pro⸗ 
vinz Cisplatana haben wir gleichfalls. gedacht. Auch 
in andern Thellen des Brafilianifhen. Reichs vers 
folgten. unruhige Auftritte und eine ftarfe republi— 
kaniſche Parchey regte ſich befonders in den Mordr 
Provinzen. , In Pernamburo, Seara, Maranhao 
und Bahia, wo der, Gouverneur ermordet. ward, 
mußten gefährliche Aufftände unterdrüdt werden, 
wozu. ber jegt aus DBrafilianifchen Dienften getre- 
tene Lord Cochrane, nunmehr Marquis von. Ma: 
sanham, das meifte beytrug; die Kerfer waren an: 
gefülle-und mehrere Aufrührer wurden durch Mis 
litair· Commiffionen zum Tode verurtheile und hin⸗ 
gderichtet. Auch noch gegenwärtig foll- der Zufland 
son Brafilien, ‚und namentlich der Hauptſtadt, 
Grund zu ernftlichen Beforgniffen innerer Unruhen 
geben. Ein Hauptgrund derfelben liegt in der Vers 
hung. ber Bevölkerung, welche unter 3,500,000 
vohnern hoͤchſtens 600,000 Weiße, ** 
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800,000 Indianer und dagegen L1,800,000 Neger 
jähle, deren Anzahl durch beftändige Sflaven: Zu: 
führe anwaͤchſt. Die Hauptſtadt leider Mangel an 
Zufuhr, weil die Landleute fich. nicht nad) derfel: 
ben wagen, aus Furcht, zum Militair-Dienfte aus— 
gehoben zu werden. Die Einwanderung, zumal 
von Deutſchen, ift ſtark; reihe Soldminen wurden 
entdeft und von Englifhen Vereinen bearbeitet. 
Der Eaffee: und Thee: Bau wird mit Eifer betries 
ben. Der gegenwärtige Minifter des Innern 
heißt Santa Amaro, der Minifter des Auswärti; 
gen Carvalho, der Marine: Minifter Villele, der 
Finanz: Minifter Fonfeca. Nach allen Europäifchen 
Häfen werden Gefandte gefickt werden. Am 
ıften December follen die Kammern eröffnee wer; 
den; nur Sklaven und Seiftlihe find von der Zahl 
der Wähler ausgeſchloſſen. — 
Die Neger-Republik Hayti, deren 
vorjährige Unterhandlungen mit Frankreich ſich zer: 
fhlugen, wurden, wie wir bereits erwahnt haben, 
in diefem Jahre von König Carl X. als. unabs 
bängig erflärt. Am gten Sjuly (einem werfwürs 
digen Tage in der Gefhichte der Emancipation 
der neuen Welt) wurde der deöfällige Traktat mit 
dem Baron Mackau abgefchloffen und am $ten 
July unter lautem Jubel des Volks befannt ges 
macht. Die Bevölkerung der ganzen Inſel Hayıt 
befteht aus 935,355 Einwohnern aller Farben; im 
ehemaligen Franzoͤſiſchen Antheil leben 12,000 Weiße, 
87,000 Mulatten und 600,000. Meger; im ehe: 
maligen. Spanifchen Antheil 60,000 Weiße. Der! 
Präfidene ift auf Lebenszeit erwähle, der wähle 
bare Senat befteht aus go Mitgliedern. Die ke: 
gulalre, gut disciplinirte Armee befteht aus 45,000, 
die Nationals Mill; aus 100,000 bis“ 110,000 
Mann. Die ganze Summe der Eins und er 
| | uhr 
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fuhr ſtieg 1824 anf 3 Millionen Dollars, Eine 
Verſchwoͤrung des Generals Prophere und anderer 


Generale von Chriſtophs Parthey, melde affe 


Weiße ermorden, ihre Güter plündern und die Res 
gterung umftürzen wollten, ward entdeckt und die 
Schuldigen find zur Verantwortung gezogen. Der 
Handel mit Frankreich ift lebhaft und der Praͤſi⸗ 
dent Boyer thut für die Eultur des Bodens und 
die Clviliſation ihrer Bewohner, vorzüglich für die 
Jugendbildung, viel. England hat, wahrſcheinlich 
aus Beſorgniß der Gefahr, welder feine Weflin- 
Bifhen, mit unruhigen Negerfklaven überfüllten 
Colonien ausgefegt find, die Anerkennung der Res 
publik Hayti und jede nähere Verbindung mit ders 
felben vermieden, weshalb auch feine dortigen Hans 
deis= Verbindungen den Franzöfifhen und Mord: 
amerikanifchen ſehr nachftehen. In der That wird 
auch die Lage des übrigen“ Weftindiens vom 
Jahr zu Jahr kritiſcher und die Europäifche Herr 
ſchaft über daffelbe immer mehr bedroht. Demas 
rary und Jamaika waren aufs neue der Schaus 
plag von Sflaven-Unrufen, melde mit Strenge 
gedämpft werden mußten, und der Werth des 
Grund: Eigenthums ſank auf diefen Inſeln tiefer: 


-Euba, jest ein Sammelvlas und Zufluchtsort 


der Seeräuber, weshalb in Nordamerika fchon die 
Frage von bdeffen Blodirung oder Occupation auf: 
geworfen iſt, war gleihfall® der Schauplatz einer 
gefährlihen Meger: Empdrung im Diſtrikte Mon⸗ 
tanzas. Dieſe Inſel würde wahrſcheinlich längft 
die Spaniſche Herrſchaft abgeſchuͤttelt haben, wenn 
fi nicht, im Falle einer Inſurrektion, den Auf— 
ftand ihrer fo zahlreichen Negerſklaven, die Er— 
mordung der Weißen und Pländerung ihres Ei: 
genthums befürchtetez daher gab fie Spanien auch 
ſelbſt das erforderliche Geld zu der- legten Erpediz 
ee 7 tion 
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tion Her, um fi durch deſſen Truppen zu fchüßen, 
Aber diefe Erpedition foll zum Theil bereits von den 
Eotumbiern und Merikanern aufgebracht fenn und der 
Congreß zu Panama Beſchluͤſſe wegen Eroberung 
der Inſel Cuba faffen wollen, fo dag Spanien fie 
wahrſcheinlich nicht lange mehr befißen wird. Audy 
Martinique fol von einem gefährlihen Neger⸗ 
Aufitande bedroht feyn, dem die Feinde der Frans 
zöfifhen Minifter der Anerkennung der Haytiſchen 
Unabhängigkeit zuſchreiben. Auch phufifhe Uebel 
gefellten fih zu dem politifchen und merfantilis 
fhen. Auf lange anhaltende Dürre -folgten in - 
mehreren Weſtindiſchen Inſeln zerfiörende Regen: 
güffe und Ueberſchwemmungen, und am 26ften July 
ein fürchterlicher Orkan, der auf mehreren Sjnfeln, 
namentlih auf Puerto: Rico, großen Schaden 
shat, und DBafleterre auf Guadeloupe ganz zer: 
ſtoͤrte. St. Thomas ward am arten Februar 
von einer Feuersbrunſt heimgefuht, welche soo 
Haͤuſer einäfcherte und einen Schaden von 13 Mils 
Honen Dollars ſtiftete. Wenn aber auch die Welt: 
indifhen Inſeln durch Feine Neger: Aufftände ver⸗ 
loren gehen, fo wird ihr Beſitz doch auch den letz⸗ 
ten Reſt feines Werths verlieren, da die Neger: 
Einfuhr aufgehört hat und die ſchwere Arbeit, zu—⸗ 
mal des Zuckerbaues, auf ihrem arößtentheils aus: 
gefogenen Boden in einem erfchlaffenden Klima fidy 
nur von Sklaven betreiben läßt, zumal da der 
umermeßlihe jungfräulihe Boden des ganzem jeßt 
befreieten Continents und Dftindien fie mir weit 
weniger Mühe und geringern- Koften in der größe 
ten Fülle produciren; aber der freie Handel mit 
den Amerifanifhen Reichen wird die Mächte, weiche 
mir ihnen in Verbindung treten, reichlich dafür ent 
fhädigen, wie fhon das Beyſpiel Englands bewet⸗ 
fer, deſſen Induſtrie und Handel nad) den vereis 
. nigten 
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nigten Nordamerikaniſchen Freiftaaten durch Ihre Uns 
abhängigfeit fo bedeutend gewonnen hat. 

So ruft der Genius der Menſchheit felbft aug 
den Ereigniſſen, deren Folgen auf den erften Blick 
ungünftig feinen, große und. heilfame Reſultate 
zum Heil des Ganzen hervor. Die Begebenheiten 
der neueften Zeit find der klarſte praftifche Beweis, 
daß ein allweifer und allgütiger Sort fid in der 
Weltgeſchichte offenbart und das Menſchengeſchlecht 
einee immer höhern Vervolllommnung entgegen 
führe; daß die gewaltigfien Herefcher , die größten 
Seifter, wenn fie nur ihrem eignen Zwecke nach— 
zuftreben vermeinen, doch nur einer von ihnen 
felbft unbemerkten Fügung folgen; daß, was menſch⸗ 
lihe Selbftfuhr fhuf, untergeht, wie Napoleons 
coloffales Reich; was aber hoͤhern Zwecken dient, 
bleibt, und für's Heil der Menſchheit die reichten 
Srüchte tragen wird, wie die Gründung der Größe 
Nordamerifa’s duch den Ankauf von Louifiana, 
die Umabhängigfeit und Culture der ganzen neuen 
Melt durch die Folgen eines Napoleonifhen Ins 
vafions : Krieges. Diefe tröftende und erhebende 
Ueberzeugung wollen wir in das beginnende Jahr 
und Vierteljabrhundere mic hinuͤber nehmen, welche 
finffere Wolfen auh an feinem Horizonte aufftei- 
gen möchten. Und aud das iſt die heitert und 
-beglücende Lehre der neuern Geſchichte: Wer. 
wahrhaft, edel und: uneigennüßlg für’s Heil des, 
Ganzen ftredte, deffen Werk wird befiehen und im— 
mer hertlicher aufblüben, wie die Schöpfung 
Waſhingtons und Franflind und Bolivarsz wer 
aber dem Egoismus Huldigte, der geht unter und 
mit ihm fein Werk, glei Franfreihs Sacobinern 
und Napoleon Buonaparte. Sollte aber auch eine 
höhere als menfhlihe Weisheit manchen ſchoͤnen 
— edler Geiſter nicht reif fuͤr das jetzige Belt 
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alter Halten, fo wird ihrer doch eine dankbare Nach⸗ 
welt gedenken, mie des Namens Kosciusfo, wäh: 
rend der Ruf eines Pepe und der Italieniſchen 
Carbonari fo fehnell verklingen, wie die Staaren- 
Ideale ihrer feldftfühtigen Traume verſchwanden. 
So lehrt uns auch die Geſchichte, daß nur das 
Gute beſteht, das Boͤſe aber untergeht, daß Pott 
tie und Sittlichkeit nicht unvereinbar find, daß viel— 
mehr die hoͤchſte Staatsklugkeit nur reinfitelih und 
auf’s Heil. der ganzen Menfchheit gerichtee feyn 
kann; als einen Akt einer folhen edelften Politik 
verehren wir die allgemeine Aufhebung des Sfla: 
venhandels, und wie dürfen hoffen, ihm mehrere 
gleich erhabene folgen zu fehen. Die Zerftörung 
der Afrikanifhen Raubftaaten und die Abfchaffung 
der Kaperey in Fünftiden Seekriegen würden unter 
andern auch dahin zu zählen feyn, — 
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IT. | 
Gegenmwärtiger Zuftand der Republik Megiko. 


(Aus der Aguila Megicana und der Gaceta. ° 
diaria de Megico,) 


Nach dem neueften ftariftifchen Werk über De 
jiko oder Mexiko (oder vielmehr nad der neuen 
Amerifanifhen der Ausfprahe analogeren und 
daher auch im Ausland anzunehmenden Schreibe 
art Megiko), von Herren Fernando Navarro, ents 
hält diefe Republik jetzt eine Population von 
6,122,354 Seelen und 118,478 Meilen, folge 
lich fommen nur 52 Einwohner auf die Melle. 
Sie enthält 242 Partidos, 1072 Kirchfpiele, 165 
Miffionen, go Liudades oder große Städte, 95 
Eleinere Städte, 4682 Pueblas (Dörfer und 
Flecken), 206 Silber: Minen, 3749 Een 
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6684 Nanchos, 1195 Eſtancias, 264 Moͤnchs⸗ 
Kiöfter, 5210 Mönde und 4229 Geiſtliche. Die 
ganze Population befteht ans 1,097,928 Creolen; 
3,676,281 Sndlanern, 1,338,706 von gemifchten 

und anderen Racen. Ä F u 
Der Staats s Sefretair der Schaßfammer ſagt 


in feinem legten Bericht an den Kongreß, 1,256,308 : 


Piaſter würden zu den Ausgaben der Regierung 
in. den verſchiedenen Departements des Kriegs, 
der auswärtigen Angelegenheiten, der Juſtiz, des - 
Eultus und der Schagfammer genügen. : Inter 
den außerordentlichen Ausgaben find 179,612 Pia⸗ 
ftee für die Vertheidigung verfchiedener Poften, 
50,000, worüber Herr Michelena in London für 
geheime auswärtige Angelegenheiten disponirt hat, 
20,000 an Herrn Dbregon zum Ankauf .von ‚Mu: 
nitton fürs Departemiene Alvarado, 9405 für 
denfelben zum Anfauf von Kanonen und Pulvers 
tagen, 608,000 für Befefligungen auf der Inſel 
Sacrificios, 32,000 für die Mannfchaft des Lis 
nienfchiffes Afia und der Brigg Conflanga, welche 
an die Regierung übergegangen find,“ 10,000 (außer 
den frühern in Anfchlag gebrachten 6,000) für 
die Legation in Rom. — j 
- Su der Stadt Megiko iſt der Vorfchlag ge: 
macht, eine Dftindifhe Compagnie zum Handel aus 
den Häfen am. flillen Meere zn errichten und ſehr 
günftig aufgenommen worden. Megifo befigt die 
größten Vortheile der geographifhen Lage zu eis 
nem ſolchen Etabliſſement. Seine Arme erſtrecken 
fih aus dem Central⸗Land nad Europa und Afien. 
Alles zeugt für die Stabilität des Foͤderativ— 
Syſtems. Der Staat Yucatan hat feine Depus 
tirten zum General Congreſſe geſandt. Seine Eon: 
ſtitution iſt proflamire und von den öffentlichen 
Funktionairen beſchworen. Joſe T. Lopez iſt * 
ou⸗ 
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Souverneur erwählt. Die Eonftitution des Staats 
Mechoacan iſt am 20ſten July von den ©taats; 
Autoritäten befhmoren. Der Betrag ber Zölle, 
welche im Zollhaufe zu Alvarado erhoben wurden, 
belief ſich im Juny auf 541,586 Piafter, im 
May auf 304,482 und im April auf 345,099 

Sin Agent der Londoner Compagnie für bie 
— im Golf von California iſt zu 
Megiko angekommen. Die Aguila warnt aber die 
Regierung, feine Niederlaſſungen großer See— 
maͤchte an dieſen unbewohnten Kuͤſten zu erlau— 
ben. — Die Auswanderung aus Cuba nah Me— 
giko nimmt erftaunlich zu; allein über Neworleans 
reifeten über 100 Perſonen in einem Dionat 
dahin. 

Die Meglkaniihe active Seemacht beftand aus 
einem Linienfhiff, 5 Fregatten und mehrern Fleis 
neren Schiffen, ift aber ſeitdem fehr vermehrt. 
Noch Fürzlih find aufs Neue 3 Millionen Dols 
lars zu ihrer Vergrößerung ausgefegt. Die Cos 
lumbifhe Seemacht wird fie jedoh an Staͤrke 
noch übertreffen, da fortdaurend in England und 
Nord: Amerika große Kriegsfchiffe für den Dienſt 
diefer Republik erbaut werden. Am gten July 
beſchloß die executive Gewalt dem Regierungs⸗Cou⸗ 
ſeil vorzuſchlagen, den berühmten Nord: Amerikas 
nifhen Commodore Porter zum Ober: Befehlahas 
ber ber Megikaniſchen Marine zu ernennen, und 
am zoften. July nahm das Regierungs-Conſeil 
den Borihlag an, worauf dem Commodore Das 
vid Porter der desfällige Antrag: gemacht ward. 

Die Gaceta diaria de Megico enthält einen 
trefflihen Auffag des Richters Wondward über 
die Vertheilung der Gefchäfte im Departement 
ber auswärtigen Angelegenheiten, — ah 
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Das Schiff Aſia, welches ſich vor einiger Zeit 
uͤbergeben hat, iſt vom Praͤſident der Megi— 
kaniſche Congreß genannt worden. 
Die Minen von Zacatecas haben von 5546 
bis 1818 inclufive 69,614,909 Mark Silber, oder 
608,101,319 Piafter,' eingetragen. — ⸗ 

Tampico, welches während der Spaniſchen 
Herrſchaft nur ein Sammelplaß der Schleichhaͤnd⸗ 
ler war, bat ſehr an Wichtigkeit gewonnen. Der 
größte Theil der Waaren, welhe die Provinzen 
Neu : Santander, Leon, Coahuila, San Luis Po: 
tofi, Zacatecad, Durango ꝛc. gebrauchen, werden 
durch diefen Hafen eingeführte. Die Zölle bringen - 
dort jährli 195,000 Piaſter ein, 

Der Fluß Sudfacualco gewährt den beften Has 
fen im Megikfanifhen Meerbufen. Es ift der ein: 
zige Fluß, in dem Kriegsſchiffe einlaufen koͤnnen, 
da er zu jeder Jahrszeit 22 Fuß Tiefe an feiner 
Mündung hat. Der Fluß iſt für große Schiffe 
60 oder 70 Meilen weit ins innere fchiffbar, 
Es iſt daher niche zu verwundern, daß die Spas 
nifhe Regierung den Einwohnern von Dajaca den 
Vorteil diefer Schifffahrt verſagte. Wenn ein 
Canal dur den Iſthmus von Tehuantepec gegra= 
ben wird, fo wird an diefem Fluß ein Etabliffes 
ment am Vortheil der Marine angelegt werden. 

Ein päpftlihes Circulair iſt an die Erzbifchöfe 
und Biſchoͤfe in Amerika erlaffen, In welchem der 
Papſt die Beiftlichfeit auffordert, fih Ferdinand VII. 
“wieder zu unterwerfen. Sr. Michelena, Megika— 
nifher Minifter in London, hat hierauf dem apo⸗ 
ſtoliſchen Sitz erklärt, daß bey aller Achtung 
gegen das Haupt der Kirche die Regierung ſich 
doch in Feine Unterhandlung über die vom Megis 
fanifhen Volk freiwillig gewählte Verfaſſung ein: 
laffen koͤnne. e | 
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Am 1$ten May ratificirte der, Megifaniiche 
Senat nah langen Discuffionen den Traftat 
zwifchen Großbrittannien und der Megifanifchen 
Unionz dreyzehu Mitglieder deffelben verlangten ei: 
nen Additional; Artifel, in welchem eine förmliche 
Anerfennung der Megifanifhen Unabhängigkeit ent⸗ 
Halten wäre, aber der Artikel ward von der Mehr: 
heir verworfen. — Der Traftat fand große Schwies 
rigfeiten. Er ward zuerfi an eine Committé ber 
Deputirten übergeben, weldhe erklärte, England ° 
dürfe nie in die Weihe der begünftigteften Natio— 
nen geftelle werden. Nun droheten die Britti— 
fhen Agenten das Land zu verlaffen, wenn dieſer 
Berichte nicht in den Kammern verworfen würde. 
Er wurde hierauf von den Kammern angenommen, 
Die Heftigfien Opponenten unter den Drputirten 
warten Covarrubios, erde Heros und Sozaga, 
unter den Senatoren Gomez Farios, Eepinofa, 
Bir, Mobros del Campo und Pazoda. Es dau— 
rete faſt zwey Monate bis der Traftat angenommen 
war. Die Regierung war inzwifden eifrig ber 
mühe, die großen Vortheile deffelben auseinander: 
‚zufegen und darzurhun, daß nach den wiebderhol; 
ten VBerfiherungen Großbrittannien’s feine aus 
wärtige Einmifhung in die Megikanifche —ã 
genheiten geſtattet werden wuͤrde. 


III. 
Zuftand der Republiken Columbia und Peru. 


(Aus dem Colombiano, der Gacera del gobierno. 
de Lima, Constitucional de Bogota, der 
Gaceta de. Colombia, dem Constitucional 
Caraqueio u. a. m.) 

Der Congreß bar mehrere Defrete zur Oraa: 
nifation der verfihtedenen Departements der» Ne: 
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glierung, zur Erriheung mehrerer Seminarien, 
meiftens nach dem Lancafterfhen Syftem, -zur Auf: 
bebung aller Synftitutionen der Spanifhen Herr— 
fhaft, welche dem Gemeinwohl nicht entſprechen, 
wegen des Verbots aller Spanifhen Fabrikare ıc. 
erlaffen und den Zoll auf Norbamerifanifhe Mar 
nufafturen noh um Io Procent, alfo auf 40 Pros 
cent erhöht. Zwiſchen der Nordamerikaniſchen und 
Brittifhen Marine in der Suͤdſee herrſcht das 
freundfchaftlihfte Vernehmen. Als das Brittifche 
Kriegsſchiff Cambridge Eürzlih bey dem Amerika⸗ 
niſchen Kriegsfchiffe Peacock vorbeyfegelte; begrüßte 
ed dieſes unter dem Donner der Kanonen mit 
der vollen Muſik des Amerikaniſchen NatiorfalsLies 
des: Hail Columbia! welche Höflichkeit die Ames 
rikaner gleichfalld mit den größten militairifhen 
Ehrenbezeugungen ermwiederten. Der legte Heft 
der Spanifchen Herrfhaft in Südamerifa befchränft 
fih auf die Inſel Chloe, welche von geringer Be: 
deutung iſt, und auf die Feftung Eallao, welde 
General Rodil noch mit 2000 Mann befegt hält. 
Doch wird er von der Columbiſchen und Peruanis 
ſchen Made eng eingefhloffen, während eine Chis 
leſiſche Escadre ihm alle Zufuhr abfchneider. Die 
Lage von Callao ift jedod fo ftark, daß ein Sturm 
nicht praftifabel ift und die Parrioten Die .Liebers 
gabe nur durch Aushungerung bewerkſtelligen koͤn— 
nen; indeſſen leidet die Garniſon bereits großen 
Mangel an Lebensmitteln. Rodil iſt ein Mann 
von großer Energie, er entdeckte den Plan einer 
Revolte feines Adjutanten Villaſor, des Oberſten 
vom Arequipa⸗-Regiment und vier anderer angeſehe— 
ner Offiziere und ließ diefe ſogleich erſchleßen. Er 
bat nur noch 300 Mann, denen er die Außens 
werke anzuvertrauen wagt. Unter folhen Umſtaͤn⸗ 
den Fann die Uebergabe nicht mehr lange — 
| ’ ai 
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Der Libertador hat ſich von Lima nach Enzco 
und von dort nad Dberperu begeben; General la 
Mario ift während feiner Abmwefenheit mit der 
vollen Gewalt bekleidet. Die Pollzey in Lima ift 
jest fehr chätig; Raub, Mord und andere ſchwere 
Berbrehen, melde fonft oft ungeahnder begangen 
wurden, werben jegt immer mit einem fchnellen 
Tode befiraft. Admiral Guiſe, welcher in Guaya⸗ 
quil arrerire ward, iſt nad Lima gebrade und 
wird dort firenge bewacht. — Sin Areguipa iſt 
eine neue Zeitfcheife unter dem Mamen: 
estrella de Ayacucho, erfdienen. — Joſe Goa: 
quin Olmedo aus Guayaquil iſt zum bevollmaͤch⸗ 
tigten Peruaniſchen Miniſter in London ernannt. 

Die Gaceta del gobierno in Lima enthaͤlt 
einen ausfuͤhrlichen Bericht der Zuſammenkunft 
zwiſchen dem Franzoͤſiſchen Eontre: Admiral Mofas 
mel und dem Libertador zu Magdalena. Roſamel 
erklärte ihm, daß die Franzöfifhe Regierung "die 
firengfie Neutralität gegen die neuen Amerifanis 
ſchen Republiken beobachten werde. Der Libertas 
dor war mit den Aeußerungen des Franzoͤſiſchen 
Admirals, fo wie mit feinem ganzen Betragen fehr 
zufrieden, zumal über fein Benehmen zu Laguayra; 
während er unter dem Oberbefehl des Vice-Admi— 
rals Juſſien fand. Damals trugen die Franzofen, 
obwohl indirekt, zu der Tapitulation von la Guayra 
bey, indem fie den Spaniern, welche den Plas 
vertheidigten, ihre Unterſtuͤtzung verweigerten. 
Die Mafregeln, welche Bolivar bey der Bes 
lagerung von Callao trifft, und fein perfönlicher 
Muth und Verachtung aller Gefahren erregen alls 
gemeine Bewundernng. Kallao hat ſchwere Ka= 
nonen, bie fehr weit gehen, und da Rodil dußerft 
thaͤtig ift, fo können die Arbeiter nur bey Nacht: 
zeie an den Laufgräben arbeiten, welche jedoch 
9° ſchnell 
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worben. 


ſchnell vorruͤcken. Die. Republikaniſche Escadre 
vor Callao beſteht aus dem Protektor von 54 Ka: 
nonen,: Commodore Ellensworth, Limanian von 
28 Kanonen, Capitain Freeman, Huachano, früs 
ber El Congreſſo, von. 22 Kanonen, der Brigg 
Macedonia und der Lolumbifhen Corvette Pin: 
chincha, Capitain Druetto. Die Chileſiſche res. 
gatte O'Higgins war auch da, wollte aber bald 
mit dem Montezuma nach Valparaiſo ſegeln. 
4000 Mönche haben beſchloſſen, Peru zu ver: 
laſſen und nach Spanien aus zuwandern, womit 
man ſehr zufrieden iſt. | 
In Bogota ift eine Bibel Gefellfchaft: unter 
Zuftimmung und Mitwirkung fowohl der. ausge: 
zeichnetfien Mitglieder der executiven Gewalt als 
der geiſtlichen Behörden des. Erzbtschums: errichten 


Ein merkwuͤrdiges Bevſpiel der ſtrengen Ge⸗ 
rechtigkeit in der Republik Columbia war die Hin⸗ 


richtung des Oberſten Leonardo Infante, welcher 


wegen Ermordung des Infanterie⸗Lieutenants Trans 
cisco Perdoneo zum Tode verurtheilt war. Er ging 
in voller Uniform zum Galgen und ftarb mit großer 
Gleichmuth. Mach der Hinrichtung hielt der Vice: 
Praͤſident zu Pferde eine ernfte und nachdruͤckliche 
Rede an die Soldaten, welche derfelben beywohn— 
ten. : Der Praͤſident des hoͤchſten Gerichts, .Dr. 
Miguel Peña, ‚ward vom Senate der Repubhif, 
als Gerichtshof, zufolge Artikel 97 der Eonftitution, 
weil er ſich geweigert hatte, jenes Ureheil zu uns 
terfhreiben, zur Kinjährigen Sufpenfion von ſei— 
nem Amte verurtheilt, und - das Ureheil nebft ben 
Entfheidungsgründen ift in den Columbiſchen Blaͤt⸗ 

tern enthalten. 
Der Libertador bat dem Herrn Lancaſter einen 
* ſchmeichelhaften art geſchrieben und. ihm 
20,000 
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20,000 Piafter zus Erziehung: der Kinder in Ca- 
racas geſchenkt. Er bemerkt hiebey, die Regie 
rung von Peru babe «eine Million Piafter zuns 
Deften der Columbier zu feiner Dispofition geftelle; 
der SHauptgegenftand, auf den er diefe Summe 
verwenden werde, fey Volkserziehung. 
Vorzugsweife vor jeder andern Schuld follen 
die Forderungen ber vereinigten Befreiungs: Armee 
und National: Marine befriedigt werden, naͤchſtdem 
aber die Forderungen aller Staatsgläubiger, 
Die Aurora de Apure enthält eine Discuffion, 
06 Varinas oder Suanare fihb am: Beſten zur 
Hauptſtadt des Apure: Departements paſſe. Die 
allgemeine Meinung if. für die erfiere, obwohl 
diefe einft fo ſchoͤne Stade im Revolutionskriege 
fo. fehr gelttten bat, daß Löwen jekt auf ihrem 
Marktplatze eriheinen. 
Der: Colombiano. äußert ſich freimuͤthig über 
den: Peruaniſchen Congreß dahin: Dar Congreß 
von Peru. ward am ofen März nach ber kurzen 
Meriode Eines Monars ſeit feinee Verſammlung 
aufgelöfee. Diefe flüchtige Legislatur iſt cher der 
Schatten ald das Wefen einer freien und populals 
ven, Regierung. Sein wictigfter Alt ift ein Ge⸗ 
feg., welches dem Libertador autorifire, Columbia: 
mit Teuppen, Schiffen und jeden andern nöchigen 
Huͤlfsmitteln zu unterftügen. Mit Ruͤckſicht hier⸗ 
auf iſt er auch ermaͤchtigt, Anleihen und außeror⸗ 
dentliche Contributionen zu erheben. Aber freylich 
bedarf Peru, fo. wie Chili, wegen: der Unwiſſen⸗ 
beit des Volks und der Faktionen unter der Beift- 
kichkeie und den ongefehenen Bürgern einer Die 
‚tatotial: Gewalt, um dort eine fefte Ordnung dev 
Dinge zu begründen. 
Der Apoſtoliſche Vicar Juan Muzi, Erzbiſchof 
von Philippi, bat auf den Wunſch ©. “u we 
vᷣ et? 
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Dherdireftord von Chile, durch eine Apoftolifche 
Eremption: vom 7ten Auguft 1824 aus Sant Jago 
de Chile, ‚die Zahl der Karholifhen Fefte auf IL, 
außer den Sontagen, eingeſchraͤnkt. Die Feſte 
der Heiligen, welche Patrone der. verfchiedenen 
Städte und Dörfer der Republik find, follen auf 


den naͤchſten Sonntag verlegt werden. 


Der Vice-Ptraͤſident der Republik führe in 
allen. Dekreten einen ausführlichen Titel: Frans 
cisco de Paula de Santander, einer der Befreier 
von Venezuela und Eundinamarca, geſchmuͤckt mit 
dem Kreuze von Boyaca, Divifions: General der 
Heere von Columbia, Vice⸗Praͤſident der Republik, 
verfehen mit der ausübenden: Macht ꝛc. ıc. | 

Der Columbiſche Congreß hat eine Million 
Piaſter von der legten Anleihe zur Beförderung 
des Landbaues beftimmt. 


Die Univerfiräe zu Caracas hat im Auguft dis . 


ſes Jahrs ihr Hunderrjähriges Jubiläum gefeiert. 
Zwiſchen Bogota und Caracas iſt jest ein re⸗ 
gelmäßiger ſchneller Poftengang errichtet. Drey⸗ 
mal im Monate, an beftimmten Tagen, gehen die 
Doften von Bogota nad Caracas ab und dreymal 
im Monate von Caracas nach Bogota zurück, und 
legen dieſen weiten Weg über Tunja, Plamplona, 
Merida, Trugillo, San Carlos, Valencia und 
Victoria jedesmal in 20 bis 22 Tagen zurüd. 
5 Das Fundamental: Befeb des Congreſſes des 
‚Rio de la Plata vom. agften Sjanuar 1825 ent: 
Hält 7 Artikel; durch den 2ten Artikel wird der 
Congreß zum conflituirenden General-Congreß der 
Vereinigten Provinzen vom la Plata erklärt, welche 
NH aber bis zur Promulgation der Copſtitution 
nah ihren eigenen Inſtitutionen regieren. Zus 
folge des ten Artikels iſt Die Regierung von Bue⸗ 
nos⸗Ayres mit einer befchränkten ausübenden = 
“ | wait 
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walt verfehen,, bis eine erecutive National-Gewalt 
erwaͤhlt feyn wird, 

Durch einen Congreßbeſchluß vom 28ften März 
ift die Errihtung einer Bank zu Caracas, unter 
dem Damen Banco de Venezuela, mit: einem 
Fonds von 2 Millionen Pefos (Piafter oder Dol⸗ 
lar6) dur 20,000 Actien, a 100 Piafter, bewils 
lige worden. 

Sin Philadelphia ift ein Seminario Colombiano 
errichtet, wo Columbiſche und andere Süd: Ameris 
kaniſche Sjünglinge in der Spaniſchen, Englifhen, 
Sranzöfifhen, Griechiſchen, Lateinifhen Sprache 
und allen Wiffenfchaften unterrichtet werden, haupts 
fachlich in der Abfiche, fie mit den republikanifchen 
Sinftirtutionen und, dem Gemeingeift der Mord: 
Amerifaner vertraut zu mahen. Die Spanier 
fürchteten zur Zeit Carls IV. die Folge der Er: 
ziehung junger Süd: Amerikaner in Norbd-Amerita 
fo fehr, daß fie auf den Rath des Spaniſchen 
Sefandten in Philadelphia fchleunigft eine Fre⸗ 
garte nah Nord-Amerika fandten, welche alle dort 
ftudirenden. jungen Süd» Amerifaner nah ihrem 
Vaterlande zurücdführte: Ohne Trage hat die Ers 
jiehung mehrerer Süd-Amerifaner dafelbft und die 
Bildung anderer in Europa viel zur Emancipa⸗ 
tion beygerragen. Namentlih haben fih Miranda 
und Bolivar in Paris ausgebilder. 

Durch ein Congreß-Dekret vom 18ten es 
bruar wird der Sflavenhandel gleich dem See⸗ 
raub mit dem Tode beſtraft. 

ja Carthagena nahmen alle Bürger den leb⸗ 
hafteſten Antheil an den bevorſtehenden Wahlen; 
die Generale Soublette, Montilla, Sucre und 
Dr. Gual waren die vier Candidaten zur Vice⸗ 
Praͤſidentur. — Bey den gegenwärtigen Wahlen 
iſt die: interefjante Frage aufgeworfen, ob der hart 

as 
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fammelten Armee auch das Wahlrecht "freiftehe. - 

Der 15te Artikel der Conſtitution erfordert fol: 

gende Eigenfhaften, um Wähler in einer. Ge 

meinde zu feyn: 

I) Eolumbier zu feyn; 

2) verheirathet oder 21 Jahre alt zu fenn; 

3) zu lefen und fchreiben zu Finnen; auf wel: 
hem Requiſit jedoch erft vom Jahr 1890 
an, gehalten werden foll; 

4) ein Kandeigenthum zu dem freien und unbe; 
fhwerten Befis von 100 Pefos zu Haben, 
pder. in deffen Ermangelung eine Kunft, 
Wiſſenſchaft, Handwerf, Handel oder fonftis 
ges felbftftändiges Gewerbe zu treiben, ohne, 
old Arbeiter oder Diener, von einer andern 
Merfon abhängig zu feyn. — Auf das Aus 
bleiben der Wähler von den Wahlen, ohne 
gehörige befceinigte Entfhuldigung, find. 
Seldfirafen geſetzt. — 

Der Colombiano enthaͤlt einen Artikel, in. 
welchem General Joſeè Antonio Paëz zum Praͤſi ⸗ 
denten und Oberſt Francisco Carbaño zum Vice: 
Drafidenten der Republik vorgefchlagen, und anger- 
führe wird, es-flreite gegen die auf Io Sjahre un: 
abanderlihe Konftitution, daß General Bolivar 
zugleich Präafident von Columbia und Peru feyn 
koͤnne. Bolivar, den feine neuen Feldzuͤge in das 
ferne: Ober: Peru und das Gebier der Republik 

Argentina (vom Ja Plata) führen, ſehe ſelbſt ein, 

daß feine Präfidentfhaft in fo weiter Ferne nur 

nominell und conftisutionsmwidrig feyn würde und 
empfehle daher feinen. Freunden den General Su⸗ 
cre zue Praͤſidentur. Doch fen wegen feiner, 
großen Verdienfte tum die Republik und feiner an= 
erkannten Rechtſchaffenheit Keiner — dazu geeig: 

net, 


; 
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net, als General Paëz. — Bekanntlich iſt in= 
defjen der Libertador wieder erwähle worden. — — 
Am 27ften Sjuly ftarb der aus dem Emancipa- 
tiongs Krieg berühmte General Pedro Zaraza; die 
öftlihen Ebenen der Republif Caracas waren im: 
mer der Schauplaß feiner glänzenden Kriegstha— 
ten. Sein Corps hieß Rompe-Linea (Linien: 
Durdbreder). | 
Der Peruanifhe Congreß Hat dem Mariscal 
de Ayacucho (General Sucte) zum Zeichen feiner 
Dankbarkeit ein Gefchent von 200,000 Pefos ges 
macht. 
Ein Beweis der unbefchränften Preßfreiheit 
in Columbia, melde bey aller Achtung gegen den 
Libertador auch feiner nicht fhont, und ihn feine 
unbefhränfte Gewalt in Peru und Fortfebung 
der hoͤchſten Magiftrarur Columbia’s in fo weiter 
- Kerne vorwirft, find. die heftigen Angriffe einiger 
Dppofitiong- Blätter, zumal im Constitucional von 
Dogota gegen den Bice = Präfidenten General 
®antander; der Colombiano bemerft dagegen, 
General Santander habe die vortrefflihften Eis 
genichaften und ausgezeichnete Talente; feine Fch- 
ler wären vielmehr die Fehler eines zu nadgiebis 
gen Congreffes, der nod nicht gehörig von’ dem 
Gefühl feiner eignen Würde und Wichtigkeit bes 
feele fen, fih mit Kleinigfeiten abgabe und der 
erecutiven Macht eine zu willführlihe Gewalt 
überlaffe, wodurch Santander's Adiminiftration 
weniger populair geworden fey ,, als fie hätte feyn 
müffen. Doch befinde fih ein Zug in feiner öfz 
fentlihen Verwaltung, den’ eine politifhe Zeit 
fhrife befonders zu feinem Gunſten hervorheben 
müffe, dies fey feine unbedingte. Adhtung gegen. 
die Freiheit der Preffe, von welcher er mit fibo= 
nungslofer Strenge angegriffen werde, und are 
sine 
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feine außerordentlihe Gewalt ihm wenigſtens auf 
indirektem Wege zu beſchraͤnken, mannigfaltige Ges 


legenheit gewährt haben würde. Dagegen läßt 


Bolivar der General Santander die volle Aner: 
fennung feiner großen Berdienfte um die Repu— 
blik widerfahren. Er ſagt ihm, er babe feinem 
Baterlande die außerordentlichften Dienfte geleifter 
und feine Mäßigung, Folgſamkeit und Uneigens 
nüßigfete den Gipfel des Ruhms erftiegen. Er 
fey durch feine Geburt, Tapferkeit, Tugenden und 
Talente zum Chef der Sranadinifhen Nation bes 
- rufen gewefen, habe es aber vorgezogen, der vrfte 
Unterthan von Columbia zu feyn. Santander fey 
‚der erſte gewefen, der eine Armee gefammelt habe, 
um der Sjnvaflon von Caſanare durch die maͤch— 
tigen Feinde der Nation zu widerftehen, er babe 
zuerft Ordnung und eine weile Adminiftration in 
den freien Provinzen von Neuss Granada wieder 
hergeſtellt. Er habe zuerft darauf gedrungen, vors 
zudringen, um die Freiheit zu fihern. Er habe 
den Weg durch die TIhermopyleen von Paya er- 
Öffnet. Er habe zuerft fein Blue in Gameza vers 
goffen, zuerſt in Varbas und Boyaca fein Leber 
gewagt. Er habe durch feine Einfihe, Sparſam⸗ 
keit und Rechtlichkeit in der Verwaltung von 
Meu:Sranada oder Condinamarca, die Wahl Bolis 
var's gerechefertigt, und fey vor allen Bürgern zu 
der Dankbarkeit der Republik berechtigt. — 
Die Eolumbifhen Blätter enthalten die Tos 
desanzeige des Capitains John Dundas Cochrane: 
von der Brittifhen Marine, der am 12ten Auguft 
zu Valencia flarb und durch feine merkwürdigen 
Meifen in Europa und dem Afiatifhen Rußland 
befannte if. — 
Der General Paëz Hat von der Negierung 
eine Ehrens Diedaille erhalten, weil er en 
olum⸗ 
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tumbla’8 auf die Mauern von Puerto Kabello 
gepflanzt hat. Das Beglettungs: Schreiben des 
Staates: Srfretairs Pedro Gual ift in den ſchmei— 
heihafteften Ausdrücden abgefaßt. — 

Die Eolumbifhen Dlärter enthalten ein fehe 
freundſchaftliches Schreiben des Niederlaͤndiſchen 
Vice⸗Admirals, Gouverneurs von Curaçao und 
der von derſelben abhängigen Inſel Cantz Laar 
an den Staats-Sekretair der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten der Republik Columbia, worin er den 
Wunſch einer genauen Verbindung zwiſchen dem Koͤ⸗ 
nigreich der Niederlande und Columbia ausſpricht. — 
Auch Schweden ſteht nach dieſen Zeitungen auf 
dem Punkt nad Großbrittannien's Beyfpiel die 
Republik anzuerkennen, — * 





IV. 
Die Republik der vereinigten Provinzen 
von la Plata. 
(Aus Blättern von Buenos⸗Ayres.) 


Am gıften May v. 5. hat der National-Cons 
greß der vereinigten Staaten am la Platar oder 
Silber⸗Strom (au) Republica Argentina genannt) 
einen Befhluß über die Organifation der National: 
Armee gefaßt, weichen die Regierung von Buenos; 
Ayres am 17ten Sjuny allen vereinigten Provin- 
zen bekannt gemahe bat. Nach demfelden ftellt 
die Provinz | 
BuenossAyres mit einer Bevoͤlkerung 

von 120,000 Sedlen 1600 Mann, 
Cordoba © « ». = 90,000 '= 1200 = 
Mendozae » » = 26,667 = 356 = 


236,667 Seelen 3156 Dann. 
Tranus⸗ 
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‚Transport 236.667 Seelen 3136 Mann. 
26,666 = | 


San Juan. . = = 0.855, = 
San Wis . » = 26,666 = 35 = 
Hioja 0 0. = 25000 .:= 333 = 
Satamatca - » = 30,000 =. 400 = 
Sanfugo del Eſtero- 60.000 = 800 = 
QTucuman. © . = 40,00. = 53 = 
Sala. 2 2 . = 40,000 = 533 =: 
Santa FE x » =- 158,000 = 200 = 
EntresRio$ » - = 0,000 2 400 = 
Sostientes - » = 40,000 = 554 » 


569,999, Seelen 7599 Mann. 
Die Negterung erfucht jedoch die refpectiven 


Provinzen, fie zu benachrichtigen, wenn ein Sr= 


thum im der Schäßung ihrer Bevölkerung State 


‚gefunden haben möchte. Die Provinz Buenos 
Ayres, welhe bier nur zu 120,000 Einwohnern 
angefchlagen wird, bat in. dem conftiruirenden Con⸗ 
greſſe Deputirte nah der Schäkung von 135,000 
Einwohnern. — Der Argus von Buenos: Ayres 
giebr die vorcheilhaftefte Schilderung von dem Ge- 
meinfinn in der ganzen Union, und der Willigkeie 
des Kongrefles, den Regierungen alle Summen zu 
bewilligen, deren fie zu der Erreihung des großen 
MationalsBegenftandes, den Anmaßungen des Ray: 
fers von Brafilien zu widerſtehen, bedürfen wuͤr—⸗ 
den. Die Ufurpation des Gebiets in der Banda; 
Oriental babe den allgemeinen Unwillen des Volks 
erregt, und es ſey fowohl fählg als willens, alle 
feine Kräfte aufjubieten, um das empdrende Uns 
recht zu rächen, weldhes es durch die willführliche 
und finftere Politik Braſiliens erlitten habe. — 
Der Eolumbifhe General Sucre und der. Ayreſi— 
ſche General Arenales waren bereitd am 25ften 
April zu la Plata eingetroffen und dafelbft mit 

den 


— — 
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den groͤßten Freudensbezeugungen aufgenommen. 
Hierauf berief der Großmarſchall von Ayacucho, 
Antonio Joſe de Sucre, nah Orura die Ver⸗— 
ſammlung, welche entſcheiden ſollte, ob die 4 Pro⸗ 
vinzen von Oberperu einen eignen Staat bilden, 
ih mie Deru oder der Plata: Union verbinden 
ſollten. In dem Convocations-Dekret der Ver: 
fammlung ward erklärt, daß jede Sjntervention 
einer bewarfneten Macht bey den Beſchluͤſſen der 
Verſammlung diefe ungültig machen ſollten, und 
daher follten die Korps der verfchiedenen Armeen 
in beffimmeer Entfernung von Orura verbleiben. — 
Der Libertador wurde in der Stade la Plata er: 
warter und man machte dort große Vorbereitung 
gen zu feinem Empfange. — Die Legislatur der 
Provinz Buenos-Ayres hatte die Bildung und Un— 
terhaltung “einer beftimmten Defenfiong- Linie am 
Uraguay wegen der Unruhen der Banda-Oriental 
beſchloſſen. — SR; | 
Am zıften July ward Here Woodbine Pariſh 
als Btittiſcher General: Conful zu Buenos ı Ayces 
anerfannt, und diefe Anerkennung fowohl von den 
Brittiſchen Schiffen ald von der Stade mit großen 
Srendensbezeugungen gefeiert. - Alle öffentlihe Ge; 
baͤnde waren glanzend illuminirt. | 
Die Brafilianifche Erpedition gegen die Pro: 
vinz Chiquitos in Oberperu. ward vor der entfchle= 
denen Niederlage der Spanifchen Ntoyaliften in der 
Schlacht von Ayacuho am gten Decemper 1824 
entworfen und ins Geheim durch ein ungeheures 
Gebiet geführt, um die Spanier durch eine Diver: 
fon gegen Bolivars Macht zu unterſtuͤtzen; nach 
dem glaͤnzenden Erfolge des Generals Sucre ſah 
fie ſich zum baldigen Ruͤckzuge genoͤthigt und hat 
Brafilien um fo mehr in eine gefährliche Lage ge: 
gen die neuen Amerikaniſchen Republiken gebracht, 
da 
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da feine Norbprovinzen noch immer nicht beruhigt 
find. — Die Brafilianifhe Escadre, beftehend aus 
‚der Fregatte Maria de Gloria, 2 Eorvetten, g 
Driggs, einem Schooner und 3 Kanonenböten, 
welche unter dem Befehl des Admirals Loboz die 
Rhede von Buenos: Ayres.blodirte, 309 ſich auch 
bald zuräd, als die Regierung von Buenos: Ayres 
erklärte, fie Eönne fih auf Feine Negotiationen eins 
laffen, bis er die Rhede verlaffen haben würde, — 
Die neue Provinzials Regierung der Banda⸗Orien⸗ 
tal, welche fi im Kriege gegen Brafilien befinder, 
hielt am 14ten Juny ihre erfte Sitzung zu Flo—⸗ 
rida, im Departement von San Sofe; die Des 
‚putirten der verfhiedenen Diftrifte erwäßlten Don 
Manuel Ealleros zum Präfidenten und Francisco 
Dranjo zum Serretair; ‚Lavalleja erſchien vor ihr 
und ward als Oberbefehlshaber der Armee beftäs 
tige: Die Regierung iſt foͤrmlich organifire. und 
eine Finanz: Committee errichtet, auch werden Außens 
und DBinnensZölle erhoben, — 

Die erecsutive Macht hat dem Repraͤſentanten⸗ 

Haufe von Buenos-Ayres am Iſten July ein 
Geſetz vorgefhlagen, weiches vollflommene Toles 
ranz einführt und jedem bie freie Wahl feiner 
Sottesverehrung uͤberlaͤßt. — 
Am 2sften May wurde bie Fiestas Mayas 
zur Feier des 15ten Sjahresfeftes der Unabhängig: 
keit : Erklärung in Buenos: Ayres mit großem. 
Pomp gefeiert. — Der patriotifche General Don 
Domingo French, welcher zuerfi 1810 die Unabs 
haͤngigkeit erklärte, ſtarb am 1qten Juny und 
ward ſehr feierlich beerdigt. — 

Die National: Armee wird beſtehen aus 1 Ba⸗ 
taillon Artillerie von 6 Campagnien, jede zu 60 
Mann, 4 Bataillons Sjnfanterie, a 6 Compag⸗ 
nien, jede zu 100 Mann, 6 Segimentern u. 

rie, 
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vie, a 4 Escadrond, jede a 2 Compagnien , von 
100 Mann. Englifhe und Amerifanifhe Spefus 
. Jonten haben mit der Regierung Contrakte über 
die Anlagen großer Unternehmungen von Land: 
ſtraßen, Canaͤlen, Anlagen von Hafen u. f. w. 
abgefchloffen; ein wichtiger Hafen wird in ber 
KEnfenada de Barragan angelegt. — 

Ale Ayrefifhe Blaͤtter, der Mercantil, Ar- 
gos, Argentine und Nacional dringen auf Krieg 
gegen Brafilien, wenn es nicht die Banda ; Drien: 
tal aufgäbe; ein neues Blatt, der Piloto, ift bloß 
diefem Segenftand gewidmet. — Sin Montevideo 
befinden fi indeſſen 7 bis gooo Dann Braſilia— 
nifhe Truppen und 25 SKanonenböte find dort 
ausgerüftee worden, — Nah andern Nachrichten 
beläuft fi die Mache der Imperialiſten nur auf 
4000 und die der Patrioten auf gooo Mann. 
Die Indianer Haben wieder einen Einfall in die 
Provinz Buenos = Ayres gemacht, find aber mit 
großem Verluſt zurücdgefchlagen worden. — Fort: 
dauernd fommen Schiffe mie Coloniften und mit 
Bergleuten von England und Schottland an. — 





V. 

Bar Ampbyftionen» Eongreß in Panama. 
Der bevorfichende Congreß dee neuen Ameris 
kaniſchen Staaten in Panama ift eins der großen 
politifhen Phänomene, denen unfer Zeitalter ent 
gegenfieht. In dem ausführlihen Schreiben des 
Libertador’s an den Columbiſchen Vice-Praͤſiden— 
ten, General Santander, und ben Präfidenten 
dee Merikanifhen Union, Guadelupe Vittoria, 
vom 7ten December 1824, äußert derfelbe, es fey 
feine Abſicht, daß eine oberſte Auctoritaͤt — 
welche 
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welche Einfoͤrmigkeit in den Grundlagen der Stan: 
ten erhalten und ihre Innern Uneinigfeiten beyle: 
gen Fönne Schon im Jahre 1823" hatte er die 
Nepublifen zu einer ſolchen Confoͤderation einge: 
laden; am 6ten Sjuny 1823 ward der desfällige 
Traftar mit Peru und am gten October 1823 
mit Mexiko abgefhloffen. Bolivar glaubt, die 
Angelegenhele dürfe nicht fo lange ausgeſetzt wer— 
den, bis alle Provinzen damit einverftanden wä« 
renz der Congreß fey in 6 Monaten zu eröffnen 
und die Erdzunge von Panama fey ein pafjender 
Platz zu der Hauptfiadt der neuen Welt, da fie 
in der Mitte der Oberfläche der Erdkugel liege 
und auf einer Seite nach Aſien, auf der andern 
nah Europa und Afrika hinſchaue. Die Erds 
zunge. von Panama ift in den abgefchloffenen 
Zraftaten von der Kolumbifhen Regierung dazu 
angeboten und liege von’ dem aͤußerſten Ende der 
neuen Welt gleich entferne (Wielleihe wird diefe 
Erdzunge zu einem wnabhängigen Diſtrikt erklärt, 
welchen allein der General: Conföberation gehört, 
wie der Diftrife Columbia in Nord: Anıerifa der 
dortigen Union, und auf gemeinfhaftlihe Koften 
der Konföderation ein anal durdy dieſelbe gezo— 
gen, weldher beyde Dceane verbindet, und auf 
welchen alle Mitglieder derfelben gleiche Rechte 
haben. Man kann von Bolivar’s Genius alles 
Große erwarten). Bolivar fliege fein ausführ: 
lihes Schreiben. mit folgenden Betrachtungen: 
Der Tag, an weldem unfere Gefandten ihre 
Vollmachten auswechſeln, wird eine merkwürdige 
Aera in Amerifa’s diplomatifher Geſchichte aus: 
mahen. Wenn die Nachwelt nah 100 Jahrhun— 
derten der Entitehung unfer internationalen Ges 
fege nachforfhen und fihb wieder der Traktate 
erinnern wird, welche ihre Cniſtchung beſtimmten, 
ſo 
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fo wird fie mir Ehrfurcht die Berichte über Die 
Unterhandlungen auf dem Iſthmus nach fchlagen; 
in ihnen wird man die Grundlagen unſers erften 
Bundes finden, welde das Syſtem unferer Ber: 
hältniffe auf der ganzen Erde ordnen wird. Was 
wird dann die Erdzunge von Korinth gegen bie 
Erdzunge von Panama werden? — (Korinth war 
nämlih der Hauptſitz des ſchwachen Achaͤer⸗Bun—⸗ 
des, mit dem Sriechenland's Freihelt endete; Pa— 
nama wird dagegen der Sitz des Bündniffes wers 
den, mie dem die Freiheit des ganzen Amerifa's 
beginne. Mit Rede ſagt Bolivar, daß fid von 
hieran eine neue Epoche datiren laffe; ein novus 
rerum ordo beginnt auf Erden, und die Ge: 
ſchichte muß fih auf einen neuen Band ihrer 
Annalen richten.) 

Der Vice: Präfident von Columbia, General 
Santander, antwortete Bolivar darauf in einem 
Screisen vom oͤten Februar 1825, diefer Wunſch 
fey auch der feinige; die neuen Staaten müßten 
bey ihrer Stellung gegen Europa und bey der 
bartnädigen Weigerung des Königs von Spanien, 
fie anzuerkennen , fi nothwendig eng mit einan- 
der verbinden. Dos gefährliche Princip, ſich in 
den Zuftand anderer Staaten zu mifchen, welches 
einige Cabinette in der alten Welt aufgeftellt hät: 
ten, Eönne die Hoffnungen unferer Feinde erhals- 
ten. und, wenn es in Amerika eingeführt würde, 
die fhädlihften Wirkungen hervordringen. Es 
ſcheine nothwendig, ihr Vothaben, das größte 
ſeit dem Untergang des Roͤmiſchen Reichs, auf 
einer fetten Grundlage zu bauen und wo möglich 
alle, wenigftens doc die meiften Amerikaniſchen 
Megierungen , fowohl die neutralen, als die krieg⸗ 
führenden, zu veranlaffen, daran Theil zu nehmen. 
Daher wäten am z5ten Zuly 1335 Suftruftionen 
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an. den‘ "Kokumbifchen Geſandten tnBuenos»Ayz 
tes ausgefertigt, um diefe Negierung.. zu vermoͤ— 
gen, gteihfall& einen Geſandten dahin abzujens' 
den; ungeachtet. die, besfällige Propofition 1827 
einen unglücklichen . Ausgang gehabt habez man 
Eönne aber hoffen, daß fie jetzt glücken werde, 
Auch babe er die Mordamerikanifchen vereinigten 
Staaten dazu eingeladen und durch den Columbis: 
fhen Sefandten in Wafhington- dem dortigen Bras. 
fikanifhen Gefandten von dem Nbohlwollen der Nies 
publik Kolumbia gegen feinen Herrn verfidhern 
laffen. Lolumbia werde binnen 4 Monaten feine: 
zwey Deputirte nah Panama fhirken, wo diefe 
ſogleich mit dem Pernanifhen Geſandten ihre vor; 
bereitenden Konferenzen zur General: Berfammlung 
anfangen Eönnten, welche vielleihe am ıflen-Detos. 
ber 1825 ihre Verhandlungen beainnen £önne. Der 
Vice: Präfidene macht Hierauf Vorfchläge zur Re— 
gulirung des General-Congreſſes. Kin anderes 
jeßt publicirted Document enthält eine Note vom 
sten May vom Negterungsrarhe in Pern an bie. 
executive Gewalt der Plata: Staaten, in der fie: 
aufgefordert wird, Deputirten zum Panamiſchen 
Eongrefie zu ſchicken. — Ein drittes jetzt gleich 
falls bekannt gemachtes Documene enthält eine: 
Vorftellung der erecutiven Macht der Plata⸗Union, 
unterjchrieben vom Präfidenten Sjuan Gregorio de 
las Heras und dem ‚Minifter Emanuel Sjofe Gra— 
cla, worin geäußert wird; Die Gründe, welde 
die Regierung bewogen hätten, ihre Einwilligung 
zur Abfendung von Gefandten an den General- 
Eongreß in Panama zu verweigern, waren zwar 
nicht gefchwächt, da aber die meiften übrigen Staa= 
ten dafür geftimme hätten und fie ald ein Mittel 
zur Erhaltung der Einigkeit und Sicherheit bes 
trachteten, ſo wolle die ausuͤbende Gewalt, Res 
P ; Ne BETT || - 


V. Eongreß in Panama. 149 


fie dieſe Anſicht nicht theife, nicht das Anfehen 
haben, als wenn fie auf entſchiedene Weiſe von 
den Meinungen der andern Nepublifen abweiche, _ 
und daher der Union einen Geſetz-Vorſchlag, bes 
treffend die Ernennung eines oder zweyer Depu— 
tirten zum Congreſſe in Panama, vorlegen. Dies 
fer Geſetz-Vorſchlag enthält die Bedingungen, uns 
ter denen die Plataslinion willig feyn kann, einen . 
Defenfiv= Traktat mit den übrigen Staaten abzu— 

fchließen. Ä 
Diefe Verfchiedenheit in der Anfihe der Noth— 
wendigfeit des SeneralzCongreffes und felbft feiner 
Zwede, denn man erfieht aus dieſem Document, 
daß die Plata-Union fih in Fein offenfives, fonz 
bern nur in ein defenfives Bündniß einlaffen will, 
zeigt, daß die Erfüllung feiner Abſicht, wenigfteng 
in ihrer Allgemeinheit, noch mit großen Schwie— 
rigfeiten verbunden iſt. Dieſe iſt, ein beftändigeg 
Buͤndniß unter den neuen Amerikanifhen Staa: 
ten gegen Spanien abzufchließen, in einem Dani: 
fefte die Rechtmaͤßigkeit ihrer Sache gegen alle 
übrigen chriftliden Mädıte auf der Erde zu bedus 
eiren, einen gemeinfchaftlidhen Handels; und Sciffe - 
ſahrts: Traktat abzufchließen , darüber zu unterhan— 
dein, welche Mittel anzuwenden find, um den In— 
- fein Euba und Puertorico ihre Unabhängigkeit zu 
verfhaffen, wie der Krieg mit vereinigten Kräften 
gegen Spanien zu führen fey, zu überlegen, ob 
die Mafregeln, weldhe die Staaten gegen Cuba 
und Puertorico ergreifen wollen, auch auf die Ca: 
narifhen und Philippinifhen Synfeln anzuwenden 
wären. Ferner in Ueberlegung zu ziehen, wie die 
Erklärung des NMordamerifanifhen Präfidenten, 
daß es Fünfrig, Feiner Macht in Europa zu geftat- 
ten ſey, Colonien auf Amerikanifchem Boden ans 
zulegen oder fih in die innern Angelegenheiten der 
Je 10* Ame⸗ 
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Amerikaniſchen Staaten zu miſchen, ins Werk zu 
richten ſey. (Man erſieht hieraus, daß die Zwecke, 
weiche Bolivar dieſem Ober-Congreſſe angewieſen 
hat, von der aͤußerſten Wichtigkeit find; es koͤmmt 
nur darauf an, ob ſich eine fo vollkommene Einig— 
keit zwifchen den einzelnen Staaten zu Wege brin: 
gen läßt,‘ daß die Erreichung diefes Zwecks mög: 
ſich wird. Auffallend iſt es inzwifhen, daß bie 
Dppofition gegen die Unternehmungen diefes Cons 
grefies von der Plata:Union ausgehen foll, welche 
gerade am meiften von allen Republifen der Hülfe 
der übrigen zu bedürfen fcheint, fowohl wegen 
ihres Streits mic Brafilien wegen der Banda— 
Driental, als weil Dr. Francia Paraguay abhalt, * 
u der Plata-Union zu treten, und mitten in dem 
veien Amerika eine bizarre Regierung begbehält, 
welche diefes ſchwerlich dulden kann ........ 





| . VL 
Die Bevölferung Amerika's. 
Der berühmte Geolog und Naturfündiger von 
Humbold hat in feiner Relation historique fol 
gende merkwürdige Tabelle der Bevölkerung bey- 
der Amerika’s im Jahr 1823 mitgerheilr. 
1) Der Amertkanifhe Continent, noͤrdlich von 
der Panamaiſchen Landenge, enchätt Seelen 
; J 19,955,000. 
Das Engliſche Canada 550,000. | 
Die Verein. Staaten T0,525,000. 
Merito u. Guatimala 8,400, ooo. 
VBeragua n. Panama 80,000. 
Unabhängige India⸗ 
mer ungefähr..... 400,000. | 
19,955,000. 


Trans 
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Transport Seelen 19,955,000. 
2) Die Amerlfanifhen Snfeln.. 2,826,000. 

Hayti (St. Domingo) 820,000 
Englifhe Antillen... 777,000 
Spaniſche Antillen 

(mit Ausfhluß von | 

Marynande)..... 925,000. 
Stanzöfifhe Antillen. 219,000. 
Holländifhe, Dani: 
ſche ꝛc. Antillen... 35,000, 

3) Der Amerikaniſche — | 
Kübıia von der Panamaifchen Landenge 12,16I,000, 
Columbia, mit Aus Ä 

nahme von Beragua _ 

und Panama..... 2,705,000 
Deru ........ ..... 1,400,000. 
Chili ..... .. ...... 1,100,000,. 
Buenos = Ayred.....  2,300,000. 
Die Englifhe, Hol 

ländifche und Frans 

zöfifhe Guyana... 236,000. 
Brafilien. ........». 4,000,000, 
Unabhängige Sjndias 

ner ungefähr .... 420,000. 


Sin Allem 1823. ....... 34,942,000. 








Tabelle 


des Flächenraums und der Bevölkerung der vers 
fchiedenen Staaten von Amerika. 
(Aus Herrn von Humbold's Relation historique.) 
henramm in) völtern 
— ne 
1) Befisungen des ˖ Spani⸗ 
ſchen Amerika's..... 371,380. Tee 
! Meriko 
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Flächenraum in [) 
Meil. von 20 auf 
| einen Grad, 
Meriko oder NeusSpa: 
nien. ............u 75.830. 6,800,000. 
Suatimala. .„........ 16.7490. 1,600,000, 
Cuba und Porto:Rifo. - 4,430. 800,000, 
Venezuela... ‚33,700. 785,000, 
Eolumbiaf Neu: Granada 
und Guido.. 58,250. 2,000,000; 
Peru. „............ne ‚41,420. 1,400,000. 
Chili.............. LI4,240. 1, 100 000. 
2) Defigungen - des- Portu⸗ | | 
giefifhen Amerikas - 
(Braſilien)......... 256,990.  4,000,000. 
3) Defisungen. der Anglos 
Amerikaner (Verei⸗ | 
nigten Ötaaten).... 174,300. 10,220,000, 
N 


VII 
Das Kayfertbum Brafilien. 


Braſilien erſtreckt fib vom 4° 20 N. Br, bis 
zum 34° ©. Br. und vom 310° bis zum.342° 
50 L. Es ſtoͤßt mit der Mordoft: und Sauͤdoſt— 
Seite, bey einer. faft gOo Deurfhe Meilen lan 
gen Küftenfirecke, an das Arlantifhe Meer, an 
den übrigen Seiten von Guiana, Columbia, Obers 
peru und den Vereinigten Plata-Staaten begränjt. 
Bon Norden nah Oſten mißt es 455, von Oſten 
nad) Weften 425 Meilen und nimmt einen Klächen: 

raum von wenigſtens 113,000 Deutſchen D Meis 
len ein. Braſilien iſt folglich nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten (174,300 IM.) das größte Reich 
in Amerifa und wird in Aſien und. Europa nur 

' von Rußland (345,230 IM), China ch 


Bevölkerung 
1821. 
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UM.) und dem Brietifhen Reiche (mit: Einfhluß 
von Oſtindien ıc. ꝛc. 167,000 TOM.) übertroffen. 
Die ganze ſuͤdliche Haͤlfte iſt bis hart an die Kuͤſte 
mit ſteilen, ſtark zerkluͤfteten Urwaldgebirgen bes 
ſetzt, welche eine Hoͤhe von 4 bis 5000 Fuß er⸗ 
reihen, und die Verbindung tm Innern außeror⸗ 
dentlich erfchweren; die nördliche Halfte beſteht 
aus Hocebenen mit Rieſenſtroͤmen, die dort dem 
Atlantiſchen Meere zufließen; z. Bd. der "Mara; 
non oder Grao Para mit dem. Tacantin, Rio 
negro und andern. NMebenflüffen, die an! Groͤße die 
Donau.und die Eibe.übertreffen. ‚Die Mitte: dutch: 
fliege der Nio. de San Francisco. "Südlich von 
demfeiben giebt es eine unzählige Menge Kuͤſten— 
fluͤſſe und die Suͤdgegend befpült ‚der herrliche Rio 
grande do Gut de. San Pedro, Die Hite ift’an 
der Nordkuͤſte wohrhafe Afrikaniſch, im Innern 
aber wird fie durd) : die: Gebirge, ‚und. an der Oſte 
kuͤne duch die Seewinde abgekuͤhlt. Suͤdwaͤrts 
wm 20° ©. Br. wird das Klima wahrhaft pata— 
diſiſch. Ueberall bringe: das: Land, nebft einem 
Ueberfluß an tropifhen Gewaͤchſen, fehr viel Wild 
und Vieh jeder. Art, Vanille, Baumwolle, Cacao, 
Zuder, Kaffee, Heilpflanzen, Farbe: und Four— 
nier-Hölzer in Menge. hervor, wovon alle Waarens 
PMreiscourante den Beweis: liefern, und hat fih 
ſeit Sjahrhunderten als das digentliche Gold⸗ und. 
Diamantenland bewaͤhrt. | 

Braſilien begreift folgende 19 Provinzen: 

A) An: ider Nord Küfte: 1) Para mir: Rio 
negro 20,123 [Meil.; 191,330 Einw., Staatss 
Einkünfte 1323, 307,365 Mil. Rees, Hauptfiade 
und Haupthafen Belem (Gros Para) 28,216 
Einw. 2) Maranham 3211 DI Meil., 182,986 
Einw., Staats: Einfünfte 1,221,871 Mik Rees, 
Hauptſtadt und Haupthafen San Luis de — 

am 
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dam :26,536 Einw. 3) Plaufy 2856 DI Meil., 
46,296. Einw., Staats:Einkünfte .165,690 M.R;, 
Hauptftadt Deiras 25,000 Einw., am Parnafiba, 
45 Meil. füdlih von der Küfte, in einer fehr bes 
voͤlkerten Geaend, Haupthafen Parnahiba. 4) 
Ciara 3311 D Meil., 272,713 Einw., Staats: - 
‚Einkünfte‘ 138,785 M. R., Hauptftade und Haupt: 
hafen; Ciara, (fonft Villa do Forte) 10,000 Einw. 
<) Rio crande do Morte am Cabo de S. Rogue, 
Brafiltens Nordoſt Spitze, 1573 D Meil., 68,736 
Eınw., Staats-Einfünfte 60,674 M. R., Haupts 
ſtadt und -Haupthafen Natal 18,200 Einwohner. - 

B) Au der Dft:Küfte: 6). Parahiba do Morte 
1920 D Meil.,. 246,232 Einw., Staats; Einfünfre 
157.616 M. R;, Hauptftadt und Haupthafen Pas 
rahiba do Morto 15,792 Einw. . 7) Pernambuco 
2912 D Meil., 602,205 Einw., Staats:Einkünfte 
130.661 M. R., Hauptfiadt und Haupthafen Pers 
nambuco 62,325 Einw. 8) Dos Alagoas -HLo 
D Mei, 256,956 Einw., Staats = Einfünfte 
96.853 M. R., Hauptort Alagoas. :9) Sergipe 
d'El Rei (Campos) 856 DI M.. 267,523 Einw,, 
Staars Einfünfte 34.8255 M. R., Hauptort Ser: 
aive dD’EI Hey 20,000 Einw. 10) Bahia 2579 
DO Meil., 559.570 Einw., Staats s Einkünfte 
1,410,100 M. R., Hauptſtadt und: Haupthafen 
Dahla 182,000 Einw. 11) Espiritu Santo 1788 
D WMeil., 73.996 Einw., Staats;Einfünfte 27,423 
M.R., Hauprftade Vittoria 12,500 Einw., Haupt: 
bafen Porto Seguro. 12) Rio de Janeiro 8930 
OD Meil., 972.000 Einw., Gtaars = Einkünfte 
3.802,432 M. R., Hauptiſtadt Rio de Sjaneiro, 
Mefidenz des Kayfers, mir dem- größten und ſchoͤn— 
ften Hafen der Melt, 210,000 Einw. 13). San 
Paulo go25 D Meil., 519,636 Einw., Staats 
Einkünfte 294,4918.M. R., Hauptſtadt San Paulo 
— 25,000 
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25,600 Einw., 7 Meilen weſtlich von der Küfte, 
Hafen Santos. 14) San Catarina (Inſel und 
Küftenreih 984 Meil., 90,996 Einw.) Staats 
Einfünfte 23,665 M. R., Hauptſtadt und Haupt: 
ort Cidade de Deferro 3200 Einw. 15) Rio 
grande do Sul de San Pedro 4640 [) Melt. 
(hoͤchſt fruchtbar), 265,690 Einw., Staats⸗Einkuͤnfte 
323,2305 M. R., Hauptort Porto Alegro 6700 
Einw., mit der Deurfhen Eolonie S. Leopoido. 
16) Eisplatina (Banda : Driental), am nördlichen 
Ufer des Rio de la Plata, 10,565 I Meil,, 
175,960 Einw.,, Hauptſtadt und Hauprhafen Mons 
tevideo, nad Caldcleugh 10,000 Einw, | 
© Im Sinnen: 17) Minas Geraes, rei 
. an Gold und Diamanten, 'nördiih von Rio de 
Janeiro und werlih von Rio de ©. Francisco, 
11,961 D Meil., 928.933 Einw., Staats ı Ein: 
Lünfte 265,550 M. R., Hauptſtadt Marianna 
7000 Einw., Billavica, Handelsort, 8598 Einw. 
18) Golaz, nördlih yon Minas Geraes, 12.932 
[I Deil., 150,000. Einw., &taars = Einfünfte 
30,817 M. R., Hauptſtadt Villa boa (Cidade de 
Gotaz) 17,000 Einw. 19) Matto oroffo (Ur: 
wald), weſtlich von Goiaz bis an die Graͤnze von 
Dberperu und Paraguay, 20,116 — Meit,, 
82,000 Einw., Staats-Einfünfte 36,726 M. R,, 
Hauptort Billa bella (15% S. Br.) und die Han: 
deisärter Cuiaba und Billa Marta, auf dem Wege 
nad Goiaz. * 
Dieſe Ueberſicht zeigt, daß das Kayſerthum 
Braſilien 5 Milltonen 743,746 Einwohner zaͤhlt 
und daß die Staats: Einkünfte ſich ſchon auf circa 
7 Millionen Thaler belaufen. 

- An den 11 Provinzen Wr. 1, 2, 7, 10, ıt, 
13, 15, 16, 17, 18, 19 befehligen Gubernadores 
bas Armas und in den übrigen. Eommandantes 
2 das 
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das Armas. Die regulaire Landmacht beſtand im 
Juny 1825 aus der reitenden Ehrengarde von 
2 Schwadronen, aus. 3 Cavallerie-Regimentern, 
aus dem Grenadier-Bataillon Kayſer von 6 Loms 
pagnien, dem zwehten Grenadier: Bataillon von 
5, Compagnien, aus 4 Srenadter:Bataillonen Auss 
länder (Eſtrangeiros), 5 Schüpen : Compagnien 
Auslaͤnder, aus 20 Batalllonen Brafilianifcher 
Schuͤtzen (Cacabdores) und einer Polljey: Garde 
von 4. Sompagnien Sinfanterie und 2 Compagnien 
Cavallerie; überdies giebt es 200,000 Dann Lands 
mehr ( Milicia), wovon der vierte Theil unter 
den Waffen ſteht. Die Seemacht zahle 1 Liniens . 
ſchiff, 10 Fregatten und 62, Eleinern Kriegsfahr⸗ 
zeuge und auf den. Werften bey Rio de Janeiro, 
Santo, Alagoas ꝛc. werden. fortwaͤhrend neue 

Sriegsfchiffe gebauete 3.0.0. 2 win 
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VIII. ee 
Beyträge zur Schilderung. des gegenwärtigen 
Zuſtandes von Amerika. ' 
(Aus oͤffentlichen Blättern von. verfchiedenen 
Theilen Amerika's gefchöpft.) “ 
Durch ein Circulate des Staatsſecretairs ber 
. Marine der Vereinigten Staaten if allen Coms 
mandanten von Schiffen und Stationen anbefohlen, 
Im Sanuar und July jeden Jahrs über das Be⸗ 
tragen jedes Dffiziers unter ihrem Commando zu 
berichten. - W 2 
£ 





Een 


A 


Auf der Erde werden jet 3064 «verfihledene 
Sprachen gefprochen, naͤmlich 937 in Dftindien, 
587 in Europa, 276 in Afrika und 1264 in Ames 
rika. Die Auftealifchen find hier nicht —— 

| ec 
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Der berühmte Nechtsgelehree Here Livingſton 
geht in feinem neuen Criminal: Codes für Louiſiana 
fo weit in feiner Sorge für die Erhaltung der 
Preßfreiheit, daß ein eigner "Artikel alle Ausübung 
offentlichen Einfluffes und oͤffentlicher Autoritaͤt zur 
Einfchränfung diefer Freiheit für ein Staatsver⸗ 
brechen erklärt. | 

Der. Tongreß bat in der leuten Zeit die Ber; 
theidigung der Küften feiner befonderen Aufmerkjans 
Peir gewürdigt. So wie die große Militair-Aka— 
demie zu Weftpoint und die Vorzuͤglichkeit der be— 
ſtaͤndig anwahfenden Marine ein Gegenftand der 
allgemeinen Bewunderung iſt, wird jegt auch bie 
ganze Küfte durch eine Kette der ftärkiten Befe— 
fligungen gedeckt, welche gegen alle feindliche Ueber: 
fälle fbüßen und den Schiffen fihere Stationen ge: 
währen. Unter allen diefen Vefeltigungen zeichnet 
ſich jedoch befonders die Feftung Monroe, am Ein: 
fluß der Chefapeafe: Bay, als die flärffie See— 
feftung in der alten wie in der neuen Welt aus 
-und übertriffe felbft die berühmten Feſtungéwerke 
von Toulon an Stärfe. Das Nationale Journal, 
welches eine Schilderung dieſer Befeftigung ent« 
hält, äußert, wenn die Wündungen unferer großen 
Fluͤſſe fo befhüse find, die Linie von Kanälen 
längs unfern Atlantiſchen Küften vollender feyn 
wird, wohin alle Staaten mir beyſpielloſem Wettei⸗ 
fer fireben, fo laffen fib unfere Producte voll 
fommen fiber vom nördlichften bis zum füdlichften 
Ende der Union tranfportiren. Wenn aud bie 
vereinigten Mächte der ganzen Welt mie einer 
ununterbrochenen Kette von Escadren unfere ganze 
ungeheure Küfte umgäben, fo fünnen wir über 
die Unwirkſamkeit einer folhen Blodade haͤcheln, 
welche Feine andere Wirkung baden könnte, als 

ung 
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und gänzlih auf die unerfhöpfliben Huͤlfsquellen 
‚im Innern unfers eigenen Landes zu verweifen,. 
weiche für alle unfere Dedürfniffe und Wünfche 
mehr als hinreichend find. 


D 





Nach den Blättern vom Staate Ohio enthält 
dlefer junge Staat auf 25 Millionen Acres des 
ſruchtbarſten Landes bereits 80o, ooo induſtrioͤſe 
Einwohner. Die ganze Schuld von 4 Millionen 
Dollars an die Bank der Vereinigten Staaten 
und die eigenen Staats- Banken fällt weniger als 
sooo Einwohnern zur Lat, alle übrigen find ſchul— 


enfrey und genießen die Vorzüge des fruchtbarften 


Eandes, des gefündeften Klimas, der wohlchärigften 
Beſetze, der größten Innern Ruhe und einer reichen 
Circulation von Metallen, ! J 





Binnen 6 oder 7 Jahren wird die Bearbeil⸗ 
tung der Mericanifhen Minen nad) der neuen 
Methode einen großen Einfluß auf das Sinken 
des Werths der edlen Metalle haben, indeſſen find 
einige Jahre erforderlih, um fie in den erforder: 
lichen Stand zu fegen, ba fie vorher fo fchleche 
bearheitet und während des Vefrelungskriegs fo 
fehr vernachläßige find. Die Amerikaniſchen Meinen 
braten nämlich ein, im jährlihen Durchſchnitt 

von 1800 bis 1810 von 1810 bis 1820 nur 
in Mexico 30, ooo, ooo Doll, 12,000,000 Doll. 
⸗Peru...5q80, ooo⸗2,740,000 
⸗Chill .. 866,000 ⸗ 866,000 s 
s Buenos: Ayres 3,.640,000 = 1,820,000 = 
» Drafilien . 4,390,000 = 4,340,000 ; 

s Neu:Öranada 2,735.000 = 2,735,000 s 


Summa 47,061,000 Doll. 24,501,000 Doll, 


Der 
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Der Baltimore and commercial daily adver- 
tiser enthält ein zuverläfftges und durch viele Er: 
fahrung bewährtes Verfahren, die Schiffemann« 
ſchaft vor der Anſteckung des gelben Fiebers zu 
verwahren, Doppelte Decken werden über das ganze 
Verdeck gebreitee und die Koft der Seeleute mie 
befonderer Vorſicht eingerichtet, fie erhalten -fehr 
viele Limonade, aber wenig oder gar Feine heiße 
Setränfe. 





Das neuefte und zugefommene Heft des ber 
rühmten North-American-review iſt wieder fehr 
Intereffant. Es enthält unter andern eine aus— 
führlihe und fehr günftige Kritik des berühmten 
neuen Amerlfanifhen Romans Redwood und 
über den Stoff romantifcher Dichtungen ‚ welde 
Amerika darbletet, eine ieberfiht von Butler’s 
reminiscences, nebft Auszügen aus den Reden ber 
beruͤhmteſten Englifhen Redner des letzten halben 
Jahrhunderts, ' einem merkwürdigen Auffas über 
die Inſurrection von Tupac Amerte, Abkoͤmmling 
der Yncas in Peru 1780, aus der 1817 erfchies 
nenen fehe vorzüglihen Geſchtchte der Innern Pro: 
vinzen von Buenos Ayres vom Decdanten Funes, 
welche Humbold's Nachricht über diefelben ergänzt 
und berichtigt, eine fehr gelehrte Abhandlung über 
die neueſten Fortſchritte der Aſtronomie, die Les 
bensbefhreibung des berühmten Grafen Pulaffy 
und einen merkwürdigen Aufſatz über den Code 
Napoleon und ben großen Antheil, welchen Na: . 
“ poleon felbft an Ihn hatte, welcher dies Geſetzbuch 
für das größte aller feine Werke hielt und wuͤnſchte, 
es möge ihm In fein Sarg mitgegeben werben. 


Die erſte Dompfmafchine ward 1790 In Man: 
hefter benutzt, im Jahr 1824 zählte diefe State 
bereite 


4 


* 
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bereitd 200. — Am Ende von 1814 Ward ein 
Webeſtuhl durch Dampf betrieben, jegt werden gegen 
30,000 dadurch getrichen. 2 





Die Salzquellen ‘zu Onondugu find eine wahre 
Goldquelle für die Vereinigten Staaten, da dag 
aus ihnen gewonnene Salz an Feinheit alles big: 
her befannte übertrifft. Wald werden fie im Stande 
feyn, jährlich 2 Millionen Bufcels Salz zu pro- 
duciren. Sm Sahr 1822 trugen fie gegen 50,000 
Dollars ein, 1824 bereits 93,583 Dollars und in 
dem erften halben Sjahre 1825 bereits 56,740 Dols- 
lars; in einigen Jahren wird fie dem Staate, wie 
man berechnet, eine halbe Million Dollars ein: 
bringen, | Br 





Großbrittannien; 

Im Jahr 1821 Hatten England. und. Schottz 
land 14,979,802 Einwohner, worunter 2,744,897 
waffenfähige waren. Jaͤhrlich werden, ungefähr 
98,600 Paar copulirt; von 63 Ehen find gewoͤhn⸗ 
lich 3 ohne Kinder, Jaͤhrlich fterben in beyden 
Ländern ungefähr. 332,708, in jedem Monate 
25,592, in jeder Woche 6392, an jedem Tage 
914 und in jeder Stunde 40 Perfonen (alfo if 
beunahe in jeder Minute irgendwo im Lande Trauer 
und Klage). Das Berhälenig zwiſchen den ver: 
- florbenen Frauenzimmern und Manneperfonen if 
wie 50 zu 54 (denn ed werden mehr Knaben ald 

tadchen geboren, aber es fterben auch mehrere 
Knaben). Verheirathete Frauenzimmer leben im 
Ganzen länger als unverheirachere. Auf jeder Ehe 


auf dem Lande kann man In der Regel 4 Kinder 
rech⸗ 
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rechnen, aber auf die Ehen in den Städten nur 
7 Kinder auf 2 Ehen. (Auf dem Lande zu leben 
it natürlich weit gefunder ald das Leben in den 
Städten, da die Menfchen dort in frifcherer Luft 
leben und zu ‚mehr Bewegung genoͤthigt werden, 
aber die Landbewohner würden noch weit länger 
leben und ein weit gefunderes und glücklicheres Le— 
ben führen, wenn fie folgende Regeln beobachte: 
ten: I) Ihre Häufer höher von Grund zu bauen, 
fo daß fie weniger feucht würden; 2) fich mehr 
ftiſche Luft in ihren Zimmern zu verſchaffen; 
3) über größere koͤrperliche Reinlichkeit zu wachen; 
4) maͤßig in Speiſe und Trank zu ſeyn und ſich 
vornaͤmlich des zu vielen Biers, zumal im Som— 
mer, zu enthalten; 5) ihre Speiſen und ihr Ge— 
traͤnk beſſer zu bereiten.) Die Anzahl der verhei— 
tatheten Frauenzimmer verhaͤlt ſich zu der der uns 
verheiratheten wie I zu 4; die Anzahl der verhei— 
ratheren Mannsverfonen zu der der unvermählten 
wie 3 zu 5. (Dies Verhältnig beweifer fchon eine 
Unordnung im bürgerlichen Zuftande, eine Ueber: 
bevölferung oder Unſittlichkeit; in Amerifa iſt das 
Verhaͤltniß ganz anders.) Die Anzahl der Witt: 
wer verhält. fih zu der der Witwen wie I zu 3. 
Die Zahl der Wittwer, welche ſich auf’g neue ver: 
heirathen, verbale fi zu der Zahl der Wittwen, 
welche eine neue Ehe fchließen, wie 7 zu 2. 
Mehrere Menfhen erreichen ein höheres Alter in 
den gebildeten Ständen als in den niedrigen. 
(Dies wäre ein erfrenliches Reſultat, wenn es bie 
Folge größerer Geiſtes-Cultur und eines höheren 
Grades von Sittlichkeit, ald Folge derfelben, wäre; 
aber es tft wohl eher die "Folge davon, daf Men— 
ſchen in den niedern Ständen mehr auszuhalten 
haben, zumal in ihree Kindheit, und daß viele Er: 
werbszweige auch fehr ungefund find.) Die De 

aller 
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aller Menſchen, welche zugleich geboren werden, 
ftirbe vor ihrem fiebenzehnten Jahre. Auf6g Ser 
burten koͤmmt nur ein Paar Zwillinge Bon 
3126 Menfhen erreicht nur einer ein Alter von 
100 Jahren. | 
Die ganze Anzahl der bewohnten Käufer in 
‚ England belief fihb 1690 auf 1,200,348, dagegen 
1808 auf 1,473,790;5 im Jahr 1818 waren be 
reits 274,492 Haͤuſer hinzugebauer. Im Jahr 
1801 rechnete man 5% Bewohner auf ein Haus 
in England, 5 auf eins in Wales und 2% auf eins 
in Schottland (Galignanys weekly register.) Wie 
haben nun ‚gehört, in welchen arichmetifhen Vers 
bältniffen die Menſchen auf den Brittiſchen Inſeln 
zu einander leben; wir wollen nun etwas darüber 
vernehmen, wie glücklich fie dort leben. Nicht 


alles ift Sold was glänzt; man findet in England 


viele Größe, viele Tugend, viel VBortreflihes; 
viele Menfchen leben dort in großem Usberfluß, 
umgeben von allen Bequemlichfeiten des irdifchen 
Lebens, aber die bitterſte Armuth fieht dem aröße 
ten Weberfluß zur Seite; unzählige Menſchen leben 
unter dem Druck Schwerer Laften und im hoͤchſten 
Grade gezwungen; die aröße "Anzahl, welche in 
Die Arbeitsftuben der Fabriken eingezwängt iſt, 
zumal die vielen Kinder, welche dort vom Meors. 
gen bis zum ‚Abend. eingefperrt gehalten werden, 
die armen Scörnfteinfeger:Kinder, welche im zar⸗ 
ten Alter gefchlagen werden müflen, um oben in 
die Camine zu Friehen, die vielen Linterpächter; 
und Tagelöhner, die für die Marine gepreßten 
Matrofen, die armen. Schottifchen Bauern, welche 
ide vaͤterlich Gut verlaſſen muͤſſen, um den Schaaf: 
heerden ihren Plak einzuräumen, und vor allen: 
die elenden und dürftigen Irlaͤndiſchen Bauern. — 
In Murray’s neueſtem Werke über die Lage der 
a | Bauern 
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Bauern in Sjriand liefer man folgenden Bericht: 
Es giebt wohl Feine beflagenswerthere Menfchens 
klaſſe, als die Landleute in Irland, man begreift 
faum, mie fie ihr Leben erhalten, denn das nie 
drigfte Hausthier in England bat es beffer als fie. 
Dft leiden fie Mangel an Nahrung; ihre elenden 
Lehmhuͤtten Eönnen faum den Regen aushalten; 
faum wiſſen fie, was ein Gut iſt; es iſt fhon 
Reichthum, wenn einer: von ihnen. einen Stuhl 
oder einen Tiſch befist, und, die meiften haben 
nichts anders als einen Lehmpott ioder eifernen 
Brapen und einen Korb. Ihr Lager iſt ein Bund 
Stroh, Auf bloßer Erde, über dem eine wollene 
Dede ausgebreitet iſt; eine Üretterwand trennt 
ihre Stube vom Viehftall und die ganze Familie 
muß ſich mit demfelben Behaͤltniß begnügen. Sin 
vielen Gegenden, zumal in der Nähe von Dublin, 
gehen die melften Landleute mit den Kleidern zu 
Bette, welde fie am Tage tragen, und die neues 
ften Unterfuchungen haben gezeigt, daß von fieben 
bis acht Familien nur eine eine wollene Dede. be 
fist; Keiner hat mehr als eine Kleidung und an 
den Füßen fieht man weder Schuhe noh Strümpfe. 
Ihre einzige Nahrung beftehe in Kartoffeln und 
Mich: Fleiſch koͤmmt nur an Fefttagen auf den 
Tiſch und ſelbſt an Salz leiden fie oft Mannel. 
Die Kartoffel: Erndre ift die Eritifhe Epoche für 
ihre Haushaltung; ihre ganze Exiſtenz beruht dars 
auf, daß diefe gluͤckt, und fie befinden fih in der 
ſchlimmſten Lage, wenn das Wetter fie nöthiar, 
ihre infammiung auszufegen; biswellen kann 
dies . eine wahre Hungersnoth verurfahen. Der 
Tagelohn, den. fie verdienen können, iſt hoͤchſt 
unbedeutend und doch giebt es. Hände genug das 
für. Cdenn die Kartoffel: Erndte hat: die Volkes 
menge im Srland allzufehr vermehrt). Ihre elende 
Polit. Journ. Febr. 1826. 11 Lage 
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Lage koͤmmt befonderd daher, weil Keiner von 
: ihnen: Landeigenthum beſitzt; einer pachter fein 
Land von dem andern, und oft haben fie es fo 
aus der fünften oder festen Hand in Pacht, das 
durch ‚wird nicht allein die Pacht vertheuert, fons 
‚ dern .ed bat auch die verderblihe Folge, daß, 
wenn der, Landeigenthämer oder erfte Verpaͤchter 
nicht die Abgaben von feinen Pachten erhält, er 
auf die. Erndte Beſchlag legt, wozu er nad dem 
Geſetz berechtigt if, und es dann über die armen 
Leute hergeht, welche das Land in After Pache. 
haben. 
Wil man das menſchliche Leben auf den Brits 
tifhen Inſeln von der eiendften Seite betrachten, 
fo muß man feinen Blick auf das Loos der Sjris 
ſchen Bauern werfen; will man es dagegen von 
der glänzendften Seite anfehen, fo muß man.fich 
in die Säle des Briteifhen Parlaments. begeben. 
Ueber das Engliſche Parlament hat der Baron 
von StaelsHolftein in feinen Eürzlich erfchienenen 
hoͤchſt intereffanten Briefen: über England folgende 
Machrichten gegeben: Wenn eine Bill im linters 
Haufe paffire iſt, fo wird fie befanntlih durch eine 
Deputation ins Ober-Haus gebracht. Sobald nun 
im Ober: Haufe gemeldet wird, es foll eine Bots 
fhaft vom Unter-Hauſe eingebraht werden, fo ers 
hebt fih der. Lord- Kanzler von feinem Sitz und 
‚geht nad, den Schranken, indem er. einen geſtrick⸗ 
ten rothfammtnen Beutel in den Händen trägt; 
in diefem ſteckt der Deputirte des Unter: Haufes 
die erfte Bill, welche der Kanzler hierauf nad 
feinem Sig hintraͤgt; Hierauf geht ee zurüd, um 
die zweyte Bill zu hohlen und fährt fo fort, fo 
lange noch mehrere. Bill übrig find; aber er 
nimmt fie nie alle auf einmal, Für jsden biefer 
 Spaulergänge erhält ex eine Bezahlung ” 10 
ui⸗ 
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Guineen, wenn bie Bill einen localen oder pen 
fonellen Gegenftand betrifftz ein Recht, welches 
einen bedeutenden Theil feiner Amts: Revenuen 
ausmacht. (Da in diefem Jahr bloß an Actiens 
Compagnien=: Bill über 300 eingebtacht find, fo 
fann man daraus ungefähr fchließen, wie viel dies 
fes Recht ihm eingebrahr hat.) Boshafte Beob⸗ 
achter behaupten, es fey nicht unmöglidh, in fek 
nem Geſichte zu leſen, ob die Bill eine Privat: 
oder Staats s Sache betreffe. — Frauenzimmer 
dürfen durchaus nicht den Parlaments ı Sißungen 
beywohnen (in Amerifa wurden fie bey der felers 
lichen Kongreß: Bigung zu Lafayertes Ehre förme 
lih eingeladen und erhielten Ehren-Oitze; fie ſpie⸗ 
ten bey National: Feierlichkeiten immer eine wich: 
tige Rolle), nur bey Prinzeffinnen von Gebluͤt 
und den Damen, welche fie begleiten, made man 
eine Ausnahme von diefer Pegel. Will daher 
ein Frauenzimmer feinen Dann oder Bruder im 
Unter Haufe reden hören, fo muß es fih als 
Mannsperfon verkleiden. Im Ober: Haufe ift man 
nicht fo firenge; dort erhalten Srauenzimmer biss 
weilen Erlaubniß, den Sigungen hinter den Tas 
peten. beyzumohnen, welche den Thron umgeben, 
— Das Tharafteriftifhe bey den Parlaments⸗Re⸗ 
den in der jegigen Epoche iſt, daß man fid ganz 
einfah und mie firenger Conſequenz an die Sache 
felbft Hält. Die Neigung der Engländer, alle 
Fragen von der praftifhen Seite zu behandeln, 
welche fi unmittelbar auf ihr eigenes Landede 
Sintereffe beziehen, ift vornaͤmlich in der le&ten 
Zeit herrfchend geworden. In den legten Tagen), 
wo Lord Chatham den Scepter im Parlament 
fuͤhrte, und bis zum Anfang des: Amerikaniſchen 
Kriegs, befaß die politifihe Beredſamkelt in Enge 
land einen Charakter, der ſich ziemlidy ihrer ge 

ı1* geu⸗ 
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genwaͤrtigen Befchaffenheit in Frankreich näherte, 
In den damaligen Parlaments-Reden wurde der 
Philoſoph Locke oft citirt und politiſche Tragen 
wurden oft aus den oberſten Grundſaͤtzen der Mo⸗ 
ral⸗Philoſophie abgeleitee 5c | 
- Sn den folgenden Generationen hatte ſich der 
Geſchmack verändert, und in dem Zeitraum, mo 
Pitt, For und andere große Redner blüheren, 


welche man noch das Rieſengeſchlecht nennt, fah 


man den oratorifhen Zeitgeift fih immer mehr, ger 
gen alle gefuchte Ausſchmuͤckung des Vortrags, fo 
wie gegen alle metaphyfifhen: Deduftionen in den 
Kaifonnements erklären; die allgemeine Stimme 
hatte fih ſchon fo entſchieden dagegen erklärt, daß 
felbſt Burke's Talent nicht vermochte, darüber zu 
triumphiren. Wenn. man mit Ruͤckſicht hierauf 
den: gegenwärtigen Zuftand - des Parlaments ber 
trachtet, fo wird man finden, daß es außer einis 
gen Talenten, welhe den Vergleich mit ihren 
‚großen Muftern aushalten können, eine Mafle von 
wichtigen Anfhauungen und von praftifchen Kennts 
niffen. enthält, welche im Ganzen. dem jetzigen Parr 
lament den Vorzug vor allen früheren verfhaffens 
inzwiſchen befigt ed diefen unwiderſprechlichen Vor—⸗ 
zug nur in Ruͤckſicht der Staats s Deconomie. 
Wenn dagegen die Frage in. eine höhere Sphäre 
gehört, fo fühle man fih in eine unangenehme 
Seiftesftiimmung verfegt, entweder, indem man 
eine gewiſſe Einfhränfung in, den Ideen bemerkt, 
oder durch einen Mangel an Conſequenz, der fi 
befonders bey den Debatten über Irland's polis 
sifhe und religidfe Organiſation deutlih zu erfens 
nen gab. Die Fragen wurden im Allgemeinen 
weder auf. eine. gehörig. umfaffende. Weife ange: 
ariffen noch vertheidigt, und man erflaunte dar⸗ 
über, daß in den Verhandlungen weder — 
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Betrachtungen vorfamen, noch .befondere Benfpiele 
angebracht wurden, welche die Sache in ein helles 
Lichr fegen Fonnten. Sobald die Rede nur von 
der Berbefferung der innern Verfaſſung des Lanz 
des ift, in weldher die großen Grundpfeiler der 
Freiheit und Gerechtigkeit fhon aufgeführt - find, 
fo fann man ſich nicht: genug an das halten, was 
fhon Statt: finder;z wenn aber die ganze bürgers 
liche Verfaſſung wie in. Irland vom Neuen ums 
geſchaffen werden fall, wie will man dann damit - 
fertig werden, ohne auf die urſpruͤngliche Quelle 
der. Begriffe zurückzugeben? — Die Auflöfung 
eines Problems, welches nicht ſchon durch die Ge— 
ſchichte bemwirfe tft, muß nothmendig durch die 
Bernunft bewirkte werden. — Es iſt nicht fo- ſehr 
Ber Umfang und "die Höhe der Gedanken, als die 
maͤnnliche Einfachheit in. den Formen: der. Bered⸗ 
famfeit, welche die jetzlgen Parlaments = Debatten 
fo überaus anziehend machen, — Ruhig und. vom 
Gefühle ihres moralifhen Werths befeelt, denken 
Die Redner nicht daran, ſich durch eine. angenoms 
mene Gravitaͤt auszuzeichnen, die Manier. ihres 
Vortrags fälle durchaus nicht ſchwer; Scherz iſt 
davon nicht ausgeſchloſſen, ſondern wird gut auf: 
genommen, Die Hindeutung auf ‚die Lirterätue 
der Nation, oder Rom's und Athen’s , Meifters 
werke verbreiten auch Reitz und. Kolorit über. Ger 
genftände, welche an fih felbft unintereflant- find, 
und Anführungen aus Schriften des Alterthums 
erſcheinen nicht fo pedantiſch in einer VBerfamm: 
lung, deren Mitglieder mit den alten: Sprachen 
bis im ihren. geringften Nuancen. bekannt find. — 
Eine‘ Charakteriſtik der vorzüglichften Parlaments 
Rebdner, welche fih in der letzten Zeic bis zum 
Sabre 1818 auszeichneten, aus ben Werfen des 
Engländer d :Brydge und : eihe:: Schilderung 2 
> UA eBi: 
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jetzigen Lord: Kanzlers von Miller find In den letz⸗ 
ten Heften unferer Zeitfchrift enthalten, — Wenn 
Canning, deſſen Geſundheits-Umſtaͤnde in den 
letzten Monaten bedenklich geweſen find, Groß⸗ 
brittannien entriſſen werden ſollte, ſo wuͤrde nicht 
nur das Parlament, ſondern auch ganz. Brittan- 
nien einen dußerft großen Berluft erleiden, da 
fi) fein Staatsmann noch Redner gezeigt hat, 
der ihn zu eifegen, oder aud nur die Größe feis 
nes Verluftes einigermaßen vergefien zu. machen 
im Stande wäre — 





X, 
S p a-nie nm | 

Fuͤr das unglädlihe, durch den Partheygeift 
gerrüctete und fich ſelbſt feiner Hülfsquellen berans 
bende Spanien. brah mit dem Jahr 1826 Feine 
Morgenroͤthe einer beffern Zukunft an. Mit dem 
Fall der Feſte St. Juan .d’lllloa gab man nicht 
allein die le&ten Hoffnungen, den Amerikanifchen 
Continent wieder zu gewinnen, auf, fondern man 
fürcheete auch für die Weftindifhe Inſel Cuba, 
Dabey fehle ed an Geld, diefe wichtige Colonte 
gehörig zu unterftügen. Darum befümmerten fid 
indeß die Faftionen nicht. Eine wollte wieder ein 
neues Minifterium dem Könige aufdringen, und 
darin den Pater Cyrillo als Premiers Minifter, 
den General Eguia als Kriegs-Miniſter und Erro 
als Finanze Minifter rufen. Nod behauptete ſich 
indeß der Herzog von Infantado als erſter eins 
flußteicher Minifter. Die Apoftolifhe Parchey war 
über ihn nicht einig; einige befhuldigten ihn det 
Schwäche und einer zu. weit getriebenen Nachgle: 
bigkeit, während andere günftiger von ihm dachten 

un 
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und behaupteten, daß er nod immer feinem frü- 
bern Spftem ergeben, nur verhindert fey, ed jeßt 
in feinem ganzen Umfange zu realifiren. Offenbar 
befämpften fid wieder in der oberften Verwaltung 
von ©panien zwey gegenüberftehende feindliche 
Principe, und der Einfluß, den fie im Cabinette 
ausübten, war die Urfahe der Stagnation der 
Spanifhen Staats: Mafchine, die in Feiner Bezie⸗ 
hung fortſchritt. Der neu gebildete Saatsrarh, 
der eine ausfchliefende Schöpfung des Herzogs 
von Infantado iſt, wäre allerdings geeignet, mehr 
Leben in den flodfenden Staats: Mehanismus zu 
bringen, allein er befriedigte noch feine Parthey; 
einige fanden ihn überflüffig, andere: meinten, er 
fey nicht genügend. Auffallend war es, daß der 
Herzog von Sinfantado von allen feinen Collegen 
nur den Seeminifter in diefen neuen Staatsrath 
geießt hatte. Die Mitglieder deſſelben, die größs 
tentheild den Beyſall der Mation haben, find folk 
gende: Der Erzbifhof von Toledo, Iguanza, und 
Der Bifhof von Leon, Dlaria, zwey Prälaten, 
die mit ihren theologiſchen Kenntniffen belle poli⸗ 
tifhe Einfihten verbinden; Pater Eyrillo Alameda, 
ein Beiftliher von gelehrten Kenntniffen und großen 
Sjdeen; der Herzog von San Carlos, ein gewands 
ter Diplomatiker, der eine Reihe von Jahren wich: 
tige Miffionen an vielen Europäifchen Höfen ger 
habr hat, und mit diefen Erfahrungen eine wiffen: 
fchaftlihe Bildung, Liberalität und Ergebenheit 
gegen den König vereinigt; Salazar, welcher außer 
einer genauen Kenutniß des Seeweſens, ſtatiſti⸗ 
fhe und publiciſtiſche Einfihten beſitzt; der Genes 
ral Caftannos, ein allgemein geachteter Mann von 
großen militairifhen Talenten und einer ausgezeich⸗ 
neten Rechtlichfeit; der Marquis de la Reunion 
und ber Or Amadito, die beyde nn 

exiko 


170 | X. ‚Spanien. 


Mexiko waren und bey ihren genauen Kenntniffen . 
Amerifa's im Staatsrathe vielen Nutzen leiſten 
koͤnnen; Erro, den man’ für den beſten Finanzier 
in Spanien haͤlt; Gracir Tan, der eine Zeitlang 
die Stelle des Juſtiz-Miniſters bekleidete und we— 
gen feiner tiefen Kenntniß des Rechts und admiz 
niftrativen Einſichten befondere Achtung geniefr: 
Auch über die drey Näche, Asmarez, Leyrea und 
Penalta, urtheile die Öffentlihe Stimme ſehr güns 
ftig. Abſichtlich hat der Herzog von Infantado, 

der ganz das Vertrauen des Königs und der Kid 
nigl. Familie befigt, und die Mehrheit des Bolts 
für fih har, die drey Minifter, Calomarde, Zuns 
brome und DBallefteros, für ihre Perfon nice in 
den Staatdrach aufgenommen; fie gehören nur: fo 
lange dazu, als fie ein Portefeuille führen. Die 
Folge wird ergeben, ob dieſe Inſtitution des Pres 
mier-Minifters, Herzogs von Infantado, dem trär 
gen, bald auf. fih felbft reducirten Spaniſchen 
Volke, einen höheren Schwung geben und die Hins 
derniffe Hinwegräumen wird, die eine freiere Ents 


wicke lung in der Geiflicfeit finder, ah 
| hi 
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Ueber die Ordnung der Regierungs-Nachſfolge in 
den Monarchifchen ‚Staaten des Deutſchen 
Bundes, Eine Hiftorifchepubliciftifche Ab⸗ 
handlung von Dr. B. W. Pfeiffer, Kurs 
fuͤrſt⸗ Heſſiſchem Ober⸗ Appellations ⸗Rathe. 

Laſſel 1826. In Commiſſion der Hahn⸗ 
ſchen Hof: ———— zu Hennever 
gr. 8. 436 S. 

Der Eucceffionsfall, ben ber Tod des leuten 

Herzogs von Sachſen-Gotha und das nn 
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des Fuͤrſtenhauſes, welches über die Gorhaifchs 
Atenburgifhen Lande von 5453 DMeilen und 
187,700 Einwohnern mie I Million 320,000 
Gulden jährlicher: Einkünfte regierte, herbeyfuͤhr⸗ 
ten, iſt feiner Folgen wegen ein hiftorifchzinterefs 
fanter Gegenſtand. Ueber die Erbfolge in dem 
Fuͤrſtenthum Gotha und dem Fürftenehum Altens 
burg, die noch nicht entfchieden ift, find mehrere 
Schriften erfhienen. Aber die allgemeine 
Zrage von der Ordnung der NRegierungs: Nachfolge 
in den Monarhifhen Staaten des Deutſchen 
Bundes iſt noch von feinem Publiciften erörtert 
worden. Keiner war zur Löfung diefer fchwierts 
gen Aufgabe mehr beurfunder ald der SHeffifche 
Dber-Appellationg Nach Pfeiffer, deffen trefflihe . 
ſtaats- und civilrechtliche Werke die Lefer unfrer 
Zeiefchrife aus früheren Anzeigen Eennen. Wenn 
et fih in dem Vorworte beſcheiden einen Leien 
unter den Hiſtorikern nennt, fo zeugt grade diefe 
feine Schrife von einer gründlihen Kenntniß der 
Geſchichte, beſonders der Deutfhen, und man 
fann fih nur feines Verſprechens freuen, der 
Resierungs Nachfolge im Geſammthauſe Sachſen⸗ 
Gotha eine eigne Schrift zu widmen. Der Ber: 
faffer träge im erſten Abfchnitte die allgemeinen 
Grundfäge von der rechtlihen Natur der Regie: 
tungss Nachfolge und im zmeyten die pofitiven 
Vereine über die Untheilbarfeic der Regierungs— 
Nachfolge in Deutſchland vor, Dann folge im 
dritten Abſchnitt eine gefchichtlihe Entwickelung 
des Principé der Untheilbarkeit aus Erftgeburts« 
folge in Deutſchen Staaten, nad vier verfcies 
denen Perloden, woraus im vierten Abfchnire das 
rechtliche -Refultar für die Ordnung der Regie: 
tungs sMahfölge in Deutſchen Staaten abgeleitet 
wird... Nachdem‘ im fünften Abſchnitt der — 
| u 
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ſchluß der neuen Deutfhen Bundes - Berfaffung 
auf die Meaierungs=- Nachfolge in den Bundess 
Staaten dargeſtellt iſt, ſchließt der Verfaſſer diefe 
merkwuͤrdige hiſtoriſch-publiciſtiſche Abhandlung mit 
der im ſechsſten Abſchnitt ausgeführten Beurthei— 
lung der Regierungée⸗Nachfolge aus dem Geſichts⸗ 
punft. einer privatrechtliben Erbfolge. Wir find 
durch die gründliche Deduktion des Verfoffers voll: 
fommen von feiner mit vielen Belegen bewährten 
Anſicht überzeugte worden, daß die Succeſſions⸗ 
Ordnung in den ehemals Reichsſtaͤndiſchen Häus 
fern lediglih nad) den Grundfägen der Lehnsfogle 
zu beurtheilen ſey, dieſe eben fowohl nah Lons 
gobardiſchem, als Deutſchem Rechte den Vorzug 
der Grades-Naͤhe, mit Beruͤckſichtigung des Ver: 
hältniffes der Linie, begründe, - 


Ueber die Untheilbarfeit Deutfcher Bundes-Staa⸗ 
. sen. Ein biftorisch=dogmatifcher Beytrag 
zum Deutichen Staats-⸗Recht. Hannover, 
4825. In der Hahnjchen Hof: Buchhands 
lung. & 31©. | | | 
Gleichzeitig mit dem- großen Pfeifferfhen Werke, 
defien ziwenter Theil wir mit Ungeduld erwarten, 
ift dieſe Fleine anziehende Abhandlung erfhienen, 
auf welde wir das Publikum aufmerffam madhen 
müflen. Sie flimme im Reſultat völlig mit der 
Ausführung des Heffifhen Ober-Appellations⸗-Raths 
Mfeiffer überein, welches dahin ausgeſprochen wird, 
dag im Fall mehrere Succeſſions-Berechtigte neben 
“einander Erbanfprüudhe an einem Deutfhen Bun: 
des⸗Staat mahen, beffen Untheilbarkeit ſowohl 
nach den poſitiven Beſtimmungen der Bundes— 
Grundgeſetze, als auch nach allgemeinen ſtaaté— 
rechtlichen Grundſaͤtzen unbeſtreitbar erſcheine. Der 
Gang, den der ungenannte Verfaſſer dieſes leſens⸗ 
33 werz 
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werthen Beytrags zum’ Deutfhen Staats ı Keche 
einfchlägt, ift folgender: Zuerft wird die Theis 
lung bey einem inteftat = Erbfall hiſtoriſch zur 
Zeit des Deutfchen Reichs und zur Zeit des Rheins 
Bundes, und dann nach dem jest geltenden Rede 
beurtheilt. Hierauf handele der Verfaffer von will 
tührlichen Verfügungen eined Regenten über den 
Staat für die Zufunft, zuerft zu der Zeit des 
Deutfchen Reihe, und des Nhein- Bundes, und 
biernachft in dogmatijher Erörterung des jeßt gels 
tenden Rechts; freier loͤßt ſich die Erörterung der 
Wirkungen frührer Dispofitionen und zwar fowohl 
der zur Zeit des Deutſchen Reichs eingegangenen, 
als der wahrend des Rhein-Bunds abgeſchloſſenen, 
weiche mit der wiederholten befimmten Verneinung 
der Stage, ob ein Deurfher Bundes: Staat ges 
theite werden dürfe, gefchloffen wird. 





— der alten Geographie. Zum Gebrauch 
fuͤr Schulen und zum Nachſchlagen bey 
der Vorbereitung auf die Glaffifhen" Schrift: 
fteller. _ Herausgegeben von Dr. Julius 
Sillerbeck in Hildesheim. Leipzig 1826. 
In der Hahnfchen Verlags: Buchhandlung. 
gr. 8. Preis 20 Gar. 


Obgleich die alte Geographie ſich — Zweifel 
in die alte, mittlere und neueſte eben ſo gut eins 
theilen läßt, wie die neue Geographie, da fie zu 
Homers Zeiten ganz anders geftaltee war, als zu 
Prolemäus Zeiten; obateid der Juͤngling zum rich— 
tigen Berfiehen der Dichter, Hiſtoriker und Phi: 
lofophen des Alterchums einer hiſtoriſch abgefiuf- 
ten Auseinanderfegung derfelben zu bedürfen fcheine: 
fo-muß bdenuod ein fundamentaler linterricht darin 
vorangehen, worauf ſich fortbauen läßt, an) * 
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Lehrling muß zuvor mit dem ganzen Bezirfe der 
alten Geographie vertraut gemacht werden, um 
darin fo fpeciell ſich umfchanen zu können, daß er 
diefen Theil der menfhlihen Erkenntniß, von den 
toheften Beariffen bis zur Wiſſenſchaft fih erhe⸗ 
bend, zu erfaffen und vom Urfprunge an bis zur 
höheren Vollendung mit feinem Blicke zu verfols 
gen vermag. Das tft nun der Zwed des vorlies 
genden Handbuhs, um den Lehrer in Stand zu 
‚ feben, daran ein. tieferes Studium zu knuͤpfen, 
and damit den. Stoff zu meiteren Erläuterungen 
der Sitten, Staarsverfaffungen und fonftigen geos 
graphifhen Merkwürdigkeiten zu verbinden. Wie 
empfehlen dieſes Handbuch allen Höheren Lehr: Ans 
falten, da es ganz feinem Zwecke entſpricht. Ä 





im Königreich Hannover. Herausgegeben 
im Namen der Königl. Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft zu Celle von Leonhard Schaafe, 
Dberbergeommiffair und. Hof: Apothefer u. 
ſ. w. Erfter Band. Viertes Stud. Mit 
einer Kupfertafel. Hannover 4826. Im 
Verlage der Hahnfchen KHofbuchhandlung. 
Preis 4 Rthlr. Ä 
Diefes vierte Stuͤck der Cellifhen- Nachrichten 
für: Landwirthe zeichnee fih durch-Gemeinnuͤtzigkeit 
und Reichhaltigkeit der Gegenftände befonders an. 
Es fängt damit an, Nachricht von’den Verbands 
lungen der Königlichen Landwirthſchafts-Geſellſchaft 
zu Celle in der VBerfommlung des engern Aus: 
fhuffes am zgten Juny 1822 zu geben, woraus | 
man die große Thaͤtigkeit diefer Geſellſchaft und 
die an vielen Individuen ertheilten Aufmunterun: 
gen kennen lerne. Die: im diefem Stuͤcke — 
ee Ä Ä en 


ur Celliſche Nachrichten fuͤr Landwirthe beſonders 
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‚den Abhandlungen find von der Art, daß fie all 
gemeines Sjnterefie haben, und aud außer dem 
Königreihe Hannover der Beherzigung werth find. 





XII 
Geſchichte der Griechifhen Revolution. 


Es giebt Viele, deren Aufmerffamfeit auf diefe 
große Begebenbeit ermüdet, entweder weil fie ſolche 
an ſich für nicht von großer Bedeutung halten, oder 
weil fie meinen, es werde nichtd anders herausfom: 
men, als die Aufopferung einer Menge von Men: 
fben, und daß die Dinge bald wieder in ihre alre 
Drdnung, oder richtiger gefagt mung fommen 
würden. Aber die erfte diefer Anfichten rührt allein 
daher, daß man nicht aehörig von den Hiftorifhen und 
politifben Verhaͤltniſſen unterrichtet ift, und die ans 
dere daher, daß man die alte aute Regel — gebt 
ger — unbefolgt läßt. Denn es geht mit politifchen 

rifen wie mit einer Krankheit, welche lange im Kör- 
per des Menſchen fteden kann, ehe fie ausbricht. 
&o lange der Fundige Arzt die Symptome bemerft, 
ift er nicht ruhig und läge fib nihe in Schlummer 
wiegen durch die Einbildung, es fen Friede und Feine 
Gefahr. Zeder, der mit den wefentliben Umftänden 
der Griebifben Nevolution befannt ift, muß gefte: 
ben, daß es nie einen größern politifchen Knöten gab 
als diefe Angelegenheit (felbit wenn die Sriechen 

atız zu Grunde geben oder nur zum Theil ein felbft- 
Aändiges Volk werden follten, würde dies die wich 
tigſten Folgen haben), und es bat blos in individuellen 
oder vielleiht in tiefen politifhen Werbältniffen ge: 
legen, daß diefer Knoten nicht laͤngſt zerriſſen if; 
aber die irdifhen Begebenheiten entwideln fib auf 
doppelte Weife, theils fucceffive und theils ftoßweife. 
Wer fann fich verheblen, daß der Gang der Begeben- 
beiten einen mächtigen Stoß erhalten hat? — 

Will man. mit Aufmerkfamteit und on die 
Begebenheiten betrachten, welche ſich allmählig ent= 
wideln werden, fo muß man unabläßig die verganges 
nen Greigniffe vor Augen haben, denn ein Ereigniß 
folgt aus dem andern, und die Zufunft wird ante 
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die Vergangenheit beftimmt. Mir wollen uns daher 
bereiten, die ferneren Begebenheiten der Griecifchen 
Mevolution zu betraditen, indem wir und mit den 
bon vorgefallenen befannt machen. Dazu bietet fi 
uns jegt die beſte Gelegenbeit dar; der Engländer 
Edward Blayuiere, ward naͤmlich im Anfange deg 
Sabre 1923 von der Griechiſchen Committee in Lon— 
don nach Morea gefbidt, von woher er gegen Ende 
des Sommers nab England zurückkehrte, und-bald 
darauf eine neue Keife nah Griechenland unternabn. 
Nah feiner Ruͤckkehr feßte er eine Schilderung der 
Griechiſchen Mevolution, ihres Anfangs und ihrer 
weitern Ausbreitung auf, in welder er das Morge: 
fallene in ein fo Flares. Licht als möglich zu ftellen 
fuchte, und er fagt von diefer Arbeit, daß er ſich bey 
Vertheidigung der Rechte Griebenlands gegen Mißs - 
un, Bosheit und Perfälfbung von dem umverdn: 
rten Streben nab Unpartbenlichfeit und Wahrheit 
leiten ließ, und daß er die Materialien dazu an Ort 
und Stelle fammelte, inden er mit den Augenzeugen 
oder Theilnebmern der Begebenheiten ſprach. — In 
der Hallefcben Litteratur:Zeitung befindet ſich ein Auss 
aus diefer Schrift, der gewiß von dem berühmten 
enner biefes Fachs, Profeſſor Krug, berrübrt, der 
ch die Mühe gab, fie mit andern Schriften über die: 
fen Gegenitand zu vergleihen, und Herrn Blaauiere - 
as Zeugniß giebt, er habe darnach gefirebt, die Wahr⸗ 
beit auszuforfben, und es. fen ibm meiſtens geluns 
gen, fie darzuftellen, wozu er auch durch die Verbin 
ungen, in denen er gelebt, untertüßt worden vn 
Schade ift es zwar, daß diefe Schrift , welche eine fo 
zuverläßige Schilderung der Griechiſchen Nevolutionss 
Geſchichte enthält, nicht weiter gebt als bis zum Ende 
von 18235 aber die neueften Begebenheiten Liegen 
auch unferer Erinnerung am naͤchſten. — 2 
Die Schrift beitebt aus 15 Eapiteln. — Der 
jene beginnt mit philoſophiſchen Bumantuu tz ber 
bie Türken und ihr Eindringen in Europa. Es bleibt 
fagt er, in der Gefhihte der neuern Zeit. ein böhk 
—— und unerklaͤrliches Phaͤnomen, daß es den 
ahomedaniſchen Horden fo lange verſtattet —5 
Di —— r selten vun fie, zufolge ihr 
eigenen ndniffes, nur ma ‚um 
thum audzurotten, ‚Ganz unerklärlid, bemerkt * 
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Necenfent, ift dies zwar nicht; aber die Erflärung 
iſt ge nicht ebrenvoll. Die Ohnmacht und Uneis 
nigkeit der Ehriftiiben Mächte fegten die, Türken in 
den Stand, diefe Länder zu uͤberſchwemmenñ; Uneinigs 
keit, Eiferſucht und falſch verftandene Intereſſen 
ließen fie im Befiß verbleiben. Der Grund, aus dem 
die Türfen die Griechen nicht gänzlih ausrotteten, 
war ihre fibere Hoffnung, deren Talente und Andus 

ie. zu ihrem Vortheil je benugen, und ſich burd 

ie ihnen anferlegte perfönlibe Abaabe oder Caratſch 
au bereibern. — Die Griechen befaßen daber ein volls 
fommenes Recht zum Aufitande, fo bald fie diefen 


mit Sicherheit unternehmen fonnten. Ungeachtet der 


&apitulation, welche abgefchloffen wurde, als Conſtan— 
tinopel 1453 ben Türfen übergeben ward, in welder 
ben Chriften die Verfiberung gegeben worden, fie foll: 
ihr Leben und ihre Religion bebalten, wurden 

Doch der Niedermepelung Preis gegeben; feitdem 

ft gar keine Uebereinkunft zwiſchen den Siegern und 
den Ueberwundenen abgefchlofien worden. Beyde Par: 
theyen lebten vielmehr von einander abgefondert und 
das Griebifhe Volk ift unter ein bärteres Joch ge— 
bracht, als irgend eine andere Nation. Außerdem 
iſt auf einzelnen Punkten des Griedbenlandes, z. B. 
in Maina und Suli, immer gegen die Dürfifhe Herr: 
fhaft mit Erfolg proteftirt. — Man kann nicht laͤug⸗ 
nen, daß die Griechen ein ausgeartetes und verderb- 
tes Wolf find; aber dies ift eine natürliche golge 
we. felavifhen Zuſtandes. (Die Griechen find über: 
dies ein Volk. von großen und natürliben Talenten, 
und es ift bekannt, daß Menfben von vorzäglichen 
Geiftesgaben, wenn fie übel behandelt werden, am 
„meiften moralifch verderbt werden.) Sie haben in: 
en niemals ihre Rechte und ihren Ruhm aus den 

nn u Es ift falfh, daß der Ruſſiſche Eins 
‚Fluß: diesmal die Griehen zum Aufftande bradte; 
Aber im vorigen Zahrhunderte erklärten fih die Grie: - 
ben für Rußland (unter Catharina TIL), fanden aber 
deſſen Einflus mehr fhädlih als nuütziich. Obwohl 
‚übrigens Rußlands und Deftreibs Pläne zur Vertrei⸗ 
ur utfen damals mißglüdten, fo wurden doc 
eftr en der Griechen dumm Zerbrechen ihrer 
ein dadurch erhöhet. —* leidet aͤuch keinen Zwei⸗ 
daß die Sccupation der Joniſchen Inſeln no 
e 
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: die Sranzofen und nachher durch bie Engländer viel 


zur Derbreitung der Freiheits-Ideen unter den Grie- 
hen beytrug, und daß man daher den Ausbruch der 
Sriehifhen Revolution vorausfehen konnte, wie wir 
ibn fbon im. — 1811 unferer Zeitſchrift in 
dem Artikel Neuhellas vorausfagten.) Auch iſt 


es gewiß, daß Ali Paſcha von Janina ein Hauptwerk: 


eug zur Wiedergeburt der Griechen war, denn um 
* unerſaͤttliche Habſucht zu befriedigen, munterte 
er feine Unterthanen zu Reiſen und auswärtigen Han: 
del: Verbindungen aufs dadurch beförderte er das 
Meftreben der Griechen nad Cultur und wiſſenſchaft— 


licher Bildung. Da er überdies ein Gegner des Dir 


vans war, fo ftiftete er eine Griechiſche Parthen, um 
ein Gegengewicht gegen feine Mahomedanifben Va: 
fallen zu erſchaffen; endlich beitand ein Theil feiner 
Reibwahe aus Ehriften. Der zunehmende Handel, 
der den Griechen große Vortheile verfhaffte, und der 
wifenfhaftlihe Geift, der unter ihnen zu erwachen 


anfing, waren eine große Triebfeder in der Griechi⸗ 


ſchen Revolution. 

In den erſten 20 Jahren dieſes Jahrhunderts 
fingen die Griechen ſchon heimlich an, ſich in Verbin— 
dungen gegen ihre Ottomanniſchen Unterdruͤcker ein 

ulaſſen. Sie hielten ſich zwar aͤußerlich rnhig, aber 
lauerten nur auf die Fortſchritte der Ruſſiſchen und 
Serviſchen Armeen, um den Aufſtand zu beginnen. 
Auf dem Wiener Congreß geſchah ſonſt nichts zum 
Vortheil der Griechen, ald daß eine Geſellſchaft zus 
ſammentrat, welche ſich Hetairie der —— 
nannte, welche zwar keinen andern Zweck hatte, als 
die Cultur unter der Griechiſchen Jugend auszubrei— 
ten; indeſſen war dies doch der erſte Beweis vom all: 
gemeinen Intereſſe Europdifher Staatsmänner an 

riechenlands Wohl, Schon vor dem Angriff der 
Rufen im Jahr 1792 hatte Rhiggs einen Bund von 

Mitgliedern geftiftet, die nun im Lande umberreis 
teten, um die Stimmung des Volks zu neuen An: 
ſtrengungen für feine Befreiung vorzubereiten. Wich— 
tiger war der berühmte Bund der Hetairien; ſo 
nannte man eine Menge politifher Geſellſchaften, 
‚welche. unter den Grieden errichtet waren, und von 
denen. man. #eine. vollftändige Nahriht har, melde 
aber gewiß die Abficht hatten, das Land zu Defteien, 
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und deren Hauptſitz vermuthlich in Petersburg war. 
Es ſcheint, als wenn Ezernn Georgd und Graf Ga: 
latis Aufftand in Servien im Jahre 1817 damit in 
Verbindung ftand; da aber Czerny Georg von feinem 
‚Schwager, dem jegigen Fürften Milofh von Servien, 
ermordet ward, fo wurde nichtd aus diefem Aufitande, 
Auch ſcheint es, als habe der Hofpadar.Saradia der 
Wallahen etwas von bdiefem Plan gewußt, da vr 
plöglih die Flucht ergriff, ungeachtet er der Lieb» 
ling des Sultans war, und durch Ausfaugungen in 
diefem Fuͤrſtenthum große Reichthuͤmer gefammelt 
harte. Seine Nachfolger waren Alerander und Mis 
chael Suzzos; der legtere, ein Schwiegerfohn von 
—garadjia, war ein Mann von großem Chrgeize, er 
gab den Cinflüfterungen der Griecifhen Batrioten 
Gehör und nahm fih ihrer Pläne mit vieler Wärme 
an. . Diefe Pläne hatten nun eine gewiſſe Reife er: 
langt; ein regelmäßiges Corps von Emiffarien reis 
fete in verſchiedenen Richtungen umber, um die Ges 
mütber des Volks vorzubereiten und zugleih die ; 
Verbindungen mit den Hetairiiten in den verfchiede: ' 
nen Theilen Europa’s zu erhalten, 
> Der Bund der Hetairien hatte beftimmt, ihr 
Plan folle erſt 1825 ins Werk gefegt werden; aber 
mehrere unvorbergefehene Begebenheiten veranlaßten, 
daß der Aufitand früher ausbrach. Die erfie und 
wichtigfte war, daß die Pforte et 1820 den 
— mit Alp Paſcha gebrochen hatte; fie erweckte 
o große Hoffnungen bey den Griehen, daß fie ſich 
diefer Gelegenheit bedienten, welche das Gluͤck ihnen 
anzubieten fchien, ungeachtet fie nur fehr mäßig dazu 
vorbereitet waren. Aly Paſcha forderte die Griechen 
auf, fihb zu vertheidigen; aber die @enerale der 
Piorte bedienten fi derfelben Mapregel, und da er 
mit Recht allgemein verabfhent war, fo verließen 
ihn nice allein felne Armee und feine Unterthanen, 
fondern fogar die Theilnehmer feiner Verbrechen, ja 
fogar die Mitglieder feiner Familie. Saft alle Chriſt⸗ 
lichen Corps, nebit ihren Offizieren und die Bauern 
des Pindus: Gebirges gingen zum Tuͤrkiſchen Lager 
über, und feine alten Zodfeinde, die Suliosen, gins 
en von den Sonifhen Sufeln auf den Kontinent 
über, um gegen ihren unbarmherzigen Verfolger zu 
Gelde zu ziehen; aber bald entftand Uneinigleit zwi⸗ 
Vvolit. Journ. Gebr. 1826. 12 ſchen 


' 
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{hen den Grieben und: Türfen, zufolge der tägliben 
Ansfhweifungen der Ottomannifhen Horden, und weil 
Ismael Paſcha, der fie anführte, nicht die Verſpre— 
chungen hielt, welche er den zu ihm übergegangenen 
Häuptlingen gemacht hatte, Dies wußte Aly fo 
flug zu benußen, daß einige dieſer Hduptlinge wies 
der zu feiner Parthey übertraten. Die Hülfe der 
Sulioten wußte er fih zu erfaufen, indem er ihnen 
verſprach, ihnen die ftarfe Feſtung Suli zurüdzuge: 
ben. Während nun eine Alyifhe Armee ins Feld 
rüdte, verlor der größte Theil der Dftomannifhen 
Miliz fein Leben bey der Belagerung von Janing, 
wodurch die Macht der Türken zum MWiderftande in 
diefem Lande geſchwaͤcht ward. — | 


(Die Fortfeßung folgt.) 





DE XI. 
Großbrittannien. Parlaments » Eröffnung. 


Die große Geld-Criſis hatte ih ſchon in etwas ges 
legt, obgleich ihre Solgen, befonders in den Sabriförtern, 
noch immer empfindlich blieben, ald am 3ten Sebruar 
die ——— Parlaments:Sigung durch nachſtehende 
Rede von Koͤnigl. Commiſſarien eroͤffnet ward; 

Mylords und Gentlemenl 

Wir find von Sr. Mai, befehligt, Sie zu unters 
richten, daß der König mit Bedanern die Verlegens 
beit erfehen hat, welche in dem Geldverfehr diefes 
Landes feit der legten Parlamentsfigung eingetreten 
it. Diefe Verlegenbeit rührt weder von einer ins 
nern noch äußern politifchen Urſache her, fie ift wer 
ber durch irgend einen unerwarteten Anfpruch an die 
Sülfsquellen des Staats, noch durd die Furcht für 
Er Unterbrechung des allgemeinen Friedens verans 
1 ‘ . 


Einige der Urſachen, denen man dies Uebel zus - 


fhreiben muß, liegen außer dem Bereich der direcz 
ten Einwirkung des Parlaments, und nur die Erfabs 
rung der Nachtheile, die fte veranlaßt, kann eine 
Bürgfhaft gegen deren Wiederholung gewähren; 
doch gegen einige derfelben laflen ſich — 

ref⸗ 


—— © 
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„treffen, wenn man ihnen nicht gründlich ollte ab 
been Eönnen und Ge, Maj. verläßt ſich he; Kran 
eisheit, die Maßtzregeln auffinden wird, wodurch 


BE werden, durch Aufftelung einer cherern 
— bey den Austanfch: und Credits Mitteln 
es Landes. * 
Se. Mai, fährt fort won feinen Allürten und im 


Algmeinen von allen Fuͤrſten und auswaͤrtigen Stags 
ten die vollkommenſten Verfiherungen ihrer freund: 
fhaftlihften Gefinnungen gegen Se. Mai. zu empfans 
‚gen. Der König feiner Seitz ift beſtaͤndig und um: 
abläfig bemüht, die ih entgegenfiehenden 
Intereffen auszuföhnen un) den Frieden im der alten 
wie it der neuen Welt zu empfehlen und auszuüben, 
, Se. Mai. befiehlt uns, Gie de Unterrichten, 

ik die Vermiftlung. St. 


bündeten Nationen unserbrocen waren, wieder ber: 
neftelt find und die Unabhängigkeit deg Kapferreichs 
Brafitien förmlich anerfannt.worden ik. - 
Der - König. läßt. Feine Gelegenheit unbenußt, 
den Handels: ‚und Sciffahrts: Gefe N, welche die 
Sanction des Parlamen erhalten ‚baben, beitmög: 
licht Kertolg dürch Anknüpfen mit fremden Mächten 
geben. J A 
= "ee Maj. bat befohlen, daß Ihnen Abſchtift ei⸗ 
ner Mach dieſen Grunfägen verfaßten Convention 
vorgelegt werde, welde neuerlich zwiſchen Sr. Mai. 
und dem König von Frankreich abgefbbloffen worden, 
und einer ähnlichen Convention mit den Hanſe⸗ 
ſtaͤdten, Lübek, Bremen und Hamburg. 7°, 
| | daß Ihnen Ab— 


Vepublik Columbien, vorgelegt werde, und- deffen 


Katification feir dem Schlüß der leßten Parlamente, 
fißan ee nes elt worden. Ge. Mai. wird Ihres 
Beoflund bedürfen, um einige Bedingungen diefes 

Traktats in Wirkfamkeit zu feßen. N & 

2" e 
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Se Mai bedauert, Ihnen nicht die Einftellung 
der Feindfeligkeiten in Indien ankündigen zu koͤn⸗ 
nen; aber die: Unternehmungen des legten gelb ugs 
find. der. Tapferkeit St. Maj. und der Of» Indien 


hrer. Befehlshaber zuzuſchteiben und fortwährend 

nit rfolg begleitet geweien und hofft Se. Mal., daß 

die Kortfegung gleicher Anftrengungen in einer nicht 

ar fernen Zeit einen ehrenvolken uud befriedigenden 
rieden berbenführen werde. ; % 

Die Aufmerkfamteit Sr. Mai. if für die Prür 
fung. mehrerer Maaßregeln, die in der (legten Sitzun 
des Parlaments wieder empfohlen find, in Anfpru 
genommen, um, den Zuftand vom Irland zu verbeflern- 
Ge, Mai. hat die Befriedigung ,ı Ihnen anzufüns 

en,.daß die Iudufirie diejes Theils der dereimig? 

. Königreiche eine fortfehreitende und allgemeine 

usdehnung. gewinnt; eine Steigerung, die vornäms 
dem Zuftande der Ruhe zugefchrieben werden 
us, der gegenwärtig ‚alüclicherweife in ‚allen In 
ländifchen Mrovinzen vorberrjchend if. 
s Gentlemen im Hanfe der Gemeinen! 
Ser Maj. hat befohlen , daß die Schaͤtzungen für 
diefes Fahr aufgemacht und Ihnen übergeben wer: 
den folen. Sie find mit dem ernfteiten Verlangen 


aufgemacht, jede Ansgabe zu vermeiden, die fürsden 


Öffentlichen Dienn nicht norhwendig er ifcht wird. 
Se, Mai. baf die Zufriedenheit, Sie in Kennt: 
niß davon zu ſetzen, Daß det Ertrag der Revenuͤen 
im abgewichenen Jahre völlig den Erwartungen ent— 
ass hat, die man am Anfang defielben von ſel⸗ 
gen hegte. ‘ * 
—Wplords und Gentlemen! * 
Se. Maj. Berg tebhaft die nachtheiligen Fol⸗ 
gen, die die legte Gelderife auf verſchiedene Zweige 
8 Handels und der Manufacturen der vereinigten 
Königreiche ac haben muß. ber Ge. 
ganıt zuperficht 
andel und Manufacturen erleiden mögen, mit 
der Gnade der aöttliben Vorfehung weder die grofs 
nellen unfers Neichthbums bedrohen, no die 







| 


—* Truppen, der Geſchicklichkeit und Umſicht 


I» 
li, daß der augenblidliche Anſtoß, 


ee der National: Wohlfahrt verhindern 


— 
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Die erite Verhandlung der gegenwärtigen Sitzung, 
welche, 'wie es beißt, fhon im May seiäiehen. wer⸗ 
den ſoll, war nicht von Wichtigkeit. Lord King 
verlangte fogleih im Ober: Haufe eine Mevifion der 
Korn⸗Geſetze, Graf Liverpool, der ihre Exrfprie 
Kane In Allgemeinen anerfannte, dußerte jedoch, 
fein Minifter werde unter den obmwaltenden Umftäu- 
ben in der gegenwärtigen Gigung auf eine folde 
Antragen. Er erinnerte an die von ibm in der vori— 
Bee Berlamenie: hung vorausgefagten Folgen ber 

bertriebenen Spelulationen und empfahl als Haupt» 
Masregeln, um für die Solge Abnlihem Unheil vor 
jubengen, baares Geld an die Stellen ber Fleineren 
anfnoten £reten zu laſſen und eine —— —— 
mit der Bank von England wegen Modi + a 
einiger ibaer Drivilegien zu treffen. Auf ähnliche 
Meile aͤußerten fih die Minifter Duskiffon. und 
Canning, welder letztere zur; ungünftigen Zeit 
wieder kraͤnkelt, im Unter: Haufe, fo wie et aud 
erwähnte, dag die von Sir Charles Stuart mit Bras 
filien abgeſchloſſenen Traktaten nicht. Yatifieirt mwers 


den würden, ' | | — 
Zu den wichtigſten Abſendungen von Abgeordne 
ten gehören die des Herrn Dawlns an- den er 
y00: Dan ma; FH welchem auch Nord: Amerika fei 
vorz gli en Diplomatifer ſchiat, und des Herzogs 
von We nur als Gefandter, um dem Kapfet Ni 
- colaus zu feiner Thronbefteigung Gluͤck zu wünfdeh, 
0° wie” die-/Ernehnung von ‚Confuln nah Hayti, 
n der Admiralität herrſcht eihe fo große Thätigkeit, 
daß anf einmal 96 Kriegsihiffe, worunter 15 größe 
Drepdeder, gebaut werden. Dfiindien’s Lage 4 
die Birmanen die Englifben Winter-Quattiere beun 
ruhigen, und gefaͤhrliche Seuchen in Calcutta und un⸗ 
erden Truppen bereioen, follen, wird durch den Eins 
all der räuberifhen Pindarree® in die ag 
Kutſch noch mehr gefaͤhrdet; auch in Weſtind 
die Einwohner von Tabago mit’ ihrem Go ur 
und das Bepräfentanten: Dans von Jamaikg it dem 
ſeinigen in Uneinigteit gerathen. +" 2 Fra Nah 
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Bahn, und be 9 der Din e glaubte ich, daß 
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* Der Tod, hat einen meinen, h schherzidften lic 
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ſeinem Fame — wie von ne an 
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8 anzern vorbehalten habe, zu befiimmen; es wird 
nen vorgefchlagen werden, 

ch werde Ihnen unverzüglich die Berehnungen 
des Jahrs 1324, die Weberfiht der Einnahmen und 
Ausgaben des Nabrs F und das Budget für 1827 
vorlegen laſſen. Die Ausbreitung unſers Handels 
und Gewerbfleißes, wodurch der Ertraa der Auflagen 
auf den Verbrauch und den Verkehr fich täglich ver: 
mebrt, wird geftatten, die Lage der Diener unferer 
beiligen Religion zu verbeflfern, dasjenige, was für 
andere Dienſtzweige ausgemworfen ift, zu verbeffern und 
. der fbon in diefem Jahre eingetretenen Herabfesun 
der directen Steuern eine neue von Neunzehn Mi 
lionen binzutreten zu laſſen. 

Sie werden, meine Herten, ſich mit mir dazu 
Gluͤck wuͤnſchen, ——— in den Fortſchritten 
unſers innern Wohlftandes die Mittel zur Herab— 
fegung der beſchwerlichſten Steuern zu finden. 

Die Gefeggebung, muß für die fortichreitende 
Berbefferung der Bedürfnifie der bürgerlichen Geſell⸗ 
haft forgen. Eine fortwährende Zerſtückelung des 
Grundeigenthums, den Principien einer monarbis 
chen Regierung ſchnurſtraks entgegen, würde die 
Buͤrgſchaften ſchwaͤchen, welche die Charte meinem 
Thron und meinen Unterthanen giebt. 

Es werden Ihnen,. meine Herren, die Mittel 
vorgefchlagen werden, um den Einklang heriuftellen, 
der zwifchen dem politifhens und dem Euil-Ge— 
fege fatt finden muß, und den Familien das Erb— 
theil zu bewahren, ohne jedoch die Freiheit der Diſpo— 
ſition über die Güter zu_befchränfen, 

Die Erhaltung der Familien bringt mit ſich und 
fihert die politifhe Dauer, welce ——— 
Bedürfnig der Staaten iſt, inſonderheit aber für 
Frankreich, nach fo vielfachen Wecfeln. 

Sie werden mir helfen, meine Nerren , die Ab: 
ſichten, welche ich bedacht, zu. erfüllen und je mehr 
und mehr das Glück der Völker zu fihern, Melde 
die göttliche Vorſehung meiner Sorge anverfrauet 
at, Sie werden nicht befiürzter ſeyn, als ich es 
in, über die unbedachten Beforguiffe, denen fi noch 
immer einige Gemütber bingeben, ohnerachtet der 
Sicherheit, die wir genießen, - SUR 

Dieſe Sicherheit, meine Herren , wird —— 
l⸗ 
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fährdet werden; rechnen Sie darauf, daß ich. mit glei 
er Sorgfalt über alle Staatsinterefien wache und 
daß. ih.zu_berathen wiffen werde, was der ordnungs— 
emäßen: Sreibeit, der Erhaltung guter Drdnung und 
er Unterdrückung. des Mißbrauchs zufommt. | 
Das Minifterium. wird in diefer Sitzung eine 
heftige Fehde gegen die a oder fogenannte - 
Eohtre:DOppofttion zu befieben haben (denn die Libe— 
rale verliert jährlih mehr an Gewicht). _Diefe 
denkt befonders ihre Angriffe auf das Finanz Spftem 
des Herrn von Villele, der ſich jedoch fortwährend 
der Königlihen Gunft erfreut, den Quvrardſchen 
Proceß und die gegen Spanien und Süd; Amerika 
beobachtete Politik zu richten, dagegen verftärkte ſich 
das Minifterium in der Paird-Kammer durch die Er- 
nennung von 31_neuen Pairs. Das. beablichtigte 
Geſetz gegen die Zerfiüdelung des Grundeigenthums 
wird auch nicht ohne lebhafte -Deflamationen der li— 
beralen DOppofition durchgehen, welche es mit der 
Eharte unverträglich hält, — Die nähere Anfnüpfung 
eommercieller Verhältniffe mit: den neuen Amerifani- 
ſchen Republiken, und die Eröffnung des Handels 
nach Martinique und Guadeloupe für Ausländer, 
werden ebenfalls die Aufmerkfamfeit der Kammern 
auf fich ziehen... Frankreich verlor im ae diejes . 
Sabre einen feiner ausgezeichnetften Feldberrn, den 
arfchall Sucher, Herzog von Albufera, im Alter von 
54 Sahren. Die Bevölkerung des Reichs wird anf 
31,600,000, Menfhen und: die Population von Paris 
wohl zu groß anf 930,000 Einwohner angegeben, da 
ſich aus den MortalitärssLiften in 5 Jahren nur ein 
Zuwachs von 17,163 Seelen ergiebt. 





| XV. 
Kampf der Hellenen und Osmannen. 


So oft die Lage der Hellenen verzweifelt febien, 
ſo bat ein günpigee Zufammentreffen der Umitände 
‚oder eine höhere Waltung fie vom Rande bed Ab: 

rundes gerettet. Jedes der verfloflenen Jahre hat 
elege diefer Behauptung aufzumweifen, am meiſten 
Der Schluß des leuten. . Ibrahim Paldıa hatte * 
| a 
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faft des ganzen flahen Landes auf dem Peloponnes 
benächtigt, nur Korinth, Napoli di Romania umd 
Malvafia waren. noch in der Gewalt ber Griechen, 
faſt alle Truppen nach den bedroht geglaubten Anfeln 
Hydra und Spezzia abgefbidt und alle Anitrengun- 
gen dem Türken gegen das legte Bollwerf, Miſſo— 
ungbi, gerichtet, welches jegt der fünften Belagerung 
und dem zwepundiiebzigften Sturm entaegen fab. 
Su diefer aͤußerſten Noch drang ein Griechiſches Corps 
unter Gouras gegen Salona vor, erfocht dort einen 
entfcheidenden Sieg, zwang die Türfen zur Räumung 
dieſer Stade und bedrohte Reſchid Paſcha, der im 
Berein mit dem Capudan Paſcha Miffolungbi ein: 
ſchloß, im Rüden. Bende verfuhten einen Sturm 
gegen diefe Feftung, welcher aber fo unglüdlich ablief, 
daB fie-gegen 3000 Mann verloren, Bu gleider Zeit 
ward ein Corps von 3000 Aegyptern, welches Ibra— 
him Paſcha nach der Gegend von Korinth hin deta— 
chirte, gänzlih anfgerieben. Mittlerweile war Miau: 
ly's Slotte, 76 Segel ſtark, in der Näbe von Mifos 
lunghi eingetroffen, und der Gapudan Paſcha, ber fie 
nur 26 Schiffe ftarf glaubte, lief ihr mit 98 Segeln, 
worunter 2 Linienſchiffe und 14 Fregatten, entgegen. 
Am sten Zanuar erfolgte eine heftige Seeſchlacht bey 
Cap Pava, in welder die Griechen einen glänzenden 
Sieg. erfohten, und der Gavudan Paſcha fih nad Ver: 
Iuft von ı8 großen Schiffen gegbungen ſah, unter » 
die Kanonen von Lepanto zu flüchten, wo er einge: 
ſchloſſen iſt. Die Türken unter Redſchid, welhe durch 
Egyptiſche Huͤlfstruppen verftärft waren, unternah— 
men einen neuen Sturm mit 15,000 Mann gegen 
Miffolunghi, wurden aber von der mittlerweile ebens 
falls verfkärften Befagung mir großem Verluſt zurüd- 
geſchlagen. Auch Ibrahim Paſcha, der ih inzwifhen 
nach Datrad zuridgezogen hatte, machte von dort 
aus drey vergeblihe Verſuche, vorzudringnen, und vere 
lor in denfelben fo viele Mannfchaft, daß feine ganze 
Macht nur noch auf 11,000 Mann geſchaäͤtzt wird, und 
Kolokotroni, der im Folge feiner glänzenden Erfolge 
zum Generaliffimus ernannt war, nahm ZTripolizsa 
mit Sturm ein und ließ die ganze Aegyptiſche Be- 
faßung über die Klinge fpringen.. Die Hellenifche 
Regierung, von der drohenden Gefahr befreiet, trat 
nun wieder in volle Wirkſamkeit, und erließ .. 
pie“ andern 
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andern ein Dekret wegen des Verkaufs gewiſſer Na—⸗ 
tionalguͤter und ein anderes wegen vollſtaͤndiger Or— 
ganiſation der Juſtiz, welchem zufolge, außer einem 
oberſten Gerichtshofe in der Hauptſtadt, Appella— 
— Provinzial: und Friedens-Gerichte eingeſetzt 
werden. — 
Der Divan, bey welchem die Nachriht-von Kay— 
er Alexanders Tode große Senſation erregt hatte, 
aßte den auffallenden Entſchluß, Commiſſarien von 
bobem Range, naͤmlich Redſchib Effendi und Haffeny 
Bep, an die Griechen abzuſchicken, um mit ihnen Un— 
terbandlungen anzufnüpfen, und fendete ibnen Gries 
chiſche Geiſtliche nah, welche ihre Vorſchlaͤge unter: 
fügen ſollten. Sn wiefern die Nachricht gegründet 
it, daß Herr von Mincziaky neue Inſtruktionen erbals 
ten babe, und. mit. Nahdrud auf die gänzlibe Voll: 
ziehung des Buchareſter Traktats dringe, wird ſich 
bald ergeben. Die Moldau und Wallachey wurden 
von der Peſt beimgefuht, welches Oeſtreich zur Bil: 
dung eines Sicherheits-Cordons gegen diefe- Seuche 
bewogen hat. Ein großer Brand in Galata, in wel: 
chem am z3tem Januar ‚gegen 1000 Buden und 1500 
Haͤuſer abbrannten, iſt unter den jegigen Umftänden 
vielleiht ein neues Zeichen der Unzufriedenheit der 
Janitſcharen. — - | 





XVI. | 

Rußland. Entdecfung einer gefährlichen Staats: 
verſchwoͤrung. Details über ven Aufftand 
in Petersburg am 26ſten December. 
Schnelle Unterdrüfung von Murawiews 
Empörung. | 

Die blutigen Creianife am z6ften December in 
Petersburg baben den heilfamen Erfolg gehabt, daß . 
fie den Leitfaden zur gänzliben Enthülung einer 
überans gefährlihen Staatsverfhwärung gaben, deren 
finfterer, lange in der Stille ausgebrüteter Plan, die 


Shreelibften Abfihten, Ermordung der ganzen Kay: 
fer: Familie und Anarchie des großen Reichs Bette. 
er un 


* 
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und um fo gefährliher war, da fich unter den Ange: 
Hagten fogar Männer aus berübmten Familien und 
von großen Zalenten, die zu Rußlands vorzüglichiten 
Sheiftitellern gehörten, befanden. Die befannteften 
unter Diefen glüdlihermweife fhon verhafteten Rebellen 
ind einige junge Beſtuſcheffs aus einer altberühmten 
Rufifhen Familie und der Fuͤrſt Trubetzkoh, weicher 
in dem entfcheidenden Momente eine auffallende Feig— 
beit zeigte, in dem Hauſe feines Schwagers, des Deft: 
rihifben Gelandten, Grafen Lebzeltern, eine Frei— 
ſatt ſuchte, und dem Kayfer Nicolaus, den er flebent: 
lich um fein Leben bat, alle VBerzweigungen des’ yöls 
liſhen Plans entdedte, In Folge derfelben wurden 
(bon in der Nacht vom 2öften auf den 27ſten Decems 
ber,über go Theilnehmer verhaftet, unter ihnen foll 
ih ein, wirklicher Gtaatsrath befinden, der nad 
Shlüfelburg gebracht it. ‚Schon Kayfer Alerander, 
der in dem Augenblide ſtarb, als er dem Europäi- 
(ben Südoften den. Frieden geben und dem blutigen 
Kampfe zwiichen den Türken und Griechen ein befrie: 
digendes Ziel ſetzen wollte, war während feiner leß- 
ten Reiſe durch die Krimm biefer gefährlihen Ver— 
a Idiwörung auf Die Spur gefommen, die befonders beym 
swenten großen Armee = Corps angefponnen wat, 
batte, wie es beißt, dem bekannten Chef der Militair: 
Colonien, General Araft{hejew, Nachricht davon mit: 
getheilt, ihm jedoch bis zu feiner Heimkehr nah Pes 
tersburg, welche er befhleunigen wollte, Schweigen 
empfohlen, und dem General: Adiutanten, Grafen 
erniſchef, einige Tage vor feiner plößlihen Krank: 
beit die Einleitung der bdesfälligen Unterfuchung auf: 
getragen. Er foll fhon damals in mehreren Theilen 
der füdliben Armee-Corps einer dumpfen Verftridung 
und den Aeußerungen eines wilden Ehrgeizes auf die 
Spurigelommen fepn, wo einige junge. Offiziere Krieg 
gar die Türken, und in Folge deifelben Orden nnd 
eförderung begehrten. Auch follen bereits mehrere 
Sraabs - Dfiiztere- der Armee von Beſſarabien arretirt 
fenn, und Nachrichten von der Wallachey zufolge fich 
unter Den dertigen Truppen der Ruf: Esleben die 
Grieben! haben vernehmen lafen, ja fogar einige Kos 
laden: Pulfs über ven Pruth gegangen ſeyn. Auffals 
lend ift es ferner, daß Trubetzkoy wenige Tage vor 
dem aoten December von Kiew gekommen feyn jo 
un 
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und daß der Oberſtlieutenant Murawiew Apoſtol nächſt⸗ 


dem in derfelben Gegend das verwegene Wagſtück der 
Empoͤrung unternahm, und feine Bewegungen ſuͤdlich 
von Kiew, auf der Straße nach-dem gropen Haupt— 
Auartier Tulczin, ausführte. Diefe aefährlibe Ver— 
fhwörung fol nur von National:Ruffen angefvonnen 
feun, in wiefern Ausländer fpäter in diefelbe ver— 
widelt worden find, laßt fih noch nicht fagen. Auf— 


- fallend war es freilich, daß man unter den Empörern 


in rn. den feltfamen Ausruf vernahm: EB 
lebe Conftantin und die Conftitutia; (fo verdrehten 
fie den ihnen eingegebenen Namen der Conftitution, 
den diefe Verblendeten, welche nur ihrem Eide an 
den’ Groffürften Gonftantin gemäß zu handelh vers 
ineinten, und denen daber auch die gro Fadehsge Benz 
zeihung des Kavfers Nicolaus ward, für den Namen 
von Conftantins Gemahlin hielten.) Daß die Empö— 
rer wirklich in Rußland die Einführung einer Ord—⸗ 
nung der Dinge, nach der Art der Spanifhen Con— 
ftitution, bezwedten, läßt ſich kaum glauben; viel: 
leiht wollten fie eine Gapitulation von der Art, wie 
einige Große'fie 1730 der Kayferin Anna: aufzudrins 
den wagten, diefe aber zerriß; ihr Plan ſoll indefen 
gewefen fenn, in den Pallaſt des Senats zu dringen 
und ihn zur Unterfchrift einer GConftitutions = Akte zu 
nöthigen, eine Hoffnung, welche fie darauf ftüpten, 
daß der Senat ibnen durch den vom Kapfer Alexan— 
der neu organifirten Reichsrath in die Kathegorie 
eines blos promulgirenden Corps zuruͤckgetreten ſchien; 
dieſer Plan mißlaug aber um fo mehr, da die Senga— 
toren ſich damals bereits im Kayſerlichen Pallaſte ber 
fanden. Einer der Verſchwornen, Kuchelbecker, fol 
En Piſtole auf den Großfürften Michael gerichtet 
aben, welche jedoh von zwen Soldaten niederge: 

fchlagen ward, und ein Offizier fogar dem Kapfer 
eftanden haben, dag er die Abfiht gehabt, auf 

hu zu fchießen, durch feine erhabene Verachtung aller 

Gefahr: aber von der Ausführung feines Kanfer: 
mörderifchen Zwecks abgefhredt worden fey. Gewiß 
war die Gefahr nicht unbedeutend, und ohne die uns 
erfchütterlibe Entfchloffenbeit und Geiftesgegenwart 
des Kayſers und des Großfürſten Michael, die fefte 
Treue und Energie der Garde: Cavallerie, er der 
ſich zumal der Graf Orlow auszeichnefe, h Fe 
u u s 


— 
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Aufſtand im Petersburg ſehr bedenkliche Folgen har 
ben koͤnnen. Diefe hat jedoch das glüdliche Hefultat 

gehabt, Daß die Ruhe in der Hauptitadt volllommen 
wiederhergeftelt ift, daß fammtlihe Armee» Corps in 
Rußland, Pohlen und Finnland, die Militair: Cotos 
nien und die Hauptitade Moskau mit großem Enthu— 
flasmug den Eid der Huldigung abgelegt haben, und 
das Ruſſiſche Reich, welches für die Zukunft vor 
äbnlihen verderbliben Berfuhungen geſichert ſeyn 
wird, gleih im Anfang des Regierungs-Antritts feis 
nes jungen Kadfers, die erhabenften Monarchen: Zu: 
genden deſſelben und den glüdlichiten Verein weifen 
Ernſtes und weiſer Milde in ihm verehren lernte, 
Ueber die Detaild und Abſicht der ganzen Verfhmds 
tung, zu deren Unterfuhung eine Commiffion unter 
dem - Vräfidio des Großfürften Michael ernannt ift, 
werden, wie es heißt, am Scluffe derfeiben aus— 
führlihe Mittheilungen ang Publikum gelangen. In— 
zwifhen glauben wir hier fowohl die darüber erſchie— 
nenen Altenftüde und. Manifefte des Kayſers Nis 
colai, als die in den Berliner Beitungen enthaltene 
ausführlihe Schilderung der Untuhen in Petersburg, 
aufnehmen zu müjlen. 2 * 


J. Manifeſt des Kayſers Nicolaus J. 
Durch die Gnade Gottes 


Wir Hicolaus der Erſte, 


Kayſer und Selbitherrfcher aller Reufen, 2. ⁊c. ac. 
el und zu wifen fey allen unfern getreuen Untere 

anen. 

Das beklagenswerthe Ereigniß, welches am 14ten 
December den Tag geſtoͤrt hat, dieſen Tag, der Uns 
fern Völkern verfündigte, daB Wir fo eben den Thron 
beftiegen hatten, ift Sedermann durch den Bericht be> 
fannt, den Wir davon ergehen laſſen. RE 

Eben als die eriten Staatskoͤrper, alle Militair= 
und Eivilbeamte, das Volk, die Truppen, Une ein: 
fimmig den Eid des Gehorfams und der Treue ſchwu— 
ten, und fi in des Herren Tempel fammelten die 
goͤttlichen Segnungen über Unfere Regierung zu er: 

then, Bene ein Haufen Fanatiker ſich dieſer 

ationalhandlung und wagte es den Geſetzen, der 

Anshorität, der militeirifhen Zucht, Der Ueberzeus 
ei ie gung 
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ung Hohn zu bieten. Um den Schwarm zer⸗ 
euen, müßte man Gewalt gebxrauchen. ad ift 
mit wenig Worten das ganze Begebniß. - Wenig 
erheblich an und für fih, wird es diefes nur zu fehr 

durch den Urfprung und durd die Folgerungen. - 
| Run (Die Fortſetzung folgt.): 


eo; 





3 XVII. .. 

Bothſchaft des MPraͤſidenten John Quincy 

Adams bey Eröffnung des neunzehnten 

Eongreffes der Vereinigten Staaten 

von Mords Amerifa, am Iten Decems 

ber 1825. | ni 
(In der DriginalsSprade.) - « 


Fellow- Citizens of the Senate and 
House of Representatives, 

: “mn taking a general survey of the concerns of 
our beloved country, with reference to subjects in- 
teresting to the common welfare, the first sentiment. 
which impresses itself upon the mind is, of gratitude 
to the Omnipotent Dispenser of Govd, for the con- 
tinuance of the signal blessings of his ‚Providence, 
and especially for that health which, to an unusual 
extent, has prevailed within our border, andı for that 
abundance wlıch, in the vicissitudes of the Seasons, 
has been scattered with profusion over our land. Nor 
öught we less to ascribe to Him the glory, that we 
are permitted to enjoy the bounties of His hand in 

eace and tranquillity; in peace with all the other 
'nations of the eartlı, in tranquillity among ourselves. 
There has, indeed, rarely been a period in the his- 
tory of civilized man, in which the general condi- 
ıion of the Christian Nations has been marked so 
extensively by peace and prosperity. Europe, with 
& few partial and unhappy exceptions, has enjoyed 
ten years of peace, during which all her Govern- 
ments, whatever the theory of their Constitutions 
may have been, are successively taught to feel that 

the end of their institution is the Eappinese of = 


people, 
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— and that the exercise of power among men. 
can be justihed only by the blessings it confers upon 
those over whom it is; extended. | 

“During the same period, our intercourse with 
all those nations has been pacific and friendly — it so 
continues. Since the close of your last Session, no 
material variation has occurred in our relations with 
any of them. In the commercial and navigation sys- 
tem of Great Britain, important changes of munici- 
pal regulation have recently been sanctioned by acı:s 
of-Parliament, the effect of which, upon the interest:s 
of other nations, and particularly upon ours, has not 
yet been fully developed. In the recent renewal of 
the diplomatic missions on both sides, between the 
two Governments, assurances have been given and 
zeceived of the contintance and increase of the mu- 
tual confidence and cordiality by which the adjust- 
ment of many points of difference had already been 
effected, and which afford the surest pledge br the 
ultimate satisfactory adjustment of those which still 
„remain open or may hereafter arise. 

“The policy of the United States, in their com. 
mercial intercourse with other nations, has always 
been of the most liberal character. In the mutual 
exchange: of their — productions, they have 
abstained altogether from prohibitions — they have 
interdicted themselves the power of laying taxes upon 
exports, and whenever they have favoured their own 
shipping, by special preference, or exclusive privi- 
leges in their own ports, it has been only with a 
view to conntervail similar favours and exelusions 
granted by the nations. with whom we have been en- 
gaged in traflic, to their own people or shipping, and 
to the disadvantage of ours. Immediately after the 
close of the last war, a proposal was Girls made b 
the act.of Congress of the 3d of March 1815, to all 
the maritime nations, to lay aside the'system of re- 
taliating restrictions and exclusions, and to place the 
shipping of both parties to the common trade, on a 
footin R.equality, in respect to the duties of tonna- 
—— impost. This offer was partially and succes- 
a aa by Great Britain, Sweden, the Ne- 
therlands, the Hanseatic cities, Prussia, Sardinia, the 
Duke of Oldenburg, and Russia. It was also adop- 
ted, under certain modifications, in our late — 

cia 
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cial convention with France. And, by the aet of 
Congress of the gth of — 1824, it has received 
a new ctonfirmation, with all the nations who had 
acceded to it, and has been offered again to all those 
who are, or may hereafter be, willing to abide in 
reciprocity by it. (Die Fortfegung folgt.) 


- Bemerkung, die Griechische grage betreffend. 
. (Eingefandt.) 

Angenommen, daß dem Sultan der Türken über alle feine 
Unterthanen gleiche Rechte zukommen wie einem legitimen Chrifte 
fiben Souverain, daß der Sultan ald vollſtändiges Glied im 
die Neihe der Europäfhen Souveraine gehöre, fo ergeht die 
Grage an die Herrn Diplomaten ftrifter Obſervanz: j 

Wie kann der Suitan ſich beffagen gegen eine Chriſtliche 
Negierung, dag diefelbe ihren Unterthanen geftatte, den 
inſurgirten Griechen Beyſtand zu feiften, ta der Gultam 

‚ beftändig einem nicht unbedeutenden Zheit feiner Untertha⸗ 

7 nen geftattet, Krieg au führen gegen afe Chriſtliche Mächte? 
Thatſache ift es, daß neuerdings das inofrenfive Hamburgiſche 
Schiff, geführe von Kapitain Hinſch, auf der Höhe von Liffa«“ 
bon von einem Zripofitanifhen Kaper genommen wosden, 
Das Schiff ift condemnirt. Ein) 

Alſo: Entweder die Unterthanen aller Chriftlihen Mächte 
haben ebenfoviel Recht, Krieg zu führen auf eigene Rechnung 
gegen den Sultan, gegen den: einen oder den andern Theil fei« 
ner Unterthanen, zum Nuben des einen oder des anderm: 
Theils, als die Barbaresten auf der Afrikaniſchen Nord» Küfte 
Neht haben, Krieg au führen gegen diefe oder jene Flagge, 
oder der Sultan der Türken ift unter allen Souverainen Euros 
pa's ein privilegirter, für den das einzige Princip ded Völker 
rechts, daß der Neciprocität, nicht gilt; er ift ein fo privilegie« 
fer und erhabener Souverain,. daß es feinen Unterthanen wohl 
freiſteht, Krieg zu führen, ohne Kriegserklärung, gegen jeden 
heil der Chriſtlichen Nation, diefer aber nicht geitattet ſeyn 
ſoll, irgend einem Theite der Türkifhen Unterthanen mit Wafs 
fengewalt auf eigene Gefahr beyzuſtehn. | — 

Die Thatſache, daß ein Hamburger Schiff auf der Höhe 
von Liffabon durch einen Kripolitanifhen Zürfen genommen 

“ worden, ift ärztlich wichtig, Durch das Hervorbrehen der Cor 
faren aus der Straße von Gibraltar werden ale Duarantaines 
Anſtalten gegen die Peſt unnüg, welcher nur dieienigen Schiffe 
srdnungsmäßig unterliegen, dıe aus der Mittelländiſchen See 
‚tonmen. Kann aber ein Schiff dieſſeits Gibraltar wider Wit⸗ 
len Berühruug haben mit einem: :Barbaresten, fo kann jedes 
Schiff, das aus dem Englifhen Canal hinausgezangen -ffl, mög. 
Liherweife die Peft heimbringen. - | 

Hamburg, den aöften Februar 1326. — 


Verlegt und herausgegeben von Koopmaln.. ' 


-——— 
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J. 
Du Shineff Reich. Reuere Aufklarun⸗ 


gen uͤber deſſen Bevoͤlkerung, Finanzen, 
Huͤlfsquellen und Heersmacht. 


Sn Jahr "1824. bar ein Englaͤndet Petring 
Thoms in Macao die Ueberſehung eines Gedichts, 
die Chinefliche Hoͤflichkeit betitelt, herausgegeben, 
mit einem-Anhängfel, deſſen. Inhalt auf eine über: 
rafhende Weije.mit ‚dem. des Hauptwerks Fontra= 
ſtirt. Es enthaͤlt naͤmlich ausfuͤhrliche Nachrichten 
uͤber die Finanzen, die Huͤlfsquellen und Bevoͤlke— 
zung Chinas. Die Finanz-Angaben find ans einem 
Chineſiſchen 1823. verfertigeen Manuſcripte gejo- 
gen; die übrigen aus einer Defanntmahung, die 
von Nenierungsivegen alle drey Monate unter dem 
Titel: Tsin-shin; erſcheint. Es ergiebt fih davs 
aus, daß die votnehmſte Auflage in China "eine 
Grundſtenet iſt, die ungefaͤhr einen: Dölar Für 
den‘ Motgen betraͤgt, außer den Abgaben von 
Salz, Steinkohlen and anderen Gegenftänden; 
die Zölle "und Schlagbaͤume bringen auch einiges 
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ein; einen ſehr beträchtlichen Lhei der Einnahe 
men aber madhen die Naturallteferungen an Ges 
treide und Neis aus, die auf beynahe 2 Millionen 
Tonnen angegeben werden. ; Die baaren Elngah⸗ 
men der Regierung von den Abgaben find‘ anf 
33,327,506 Taels oder. ungefähr 170 Mill. Mark 
berechnet und die baaren Ausgaben auf 27,507,933 
Taels. Mit dem Ueberfhuffe werden ‚die: Ausga⸗ 
ben des Pallaftes beftritten und der Unterhalt der 
Staatsminiſter, von denen ‚vier, Königlichen Rang 
haben und die mit ben vornehmſten ihnen unmit⸗ 
telbar untergeordneten Beamten ein Perſonal von 
38525 Individuen ausmachen. Die ſaͤmmtlichen 
Einkuͤnfte mit Inbegriff r Naturallleferungen an 
die Krone laffen ſich auf 74,561,633 Taels oder 
auf 125 bls 130. Milionen Thaler ſchaͤtzen. Der 
Sold der Truppen, deren Zehi hier auf, 1,263,000 
Mann angegeben wird, verihlinge beynahe zwey 
Drittheile aller baaren Einnahmen; er —— 
20,88q, 200 Taels. mn, 
ae den letzten Bevoͤlkerungsliſten lebten 
auf dem Lande, Privatperſonen 143,000,000. 
auf dem 2, 000,000. 


Civilbeamte............... 29.611. 
eee —X— 7,552. 
Sinfanterie .. .............. 822,000, 
Ravallerien ooosaocnosonune ‘ 4 
Marin 31,000. 





Die ganze Bevoͤlkerung — ee 
Aus einem angehaͤngten merkwuͤrdigen Docu— 
ment, ‚ergiebe ſich, daß anſehnliche Summen durd 
den Verkauf Öffentlicher Aemter gehoben werden, 
Dieſes Actenſtuͤck iſt nämlich ‚eine dem jeßigen 
Kayfer, Taon-Kwang im Jahre 1822 von zwey 
— ara Anbei, in welcher fie 
mit 
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mit großem Nachdrucke gegen dieſen verderblihen 
Gebrauch elfern. Sie verbreiten fih über. die 
Nichtswuͤrdigkeit vielee folder Beamten und über 
die Erpreffungen, die fie fid) erlauben, um fid der 
Kaufſumme wegen ſchadlos ju halten. Auch fühs 
ren fie.den Umftand an, daß diefe Verwalter ges 
faufter Stellen von der Verbindlichkeit frey find, - 
die denen auferlegt wurde, die fie unentgeldlich be: 
famen, naͤmlich durd fünf Zeugen und ein Cer: 
tificat des Mandarins ihres Diſtrigts zu bemeifen, 
daß unter ihren Vorfahren in drey Generationen 
kein Polizehſpion, Feine feile Weibspetfon und Fein 
Schaufpieler gewefen. Sie machen endlih Erfpas 
rungs= Vorfchläge, wodurh man den Abgang der 
auf eine fo unwürdige Welfe eingenommeiteh Sums 
men reichlich erfegen fönnte, die aber untet einer 
Regierung wie die Chinefifhe fehr gewagt ſcheinen 
muͤſſen. Sie muthen nämlich dem Kayfer zu, die 
außerordentlihen Ausgaben des Pallaftes der Rd: 
niginhen einzufchränfen, den Eoftbaren Pallaſt Jung⸗— 
Seaou aufzugeben, die Sumnien zu erfparen, die 
jährlich den Prieftern der Hauptſtadt und der ums 
liegenden Gegend geſchenkt werden, die Ausgaben 
für die Foftbare Unterhaltung der Gärten von Yüens 
Ming und die damit verbundenen DBefoldungen 
einzuftellen, fo wie die auf. 250,000 Taels berech⸗ 
neten Kayſerl. Geſchenke an die Damen, welde 
Diefe Gärten. bewohnen. “Sollten wir au,” fas 
gen fie am Schluſſe, “zur Enthauptung verurtheile 
werden, oder unfer Leben in einem Keſſel mit fies 
dendem Dele zu verlieren, fo würden wir unferm 
Schickſale muthig entgegen gehen.” Weit entferne, 
ihnen ein fo trauriges Schickſal zu bereiten; hat 
der Kayſer erklärt, daß diefe beyden Minifter 
treue Diener wären, die ihr Vaterland liebten, 
und daß fie durch Ihr Berragen an die berühmtes 
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ſten Minifter des Alterthums, an Yun s Chivang- 


Tou und Hung-Leang-⸗Kuh etinnerten. Kein: fpd- 
teres Docunient fagr, eb der Mißbrauch wirklich 
abgeſchafft und die Erfparunge s Vorſchlaͤge ausge: 
führe worden. 

Die übertriebenen Borftellungen von der furcht: 
baren Chineſiſchen Kriegsmacht find ſehr herabge— 
ſtimmt durch den Bericht eines Ruſſiſchen Reiſen— 
den, der kuͤrzlich Gelegenheit gehabt hat, ſich be— 
ſtimmte Angaben darüber zu verſchaffen. Die ve: 
gelmäßigen Truppen find, nach Verfchiedenheit der 
Mationen, in vier große Corps abgerheilt. Das 
erfie von 67,900 Mann befteht aus Mandjonre; 
dies ijt der Kern der Armee, undi.diejenigen, die 
dazu gehören, genießen große Vorrechte. Das 
zweyte von 21,000 Mann befteht aus Mongolen. 
Das dritte von 27,000 Mann tft aus Chinefen 
zufammengefetst, deren Vorfahren zu den Manb: 
fhus übergegangen und ihnen behülflih geweſen 
waren, die Monarchie zu erobern, Das vierte 
nnd am wenigften geachtete endlich, obgleich das 
zohfreichfte, zähle lauter urfprüngliche Chinefen, 
00,000 Mann, die als Defakungen im Innern 
des Reichs vertheile find. Füge man zu dieſer res 
gelmaͤßigen Arınee 125,000 Mann Ehinefifher Mit: 
lizen hinzu, jo würde das Ganze fid) anf 740,000 
Mann belaufen, worunter 175,000 Mann Kavallerie. 
Es giebt außerdem noch eine Mongolifhe Kaval— 
ferie, die, ihrer Drganifation und der Art ihres 
Dienftes nad, den ımregelmaßigen Truppen am 
Don nnd am Utal gleichgeftelle werden koͤunte. 
Alle: Ehinefifchen Soldaren find verbeirathet und 


ihre Kinder, aleich bey der "Geburt zum Dienfkir 


eingefhyrieben, dazu beſtimmt, den Abgang in vn 
Eorps, zu melchem fie gehören, zu erfeßen. A 

den Waffen, einem Pferde, einer Wohnung * 
non 
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Borrathe Reis, erhält jeder Soldat von der .ıften, 
aten und Zten Divifion einen monatliden Gold, 
der nach unjerm Gelde 15 bis 20 Mark betragen 
kann; aber er muß fih auf eigene Koften Eleiden, - 
wobdurd ein buntichecfigtes verworrenes Gemiſche 
entfieht. Den Soldaten. der ten Diviflon .glebt 
die Regierung Ländereyen , aus denen fie ihren 
Unterhalt ziehen müffenz es giebt wohl keine Ars 
mee, die fih leichter rekrutirt ald bie Chineſiſche; 
die Menge draͤngt ſich zu den Fahnen, um eine Zu⸗ 
flucht gegen Elend. und Hunger zu finden. Trog 
der ungeheuren Summe, die der Unterhalt dieſer 
Truppen koſtet, iſt das ganze Militairwefen, der 
Geiſt und die Disciplin im tiefften Verfall, fo daß 
der verfiorbene Kayfer in einer Proclamatjon, die 
er im Jahre 1800 erließ, den Mandſchus, denen 
er ihre alten Thaten in Erinnerung bringt, den- 
Vorwurf macht, daß fie ſchwaͤcher und unfriegeri; 
fher wären als die Chinefen ſelbſt von denen 
eine Handvoll ihrer Sogn viele Taufende be: 
fiegt hatten. | —— — 
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II. 


Feth Aly Schach von Perſien. 

Herr Des Baſſayns de Richemont, welcher 
kuͤrzüch von Paris an den. Schach von Derfien 
abgeſchickt ward, fchildert diefen Monarchen. und 
die Audienz bey ihm folgendermagen: 

Wir wurden in den Audienzs Saal aefhre, 
und ſahen dort den Schach auf einem Thron oder 


Hase mit Edelſteinen bedeckten Stuhl fißen: 


achdem wir uns zweymal gebuͤckt hatten, lleſerte 
der Geſandte das Schreiben des Koͤnigs von — 
teile, und deſſen Geſchent an den Schach ab. A 
u: 





Audtenz; Saal war Auferft prahtvoll;z auf der lins 
fen Seite des Throys fanden bie Großen des 
Reichs und trugen des Schachs Diadem, Schwerdt, 
Schild und Scepter; man kann unmöglid etwas 
Praͤchtigeres ſehen. Alle diefe Inſignien find mit 
den foftbarften Edelfteinen bedeckt und der Schach 
trägt ein Armband, auf dem man zwey Diamanten 
. von unvergleihlicher Größe fieht. (Dies find die 
zwey Diamanten, deren der Englander Ker Pors 
ter in feiner Reiſe nah Perfien erwähnt, wovon 
der eine Berg bes Lichts und der andere Lichtmeer 

eißt, und welche der befannte Nadir- Shah In 

Jeiht erbeutete, als er den Mongolen; Kayfer Mar 
hemed⸗ Schach überwand. Die Perfer machten das 
mals eine Beute von 60 Millionen Tomahs; 
aber diefe Diamanten waren doch das Koftbarfte 
von allen.) Auf’jeder Seite des Saals ftanden 
mehrere Söhne bes Schachs ganz unbeweglich, fo 
daß fie Wahsfiguren glihen, (Porter fagt, diefe 
Prinzen gewährten einen Herrlihen Anblick; fie 
waren die fchönften Männer, welche man fehen 
fonnte, fiehatten große glänzende schwarze Augen, ein 
angenehmes Aeußere und ein edles Antlis. (Auch 
fah man mehrere Männer, melde goldene Aerte 
auf den Schultern trugen. (In Perfien iſt nem= 
lich der Oberfcharfrichter zugleich Ober⸗Ceremonien⸗ 
meifter.) Die tiefe Stille, die orientalifhe Pracht 
erweckte eine Mifhung von Furcht und Bewune - 
derung und wirfte dergeftalt auf den Sranzöfifchen 
Dollmerfher, daß er Frank ward. Der Schach 
fragte nach dem Befinden Carls X. und feiner 
Prinzen. Er iſt ungefähr 66 Jahre alt und fein 
Anfehn ift merkwürdig, fowohl wegen feine Ge 
fihrszüge ald wegen feines ungeheuren Darts, der 
das ganze Antlig bedeckt, aus dem kaum die Aus 
gen hervorglängen; er hänge ihm bis auf den Per 
u te 
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tel. herab. (Porter ſagt von Ihm, fein Geſicht ſey 
aͤußerſt blah, ſehe aus wie polirter Marmor und 
habe die ſchoͤnſten Zuͤge. Seine Augen ſind 
ſchwarz, glänzend und durchdringend und fein Bart 
ſo ſchwarz wie Agat, haͤugt ihm bis auf den Gürs 
tel herab ‚In dem ein mit Diamanten beſetzter 
Dold) ſteckt.) Sein Aeußeres iſt im Hohen Grade 
würdevol;’ed erregt Granfeh, ihn reden zu Hörens 
feine Stimme töne wie aus dem Grabe kommend 
fehr tief, hohl und durchdringend. , 





.... Bderra geong 

' Die Engiiſche ' Sreineger s Tolonle zu Sierra 
Leone nimmt ungeachtet der Schwierigkeiten, weldye 
das Klima und anftekende Krankheiten ihre entges 
genfegen, forewährend zu. Im Jahr 1817 War die 
Bevoͤlketung derfelben 9873 Seelen, von denen 
7743 von den Englifhen Schiffen ald Negerſklaven 
aufgebrashe und. dahin geführe_waren. Im Jahr 
1822 ftieg fie bis auf 15,081, worunter 9876 be⸗ 
freite Meger, und im Er 1823 zählte man in 
Sierra, Leone, bereits 16,675 Neger, worunter ſich 
11,000 befreite Sklaven befanden. — Bor dem 
Jahr“Igtt zog die Regierung Feine Einkünfte aus 
der Colönie. Sin den legten ’6 Monaten des per 
dachten Jahres betrugen fie 101 Pfund Sterling 
5 Schilling, und 1823 bereits 9726 Pfund ter 
ling 8 Schilling. — Die Ausfußr-Artikel find ro= 
hes Leder, Löwenhäute, Matten, Goldſand, aus—⸗ 
geſtopfte Vögel, Honig, Indigo, Kaffe, Reis'and 
verſchiedene Fabrifate, deren plämpe Form zeigt, 
daß die mehanifhen Künfte in"&Sierra Leone noch 
in Ihrer Kindheit find, — Der Werrh „— 

* t: 
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ten Artikel betrug im Jahr 1817 nur 2 2245176 
Pfund Sterling, 1823 hereits. 120,442 fund, „und 
1824, 180,917: Pfund Sterling. Am Sahr, 1817 
zählte ‚man „400. Schüler, im. Jahr 4923, bereits 
2460. ‚Die, von Engliſchen Schiffen. befreiten, Me: 
ger wurden in Dörfern: vereinigt, wo fie unters ber 
Aufſicht von; Miſſionalren und Schullehrern ſtehn. 
Die Erziehung, welche ſie Sn Se bat die wohls 
chaͤtigſten Folgen gehabt, , Als, Sierra, Leones Be⸗ 
völferung nur 4000. Seelen, ausmahte, wurden 
40 Individuen vor Gericht gezogen; Io jahre fpä= 
ter, als die Colonie viermat fo viel 

zählte, wurden nur 6 hingerichter, und unter diefen 
Feiner von ben Bewohnern der Dörfer, welche den 
Unterricht And! der) 2. der “Miffionaire 
auvertraut find, Een ſo Thnelle Fortſchritte 
macht, die neue — * 
vie Liberia, die obwohl fie nur noch e riva 
Anftalt, iſt doch die Aufmerkſamteit der Negisrung 
immer mehr auf ſich zieht und bald Stansp s.Ans 
ſtalt werden wird. are,“ uhren” 1% re 
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Die Columbifhen Generale, welche fidp in. dem 
Befrelungskriege der Repubilck am mieiften ausger 
eichnet Haben, find- Bolivar, ‚Santander, Sucre, 
rdaueza, Bermudes, Paar, Montilla und Padilla. 
-n; Bolivar, iſt 48 Jahr alt. Man lobt allgemein 
feine Uneigennuͤtzigkeit 3 er verwendet feine» Eins 
huͤnfte groͤßtentheils zu Penſſouen für die Witwen 
nad, Kinder: der im Feide gefallenen Krieger. Zwar 
iſt feine Erziehung ſehr vernachlaͤſſigt, ‚aber ‚ein 
ziemlich langer Yufenshalt. in Kucopa ‚hat -ihm ek 
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nen entfihledenen. Geſchmack fuͤr Sprache und Ge⸗ 
ſchichte gegeben, und in — hat er außerordent⸗ 
liche, Fortſchritte gemacht. Er iſt mic Sartorius 
u vergleichen (der auch, — mit minderm 
Slüde eine. neue Republik auf den glücklichen In— 
fein des Weſtens zu gründen ſtrebte.) Wirklich 
follte, man aub nah feiner Art Krieg zu führen, 
feinen langen Märfchen, um den Feind anzugreifen, 
der Schnelligkeit, mic welder er einen unacheuren 
Raum zuruͤcklegt, um ihn anfjufucen, ihn eher 
fuͤr einen kuͤhnen Partheygaͤnger, als fuͤr einen 
Feldherrn- halten, der eine Maſſe bewegen kann. 
Es koſtete ihm Mühe, eine Regierung zn errichten, 
welche auf ziemlih unvolllommene Weiſe nad) der 
der ‚Bereinigren Staaten gebildet iſt, und welde 
ſich in den, eriten Jahren nur durch feine Solda— 
ten. erhalten lieg. Diefe letztern find meiftens Hir— 
fen, welche mit ihm ‚aus den Ebenen nach Bogota 
Hinaufitiegen; da die meiften derfelben zur Mulat— 
ten£afte, gehören, ſo iſt es nothwendig, dieſer Nace 
beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken und fie haus 
| De: zu beſohnen. Durch gluͤckliche Zufaͤlle iſt er bis— 
er ‚nicht veridundet und folglich) fagen feine Feinde, 
obwohl mit Unrecht, er fey nicht tapfer, Es fehle 
ihm niche an Beredſamkeit; feine Rede tft feurig, 

aber oft zu. weitläuftig; doc) koſtet es Mühe‘, fich 
in Spanifher Sprache Furz auszudrücden, In fel; 
ner ‚Jugend.vermählte. er fih in Spanien; wenige 
Jahre darauf verlor er feine Frau, und fcheint. 
efchlofien, zu haben, feine übrige Lebenszeit als 
ittwer zuzubringen. Der Thron bat ihn nicht 
in Verſuchung geführt; Miranda: fagt, Amerika 
pajje ſich wide, zur Republik, aber Selivor meint, 
es ſch nicht. zur Mouarchie geeignet. Der ihm 
decretirte Titel Libertador, Befreier, iſt in allen 
neuen Sprachen ein neues Wort, Bis jetzt hat 
fei; 


# 
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feiner Grund gehabt, über feine Tiranney zu Elan 
gen, und wenn man nicht ab und zu die Mißvers. 
gnügten verwiefen und ihre Güter fequeftrirte (mwels 
ches aber vielleicht nochwenpdig ift), fo hätte man 
ihm nidyes vorzuwerfen, als daß er manchmal 
im Kriege Repreſſalten gebrauchte. — 

Santander war noch ſehr jung, als er ins 
Heer eintrat. Narino zeichnete ihn aus und machte 
ihn zum Lieutenant, nachher marſchirte er mit 
Barraja gegen ihn; als die Spanier noch Herren 
von Santa Fé waren, ſetzte er ſich in den Ebenen 
am Meta feft und errichtete ein Corps von 3000 
Mann, weldhes er fpäter General Bolivar zuführte, 
eine Unterſtuͤtzung, melde weſentlich dazu beytrug, 
die Schlacht bey Bayac zu gewinnen. Seine bes 
kannte Standhaftigkeit verfhaffte ihm die Würde 
eines Vicepraͤſidenten; in diefem meuen Poften ents 
wickelte er ungewöhnlihe Talente und erwarb ſich 
aus gezeichnete Verdienſte. — 

Sucre iſt noch nicht 30 Jahr alt; er zeichnete 
ſich nebſt Santander aus, weil er Bolidar alf 
eine Schlacht zu gewinnen: das Treffen bey Piros 
hincha verfhaffte ihm das Generalcommando über 
Quito. Nach dem entſcheidenden Siege über Vals 
dez und Cantarac, welcher Peru feine Freyheit 
gab, ift er jum Großmarſchall von Ayacucho er⸗ 
nannt. — 

Urdaneta ſtammt von einer guten Familie 
in Santa Fé; er hat Muth, ift aber einige Zeit 
hindurch beftändig krank geweſen und ſcheint fich 
von ſeinem Poſten als Praͤſident des Senats zu⸗ 
ruͤckgezogen zu haben 

Bermudes If so Jahr alt und in-Cumana 
geboren; er nahm frühzeitig Anrheti an der Ames 
rifanifhen Revolution. So hat er ein bedentens 
des Anfehn erworben, welches fi aber — 

mit 
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A bem mehrerer feiner Waffenbrüder vergleichen 

Eine Art von Tartarhan oder Arabiſchem Scheikh 
bat der Spaniſchen Monarchie in Amerika die haͤr— 
teften Schläge verfegt, nemlih der Mularte Paey. - 
An der Spite einiger Taufende feiner wilden Lan: 
‚zenteuter bat er oft Ferdinands VII. disciplinirte 
Schwadronen, befonders die Huſaren, geſchlagen. 
Dieſer Mann koͤnnte leicht an den Ufern des Ori— 
noco die Rolle geſpielt haben, welche Artigas an 
denen des la Plata ſpielte; aber er blieb Bollvar 
treu, der ihm durch fein edles Benehmen gewann. 
Paey zeigt viele Aufmerkſamkeit und eine gewiſſe 
Artigkeit, aber ungeachtet feiner milden natuͤrtli⸗ 
hen Eitelkeit lebt er vollkommen auf gleihem Fuß 
mit feinen Reutern; wenn er unter ihnen ift, nimmt 
er mir ihnen an Ihren Mahlzeiten, Spielen und 
——— Antheil; keiner reitet beſſer als er, braucht 

die Lanze handfeſter, oder greift den Feind wil- 
tbender an. &o ift er almädırig in feiner undigcis 
plinirten Schaar und Soldaten, Melde ſich in als 
lem nach einem Anführer richten, der das DBeifpiel 
des Muihs giebt, befolgen feine Befehle fo unters 
thänig wie Sklaven. Man bat fein Vermögen 
durch zahlreidhe Gefchenfe vermehrt, und Spanien 
einen Dann geraubt, welcher der Schreck feiner 
Truppen geworden if. — 

Monkkilla ift der Nebenbuhler dieſer Anfühs 
ter in den Ebenen; früher Garde du Corps in Spas 
nien, glaubte er in der Revolution ein Mittel zur 
Vermehrung feines Vermögens zu finden. Den 
Einfluß, den er bar, ift in den Augen der Regierung‘ 
gefährlih, und obwohl man ihn desfalls in Cartha— 
gena angeftelle hat, fo hält man ihn doch Caracas 
für zu nahe, wo der Adel gern einen Anführer ges 
gen Bolivar aufftellen, wollte und Montila = 
wäh; 
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wählen wuͤnſcht. In feinem Umgange zeidhnet.er 
fi aus; / in Europa erzogen, weiß er fich mir Leich— 
tigkeit auszudrücken, welches den meiften andern 
Columbiern fhwer fallt, Man befculdigt ihn der 
Falſchheit, man betrachtet feine Schweigſamkeit, 
ſeinen anſcheinenden Widerſpruch als einen De: 
weis, daß er den Mantel auf beyden Schultern 
traͤgt; aber es iſt nur Ehrgeiz, welcher ſich zu 
verbergen ſucht und fuͤrchtet, entdeckt zu werden. 
Man weiß Übrigens, daß er eine Urſache zum Haß 
bat, welche ſich nicht leicht vergißt. Er muß ſich 
gewiß erinnern, daß Bolivar 1811 in einem Augen: 
blick des Zorns fchwur, ihn erfchießen zu laſſen, fos 
bald er in ine Säuben geriethe. Hält. er Gene: 
ral Miranda und die Parthey der, Patrioten für 
die nehmliche, fo wird er fid gewiß auch erinnern, 
daß diefer General verfihert hat, er wolle ihn 
24 Stunden lang den Augen des Volks in einem 
eifernen Käfig Preis geben, — 
Der Mulatte Dadilla iſt keineswegs der Ges 
neral, deflen Dienfte die unabhängigen Amerikaner 
am wenigflen genußt haben. Diefer Lootfe aug 
Catthagena, der durch die Revolution Commandant 
einer Slottille ward, hat mehr als ein anderer das 
zu beigetragen, daß Carthagena den Spaniern .ents 
rifjen ward. Spaͤterhin verdanft man ihm die Er- 
oberung von Maracaibo. Im Anfange ward er 
der Parthey aufgeopfert, welche Meontilla auszeich— 
nen wollte, aber nachher kam er wieder in Achtung, 
weldes unter ben Farbigen allgemeine Freude er; 
weckte, denn man wußte fehr wohl, daß der Streit 
zwifchen beyden Anführern nur der Farbe galt. — 
Jetzt fcheinen alle diefe Männer nur Bolivar 
unterworfen und weniger feines Gleichen als feine 
Unterfeldherren zu feyn. Inzwiſchen Eonnten fie 
nad) feinem Tode oder felbft nad einer Niederlage 
| | 77 fi 
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ſich leicht an die Spitze einer Parthey ſtellen, von 
denen jeder die ſeinige hat. Hierin hat Bolivar 
Aehnlichkeit mit Alexander. Paëz koͤnnte ſich dann 
mit feinen Negern der Ebene bemaͤchtigen, Mon: 
tilla der Stade Caracas, Padilla der Külten, Sucre 
der Provinz Quito. So beruht Columbia's Ruhe 
bis die neue Drdnung. .der Dinge durch. die Zeit 
noch mehr befeftige ſeyn wird, auf Boltdars Les 
ben&dauer. Br 

Ein Nordamerikaner, der fih jetzt in Lima anf: 
haͤlt, giebt folgende Schilderung von Bolivar. Er 
it 42 Jahr alt, 5 Fuß 7 Zoll body und von ſchlan⸗ 
fem Wuchſe. Seine Gefichtöfarbe rät etwas ins 
Dunkle, wie es fih für einen Helden des Aequa— 
tors paßt, denn fo nennen ihn die Amerikaner. 
Sein Blick iſt faft immer ernft, doch ungeachtet des 
ihm über Die Dberlippe nicderhängenden Schnur: 
barıd nihe fo barſch, wie viele ihn bejchreiben ;, 
feine ſhwarzen Augen find voll von Ausdruck und 
haracteriftifh. Da er in feinen jüngern Sahren 
Europa durchreifee hat, fo veritehr er Engliſch, 
ober fann nur wenige Worte in diefer Sprace 
reden; das Fruͤnzoͤſiſche foricht er fertig, jedoch nicht 
correft. Als ich mich einmal gegen ihn wegen mei: 
ner mangelhaften Kunde’ der Franzoͤſiſchen nnd 
Spanifhen Sprache entfchuldigte, erwiederte: er: 
“Das thut nichts zur Sache; Elagen Sie nid 
über dirfen Mangel; ihre eigene fhöne Sprache ift 
die einzige, welche alles dag richtig ausdrückt, was 
edel uud liberal ift; es ift die Sprache der Frei— 
heit” — Er reder viel mie großer Offenherzigkeit, 
doch nicht immer mir großer Ueberlegung; er iſt ein 
dreund der Sefellichaft und ſtoͤrt fie nicht durch 
frühzeiriges Verlaſſen. Ich war zweymal mit ihm 
in großen Kirfeln, einmal auf einem Ball, wo er 
von 8 Uhr Abens bis 5 Uhr Morgens blieb, er 
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fprah viel, brachte viele Sefundheiten mie. Trink 
fprühen aus und walzte nady dem Abendeffen mie 
einem ſchoͤnen Mädchen; zweytemal an Wafı 
hingtons Geburtstage, wo an einem Frühftücke 
auf der Fregatte the united ftates von IT Uhr 
Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags Theil nahm 
und in einer Rede die WVereinigten Staaten über 
alle andern Staaten der Erde erhob, weil in ihnen 
die vollkommenſte Freiheit mit der vollfommenften 
Ordnung und Einigkeit harmonire. Sein Ehrgeiz 
jſt von erhabener und edler Natur, er verfhmähe 
jeden Erwerb von Reichthum und wuͤnſcht nur als 
der Mannzu fterben, der zu Suͤdamerikas Frei⸗ 
heit den Grund legte und. fie. befeftigte; daher 
fhlug er von dem Peruaniſchen Congreß ein Ges 
ſchenk von einer Million Dollars mir der Erklärung 
Aus, er wolle nicht einen Sandforn von Perus Boden 
annehmen, Seine Lieblings Themate find die beis- 

‚den erhabenften Gegenftände: einen Canal durdy die 
Erdenge von Panama zu ziehn und einen allgemeis 
nen Amphyktionen-Congreß zu verfammeln, der 
‚alle Sreitigkeiten zwifchen den verfchiedenen Staa: 
ten beylegen und über alle Armeen disponiren Fan, 
wenn einer diefer Staaten einen andern angreifen 
oder eine fremde Macht einen diefer Staaten mit 
Krieg überziehen will. Er wünfhe nad gaͤnzlich 
wiederheraeftelltem Frieden eine Reiſe durch Norb: 
amerifa und durch England zu machen; für welche 
Länder er von Bewunderung durchdrungen iſt. 
Sein Haß gegen Spanien iſt unauslöfhlih; alle 
feine Verwandten famen im Kriege um; er hat nur 
noch einen alten Onkel, der in Spanlen lebt; - 
Viele tüchtige Männer haben fih unter ihm ge 
bilder; General Sucre, der Sieger bey Ayacucho, 
vereinigt mit großem Verftande die Gabe mit Schnel- 
ligfeit zu handelns Er: legte dies Talent, Be 
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ſelbſt die Spanifchen Offiziere ihm zugeftehn, in 
jener Feldſchlacht deutlih an den Tag; gegen eis 
nen ‚doppelt fo zablreihen Feind entwickelte er die 
- vortrefflihften Difpofittonen und führte fie mit 
folher Schnelligkeit aus, daß, wie General Mor 
et fagte, Peru in einer halben Stunde verloren 
ging. Auch General Salom, welcher jezt dad Be— 
lagerungs:Corpe von Callao commandirt, welches 
soo Mann flarf if, ift ein Mann von großen 
Verdienſten; obwohl. nur 30 Sahr alt, fieht er 
aus, als wenn .er 60 Jahr alt wäre, fo fehr haben 
‚die Strapazen ihn angegriffen; aber er ift von uns 
glaubliher Thärigkeit, und id habe nisgeinen Diann 
‚gefehen, der mir Mehr gefallen hätte Im März 
wurde die ganze Feſtung eingeſchloſſenz man arbei- 
tet an der Anlegung von Batterien, doc glaube 
ich, die Feftung Eönne nur durch) Hunger oder 
innern Aufftand bezwungen werden. General Ros 
dil iſt in einer ſchrecklichen Lage; General Bolivar 
trank feine Geſundheit, als er am Bord der Fre: 
gatte war und pries feine Standhaftigkeit und fei: 
nen. Much in einer Lage, in der fein Untergang 
unvermeidlich iſt; doch bemerkte er, man. könne ihn 
mit Pizarro auf der Inſel Gorgona vergleichen, 
ber mit 13 Wann ganz Amerifa erobern wollte; 
er. fhloß mit.den Worten: Moͤge er bald. bahin 
Eommen, wo Pizarro jezt iſt, um ihm von ‚feinen 


Thaten zu erzählen!” — x Bi — 

Mollien aͤußert: Neugrenada enthält im Ver: 
haͤltniß zu feiner weißen Volksmenge nur wenig 
Neger, und verlangt ihre Befreiung, Venezuela 
aber, iſt Mit. diefer unruhigen Race angefüllt und 
verlangt, daß fie aufs neue in.den Sklavenzuftand 
juräckkehren mögten. Caracas beklagt. ſich darz 
über, daB ber. Lohn feiner: Aufopferungen, fey, 
das bie, Hauptſtadt nach einer Provinz, verlegt 
rer wer: 
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werde, welche feindlich gegen daſſelbe geſinnt ſey. 
Santa Fe fühle, es habe nur den unnuͤtzen Vor: 
zug erhalten, der Sitz der Negierung zu ‚werden, 


£ während das wundervolle Venezuela im Befig 


von Aemtern und‘ Geld bleibt. Guayaquil will 
gern‘ ein unabhängiger Bundesſtaat ſeyn; die - 
Reichthuͤmer, welche in diefe Stadt firdmen, find 
eine der wichtigften Einfommen-Quellen der Repu— 
blik. Paſto, welhes mit Bergen angefüllt liſt, 
wuͤnſcht feine Unabhängigkeit zu behalten, welde 
Dolivar ihr eidlih verheißen hatte, um aus den 
Händen ‚feiner wilden Bewohner zu entftommen. 
Die Sindiafer wollen auch nicht den alten Tribut 
bezahlen; einige von ihnen find böfe darüber ‚' daß 
man ohne Ihre Einwilligung ihren Stamm Namen 
in den der Eolumbier veränderte hat, glei als 
wenn die Republik fie von den Spantern erobert 
hatte. Die Schwarzen fchreien nad Freiheit, 
die Mulatten nad) Aufhebung der Vorurteile ger 
gen fie, die Meſtizen verlangen das Ende des 
Kriegs und die Indianer ihre Vorrtechte. Alle 
diefe Verhältniffe nebft der Vorliebe einzelner Pro: 
vinzen für gewiſſe Generale find Schwierigkeiten, 
welche die Regierung zu überwinden hat und nicht 
ohne Talent bekaͤmpft; aber ofe muß fie der Hab: 
fuche der Oberanführer nachgeben; daher ift auch 
der geiftlihe Stand, ſtatt feine Achtung zu vetlie— 
ren, nocd zahlreicher geworden; viele find in ihn 
getreten, wie in eine ſichere Zuflucht. Alle 
‚Siwetge der Staatsverwaltung muͤſſen daher in eis 
nem franfhaften Zuftand unter dieſen zahlreichen 
Unordnungen feyn und “die bürgerlich Kriens 
ſchrecken, welche bald Bier, bald dort ausbrechen, 
müflen fie noch mehr ‘befördern. | | 

Aber man muß hiebey bedenken, daß die Um: 
fände fi) verbeifere Haben, fett Herr —— 
rie 
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ſchrieb, der Bürgerkrieg ift beendigt und über die 
ausmärtigen Feinde hat die Nepublif die Oberhand . 
behalten; deffen ungeachtet kann einer verfennen, 
dag in den neuen Südamerikfanifhen Staaten 
manche Keime interer Unruhen vorhanden find, 
Das Borbild der Nordamerifanifhen Union und 
Englands Rath und Führung, deffen Intereſſe es 
erfordert, daß diefes Land im Innern ruhig bleibe, 
müffen hiebey viel chun. Gewiß iſt es, daß, wie 
wir ſchon früher angeführte haben, das republika— 
niihe Syſtem der neuen Welt eben fo fehr zufagt, 
mie es für die alte Welt unpaffend ifl,— 





Fi 


- 
Br 


. Bolivarin Kingfton- 
_ (Aus Proctors närrative.) 
As DBolivar 1816 vor Morillos Uebermacht 
- flüchtete, verließ er Carthagena und die Süd: 
Amerifanifhen Küften, rettete jih nad Jamaica, 
und trug feine Generals-Uniform und einen unge: 
heuren Knebelbart; doch kaum war er einige Stun: 
den auf der See gewefen, als er fih Bart und 
Haupthaar abfchneiden ließ und eine einfahe Ci— 
vil- Kleidung anlegte, wahrfheinlid, um ſich unfennt: 
th zu maden, Als er nun in Jamaicas Haupt: 
ſtadt Kingfton and Land fiieg, fragte einer der 
dortigen Einwohner einen Sjrländer, der den Ge: 
neral begleitete, wie dieſer ausfähe? jener, der 
über die Schwähung ihrer Eriegerifhen Stim— 
mung ärgerlih war, erwiederte: J, das iſt ſchwer 
zu fagen; als er an Bord ging, fah er bartig wie 
‚ ein Großfultan aus; aber nun koͤnnte man ihn fir 
einen Barbier- oder Scyneidergefellen halten. — 
So lange Bolivar in Kingſton lebte, widmete er 
Polit. Journ, März. 1826. 14 ſich 
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fi eiftig dem Studium der Kriegswiſſenſchaften; 
er benugte außerdem jede Gelegenheit, . die Britti— 
fhen Truppen bey Kingfton mandövriren zu jehen; 
er vergaß fih dabey in dem Grade, daß er nicht 
felten vor der Fronte fland und die Dewegungen 
des Flügelmannes nachahmte. Die blich er vom 
Srercierplage, und da er matürlih die Auf: 
merffamfeit des commandirenden Officiers auf fi 
gezogen Hatte, und diefer bald den damals ſchon 
berühmten Helden achten lernte, fo ließ er oft die 
Mandvers wiederholen, welche am meiften Bolivars 
Aufmerkſamkeit auf fidy gezogen hatten. Kurz, der 
Aufenthalt in Kingfton war eine Schule für ihn, 
und da er bald wieder gegen Morillo zu Selde zog. 
fand diefer in ihm einen meit aefährlichern Feind, 
als im erfien Seldzuge von 1816. Auch war Bor 
llbar fo ofjenherzig, daß er oft gegen die Britti⸗ 
ſchen Offiziere aͤußerte, feinem zufälligen Aufent; 
halt in Kingſton koͤnne er das Gluͤck zuſchreiben, 
welches nachher ſeinen Waffen folgte. Obwohl er 
ganz unbekannt ſeyn wollte, widmeten doch alle 
Perſonen, welche Recht und Freyheit achteten, und 
die er in Jamaica ſah ihm die ſchmeichelhafteſten 
Huldigungen und unterſtuͤtzten ihn aufs kraͤftigſte, und 
wahrſcheinlich ganz gegen den Willen der Obrigkeit, 
welche damals fo ſehr als möglich gegen das 
Streben der Amerifanifhen Staaten nach Unab- 
hängigkeit arbeitere. — Bolivar iſt ein fehr Flei- 
ner magerer Mann, dem man gleich anfehen kann, 
daß er große perfönlihe Tuͤchtigkeit beſitzt; fein 
Geſicht ift wohlgebilder, aber von Strapazen und 
Sorgen gerungelt. Der feurige Blick ſelnes dun— 
kein Auges dringt zum Herzen. Er traͤgt einen 
großen Knebelbart und ſchwarzes, krauſes Haar. 
Ich hatte oft Gelegenheit ihn zu ſehen und darf 
ſagen, — mir nie ein Geſicht vorkam, welches 
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fo richtiger. Spiegel ded Charakters, eines Mens 
fhen ift. Kuͤhnheit, Unternehmungsgeift, Energie; 
Klugheit, ſtolze Ungeduld und eine durchdringende 
ſtets gefaßte Geiſteskraft malt ſich in ſeinen Zuͤ— 
sn und in MR — —F Br ab. 





a 


VL. J 
Der Praͤſibent bei Vereinigten Staäten 


Der Schwediſche Freyherr Arel Klinkowſtroͤm 
unternahm 1818 bis 1820 eine Reiſe nach Nord⸗ 
amerila, wovon er voriges Jahr in Stockholm eis 
ne Befchreibung herausgab. Er erzähle in derfel: 
ben: Als ich nach Wafhington Fam, bat ich den 
Staatsfefereraiv . des Marine s Departemens mir 
eine Audienz beym Präfidenten zu verfchaffen. Sie 
koͤnnen, fagte diefer, fogleih bey Herrn Monroe 
eingelaffen werden. Da ich. nicht. In Uniform war, 
fo hiele ich es nicht ſchicklich, ihm fo meine Aufe 
martung Zu maden, aber Herr Thomfen ladıte 
darüber und verfiderte mir, bey ihnen nahme man 
dergleichen nicht fo genau, und ih koͤnne Ihm 
gleich nach dem Pallaſte folgen, ohne gegen die Eti⸗ 
fette anzuftoßen. Ich gelangte nun zur Wohnung 
des Präfidenten, ohne eine Wahe oder einen 
Borpoften zu paffiren; nicht einmal im Vorzimmer 
fand -ich eine Ehrenwache. Ein Diener in Livrée 
fuͤhrte uns eine Treppe hinauf und ging hinein, 
uns zu melden; einige Minuten darauf wurden 
wir eingelaſſen. Der Praͤſtdent in einem einfas 
hen braunen. Mod gekleidet, kam uns ſehr freund— 
lich entgegen, und bat uns, am Ofen Piab zu neh⸗ 
men, denn es war Februar. Zwey andre Perſo⸗ 
nen ſaßen dort ag und redeten ſehr vertraulich 
mit ihm; der eine. hatte einen Ueberrock an und 

| 14* dag 
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das eine Bein uͤber das andre gefchlagen ; und doch 
befige der Prafident "eine größere Macht als der 
König von Schweden, weil es von ihm abhängt, 
wie lange ‘jemand ein Amt befleiden foll} denn 
nach der Conflitution beſitzt er das Recht, ohne 
vorgaͤngige Unterſuchung oder Erkenntniß jeden 
- Beameen abzuſetzen, und braucht dafuͤr Eeinen Bes 
weggrund anzuführen. » Aber das nemlihe Bolf, 
welches ſich zur 34 Zeit in des Praͤſidenten 
Hauſe, und bey den oͤffentlichen Aufwartungen bey 
ſeiner Gemahlin ſo ungenirt zeigt, laͤßt doch die 
Glocke laͤuten, Feten und Prozeſſionen anſtellen, 
Gaſtmaͤhler geben, wenn der Ptaͤſident Int Som- 
mer eine Reife madt, um bie Anlagen neuer Haͤ⸗ 
fen oder Teftungen in Augenſchein zu nehmen, 
oder in andern oͤffentlichen Angelegenheiten. Dieß 
gilt jedoch nicht ſeiner Wuͤrde, ſondern nur der 
perfönlihen Achtung, die er genießt, denmer ift ein 
ächter -Nepublifäner, bat ſich beftändig als einfacher 
Baͤrger gezeigt, und erinnert. an Sriechenlands 
phocion und Timoleon. Das Alterthum hat nichts 
mehr aufzuweiſen, was ſich niche eben fo bewun— 
derungswerth in der neuen Welt zeige und dereinft 
zeigen: wird. ı LLORe En Bu 1 20 Ei u | 





Allianz » Teactat zwiſchen den Kepublifen 
WMiexiko und Columbien, ‚befannt ge« 
macht den 20ften September 1825, 
Die? Regierung Columbiens elnerſeits und die 
von Mexieo andererfeits, haben bey dem aufrichtigen 
Wunſche, den Leiden- des jetzigen Kriegs ;' ju wel: 
em fie durch den König von Spanien gezwun⸗ 
gen worden find, "ein Ende zu machen, und bey 
a | dem 
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dem Entfchluffe, ihre gefammte- Land- und: See: 
macht zur ‚Vertheidigung ihrer Freiheit zu verz 
wenden, fo mie bey dem Wunfche, daß bdiefer 
Bund alle Staaten des Spanlfchen Amerikas umfaf: 
fen. möge, damit fie vereint aus allen. ihren: Kräf: 
ten und mit allen ihren Hülfsquellen dazu beytra- 
gen £önnen, die gemeinſchaftliche Sache ihrer Un: 
abhängigkeie aufrecht, zu halten, Bevollmaͤchtigte 
ernannt, welche den ngchſtehenden Tractat abge: 
Thlofien ‚haben: m. over | a 
1. Die Republifen von Columbien und Mexico 
vereinigen und verbünden, fih für immer, und für; 
Kriegs s und Friedenszeiten, um mittelft: ihren, 
Land = und«Seemacht , fo weit als es die Umſtaͤnde 
geftatten, ihre Unabhängigfeir:gegen Spanien und 
jede andere fremde Herrfchaft aufrecht. zu erhalten; 
und, nach gefchehener Anerkennung Ihrer Unabhaͤn⸗ 
gigkeit, ihre gegenfeitige Wohlfahrt,, fo wie bie: 
Harmonie und das gute Einverftändniß, fowohr un: 
ter ihren Bürgern als. mit. den, Staaten, mit denen 
fie, in Verbindung treten. dürften „zu fihern, - ;,;,, 
2. «Die. Republiken . Columblen und Merico 
contrahiren- demnach und ſchließen zu ihrer gemein, 
ſchaftlichen Vertheidigung einen ewigen. Alltanzs: und 
ſeſten und ‚beftändigen Freundfchafts = Tractat „ins 
dem. ſie ſich anheiſchig machen, ſich . wechfelfeitig, 
jeden Angriff oder Einfall zuruͤckweiſen zu, helfen, 
der auf irgend eine Weife die Sicherheit ihrer Un— 
abhängigfeit und ihre Sreyheic bedrohen, hr In: 
terefie beeinträchtigen oder ihre Ruhe ftören: koͤnn⸗ 
te; doc. geſchieht es in letzterem Falle nur-auf 
Verlangen von Seiten einer oder der.-andern bey⸗ 
der Negierungen., 
3. Zur Vollziehung des vorftehenden Artikels: 
verfpeechen die contrahirenden Partheyen, ſich ges. 
‚genfeitig mit einer Anzahl Landtruppen zu Huͤlſe 
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zu kommen, die ſich mittelft einer beſondern Con: 
edlen beftimmen füge, wann und auf or lange | 
bie” Umftände es erheiſchen. 

» 4. Die Kriegsſchiffe beyder cöirtenhirensen 
Partheyin follen gleichfalls zur Bollztehung der 
ng Bedingung verwandt werden. 

Fall die Hoͤlfe plöglich erforderlich er 
foll FAR jede Stade mit. ällen ihten auf dem’ © 
biet der andern befindlichen disponiblen Streitfräf- 
ten operiren, fobald es den beyden Regierungen 
an: Zeit fehle, fi zu veräbreden;’ aber die Macır, 
die fo operirt, foll fo welt, als’ die Umſtaͤnde es 
erlauben, die Geſetze und, Vorſchriften der Pros 
vinzen ‘Beobachten, die der Schauplatz des Kriegs 
find, "und die Defehle der Regierungs⸗ Behoͤrden 
derſelben reſpectiten. Die Unkoſten dieſer Opera⸗ 
tionen ſollen mitte nderer Conventionen regu⸗ 
firt und ein Sa ‚Beendigung des Krleges 
bezahlt werden. ' * 

IR Die —S Maͤchte machen ſich an⸗ 
heifhig, den Krieges und" Transportſchiffen, die, 
duch Noth oder 'andre Umftände —RX nach 
ihren beyderfeitigen Haͤfen kommen, allein ihrer 
Macht ſtehende Hülfe' zu leiſten, und befagtt Fahr⸗ 
zeige ſollen ſich ausbeſſern, Proviant und Waffen 
ort “einnehmen, ion Bewaff nung und Lihr Schiffs⸗ 
polk vermehren Bi im Stande zu feyn, 
ihre Me oder ya Kreuzzug! fottzuſeben "und 
zwor a Koͤſten des’ Staats oder der Individuen⸗ 
henen fe — 

In: He en Schaden zu vermeiden, welchen die 
Corfaren dem Handel beyder Nationen und dem 
der Neutralen verurfachen, fommen Die contra?‘ 
hirenden Dartheyen überein, die Gerichtsbarkeit 
ihrer’ vefpedtiven Gerichtshoͤfe ohne Unterfchted auf 
* Corſaren und deren Priſen auszudehnen, im Fall 

man 
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man jich nicht ſchnell verfichern fann, von Welchen 
Hafen fie ausgelaufen und wann fle dem Handel 
der neutralen Nationen Schaden verurjacht haben. 
8. Die contrahirenden Maͤchte verbürgen ſich 
wechjelfeitig die Integritaͤt ihter reſp. Gebiete, 
wie fie vor dem jeßigen Kriege beſtanden, indem 
fie als Theil dieſes Gebiets auch die Länder an: 
erfennen, die nicht In den Vice-Koͤnigreichen Merico 
und Neu: Grenada inbegriffen waren, aber jekt 
damit verbunden find. : 
9. Die Thelle, aus denen das Gebiet beyber 
Maͤchte beſteht, follen beftimme und anerkannt 
werden. | 
10. Sollte unglüclicherweife die innere Ruhe 
auf dem Gebiet einer der beyden Mächte durch 
übelmwollende, gegen die gefegmäßige Regierung 
feindfeliggefinnte Menfhen geftört werden, fo 
machen fi die contrahirenden Partheyen anhet: 
ſchig, gemeinfchaftlihe Sache gegen diefelben zu 
maden, bis die Ordnung bergeftelle iſt und das 
— wieder die Herrſchaft erhalten Hat. in 
diefem Falle follen die zu ſtellenden Streitfräfre 
nach Artikel 2 und 5 regulire werden. u: 
12. Alle Perfonen, welche gegen die eine oder 
die andre Regierung die Waffen ergriffen Haben 
und, vor der Juſtiz flüchtig, auf dem Gebiete vi: 
ner der beyden Mächte betroffen werden, follen 
-von den Gerichten des Landes ihr Urtheil erhat- 
ten, wo das Verbrehen begangen worden. in 
diefem Artikel find die Defertenre der Lands und 
Seemacht einbegriffen. | — 
123. Um die Bande der kuͤnftigen Verbindun 
zwifchen beyden Staaten enger zu ziehen und jede 
Unterbrehung ihrer Freundſchaft und ihres guten 
Einverftändniffes zu verhindern, foll ein Congreß 
veranſtaltet werden, den jedwede Macht mit * 
e 
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Bevollmaͤchtigten beſchicken wird, die auf die naͤm— 
lihe Weiſe beglaubigte werden follen, wie es bins 
fihtlih der Miniſter deſſelben Ranges bey frem— 
den Nationen der Fall ift. 

13. Beyde Mächte machen fih anheifchtg, Die . 
andern Staaten des vormaligen Spaniſchen Ame: 
ricad zum Beytritt zu dem gegenwärtigen ewigen 
Allianztractat aufzufordern. 

14 Sobald diefer wichtige Zweck erreicht iſt, 
ſoll fih ein allgemeiner Kongreß, aus den Bevoll- 
mächtigten der Americanifhen Staaten beftehend, 
verfammeln. Der Zweck deffelben geht dahin, 
innige Verhältniffe zwifchen allen und jedem .diefer 
Staaten herzuſtellen und zu befeftigen; er foll bey 
großen Gelegenheiten als Rath, bey gemeinſchaft— 
licher Gefahr als Vereinigungspunct, bey Mißver: 
ftändniffen als treuer Dollmetfcher der Tractate, 
als Schiedsrichter und Verſoͤhner bey Streitigkeis 

ten und Zwiften dienen. 

15. Da ber Iſthmus von Panama ein integri- 
render Theil von Kolumbien und der pajlendfte 
Punct zur VBerfammlung : diefes Congreſſes ift, fo 
verfpricht diefe Republik, den Bevollmächtigten alle 
die Erleichterungen zu verfhaffen, welche die Saft: 
freundſchaft unter givilifircen Nationen und der ge- 
beiligte Character eines Geſandten erheiſcht. 

16. Diefelbe Verpflihung übernimmt auch 
Mexico, wenn jemals Krieges halber oder in Folge 
des Einverfiändniffes der Mehrzahl der Staaten 
ſich der Congreß innerhalb feines Bereichs verfam: 
mein follte. Ä 

17. Diefer ewige Uniong:, Allianz: und Confoͤ— 
derations = Tractat fol die Nationalfouverainitäc 
feiner ber contrahirenden Maͤchte, Hinfichelich ihrer 
Geſetze, ihrer Negierungsform und ihrer auswars 
tigen Verhältniffe auf irgend eine Weiſe beeintraͤchti— 

gen; 
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gen; aber diefe Mächte machen fih förmlich anhei⸗ 
ſchig, in kein Verlangen von Entſchaͤdigung, Tri⸗ 
but oder Auflage von Seiten Spaniens, fuͤr den 
Verluſt ſeiner vormaligen Souverainitaͤt oder von 
Seiten irgend einer andern Macht in Spaniens 
Namen, zu willigen. Sie fommen überein, kei— 
nen Tractat mit Spanten oder irgend einer andırn 
Mache zum Nachtheil ihrer Unabhängigkeit abzu— 
ſchließen, fondern zu allen Zeiten ihre wechſelſeiti— 
gen Intteſſen mit der, freyen, unabhängigen, be: 
freunderen und verbündeten Staaten eigenen Wür; 
de und Energie aufrecht zu erhalten. 

(Diefer Tractat iſt gehörig ratificire worden.) 

(Unterz.) Suadalupe BVistoria,. 


vn dent. 
% 


vo. 
Berfaffung von Hayti. 


An der, Spiße .diefer Nepublik ſteht ein Pra⸗ 
ſident, der vom Senat ernannt: wird; feine Func— 
tionen find lebens iaͤnglich; ſeine, Beſoldung belaͤuft 
ſich auf 40,000 Gurden (200,000/Franken.) Er 
hat das Recht, ſeine Nachfolger zu bezeichnen, doch 
iſt der Senat nicht an ſeinen Vorſchlag gebunden 
und frei in ſeiner Wahl. Dieſer kann felbſt den 
Praͤſidenten in Anklagezuſtand verſetzen. Er hat - 
übrigens die ausübende Gewalt, verleihet alle Eh: 
ren und ernennt zu allen Aemtern. Die gefrb- 
gebende Gewalt ift zwifhen dem Senat und der 
Kammer der Deputirten getheilt. Zu diefer Ver: 
fammlung ſchickt Ane jede Gemeinde einen Depu: 
tirten, die Hauptſtaͤdte fchicken deren zwey. Sie 
müffen. Grundeigenthümer feyn, und 23 Jahre has 
ben; fie werden auf 5 Jahre ernannt, Die Waͤh— 
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ler, welche ihre Stimme verfaufen, find” gejeslich 
von allen oͤffentlichen Aemtern ausgefchloffen. Die 
Kammer der Deputirten verſammielt fich jeden er: 
fien April in Pore au Prince; ihre Sitzungen 
dauern 3 Monate. Der Senat beficht aus 24 
Mitgliedern, die von der Kammer der Deputirten 
ernannte werden; zu diefem Behuf bringt der 
Praͤſident eine dreyfahe Zahl an Tandidaten, unter 
welchen fih keine Deputixte befinden dürfen, ber 
Kammer in Vorſchlag. Um Senator feyn zu föns 
nen, muß man 39 Sjahre haben; fein Mitglied des 
Senats kann wieder wemäßle 1 werden, bevor nicht 
drey Jahre verfloffen find. Der Senat 'iſt ingbes 
fondere mie Allem, was die Verwaltung betrifft, 
beauftragt; er iſt ein permanenter Staatskoͤrper. 
Sjeder Senator bezieht einen Sxrhalt von 1600 Gur⸗ 
den (8ooo Fr.) 

Die Geſetze Haben viel Aehnllchkeit mit den 
Franzoͤſiſchen; das Franzöfifhe Civilrecht dient ih: 
nen zur Balls, und die Prozeß: Ordnung det 
Sranzofen iſt allgemein bey den Gerichten einge: 
führe. Es giebt in Hayti einen Caſſations- und 
einen Appellationshof, Gerichte erfter Inſtanz, fo 
wie auch Friedensrichter. Die vornehmeren Bes 
wohner in Cap Hayti und Port au Prince, wo 
am twenigften Handel getrieben wird, werteifern 
unter einander in ihrem freundfchaftliden Betra— 
gen gegen-alle Fremden, die, unter dem befondern 
Schug der Regierung ſtehend, mit der größten 
Achtung behandelt werden. 

Kein Mittel wird in Hayti vernachläffige, um 
dafelbft die Kultur zu befördern. Der Unterriche 
wird mir TIhätigkeit in vielen Schulen und Inſti— 
tuten verbreitet, bie der Staat unterhält. Syn den 
Städten Cap Henri, Dort la Pair, Sans-Souci 


und Öonazre beffchen 4 geoße Lehranfialten. Port 
au 
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au Prince befitst ein Lyceum; in den Kommunal: 
fhulen , deren es in allen Gemeinden giebt, wird 
die Lancafterfche Methode des egenfeitigen Unter; 
richts befolgt. Die Franzöfifche und Lateiniſche 
Sprache und die Rechenkunſt werden vorzugs⸗ 
weiſe gelehrt. 

Der Koͤnig Henri Hat eine Univerſitaͤt geſtiftet, 
auf welcher die Höhern Wiffenfchaften gelehrt wer: 
den; für die Chirurgie find Sranzöfifhe Profefforen 
angeftelt; auch ift die Einimpfung mit Kuhpocken 
allgemein eingeführt: Derfelbe König hat auch eis 
ne Asademie der Muſik und. Malerei errichtet, 
und ein Theater erbauen laffen. Auf allen Seiten 
werden Gebäude aufgeführt, die den Wohlftaud 
und das Aufbluͤhen des neuen Stants-beurfunden. 
Die herrfchende Religion ift die Katholifhe, fie iſt 
in der Konftitution als Staats⸗Religion erklaͤrt; 
‚die Hierarchie tft diefelbe wie in Europa.’ Es giebt 
für die ganze Inſel einen Erzbiſchof,“ der feinen 
Sitz in der ehemaligen Hauptſtadt St. Domingo 
hat, abet in Cap Hayti ehemals Cap Frangais, 
wohne.‘ Diefe Stadt, wo ſich gegenwaͤrtig die 
Regierung befinder, iR zur Hauptſtadt erhoben! 
Sie liege unter dem 19° 46 30°” nördliher Brei: 
te; fie hat eine schöne Cathedrale, die, det Mutter 
Östtes geweiht, den Namen Notre:Dame führt. 
Die Univerfi tat und Academie befinden ſich daſelbſt/ 
fo wie auch das Theater/ das, nebſt dem Tanz und 
der Muſik, zu den Hauptvergnügungen der Haytier 
ehört. Die Bevölkerung von Cap Hayti beläuft 
—* auf 6000 Bewohner; die ganze Inſel zaͤhlt 
ungefähr ı Million. 

Obſchon in Hayti Eine Religion für" die herr⸗ 
ſchende erklärt iſt, fo finder man doch unter den 
Bewohnern viel Toleranz. In Detreff der Wei: 
ben Has die Regierung erklärt, fi ch nicht ihre 
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haͤuslichen Angelegenheiten und Slaubensjachen 
mifhen zu wollen, fo. lange fie fih enthalten. wuͤr— 
den (dies geht hanpefächlich die Engländer „und 
AnglosAmerikaner an), Drofelyten zu. macen,.und 
die andern. Chriffen, in ihrem Glauben zu ſtoͤren. 

Die Inſel Hayti liefert den Beweis, daß. die 
Verfchiedenheit \der ‚Farbe feinen Unterfchied in 
die moraliichen Anlagen der Menfchen: bringt, und 
daß mittelſt der ‚Eultur die Neger fih auf. denfelz 
ben Standpunet intellectueller. Faͤhigkeit erheben 
fönnen, den Al Velhen ie RAS 





Koyfer Mlerander, gefeiert von 
Chateaubriand. 

Der nachſtehende Aufſatz Im Journal des, De 
bats wird allgemein dem Herrn von Chateaubriand 
zugefchrieben und. verdient,. mit Raͤckſicht auf die 
neueren Greigniffe,, um fo mehr Aufmerkſamkeit, 
da ed befannt iſt, daß Chateaubriand wahrend fei- 
nes Minifterinms und zumahl während feiner ‚Anz 
wefenheit auf dem. Congrefie von Verona Belegen: 
heit, hatte, mit dem Kayfer näher ‚bekannt zu wers 
den, als die meiften Diplomatifer, welche mit ihm 
in Beziehung flanden.. — 

Die. VBorfehung.hat ung mit einem harten Schlag 
getroffen. Die Krone ift von einem jungen Haupte 
gefallen, welches nach Bonapartes Fall dad Schick⸗ 
fal Euvopa’s zu Jeiten fchien; dev. Scepter eines 
Monarchen iſt zerbrohen, deſſen Herrſchaft ſich 
über drey Welttheile erſtreckte, deſſen Soldaten Ihr 
Lager an den Oeſtreichiſchen Graͤnzen und in der 
Naͤhe der Chineſiſchen Mauer auſſchlugen, deſſen 
Slotten zu gleicher Belt die Oftfee bedecken und die 
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Schranken des Bosphorus durchbrehen konnten. 
Alerander war nod mehr als Kavfer von Ruß— 
fand; er war zugleich Stifter der heiligen Allianz, 
deren Grundfäte in feinem erhabenen Herzen ent: 
fprungen, Europa ein Jahrhundert „volle Gerech— 
tigkeit und Freiheit zu verheißen ſchien, die aber 
bald von ihrer währen Bedeutung abgeleitet ward. 
Die wahre Richtung der heiligen Allianz war ihrem 
Stifter aus den Händen entſchluͤpft und ein ande: 
rer Geiſt als fein eigener, doch Fein Geiſt des Hal: 
fes und der Gewaltthätigkeit, befeelte den großen 
Bund; doch fo lange er lebte, blieb doch die Mög: 
lichkeit übrig, daß er wieder die moralifhe Kerr: 
ſchaft der Meynung in Europa ergreifen Eonnte, — 

Kayſer Alerander’s Perfönlichkeit zeichnete ſich 
durch viele edle und herrliche Eigenſchaften aus, 
eine große Mäßigung, einen aufrichtigen Wider: 
willen gegen den Krieg, den befiändigen Wunſch, 
Milde und Ueberredung anzuwenden, eine natürliche 
Neigung zu edelmüthigen Maßregeln, ein großes 
Verlangen nad) Erweiterung feiner Kenntniffe, ein 
unendlich Eenntnißreiches Gedaͤchtniß, einen Geift, 
vertraut mit allen Ideen des Sahrhunderrs, mit 


den conſtitutionellen Gefeßgebungen und felbit mit. 


den philoſophiſchen Spftemen, aber auch immer eine 
überwiegende Meigung zu religiöfen Gedanken und 
Gefühlen. So war der erhabene Zögling des Ober: 
ſten ia Hatpe in feiner Jugend beſchaffen, fo zeigte 
et fi) noch damald, als Paris das erftemal von 
20 erzünten Monarchen und. 20 erbitterten Na; 
‚rionen beſetzt ward, deren Rache er. allein, oder faft 
allein, im Zaum hielt. Er hatte Einfluß auf uns 
ſere freie Inſtitutionen; er trug dazu bey, den blin— 
den Eifer zu fteuren, womit man gern Frankreich 
einen Ruͤckſchritt wollte machen laſſen. Als die Ber: 
raͤtherei auf der Inſel Elba aufs neue alle — 

| 6; 


224 IX. Kayſer Alerander. 


bewaffnet hatte, war Alerander wieder der mad: 
tige Sreund der Bourbong und. der Franzoͤſiſchen 
Nation. Nod find alle die Dienfte niche ‚befannt, 
welche er uns damals geleiftee bat. Wir haben 
Gelegenheit gehabt, die Memoiren zu lefen, ‚in 
denen einer der aug ezeichneteſten Deutſchen Gene⸗ 
rale den Deutſchen Fuͤrſten bewies, es ſey ſchimpf⸗ 
lich und gefaͤhrlich, Frankteich im Beſitz von Eis 
faß zu lafien. Aber Kupland endete dtefen Schlag 
ab, da es behauptete, dieſe Provinzen müßten wies 
ber an Defireih kommen, mwodurd Streit, unter 
den Siegern entftand. " Alerander war auch der 
eifrigfte Freund der öffentlichen Freiheit. Er hielt 
diejenigen im Zaum, welche ſich wegen ihrer eige⸗. 
nen Fehler an der Charte rächen wollten, -Drep 
jahre fpäter bewilligte er fogar, fowohl aus Liebe 
gegen die Franzoſen alg aus Freundſchaft gegen den 
Herzog von Nichelien, daß die militairiſche Occupa⸗ 
tion abgekuͤrzt ward. Woher kam es denn, daß 
dies vertrauensvolle und edelmuͤthige Herz nachher 
mit Sorgen und Verdacht erfuͤllt ward und Maxi— 
men annahm, welche gegen feine frühere Politik 
ſtritten? — — 

DSDer Widerwille der Ariſtokraten gegen bie Def- 
fentlichkeit der Verhandlungen, feldft in conſtitutio⸗ 
nellen Laͤndern, die Großprahlereien und Auffor⸗ 
derungen einiger Schriftſteller, der Kleinlichkeltsgeiſt 
der Deutſchen Univerſitaͤten und Demokraten, die 
einfaͤltigen Phantasmagorieen der auslaͤndiſchen Po⸗ 
RE und einige Pariſiſche Correſpondenen brachtert 
zuerſt Alexanders Geift zum ſchwanken, einen Geiſt, 
in dem ſich Lebhaftigkeit mit Feinheit verband 
Die Inſurrektion eines ſeiner Garde-Regimenter, 
die Narrentheidungen der Fiberalen in Neapel, die 
ernfihafteren Dewegungen in Piemont, unvorſichtig 
hingeworſene Aeußerungen von ben Rednerbuͤhnen 
— der 
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der Franzoͤſiſchen Kammern, endlich die Verblendung 
der Cortez — alles trug dazu bey, Kayſer Alexan— 
ders Anſichten zu veraͤndern. Man ſagte ihm, die 
Revolutionaire wollten Europa, wo kaum der Frie— 
de wieberhergeftellt ſey, in einen .allgmeinen Krieg 
ſtuͤrzen; alle feine edlen Wuͤnſche für die Throne 
mwürden vergeblich feyn, wenn er nicht feine mäd- 
tige Hand böte, nur auf allen Punkten die ausge— 
dehnte Verſchwoͤrung gegen alle Monarchen, gegen 
alle Thronen, gegen ihn felbit zu vernichten. Go 
brachte man einen Monarchen dahin, ein Syſtem 
anzunehmen, welches feinem Charakter fremd war. 
Eine der flug noch fo maͤchtig in Aleranders 
Herzen, daß es feiner neuen Politit Muͤhe Eoftere, 
fie zu ſchwaͤchen, nemlih Mitleid für die Griechen, 
ein Gefühl, welches Alerander feit feiner früheften - 
Tugend befeelte, welches der edle und geiftreiche 
Straf Eapo d' Iſtria, ein geborner Grieche, forgfäls 
tig in ihm genaͤhrt Hatte. Es gelang, diefen Mi— 
niſter zu compromittiren und zu entfernen und von 
Diefem Augenblick an ward die ganze vorige Por 
litik Rußlands, ward Kayſer Aleranders perfönliche 
Sefinnung, alles der angeblihen Nothwendigkeit 
aufgeopfert, den status quo und das Gleichgewicht 
zwifchen den Mächten im öftlichen. Europa aufrecht 
zu erhalten, Sch liebe die Griechen, fagte der 
Rayfer, ich beflage fie, ich bitte für fie; aber ich 
Babe geglaubt, die Revolution unter ihren Fahnen 
zu bemerken und ich will ihnen nicht Helfen.” — 
Doh har man Grund zu glauben, dag der Kay: 
fer nicht die Reiſe des Griechen Varvaki gemißbil; 
ligt har, welcher Millionen in Rußland geſammelt 
hatte; aber die Art, auf welche Varvafi im Polo: 
ponnes behandelt ward, die fhmarze Undanfbarfeie 
der Haͤuptlinge gegen einen Landsmann, der zur 
gemeinfamen Bertheidigung mit allen feinen Schägen 
zu 
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zu ihnen geeilt war, ihre heftigen Erklärungen ges 
gen die Negierung jedes Monarchen, endlih Var; 
vakis Vertreibung und Tod zerrijfen jedes Band 
zwifchen Rußland und Griechenland. Hierin beſtan— 


den die auf einander folgenden Veränderungen in 


Kayfer Aleranders auswärtiger Politik. — Seine 
innere Verwaltung blieb nicht mehr die nemlid;e, 
Er hat oft beklagt, daß es in Rußland nichts Höhe: 
res gebe als feinen Willen, und daß er feine De: 
firebung zum Vortheil der Civilifarton nicht auf 
der unveränderlihen Baſis der Gefege und Snftk: 


tutionen gründen könnte. Er äußerte dies unter 
-andern In einer Unterredung mit der geiftreichften 


Frau unfers Zeiralterd. — “Sire, entgegnete Frau 
von Stacl dem Kayfer, Ihr Charakter iſt eine Con⸗ 
ſtitution.“ — * Wenn dem ſo iſt, replicirte Aleran- 
ber, fo bin ich nichts weiter als ein gluͤcklicher Zu; 
fall.” — Um den Geift der innern Verwaltung bis 
zum Jahr 1824 zu fchildern, entlehnen wir fols 
aende Stelle aus einem Eürzlich erſchienenen Werke: 


Sn dem Nuffifhen Reiche herrſcht niche wie in 


den Deutihen Staaten das Princip einer erblihen 
Ariftofratie; obwohl der Adel zum Theil aus Fa— 
milien befiehe, welche fehr reich an Grundeigen— 
thum find, übt er doch als Corporation faft Feine 
politiihe Macht aus und bilder weder Provinzials 
Stände, noch einen ausfchlieglich privilegirten Stand. 
Der Civil- oder Militair-Rang, den die Krone nad) 
Gutbefinden vertheilt, beftimmt die foriale Hie⸗ 
rarchie; das Verdienft Fann ſich ſchnell zum Gipfel‘ 


der Macht erheben, und Gewohnheit feine ſelbſt 


die großen Familien von den Miniſterien entfernt 
zu halten. Die Geburt hat weniger Einfluß als 


das Vermoͤgen, und dies wieder weniger als 
Titel und Staatsaͤmter. Mit einem Worte, 


es iſt eine abſolute Regierung, in der bis, auf 


Aleran: 
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Alerander der Wille des Selbfiherifhers keln an: 
detes Gegengewicht kannte, als Furcht vor Nevos 
Intionen. Aber jest ift die abfoltıte Reglerung ges 
mildert durch den perfönlihen Character eined gro— 
gen Mannes, der in einem Vietteljahrhundett dort 
alle ſociale Legitimitaͤten anfgeftelle und befeftigr har; 
Durch wie viele große Maßregeln hat nicht Kanfer 
Alefander bewiefen, daß er die Beſchaffenheit vor 
Inſtitutionen in einer legitimen Regierung begriff: 
Denn, kann man den Fürften für, einen Freund 
der willführlihen Gewalt halten, der ib kaum auf, 
deni Thron befeftige hat, dis er im Voraus dur 
feyerlihe Verfügungen jeden Befehl vernichten; 
der nicht auf den Inhalt eines Geſetzes gebaut ift; 
und alle neuen Geſetze, welche entworfen werden 
- follen ,„ der Ueberlegung des Senats unterwirfe ? 
Iſt der edle Ueberwinder ein Feind conftitutionel: 
ler Ideen, der als Herr über Polen, die repräs 
fentätiven Snftitutionen in Wirkſamkeit ſetzt, welz 
che ünter ber Sranzöfifhen Herrſchaft ein todtet 
- Bucdftabe geworden waren? — Mangelt es dem 
Eroberer Finlands ah dufgeflärter Achtung für die 
Rechte der Nationen, der bey feineti neueh Unter: 
thanch eine fortgerückte Cibiliſation, und einen 
Hohen Grad von. Nartionalgefühl anerkennt, und 
ihnen das Recht zuſichert, nach ihren eigenen Gei 
fetsen zu leben?" Will Wohl der Monatch; daß 
die vernünfrige Aufklärung zuruͤckſchreiten folle, 
bem fein Reich für fd viele Volksſchulen und 
Univerfitäten zu danfen bat, welche nach deimfelben 
Plane eingerichtet find, wie ähnliche Inſtitute id 
den aufgellärteften Ländern? Der unter ſelnet 
Regierung die Zahl der inlaͤndiſchen Schriftſtellet 
and der Zeitfhriften ih Rüſſiſcher Sprache verdop: 
delt ſah? Fürchter wohl der. Geſetzgeber bie Frei: 
beit der Meinungen, der zu dleicher Zeit, wo tt 
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die Würde der Nationalgeiſtlichkeit wieder errlich⸗ 
tet, mit feinem gerechten Scepter jeden Slaubens- 
verwandten beſchuͤtzt, bi8 auf die unbefanntefte 
Sekte hinab, vorausgefeßt, daß fle weder nad) der 
Herrſchaft trachtet noch andere zu unterdrücken ſtrebt? 
Iſt der Weife wohl der. Anſchauung der erhabens " 
ſten Religionsphilofophie fremd, der, während er 
über dem Intereſſe des Slaubensvereins, der nice 
ber feinige ift, wacht, fehr gut auf die Wichrigkete 
des Episcopat und, die Reinheit der Dogmen in 
Rußlands evangelifher Kirche zu erhalten, Werth 
zu. legen weiß? Heißt es endlich niche felbft die fos 
cialen Reformen feines ausgedehnten Reichs von 
Grund auf beginnen, wenn Berordnungen erlaffen 
werden, denen zufolge die Zahl der freien Bauern und 
GSrundeigenthümer- zunimmt, ohne innere Unruhen, 
ohne Ungerechtigkeit und unter Bedingungen, melde . 
bey diefen neuen Bürgern die Fähigkeit ſichert, einen 
richtigen Gebrauch von Ihrer. Freiheit zu machen? 
&o fieht Alerander I. eben fo hoch über Peter 1, 
wie die geiftigen Intereſſen in der bürgerlichen Ges 
fellihaft unter den materiellen ſtehn. Peter legte 
nur den. Grund zu der militatriihen- und äußern 
Macht feines Reichs, und konnte zu nichts weiterem 
den Grund legen.. Er war deſſen Öeift, feine per: 
fönlihe Größe trat an die Stelle aller Inſtitu— 
tionen und Geſetze; wenn gr Künfte und Wiffenihafr 
ten zu feinem Dienfte ‚rief, jo rief er fie nur wie 
Bajallen und nuͤtzliche Huͤlfetruppen. Alerander hat 
dagegen die moralifche und, bürgerlihe Macht feir 
ner Nation geändern . Er beteitere feine, Völker 
zum männlichen Alter vor, und fchuf die Elemente 
der Fünftigen gemäßigten Monarchie. Peter iſt ein 
Eoloß unter den Czaren, aber ‚Alerander ſchließt 
die Neihe der Czaren, und die Reihe der Könige 
beginne. — Aber in dem . Augenblick, wo Bl 
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wahrhafte Gemaͤlde der adminiſtrativen Grundſaͤtze 
des Kayſers in Paris entworfen ward, ließ dies 
fee Mornarch fih in Petersburg merken, er fey 
geneigt fie in einer, wenn nicht entgegengefeßren 
doch wenigſtens fehr verfchiedenen, und ganz außer 
ordentlihen Bedeutung zu modificiren; eine gefeß- 
lihe Ordnung, eine gute Juſtiz, gleichen Schutz 
aller Unterthanen, die Befreiung der Leibeigenen, 
die Wohlfahrt der Bauern, die Freyheit der Reli⸗ 
gion, die freie Difeuffion von Plänen über Staats 
verwaltung, dieß alles wollte Alexander noch vervoll⸗ 
kommnen, aus der ganzen Fülle feines wohlwollens 
den Herzens, aber nice mehr die- getingfte politi— 
fe Veränderung, nicht die mindeften Annäheruns 
‚gen an die Ideen einer gemäßigten Monarchie. — 
Der Czar, das alte Rußland, die heilige Grie- 
chiſche Kirche, dieſe drey Gedanken follten alles 
erfüllen und beherrſchen. — Folglich Feine Ausbtel: 
tung und Aufklärung in den unteren Claſſen; of— 
ficiele Reden gegen die zu forgfältige Erziehung 
unvermögender Kinder (dev. Verfaſſer zielt auf die 
Reden des Minifters Moſtovsky, auf dem lebten 
Polniſchen Reichscage), Einfchränfung der öffent 
lihen Vorlefungen, Berbot gegen die Einfuͤhrung 
auslaͤndiſcher politifher Bücher, Verbot gegen 
Reifen in fremde Lander, befonders gegen das Stu⸗ 
diren dafelbit, ungünftige Aufnahme-derer, welche 
von freien Ländern zurückehrten. Werander ſchien 
zu glauben, er müffe alle geiftige Bewegung zurück 
halten, welche er felbft hevorzurufen geholfen hatte, 
und aufs neue die Ruſſen in eine gewifle intellefs 
tuelle Sphäre einſchließen. Eine der Grund-Ideen 
‚diefes Syſtems war die Anlage von Militair: Colo; 
nien, welche bie Bewohner der. Ländereien, die den 
Orundeignern gehören, einer Militair - Disciplin, 
unterwerfen follten, und welde, wenn man dieſe 
— | 15% Eins 
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Einrichtung fortfegte, bewaffnete Nationen hervor⸗ 
bringen wuͤrde, welche bereit ſeyn koͤnnten, aufs 
neue die großen Wechſel des Mittelalters zu begins 
nen, Diefer neue originelle Gedanke beſchaͤftigte 
Aleranders Geiſt in dem Grade, daß er nicht gern 
mehr von Europälfher Politif reden hörte; mag 
er nun einen wirklichen Widerwillen dagegen ge: 
. fühle oder geglaubt haben , dieß Anfehn annehmen 
zu muͤſſen. Mitten unter diefen : Befhäftigungen 
rief die Vorfehung diefen Monardien ab, der fo 
merkwürdig, ja in mander Ruͤckſicht fo geeigner 
war Bewunderung zu erweden, und beffen lange 
Regierung immer eine große Epoche ausmachen 
wird. Sein Tod kann eine Quelle fehr großer 
Degebenheiten in Polen, Griechenland , ja in gang 
Europa feyn. Sind wir darauf vorbereitee? — 
Weihe Rollen werden wir, gehindert durch die 
unglüdlihen Finanz Operationen in Europa fpies 
In? — (Hier zeige fih wieder deutlich Billeles 
heftiger Antagoniſt). Man verhieß Frieden, und 
verfihherte das Leben der Nationen und Souveratz 
ne als wenn fie nicht in Gottes Hand fländen. 
Dinnen wenigen Monaten tft Amerika republifas 
niſch geworden, Braſiliens Schickſal verändert, 
Nußlands Kayſer geſtorben, und iſt es der Wille 
von Alexanders Nachfolger, ſo kann er Europa's 
Politit und das Schickſal der Nationen verän: 
dern. — 

Die neueften Begebenheiten in Rußland find 
bie beten Gründe zur Rechtfertigung Aleranders 
gegen die Vorwürfe einer Veränderung in feiner 
auswärtigen Politik und innern Verwaltung. 
Bir wiffen, daß er noch vor feinem Tode der großen 
Verſchwoͤrung auf die Spur fam, welche Rußland 
an den Rand des Abgrunds zu bringen drohte und 
fein Scharfblick Hat ihre Spmptome gewiß ſchon 
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in den letzten Jahren voransgefehn und vr nn 
gegen gewirkt, 





Rußland, Entdeckung eir einer gefährlichen Staats: 
verſchwoͤrung. Details über den Aufftand 
in Petersburg am 26ften December. 
Schnelle Unterdrüfung von Murawiews 
Empörung. 

Befhluß.) 

So vielen Samen; wie nun aud) davon empfin⸗ 
ben, fo zeigen fi) uns: doch abermals die unerforfche 
lihen Wege der Vorfehung, welche das Boͤſe ftraft 
und eben aus dem Boͤſen das Gute hervorgehen läßt. 
Beym erſten Blick auf die Unterfuhung, welde 
die Zufammenrottirung vom Igten zum Gegenftand 
bat, in dem Auflauf, den fie veranlaße har, erfennt 
man zweyerlei Öattungen von Menfchen. Der eine 
hell war bloß verleitet; er wußte nichts vom Coms 
plott. Der andere Theil, wahre Confpiranten, was 
ren ihre. Leiter, 

Was wollten die Verleiteren? — Ihrem Eur 
treu bleiben. Alle Kunftgriffe waren in Bewegung 
geſetzt fie glauben zu maden, daß fie den Thron 
vertheidigten, und unter dem Einfluffe dieſes Gedan⸗ 
kens kam feine andere Ueberzeuguug bey ihnen auf. 

Was wollten die Verfhwornen? — Die heills 
gen Worte, Treue, Kid, legitime Ordnung, ſelbſt 
der Name des Cefarewirfh und Großfuͤrſten Con⸗ 
ffantin wurden von ihnen zum Vorwand der Vers 
raͤtherey gemißbraudt. Sie wollten den Augenblic® 
wahrnehmen, um ihre fEräflihen Abſichten auszufühe 
ven, Abfigten, die lange gefaßt, lange überlegt, lange 
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in Finſterniß gepflegt waren und von beten bie tes 
gierung nur einen Theil durchdrungen hatte. Sie 
wollten den Thron und die Geſetze zerſchlagen, das 
Reich ftürzen, die Anarchie hereinführen. 
Welches waren ihre Mittel? Mord. — She 
erftes Opfer war der Militair- Gouverneur, Graf 
don Mitloradowirfh, er, den auf dem Felde der Ehre 
Bas Scidfal der Waffen in funfzig Schlachten vers 
fhont hatte, er farb unter dem Eifen des Meuchel— 
morded. Dieſer Mord war nicht der einzige; der 
Oberſt Sturler, Commandant des Leibgrenadier: 
Regiments, Ward getödtet, der General Major 
Schenfhine, der General: Major Friedrihs und an— 
dere wurden ſchwer verwundet und befiegelten ihre 
Treue fir Ehre und Pflicht mir Ihrem Blute.- -* 
In den Tumult hineingezogen, haben die Sols 
daten der verführten Compagnien zu diefen Attem 
faten weder mit Vorſatz noch Abſicht beygetragen. 
“Eine ftrenge Unterfuhung bat Mir davon den 
Beweis gelieferte und Ich betrachte als die erfte 
Handlung der Gerechtigkeit, als meine erfie Berus 
bigung, fie für unſchuldig zu erklären 
Aber eben dleſelbe Serechtigkeit verbieter, die 
Schuldigen zu verfihonen., Alle dietenigen, denen 
der Prozeß gemacht ift, und die überführt werden, 
müffen eine ihren Verbrechen angemeſſene Strafe 
keiden. rn. 2 
Nach den ſchon eingetretenen Verfügungen wird 
der Prozeh und die Strafe im ganzem Umfange, In 
allen Verzweigungen, efn Uebel treffen, deffen 
Keim ſchon Jahre zahle und Ich Habe die Leber: 
jeugung, fie werden es mit der Wurzel vernichten; 
fie werden von dieſer fremden Anſteckung den heis 
tigen Ruſſiſchen Boden reinigen, fie werden dieſe 
abfheulihe Mifhung rrauriger Wahrheit und will: 
kuͤhrlichen Verdachtes heben, die rechtlichen Gemuͤ⸗ 
* thern 


thern zumider find, fie werden auf ewig elne fcharfe 
Scheidewand ziehen zwiſchen der Vaterlandsliebe 
und den revolutionairen Leidenſchaften, zwiſchen der 
Neigung zum Guten und der Wuth der Umwaͤl— 
zungen; fie werden der Welt zeigen, daß die Ruſſi— 
fhe Nation, ſtets ihrem Souverain und den Ges 
fegen treu, die geheimen Bemühungen der Anarchie 
von ſich ftöße, gleich wie fie die offenen Angriffe ihs 
ver erklärten Feinde abgewiefen har; fie werden gets 
gen, wie man ſich von ſolch einer Landplage befreiet; 
fie werden beweifen, daß fie nicht überall ungerſtoͤr⸗ 
bar iſt. 

Dieſe wohlthaͤtigen Reſultate haben Wir das 
Recht, von der Anhaͤnglichkeit, welche alle Claſſen 
unſerer Unterthanen Uns und unferem Thron bewei⸗ 
fen, zu hoffen und zu erwarten. Selbſt bey dem Ers 
elgniß vom Igten haben Wir mit Freude und Aners 
fennung fo viele Anhaͤnglichkeit und Eifer unter den 
Bewohnern der Hauptſtadt befundenz unter den 
Truppen den ungeduldigen Eifer, auf das erfte Zelt: 
chen des Monarchen, der Revolte ein Ende zu ma: 
en, in ihren Chefs jene aufrihtige. Ergebenheit, 
die aus rechtlichen Sefinnungen und Liebe zu Uns 
und der Nitterehre ſtammt. | 

Unter ihnen bat fi der Sraf von Milorados 
wirfch hervorasıhan, als unerfchrocdener Soldat, 
gewandter Feldherr und geliebter Vorgefegter, furcht⸗ 
bar im Kriege, mild im Frieden, gerechter Verwal; 
ter, unermüdlich die Aufträge feines Monarchen zu 
erfüllen, ein getreuer Sohn der Kirche und des Va⸗ 
terlandes, ift er gefallen vom Ziel einer felgen, nies 
derrrächtigen Fauft, fern von den Schlachten: aber 
dennoch fiel er als Opfer feines Eiſers, für den er 
ſtets entbronnte, er ift In feinem Beruf gefallen, 
und fortan wird m den Nuffifhen Annalen fein r 
danken niemals selöfgen. z 

— 


uaeden au Petersburg am ıgten Tage (a. St.) 
des Monats December, im Gnadenjahre 1825 und 
unfers Reichs das. erfie Jahr, | 

ee >; Nicolaus, 


II. Bericht über die Unruhen in Petersburg. 


In den in Nowgorod's Umgegend befindlichen 
Militair-Colonien ift die Leiftung des Eides der 
Treue mit der größten Ordnung vor fid gegangen.. 

Der Ausbruch am 26ften, die Geftändniffe der - 
Scduldigen und die bey ihnen vorgefundenen Pas 
piere  geftatten £einen Zweifel an der Natur Ihres 
Abfihten. Ä 

-Diefer Ausbruch. bat diefe Verworfenen für 
ganz Rußland, ald das was fie find, bezeichnet; er, 
har feinen Bewohnern die Sefahr entdeckt, welchen, 
fie unbewußt entgegen gingen, und. weldhe daß, 
Reich in die furchebarfte Anarchie zu ſtuͤrzen drohe— 
te; doch er Hat gluͤcklicherweiſe auch die Treue. 
und Reinheit des größten Theils des Ruſſiſchen 
Volks und der Ruſſiſchen Armee offenbart. 

Die am 2öôſten verhbafteten Individuen befinden. 
fib in Unterfuhung. Die nachfolgende Zufammens: 
ftellung enthält einiges Näherg über die Vorfälle 
jeues verhangnifvollen Tages. 

Den 26ften December Morgens wurde der Kays, 
fer durch den Chef des Generaljtabes der Garde 
unterrichtet, daß einige Compagnien des Regiments 
Moscau fih gemeigert hätten, Sr. Kayſerlichen 
Majeftät den Eid der Treue zu leiften, und daß, 
fie, durch das aufrührerifhe Beyſpiel ihrer Anfuͤh⸗ 
rer verführt, fih dee Fahnen, welhe Behufs der- 
Eidesleiftung vor dem Regiment aufgeftellt waren, 
bemaͤchtigt, ihren Brigade s Chef, den Generals. 
Major Schenſchien, fa wie den Commandeur des 
Diegimente, Fredericks, ermordet, und fih bann. 
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unter dem-unanftändigften Lärmen nach dem Iſaac's⸗ 
Plate begeben und alle Dfficiere, welche ihnen auf 
ihrem Wege begegnet wären, gezwungen hätten, 
ihnen zu folgen; der übrige Theil des Regiments 
hätte fih jrdoh in den Schranken ber Drdnung 
und des Gehorfamg verhalten. 

Sogleich befahlen Se. Majeftät der Kayſer 
dem Generalmajor Neidhardt mit dem Garde-Re⸗ 
giment Semenoffsky die Aufruͤhrer zur Ordnung 
zuruͤck zu bringen, und die Garde zu Pferde ers 
biele den Befehl, fi auf den erfien Wink bereie 
zu halten. Se. Majeftäe begaben fich hierauf zur 
Hauptwache des Winterpallaftes, wo das Finnläns 
difche Garde-Regiment den Dienft verſah, befablen 
zu laden und die Haupt⸗Zugaͤnge des Pallaſtes 
zu befegen. Linterdeflen erfuhren Se. Majeftät, 
daß es die gte und 6te Compagnie des Regiments 
Moscau wären, welche im Aufruhr begriffen 
feyen, daß fie ſich quf dem Senatsplag aufgeftelle 


und in ihrem Gefolge einen Haufen Menfdhen 


haͤtten, deren Aeußeres nur zu leide ihre vers 
brecherifhen Abfihren verriethe. Jetzt glaubte 
Se. Koſerl. Majeftat, dem erften Baraillon der 
Preobrajenskyſchen Garde den Befehl ertheilen zu 
muͤſſen, ſich unverzuͤglich zu Ihr nach dem Platz 
des Winterpallaſtes zu begeben, welcher auch mit 
unerhoͤrter Schnelligkeit ausgefuͤhrt wurde. Zu 
gleicher Zeit kam der General⸗Gouverneur von 
Petersburg, Graf von Miloradowitſch, um Sr. 
Majeſtaͤt zu berichten, daß der aufruͤhreriſche Haufe 
den Huf: es lebe Eonftantin, Hören laffe, und ber 
merfte zugleich, daß dies Benehmen die fträflich- 
ſten Abſichten verrache und die fchnellften und fireng« 
ften Maßregeln erheiſche. 

| Sogleich erhielten drey Compagnien des Garde⸗ 
Regiments Pawlowsk, welche nicht Im Dienſt wa: 

ren, 
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ren, ferner das dritte Bataillon des Preobrajensky— 


fchen GardesNegiments, fo wie die Chevalier- Garde 


den Befehl, fid unmittelbar zu Sr. Majeftar zu 
begeben; das Garde: Sapeutr : Bataillon mußte noch 
den MWinterpallaft befegen. ‚Unterdeffen ging der 


Kayfer felbft, an der Spitze des erften Bataillons 
des Megimentd Preobrajensfy, den Rebellen entges 


gen, um jedem möalichen Angriff auf den Pallaft, 
wofelbft ſich Ihre Majeftaren die Kavferinnen und 
die übrigen Glieder der Kapferlichen Familie befans 
den, vorzubeugen. - As Se. Majeftät der Kayfer 
dem Pallaſte der Fürftin Labanoff gegenüber ange 
kommen waren, hörte man Schuͤſſe fallen, und 
Sie erfuhren zu gleicher Zeit, dag der Generals 
Gouverneur, Graf Miloradowitſch, durdy die Re 
beilen tödtlidh verwundet worden fey. Jetzt waren 
die reitenden Garden und die drey Compagnien des 
Garde s Regiments Pamwlowst zu ®r. Kayferl. 
Majeftät geſtoßen. Bald darauf. führte auch Se 
Kayferl. Hoheit der Groffürft Michael ein Bataillon 
des Sarde: Regiments Moscau herbei, weldes auf. 
das Dringendfie um die Erlaubniß bat, In dem 


Blute der Nebellen die Schmach abwafhenu duͤr⸗ 


fen, welche fie dem Regiment zugefügt hätten, 
Dob zog der Kayfer, um die Nothwendigkeit, 
Blut zu vergießen, fo lange als möglich zu ver: 


meiden, noch den Weg der Güte und der Webers 


redung vor. Demungeachter vermochten weder bie 
Aufforderungen Sr. Majeftät, noch die Gegenwart 


des Merropoliten, nocd Drohungen, die Mebellen 


ſich zw ergeben, Ihre Naferet flieg mit jedem Aus 
genblick und niehrere Haufen des Grenadier Negls 
ments mit dren DÖfficiren und den Fahnen gingen 
zu den Aufrührern über, die jegt mehrere Salven 
von kleinem Gewehrfeuer gaben. 


, Unter — RR 1. ſich Se. Rayfeli 
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Majeftät zu firengeren Mafregeln entfliehen, die 
um fo dringender noͤthig wurden, als der Hefen des 
Volks duch Geld und Branntwein, melden man 
austheilte, gewonnen, fih mit den Nebellen zu ver: 

einigen anfing. Die von Sr. Majeftär dem Kays 

fer ergriffenen. Maßregein waren folgende: Das 

Regiment Preobrajensty erhielt den’ Befehl , den 

Admiralitärs: Dlag zu befeken, mie dem Nücen ges 

‚gen die Admiralitär, das Semenoffskyſche mufte 
ſich in der Straße, welche zur Reitbahn der Gar: 

den und in die Straße Galernaia zu den Magazi— 

nen führt, aufitellen. Die Negimenter Ismatlowsky 
und die Garde-Jaͤger bildeten die Reſerve. Außer— 
dem befahlen Se, Majeſtaͤt einem Bataillon des 
Sinländifhen Regiments die Iſaacsbruͤcke zu ber 
feßen, und ber eriten Artillerie: Brigade fib zum 
Borrücen bereit zu halten. Die drey Compagnien. 
des Regiments Pawlowsk würden in der Strafe 
Galernaia vertheilt. Bevor jedoch zu den auferften 
Mitteln gefchritten wurde, wollten Se. Kayjerl, 
Majeſtaͤt nod einen Angriff durd die Garde zu 
Pferde und die Chevalter-Sarde auf die Meuterer, 
weiche fidy noch durch den größten Theil des Bas 
taillons der Marine-Garde verftärft hatten, machen 
lafien, um fie wo möglih zu ſchrecken. Dod 
konnte man fih die Schwierigkeit der Ausführung 
diefes Angriffe nicht verbergen, da der beengte 
Raum die ſchon vorthbeihafte Stellung der Aufruͤh— 
ter nod mehr verftärkte. Diefe Demonitration 
harte nicht den gewänfchten Erfolg, Die Nebellen. 
hielten Stand, und durch die Vortheile ihrer Stel: 
fung unterſtützt, beharrten fie in ihrem Aufruhr, 
Jetzt ließ der Kayfer , wiewohl Höchit ungern, vier 
Feldſtuͤcke gegen die Meuterer auffahren, ließ fie 
mie Kartätihen laden, und die Rebellen nun zum 
legten Male ——— ſich der Gnade ia . 
chers 
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fchers zu ergeben, Eine beſtimmte Weigerung ers 
- folgte auf diefe. Aufforderung. ' est befahlen Se. 
Kayferl. Majeftär Feuer zu geben. Beym zwey⸗ 
- tenmale fprengte der ganze Haufe auseinander und 


, wurde duch die Chevaliers®arde und die Garde zu 


Pferde in Waſily Oſtroff längs dem Englifchen Qual 
und durch die Strafe Salernaia, wo man bie 
Fluͤchtigen abſchnitt, verfolgt. Bis gegen 500 ergelff 
man im erftien Augenblick, die Uebrigen zerſtreueten 
ſich nach verfhiedenen Seiten, wverfteckten ſich in 
den Häufern und flohen über die zugeftorne Newa. 
As der Abend herankam, entfcloffen fid Se. 
Ranferl. Mai., die Truppen die Nahe unter dem 
Waffen zu laffen, um den lebelgefinnten jede Mög 
lichkeit zu nehmen, bey naͤchtlicherwelle ihre, Vers 
fuche zu erneuern, Zu diefem Ende blieb der Plag 
des Winterpallaftes von dem Preobrajensfifchen 
Garde Regiment, den Garde:-Sapeurs, zwey Toms 
pagnien des erften Bataillons der Garde: Jäger, 
10 Kanonen der erfien und zweyten Batterie und 
3 Escadrons der. Chevalier» Garde beſetzt. Eine 
Compagnie der. Garder- Jäger mit zwey Kanonen ber 
feßte die große Million am Moika-Canal; eine ans 
dere. mit 4 Kanonen begab fih nad) der Drüce uns 
terhalb des Theaters bey der Kinfiedelel, Das 
erite Bataillon des Garde-Negiments Jsmailowsky 
und eine Cscadron der. Chevalier:Barde mit 4 Ka— 
nonen fiellte fi) vor dem Palais auf der Flußſeite, 
der Admiralitäc gegenüber, auf; das zweyte Batall⸗ 
lon der —— nahm den Admiralitaͤts⸗Platz 
ein; ein Bataillon des Regiments Semenoffsky, 
ein Bataillon des Negiments Moscau, das zweyte 
Bataillon des Negiments Jsmailowsky, 4 Kanps 
nen -reitender Artillerie und 4 Escadrons der Gar— 
de zu Pferde blieben auf dem Iſaacs Plage unter 
den Befehlen des Slügels Adjutanten Be 
ls 
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ſchiltſchikoff. In Waſill Oſtroff befanden fih unter 
den Befehlen des Generals Benkendorff 2 Esca— 
drons der Sarde zu Pferde, eine Divifion teitender 
Pioniere, ein DBatalllon des Finländifhen Garde; 
Regiments mit vier Gefhüß von der teitenden Artil— 
ferie. Das Garde: Kofacen= Regiment mußte durch 
die übrigen Stadtviertel Patrouillen ſchicken. Durch 
diefe Mafregeln war die Ruhe vollfommen ficher: 
yeftelle. Während der Nacht wurden ungefähr 150 

foren ergriffen und mehrere der Haupträdelsfüh: 
rer verhaftet; einige fellten ſich freywillig, Noch 
denfelben Abend fand ſich ein großer Theil der Garde: 
Marinen in ihren Kafernen ein. hr trauriges Vot— 


aben bereuend und voll Furcht über deffen Folgen, 
Kite fie um Gnade und Erbarmen. Ge. Kapfers 
e Hoheit der Großfürft Michael’ brachte fie ducch 
feine Borftellungen zu einem Entfhluß, den ihre auf: 
tige Neue bereits vorbereitet hatte. Sie ergaben 

ih) alle der Gnade des Kayfers, ihr Scicjal in 
er volllommenften Unterwürfigkeit erwartend. Der 
größte Theil der irvegeleiteten Soldaten.ides Gte— 
nadier- Regiments folgte diefem Beyſpiel. Es tft 
tröftlich, bey der Schilderung fo trauriger Ereigniffe, 
den die Ruffiihe Uniform ehrenden Handlungen 
der muthigftien Pflihrterfüllung zu begegnen. Eine 
Heilung des Regiments Finland, durdy den Lien: 
tenane Raffaktn I, befehligt, welche die Wache im 
Senats: Pallaft bezog, blieb während der ganzen 
Zeit unter den Waffen, obgleih von den Rebellen 
umgeben, welhe umfonft Bitten und Drohungen 
Anwandten, um ihre Treue zu erfchlittern. Denfelben 
Tag bezog ein Commando mir einem Unteroffizier 
— — Pawlowsk die Wache in der Kaſerne 
des Reglments Moscau und zeigte dieſelbe Feftigkeir. 
As am andern Morgen die Ruhe vollflommen 
hergeſtellt war, hielt Se. Diajeftät der Kayfer (elf 
- — Us 
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Mufterung. über fammtlihe Truppen, und nach—⸗ 
dem er diefelben für ihren Eifer und die Treue, 
welce fie bewiefen, fo wie für. die mufterhafte Ord⸗ 
nung, welche in ihren Neihen unter fo fchwierigen, 
fo betrübenden und fo unvorhergefehenen Umftäns 
den geherrſcht hatte, feine Zufriedenheit zu erkens 
nen gegeben, entließ er diefelben. Seitdem ift die 
öffentliche. Ruhe wieder vollfommen hergeſtellt; die 
Truppen,. welde außerhalb der Stadt cantonirten 
und den Defehl erhalten hatten, ſich der. Haupt: 
ſtadt zu nähern,. find in ihre Standguartiere zurück: 
gekehrt, mic Ausnahme der Gatde:Dragon elche 
in der Stadt den Patrouillen-Dienſt — und 
zweyer Eskadrons Huſaren und Garde-Lanziers, 
welche in der Naͤhe der Stadt kampiren, um ſich 
der Schuldigen zu bemaͤchtigen, die ſich durch die 
Flucht moͤchten retten wollen. Se. Kayhſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt Selbſt Zeuge der auftichtigen Reue der Garde⸗ 
Marinen, uͤberzeugt, daß nur boshafte Argliſt die 
ſelben habe uͤberraſchen und verführen koͤnnen, und 
nur den Eingebungen Ihtes Herzens folgend, bes 
willigeen ihnen felbigen Tages eine großwuͤthige 
Berzeihung. Die Fahnen, welche fie von dem ver: 
fiorbenen Kayfer Alegander, glorreihen Andenfeng, _ 
erhalten hatten, wurden ihnen zuruͤckgegeben. Se, 
Kayferl. Majeſtaͤt befahlen, fie aufs Neue einzufegs 
nen, und das Bataillon leiftete den Eid der Treue 
mit allen Merkmalen einer wahrbaften Reue und 
mit einfiimmigen Beweifen der linterthänigfeit und 
Dankbarkeit. Die Leib: Stenadier. Compagnie, welche 
ſich geweigert hatte, an dem Aufruhr Theil zu neh⸗ 
men, wurde duch ihren Hauptmann dem Kanfer 
vorgeführt und erhielt ald einen Beweis befondeter 
Gnade die Erlaubniß, mit dem Bataillon Sapeurs 
den Winterpallaft gemeinſchaftlich zu befegen, An 
bdemjelben Morgen wurden Se. Majeftät nn 9 

roß⸗ 


X. Rußland. 24 


Sropfürften Michael benachrichtigt, daß der größte 
Theil der Leibgrenadiere, welche, wie die Uebrigen, 
duch fhändlihe Mittel hintergangen worden, von 
Reue durhdrungen, um Gnade bäten. Da übers 
dies zwey Compagnien diefes Regiments die Wache 
auf der Feſtung am 2öften bezogen und ſich durch 
eine untadelige Erfüllung ihrer Pfliche ausgezeichs 
net hatten, fo befchloffen Se. Majeftät, dem Leibs 
Grenadier s Negimene einen Beweis Ihrer Gnade 
zu geben. Die Fahnen, welche demfelben den Abend 
vorher abgenommen worden waren, wurden ihm zus 
rücgrgeben, zum zweytenmale eingefegnet, und das 
Regiment huldigte mit lanter Freude feinem neuen 
Herrfher. Dem Regiment Moscau waren die Fahs 
nen gleichfalls abgenommen worden, da jedoch der 
größere Theil der DOffictere und Soldaten deſſelben 
am 26ften Beweiſe ihrer Treue und ihrers Eifers 
abgelegt hatten, fo fand fih darin ein binreichen: 
der Anfpruch auf die Gnade des Kayſers. Das 
Segimene Moscau erhiele Dardon; und feine Fah— 
nen, nachdem fie aufs’ neue eingefegnet worden 
waren, wurden demfelben ebenfalls zurückgegeben. 

Durch ‚die noch fortdauernden Verhdre hat man 
mit Beſtimmtheit die Anftifter eines in diefer Haupt« 
ſtadt unerhörten verbrecherifchen Verſuchs Eennen 
gelernt. Hier folgen ihre. Namen: 

Milief, Zeitungsfchreidber; Somoff, Beamter; 
Sorsfi, ehemaliger Unter-Souverneur; Kachowsky, 
Lieutenant a, D. 

In dem Garde-Regiment Moscau; Tſchepin— 
Roſtowsky und Beſtujeff, Capitains der zweyten— 
Claſſe, letzterer Adjutant des Herzogs Alexander 
von Wuͤrtemberg. 

In dem Leibgrenadier-Regiment: Suthoff, Ca⸗ 
pltain 2ter Claſſe; Panoff, Lieutenant; Prinz Obo— 
lensky, Adjutant des Generallieutenants —— 
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Commandeur der Garde s Infanterle; Erubezkoi, 
Dienfirhuender Major beym gten Armeecorps; Kar⸗ 
nilopitſch, Capitain 2ter Claſſe beym Seneralfäbe 
der Gatde, Beſtujeff, Adjutant des Admirals Mol— 
—let; Prinz Odoewsky, Cornet bey der Garde zu 
Pferre; Tſebrikeff, Lieutenant beym Regiment Fin— 
land, und Pouſchtehnie und Kuͤchelbecker. 

Diefer Aller hat man fich bemächtige, mit Aut: 
nahme des Lestern, welcher wahrſcheinlich geblieben 
it. - Außer diefen Hauptzlirhebern des Aufitondes 
Bat man noch einige andere Perfonen eingezogen, 
auf welchen ein ftarfer Verdacht haftet; namentlich 
den Capitain 2ter Claſſe Jacubowitſch von den Dras 
gonern von Nyſchni⸗Novgorod, den Oberſt Bula— 
toff, Commandeur des ten Jäger Regiments, wels 
cher ſich freiwillig geftelle Hat, — die Garde: Marine 
Lieutenants Wichnewsky, Kuͤchelbecker und Bodis⸗ 
co, den Hauptmann Puchtchin von den reitenden 
Gardepionieren; Malintin, Fo, Köjewnikoff, Dil: 
lee und den Prinzen Wadbolski, Untetlieutenants 
tom Garde-Regiment Ismailowsky. 


III. Berichte über die Empdrung des Obenttieu 
tenants Murawicff:Apoftol. 


(Bericht des General s Lieut. Roth d. d. Tantoff 
den Isten Sjanuot 1326, gerichtet an den. ©ei 
neral Adjuranten Fürften Tſcherbatoff, Chef 
- des Arten Infanterle-Cotps, empfangen von 
leßterem am 17ten San. um 8 Uhr Abende.) 

3Ich erfuhr gefteen bed meiner Ankunft im 

Dotfe Mochnatchka, daß Murawieff fih nah Bes 

larfetkoff wende, in der Hoffnung, dort bey det 

Gräfin Branicka fid) bedeutender Geldfummen zu 

bernäditigen. Ich richtete meine Dispofitionen da= 

nad. — Den General Major Geistnar ließ id) 

mit 2 SeibpärkEn und 3 Estadtond nach dem pe 

Du 
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Duftinoffa marfhiren Ich ſelbſt marfchirte mit 
6 Kanonen und 5 Escadrons über Fastoff, um Mu: 


rawieff den Rückzug abzufchneiden; derfelbe wurde: 
alfo auf diefe Weife ganz eingefchloffen. Um.r 


Uhr Nachmittags näherte fi der Generals Major 


Seismar dem Dorfe Urtinoffa, wo die Rebellen: 


waren. ie machten Miene fih zu vertheidigen, 
doch ſchon nach den erftien Kanonenfhüflen, die 
auf fie abgefenert wurden, legten fie die Waffen 
nieder, Der Oberſt-Lieutenant Murawieff ward ver; 


mwundet und gefangen, fein Bruder har ih ſelbſt 
getödtet, außerdem blieben L Offizieg und mehrere. 


andere Bleßirte und Todte. 
Ich eite Ew, rn biefe Nacheichten mit⸗ 
zutheilen. N 


Zagesbefehl des Shete des Sunerals. 


abs Sr. Kayferl. Majeftät. 
St. Petersburg, ben zıften Januar. 
Der Oberſtlieutenant Muramwieff- Apoitol, vom 
Infanterie-Regiment Ifchernigoff, wurde, ‘nach den 
Ausfagen und Geſtaͤndniſſen feiner Mitſchuldigen, 


als einer der vorzüglichftien Verſchwornen aner:. 


kannt, welche den Umſturz des Staats mittelft et: 


nes revolutionairen Aufruhrs bezweckten, als einer 


der Menſchen, die feie mehreren Jahren fchon bie 


fhandlichften Abfichten gegen die Regierung naͤhr⸗ 
ten, und fogar das fchrecflihe Vorhaben im Schtide 
führten, das Leben des hoͤchſtſel. Kayferd Aleranz - 
der, glorwürdigften Andenfens, zu gefährden, Nah 


Entdeckung dieſes mörderifhen Anfchlags wurde bie ' 
Berhaftung Murawieffs - befohlen. Sie follte - 


durch den Oberſtlieutenant Gebel, Commandanten 


des Regiments Tſchernigoff, vollzogen werden, als 


Murawieff ſich auf diefen Offizier warf und ihm 
mehrere Wunden verſetzte. Cs gelang ihm, einige 


. 
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Compagnien dieſes Regiments in Aufruhr zu rin; 
gen, unter denijelben trügerifchen Vorwande, dei: 
fen fi) die Verſchwoͤrer in St, Petersburg bediente 
hatten, daß nämlich die Pflicht erheiiche, dem Eid 
treu zu bleiben, der Sr. Kanferl. Hoh. dem Caͤ— 
ſarowitſch und Großfürften Eonftantin geletfter wor: 
den fey. Muramieff ließ darauf den Conrier und 
die Gensd’armen, weldye ihn nad) St, Perershurg 
beingen follten, in Berhaft nehmen, plimderte die 
Negiments:Caffe, fete die Verbrecher, welche fich 
im Gefängniffe zu Wafllfoff befanden, Im Freiheit 
und’ gab die Stadt allen Erceffen der Soldaten" 
preis. Indeſſen waren drey Compaanten deſſelben 
Regiments, unter den Befehlen des Majors Dru— 
hin, ihrer Pflicht unerfhüttere tren geblieben; fie. . 
trennten fihb von den Debellen und Lieutenant 
Pawloff rettete die Papiere und das Siegel des 
Regiments Tfhernigoff, deſſen Adjutant er war. 
Sobald der Oberbefehlshaber der erften Armee 
Nachricht von dieſen Ereigniffen' erhalten hatte, 
befahl er dem Sjufanteries General, Fürften Tſcher 
batoff, welder das nächftliegende Corps: conımanz 
dirte, fih mit einer hinreichenden Zahl von: Trup⸗ 
pen an Ort und Stelle zu begeben, um die Re— 
beifen zu vertiigen und Ordnung Im Regiment 
Tſchernigoff Herzuftellen, fo wie ohne Anftand die 
Mittel der Strenge anzuordnen, welche die Um— 
ftände nochwendig madhen dürften. Obſchon & 
durchaus gewiß ift, daß dieſe Mafregeln den weis 
tern Folgen diefes fo boshaften Unternehmens vors 
beugen werden, fo haben Se. Maj. dennoch, um 
ſelbſt die Möglichkeit einer Gefahr zu entfernen, 
daß die Rebellen, was übrigens nicht wahrſchein⸗ 
lich At, dem General, Fürften Ifcherbatoff, 'ent- 
fliehen könnten, das Commando des dritten Infan—⸗ 
teries Korps für jekt ©. R, H. dem Ceſa — 
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und Großkuͤrſten Conſtantin anvertraut, um 
die Unterdrückung des Aufruhrs defto gewiſſer zu 


fihern. | F | 
| . (5) Baron von Dibitſch. 
Diefe Begebenheiten bedürfen keines Commen⸗ 
tars. Murawieffs Rebellion, in einen andern 
Theile des Reichs ausgeführt, liefert den Bewels, 
daß die Verrächer überall daſſelbe beabfichtigren, 
überall Meurerei ihr Mittel, Anarchie, Plünderung 
und Mord ihr Zweck war; aber der Aufruhr Mu— 
rawieffs hat auch bewiefen, daß überal die Mehr 
zahl der Arinee von demſelben Beift der Ergeben⸗ 
beit gegen ihren Souverain und bie rödrimäßige 
Gewalt beſeelt it; überall Generale, Offiziere und 
Soldaten ihre Pflicht mie demfelben Muthe und 
derjelben Unerſchrockenheit zu erfüllen toiffen. Un— 
ter ſolchen Aufpicten darf man it gerechtem Vers 
trauen des Kayſerlichen Manlfeſtes gebeten, das 
bey den WBegebehheiten des Taged, aͤn welchem 
der Raüfer deh Chrom beftleg, auf die unerforfche 
lihen Wege der Votſehung hinwies, “die bad 
Boͤſe befträft, uhd feibft as diefein Boͤſen dad 
Gute. hervorgehen läfı.” ® . 
Ein ſpaͤterer Bericht ded Genenkal Lieutenants 
Noch an den General en Chef vorm ıften Armee⸗ 
Corps, Bräfen don Sacken, enthält fölgende 
nähere Umſtaͤnde über die Vorfälle beh. Hafinpffa : 
Ich beeile mich Em. Ercellenz anzuzeigen, daß, 
nachdem ih mic von Povolorz in Marſch geſetzk 
und den Rebellen Muräwieff:Apöftol zwei) Tage lang 
verfölgt hatte, der fih at der Shike von 6 Tom: 
pagnien des Infanterle Regiments Tfchernigoff bes _ 
fand ; «3 mir gelüngen ift, Ihn bon dreh Selten. 
ju umzingeln. _ Mein Centrum erreichte bie Far- 
tioniften auf der Höhe von Ouſtinoſta, bey dem 
Dosfe Pologoff , Diſtrict Waſſilkoff. Als Mura⸗ 
16 * | wieff⸗ 


46 X. Rußland, 


- wieffs Apoftol ſah, daß unfere Truppen anruͤckten, 
ließ er -Quarre formiren und rücdte, das Gewehr 
im Arm, grade auf unfere Kanonen los, Mit eis 
ner Rartätfchenfalve empfangen, fiel das Quarré 
alfobald auseinander, worauf die Kavallerie eine 
Charge machte und einhieb. Set warfen die Fac— 
tioniften die Waffen von fih und wurden etwa 700 
Mann ſtark nebft dem Dberfts Lieutenant Muras 
wieff⸗ Apoſtol eingefangen. Er ſelbſt ift durch einen 
Kartaͤtſchenſchuß und einen Saͤbelhieb am Kopfe 
ſchwer verwundet. Ferner find verhaftet, der 
Staabs Capitain Baron Solowieff, der Lieutenant 
Boyſtrytchy, der Unterlieutenant Beſtuſcheff Riu—⸗ 
mine vom Infanterie-Regiment Pultawa und ein 
Druder des Murawieff:Apoftol, ein verabfchiederer 
Dbriftlientenant. Die Lieutenants Kuzmine, Chis 
pila und ein anderer Bruder des Murawiefi:Apos . 
fol, Fahnenjunker im Kayferl. General= Auartier- 
meifter:Staabe find getödtet, fo wie aud mehrere 
Soldaten; einige andere find verwunde, Bon 
unferer Seite haben wir weder Todte noch Ver— 
wundete. Indem ih Ew. Epcellenz berichte, daß 
die Rebellion völlig vernichtet iſt, halte 
ich es für Pflihe Hinzuzufügen, daß die Truppen, 
welde gegen die Factioniften gebraucht wurden, den 
größten und belobenswerthen Eifer gezeigt haben, 
Die Soldaten, welche fih bey Muramwiefj-Apoftol 
befanden, haben im Ganzen nicht, den geringfien 
Widerftand geleifter, und es iſt erwieſen, daß ‚fie 
als Berrogene in die Revolte hineingeleitet find. 
Die erſte Grenadier = Compagnie des Regiments, 
Tſchernigoff folgte nicht allein nicht dem Beyſpiele 
der andern, fondern ſchloß ſich vielmehr an mid) an, 
ein Benehmen weldes id) der großen Feſtigkeit und 
den Eigenfchaften, die den Capt. Kozloff auszeichs 
nen, zufhreibe. are“ * 
| et 
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Der Aufftand des Murawieff bewelfet ih einem 
andern Theil ded Reichs, daß die Anfchläge der 
Confpiranten überall diefelben waren, daß. überall 
ihr Mittel Meuchelmord, ihr Zweck Anardie,. 
Pluͤnderung und Metzeley war; aber die Rebelllon 
des Murawieff bemeifet auch aufs neue, daß die An 
mee im Ganzen getreu iſt, und nur wenige Aufs 
ruhe wollen; wie könnte man wohl die den Rebels 
ten zundchft ſtehenden Megimenter mit vollem Vers 
trauen gegen fie gebrauchen, wenn der Geiſt der Wis 
derſetzlichkeit allgemein in der Armee vorherrſchend 
waͤre. Die Rebellen ſind einzelne ſchlechte Frag⸗ 
mente, die ſich in der Armee eingeſchlichen hatten, 
und von der fie jeßt geſaͤubert wird. 

—So wie der Empörer eine ihres verruchten 
Vorhabens angemefjene Strafe wartet, fo ward die 
Trene und Tüchtigfeit der Erprobten glänzend bes 
lohnt; Die beyden vereinigten Reiche, Rußland und- 
PMoten, . verloren im verwichenen Monate zwey 
three ausgezeihnerftien Männer, das erflere - den 
Reichskanzler Romanzow, der fo viel für Rußlands 
Wohl und Cultur gewirkt hat, der andere den 
verdienten Staatsminiſter Stanielaus Stas'c. 
Zwey wichtige Aktenſtuͤcke des neuen Kayſers glau⸗ 
ben wit hier noch aufnehmen zu muͤſſen, weil aus 
dem erſten erhellt, daß er ganz den Negierungss 
grundfägen feines erhabenen Vorgängers Alexander 
zu folgen gedenft, und fih aus dem zweyten vers 
muthen läßt, daß die Militair» Colonien, deren Be⸗ 
fand in Zweijel gezogen wird, zerbeng ten werden. 


ei F ce. Ti Manifefi MB, 
#4}. 

nel& ä Therita e des Etats, ‚de LEm 

a —* dre, mpereur Nicolas henite, 


aussi les principes per ont preside a la 
tique de Son Auguste Predecesseur, et Sa Via. 
jests 
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ta Imperial a fait prescrire & Ses Ambassa- 
eurs, Ninistres et Agens aupres des Puissan- 
ger StTangere, de leur declarer que, marchant 
de tout son pouvoir. sur les traces du Souve- 
raın dont Elle pleure la perte, Elle professera 
la meme fidelit@ aux engagements tontractes 
ehe Russie, le meme respect pour tous les 
dröits que consacrent les traites existans, le 
meme artachement aux maximes conservatrices 
de la paix generale et des liens pui subsistent 
entre toutes les Puissances. 
En retour TEmpeéreur Se plait à espérer de 
leur part les memes dispositions à entrenir ces 
—* orts d’intime amitié et de confiance- mu- 
tuelle, qui, etablis,et maintenus sous I’Empe- 
reur Alexandre, ont donne dix annees de repos 
U, Kagsbefebt am die Miltair-Eolonien, 
Soldaten der Militalr = Colonien! 
Idhr kennt bereits meinen Tagsbefehl vom 15. d. 
onats, durch melden, indem ich mit den braven 


Ruſſiſchen Armeen die Betruͤbniß, das harte Ungluͤck 
theile, welches uns alle betroffen hat, ben Garde, 


——— die Uniform bewilliget, die der Kay- 
‚fer Alexander I, rubmmwürbigen Gedenken ge: 
gragen bat. 


Melne tiefe Verehrung für das Andenfen an 
ungſern Vater und, Woplthäter, veranlaßt mid) zu 
euch zu. reden, Soldaten der Militair: Colonien! 
Hr feyd durch den Kayſer Alerander |. ge: 
bilder worden und mehr als: einmal habt ihr durch 
Eifer und Auftrengungen die Belohnung feiner ho— 
ben Zufriedenheit erhalten, Das Beſtehen eurer 
Eolonien,entwickele den Zweck feiner nüßlichen Ab: 
fihten, und die glüdliche Lage, ‚in der Ihr euch 
“ - de: 


art 
“ 
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befindet , iſt die Frucht dee viterlichen Sorgen, 
welche er euch gewidmet hat. 

Sch theile in ihrem ganzen Umfange die vaͤterll 
chen Gedanken, mit welchen die Militair-Colonien 
gegründet find, und zur Bezeugung meines 
Wohlwollens ſchenke ich euch ‘die Uniform, welche 
der verſtorbene Kayſer gewoͤhnlich trug. 

Dieſe Uniform wird bey dem Srenadier-Regis 
mente des Grafen Aracktſchejeff, das erfte, welches 
colonifiret ward, verbleiben und foll in der Eapelle 
des befagten Regiments neben dem - Bildniffe des 
Kayfers, Stifters der Meilitair s Colonien, aufoe: 
wahrt werden. 

Soldaten! -Fügt biefeg Gedenken zum unferb- 
lichen Gedaͤchtniß eurer. Stiftung; e6 wird auf 
immer das - linterpfand ‚meines Wohlwollens für 
euch feyn ee Leiter auf dem Wege der Treue 
gegen den Thron. 

e (SH)  - :  - Nicolaus. 
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tieteratur 
Meber die Ordnung der Regierungs: Nachfolge in 
den Deutſchen Staaten uͤberhaupt, und in 
dem Herzoglichen Geſammthauſe Sachſen⸗ 
Gotha insbeſondere. Vom Dr. B. W. 
Pfeiffer, Kurfuͤrſtl. ——— Ober⸗Ap⸗ 
peſlationsrathe. Caſſel 1826. In Commiſſion 
der Hahnſchen Ben ju. Dans 
nover. gr. 8 824 Auch unter dem 
Titel: Weber die — der Regierungs⸗ 
Nachfolge in dem Saͤchſiſchen Fuͤrſtenhauſe, 
insbeſondere dem Herzoglichen Geſammthauſe 
Sachſen⸗Gotha. Eine Kaas publiciſtiſche 
Abhandlung. ar 
a t 
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mie eben dent Vergnügen, womit wir im vos 
rigen Monatzftüce den erften Theil diefer überaus 
gruͤndlichen Hiftorifch-publiciftifhen Abhandlung über 
die Drdnung der Negierungs: Nachfolge in den mos 
narchifchen‘ Staaten des Deutfhen Bundes den 
Leſern unſerer Zeitfchrift” bekannt gemacht haben, 
bringen wir die ſchnell darauf folgende Erſcheinung 
dieſes zweyten Theils zu Ihrer Kenntniß. Wenn 
der beruͤhmte Verfaſſer in dem erſten die wichtige 
Frage von der Ordnung der Regierungs-Nachfolge 
in Deutſchland, nach der Geſchichte und allgemeinen 
rechtlichen Grundſaͤtzen eroͤrterte, ſo wendet er hier 
ſeinen Scharfſinn und die Tiefe ſeiner Kenntniſſe 
auf die Beurtheilung der Nachfolge in der Negies- 
rung der Gothalſch⸗Altenburgiſchen Lande, nach dem 
erfolgten Tode "des" letzten Herzogs vom Sachfend 
Gotha. Seit Jahrhunderten hat ſich in Feinem 
Deutſchen Fuͤrſtenhauſe ein Succeſſſonsfall von ſol⸗ 
cher ſtatiſtiſcher und politiſcher Bedeutung und zus 
gleich von ſolcher Schwierigkeit in der rechtlichen 
Beurtheilung, uͤberdies von folber Conſequenz für 
noch bevorſtehende gieihartige Fälle ‚ereignet. 
Nefponfa auf Anfragen’ der bey einer zweifels 
haften Rechtsſache Beteiligten find gewoͤhnlich Par⸗ 
theyſchriften, denen der unbefangene Beuürtheiler 
nicht ohne Behutſamkeit folgen’ darf. Eine ruͤhm⸗ 
liche Ausnahme Hiervon macht dieſe hiftorifch-publiz 
eiſtiſche Abhandlung des Herrn & MNRath Pf, 
obgleich ſie durch eine ausdruͤckliche Aufforderung 
des Herzogs zu Meiningen veranlaft "ward. Er 
erkläre, daß ſein unabhängiger Stand zu dieſem 
Fuͤrſten ihm eine vollkominen ſelbſtſtaͤndige Bear: 
beitung erlaubte, und er ſich dieſe Selbſtſtaͤndigkeit 
auch dadurch "dom Anfang an ganz unverſehrt er⸗ 
Kalten; daß er nicht cher als machdem er ſich zu: 
vor durch eine gründliche Prüfung der ſaͤmmtlichen 
Rz be: 
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benußten Huͤlfsmittel die volle Leberzeugung von 
dev Gerechtigkeit des (in der öffentlihen Bekannt: 
madung vom L1ten Februar 1825 erflärten ) 
ausſchließenden Anſpruchs des Herzogs auf die eröff; 
nete Staats⸗Succeſſion verfchafft hatte, eine wiffens 
ſchaftliche Ausarbeitung diefes Nechtsfalls übernome 
men bat." Die Refultate jener Pruͤfung und der 


& 


“darauf gegründeten weitern Forfehungen ergiebe die: 


gegenwärtige Schrift, ' 

Treu und olgenreich für eine richtige Anſicht 
diejes merkwürdigen Succeſſionsfalls ift der von 
dem Verfaſſer zuerft mit Erfolg gemachte Verſuch, 
das ſtaatsrechtliche und privatrechtliche Prinzip der 
Nachfolge in Deutſchen Staaten beſtimmt zu ſon— 
dern, und die weſentliche Zuruͤckfuͤhrung des letzte⸗ 
ten auf die dentfchreditlihe Lehnsfolge nach ‚ihren 
fuceeffiven Veränderungen,‘ in der befondern Ans 
wendung auf die Succeſſionsgeſchichte des Saͤchſiſchen 
Fürftenhaufes, die,-wie richtig‘ bemerkte wird, nur 
hierdurdy gegen den ihr von fo vielen gemachten Vor— 
wurf des Schwankens und’ der Inconſequenz bey 
der Defolgung verjchiedenartiger Succeſſions⸗Ord⸗ 
nungen vertheidigt werden mag. 

Den Weg zu feinem Ziele eröffnete ſich der Herr 
O. U R. Pf. mühfam, aber erfolgreih, durch das 
Geld der Geſchichte, und hierdurch wird fein Werk 
and) für Hiftoriker, die nicht Nechtsgelehrte find, 
intereſſant und nüslih. Er träge die Succeffionss 
Geſchichte des geſammten Saͤchſiſchen Fürftenhaufes, 
vom neunten Jahrhundert bis auf die neueſte Zeit, 
in einer gedraͤngten Ueberſicht vor. So in allen 
ihren Zweigen, unter dieſem beſtimmten Gefichtss 
punee zufammengeftelle, und mit Beruͤckſichtigung 
des damit in fo weſentlichem Zuſammenhang ſtehen⸗ 
den Lehnsverhaͤltniſſes, findet man dieſe Geſchichte 
ronf nirgends. Zuglelch ift dieſe Darſtellung ats eine 

urkund— 
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urkundliche Arbelt wichtig, indem der Verfaſſer bey 
allem, was den Stoff einer rechtlichen Beurthei⸗ 
Inng abgab, unmittelbar aus den Quellen fchöpfte, 
dabey manches zu berichtigen fand, und die in der 
Succeffionsgefchichte verwebten Stellen von Bers 
tragen ꝛc. wörtlich mittheilte. F 

- "Auf die in den erſten 31 SS. der erſten 
Abtheilung gelieferte Geſchichte der Erbfolge in 
dem Geſammthauſe Sachſen-Gothq, folgt in der 
zweyten die - rechtliche Ausführung der Succesſiv⸗ 
Ordnung im Färftlihen Haufe Sachſen, insbefons 
dere im Sefammthaufe Sachſen⸗Gotha, zuerſt aus 
dem ftaatsrechtlihen Geſichtspunkt, und dann aus 
dem privarrechtlichen, Ä Ä Ä 
Schon vor dem am TIten Februar 1825 erfolgs 
ten Ableben des Herzogs Friedrichs IV. zu Sach⸗ 
jene Sorha, womit diefe Linie, die Altefte des Go— 
thaifhen Geſammthauſes, gänzlich erloſch, waren 
die, drey. Herzöge zu Meiningen, Hildburghauſen 
und Coburg in einer Hqusconferenz übereingefoms 
men, die Fuͤrſtenthuͤmer Gotha und Altenburg *der 
deſtehenden und unter einander noch auszuführen: 
den ‚befondern Succeſſionsrechte unbefchader” in 
gemeinſchaftlichen Beſitz zu nehmenz und bies ge: 
ſchah wirklich nach erfolgtem Todesfall, mittelſt eines 
geme inſchaftlichen Patents vom 1Iten Februar 1825, 
wobey der Herzog von Sachfens Meiningen indeß 
feine: ausfchließlichen. Succeffionsredhte ausdrüdiik 
vorhebielt, wogegen die andern beyden Hetzoͤge 
. freilich veproteftirten. eg . Hufe 
1. Der. von Meiningen geltend | 
ſpruch auf Die alleinige Nachfolge beruht 
auf-einem zweifachen Grunde des Vorzugs, deſſen 
ſactiſche Exiſtenz völlig unbeſtritten it — auf dem 
Vorzuge der älteren Linie und dem bes nähes 
sen Grades; indem nämlih 1) das — 
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I 
‚she Hans von dem dritten Sohne Ernft des From- 
‚men, des Stifters des Geſammthauſes Gotha, abı 
fe ‚mithin, da die Nachkommenſchaft deg älte- 
Ben mit dem jetzt verfiorbenen Herzog Friedrich zu 
Sotha erloſchen iſt, und der nachaͤlteſte, Albrecht 
au Coburg, ſchon im Jahr 1699 kinderlos verſtor⸗ 
ben: war, nunmehr die Stelle der aͤlteſten Sinie, 
Am Berhältniß der von den beyden jüngften Soͤh⸗ 
nen Ernfs des Frommen abftammenden Fürftt. Hdu- 
‚fer Hildburghaufen und Coburg-Saalfeld einnimmt; 
bameben aber 2) der jest regierende Herzog zu Mei: 
nlngen nur drey Grade, die beyden andern Hers 
goge hingegen vier Grade von ihrem gemeinfchaft: 
en Stammvater, Ernft dem Frommen, ent: 
find, und daher in eben diefem Verhaͤlt— 
le der Verwandtſchaft (im Hten und Toten Grade) 
J u de 1: Verflocbenen ſich befinden, erfierer alſo 
. N 
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tzterem die Naͤhe eines Grades voraus 
a Daß diefe facrifhen Gründe eines Vor: 
4098 auch einen rechtlichen Anſpruch auf die auss 
Hließende Nachfolge begründen, war der. Vorwurf 
Diefer geichichrlichsrechtlichen Eroͤrterung Der Berf. 
löfet Die ‚Aufgabe, fo, indem er zuerft ans dem . 
F taatöred lichen Geſichtspunkte zeige, daß Untheitz 
bat feit un Einheit der Reglerungsnadfolge, mit 
beim. Borzuge der Erfigehurt, aud in dem Fuͤrſtl. 
Sachfiihen Geſammthauſe die Regel des Rechts 
‚ausmade, und daß daher in jedem einge Entfceis 
bung nad dieſer Megel unterworfenen Succeſſzons 
Einer, und zwar der Exfigeborug Im der 
ie, zur Megierungsfolge gelangen fönne. 
RR ie rare * — * re 
ningen de einzige n..ber wen der drey jetzt 
J llein zur Succeſſion konkurrirenden Linien des So: 
thaifchen Gefammehaufes ift, fo folge Hieraus, daß 
berfelbe einen ausfchliegenden Anfpruc auf 
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die Heglerungsnachfolge in die eröffneten Sorhalfchen 
Lande hat, und der Anfprucd der Herzöge zu &, 
Hildburghaufen und Coburg : Saalfeld, auf eine 
gleihe Vertheilung diefer Lande, unſtatthaft ift. 
Aber auch von dem Gefihtspunft einer privatrechts 
lichen Erbfolge aus betrachtet, gelangt der Ver—⸗ 
faffer zu dem Reſultat, daß wentgftens Im Ernes 
ftinifhen Haufe, "und insbefondere in dem Go— 
ehaifhen Gefammthaufe, die Nähe des Gra— 
des über den Vorzug unter mehreren zur Sue— 
ceffion Berechtigten entfcheide, uud. daß der oder 
die dem Grad nad) Naͤchſten die Entfernteren aus: 
fehliegen, mehrere gleichgefippte fuͤrſtliche Agnaten 
aber zugleich fuccediren, mithin das Land. entweder 
in Gemeinfchafe behalten: oder unter ſich vertheilen. 
Nun: ift der regierende Herzog zu S. Meiniagen 
der nächite, dem Grade nach, unter den drey zur 
Suceceſſion fonfurrirenden Fürften; ihm allein triffe 
alfo die Ordnung ber Erbfolge aud nach dem pri— 
vatsechtlihen Prinzip, mir Ausfchliefung der bey— 
den andern dem Grade nad) Entfernteren. Schließ: 
lich prüft der Verf. den von andern gewählten Aus: 
weg, und die Anfichten verfchtedener Schriftfteller, ° 
und beruhre dem’ Vorfchlag einer Theilung nah den 
Provinzen, oder Bepbehaltung der Gemeinfhaft. 
Für eine folhe Ausgleibung finder Hr & AR. 
Pf. in dem Gebiete des Rechts Fein Entſcheidungs⸗ 
grund, erkläre ſich fchlieglich aber mit Grund: ges 
gen das Auskunftsmittel der Beybehaltung der Com⸗ 
munion. Wo es fortwährend gemeinſchaftliche Res 
gierungen — * wie in den Herzogthuͤmern Schles⸗ 
wig und Holſtein, hat man die Schwierigkeiten 
derſelben erkannt und die de Mit Unterthas: 
nen und Bien gefühlt: 

— 
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XII. 
Sranfreid. | 

Die diesjährige Sitzung der Kammern in 
Frankreich iſt nun eröffner, und mit Spannung 
fiehe die Nation den Nefultaten ihrer Verhandluns 
gen entgegen. . Die Partheyen waren fchon vorher 
nice müfllg gewefen, während das. Minifterium 
noch feinerfeitö alles aufbot, um fich zu verftärfen, 
und die Meynung zu verbreiten fuchte, daß es 
fih völlig fiber halte. Zu diefem Zweck waren bie 
beyden Allürten der Minifterial:Parchey, der Clubb 
des Herrn Pier und das journal de Paris, in. 
Bewegung gefeßt. jener Clubb hatte mehrere 
Mitglieder gewonnen, fo daß er jegt aus so befteht. 
Das gedachte journal verfiherte ſeinerſeits, daß 
das Minifterium der Kammer der Deputirten ge= 
wiß fey, und die Septennalitär Frankreich die glück- 
lichſte Zukunft verſpreche. Sehr günftig war für den 
Premier: und Finanzminifter, Grafen von Billele, 
das plöglihe Steigen der Nenten im Moment der 
Eröffnung der Kammern. Dadurch ließ fi) aber die 
opponirende royaliftifche Parthey nicht befchwichtigen. 
Sie bereitete vielmehr die heftigften Angriffe auf die 
Minifter vor. Ihre vorzüglichften Zielfheiben waren: 
das Billelefhe Finanz. Syftem, die Operationen der, 
Tilgungskaſſe, die Organifation der Syndikate von 
General» Einnehmern und die Verwendung der Fonds: 
Öffentlicher Kaffen zu andern Zwecken als ihrer Des 
ftimmung. Auch behauptete diefe DOppofition, daß 
das Minifterium durch die Unabhängigfeits:Erfiäs 
tung von St. Domingo, ohne Mitwirkung der Kam: 
mern, feine Befugniffe überfchrieten habe. Ihren 
Gang für fih ging die jefuitifche Parthey, die in 
Franfreih, wie im Auslande, einen zahlreihen Anz 
bang bat. Ihre nachfte Tendenz; war die ae 
— ung 
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büng der Preßfreiheit, die fie als ein Haupthinder—⸗ 
niß der Nealifieung ihrer Abfihten betrachtere, und 
datin wohl Recht hatie; dem die liberälen Blätter 
deckten das Treiben der Miſſionaire und das Um— 


» fühgreifen der Jeſulten ſehr getreu auf. Gam 


* 


Sefihtliche Vetanntſchaft zu maden 


Franukreich beſoͤrgte, daß das Beſtreben ber leßteren, 
die Preßftelheie einzuſchraͤnken, endlich doc Folgen 
haben möchte, und daß ber erfte Minifter, Villele, 
nicht im Stande ſeyn werde, dem Andrang einer 
am Höfe immer mächtiger werdenden Partheh fänger 
zu widerfichen. Das Journal lEtoile ‘wiederholt 
die alten Klagen über die neuer sum Theil fehr - 
wöhlfeileh Ausgaben der fogendnnten philoſobhiſchen 
Schriften des achtzehnten Jahrhunderts. Auch 
blieb. der Abbe: de Normais nicht zurück, indem er 
ein beflägenswerthes Verzeichniß der fittenlofen 
und ſchaͤndlichen Schtiften, deren er habhaft werden 


konnte, bekannt hnachre, um zu beweiſen, daß Die 


Freiheit der Preſſe in bie offenbarſte Zuͤgelloſig⸗ 
keit ausgeattet fey; Er vergaß aber dabey zuber 
merken, daß, der größte Theil diefer allerdings vers 
werflihen Producte ars der Regentſchaft und der 
Negierung Ludwigs XV. herrühtr, und jetzt zu den 
Seltenheiteis gehöre, die kaum mehr zu haben find, 
und die daher allmaͤhllg in gaͤnzlicher Vergeffenheit 

gerathen. Daher hätte der Bert Abbe beffer ger 
than, fie nicht wieder in Erignerting zu brifigen, 
und vielleicht durch ſeinen Catalog manches jugehdr 
liche Gemuͤth zu verlocken, fie aufzuſüchen und Ihte 
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’ Xi. | 
Flachen · Inhalt des Deutſchen Staaten- 


Bundes. 

Es enthaͤlt: — * 

1) Der zum Deutſchen StaatenBunde 
gehörende Theil der Oeſtrelchiſchen 
— 


3,578,731. 
2) Der zum Deutfchen Staaten: Hunde | | 


gehörende Theil der Preußifchen | 

nn» 3,307, 26. 

1,382, 59. 
695, 07 


Monarhhie.....: 


REBRURER oo 000007 —RR—— 
— —⏑. ⏑⏑,— — — — 
) — en ER En 
——— 
7) Das Königreich, Sagen ae 
8) Medlenburg- Schwerin ——— — 
— 
10) Das Großherzogthum — F 
11) Holſtein und Lauenburg ........ 
12) BBOBEG > ano nrsae 222 


13) — ——— —* 
13) Ballen. laser ischiäennnne 
15) Draunihweig.si...:: shoes uuen 


16) Sachſen Weimar iseeeee. ..... — — 


no Sachſens Gotha ..... 
18) Medtendurg-Streliks 4 
19) en Coburg Saalfeldir. 1:4 
20) Lippe Detmold .iacauss: beıisa 

2T) Walde, ...... unobenihbedddsen 
22) Deußs-Planeneccaceee.. as 
23) Sahfen-Dieiningen....n...... > 
24) Schwarzburg-Rudoljtadt........ 
25) Hobenzollern-Sigmaringen...... 
BEREDRCEDEÄNGU  0n none nn 00 


16, 52. 


27) — 
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Geviert⸗Meilen. 
27) Schwarzburg⸗Sondershauſen iss 10,40. 
28) AnhalsBernburge.nencrsüeenen , 15, 50. 
29) Anhalt-Koͤthen.............. . 14, O4. 
0) Sachſen-Hildburghauſen ........ II, 12. 
31) Schaumburg-Lippe.. ...........8,88. 
32) Heſſen⸗ Homburg. · à— 7 84. 
33) Hamburg mit Gebiet PEREENEEEN 7 Io. 
34) Reuß⸗Gratz.. | 7, 00. 
35) Lübe mir Gebiet............. 5, so, 
36) Hohenzollern⸗ Hechingen.. ....... 5, 00. 
37) Frankfurt mit Gebiet. ......... 4, 33. 
38) Bremen mit Gebiet. ....... 3, So. 
39) Lichtenflein..uooooosennnncete . 2, 50. 


Der Deutſche Staatenbund enthält 11,495,741- 
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Ehemalige Keichsftäbte in Deutſchland. 
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Bayern: 


Einw, 


"Begendburg, jest u Bayern, —RRRX 19,000. 


"Schwaben: 


"Su 
Du 


gu, jetzt zu Baden. .nonneoueee 


« Sir jest zu Wartemberg........ 


Giengen, 


Kempten, jetzt zu Bayern. 


Hall, jetzt zu Wuͤrtemberg.... 
Um, jetzt zu Baden.... 


horn, jetzt zu — 
Eßlingen, ſehzt zu Wuͤrtemberg...... 
jetzt zu Wuͤrtemberg wen. 
——— NH TE 
Memmingen, jetzt zu Bayellluunenie 
Reutlingen, jetzt zu-Würtembergesene 


2,300. 
1,500. 
800. 
rs 
7,000... 
6,44%. 
8,600. 






695242: 
Trands 
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Transport A. 25 
Heilbronn, jetzt zu Würtemberg. — 
Nordlingen, jetzt zu Bayern. .. .... 


Lindau, jetzt zu Bapern......... 
Isny, jetzt zu Baden............. R 


Leutkirch, jetzt zu Baden. ........... 
J ua nee * 
Augsburg, jetzt zu Bayern.. — ——— 
Biberach, jetzt zu Würtemberg...... 
Dinkelsbühl, jetzt zu Bayern. ....... 
Kaufbeuren, jetzt zu Bayern. ........ 
Ravensburg, jetzt zu Baden. ........ 
Bopfingen, jetzt zu Würtemberg..... 
Gengenbach jetzt zu Baden —A nn — — 
Gwmuͤnd, jetzt zu. Wuͤrtemberg. ...... 
Offenburg, jetzt zu Baden. ......... 
Pfullendorf, jest zu Baden. ....... 


Rorweil, jetzt zu Wuͤrtemberg...... 


Wangen, jetzt zu Baden, .......... 
Weil, jetzt zu Wuͤrtemberg......... 
Ueberlingen, jetzt zu Baden......... 
Zellam Hammersbach, jetzt zu Baden.: 
Dberrbein: 
Frankfurt, a. M.................. 
Friedberg, jetzt zu Heſſen D ana 
Speir, jeßt zu Baden ............. 
Worms, jetzt zu Heflen Darmfladt.... 
Mefiphbalen: 
Coͤlln, jetzt zu der Preußiſchen Provinz 
Berg, Preußiſche Stadt........ 


Aachen, jetzt zu der Preußiſchen Provinz 


Niederrhein Preußiſche Stadt.... 
Dortmund, jetzt zu Preußen, Provinz 
Weflphalen.auseenenenenneneer 


69,242. 


6,500, 
6,000, 
5,176. 
1,700. 


1,800... 


1,950. 


29,470. 


4,500, 
5,030. 
8,000, 


3,600. 
1,400. 
'1,842. 


5,698. 
2, 880. 
1.451. 
3,100, 
1,200, 
I, 686. 
2,608. 
1,112. 


497, 850. 


I ‚700. 
5,157. 
5,780. 


32,300, 


4.076. 


Polit. Journ. März. 1826. 17 


328,146. 


Trans: 


* 
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Teangport- Zu, 328,146. 
Miederrhein: 
Goslar, jege zu. Hannover.......... 5,670. 
Nordhauſen............. son 020 dee. 9.684. 
| — jetzt zu der Provinz Sachſen. — 
Luͤbeck, jetzt freie Stadt............ 40,650. 
Bremen, jetzt freie Stadt.......... 48,500 
Hamburg, jetzt freie Stadt, ....... «139,800. 
Sranfen: . 
Nürnberg, jetzt zu Bayern..... — 26, coo, 
. Schweinfurt, jetzt zu Vabern..7 ... 5.,114. 
Weiſſenburg, jetzt zu Bayern. ........ 3,700. 
Hindsheim, jetzt zu Bayern.......... 4,500. 
Rothenburg, an der Tauber, jetzt zu 
⸗ ODER — 5,660. 
| u 617,479. 
wovon Franffurt a, M., Lübe Bre - — 
men und Hamburg nur frey geblie⸗ 
ben find, welche jufammen,..... 276,800. 


340,679». 





\ 

link gifseifge Züge | 
Kürztih har der. Tod Frankreich wieder einen 
großen Heerführer geraubt. Der Marfhall Sudet, 
Herzog von Albufera, war der funfzehnte Mar: 
—— der ſeit der Reſtauration ins Grab ſank. 
Er ſtarb im mittleren Alter, denn er vollendete 
nicht das safte Jahr, und zählte faſt mehrere Tri- 
umphe und Wunden als Jahre. In jeder Schlacht, 
in der er war, zeichnete er fich aus, und er hätte 
foft an allen großen Erfolgen der einft mit Sieg 
efrönten Franzöfifchen Heere feinen Antheil. Als 
—* a war er 1 Handel gar 
. aber 


’ 
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aber die Freiheie machte ihn. zum Soldaten und der 
Sieg zum. Feldheren. Mit der Spige feines Des 
gend mußte er alle feine Grade erobern. Ohne die 
Revolution würde er fein Leben hinvegetirt haben, 
und feine Friegerifhen Talente wären unbemerkt und 
für die Welt verloren gewefen; fie erhoben ihn zum 
Marfhall und zum Pair, und in der Führung ber 
Waffen für fein Vaterland erftieg er die hoͤchſten 
Ehrenfiufen. Er hinterließ eine Wittwe und- drey 
Kinder, unter denen ein Sohn ber Erbe eines der 
ſchoͤnſten Namen ift, auf; die Frankreich ftolz. feyn 
darf. Diefe Eloge funebre hielt ein Parifer Yorc- 
nal dem tapfern und talentvollen Suchet, deffen 
harten nod) die früheren Sahrgange diefer Anna; 
len darftellen. Der Marſchall Suder wurde am 
zoften Sjanuar mit allen feinem Range gebührene 
dein Ehrenbezeugungen auf dem Kichhofe der Him⸗ 
melfabre Mariä beerdigt. Die Minifter, Marfchälle 
und Generale folgten ihm in felerliher Amtstracht. 
Das Leichentuch trugen die Marfhälle Jourdan und 
Moncey , der- Senerallieutenant Beliard und der 
Seaf Semonville, und ein Truppencorps von gOQO 
Mann begleitete die irdifchen Leberrefte des Feld» 
herrn, dem der Marfhall Dudinot, Herzog von 
Reggio, in der Leichenrede den legten Zoll darbrachte. 





2 Die Spanifhe Regierung hatte mehreren Bifche: 
fen befohlen, verfchiedene fuspendirte, Geiſtliche wies 
der in ihre Stellen einzufegen. Dieſe waren dazu ges 
‚neigt, wenn die Seiftlihen folgendes Bekenntniß abs 
legen wollten: “Ich erkenne den Pabft für den Statt: 
halter Jeſu Chriſti auf-Etden, und daß Feiner das 
Recht hat als Er, in allen- was die Kirche angeht, zu 
entfheiden, ohne irgend eine Einmifhung der buͤr— 
‚gerlichen Obrigkeit. — Ich bereue, eine Schrift gegen 
das Tribunal der Sinquifition gelefen zu haben. — 
Ay 17* Ich 
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Ich bereue, waͤhrend der Zeit der Cortes verſchledenes 
geleſen zu haben, was’borher in Spanien verboten 
war. — Ich bereue auch noch andere Schriften 
geleſen zu haben, in welchen die Souverainitaͤt des 
Bolks - proflamire wird, und bekenne, daß es in 
Spanien feine Soullverainitaͤt giebt,’ als die Ferdl- 
nands VII. "Endlich bereue ic) Alles, was ich wäh: 
end der: Mevolurion gegen dieſen Souyerain und - 
ſeine Nechte gefegt haben duͤrſfte.“ — Jene Geiſt⸗ 
tie’ fanden indes nicht für gut, dieſe Erklärung 

W unkerſchreiben, und wurden daher nicht wieder 

HaBIeER. 2 e — ——— 
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or un) 


Zur keiner Zeit und in Feiner Rande hat der 
Unternehmungsgeiſt einen ſoſchen Aufflug genommen 
Als in ben legten“ Jahren in England. In funf— 
"zehn Monaten, felt dem’ Anfang des Jahrs 1824, 
hatten ſich nicht werftget ale 276 Sefellfehaften, zu 
are verfentedenattigen Unternehmungen gebildet, und 
AT ducch unterſchriften zu der ungeheuren Summe 
"son 774 MM 11I,OSO Pf. Stert. oder 900 Mil⸗ 
nonen Tpelem verſiehtet wovon doch ein vicht 


Anbetaͤhhtlicher Theil wirklich ausgezahlt iſt. Uater 


dieſei Gefellſchaften giebt es 33 Für Kanaͤle und 
een 
RN eitung der Gasbeleuchtung, 6 die er tſtadt 
mit 3,8 Mesime Mafer md ſte mit Geebä- 
Dirndl verfeheri. Die Tin dieſen 15 Monaten zu⸗ 
Farinieh gebrachten Summen betragen faſt eben ſo 
biet/ als nach einem Durchſchnitt von z0 Millionen 
ahen die offentiſchen Anlethen von ſechs Krlegs⸗ 

—6 


jahren zufammengenomgen. 7 7 
ni deptn' 3: RI BE RER 
Ef. 5 im bder Franzöſiſchen Akademle 
Her Wiſen hoſten verlefener Bericht über den bis- 
aug der zerſtoͤrenden Seuche Cholera, ER 
np | 4 R t 
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haͤlt folgende bedrohliche Aeußerungen: Dieſe ˖furcht⸗ 
bare Krankheit, welche ſeit zwey Jahren in; Aſſen 
wenigſtens ſechs DMillionen-Menfhen hinweggerafft 
bar, ſcheint ſich immer mehr verbreiten.-und: die 
jüdlihe Gränze Europas anf dem; Landiwege er: 
reichen zu wollen. Schon ift- fie an den. Ufern des 
Ganges und des Indus bis nad). Baſſora vorge⸗ 
fhritten, ‚bat bereits - Mefopotamien erreicht, und 
ift ‚über das Kaſpiſche Meer gedrungen. : Auf der 
audern Seite hat fie die Gränze-von China erreicht, 
und- beginnt ihre -Verheerungen in . diefem-- großen 
Keiche. "Noch wird behauptet, daß ſich diefe Krank; 
heie auch über das Meer Bahn gemacht, und fi be— 
reits Spuren ——— in — gezeigt —* 


Das. Soumal des Debats ee felaenhe: (ketia 
ſtiſche Angaben von den Verhaͤltniſſen der, verf@ien 
denen- Einwohner des Folofialen Ruffiihen Reichs 
mit. Dach den Berechnungen des Herrn Hermann, 
von der Petersburger Akademie der Wiflenfchaften, 
vom Jahre 1806, verbielten ſich die Klaſſen der 
Einwohner Rußlands folgendermaßen: Adel von 
beyden, Geſchlechtern 380,000 Individuen; Geift: 
lichkeit 400,000; Handelsſtand 300,000; Bürger 
1 Million;' Eopfftenerfreie Landbauern 2 Millionen 
300,000; Kaſſuben 2 Mill. 200,000; leibeigene 
Dauern 32 Mill, 745,000; Kronbeamte 120,0003 
Land:und Seemacht ı Million; wilde Voͤlkerſchaften 
1 Million Seelen. Da die Maffe der Nation feitz 
den gewiß um- en Fünftheil vermehrt iſt, fo iſt die 
Berechnung jegt ohne Zweifel unter der Wirklich⸗ 
keitz das Verhaͤltniß wird Andeß do Run: dag 
nämliche geblieben ſeyn. 


Der berühmte, Maler David if im achtzigjaͤh⸗ 
rtigen Alter zu Bruͤſſel geſtorben, und die BE 
e 
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ſche Regierung Hat feiner Familie, welche die Ueber⸗ 
bieibfel" diefes Regicide auf Franzoͤſiſchem Boden 
ruhen zu laſſen wünfchte, diefe Bitte abgefchlagen.: 
Freilich- war: diefer Künftlev ein arger Apoftel der 
Revolution in ihren blutigften Stadien. As Com 
vents Deputirter und: Mitglied. des Wohlfahrtes 
Ausfhuffes, ſtimmte David für Ludwigs Tod, ohne 
Appellation und Aufſchub. Er war genau mie Mater 
verbunden, und rühmte fich diefer Vertraufichkeir, 
als diefer Freund "des Volks unter dem Dolchſtoß 
der Charlotte Corday fiel. Er verfprah ein Bild 
zu malen, welches den Tod diefes großen Bürgers 
für das Vaterland‘ darftellen follte, und verlangte 
für ihn die Ehre des Pantheon. MNicht weniger 
ward das Ungeheuer Robespierre von David bewun— 
dert und geliebt, \ Sn der bekannten Sitzung am 
Hten Thermidor, wo det Tyrann unterlag, tief 
David: *Tröfte dich, tugendhafter Nobespierre, ich 
werde den Biftbecher mir dir trinken!’ Er -wurde 
auf der. Stelle verhafter und nad) Luxemburg ges 
beachte. Als man den dortigen Verhafteten den Mas - 
lee David verkündigte, zeigten fie Werwunderung 
und Schrecken. “Ich ſehe wohl,” fagte er, «dag 
es Hier feine Republikaner giebt!” Man antwortete 
ihn mit Hohngelaͤchter, Bon Chenier unterſtuͤtzt, 
befreiten ihn ſeine Schüler; er wurde von neuem 
ald-Terrörift verhaftet, und .erhiele feine Freiheit 
erft durch die Amneftie vom gten Brumaire wieder 
Als Mitglied des Mohlfahrts - Ausfchuffes hat er 
fih der ſchrecklichſten Grauſamkeiten fchuldig ge— 
made. David war e8, welcher einige Tage'vor 
dem Prozeß der Koͤnigine ſich nach dem Tempel bes 
gab, um von den erlauchten Kindern durch Lift und 
Drohung jene eben fo gehäfligen als lügenhaften 
Erklärungen zw erpreſſen. In feinem Aeußern afı 
feftiree David einen empoͤrenden ——— "Al 
| uonas 
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Buonapärte 1895 zuruͤckkam, wurde David von 
ihm: zum Kommandanten der Ehrenegion em: 
er machte ihm fogar in feiner Werkſtaͤtte einen Bes 
fuh. Das Geſetz wider die Königsmörder verbannte 
David aus dem Königreihe. Nachdem er ſich kurze 
Zeit in der Schweiz und Italien aufgehalten, ließ 
er ſich in Brüffel nieder, wo er geftorben ift. - Sein 
einbalfamirter Körper war dafelbft, umgeben von 
den beften Werfen feines ——— oͤffentlich zur 
Schau ausgeſtellt. | 





xVI. | 

Gefchichte der Griechifchen Revolution, 

(Gertfegung.) - 

Diefe glücklichen Umftände bewogen die Sreunde 
der Griechiſchen Freiheit, nicht länger mir dem 
Aufruhr zu zögern, und es ward eine Subſcriptionu 
unter den NHetairiften in Rußland und in andern 
Theiten Europa’s eröffnet. Die Wahl fiel auf Alerans 
dber-Dpfilanti, als dem’tapferften und edelften Dann 
feiner Nation. Dem Plane gemäß follte der erfte 
Feldzug In der Moldau und Wallachey geführt wer⸗ 
den; er war gut ausgedacht und von vielen heims 
liden Verbindungen unrerfiüge, mißglückte aber doch 
wegen vieler Schwierigkeiten und Hinderniffe, -Thiyeow 
dor Wladimirskoe's Auſſtand in der Wallachey im 
Tebruar 1821 fchadete im Grunde feinen Plänen, da 
ec gegen den inlaͤndiſchen Adel, und nicht gegen die 
Hoheit der Pforte gerichter war, und aud mit ben 
Hetairiften in Feiner Verbindung ftand. Inzwiſchen 
bewog doc) diefer Aufſtand Ypſtlantt fen Unterneh⸗ 
men zu beginnen, ungeachtet nicht alles dazu gehoͤ⸗ 
tig. vorbereitet war; er ging: den’ 6ten Maͤrz ‚über 
den Pruth, und erließ den 7ten März eine Prokla⸗ 

ma- 
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mation, in der er feinen Plan angab; Griechenland 
befreten zu wollen, mit ber Verſicherung, daß eine 
große Macht, nemlich Rußland, bereit ſey, die Un⸗ 
glaͤubigen wegen ihrer Treuloſigkeit, Grauſamkeit 
und Willkuͤhr zu beſtrafen. Der Enthuſiasmus, der 
dadurch in den Fuͤrſtenthuͤmern erweckt war, nach— 
dem Theodor ſich mit Ypſilanti gegen den gemeins 
fhaftlihen Feind vereinigt hatte, ohne. ſich jedod) 
für feine Sache zu erklären, verfhwand inzwifchen 
bald, als die Migbilligung des Nuffiihen Kayfers 
unerwartet erklärt ward, und zwar um fo mehr, 
da die Hoffiiung auf feine Hülfe die Moldauer ver: 
mocht hatte, die Hetairiften fo gut aufzunehmen. 
Fürft Suzzo, der Hofpodar der Moldau, Hatte ſich 
öffentlich für Ypſilanti erklärt, aber fein Anſehn ver: 
lor fi bald in den Provinzen, und.er mußte fie 
verlaffen. Ein Plan zu einen Berfhwörung in 
Eonftantinopel ward entdeckt, und die Oeſtreichi⸗ 
fhen Agenten hielten die Servier vom Aufftande ab. 
So mufte nun Ppfilanti ftart offenfiv zu Werke zu 
geben, fih gegen einen überlegenen Feind «defens 
fiv verhalten, und zwar mit einem ſchwachen Kriegs: 
beer, welches im ſchlechten Zuftande war und- in 
denen ‚die Eiferfüche und Raͤnke der Lnterbefehls: 
haber ihn verhinderte, Kriegszucht und Europaifche 
Taktik einzuführen; dazu Fam nachher Verrätherey 
und Uneinigkeit, und er fonnte fih nur auf bie, 
wegen ihres Eifers und ihrer Vaterlandsliebe foge: 
nannte- heilige Schaar verlaſſen. — 

- Hm Anfang April 1821 rücten die Türken In 
die Wallachey, und befeßten Bucharefi den Ioten; 
fie vermochten Theodor, ber durch feine eigennügi- 
gen Abfichten, die nicht mit Dpfilantis. Plänen: über: 
einftimmten , leicht zu locken war, diefen zu verra⸗ 
then. Ppfilanti: befreite ſich von den mweitern Fol: 
gen dieſer Verraͤtherey, durch Theodors ‚Hinrich: 
nr tung; 
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tung, doch haͤrte dadurch nicht der Verrath noch der 
Unmwille gegen ihn auf. Dazu Fam noch, daß. die 
Moldau von den Türfen befeße ward, und daß 
Fürft Georg. Kantarızenos Ypſilanti unter dem 
Borwande verließ, die Türken aus der Moldau 
treiben zu wollen. Leßterer mußte fihb nun nad 
Rimnik, an der Siebendbürgifhen Graͤnze, zurüds 
ziehen, weil er in Tergovift nicht Hinlängliche Vers 
theidiaungsmittel beſaß. Einige Meilen davon, bey 
Dragihon, fam ed am Tten Sjuny, ohne daf er 
die vermuthere, VBerftärfung erharrte, zu dem: Se: 
fechte, welches durch Karavias Verrätherey: verlos 
ren ging, und den Untergang der heiligen Schaar 
verurfachte. Da nun Alerander Ppfilanti aller wei— 
tern Hoffnungen beraubt war, fo wandte er fih nad) 
Siebenbürgen, ward aber auf Deftreichifchen: Befehl 
verhaftet. Nach diefer Niederlage wurden die Für: 
ſtenthuͤmer von den Türken vollkommen bezwungen, 
obwohl hie und da heidenmäßiger Widerſtand ge= 
leiftee ward, So -endete diefer kurze Feldzug in 
der Moldau und Wallachey, unglücklich wegen bes 
gaͤnzlichen Mangels an Hülfsquellen, an Munition 
und Geld, fo wie wegen der niederträdtigen Ver— 
rätherey und eigennüßigen Abfichten von Ypſilantis 
Unterbefehlshabern. Auch war die Feigheit der Trup— 
pen Schuld daran; aber diefe Truppen waren un: 
ser fehr ungünftigen Umftänden gefammelt; doc hatte 
dieß alle gute Wirkungen für Griechenlands Sache, 
welche man erwartete uud hoffen konnte, da fo lan 
ge Zeit hindurch die-ganze Aufmerkfamfeit und die 
Streitkräfte der Türken nach Norden bingewender 
wurden. _ . 

Nachdem die evolution in der Moldau aus: 
gebrochen war, begannen die Miedermeselungen 
und fuͤrchterlichen Erceffe gegen die Griechen von 
mehreren Punkten des ZTürkifhen Reichs, welche 

am 
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am Ihten April in Conftantinopel den hoͤchſten 
Grad erreichten. Der graͤßliche Mord des Patri— 
archen und der Geiſtlichkeit, vor den Augen der 
Chriſtlichen Geſandten, erweckte bey den Griechen, 


denen je&t nur die Wahl zwifhen Tod und Wis 


derftand blieb, einen Heldengeift, der weder den 
Untergang der Hetalriften jenfeitd der Donau noch 
das Miflingen des Plans zu einer Verſchwoͤrung 
in Conftantinopel zu unterdrüden vermochte, — 
Der von den Hetairiften entworfene ‚geheime 
Plan war vor dem Aufftande in der Moldau ei 
nigen Geiftlihen und Primaten (Local; Obrigkel- 
ten) fo wie einigen Chefs der Klephtis (eigentlich 
Raͤuber, doc wurden nachher auch die unabhängi: 


gen Bergbewohner fo genannt) in Morea und auf 


andern Punkten des Bundes anvertraut. Ueberdieß 
wurden kurz vor dem Aufftande Perfonen ausgefandt, 
um aufs Volk zu wirken, welche man Apoftel 
nannte, bie aber unter den niederen Claffen unter dem 
Mamen Dhilofophen befannt wurden, und bie 
durch Ausbreitung von Geruͤchten, z.B. der Sul: 
tan habe den Beſchluß gefaßt, alle Grliechen nad 
Kleinafien transportiren zu laffen und an ihre Stelle 
Tuͤrkiſche Colonien zu fegen, das Volk aufzureizen 
fuchten. Dies Volk verlor, feinem heftigen Charafs 


ter gemäß, Eeinen Augenblick die Sache weiter zw 


- iberlegen oder nähere Nachricht von den Vorfällen 
an andern Stellen zu erwarten, fondern griff ſogleich 


zu den Waffen, So bewaffneten: ſich die Einwohs 


ner von Gudrenas, einem Dorfe bey Calavrita, im 


nördlihen Achaja, Herr Blaquiere fagt, der eigent⸗ 


liche Aufftand fey erfi den 27ften März in Patras 
ausgebrochen, aber Voutier fagt dagegen, er habe den 
2gſten März in Calavrita begonnen. Die Dttomas 
nischen Autoritäten geriethen in die größte Unrube, 
‚und beſchloſſen, die Griechiſchen Bifchöfe und Primas 
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een nach Tripolizza zu locken, "unter dem Vorwande, 
die Beſorgung der Öffentlichen Angelegenheiten mie 
ihnen zu überlegen; zugleich wollten fie den Befehl 
ausführen; das Volk zu entwaffnen;: aber die 
erfte diefer Abfihten gelang nur zum Theil und 
die zweyte gar nicht. Der Befehl, dem Volke 
in Parras die Waffen abzunehmen, verurfadte 
einen allgemeinen Auffiand, fo daß der Erzbifchof 
Germanos felbft die Bauern der Umgegend gegen 
die Stadt anführte und die Türfen zwang, ins 
Kaftell zu flüchten; doc ward die Blofade diefer 
Seftung bald aufgehoben, als von Juſſuf Paſcha in 
Negropont Hülfe kam, Der nemliche Germanos 
verhinderte auch den Plan der Türken, die angefehens 
ſten Griechen nad) Tripoligza zu locken, um fie dort 
als Geißeln zu behalten, und rieth ihnen,- fidy nice 
dahin zu begeben. — Bon jegt an verbreitete ſich 
der Aufſtand über die ganze Halbinfel und: faft über 
‚alle Snfeln des Archipelagus; die Türken, von einem 
paniſchen Schrecken ergriffen, warfen fi in die be= 
fefligten ‚Städte oder capitulirten, 3. B. in Cala⸗ 
matta. Doch festen die Muhamedaner, welche in 
Elis beſonders in Saftuni und Lala, wohnten, einen 
eifeigen Krieg gegen die Sriechifchen Einwohner fort, 
wobey ein fehr regelmäßiges Gefeht gegen die 
Griechen unter dem Commando des Grafen Metara 
vorfiel, indem die Türken gefchlagen wurden. Auch 
die Malnotten, welche befonders gute Scharffchügen 
find, nahmen am Aufftande Theil und trugen durch 
ihren unverzagten Much dazu bey, daß die Feld; 
ſchlacht ‚einen glücklichen Ausgang hatte, denn vor 
der Mitte Mays war der ganze Peloponnes big 
auf einzelne feſte Puncte im Beſitz der Hellenen. 
Eine neue Regierung, beftehend aus Archönten und 
Biſchoͤfen waru.nun in Ralamatta errichtet, und die 
Griechen begannen Die Kaftelle , einzufchtiegen, 
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welche ſich in der Gewalt der Tuͤrken befanden, und 
deren, Namen Modon, Koron, Malvaſia, Mava— 
rino, Patras, Napoli di Romania, Akrocorinth und 
Tripolizza waren, Die Griechen, welche dieſe Stade 
belagerten, zogen ſich in die Gebürge. bey Kalamatta 
zuruͤck, als Churfchid Paſcha, der damals Janina 
belagerte, ſeinen Kiaja nah Patras geſandt Hatte 
und dieſe zum Entſatz der Stadt vorgeruͤckt warz 
aber die Griechen griffen ihn am 6ten Juny bey 
Paldeſſa an, trieben die Tuͤrken zuruͤck, welche 
ſchon des Sieges gewiß waren und ſchloſſen Tripo— 
lizza aufs neue ein. Dies Treffen, ſagt Blagniere,\, 
entſchied vornehmlich das Schickſal des Peloponnes, 
Es war ein Gluͤck fuͤr die Griechen, daß die Tuͤrken 
während des langen Friedens verſaͤumt hatten, die 
Kaſtelle mit Lebensmitteln zu verſehen, wodurch es 
ihnen moͤglich ward, ſo viele derſelben zu erobern, 
ungeachtet ihnen alle Mittel zu einer regelmäßigen 
Belagerung fehlten... Im eigentlihen: Hellas oder 
dem noͤrdlichen Morea wurde die. Revolution ohne 
Schwierigkeit bewirkt, doch hielten die Tuͤrken die 
Afrovolis in Athen befeßt und einige Fleine Türkis 
fhe Korps verfuhten ing Land einzudringem; jedoch 
hatte Odyſſeus den Paß der Thermopylen zeitig 
bejeßt. Der gelehrte, Anthimos Gazis, erſter 
Redakteur. der. Griechifchen Zeitfhrift, welche ‚in 
Wien erfcheint, fuchte duch beredte Ermahnungen 
die Griechischen ‚Bewohner des Berges Delion in 
Theſſalien zum Aufftande zu vermögen, ‚aber. der 
Berfuh ward bald gedämpft. Doch in Macedo— 
nien ‚begannen die Unruhen und verbreiteten fich 
bi8 in die Gegend von. Salonichi., ‚Die Griechen 
blieben lange Herren im Archipelagus ‚ohne. daß 
ihnen jemand Widerftand leiſtete. Es gelang ihnen, 
ein Tuͤrkiſches Linienſchiff von 70 Kanonen, am 
der Kleinaſiatiſchen Kuͤſte zu verbrennen; dies. 
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reigniß war .der erfie ehrenvolle Triumph, den dte 
Griehen zur Ser erfochten und befeuerte ihren 

Muth. 
Am erſten Juny deſſelben Jahrs kam Fuͤrſt 
Demetrios Ypſilanti, von ſeinem Bruder Alexander 
zum Obergeneral uͤber alle Streitkraͤfte der Grie— 
chen ernannt, nebſt Alexander Kantakuzenos nach 
Hydra und ging von dort nach Morea, wo er von 
den Ephoren mit großem Enthuſiasmus aufgenoms 
men ward. Diefer verlor fich jedoch bald, als man 
den traurigen Ausgang des Feldzugs im Morden er— 
fuhr, ſo daß er bald ein Gegenſtand der Eiferſucht der 
Primaten ward, während er doch nur Hellas Wohl 
wuͤnſchte, und er ward oft an feinem Beltreben ver: 
hindert, den herrfchenden Mängeln abzuhelfen. Da: 
mals begannen auch fchon die inneren Partheyen 
in Griechenland und die jo ſchaͤdliche aber zum Theil 
natürliche Uneinigfeit im Volke fih zu entwickeln; 
dies war in zwey große Parcheyen gerheilt, nemlich 
die Parthey der Ephoren oder Primaten, 
und die Parthey der Hetairiften. Letztere 
waren’ meifteng junge Leute ohne Erfahrung in: Ge: 
schaften, welche ſich uͤbereilt beſtrebten, in Griechen⸗ 
‘fand die Gebraͤuche eines civiliſtrten Lebens einzu— 
führen, an welde-fie unter den Franfen gewohnt 
‚worden waren, Während fie fidy feine Mühe gaben, 
die Hohe Meynung, welde fie von ihren eigenen 
Faͤhigkeiten hatten und die Verachtung gegen ihre 
Mitbuͤrger, denen diefe Voͤrzuͤge fehlten, zu verber⸗ 
gen. Die Hetalriſten hatten ihre Hoffnung in Ruß: 
land gefeßt, die Brimaten und. DBifchöfe dagegen, 
in deren Hände die ganze bürgerliche Macht geriech, 
nachdem die Turfifche Obrigkeit fie verloren hatte, 
"und welche unter dem Ottomanniſchen Joche ge- 
braucht waren, Abgaben einzuſammeln und der innern 
Polizey inden chriſtlichen Gemeinden vorzuſtehen, 
wa⸗ 
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waren an jede Art niedriger Intrigue, Betruͤgerey 
und Erpreffung gewohnt; nur darauf bedacht, fich 
auf Koften der aͤrmern Volksklaſſe zu bereichern, 
waren fie gar nicht geneigt, den Weg zu verlaffen, 
auf dem fie bisher gemandert waren und eine andre 
zu den jeßigen Umſtaͤnden pafiendere Denkungsart 
anzunehmen. : Der Charakter ſolcher Menſchen war 
nun feineswegs geeignet, Ehrfurcht zu erwecken, 
da fie ihren Einfluß nur durch gegenfeitige Caba— 
len und die Befoldung roher Kriegerfchaaten erhalten 
konnten. (Die Fortſetzung folgt.) 





XVII. . 

Großbritanniens gegenwaͤrtiger Zuftand. - 

Die umerfättlihe Geldbegier der Londoner Kanfz 
feute verleitere fie am verwichenen Sommer zu fo 
rofenden Speculationen,, daß ein halb Dutzend 
derfelben jest auf Einmal den Hals brechen müflen, 
aber der folide Mann, der fich mie einem mäßigen 
Vortheil begnüge, fteht fell. Im Ganzen "würden 
‚diefe Bankerotte wohlchätig feyn, weil fie das eins 
zige probate Heilmittel gegen dieſe Speculations⸗ 
ſucht find. The great crash, wie die Englifhen 
Blätter ihn nennen, hat jetzt den Sündern Schrer 
en eingejage und- den Mißbrauh der Kleinen _ 
DBanfozertel- Banken in den Graffchaften in «ein 
helles Liche geſtellt. Selbſt die Englifhe Bank 
Hatte vielleicht zu viel gewagt und mußte daher eilen, 
bedeutende Geldfummen münzen zu laffen. Unſere 
gut unterrichteten Kaufleute erklären ohne Rückhalt, 
daß die Bankdireftoren zu mächtig find und daß 
ihr Uebergewicht als ein einzelnes Corps für. das 
Publikum zu druͤckend if. So viel iſt gewiß, 
daß die Bank ſelbſt einen Augenblick in a?” 
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heit kam wegen Ihrer Vorſchuͤſſe an die Neglerung 
für den Land= und See⸗Etat, an Grundeigenthuͤ— 
mer auf Hypothefen, an Kapitaliften auf Stocks 
und an Kaufleute auf Wechfel zu niedrigen Zinfen, 
in Verbindung mit den Speculationen auf auswärs 
tige Staatspapiere. — Aber alles dies wird Eeine 
weitere Folge haben, denn nie waren die Staate- 
Einkünfte größer, nie ‚hatte der Handel nach den 
neu eröffneten Ländern einen höheren Schwung. 
Mur. der Krieg gegen die tapfern Birmanen, welche 
man felbfk nicht für gefchlagen halten Ffann, wenn 
fie ſich zurüdzichen und dte Flucht ergreifen, ward 
von allen Unpartheyifhen gemißbillige und al » 
fein dem Ehr- und Gelde Geiz einiger von den 
höheren Autoritäten in London und in Calcutta 
zuzufchreiben. — Unter allen Staaten des vorma; 
ligen Spanifchen Amerikas befchäftige Megico mit 
‚feinen Bergwerken und Bedürfnifien am melften 
“Die: ©peculation der Engländer, da man dort wer 
gen der fieigenden Eultur und der größeren Volks— 
menge die koſtbarſten Lurus = Artikel weit mehr 
ſucht als in Brafilien, Columbia und den Plara- 
Staaten, Auch für die Lefeluft der Megicaner wird 
In London geforgt, Der fpeculative Ackermann, 
ber jetzt feinen älteften Sohn In Megico’s Haupt: 
ſtadt etablirt hat, laßt flatt des Blattes Meffa« 
ger die Zeitſchrift Corriere für Megico drucken, 
und zugleich feßt die große Brittifche und. auslän- 
diſche Bibel: Gefellfchaft alle ihre Preſſen und Fonds 
in Bewegung, um viele tanfende Spanifhe Bi— 
bein nah Megico zu fchicken, ein Vorhaben, wel: 
ches: felbft Die Katholiſche Geiſtlichkeit billige, — 
Das nenefte Panorama in Lancafter fquare ftelle 
Megico mit allen. feinen Thürmen und den fernen 
Spigen der Eordilleras 5 Gebirge für- John Bull 
zur Schau aus. — —— — 


274 XVII. Großbrittannien. 


Es läßt; fich nicht beſchreiben, welche Fortſchritte 
alle Induſtrie-Zweige gemacht haben; man braucht 
nur die Neife des Franzofen Dupin in England zu 
leſen, welcher unferem induftriefundigen Maͤnnerm un— 
gerheilten Beyfall giebt. — London iſt jest fo ums 
gefhaffen; man ſieht fo viele neue Brücden und af: 
fen (3. E. Regentstreet, wodurch Newbondstreet 
ganz in Schatten -geftelle ift), daß Leute, welche 
16 Jahre entfernt waren und jeßt wieder hieher 
fommen, ganz confus werden und ſich neue Grund: 
riffe faufen müffen, und doch behaupten die Grumb— 
lers (Allarmiften) in den Oppofitiong = Blättern, 
allereheftens werde ein neuer Bankerott ausbrecen; 
Aber Klagen und Brummen gehören: zu den Englis 
fhen Comforts, wie man eine fehr paffende. Schils 
derung in dem inhaltsreihen new. monthly Maga- 
zine unter dem Titel:the merry England, tefen fann: 
jeder will fo- bequem als moͤglich wohnen und will 
ein befonderes Haus für fi Haben, in dem nies 
mand zur Miethe wohnt. — Man fpriche nun aufs 
neue von eben fo Eoftbaren als umfaflenden Erweis 
terungen von London, welche in dieſen Seſſionen 
dem Parlemente vorgelegt werden follen. Der Platz 
Choring- Cross erhält eine ganz neue Geftalt und 
eine große Straße wird von ihm auslaufen. - Eine 
neue Communication wird :von Picket-place nad) 
Lincoln-Infields eröffnet, eine neue Brücke über die 
Themſe, zwifhen Horse Ferry und der Kirche in 
Lambeth, angelegt. Die Englifche Bank eröffner auf 
ihre Koften zwey neue Paffagen im Mittelpunfte 
‚der City bey thrad-needle-ftreet. Buckingham: 
Houfe wird ganz umgebaut. Die neue Brüde bey 
Kingfton, deren Grundſtein zu legen der Graf von 
Liverpool vor einiger Zeit erſucht ward, follte zus 
erft 3 Bogen von Gußeifen erhalten und 48,000 
Pfund Eoften, aber jest wird fie ftatt defien 5 Bo⸗ 
gen 
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gen von Steinen befommen und nur 35,000 Pfund 
‚ Sterling Eoften, Denn obwohl England auf alle 
Eifenbergwerke in Schweden fo gut als Beſchlag 
gelegt hat, überdieß außerordentlihe Maflen aus 
Rußland erhält, und neulid eine Bergwerks; Ges 
ſellſhaft in Wales mit einem Fonds von 300,000 
Pfund Sterling errichter ift, um mehrere neue Eis 
fenbergiwerfe in dieſem Lande zu betreiben, fteige 
doch dies Metall täglich im Preife, befonders mes 
gen des unglaublich ftarfen Verbrauchs deffelben zu 
Eiſenbahnen, welche jufammen ſchon über 1000 Eng⸗ 
liſche Meilen an Laͤnge ausmachen ſollen, außer 
den eiſernen Bruͤcken und Maſchinen, ſo daß viele 
wieder genoͤthigt werden, ſich mit Holz und Stei—⸗ 
nen zu begnuͤgen. (Es teifft fi alſo uͤberaus gut, 
dag In Nordamerika, namentlih aud im &Gtaate 
Newyork neite ünerſchoͤpfliche Eifen-Winen ünd ganz 
in ihrer Mähe ungeheure Kohlengruben heben 
den geoßen Urwaldungen entdeckt find; dad Eifen 
ſelbſt tiefere, dott durch Die anzulegenden Eiſenbah— 
nen die Mittel zur Erleichterung feines Trans 
fportd.) Deſſen ungeachtet werden doch, ungeheute 
Werke von Eijen aufgeführt; fd find In Northum— 
berland 10,000 Pfund Stetling fubferibire; um 
eine neue Haͤngebruͤcke zwiſchen North- und Sduth- 
schields am Ausfluß des Thnefluſſeß, zu erbauen; 
fie ſoll 1800 Fuß, # Engufhe Meile, lang wer: 
den und ihre Bogen im Mittelpunkte von 123 Fuß 
ſich jo hoch Über das Waſſer erheben, daß wenn 
die Flüth am hoͤchſten iſt, Schiffe von 400 Tons 
nen Laft mit Allen Segeln unter iht durchfahren 
koͤnnen· — Der berühmte Capitain Beomn, dee 
ein sig für alle Haͤngebruͤcken hat, If dei Bau⸗ 
meiſtet. ee Ei | 
. Das: Journal des debats äugert ſich über die 
Thronrede folgendermaßen: Se. Mäj. ber König 
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erklaͤrt darin, daß er ſich unablaͤßig beſtrebe, die 
widerſtreitenden Intereſſen auszuföhnen und den 
Frieden in der. alten und neuen Welt anzuratbhen 
und zu befördern. Es gäben daher widerftreitende 
Intereſſen? — Zwiſchen wen denn? — Ohne 
Zweifel zwiſchen Rußland und der Tuͤrkey? — 
Man müffe alfo den Frieden in der alten ivie in 
‚ ber neuen Welt anrarhen. — Und welhen? — 
Die Antwort fey leicht. — Die Rede Ihweige von 
Kayfer Aleranders Tod, auch enthalte fie , fein 
Wort von St. Domingo; es fcheint, als wenn 
weder England noch die Vereinigten Staaten die; 
fen Staat anerfennten und daß uns dies allein 
vorbehalten fey. — Die Rede des Königs von 
Großbritannien Habe etwas Zrauriges, Trockenes 
und Beunruhigendes, und fey ganz verfchieden von 
den Thronreden in. den verfloffenen Jahren. Man 
heine in England hide fo ruhig wie in Frank⸗ 
reich zu ſeyn, wenn man uͤber die Begebenheiten 
in Europa und ob es in Zukunft Frieden bleiben 
werde, nachdenfe, nm en 
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Frankreich. Kammer » Verhandlungen. 


„Am oten Sebtuar haben die Pairs des Reihe 
bem Könige ihre Antwort auf die Schronrede durch 
eine Deputation uͤberreicht. Es ward dieſe vom Kanz⸗ 
fer verleſen, und wir heben aus derfelben dasjenige 
aus, was anziehend für das Ausland und Lichtverbreis 
tend über deren Anfiht ik: 

„.“ Die Pairs von Frankreich theilen den Königlichen 
tiefen Domers über den zu frühen Verluft eines groß: 
artigen, £refflichen Alllirken; fie empfangen innigft die 
Königl. Verfiherung über die Kortdauer der freunds 
lien rufe mit den andern Mächten und fchö> 
pfen fir, gleih ©, M, daraus das Vertrauen, daf, 

ö ; u} . sum 
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zum Wohl der Völker, Nichts das gute Einverftänd: 
u Foie werbe, welches zwifchen den Verbündeten 
eitebt. 
ie Pairs danken für die Anzeige eines zwifchen 
Sr. M. und Sr. Britt. Mai. gefhloffenen Vertrags, 
(den fie weder einen Handels-noch Schiffahrts: Ber: 
trag nennen)» Der Seehandel wünſchte [bon 
lange die glücklichen Ergebniffe, die Ew. 
Re) fih davon verfpreden. 
nen unerfeglichen Verluft hatte die Revolution 
vollzogen, Ihrem Königl. Ginne war es vorbehalten, 
die einzige Entfhädigung aufzufinden, die noch aufzus 
finden war, demnach haben Ew. Mai. fich entfchloffen, 
das Schickſal von St. Domingo und die Entfchädi:- 
gung der unglüdlichen Eoloniften zu beitimmen, Es 
ward Zeit, Site, diefe Wunde, die täglich kiefer ging, 
zu fchließen, diejenigen, die ihren Wohlftand verloren 
hatten, wenigitend vor Armuth zu f[hüßen, es zu ver— 
ſuchen, durch den Handel Frankreich wenigſtens einige 
Vortheile, die diefe Inſel darbietet, wieder zuzuwen— 
den, deren Grundbefig feit dreißig Jahren 
für uns verloren war; und wenn nun noch 
Ew, Maj, ung beruhigen, baß dieſe Trennung auf 
unſre andern Colonien nicht ſchaͤdlich wirken werde, 
fo muß jede Fuxcht verſchwinden. 
Ew, Maj. beabfichtige unfer Nachdenken für eine 
‚ber Fragen in Anfpruch zu nehmen, die mit dem We— 
fen der monardifhen Regierung und der Bürgfchaft 
unferer bergebrachten ‚oder durch die Charte begrüns 
deten Freiheiten in näherer Verbindung ftehen, Die 
ftufenweife Zerſtuͤckelung ded Grundeigenthums, die 
| geloen, die diefes haben kann, felbit für’ die erſten 
lemente der Wahlrepräfentation, hatte [bon zu zwey— 
enmalen die Aufmerkfamfeit der Pairsfammer im In— 
tereffe des Throns, der Familien und unferer politis 
gar Inſtitutionen erregt, Wir glauben mit Ew. Maj,, 
ab die Erhaltung der Familien diefen Beftand herbeh— 
führt und fihert, der das erſte Bedürfniß der Staaten 
iſt. Wir fühlen aud, wie wichtig es ſey, das politifhe 
Geſetz mit dem bürgerlihen Gefeße, nah Regeln, die 
unfern Gebräuden und der hergebrachten Ordnung 
am anpaßenditen find, zu verknüpfen und vor allem 
ohne die Freiheit des Familien Vaters in Her Ver⸗ 
fuͤgungen zu beſchraͤnken. Wir erwarten mit — 
184 
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und. Vertrauen den Entivutf, det und im Namen Ew. 
Maj. vorgefhlagen werden witd, unſere Sorgfalt, 
unfere Scrupel felbit werden der, Wichtigkeit einer 
fo umfaffenden , bedeutenden und fhwierigen Angeles 
genbeit bemeſſen ſeyn. * ER." 
KRebtien Sie, Sire, auf den Eifer der Paird Ihres 
Reichs, um. die Abfihten zu. unterftüßen, die Sie zum 
Wohl ihrer unterthanen bedenken, gleich wie fe auf 
die aufmerkſame Sorgfalt Ew. Mai: rechnen, tim Die 
Wohithaten der Neftauration mit voller Sicherheit zu 
genießen Hal wer könnte diefe Sicherheit Kören; 
während wir. überall. den Staat blühend fehen, die 
Charte Ludwig XVUL allgemein verehrt, die Abgaben 
bezahlt und ermäßigt, Gewerbfleis und. Künfte aufge⸗ 
muntert, der Unglüdlicbe unterftüßt, der Mibbraud 
durch Vernunft und öffentlihe Meynung mißbilligt 
und der Name des Königs im Umfange feines, weiten 
Reichs von einem Ende bis zum andern mit Segnuns 
- gen bededt wird” _ 1% EN Ai 
Der König gab folgende nmierfwärdige Antwort: 
eine Herren, sich empfange mit wahrer Freude 
den Ausdrite der Gefinnungen der Pairskdmmer 
bin mitdem Eifer wohl zufrieden, der Sie fpornt meine 
Abfichten zu unterſtuͤtzen, und die Gefege zu erwägen, 
die. ich derfelben in diefer Sitzung werde vorfdlagen 
laffens ich tedine auf, Sie, meine Herren, wie Gie 
auf mich rechnen müfen, glauben Sie, daß ich nichts 
verfäumen werde, um das Wohl Frankreichs, den Ruhm 
unferer Monarchie und gängliche und aufrichtige Frei⸗ 


beit feſtzuſtellen, nach den Gefeßen, wovon ich ger 


olanbe, daß der Frauzofe ihrer, wirdig ift und deren 
geniepen zu laffen, ich mit:angelegen feyn lafen werde; 
überall ; wo diefes von mir. abhaͤngt. 1 Nie SR" 
Nicht ganz fo übereinftimmend ging es in der ges» 
heimen Sikung der Deputirtenfammer. zu; der erſte 
Entwurf der Adreſſe erhielt nicht die Genehmigung 
der Majoritaät, man fand ihn. zu weitſchweifig und 
unbeftimstt. und verlangte von der ‚mit feiner Ab—⸗ 
faflung beauftragten Commiſſion eine gradere ee 
belonders gab die Emancipation von. Domingo Anl 
zu einer langen Discuflion und zu, Labenrdonnapes: 
ertem, Angriff auf den Minifter Vilsle. Indeſſen kam 
auch diefe Kammer bald zum Schluß und überbrahte . 
am-soten Februar dem Könige folgende: Adreſſe? ei: 
3 


en eh — — —  — 
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„Sire, F 

An die Stufen des Thrones E. M. berufen, legen 
Ihre getreuen Unterthaänen, die Deputirten der Des 

artements, die ehrfurchtsvolle Huldigung ihrer Dank— 
barfeit umd ihrer Liebe dafelbit nieder. E. M. find 
in ihrer woblwollenden Fürforge erfreut, deren Nude 
nicht abgefürzt zu haben. Mit —— Sire, 
würden ſie dieſelbe ihren Pfligten zum Opfer gebracht 
haben, und die Zufriedenheit, welche E. M. bezeugen, 
Sich wieder in unſrer Mitte zu ſehen, wuͤrde unſre 
Belobuung geweſen ſeyn. 

Ein fruͤhzeitiger Tod bat die Laufbahn eines Ihrer 
erbabenften Bundesgenoffen . geendigt,;, Wir haben 
Ihren gerehten Schmerz getheilt, Sire. Die Verficher 
rung, welde deffen Nachfolger unddie andern Mächte, 
E M. über die Fortdauer ihrer freundf&haftliben Ge⸗ 
finnungen geben, ift ein Unterpfand für die Erhaltung 
des Friedens, welher das Gluͤck Europa's und den 
za. m der Könige, dig ihn befeftigt haben, 

usmacht. | | 
er Wir hoffen mit E. M., die zwifhen Ihnen und 
Sr. Br. M..abgefebloffene Nebereinkunft werde durdy 
ihre gluͤcklichen Reſultate unfern Seehandel, diefe für 
unfern Aderbau und für unfern Gewerbfleiß fo reiche 
Quelle der Wohlfahrt, beleben. a 
— Indem E. M. das Schickſal von St. Domingo, 
dieſer feit dreißig Jahren für Frankreich verlornen 
Beſitzung, zu befeſtigen Sich beſtimmten, haben Sie 
das Unglü der vormaligen Pflanzer erleichtern und 
bie Trümmer eines unerſetzlichen Schiffbruchs retten 
wollen, Mitehrfurhtsvollen Vertrauen, Sire, erivars 
ten wir die Mittheilungen, welche E. M. ung verfüns 
Den, und mit Freude pernehmen wir, daß diefer neue 
Zuftand der Dinge die Sicherheit der uns bleibenden 
Tolonien nicht fidren wird, 
Die Erböbung des Ertragd der. Steuern, eine 
Frucht der Fortſchritte des Gewerbfleißes und des 
Handels, erlaubt E. M., die Lage der Diener ‘der 
Aitäre ihrer heiligen Functionen ng zu ftellen, 
die Dotation mehrerer Dienſtzweige nüßfich zu ver: 
mehren, und den Steuerpflichtigen eine nene;Abgabden- 
Erleichterung von neunzehn Millionen zu bewilligen. 
Wir wünfben und Glüd, Gire, zu diefem Zuwachs 
der innern Wohlfahrt, welher E. M. die Mittel stebt, 
| ie 


’ 


280 XVIII. Frankreich. 


die Wuͤnſche Ihrer Voͤlker und die dringendſten Be— 
duͤrfniſſe Ihres Hexzens zu befriedigen. 

Um der Shwähung der Garantien, welde die 
Charte und zufibert, zuvorzulommen, halten E. M. 
für nöthig, der ftufenweifen Zerſtuͤckelung des Grund: 
‚eigenthbums — 5 zu ſetzen, und die Uebereinſtim— 
mung der buͤrger 
5* Geſetze wieder herzuſtellen, ohne Die Befugniß, 

ber ſeine Guͤter zu verfuͤgen, gu beeinträchtigen. 

Mit aller Reife der Ueberlegung, Sire, werden 
wir einen Entwurf ‚prüfen, der, vermöge feiner- Be: 

iehungen aufdie Ordnung der Nachfolge, auf die Er— 
Valkung des Erbtheilsder Familien, und auf die Grunds 
fäße der monardifhen Regierung, die wichtigften 
Fragen des gefelligen Zuftandes berührt. Die Kam: 
mer wird nicht vergeſſen, daß fie, wenn das allgemeine 

Beck die erfte Grundlage ihrer Berathungen ift, 


ey deſſen — —* eben ſo viel Vorſicht als Ge: 


EERBSERE anwenden muß. 

ire, mit Eifer werden wir €. M. in der Er— 
fülung Ihrer Abſichten für das Glüd Ihres Volks 
und für die —— unſerer Snftiturionen beyſte⸗ 
ben. Die Beſorgniſſe, wodurch einige Gemürher noch 
aufgeregt werden, beunruhigen uns nicht. €. MM: 
wachen über alle Intereſſen; Sie werden die öffentlis 


chen $reiheiten, felbit gegen deren eignes Hebermanh, 


a" vertheidigen, und fie alle gegen eine ee — 
icenz zu ſchuͤtzen wiflen, die, ohne Ehrfurcht für die 
——— Dinge und für die geheiligteften Perſonen, 


hr verderblihes Gift täglich verbreitet, und unfre Zu⸗ 


neigung und unfern Glauben, in ihrer Quelle, au vers 
derben und au ſchwaͤchen ſich beſtrebt. Frankreich ver- 
traut auf ſeit 
der Sicherheit, deren wir genießen. Was könnte es 
echten, Sire, unter dem Schuß eines Thrones, zu 
eſſen Macht fich 
unfere Liebe dauernd verbinden!” 
Der König antwortete: 


“Meine Herren! Der Ausdrud der Gefin: 
nungen der Kammer der Deputirten bat immer ein 


Recht, bis zu meinem H 


erzen zugelangen. Mit füßem 
Wohlgefallen fehe ich, Daß & x 


ie meine Freude theilt, 


da die Öffentlihe Wohlfahrt mir die Mittel an die 
Hand giebt, den Dienern der Religion zu wa zu 
bom⸗ 


ichen Geſetzgebung mit dem politis 


nen König in Betreff der Aufrechtbaltung - 


unfere Gefeße, Ihre Tugenden und 
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fommen, und zu gleicher Zeit meinen. Völkern einen. 
Theil der auf ihnen laftenden Abgaben abzunehmen. 
Senn Sie überzeugt, meine Herren, daß ih Ihre Ge— 
Nnnungen zu würdigen weiß, und daß ich, wie ih eg 
zanen geſagt babe, für alle Ihre Intereſſen wache. 
Segen Sie in mich das nemliche Zutrauen, weiches, 
ich darf es wohl fagen, ih in Sie fege. Wenn ich 
daͤchte, day — eine Verlegenheit, irgend ein all— 
gemeines Unglüd uns bedrohen koͤnnte, fo ſeyn Sie 
verſichert, meine Herren, daß ich mich an Sie mit 
Suftauen wenden würde, umalle Mittel zu erhalten, 

em, was der Aufrechthaltung unferer Ruhe nachthei- 
lig ſeyn fönnte, Einhalt zu -thun. Unterdeſſen ſeyn 
Sie verfichert, daß ich die Augen immer offen halte 
auf alles, was vorgeht, und daß, wenn ih von Ihnen. 
nichts verlange, dies daher rührt, weil ich mich ſtark 
genug fühle, um dieinden Schranten zu halten, welche 
& der öffentliben Wohlfahrt widerfegen. Beginnen 
Sie Ihre Urbeitenmitdem Zutrauen des wohlgefinn: 
ten nes, der nur dad Glüd feines Baterlandes 
will, und feyn Sie überzeugt, daß ich mit Genugthuung 
ben werde, wenn Gie die Gefeße, die Ihnen: 
werden vorgelegt werden, gründlich erforfhen, Geſetze, 
die alle, dies ift wenigfieng meine Moffnung, dazu bey⸗ 
tragenfollen, die Wohlfahrt meiner Völker zu fihern.” 
n der Sigung der Pairsfammer am ıoten Febr. 
btachte der Großfiegelbewahrer das wichtige Gefeß 
über die Succeffionen und Subftitutionen 
zur an, — folgendermaßen lautet; 

— cCarl u, f. w. 

„Art. 1. Im jeder der directen abiteigenden Linie 
übertragenen Succeffion, und die 300 $ranfen Grunds 

ver zahlt, wird, wenn der Merftorbene nicht über 
a8 dieponible Quotum verfügt hat, dad Quotum als. 
gefeglihes Präciput, dem Erftgebornen der maͤnnlichen 
Kinder des verftorbeuen Gigenthümerg zuerkannt. 

Wenn der Verftorbene über einen Theil des dis— 
yoniblen Quotums verfügt hat, wird das geſetzliche 
Präcivut aus dem Theil diefes Quotums beftehen, 
über welchen er nicht verfügt hat. 

Das gefeglihe Mräciput wird von dem unbeweg- 
liden Gütern des Nachlaſſes, und im Tall der Unzu- 
länglihkeit, von den beweglichen Gütern voradgenom: 
men werden, Att 
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Art. 2. Die Dispofitionen der beyden erften Ma: 
ragraphen des vorhergehenden Artifels werden aufhö— 
ren in Kraft zu ſeyn im Fall der Weritorbene fürm: 
li hierüber feinen Willen durch einen Act bey Leb⸗— 
zeiten oder durch ein Teftament ausgeſprochen bat, 
- Art 3. Die Güter, über welche hab den Aus: 
drüden der Art, 913,915. und 956 des Civil: Eoder 
verfügt werden darf, Eönnen ganz oder theilweife, durch 
einen Act unter Lebenden, oder durch Teſtament, ge 
geben werden, unter der Verpflichtung, fie einem oder, 
mehreren der nebornen oder künftigen Kinder des Ge- 
bers, bis einfhließlich zum zweyten Grade, zutiidäns 


eben. | 
* But Bollziehung diefer Anordnung, ſollen die Art. 
1051 und f. f. des Eivil-Eoder bis und einfhlieplich 
Art. 1074 befolgt werden. ra 
"Gegeben zu Paris den zten Febr, 1826 U. 7 
In Der Deputirten:-Sigung am ııten GEBURT legte 
der Minifter Vilfkle den ſchon befannten Gefehesvor: 
chlag über die Entfhädigung DEE RENNER TR 
Soloniften von St. Domingo und dag Finanz: 
efe& vor. Die Ausgaben des Jahrs 1324 beliefen 
fo nach dem letztern auf 992,593,233 Sranfen, die 
sunspnen nf 604,971.972 Franken; die Spaniſche 
Schuld bar fich 1825 nob um 10,8°0,000 Franken ver: 
395 Wegen des Aufenthalts der Trupren in Spa: 
en bat das Kriegsminiiterium rg Millionen und das 
Marines Departement TE "Millionen Sehr gebraucht. 
Die ganze Ausgabe von 1925 wird Auf 981,509,533 
Franten heſchätzt. Für das Jafr 1826 werden 2 Mill." 
—I Verbeſſerung des geiſtlichen Standes, 600,000 
Franfen mehr für die auswärtigen Angelegenheiten, 
ı Mill. mehr für Fortificationg:Koften und T Mill, 
mehrfürdie Marine verlangt. Inder nemlihen Sizung 
erklärte der Minifter auch feine Anfihren über die 
Renten iunz pCt, und zu 5 pE&t., und außerte 
ruͤckſichtlich des Ertaffes yon 18 Mill. Grande 
ftewer, daß durbaug keine Kriegsbeforgniß vorbanz, 
den, ind ie Zeit der Eiferfucht zwiſchen den Völkern; 
und ——— der Monarchen vorüber ſey. Als— 
dann ging er auf die Verhaͤltniſſe von St, Domingo 
über und widerlegte im voraus die zu erwarkenden 
Angriffe der Oppojition, weil. die Kammter bey den. 
Verhandlungen und der Abtretung diefer Infel * 
| * 
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hefreat, merken, indem er auseinanderfeßte, der Koͤ— 
nig babe nur von dem ihm zuftändigen Rechte, Tracz 
tate zu (ließen und Ordonnancen zur Gicherheit des 
Staats zu erlaffen, Gebrauch gemacht, Frankreich babe 
äwar_ Et. Domingo dur Waffengewalr wieder errin- 
en können, aber ein folher Krieg hätte Menſchen und 
fd erfordert ohne irgend einigen Erfaß feit der Ab; 
zaffung des Sklavenhandels; die Herſtellung einer 
olonie St. Domingo wäre unmöglich gewefen. 
Im Jahr 1823 habe Et. Domingo einen reinen Ueber: 
huß von 15 Millionen Franken Ertrag gehabt, den 
th der Legenden Gründe in den Golonien berechne 
m er ihrem zojähtigen Erfrage; 150 Millionen 
u. n-wäre alfo die paſſende Entfhädigungsfummme 
eien, — y ‚ } 
Fr Hiernähft befhäftigte fib die Kammer eifrig. mit 
dem Antraae des Herrn Sallaberrvy, den Nedacteur 
des Journal du Commerce, vor die Schranken zur 
Berantwortung und Strafe zu ziehn, weil er in feis 
nem Blatte geſagt hatte: “Das Minifterium babe 
i6 jegt in keinem einzigen Staatskörper eine Auf: 
ht angetroffen; man müfe fih nicht wundern, daß 
: die ——— beſchuͤtzender Körper für die Hof: 
leute und die Beamten angeſehen werde; ihre Orga: 
nifation und ihre Handlungen hätten fie zu deren 
ausſchließliche Beſchuͤtzer gemacht.” — Die Kammer 
nahm Diefen Vorſchlag mir 189 Grimmen gegen 110 an. 
ARE —— discutirte die Paitskammer den Ges 
fegeEntwurf über die Succefflonen, der in ihr nicht 
ganz den erwarteten Bepfall fand. Auc die Mitglie- 
7 des Provinzial: Adels in der Deputirten-Kammer, 


n 










welchen die Vorrechte der Pairs ein Dorn im Auge 
Ind: waren aus den enfgegengefeßten Gründen nicht 
amit zufrieden, weil er ihren Erwartungen bey wei: 
sem nicht genlate. 
. Am eriten März, ward die Klage gegen den Her: 
ausgeber des Journal du Commerce unter einem gros 
fen Andrange von Menfchen anbängig gemabt, Herr 
Saimit. Perrier und Here Human erklärten, daß 
fie aus Achtung gegen den Grundfaß, daß Niemand 
Nichter in feiner eigenen Sache fepn könne, an dem 
Urthell kein Theil nehmen wollten. Nach Beendigung 
der beredten Vertheidigungsrede. des Herrn Barthe 
legte der Praͤſident die Frage vor, ob der Heraubger 
1 RT * | er 
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ber ſchuldig oder nicht ſchuldig ſey. Er ward mit 213 
Stimmen gegen 129 ſchuldig erklärt. Als nun die 
Stage zur Entfeheidung Fam, welche Strafe zu beſtim⸗ 
men fen, trug Herr Hyde de Neuville auf das 
minimum an, weil die Deputirten: Kammer das In— 
ferefie der Gemeinden vertheidige und diefe der Preß— 
freiheit bedürften. Der Vorſchlag ging mit 188 
Stimmen gegen I5I Durch und der Herausgeber ward 
folglih zu einem Monat Gefängniß und: zu einer Geld: 
firafe von 100 Franken verurtheilt. ’ 
Die nächte Verhandlung von allgemeinem In— 
tereſſe, welche die Deputirten-Kammer beſchaͤftigte, 
betraf die Vertheilung der 150 Millionen Entfhä- 
digung für die ehemaligen Goloniften von Et. Do; 
mingo.. Lebhaft äußerte fi Herr Agier gegen den 
Geſetzesvorſchlag, rügte dag Verfahren, daß bier eine 
Ordonance dem Geſetzesvorſchlage vorangegangen ſey, 
Die Verletzung der Maxime von der Umveräußerlich: 
Teit des —— welche eben fo alt als die Mor 
hrte die Aeußerung des Präfidenten von . 
Parama (?) an, “die Sranzöjifche Regierung habe ; 
durch die Anerkennung der Unabhängiafeit Haptis dag 
Recht der Infurrection in allen Colonien anerfahne,” 
 äeigte den Gontraft zwifchen dem Eifer einer aufruühe 
‚ rerifben Eolonie zu Huͤlfe zu kommen mit der Gleich⸗ 
gültigfeit, die man gegen ein Ehriftlihes Mose her 


niften. Herr Gautbier verkheidigte nicht weniger 
den Vorfchlag, zeigte, der einzige Gewinn einer Ero: 
berung wäre der nadte Boden gewvefen, obne Mittel 
ihn anzubauen, denn man h | | 


Zu allen Zeiten babe man gefehen, daß, wie die 
Colonien hinlänglide Kraft erworben hätten, um-dag. 
Joch des Mutter-Staats abzufhütteln, fie ſich davon’ 
befreit hätten, und der Name von Debellen und nz’ 
furgenten fünne ihnen nur dann beygelegt werden, 
wenn Möglichkeit vorhanden fey, fie zu bandigen und 

Vortheil ſie zu überwinden, Gr erinnerte auch, daran, 
daß der König im Jahr ıgız einen Theil des Conti 
nental= Bebiets ‚abgeftanden habe, ohne, daß gegen 
den Traktat irgend ein Cinwurf erfolgt wäre, is | 
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Kampf der Hellenen und Osmannen, 


Wenn gleich in der legten Zeit Feine Ereigniffe 
von befonderer Wichtigkeit ven Fortgang des Kampfes 
zwifchen den KHellenen und Demannen bezeichnen, fo 
it es doch unverkennbar, daß die Anaclenenheiten 
der erftern. fortfabren, eine günfiige „Wendung zu 
nehmen. Das jegt 10 Monate belageffe Miffolungbi 
fährt fort, fih mit Spartanifcher Tapferfeit zu ver; 
theidigen, und es gelang der Griechifihen Flotte un: 
ter Mianlis, nad einem erſt vergeblihen Verſuche, 
diefe Feſtung aufs neue zu verproviantiren, und in 
dem ben dieſer Gelegenheit gelieferten Gefechte 
3 Türkifhe Kriegsfhife, mworunter eine Zregatte, 
nebſt 11 ZTransportichiffe zu verbrennen. Ibrahim 
Paſcha, defien Afrikaner durch einen ungewöhnlich 
barten Winter und dur Ruhr fehr litten, machte 
wey vergebliche Verſuche, von Patras aus in das 

unere von Moren vorzudringen; in dem erfien ges 
gen Korinth gerichteten ward er von Nikitas, im. 
wepten bey dem Dorfe Barthelemon mit nicht un: 
edeutendem Verluſte, wegen deflen er fi dur) 
graufame Zerfiörung bey feinem Ruͤckzugk zu rächen 
ſuchte, zurüdgefchlagen. Dieſe ungünfligen Ereig— 
niſſe für die Pforte erweckten im gegenwärtigen Aus 
genblice ihre Beforgnige, fie glaubte, wie gewoͤhn— 
ih, der Untauglichkeit ihrer Heerführer die Veran: 
laſſung der neuern Unfälle zufchreiben zu müflen, 
entfernte Redſchid Paſcha von dem Düerbefehl der: 
Belagerung von Miſſolunghi und Juſſuf Paſcha von 
der Commandantfhaft von Patras, und übertrug 
beyde Ibrahim-Paſcha, dem legten Staabe ihrer 
Hoffnung, als Generaliſſimus. Juzwiſchen bebarr: 
sen die Griechen wicht 2. der Defenfive, fondern 
verftärkten ihre Dffenfiv- Kräfte im öftlichen Griechen: 
land mit 1800 Injulanern, fo wie die Inſurgenten 
auf Negroponte mit einem Hülfscorps. In Conſtan— 
tinopel lieferte ein großer Brand der Vorfiadt Gar 
Iata am ten Januar, defien Schade auf 25 Millios 
nen Piafier gefhägt wird, einen neuen Beweis der 
Zuͤgelloſigkeit und Unzufriedenheit der Sanitfcharen. . 
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Nachdem der General Gascoyne auf eine Bill 
angesragen batte, die Landfiraße von Liverpool nach 
Manchefter mit einer Eifenbahn zu verfehen,’ deren 
Leſung bewilligt ward, und der Schasfanmer: Kanzler 
die Bewilligung einiger Subfidien orgeltülngen, 
ſchlug der Letztere nor, das Unterhaus möge fich zu 
einer allgemeinen Comité bilden, um Mapregeln im 


Beziehung auf die Banfen und Banfsettel im 


Erwägung zu ziehen, Er äußerte, es fen unmöglich, 
irgend eine Maßregel porzujchlagen, welche gegen die 
Fluctuatkonen ein wirffames und vollftändiges Mittel 
abgeben würde. In England münieh die Schwan: 
ungen noch ftärfer und häufiger vorkommen als in 
andern Ländern, weil das Papier neben, der Münze 
umlaufe. Wenn das Papier in der Girculati n ftch 
- Kopfe und Mißbrauch in den Ausgaben von etteln 
für fleine Sunmen tatt u fo vermindere diefer 
Misbrauch die Splidität der Etabliffements, welche 
fie ausgäben,, und fehade dem Credit der Vefiger. 
Die Macht, willkührlih Efeine Noten machen zu dürz 
fen, babe die Landbanken weniger Wort gemact, und 
das Verfchwinden derfelben würde 

mehren, Er unterfuchte hierauf, ob es binnen drey 
Jahren thunlich fey, die Kleinen Noten außer Um: 


lauf zu fegen, und ob man die nöthige Menge Geld. 


haben werde, fie zu erfegen, und frhlug darauf vor, 

daß die Zettel und Za lungsverfiherungen auf eine 
umme von weniger als’5 Pfund Sterling fortfahren 

follten, bis zum zten Februar 1829 zu ctirculiren un 


J 


nicht länger. Die Oppoſition widerfegte fich lebhaft 


ie Sicherheit ver: | 


diefem Vorſchlage; namentlich fchrieb et Baring 
die Derlegenheit der Handelswelt nur der zu frarken - 


Verbindung der Bank mit der Negierung zu, und 


Fer Dudfon Gurrey flug vor,. die Ma regel, 
nur auf die Landbanken in England. zu befchränfen. 


Herr PVeel, Her Canning, ja felbit Herr 
Brougham traten zu Guniten des Beſchluſſes in 


die Schranfen, und nach zweytaͤgigen langen und hef— . 
tigen Debatten trugen die Minifter endlich den Eieg | 


davon, Kerr Cannng zeichnete — wieder 4 Anti 
Geiſtesgegenwart, Kenntniffe, Klarheit und — 
| Rn: Ä * 
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ſamkeit ſehr and nnd berief ſich auf die Autorität des 
berühmten Burke, der noch auf feinem Todbette 
fhrieb: "Sagen Sie unferm Pitt, daß wenn er 
Ein s Pfund Noten ausgeben läßr, fein Auge feine 
Suinee mehr wird blinken ſehn.“ 

Im Dberbaufe bradte Gtaf Liverpool eine 
Bil ein, durch, welche, die Charte der Bank von 

ngland in einigen Punkten verändert werden fol. 


Er geftebt, dies fen nur eine halde Maßregel, jedoch 


miffe man vwenigſtens thun was man fönne, wenn 
fein Ganzes zu erlangen fey; er nannte das Englifche 
Bankivfieni das widerfinnigfie was man kenne; die 
Belege, auf denen es berube, wären nicht das Ergebs 
nie reifer Weberlegung, fondern zu verfchiedenen Zeir 
tem auf gut Glück. und nad Eigendünfel erlaflen, Er 
künibe, daß die Bank von England felbit Huͤlfs— 
banfen errichte, wenn fie dies nicht thue, fo hoffe er, 
daß fie nicht die Erneuerung ihrer. Privilegien im 
"1833 ‘verlangen werde. Ben diefer Gelegenheit 

te et fich gleichfalls über die Korns Gefepe. 
wnterbanfe fanden mittlerweile ebenfalls 
läge un heftige Debatten Statt, welche jedod) nur 
das Sularid, von befonderm Intereſſe find. Auf 
Bitte der Banquiers und Kaufleute in London, 

# die Regierung fich des leidenden Theils des Han— 


veläftandes annehmen möge, erklärten die Minifter, 


die Regierung nicht unmittelbar zur Abhulfe dies 
Nebel interveriren könne, und namentlic Here 
anmwind befämpfte lebhaft die Gründe der Herren 
Sy on, Baring, John Smith u. a. m., 
indem er. bey dem Grundfäße blieb, die Banf fönne 
Borfhüfie machen, aber nicht die Regierung. Auch 
ang es wirklih den Miniftern, nach langen Untere 
amdingen die Bank von England zu beivegeit, a Mil: 
nen Pf: Sterl. anf Waaren:Intetpfand vorzuſchießen. 
Die große Geldfrifis war zwar noch immer Nicht 
beendigt und hatte namentlich in den Fabrik⸗Oertern 
Stofung der Gefhäfte und —— der 
brodfofen Arbeiter zur Folge gehabt ; doch hoffte man 
‚Grund; auch. dadurch bald eier beffern Zeit ent— 

gen zu ſehen, dazu kamen roße Geldzuſchuͤſſe aus 
udamierika. Ein ſehr guͤnſtiges Ereigniß war auch 
die Hoffnung, auf baldige Beendigung des gefübtlis 
da Birmanenkriegs, nachdem bereits der Waffen: 
Mfkand abgerchlofen if; -Ste war üni fo meht zu 
| un: 
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winfhen, da fowohl die Armee al die Hauptſtadt 
Calcutta an verderblihen Seuchen‘ litten und die 
Pindarees wieder einen ränberifchen Einfall.in die 
Gränzprovinz Kutfch gemacht. hatten. 


| KAT. > 
Neuere Kriegsbegebenheiten in Griechenland, 


Die Griechen erheben ſich mit einer Kraft wies 


dig der fhönften Tage, in denen. fie. das Neich des 
Kreuzes verfündigten.. Während einige ehrdeizige 
Schwankende weit vom Kampfpiatze, auf dem ſie ſich 
noch nie gezeigt haben, im Aulande einen Herrn 

für ihr Vaterland zu erwerben fuchen, ſchmuͤcken Mis 
aulis und Sachturis Hellas heilige Flagge mit um 
ferblisbem Ruhm. Am sten Januar wurden 18 
Friegsſchiffe von der Flotte des Capudan. Wafcha 
theils genommen, ; theils in Brand. gefteckt oder bep 
Miffolungbi auf die Artolifche Küfte gejagt und der 
Reſt der feindlichen Schiffe bat ſich nun unter die Kas 
nonen der Gaftelle von Lepanto und Patras geflüch- 
get. Unfere fiegreihen Hellenen Ereuzen auf den Mbr 


ben des Ararifchen, Vorgeburges im Angeficht der, 


wie es fiheint, von Shrek befangenen Land: und 


See Macht der Ungläubigen. Ibrahim, defien Trudz 
pen nach einander an der Nordkifte des Peloponner 
ſes und im Sturm auf Miffolungbi gefchla en find, 


feinen den Muth verloren zu haben und ficb in eiz 
ner feöe bedenklihen Lage zu befinden. : Man wußte 


bisher nicht, wie man fih feine Verlegenheit erklären | 


ſollte. Zwar bieß es vor einigen Tagen, Kolofos 


troni habe vergebliche Angriffe anf Tripolizza gemacht 
und diefer Platz fey nachher eng eingefchloffer, abe % 


die Türkenfreunde auf, Zante, welche die Fakta nie 
läugnen kounten, tröfeten fich mit der Verficherung, 


die dortige Egpptifche Garnifon von 2500 Mann fep 
‚ biseiplinirt und gut verforgt, auch mit Europäifchen 


Artillerie: Dfficieren verfehen, welche von den Gener 
ralen Boyer und Lipron angeworben worden, fie wire. .:. 
den fi Daher den ganzen Winter halten und im 
Fruͤhling von neuen Truppen aus Egppten ee 
werden. In diefer Hoffnung lebten ie, ‚bis- Briefe. - 
vom Continent die Einnahme von Tripoligza melder 


ten, welde in, der Nacht vom z7ften December Pr 


\ 
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ſich ging. Kolokotroni, verſtaͤrkt mit a taktiſch geüb: 
ten Compagnien von Fabviers Regiment, hatte eins 
von ZTripol Bus Thoren fprengen laſſen und fich mir 
700 Griechen bineingefiürzt. Der Kampf. war hatt; 
nädig. Die Egpptier und die Dariurfchen Neger, 
welche im das auf einer Anhöhe belegene Caftell ge; 
drangt waren, wurden dort auf Kolofotronis Befehl 
lebendig verbrannt, als Repreſſalien für die Kirchen, 
welde fie in Afche gelegt, die Mönche und Priefter, 
weile fie zu Tode gemartert, und die Frauen umd 
Kinder, welche fie in die Sklaverey gefchleppt hat: 
ten; 36 fremde Offiziere, welche den Flammen ent= 
gingen, wurden vorläufig verfchont, aber um.von Ort 
38 Drt geräbrs nud als fchändliche Glanbensverrätber 
— t zu werden, welche den Namen der Chriſten 
verläͤugnet, ſich in den Dienſt der Türken begaben 
und an allen ihren Verbrechen Theil genommen haͤt— 
ten. Man vermuthet, daß diejenigen, welche dieſe 
Art von Buße überleben, auf das erſte beſte Schiff 
eworfen werden, weiches fie an Bord nimmt, um 
e nach der Chriſtenheit zurückzuführen. | 
weber die Detaild der Einnahme von Tripolizza 
Fr man von Zante folgende Nachrichten. Der alte 
Klephthis⸗Anfuͤhrer vom Berge Olenos, Kolokotroni, 


der zum Generallifimns des Peloponnefes ernannt - 
ift, bat wieder angefangen offenfiv zu Werke zu geben, 


- und zwar auf eine Art, welche feinem Feldzüg in Ar— 
golis im Jahre 1322 im Erinnerung bringt. Im Des 
cember war er. befchäftigt, die feindlichen Poſten zu 
vernichten, welche ſich im Lande ausbreiteten, und 
diefe rottete er nach und nad in. der Gegend um 
Bars. 20 worauf er die Anhöhe des Maenados 
und 


Parthenids, welche den Tegnatifchen See umge⸗ 


ben, befeste. Aus ihrem Hinterhalt in den Felfenz 


Elüften ließ er täglich feine Krieger in. die Ebenen 
binabfteigen, und die Scharmügel, welde fie zu be— 


ſtehen ‚hatten, machten fie fo kuͤhn, daß fie Tripolizza 
anzugreifen verlangten. Kolofotroni gab beyfällig dem 
Wunfche der Primaten nad. Sie wurden in. den 


bepden erfien Angriffen zuruͤckgeſchlagen, hatten aber: 


fe befchloflen, diefe Stadt erobern zu wollen, in 
welcher "Ibrahim einem Theil feines Vorraths zufam- 
mengeb * hatte: Ueberdies — e der 
Bunfh , ſich an den Eghptern für die Verheerungen 
zu rächen, welche fie im diesjährigen eldauge, Auf 
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Moren angerichtet hatten. Um Biede gute Stimmung 
zu benutzen, hatte Kolo£otroni mehrere Compagnien 
vom Negimente Fabvier fommen laffen, ließ in der 
Nacht vom 27Ken Detember ein Thor deg-Drts fprens 
gen, ſtüͤrzte ſich hierauf mie feinen 7000 .Bergbewohr 
nern hinein, überfiel die Aranpter ; ‚ehe fie ſich befim 
nen konnten, übermaitnte und vertriep ſie, fo DrB.äe 
ſich in ein Kaſtell auf einer Anhöhe einschließen muß? 
ten. Dies ſchoß ‚er mit dem eroberten Haubigen im 
Brand und auf feinem ansdrüdlihen Befehl mußten 
alle, die dem Schwerdte entgangen waren, im Feuer 
fterben. Dieſe ſchreckliche aber nothwendige Lehre⸗ 
welche nur Repreſſalien für die Uebel iſt, welche die 
Aeghpter den Peloponnefifchen Ehriften - — bis 
ben,'zeigt Ibrahim, was fein eigenes Schickſal wer— 
den würde, wein er Kolofotrogi ih die Hände fällen 
ſollte, und fpricht zugleich diefeh frei von dem Ver: 
dachte; in irgend einem Verbältniffe mit den Türken 
an ſtehen, da er ein ſolches Pfand feines unanslöfch- 
ichen Haffes gegen fie: gegeben hat. Auch auf einer 
andern ‚Seite wird die Lage der Aegppter mipfich,.. Die 
Wechabiten folen mir Slinten undbrennbaren Maferinr 
lien bewaffnet, die Xeguprifche Armee,welche goooManır 
rad und 2050 Reuter ſtark im Lager bey Mekka lag; 
berfallen und iht Lager in Brand gefecdt haben. 
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Den ıoten- März Abends 4 Uhr ſtarb am Schladuß Ber 


vdn feinen Unterthanen inmigſt bedauerte König von Portugal 
und Käyfer von, Brafitien, Jobann IV. Schon am. atem 

war ber Verſtorbene vom Schlagfluß befallen worden, weicher 
9 am Ste und oten erneuerte, und am ioten dem Reben bet 

onarhen ein Ende mahle Zohan‘ IV.. war am er 
Mat) 1767 geboren, verwaltete ats Regent filr feine Mutter das 
Reith ; feit 1792, und getangte im Jahr! 1917 auf den 
Thron: Er, ward zu Nio_de Janeiro gefrönk; wohin „er fidh 
der ,Sranzofeh wegen gelädtel, nachdem Vuoräparte ‚defeatirk 
hatle: Das Haus Vraganıd hät zu regieren aufgehört, Shot 
1790 vermähfte.er ſich als Prinz von Braſiſien mit der I 


tin Charlotie Zoacirke;, Tochter Carl des. IV..von Spaniel - 


Die Infantin Sfabeite Marie, geboren ben. gen July 
18017 hat einem von ihrem hochfeligen Water erlaſſenen } 
suufojge bis, dahin, daß der Nachfolger protlamirt worden ifk- 


die Aegentſch aft übernommen. , 
Hamburg; den 2ofent März 1926. — —— 
WVetlegt und Herausgegeben von Köopmann, 


Sn 


“ 





Politiſches Journal 


nebſt Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen. 





Jahrgang 1826, Kö Band. 





Viertes — Apr 1826. 7 





—⸗ß iZ 


— — 
3» . 


* IL ' 
Leber Napoleons und douches Denkwir⸗ 
| digkeiten. ———— — 
(Aus dem Edinburgh review.) 


Gin Edinburgh review. beſindet fi eine aub⸗ 
fuͤhrliche Beurtheilung der Memoires - pbur P’his 
stoire de France sous. Napoleon; ecrits a Sainte 
Helene sous la dictee de l’Empereur und der 
Memoires de Joseph Fouche,etc. Ber Recen- 
fene beginnt diefe Beurtheilung folgendermaßen. 
Der ECharafter eines Mannes, der die Welt fo 
lange regierte, . wie Napoleon , kann aller Wahrs 
fheinlichfeie nad), fo kurz nady feinem Tode nicht 
unpartheiiſch beurtheilt werden. Wer darf, ſelbſt 
jetzt, wagen zu ſagen, daß ein ſolches Weſen, wel: 
ches jetzt den Schauplatz verlaſſen hat, nicht in 
einiger Ruͤckſicht Einfluß auf fein Intereſſe, feine. 
Gefuͤhle oder Neigungen gehabt habe, oder wer 
kann, wenn er ſich der thatenvollen Geſchichte ſei— 
nes Lebens erinnert, mit Tacitus behaupten: ne- 
que ira, neque studio motus, quorum causas 

Polit. Sourn, April 128 19 pro- 
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procul habeo, Sn Frankreich befonders Fann 
inan die hetvorfteshendfte Verſchiedenheit der Mei: 
nungen erwarten, und das Wahre ift daher, daß 
jede Claſſe und jeder Stand in ber Sefellfchafe 
feine befondere Meinung über den verftorbenen Kay: 
fer hat. Das Heer hat eine Meinung, die Buͤr— 
ger haben seine andere; die Claſſe der Manufactu- 
riften denft verfchieden von der der Yandleute, die 
Tagloͤhner und Bauern denfen anders als bie 
Mittels Ctoffe der Geſellſchaft, die Nechtsgelehrten 
anders, als die Naturforfher und Aerzte. Die 
nemlichen widerflreitenden Gefühle finder man nad) 
einem größern Maafftabe unter allen Nationen 
Europas. Deutſchland und Stalien, Spanien und 
die Schweiz, Defireid und. Polen, Holland, und 
Belgien, alle find verfchieden in der Metniing über 
feinen Charakter und -felbft Englands Meinung, 
obwohl fie mit feiner der andern übereinftimmt, 
war ihm guͤnſtiger feit feinem Falle, als fie es ihm 
in ſeinem hoͤchſten Güde war, Diefe große Vers 
febiedenheit der Meinungen über diefen außerors 
dentlihen Mann rührte nice fo fehr von einem 
wirklichen Widerfpruch im Intereſſe ber, als von 
‘der Verfchiedenheic der Lagen und Nadrichten bey 
dem Beurtheiler. Die Armee, weldhe ihn nur 
‘im Felde fah, konnte. nicht diefelben Meinuns 
gen haben, wie diejenigen, welche ihn in Verbin⸗ 
“dung mit feinen politifhen Eintichtungen ſahen; 
die Deutſchen Staaten, deren Gefeße und Frei: 
beiten er umſtuͤrzte, konnten ihn nicht mit ben 
nemlihen Gefühlen betrachten, wie die Stalienis 
ſchen, in denen er Ruhe und Ordnung wiederher> 
‘ftellte und die Wiedereinführung der Unabhaͤngigkeit 
vorſchlug. Seit 10 Jahren, fagen die. Herausges 
ber feiner Denkwuͤtdigkeiten, haben viele über Napo— 
leon en jeder wollte fagen, was er ae : 
viele” 
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viele Haben gefagt, mas. fie nicht wiſſen. Regie 
‚rende, Kriegsleute, Verfaſſer aller Nationen haben 
ihn beurtheilen wollen; die ganze Welt ſprach von 
Ähm — ausgenommen er ſelbſt. Tr bricht endlich 
das Schweigen und zwar auf felerlihe Weiſe. — 


Aber, wendet det Englifhe Recenſent ein, heiße: 


dies das Schweigen brechen? — War es Napoleons 
Abfiht, die geheimen Triebfedern an den Tag zu 
legen, welche die Welt ih Bewegung festen feie 
feinem erften Auftritt auf ihrem Schauplatze bis auf 


den legten Auftritt des Schaufpiels? — Erhalten 
wir eine Erklärung der Beweggründe zu jeder 
der wichtigſten Handlungen feines Lebens? Will er | 


die Männer bloßftellen, welche wie feine Werfzeus 


ge handelten und die Mittel, wodurch er fie feinen 


Abſichten unterwarf? — den MWiederftand , den er 
bey den Draven fand? — die Anreizungen; zur 
Tiranney, welche von feinen Kriechern herrührten — 
den Charakter bereit, melde er für: furchthar 
hielt? — Wir glauben, es würde vergebens feyn, 
ein folhes Bekenntniß zu erwarten, felbft wenn ber 
Vetfaſſer in: Buße und Beflerung geftorben wäre. 
— Wir fürchten, eine folhe unbedingte Aufrich- 
tigkeit fey nicht zu hoffen, bey irgend einer un- 
möglihen Berfiherung, welde ein Menſch feinen 
Mitmenfhen geben kann — da fie durdaus eine 


vollkommene Gfeichgältigkeit gegen die Meinungen 


anderer oder einen folchen. Gtad von Unſittlichkeit 
vorausfest, dag fie den Begriff von Gut und 


* 


Schlecht nicht zulaͤßt. Aber Napoleon war weder 


in der einen noch in der andern Lage. Seine 
waͤrmſten Bewunderer haben nie gelaͤugnet, daß 
er ſowohl Fehler als Schwaͤchen beſaß, und ſeine 
bitterſten Feinde behaupten nicht, daß er von mo⸗ 
raliſchen Gefuͤhlen entbloͤßt oder für Schande uns 
empfindlih war, . Napoleon befand fich wirklich, 
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wenn man auf fein vergangenes Leben zurück fiche, in 
- einer ganz ungewöhnlichen Lage; er war fih Hands 
Iurigen bewußt, deren Strafwürdigfeit er empfand 
and in gleihem Grade nicht willig dies zu läugs 
nen oder offenbar einzugeftehen. Keine Lage kann 
fir den Verfaſſer von Denfwürdigfeiren ungünfti: 
ger feyn; denn fie ziwinge ihr unaufhoͤrlich auf 
feinem Poften zu feyn, und ſchließt alle Dffenher- 
zigkeit und alles Zutrauen and. — Es giebt noch 
ganz andere Umftände, welche dazu beytragen, das 
Intereſſe für fein Werk zu ſchwaͤchen. So lange 
Mapoleon fortfährt, nur Soldat zu feyn, ſcheint 
er nichts anders gelernt zu haben, ald was man 
im Felde oder In Feindes Land lernen Farin. As, 
er die hoͤchſte Mache. erbte, fand er fid) glei ans 
dern Monarchen ausgefhloffen von allem vertrau— 
lichen Umgang mit dem Volke; er: ſah nur auf 
die: Maske, ſtatt auf den wirklichen Menſchen; 
Etikette und Cermonie „verbargen die Bewegun⸗ 
gen des Herzens. Mit der Menſchheit war er 
dagegen unvollkommen bekannt; er hatte nicht hin⸗ 
daͤnglichen Edelmurh oder Hinlängliche Verachtung 
gegen die oͤffentliche Meinung, um ein unverfälich-. 
tes Gemälde von dem zw liefern, mit dem er bes 
Tanne war — feiner eigenen und außerordentlihen 
Seele. — Die interefjanteften Unftände find bie, 
wo er, nicht im Stande feinen Zwei durch Die 
bloße Ausuͤbung feiner Macht zu erreihen, ges 
zwungen war, fi eine Zeltlang den Leidenfchaften 
der Welt zu überlaffen und ihr Werkzeug zu wers 
den, um ſich zuletzt feldft zu deren Herrn zu machen. 
Diefe Umftände find freilich nicht viele, fie laffen fi 
auf 3 bis 4 befchränfen; der erfte, als er fih zum 
Nationalconvent ſchlug gegen die aufrührerifchen ’Pa= 
‚wifer, der zweyte, als er über Mahomets Anhaͤn⸗ 
ger in Egypten — ſollte, der dritte, als 

ur 
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für noͤthig hielt, die Haͤupter der vörfchledenen: 
Saftionen in‘ Franfreih zu räufchen, um die Con⸗ 
ſtitution umzuſtuͤrzen und die hoͤchſte Mache zu ers 
‚ringen, und der lebte und bey weiten der größte 
und ebrenvollfte, als er 1815 faſt ganz allein zus 
ruͤckkehrte, um. wieder das Neih in Bells zu 
nehmen, aus welchem Europas vereinigte Mächte: 
ihn vertrieben hatten. Wenn aber Napoleon ſelbſt 
die geheime Geſchichte feiner Regierung weder 
offenbaren fonnte noch wollte, fo: ift fie, wie es zu 
wuͤnſchen fiand, in einem. guten Grade von feinem 
PolizeyeMintfter Fouché fupplirt, deffen Denkwuͤr⸗ 
digfeiten eines der; unterhaltendften „und wir: füns 
‚nen fagen Iehrreichften Werke find, welche in Frank- 
reich feit dem- Umfturze der Kayferlichen Regierung, 
entfianden find. — Wenn es nit ſchon au: 
Fouchés politifcher Laufbahn volllommen Elar wäre, 
dag er ein. Mann- ohne ale Grundſaͤtze war, wels 
der feinem perfönlihen Vortheil jedes „Gefühl 
opierte. und die Sprache der Freiheit wie die an« 
daͤchtiger Ergebonheit.faft allein als die beflen Mit 
tel wählte, um fein Ziel zu erreihen, fo würden 
feine Denkwuͤrdigkeiten dies außer: allem Zweifel 
feßen. Er berichtet die vielen Begebenheiten, in. 
denen er eine Rolle fpielte,. wie. ihr Charakter 
and feyn mochte, mit bewunderungswürdiger Mais 
vitaͤt — er geſteht die entehrendften Handlungen. 
ohne die geringfte Verftellung, and feine Feinen, 
Augenblick ‚daran zu zweifeln, daß jeder. verflän- 
dige Mann, ‚wenn ee fih in den nemlichen Um⸗ 
fiänden befunden. hätte, grade,eben fo tvie er,.ges- 
handelt haben würde, Dieſer vollfommene Mans 
gel an ſittlichem Gefühl, in Verein mit feinen aus: 
ſchließlichen Mitteln zur Aufklärung, machte Ihn zum 
unterhatrendfien, und, wie wir nicht bezweifeln, zu 
dem zungrläßigfien. Erzähler dev Begebenheiten, — 
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Feuge er war. — Seine. Denkſchriften Eönnen ale 
ein. Supplement zu: denen Napoleons. angefehen 
werden ;’ fie-füllen die Lücken aus und werfen ein 
Licht: auf die Erzählung des Kayſers. Zwar find 
Fouches Denkwuͤrdigkelten von feinem Sohn für 
falfch erktäre worden; man darf fi. inzwifhen gar 
nicht darüber wundern „ denn es giebt wohl nicht 
viele Söhne, die eimen ſolchen Baer haben wol⸗ 
len. Aber der. Herausgeber behauptet ganz dreift, 
fie von einem Freunde ‚des Exmintſters erhalten 
zu haben, im Beſitze der: Original > Haadſchrift zw 
ſeyn und trotzt einer gerichtlichen Anklage; "Man 
brauche fie aud) nur zu lejen, um jedem zu übers 
zeugen, daß ſie von einem gefchrieben find,. dem 
wichtigen Antheil an der Revolution ‚genommen hat 
und mit- allen ihren einzelnen Umftänden vollkom⸗ 
men befannt ft. Was Napoleons Denkſchriften 
betrift, ſo glaube der Rerenfent, ungeachtet es ihnen 
fe an Wahrhaftigkeit fehle, würden ſie doch aus 
ßerordentlich intereſſant gewefen feyn, wenn ihre. 
Bekanntmachung“ Hergausgebern anvertraut geweſen 
waͤre, welche ihrem Beruf mehr gewachſen waren. 
Aber ſo, wie dlieſe jetzt beſchaffen ſind, Haben fie 
alles in Verwirrung gelaſſen. Napoleon las im 
feiner. Verbannung: jedes wichtige. Werk ,: welches 
mie den Begebenheiten feiner Regierung in Bers 
Bindung ſtaͤnd. Während diefer Lektüre: pflegte er 
einem ſeiner Begleiter die Berrachtungen zu dik⸗ 
tiren, welche ihm einfielen; er berichtigte die Irr— 
thuͤmer, welche er entdeckte, und ſuchte die Beſchul⸗ 
digungen, welche man ihm machte, zu widerlegen. 
Seine Denkwuͤrdigkeiten find großen Theils aus 
ſolchen Anmerkungen zuſammengeſetzt, aber ger- 
woͤhnlich fo verwirrt und unordentlich in ihrer Zus 
fammenftellung,: daß fie diejenigen, welche fie ohne 
— Kenntniß des Gegenſtandes zu leſen 
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verfuchen, in die größte Verlegenheit feßen muͤſſem. 
— Fouchés Denkwürdigfeiren : find Dagegen mie 
mehr Methode geordnet; fie ſtellen die. Begeben⸗ 
beiten nach der Zeitfolge dar, amd: haben eine ans 
dere Arc won Intereſſe. Man follte, wenn man; 
fie tiefer, glauben, daß man eine Franzöfische Uer 
berfegung des Tacitus durchliefe, wenn man nicht 
durch das beftändige Stoßen auf neuere Namen: 
erinnert . würde, daß es eine ‚gleichzeitige Regie— 
rungẽ geſchichte iſt. An Napoleons Hofe begegnen, 
mir wieder allen den Sintriguen, den geheimen Ans 
Elagen, dem Mißtrauen, dee Furcht und fogar im’ 
gewiffen Grade den Graufamkeiten und Ausfchweiz. _ 
fingen an Tiberius Hofe. Selbſt die Stege; 
welche die glänzendfle Seite feiner Regierung aus— 
madyen, verlieren ihren Zauber in. der. Schrift des 
Exminiſters; denn mw: den dort, daß das Gold,” 
mehr wirfte. als di. Talente der Generate oder: 
die Tapferkeit der Soldaten. (Die Deftreihifen } 
Armeen waren nice minder undeſtechlich als die 
Spaniſchen Heerfuͤhrer. 

Die Verſchwoͤrung, welche eine Militair⸗ Regie ⸗ | 
rung in Frankreich errichtete, rief verſchiedene 
Männer hervor, welde in gewiſſem Grade eine 
merkwürdige Rolle im ‚öffentlichen - Leben. gefpiele 
baden? Was tft ihr Schickſal geworden? Dies 
it eine Frage nicht ohne Intereſſe, welche ſich 
kurz beantworten läßt, — Murat, welcher die 
Militair: Macht gegen die Nationats Berfammlung 
onführte, ward Prinz, Großberzog und nachher 
König. Allein er ward vom Thron geftoßen, ver 
bannt, gezwungen feine Sicherheit in der Verborz 
genheit zu fuchen, von ©oldaten ergriffen, von 
einer Militaie: Commiffion verhoͤrt und erfchofs 
fen. — Berthier, der die Verfhwörung unters 
kügte und en am Zuge nach ‚St. Domingo pi 
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ctheil hatte, ward Prinz und Großherzog. Er 
ward aus einem Fenſter geſtuͤrzt und ſtarb auf 
dem Steinpflafter, Lannes, der an die Verhands 
lungen . in &t. Cloud Theil nahm, ward Herzog 
und Marfhall von Frankreich und farb bald dars 
auf in einer Feldſchlacht. — Steyeg, der nähft 
Buonaparte der wichtigfte Anführer der Verſchwoͤ⸗ 
rung war, erhielt in baarem Gelde den Lohn für 
feine ſchaͤndliche Verrätherey, ward aus der Ne 
gierung geftoßen und von Napoleon felbft verach— 
tet; er lebte in der Landesverweifung ohne einen 
Freund, der ihn aufnehmen oder anerkennen wollte, 
— Negnaultde Sr Jean d’ Angely ward 
Staatsrath, aber demnaͤchſt des Landes verwiefen, 
ſah ſich verachtet und ohne Geld, ward wahnſinnig 
und ftarb im dieſem Zuſtande. — Fouché ward 
Herzog und Minifter, betrog beyde Partheyen, 
ward von allen vwerlaffen und verabſcheut — ſchrieb 
feine Denfwürdigfeiten und ftarb als Verbannter. — 

Neal ward PolizeysPräfeke und Staatsrat; "Er 
lebte. in Landesverweiſung. Boulay della 
Meurche, weldier nachher Staatsrath ward, hat 
auch Reals Schickfal getheil. — Moreau, der 
Gehuͤlfe bey der großen Verſchwoͤrung war, ward 
nachher eines andern Complotts gegen Buonaparte 
felbft angeklagt. Er flarb in den Reihen dev Rufs 
ſiſchen Armee, tödtlich vewunder von einer Kano— 
nenfugel, fehtend gegen Mapoleon. — Cabaris, 
der gleichfalls das Licht vor Buonaparte's Kunfts 
griffen hielt, hatte die Schwädhe, einen Plas im 
Senat anzunehmen und ftarb aus Schmerz dars 
über, ein Werkzeug der Unterdrückung feines Bar 
terlandes geweſen zu feyn. — EChenter wollte 
nichts von Buonaparte annehmen, fuhr fort arm 
zu feyn, fchrieb zur Vertheidigung der Sache der 
Freiheit und * ohne im SR zu feyn, feine 
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Schriften herauszugeben, Plackereien verkürzten 
feine Tage. — Zwey Perfonen find übrig geblie— 
ben, deren Schickſal wir nicht vorauszuſagen wae 
gen (Lucian Buonaparte und Talleyrand). 
— Was den Held im Stücke felbft betrifft, fo 
laßt die Lefer, wenn das, was wir fchon gefage 
baden, unzureichend ift, und wenn fie fi einen 
deutlihern Begriff von der Gluͤckſeligkeit, die er 
genoß, zu machen wünfchen, fi mit der Schrift 
des Erminifters und der Erzählung deffen, was 
zu St. Helena Statt fand, befanne machen. 
Groß war er unzweifelhaft — groß an Talent 
und an Gluͤck — fein neuerer Potentat fonnte 
fih mit ihm meffen, und von Matur war er nicht 
ohne Eigenfhaften, welche ihn zu Liebe und Hochach⸗ 
sung berechtigten. Aber gut war er gewiß nicht. 
Sein Abfall von der Sache der Freiheit ward uns 
günftig für feinen Ruhm; feine Sicherheit und fet- 
nen Lebensgenuß, und während es unmöglich Ift, 

- nicht ‚über die Vernichtung der goldnen Augfichten 
ju trauern, welde feine Macht und die gute Gele— 
genheit, welche er hatte, im Anfang feiner Lauf—⸗ 
bahn zu eröffnen fchienen, koͤnnen wir doch nicht 
anders:al& zugeben, daß die Vergeltung gerecht war, 
welhe den Thron eines Miltrair + Deipoten ums 
ffürgte und unter der Eifenhand der Gewalt den 
mächtigen Heerführer ftürzte, der mie Gewalt die 
Freiheit feines Vaterlandes geftürzt hatte, 





II. | 
Zuftand der Induſtrie in Egypten. 


Der Engländer, Herr Thomas Galway, welder 
ſich jetst in Alexandria befindet, berichtet folgendes 
über den Zuftand der Induſtrie in SDRN.. 4 
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Nachdem der Pafha aus dem Lager zurücges 
kehrt war, begab ich mid zu ihm. Ich biele mic 
ihn eine lange Konferenz über verfciedene Ma— 
nufacturen. Er befahl mir eine Lifte der Artikel 
aufzufegen, welche id für Egypten nüglid hielt, 
fpradı von Mühlen, womit man Stahl in Plat— 
ren formt, und ging darauf zur Verbefferung der 
Preſſen, um Baummolle zu packen, über, bierbey 

befahl er mir den größten Eifer, um fobald als 

möglich mir der Arbeit zu: beatinnen. Ich ging am 
näciten Tage wieder zum Paſcha, der von der 

Wirkung. meiner Preſſen gehöre hatte. Er fagte 
wir, .er Eönne ihre Conſtruction nicht billigen,” 
da ſie weniger nuͤtzten als die hoͤlzernen, welche 
-man im Lande verfertige. Man hatte ihm faͤlſch⸗ 
‚ lich berichter, daß fie am Tage nur 10 Ballen fers 
tig liefern fönnten, und daß dabey mehrere Mens 
ſchen angeftelle werden müßten, als bey den bisher. 
rigen, Nachdem er nun ferner erzähle hat, wie der 
Paſcha eine feiner Preffen befab und fid damit 
zufrieden bezeugte, erzählt der Briefichreiber weis 
ter: “Sch ergreife jede ‚Gelegenheit, die. Einge— 
bornen, welche mich umgeben, über alles: aufzufläs 
gen und fie zu unterrichten; aber fie find fehr lang=- | 
fam und unentfchloffen. Sch habe unter anderm - 
‚ihnen vorgefchlagen, ihre Felder durb Pumpen mit 

dem Waſſer des Nils zu bewäflern, denn die Art, 

wie fie dies jetzt bewerkſtelligen, iſt wirklich lächer: 

lih. Ib hatte eine lange Unrerredung mit dem 
Paſcha über Dampfmaſchinen, welche ihm fehr zu 

intereffiren fchienen. Ich glaube, wir würden 

hier einen guten Abfa von Dampfmafchinen fin— 

den. Man bat bey Konftantinopel Kohlgruben 
entdeckt, und der Paſcha hoffe, der Sultan werde- 
ihm erlauben, fie zu bearbeiten, Hier Eönnte man: 

sn ah Plan dur Errihtung einer Kompagı 
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nie machen, um mit Dampffehiffe n von London oder 
Liverpool durchs rothe Meer nad. Ditindien zu 
fegein. Ich habe daran gedacht und dem Paſcha 
vorgeſchlagen, einen ‚Canal zwiſchen Sue, und 
Cairo graben zu laffen. Us ih Dielen Morgen 
im Pallafte war, hatte ich Gelegenheit die Zims 
mer. zu befehen. Auf die Frage, wie fie mir gefies 
"Im? antwortete ich: Vortrefflich; es fehlt ihnen 
nar an Gasbeleuchtung. “Der Pafcha lächelte, als 
ih ihm verficdherte, eine. ſolche Beleuchtung fey hier 
wohl'mäglih: und gab den Auftrag, ein vollftändis 
ges Affortiffement aller Maſchinen fommen zu laſe 
fen, um Gas zur Beleuchtung: feines Pallaftes und 
des Platzes vor demfelben fabriciren zu: koͤnnen. 
Bey :diefer: Commiſſion iſt "weniger Rüdfihe auf 
Unfoften: ald anf Zeiterfparung. zu nehmen. Ich 
bitte "daher alles in. der Eile zu beforgen, denn 
jeder Tag iſt für dem. Paſcha eine Wochte, bis ex 
die: Mafchinen in Gang ſieht. Wenn er ‚damit 
zufrieden iſt, will er drey Apparate für Cairo bei 
ftellen, ı Sein Schwiegerfohn und alle Großen fols 
. gen dann gewiß feinem Beyſpiel. — So gehen die 
erftauntichen Erfindungen der neueften Zeit bereits 
nach Afctka über, und werden auch dort die Enu 
wickelung ‘der Cultur befdlennigen, Unter dee 
Egyptiſchen Erpeditiom, die gegen den Peloponnes 
Aakle» befinder ſich bereits ſchon ein —— — 





III. 

Uber Mardachai a Noah's Plan zut 
Gruͤndung eines Juͤdiſchen Staats. 
Aue: der Eopenhagener Sfilderie und Weftjcen 
ländikhen Zeitung.) 

Grand: Fsland im Staate Newport (im Nia⸗ 
— wenige Meilen von den Erie⸗ und Onta⸗ 
rio 
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rio Seen) iff ungefähr 35 geographifche Quadrat⸗ 
meilen groß und beſteht aus hohem, ſtark mit 
Maldung bewahfenem Lande, Seine Küften find 
fteile Klippen, aber e8 bar ſchoͤne und -fihere Buch 
ten. für. Schiffe. Hier hat .der Ontario:See feinen . 
Auslauf. Wenn man bedenfr, daß die ganze Sins 
fel nur 3% D Meilen groß ift und jede D Meile 
ſelbſt die hoͤchſtmoͤgliche Bevölkerung: von 4 bis 
scoo Seelen annimmt, fo kann man im glücklich“ 
fien Fall nicht vorausſetzen, daß die ganze Bevoͤl⸗ 
ferung biefer Inſel jemals größer werden koͤnne 
al$ 20,000 Seelen, . die anzulegende Hauptſtadt 
ungerechner. Da aber Hrn, Noahs Abſicht ift, Grand⸗ 
stand. fol als Vereinigungspunft für die, einges 
tadenen Coloniften’ dienen, fo geht fein: Hauptbes 
fireben. vielleicht dahin, zu; feiner Zeit den projektirs 
sen Saat im Staate Newyork felbft zu:etweitern. 
Ungeachtet Herrn Noahs Plan von Schwärmeret 
zu zeugen fcheint, denn warum grade Juͤdiſche Co⸗ 
loniſten einladen? fo kann Newyork felbft doch 
wirflich "dereinft etwas fehr Bedeutendes werden, 
denn einer der Vereinigten Staaten hat fo wid 
tige Gewaͤſſer, welche fo große Ausfichten zu Dans 
deiöverbindungen eröffnen, als grade Ddiefer, und 
es leider. keinen Zweifel, daß es dort nur an einem 
recht Ichendigen KHandelsgeifte fehle?) um es zu 
Amerifas Haupt: Handeldtand zu machen. Der 
Staat Newyork enthält ungefähr 2470 geographi: 
fhe D Meilen oder fo viel wie der Niederſaͤchſiſche 
und MWefiphälifhe Kreis zufammen genommen, 
Er erſtreckt fih von Oſten nah Weften 74 geo— 
graphifhe Meilen und von. Süden nad) Norden 
68 geographifhe [I Meilen weit, ift reich san; Mi 
neralien, Gehölz, Pflanzen, Gartengewächfen und 
wird für Amerikas Kornkammer gehalten. Der 
Denker muß erflaunen,. wenn er dort die herrlich⸗ 
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ſten Ländereien vergebens auf Anbauer arten. 
fieht, während man in Europa fid unter taufend 
Piarfereien um eine Handbreit Land fchlägt, wenn 
er die wichtigften Gaben unter Amerifas herrlichen: 
Himmel überall verbreiter ſieht, ohne daß man 
Menden findet, welche fie genießen’ wollen, wäh: 
rend man in Europa, dem Vaterlande der Wölfe 
und Bären, felbft um den Biſſen flreiter, den man 
in den Mund ſtecken will. Nom ward nicht an 
einem Tage erbaut und Amerifa wird wohl nicht 
fo fchnell das Rom der Welt werben, aber hoͤchſt 
wahrſcheinlich ift es, daß wenn Europa jo fortfährt 
zurückzugeben, wie es zum Theil in den lekten 10 
Jahren angefangen hat, ftatt fortzufchreiten, wenn 
falſche Staatögrundfäße, fanatifhber Möndsgeift 
und unvernünftige Seringfhäßung der erfien Men— 
fhenrechte den Fleiß tödten, Traͤgheit ermun— 
tern, Intoleranz befördern, einen Menſchen gegen 
den andern verbittern, gegenfeitigen Sektenhaß 
wieder entzünden, der einmal durch den theuer, 
erkauften Sieg der Vernunft über Aberglauben und 
Dummheit ausgelöfht war, kurz wenn Europa mir 
Gewalt in dad Dunkel des Mittelalters zurückge- 
ßoßen werden fol, Amerika ſchneller als man viele 
leicht vermuchet, wenn auch grade nicht durch dag 
Noahfche Project, doch auf andere Weiſe deffen’ be: 
fen Kräfte d. h. feinen Wohlftand, fein Vermoͤ⸗— 
gen, feine Elügften Köpfe allmählidy an fi ziehen 
und Europa felbft das werden wird, was der Roͤ— 
merftaat jetzt ift, ein Schatten feiner vormaligen 
Kraft, das Serippe eines ehemaligen Riefen, eine 
Carrikatur feiner vorigen Groͤße. Wie ein ausges 
brannter Vulkan wird diefer ſchoͤne Welttheil dann 
zuruͤckſtehen, durch feine eigne Kraft zerftört. Dan 
wird von Amerifa nad Europa reifen, wie man 
jegt von Europa nach Öriechenland reifer, um ein 
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Athen in Ruinen, und Sokrates und Xenophons 
Vaterland in der Barbaten Hände zu fehen. — 
Wir finden die Juͤdiſche Nation in allen Wett: 
theilen verbreitet, nirgends wie ein felbfiftändiges - 
Volk, noch, mit Ausnahme eines Ruſſiſchen und 
einiger Aradifhen Dörfer, als einzige Bewohner 
irgend eines Orts, aber in Deftteih, in Rußland, 
in Boten, in der Levante maden fie an manchen 
Stellen einen überwiegenden Theil der Bevsl: 
ferung aus. Ihte Zahl har fih in den 25 Jahr⸗ 
hunderten, welche feit der Zeit verfloffen find, da 
ihr Reich unter ben Königen David und Sa— 
lomo, in feiner hoͤchſten Bluͤthe ſtand, nicht fehr 
verändert. -E8 zählte. damals 4 Millionen, und 
ihre jegige Anzahl berechnet man auf ungefähr 
3,200,000, ‘Die meiften Juden ‚leben in Europa, 
hierauf folge das Geburtsland der Marlon, der 
Driene oder Afien, dann Afrifa, demnädhft Ame- 
rifa und endlich Aufttaliem, wohin fie auch den 
Meg, gefunden haben, = Z 
j. In Europa birehnet man ihre Anzahl 
folgendermaßen: 1) Sn Rußland und Polen 
658,908 Perfonen; wovon in St. Petersburg 
850, im Gouvernement Podolien 136,630, im 
Souvernement Kiew 32,000, in ben Souverns 
ments Wilna und Grodno 71,000, im Gouverne⸗ 
ment Volhynien 66,536. 2) Im ODeſtreichi⸗— 
fhen Staate 453,545 Perſonen; davon bie 
meiften in Gallizien und Ungarn. 3) Im Ds: 
männifhen Eutopa 321,000 Perfoneit. 4) 
Sin den Deutfhen Bundesſtaaten 183,000 
Perfonen; davon in Bayern 53,400, Im Bas 
denfhen 16,930, in Hamburg 5000. 5) Sm. 
Preußiſchen Staate 134,980 Perfonen; bie 
meiften in der Provinz Pofen, wo fich Ihre Zahl 
auf 52,668 beläufs 6) Im Königreich der Nies 
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derlande 80,000. Merfonen; wovon 20,000 in 
Amfterdam leben. 7) In Frankreich 60,000. 
Perfonen, 8) Sin ee 36.900: Perfonen;; 
davon leben im Größherzogthum Toscana 15,000, 
in Rom und Ancona 15,00% 9) Sm Brit: 
tifhen Reihe, näamlih in. London, Dublin 
und anderen großen Städten, nur Die kleine An 
zahl von 12,000 Perfonen. -10) In Krakau 
haben. die Juden, wie in ganz Polen, eine Heiz 
math; dort wohnen 7300. Perfonen. 11) Auf 
den Sonifhen Inſeln 7000 Perfonen. 12) 
Sn ber Schweiz nur 3 Südifhe Gemeinden, 
namlib 2 in Aargau und: eine in Genf, zufaıns 
men 1970 Perfonen. 13) In Schweden nur 
einzelne in großen Städten, im allen: 450 Perſo— 
nen. Sn Norwegen find fie durch das Grunds 
geſetz ganz ausgefcloffen. 14) In Daͤnemark 
6000 Perforen. Syn allen in Europa 1,918,053 
Merfonen. 

11. Sn Aften belaͤuft fi ihre: ganze Anzahl 
auf 738,000 Perſonen; davon die meiſten im Os— 
mannifhen Afien mit 360,000, und In Se: 
liman oder dem chemaligen Sjerufalem 20,00% 
Sin Arabiftan 200,0C0, in Hindoſt an 100,000, 
in China 60,000, in Turfeffan 40,000, in 
Sjran 35,000, im Aftarifhen Rußland 3000. 

III. In Afrika berräge ihre Anzahl ungefähre 
‚504.000 Perfonen; davon leben in Bez und Mas 
roffo 300,000, in Tunis 130,000, In Algier 
30,000, in Habeſch 20,000, in Tripolis 
— und in Egypten 12, 000. 

. Sn Amerifa 5700 Perſonen. 

* In Auſtralien so Petſonen. 

Zuſammen 3,165,803 Perſonen; dazu 15,000 
Samatitaner und. 500 Zemaellten⸗ Summa 
3,181,303 Derfonen. | ' ® 
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Unter allen Voͤlkern der Erde giebt es Fein 
merkwürdigeres als das Juͤdiſche. Sein Alter, 
feine frühe Cultur, Die herrlichen Denfmäler des 
Alterthums, welde ſich von ihm erhalten haben, 
die erhabenen Religtonsbegriffe, in deren Beſitz es 
war, die Quelle nad) vollfommneren, ‚die es war, 
feine große Thäten, fein Ungluͤck, der Untergang 
feines Staats, fein befonderes Schickſal, über der 
ganzen Erde zerftreur zu leben, vermifche mit als 
fen Nationen, ohne mit einer derjelben zufammen 
zu ſchmelzen, müffen in demfelben Grade ung Bes 
_ wunderung einflößen, unfer Sjntereffe erweden, uns’ 
‚ fer Mitleid auffordern und uns felbft zu hoffnungs⸗ 
vollen Ausfihten in die Zukunft beleben. Kat 
dieß Volk feine eigenthuͤmlichen Schwaͤchen, ſo be⸗ 
ſitzt es doch auch ſeine eigenthuͤmlichen Tugenden 
und Talente, welche der Unpartheyiſche nicht über: 
fehen darf. | 

Das Bolt ſtammt von einem durch ſeine reli— 
gloͤſen Gefuͤhle und Tugenden ehrwuͤrdigen Stamm— 
vater (Abraham), feine Familie breiter fih and, 
aber fie behaͤlt nicht feine Tugenden, Ein Ver: 
brechen und ein Zufall bringe die Familie nad dem 
bewundtungswürdigen Aegypten; dort waͤchſt fte 
zu einem zahlreiden Volke, welches in der Folge 
der Zeit verdächtig und verfolge wird; aber ein 
Mann von außerordentlihem Genie (Mofes) ſteht 
zu feiner Rettung auf; et foßt den Plan, es nad) 
dem Pande, aus dem es flammt, zuruͤckzufuͤhren. 
Eingeweiht In Aegypten's Weisheit, verbirgt et dieſe 
forgfältig vor feinem Volk, welchem er das Land, 
weſches es verlaffen foll, vergeffen machen will; 
aber mir Bewunderung entdecken die jeßigen Herr: 
fher der Denkmäler Aegyptiſcher Vorzeit in feinen 
Staatseintichtungen Spuren diefer Kenntniſſe ein: 
geprägt. Er ſtirbt, ehe er feinen ‘Plan auszufüh: 

ren 
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ren vermag ,. aber die Manner, melde er unters 
richtet bar, führen diefen Plan nah ihm aus; 
Das Volk wird an Krieg gewöhnt und entartet 
unter der Rohheit eines Friegerifchen Zeitalterd (den 
Richtern), aber die hohen religiöfen Begriffe, die 
öffentlihen Einrichtungen, welde es unterftügen, 
halten den Staat aufreht. — Die monardifche 
Staatsform verband fih mit der theokratiſchen; 
zwey große Männer (David und Salomo) beftie- 
gen den Thron nad einander und nun erreichte 
das Juͤdiſche Volk einen glänzenden Zeitpunfe der 
Eultur und Macht, deffen Erinnerung feinem Geift 
in der ganzen fpäteren Zeit vorfchwebe und deffen 
Glanz die fpätefte Nahmelt mit Bewunderung 
betrachtet. Aber diefer Funfe der Größe verfchwin: 
der bald für beftändigz ein politiſches Ungluͤck (die 
Trennung ber Reihe Juda und Israel) ftürze 
das Volk in einen Zuftand unheilbarer Schwäche, 
die wachfende Madre und der verderblihe Abers 
glaube der Nachbarvoͤlker bringen es unaufhaltfam 
feinem politifchen Untergang entgegen, doc werden 
beftändig die Nefte von Moſes Geift und Staatss 
verfaffung erhalten, doch erfichen unaufhärlich 
Männer von erhabener Geiftesfraft, weldhe gegen 
die Verderbniß des Zeltalters warnen und neuen 
Murh einfprehen, indem fie eine glüclihere Zus 
funft, gleih dem entfhwundenen Zeitalter, wo 
das Volk berühmt und glüflih war, verheißen, 
Der Staat wird erobert und aufgelöfet, aber ein 
großer Regent (Cyrus) erweiſet dem Volk die 
Gnade, es in fein Vaterland heimfehren zu laffen, 
es ordnet feine alte Staatöverfafjung aufs neue, 
aber erreicht nie wieder feine vorige Groͤße. Wleranz 
der der Große erobert das Land, aber behandelt 
das Volk mit Schonung. Unter feinen Nachfolgern 
wird es gedruͤckt und mißhandele, thut aber tapfe: 

Polit. Journ. April 1826 20 ven 


f 


308 . III. Juͤdiſcher Staat. 


/ 
ren Wiederftand und die Makkabaͤiſche Familie vers 
breiter einen neuen Heldenglanz über daſſelbe. Es 
wird zulege der Herrſchaft der alles befiegenden 
Roͤmiſchen Nepublif unterworfen; während diefe 
‚in ein Kayferchum verwandelt wird, wird der erfte 
Lehrer der Erde in feinem Schooße geboren und 
das Licht. einer neuen mwohlthätigen Religion vers 
breitet fih über die Erde. Allein der Theil des 
Volks, welder fie nicht annimmt, ergiebt fih um 
fo mehr der fhwärmerifchen Vorftellung, es folle 
noch ein Retter geboren werden, der ihm feine 
alte irdifhe Größe zurüdgäde Ein allgemeiz 
ner Aufftand bricht gegen das uͤbermaͤchtige Rom 
aus und im Jahre 70 nah C. G. gehe fein 
Staat zu Grunde und feine Hauprftadt und fein 
Tempel werden nad dem wildeften und harttnaͤk⸗ 
kigſten Kampfe zerſtoͤrt. — 

Seit dieſer Zeit lebt dies merkwuͤrdige Volk 
unter den uͤbrigen Voͤlkern der Erde zerſtreut, oft 
hart gedruͤckt, verachtet und verfolgt; deſſen unge— 
achtet hat es gewußt, ſein Daſeyn zu erhalten und 
ſich bey den verſchiedenen Religions⸗Partheyen To» 
leranz zu verſchaffen, und einzelne Mitglieder haben 
zu allen Zeiten das Gluͤck gehabt, ſich zu großem 
Wohlſtand und Anſehn emporzuarbeiten. Seine 
urſpruͤngliche Organiſation verhindert es, ſich mit 
andern Nationen zu vermiſchen. Die Phantaſie, 
welche es beſeelt, haͤlt ſenen Much aufrecht und 
erhaͤlt es wie einen unaufloͤslichen Verein. Kein 
Volk auf Erden hat ein ſolches Schickſal gehabt 
wie die Juden, und vielleicht verdient keines in 
ſolchem Grade die Aufmerkſamkeit der Denkenden. 
Es wird als Reſultat der Beobachtungen uͤber 
ſeine Denkungsart und ſeinen Zuſtand auf Erden 
betrachtet, daß es nicht laͤnger ſo zerſtreut leben, 
ſondern auf irgend einer Stelle der Erdkugel = 
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ein zufammenhängendes ‚Volf ;lebent follte; .\aker 
bis jetzt hat dieß nur in einigen ArabiſchenDoͤr⸗ 
fern Statt finden koͤnnen, welche allein: von: Ju⸗ 
den bewohnte ſind. Aus Herrn Noah’sr Auffors 
derung zu einem>fotchen Unternehmen ſcheint !ber- 
vorzugehn, daß er zu der-weniger firefigen' jüßl: 
ſchen Sekte gehört, welche fih-eigeniiseitnch Theiec⸗ 
mus nähert (den. Karkiten );, | weshatb: ſein Pian 
wohl nicht in Europandie gewuͤnſchte Unte vſtuͤtzung 
fand, und daß er das ſeltſame Vorurtheil. hegt, 
die Indianer ſtammten won aden10 Staͤmmen; 
welche im: Alterthum nach Aſſyrien weggefuͤhrt wi 
den. Der Plan wurde ſchon vor I820 entworfinß 
und lange find umfaſſende Vorbereitungen dazuges 
macht, doch ift es fehr zwelfelhaft, ob er gelingen 
wird, da die Juden nicht gewohnt- find, dad Land 
zu bauen und fih auf” fo:unfichete "Unternehmime 
‘ gen.einzulaffen, es möchten denmietwä reiche. Zus 
den zufammenfcießen, :um ihres aͤrmern Glaubens⸗ 
genoſſen zu Colonifiren. nn: m 1er tm I" 
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Ueberſicht ber Amerikaniſchen Staaten im 
| Anfange des Jahrs 1826, 
I. Unabhängige (Bevölkerung vor einem Jahre): 


| TI) Vereinigte Nordamerikanifche Freiftaaten 174,300 


U) Meilen, 10,645,600 Seelen. 2) Republif Haptt 
1385 U) Meih 935,335 Seel, 3) Republik Mexico 
72,699 D Meil. 6,866,900 Seel. 4) Republik 
Central:Amerifa 15,498 D Meit. 1,485,400 Seel, 
5) Republik Colombia 88, 199 Meil. 3,600,000 
Seel. 6) Republik Peru, 7) Republik Bolivar, 
jest von ihr getrennt, 28,329 U) Meilt 1,929,000 
Seel. 8) Republif Chile 8439 0 Meil. — 

| | 20 el. 
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Seel. 29 Repulik der Araukaner 7000 D Meil. 
900,000: Seel. 10) Mepublif der. Plata⸗Staa⸗ 
sen: ar Argentina (Buenos-Ayres) 4900 IT Meil. 
276,847: Seel b. Die. übrigen’conföderirten Me 
publifen 56,974. U Meil. L,I00,000 Seel. c. Die 
Banda⸗Oriental — —211) Republik Paraguay 
6840: U: Meiksı750;000 Seel, . 12). Kayſerthum 
Bräfilien: 1x3,—113 LG): Meil. -5,500,900 Seelen, 
(wor yabtt debt::Kisplatina::abgeht.): - 

11. Cotonieit Ruſſiſche Befigungen an den Nords 
| mefttäften, füblih:bis zum Saften Grade, 19,000 [ls 
Metl.60,00R Seel. Briktifches Nordamerifa:60,242 
EP Mail, 1,485,400 Seel. Brittiſches Guyana 
13:0 Meil. -197,000 .Seel.: Niederländifhes 
Buyana 410 D Meil. 70,300 Seel. . Franzöfl- 
ſches Guyana 3627 TI Meil. 66,700 Seel. Spa⸗ 
niſches Weſtindien 4989 TI Meil. 707,700 Seel. 
Brittiſches Weſtindien 685 D Meil. 797,000 Seel. 
Franzoͤſſſches Weſtindien 59 Meil. 253,800 Seel. 
Niederlaͤndiſches Weſtindien 14 m ‚Meil. 26,200 
Seel. Dänifhes Weftindtien 8 DT Meil. 4278 
Seelen. Schwebdifches En 23 DI Meilen, 
20,000 Serien, ; 
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Ueber Hayti. 

(Aus dem Edinburgh review.) 

Dur die Anerkennung des Haytifhen Freie 
ftaats von dem. Franzöfifhen Mutterftaat bat dies 
Land eine neue und wichtige Bedeutung im Euros 
pälfhen Staatsleben gewonnen. Jede genauere 
Kunde deſſelben muß uns daher in diefem Augens 
blick willlommen feyn. Der zur Abfhaffung der 


Sflaverey und zur Verbeſſerung der — 
ace 
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Race niedergefeßten AmerlEanifchen Gommiſſſpn war 
es. aufgegeben, : den fittlihen und polittfchen ‚Zus 
ſtand des Haytiſchen Volks zu unterfuchen und; 
folgendes ift der Hauptinhale ihres Berichts. 
Aus den Darftellungen der Männer, welche 
fi dort aufgehalten haben, und aus den dort gex 
deuckten Öffentlichen Schriften erfähre man, daß 
die Haytier Fortfchritte in Bildung und Berftans 
des: Verbefferung gemacht haben, welche falls wo 
nicht ganz, beyipiellos in der Weltgeſchichte find. — 
Oeffentliche Freiſchulen find im größerer Menge er⸗ 
richtet, als man im Vethaͤltniße der Erforderniſſe 
der Bevoͤlkerung in den Europaͤiſchen Laͤndern 
kennt, und die Lehrlinge machen gute Fortſchritte. 
— Die Reglerung iſt kraͤftig und, wie es ſcheint, 
feſt. — Sie iſt republikaniſch in ihrer Form. 
Die Geſetze werden zwar durch ein vom Volke 
gewaͤhltes geſetzgebendes Corps durchgegangen, aber 
es heißt doch, die Aufſicht des Praͤſidenten uͤber 
dieſelben habe das Uebergewicht, da die Militair⸗ 
macht zu ſeiner Diſpoſition ſteht. Er ſcheint in⸗ 
deſſen feine Gewalt nicht zu: mißbrauchen und es 
iſt offenbar, daß wenn das Erziehungsſyſtem und 
die republifanifhe Megterungsform fo fortwaͤh—⸗ 
ren, in einem nicht ferneren Zeitpunfte die Gewalt 
wirflih in die Hände des Volks und feiner Res 
präfentanten gerathen werde, Ehe Kenntniffe, alls 
gemein verbreitet find, müflen der vornehmfte ' 
Einfluß und die Autorität nothwendig von wenigen 
mutbigen und außerordentlihen Charafteren, welde 
dem großen Haufen an Kinficdhten -vorangegangen 
find, ausgeübt werden. — Der größte Theil der 
Menfhen in allen Ländern find Tagelöhner, welche 
von ihrem Lohn leben und die Menge der Lebens; 
mittel, welche ihnen für ihre Dienſte gegeben wird, 
ift vielleicht das beſte Kennzeichen von dem — 
| | | 17 
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des’ Gluͤcks, ben fie genleßen, oder der wirklichen 
Unterdruͤckung, die fie erleiden. Wollte man an 
Btefem Probierftetn den Zuftandder Haytier erkennen, 
fo würde'mar ihn gewiß beffer finden, als den ir⸗ 
gend eines Europaͤiſchen Volks und felbft die Bürger 
der Wereinigteh Staaten würden nicht im Stande 
ſeyn ſich einer auffallenderen-Weberlegenheit zu ruͤh⸗ 
men. Der Tagelohn-der Arbeiter in den Haytifchen _ 
Seehaͤfen berägt einen Dollar für jeden Tag, und - 
ber Preis der: Lebensmittel iſt faft derfeibe wie im 
unſern Haͤfen. Die Bedürfniffe des Volks an Klei⸗ 
Bern, Hausmlethe und: Möbeln find faft dieſelben 
wie bey uns, ſo daß im Ganzen die Mittel zum 
eömfortabten Lebendgenuß eben fo reihlih in Ber 
ſcder Haytiſchen Arbeiter find, wie der Arbeiter 
irgend eines andern Landes auf der Erde. — Dier 
fer Ueberfluß iſt ein eben ſo entſchiedener Beweis 
der Milde der Regierung als ein Zeugniß davon, 
daß ſie das Volk nicht durch beſchatzende und allein⸗ 
berechtigende Handlungen in den Staub druͤckt. — 
Haytis officielle Documente und öffentliche Zeit⸗ 
ſchriften Haben fo viel Ausgezeihnetes durch Eigens 
thümfüchkeit des Styls, Tiefe der Gedanfen und 
Wichtigkeit des Gefühls, daß viele geglaubt haben, 
fie wären das Werk von Fremden und nicht der 
- Merfonen, welche die Autorität ausüben, denn fie : 
konnten nicht begreifen, daß eingeborne Haytier 
die: Seiftesvollfommenheit erreicht hätten, von dem. 
Biete Dokumente zeugen. Als Widerlegung die⸗ 
fer "Zweifel, fage der Heransgeber der Philadelphis - 
fhen National:Zeitung ‚- eines der achtungswürdig: 
ſten Blätter in den Nordamerifanifhen Staas 


ten, daß ein Herr diefer Stadt, welcher fich einige. - 


Zeit in Hayti aufgehalten habe und deſſen Verſi— 
. Hering unbedingtes Zutraun verdiene, aus eigener 
Erfahrung: erkläre ,.es. fey ein unbeſtreitbares Fak⸗ 
Mr tum, 
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tum, daß die erwähnten Bekanntmachungen wirk⸗ 
lich ein Werk derer wären, denen die Verfaflers 

ſchaft beygelege würde, a 
Eine Anzahl von Boſtons Bürgern hat kuͤrzlich 
an den Angelegenheiten der Haytier lebhaften Ans 
theil genommen, und mir Eifer für die Anerkens 
nung der Haytifhen Unabhängigkeit von den Ver— 
einigten Staaten gefchrieben. Einer derfelben, -der 
eine ſehr vortheilhafte Schilderung von dem Zu— 
ftande der Inſel, ihren Einrihsungen und Ausfich- 
ten, ald Erwiederung auf verfchledene eigennüßige 
Darfiellungen gegeben hat, verfihert, er habe 
kein perfönlihes Intereſſe bey der Sache, und 
keine andere Beweggruͤnde als die der Vernunft und 
Billigkeit, und des allgemeinen Intereſſes der Ver⸗ 
„einigten Staaten. — Es iſt angenehm zu erfahren, 
daß Die Fortſchritte von der Art find, daß fie jeden 
Tag die Zahl ihrer Verächter und Feinde vermins 
dern, und die Zahl derjenigen vermehren, welche 
von den geifligen und ſittlichen Fahlgfeiten ber 
Schwarzen überzeugt find. — Haytt iſt ein Land 
von großem Sjntereffe für die Philoſophen und 
Staatsmänner, und befonders für den Freund 
der Afrifanifhen Rechte. Man kann hoffen, daß 
es fortfahren werde ein Land zu feyn, welches bils 
lig als. ein Deyfpiel besrachteet werden Fann, um 
die Borurtheile gegen die Schwarzen zu widerle- 
gen, und’ eine paflende Zuflucht für farbige Leute 
. zu gewähren, welde nicht die Verachtung ertragen 
wollen, zu der fie in andern Ländern verurtheilt find, 
— Die Vereinigung der ganzen Inſel unter Eine 
Megierung wird die Furcht vor Inneren Verfhwöruns 
gen dampfen, welche daher Fam, daß die Spanier den 
einen Theil des Landes befaßen. Es wird dadurd) auch 
eine pafjendere Stelle zur Auswanderung als zuvor. 
Die Politik der Regierung ‚gegen N it 
edel, 


914 V. Ueber Hapti. 


edel, und ging vor einigen Zeiten oft ſo weit, daß 
fie die Beförderung aller der Perſonen bezahlten, 
welche von Europa oder Amerifa famen, um fid) 
dort niederzulaffen; da man aber fand, daß ſchlechte 
Menfhen diefen Vortheil benugten, fo hat iman 
‚ wieder damit aufgehört. — Nachdem man bag 
Volk im Allgemeinen betrachtet, feine Regierung 
und die Früchte derfelben beobachtet hat, iſt es na⸗ 
türlih, daß wir es in feiner Einzelnheit zu fehen 
wuͤnſchen, um naher mit ihm befannt zu werden. ' 
Folgende Schilderung wird in dieſer Ruͤckſicht in- 
terefjane feyn. Die Tracht der niedern Stände in 
Hayti iſt einfah, aber nett und reinlid. “Die 
Maͤnner tragen eine furze blaue ade von Wol- 
lenzeug, Weften und lange Beinkleider von weißem 
Sattun. Die Tracht der Frauenzimmer beffehe 
aus einem Fattunen Kleide und Hemde, mit einem 
Tuch in Form eines Turbans um den Kopf. Die 
Landleute, welche gewöhnlih die Märkte in den 
Städten befuhen, haben ein gefundes und reinli: 
ches Ansfehn. Sie find alle bis auf die niedrig= 
ſten be£leider, und im Allgemeinen zeigen ihre Bes 
fihter Gluͤck und Zufriedenheit. Die Haytifhen 
Frauen haben den allgemeinen Fehler (wie einige 
es nennen) der Prunkſucht, und den größten 
Theil ihres Verdienſtes verfhwenden fie auf diefe 
Art von Luxus. Die jungen Frauenzimmer find 
in der Pegel wohlgebildee und fogar huͤbſch. Die 
aus den .niedern Ständen find, wie wir erfahren - 
Haben, nicht ungeneigt , leichtfertige Verbindungen 
onzufnüpfen. Die öffentlibe Meinung hat noch 
niche diefen Bruch gefellfhaftliher Pflihren fo ges 
brandmarft, daß fie die Haytier von einer Gewohns 
heit abhalten kann, die zur Zeit ihrer Voreltern 
unverwerflih war. — 





vl. 


315 


00 VL Ä 
Beytraͤge zur Schilderung des gegenwärtigen 
Zuftandes von Amerifa. 


(Aus öffentlichen Blättern von verjchiedenen 
Theilen Amerika's gefchöpft.) 

Es iſt für einen Dann, ſelbſt von den gläns 
zendfien Talenten, Kenneniffen und Eifer unmdglich, 
dte verfchtedenartigen, ſtuͤndlich wachfenden Intereſſen 
der Vereinigten Staaten in allen ihren Innern: 
und aͤußern Verhältniffen zu uͤberſchauen. jedes 
berfelben erfordert ein befonderes und ausfchlieg: 
liches Studium. : Man betrachte die Details der 
Verhaͤltniſſe von 24 großen unabhängigen Staas 
ten, ihre fireitenden und Local⸗Intereſſen, die uns 
ermeßlihen Bortheile, welche die zahlreichen neuen 
Candle und Eifenbahnen zur Folge haben, ben 
Wahsrhum der Manufacturen und des innern 
Handels auf diefem Eontinente felbft, und verbinde 
damit die Ueberſicht der Tractate und des Haus 
deis mit fremden Mächten, der Eins und Auss 
führ, der VBerhaleniffe mir den jungen Republifen 
der nenen und der alten Monarchien der alten 
Melt, welche alle ftreitende Intereſſen zum Gegen: 
fiand haben und man wird befennen müffen, dag 
ein Dann, wäre er felbft ein Wunder von Intel⸗ 
ligenz und von Patriotismus, ihnen niht mehr 
genügt. Daher fol in die Regierung ber Verei— 
nigten Staaten jetzt ein eigenes Departement der 
einheimifhen Angelegenheiten eingeführe werden, 
welches fih bloß mit diefen beſchaͤftigt. 


Der Wetteifer in Errihtung von Vereinen 
zu großen und ungeheuern Unternehmungen hat 
bey allen, die Englifhe Sprache redenden, Völkern 
sine fo unglaubliche Höhe errelht, daß im April 

Dies 
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dieſes Jahrs die Directoren dieſer vereinigten Com⸗ 
pagnien in England allein uͤber 200 Millionen Pfund 
Sterling oder 900 Mill. Dollars (uͤber 1000 Mill. 
Thaler) zu ihrer Diſpoſition Hatten und dieſe Fonds 
beftändig anwuchſen. Die Eifenbahnen in England 
werden allein für 28 Millionen Pfund Sterling El 
fen erfordern; die 111 Meilen zwiihen Birmingr 
bam und Liverpool erfordern 60,000 Tonnen Eis 
fen bloß zu den Bahnen, welche 830,000 Pfund 
koſten werden. 





Die Salem-Gazette enthält einen Brief aus 
Guayaquil: Die Stadt liegt am Fluffe gleichen 
Namens, ungefähr so Englifhe Meilen von ber 
See und iſt der vortrefflihfte Hafen an der gan⸗ 
zen Kuͤſte. Das Land hat Ueberfluß an Bauholz 
und es werden fchon viele Schiffe gebaut; das 
Klima iſt ein ewiger Frühling und der Negen 
häufig, obwohl es zu Payta in Peru, so Metien 
nah Süden, niemals regnet. Die Stadt liegt uns 
ter dem 2ten Grad 10 Minuten f. Br. und 70° 
45°.w. Br., der Boden ift überaus fruchtbar und 
seih an. den Producten aller Zonen, die Pernanis 
ſchen Küften dagegen trocen und unfruchtbar. Bey 
hellem Wetter erblickt man den berühmten Chim⸗ 
borazo mit ewigem Schnee bedeckt, der unter dem - 
iftien Grad 30 Minuten füdliher Breite liegt. 





Ein Syſtem der Fußwanderuingen durch das 
innere des ungehbeuren Gebiets der Vereinigten . 
Staaten iſt zue Mode geworden und wird fehr 
zwectmäßig betrieben. Unterrichtete junge Leute 
vereinigen fih zu der genauen Unterfuchung einer 
der einzelnen Republifenz jeder hat fein befonderes 
Sad) der Beobachtung, z. B. Mineralogie, Bor 

tanik, Erdbeſchreibung, Politik, Moral, Reli⸗ 
—X gion 


* 
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gion 20.3 die Nefultate diefer Unterfuhungen werden 
befanne "gemadht werden und gewiß auch * Eus 
* von Intereſſe ſeyn. 





Auf die Englaͤnder, welche in Amerika umher⸗ 
reifen und unwahre und unguͤnſtige Schilderungen 
von diefem. Lande machen, iſt eine fehr wißige 
Satyre vor Paulding erſchlenen, unter dem Ti— 
tel: John Bull in America or the new Munch- 
hausen, | 

Der Schade, den die große Feuersbrunft auf 
Sr. Thomas angerichter bat, wird auf 3 Millios 
nen Dollars geſchaͤtzt; die Zahl der anfgebrannten 
Säufer beläuft fi ich anf 12 bi6 1300. 





Senaur Bershinungen: haben folgende merk; 
wuͤrdige Nefultate über den Unterfchted. der Schnel⸗ 
ligkeit der Bewegungen auf einer guten Lands 
ftraße , einem- Canal und einer Eifenbahn ergeben. 
Auf einer guten Landftraße ziehe ein Pferd: in 
einem 700 % wiegenden Wagen eine Tonne an 
Gewicht in der Zeit einer Stunde 2 nglifche 
Meilen weit; auf einer Eifenbahn zieht ein Pferd 
in gleiher Zeit funfzehnmal fo viel oder 15 Tons 
nen, ungefähr 30,000 % an Gewicht; auf einem 
Canal zieht ein Pferd in einem Boot, welches 
15 Tonnen oder 30,000 % wiegt, -30 Tonnen 
oder 60,000 tb, in gleicher Zeit‘ folglich in allen 
90,000 -Tb. Demnad) "ieht ein Pferd auf einem 
Canal dreißigmal ſo viel an Gewicht als auf einer 

guten Landſtraße, nach Abrechnung des Gewichts 
* Boots und des Wagens. Der Widerſtand 
des Fluütdums, in welchem ein Boot von einem 
Pferde:gezogen wird, waͤchſt jedoch nach dem Qua; 
drat der Geſchwindigkeit. Da alſo 90,000 ir 
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mit Einſchluß des Boots, von einem Pfetde in 
einer Stunde 2 Engliſche Meilen weit gezogen 
werden, ſo bedarf es auf 4 Meilen die Stunde 
4 Pferde, auf 6 Meilen die Stunde 9 Pferde, 
anf 8: Meilen: die Stunde 16 Pferde und auf 
12 Meilen die Stunde 36 Pferde; oder auf 
4 Meilen die Stunde mird- ein Pferd ziehen 
22,000 th, auf 6. Meilen die Stunde 10,000 %, 
auf 8 Meilen die Stunde sooo % und auf I2 
Meilen die Stunde 2000 6. Denn da der Wis 
derſtand des Fluidums nach dem Quadrat der Ges 
ſchwindigkeit wärhft, fo wird das Thier nah Ver: 
halınig erfchöpft, indem es diefe Geſchwindigkeit 
beybehalt.” Dagegen vermehrt fih der Widerſtand, 
der bloß von der Sriction ‚und dem Gegendrück 
der Atmosphäre herrührt, auf einer Eifenbahn niche 
mir der Geſchwindigkeit, fondern ift von derfelden 
unabhängig; dieß ‚gewahrt der Eifenbahn einen 
fehr großen Vorzug vor dem Canal, denn bei vera 
mehrter Schnelligkeit anf einer Eifenbahn vermehrt 
fih der Widerftand nicht. Die namlidhe Kraft, 
welche einen Körper 2 Meilen in einer Stunde 
foretreibt, fann ibn 10 bis 12 Meilen welt auf 
der KEifenbahn forttreiben. Daher beträgt auf 
einer Eiſenbahn die Anwendung der Kraft, die 
man gebraudht, um eine Sefchmindigfeit von 10 
oder 12 Meilen die Stunde hervorzubringen, wer 
nig mehr, ald man gebrauchte, ihn 2 Meilen bie 
Stunde fortzutreiben. . Dieß iſt der große medas 
niſche Vorzug einer Eifenbahn vor einem Kanal, 
Uber ihre ganzer Vorzug beruht auf der Anwenz 
dung des Dampfes. Ohne Dampfivagen würde 
die Eifenbahn feinen Vorzug vor dem Ganal has 
ben, weil die thierifche Kraft mit der Vermehrung 
der Geſchwindigkeit fo fehr abnimmt, während die 
rn des Dampfes immer die naͤmliche nn 

er 
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Der Unterſchied beruht alfo darin, daß die Kraft 
des Dampfes auf dem Waſſer einen mit der Se 
ſchwindigkeit Immer wachſenden Widerffand zu be: 
tämpfen hat, wahrend er auf der Eifenbahn einen 
unbedeutenden, immer gleichen Widerftand findet. 





Auf allen Seiten, heißt es im Newyork Ad- 
vocate, hören wir das Geräufh der Hammer, 
die neue Dampfſchiffe fertig machen. . Viele liegen 
auf dem Stapel; der North River wird bald eben 
fo mit ihnen bededt feyn, wie es jeßt der Miſſiſ— 
"ppt tft, und die Fahre von Albany wird bald, 
wenn man feine eigne Koft hält, nur einen Dollar 
foften. Der Wetteifer in der Canalfahrt mache 
die Meifen immer wohlfeller, und bald wird man 
eine Reiſe nach den Wafferfällen des Niagara, 
soo Meilen weit, für 15 Dollars machen koͤnnen. 





Der Propagateur von Port au Prince. giebt 
eine glänzenze Schilderung von Hayti's wachfens 
dem Wohlftande., Die Erziehung der jugend ift 
zugleich bürgerlich, moralifch, religiös und militai⸗ 
riſch. Der Iffentliche Unterrihe erſtreckt fih auf 
alle Städte der Republif. Der Aderbau wird ers 
muntert, bie Erndten find ergiebiger ald vor wenis 
gen Sjahren und werden bald denen des vorigen 
Jahrhunderts an Reichthum gleich kommen. Künfte 
und Wiſſenſchaften werden von einem Ende der 
Inſel bis zur andern betrieben; die Armee iſt auf 
dem beſten Kriegsfuß und in der vorzuͤglichſten 
Ordnung; Eintracht, Friede und Ruhe herrſchen 
in jedem Theile der Inſel. | 





Mr. C. ©. Kafinesque made in der Cincin- 
nati Literary Gazette verfhiedene merfmürdige 
Erfindungen befannt, unter andern die einer Dampf- 

mas 
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maſchine, welche mit einer Erploflon Tooo Men⸗ 

ſchen tödten fann, und die fi fo. fhnell wie ein 
Piſtol wiederhole abſchießen läßt. Er nenne fie 
Peace-engine, weil er hofft, daß dies furchte 
bere- Zerfiörungswerkzeug allen Kriegen ein Ende 
machen werde. 


Die Amerikaniſchen Coloniſten in Weſt-Afrika 
haben eine neue Stadt daſelbſt für Frei-Neger er: 
richtet und. ihr nad dem vorigen Staatd-Sefretair 
der Marine den Namen TIhompfons s Town bey: 
‚gelegt. — — — 


Die Achtung und die freundſchaftlichen Geſin⸗ 
nungen zwiſchen den Englaͤndern und Nordameri— 
kanern nehmen fortdauernd zus Bey der letzten 
Verſammlung der Liverpool Royal institution 
hielt der Director derfelben, Mr. Haywood', eine 
Rede, in welcher er eine metfterhafte Ueberſicht 
der Fortfchriete der Kunft und Wiffenfhaft in 
Amerika, wie In England, namentlih in River: 
pool, gab, einen Vergleich zwifhen den beyden 
großen - commerciellen Nebenbuhlerinnen dieſſeit 
und jenfetts des Dreand, Newyork und Liverpool, 
309, und fie zur Fortdauer in dem edlen Werreifer 
zue Aufklärung und Beglüdung ihrer Mitbürger 
und gegenfeitigen Freundſchaft aufforderte. Auf 
gleich freundfchaftlihe und achtungsvolle Wetie 
drücken ſich die beften Amertfanifhen Blätter, na 
mentlih in Newyotk und Baltimore, vücfichtlich 
der Dritten, aus, und die Mitglieder des Ather 
ndums von Newyork und der Royal:Inflitutisn in 
Liverpool haben ſich gegenfeitig als Ehren-Mitglies 

der den Zutritt geſtattet. Als der Minifter Cans 
ning fi) das legte Mal in: Liverpool aufhielt, 
brachte er in einer Geſellſchaft von Engländern 
und 
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und Amerikanern die merkwuͤrdige Geſundheit aus: 
“Mutter und Tochter gegen die Welt!” 
(Mother and daughter against the world.) 





VIL 
Schnelle Progreffion des Mordamerikanifchen 
Sreiftaats. Entſtehung und Fortſchritte 
der Stade Taflahaffee. 


Es iſt oft die Rede davon gewefen, mit wel | 
her Schnelligkeit Städte und Dorffchaften in den 
Vereinigten Staaten ins Leben treten, und wie uns 
glaublih geſchwind fie zu einer Größe gelangen. 
Einen neuen Beweis von der Thaͤtigkeit, mit der 
die Amerikaner in folder Fällen verfahren, liefert 
die in Tallahaffee gedruckte Zeitung the Florida In- 
telligencer, die unterm Ioten September v. J. 
folgende Nahriche über die Entftehung und Fort: 
fhritte der neuen Stadt Tallahafiee. giebt, welche 
von der Regierung auf den Bericht angeordneter 
Commiffatre zum fünftigen Sig des Gouverne— 
. ments Florida auserfehen worden if. Es war im 
Monat April 1824, als der erfie Frachtwagen ges 
fehen wurde, der feinen Weg durch den wildeften 
Theil von Florida nahm, welher jet den Namen 
Middle Indical District ausmacht. Die Söhne 
der Wälder wurden oft in der gewohnten Berfol: 
gung .des Wildes aufgehalten, um mir Erftaunen 
das neue Phänomen zu betrachten; denn ed war 
feiner unter ihnen, der jemals eine aͤhnliche Max 
fine in diefen Gegenden erblidt hatte. Sie 
dachten nicht daran, daß diefer Wagen der Mor: 
genftern feyn würde, der ihnen rathen ſollte, das 
Land ihrer Vaͤter zu verlaſſen und einen andern. 
Wohnort zu fuchen, Die ermüdete PN, 

es 
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beftehend aus 2 Männern, 2 Frauen, 2 Rindern 
und einem Diulatten, langte endlich am gen, früh 
Morgens, auf einer ſtolz erhabenen Anhöhe an, 
um deren Öftlihen und füdlihen Grund ein ſchoͤ— 
ner Flug fih hinſchlaͤngelte. Hier wurde Halt ge: 
macht, und einer von den Herren wurde durd 
feine Bekanntſchaft mit der Wildniß bald in den 
Stand gefegt, die Kennzeichen aufzufinden,, welde 
der Gouverneur in feiner Proclamatton zur Bezeich— 
nung der Lage, die von den Commiſſairen als der 
Sitz der Regierung von Florida vorgefchlagen war, 
angegeben hatte, Unſere Sefellfhaft zauderte nidır, 
ihr Zelt auf der Hälfte des ſuͤdlich ſanft herunters 
gehenden Abhanges aufzufchlagen, der wohl als 
ein Seenland betrachter werden konnte. Suͤdlich 
und weftlih von diefem Plage oͤffnete fih dem 
- Auge ein prächtiger Park, mir niedlichen Gewäffern 
versehen. Gerade unter feinen Füßen flürzte ein 
»friftalleneer Bach von der Anhöhe eines Felfens 
herab. Deftlih war der. Blick mehr beſchraͤnkt 
durch dickes Laubwerf, das zwar die Anficht, wies 
wohl nicht das Geraͤuſch eines ſchoͤnen Waſſerfalls 
verbarg, den ein über Felfen herabſtuͤrzender Fluß 
bildete, der fih in ein tiefes Ihal von 70 Yards 
Durchmeſſer ſtuͤrzt. Nah Mittag begann unfere 
Sefellfhaft zu bauen, und in zwey Tagen war fie 
im Stande, fi felbft und ihre mirgebrachten Sa— 
hen vor dem Wetter in dem erften Gebäude zu 
fhügen, das. in Tallahaſſee aufgerichtet erfcien. 
An demfelben Tage trafen der Richter Robinſon 
und Herr M. Call mit mehreren Leuten auf dens 
felben Punct ein und errichteten drey Gebäude für 
das gejeßgebende Corps, das fih ſchon im naͤch— 
fien Monat verfammeln foll. Eins diefer Gebäude 
war bald fertigz da jedoch die Sitzung gleich 
‚ darauf bis zum Monar November ausgefest wurde, 
und 
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und da fi mehrere für den Augenblick nicht zu 
überwindende Hinderniffe fanden, fo blieb diefe 
Arbeit vorerft liegen. Zu den leßterwäahnten Hin— 
derniffen gehörte befonders die faft gänzlich geſun— 
fene Hoffnung, die Indianer aus diefen Gegen 
den zu entfernen, die immer neue Gründe anzu= 
führen mußten, ihren Abzug aus der Section auf: 
zuſchieben, und nur. endlih durch die fefte und ent> 
fhloffene, wiewohl mit Milde angewandte Maßre—⸗ 
gel der Regierung, ohne Gebrauch der Militair- 
macht dahin vermogt wurden. In dieſem Augens 
blick zahle nun die beginnende Stade fhon mehr 
als 50 Häufer, von denen viele von großen Fa: 
milien bewohnt find. Darunter find ein öffentli- 
ches Bethaus, eine Schule, zwey fehr bequeme 
Safthaufer, fieben Speicher, eine Aporhefe, eine 
Druderey, zwey Schufter, zwey Grobſchmiede, drey 
Zimmerleute, ein Schneider, drey Ziegeleyen ꝛc. 
Auch die Bebauung des Landes in der Nachbar: 
fdiaft gehe einen ſehr guten Gang, obgleich die 
Ländereyen in. einer ungünftigen Jahrszeit (Mitte 
May’s)  verfauft wurden. In einem Umekreiſe 
von 5 Meilen find fibon über 20 Mevyerhöfe, 
Pflanzungen ıc. vorhanden. Im Kaufe diefes Jahrs 
ift berrächtlihes Korn geerndtet worden. Etwa 
eine Meile von der Stade fteht ſchon ein Eleines 
Feld mit Baummwollenpflanzen, welche fih mit denen 
in Georgien und Suͤdcarolina mefjen koͤnnen. 
Godsden, welhes von ung durch den Fluß Dcos 
lofney getrennt ift, nimme gleichfalld außerordent- 
th zu. Die Zahl feiner Einwohner iſt in den 
legten zwölf Monaten auf Taufend gefliegen. Die 
Daummollens und Zuckerrohr-Erndte ſcheint viel 
mehr zu verfprechen, als die des Sjndffchen Korn. , 
Herr J. Cornochan hat dafelbft etwa 40 Acres 
mit Zuckerrohr bepflanzt, und- er hofft, zwifchen 
Polit. Journ, April 1826 21 16 und 
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\ 
16 und 1700 Pfund Ertrag von jedem Acre zu 
ziehen. Der Richter Robinfon hat ungefähr 16 
Acres und feine Erndte foll die am Miffiffippi 
übertreffen. Andere Herren baben fchon Experi— 
mente gemacht, die ihnen die Ueberzeugung ‚geben, 
daß fie über alle andere Erndten gerathen werden. 





VIII. 

Spaniens Finanzen | 
Die Finanzen der Spanifchen Regierung madı= 
ten im Jahre 1808 ungefähr 150 Millionen Stans 
fen aus, nemlich aus der Halbinfel 110 und aus 
Amerifa, nach Abzug der Befoldungen, goMillionen. 
Die Finanzen der Geiſtlichkeit beftanden damals. 
nach dem Bericht des Finanz. Minifterd Canga-Ar— 
guelles vom Jahre 1821, an Zehnten 150 Millor 
nen und an Einnahme von Grundſtuͤcken und Haus 
fern so Millionen, in ollen 200 Millionen. Nah 
dem officiellen Berichte der Finanz: Lommiffion be; 
lief ſich die Seiftlichfeit 1822 auf 16,344 Priefter, 
mit einem jährlihen Gehalte von 18,096 Sranfen, 
5771 Bicarien, deren Gehalt 2,106,416 Franken 
betrug, 16,489 andere Geiftlihde mir einem Ge— 
halt von 6,091,485 Sranfen, 13,244 Priejter auf 
Patrimonialrenten zu 4,834,060 Franken, 61,077 
Möndhe, welche 22,293,105 Franken Fofteten, 
32,500 Monnen; in allen 145,925, wozu noc 
44,575 Perſonen im Dienfie der Geiſtlichkeit ka— 
men, folglich im Ganzen 190,000 Perfonen, deren 
Unterhalt 53,421,745 Franken foftere., Die jegige- 
Staats-Einnahme beträgt nicht viel über so Milz 
lionen, wodurdh ein jährlides Defictt von 100 

Millionen veranlaßt wird: — | 


"IR. 
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. IX. | 
Die Population von Copenhagen. 
(Aus der Copenhagener Sfilderie.) 


Nach der erſten Volkszählung im jahre 1769 
belief fih Kopenhagens Einwohnerzahl nur auf 
70,495 (cftur. Nyerup ©. 467.) Doch war hier 
das Militaie nicht mitgerechnet. 

Seit 1784 iſt die Volkszahl der Stadt, zufolge 
eines Reſcripts vom 17ten März 1784 (fiehe das 
Placat vom Igten Auguft deſſelben Jahrs) jähr: 
li aufgenommen worden. Sie ward durd die 
Fürforge für die Verſehung der Hauptſtadt mit 
Korn und andern Nahrungsmicteln veranlaßt. 
1784 war die Volkszahl 93,719 Perfonen , 


den folgenden ohren nahm fie ab. — Bey Re 


allgemeinen Bolfszählung im. Jahre 1787 belief fie 
fih auf 90,082 Perfonen und am ı1ften Novem: 
ber 1798 (nad der CollegialsZeitung für 1799, 
Nr. 6.) auf 83,063. 

Man finder die Reſultate der jährlichen Zaͤh— 
lungen in jedem der erfien 12 Sahre, von 1784 


-bis 1795, in Thaarups Sournal, I. 9., ©. 159 


bis 162, und für jedes der 11 folgenden Sjahre, 
von 1796 bis 1806, bey Kallifen J., ©. 78 und 
79; man muß aber bey Kallifeng Angaben bemer; 


“fen, daß die beyden letzten Nubrifen durch einen 


Fehler, der fich eingefihlichen Hat, unrichtig gewor; - 
den find, 
Dey der allgemeinen Volkszahlung vom Iften 
Februar 1801 belief fih die Wolkszahl von Copen- 
hagen auf 51,642 männliche und 49,333 weibliche 
Einwohner, zufammen auf 100,975, und die An: 
zahl der Familien auf 16,274, aber nah der er: 
wahnten jährlihen Volkszählung vom Iften No— 
vernber deffelben Jahrs u. c.) auf Inn 
männs 


2 
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‚männlihen und 44,803 weiblichen Geſchlechts, zu: 
fammen auf 89,910, woraus fih eine Verfchieden- 
heit von faft 11,000 Menfchen zwifhen den Zaͤh⸗ 
lungen vom ıIften Februar und Iften November 
ergiebt. Wahrfcheinlic war die erſte Zaͤhlung die 
genaueſte. 

Ich führe die Volkszahl nach den jährlichen 
Zählungen ‚in den beyden nächften Sjahren vor 
dem Ausbruch des letzten Kriegs und in den vice 
legtverflofienen Jahren an: 

Anno 1805 - 
Maͤnnlichen Geſchlechts........47,787. F 
Weiblichen — —..-...... 47, 458. 

Zufammen...95,245- 
Unter 15 Jahren.............24,924. 
Ueber 15 — ..........70.321. 
Wie oben...95,245: 

Anno 1806. 

Männlihen Sefhlehts........47,602 
Weiblichen — ... 47767. 


Zuſammen ..95,369. 
Unter 15 Jahren.............25,241. 
15 und darüber. .............70,128. 


. Wie oben...95,369. 
ı822. 1823. 1824. 18925. 
Männlihe. „..50,641 SI,799 52,219 53,348. 
‚Weiblihe.....52,525 53,923 54.587 55.279. 
Zufammen, 103,166 105,722 106,806 103,627. 
Damit ſtimmt überein die ana der Popu— 
lation nach dem Alter: 
1822. 1823. 1824 18235. 
Unter 15 Jahr.28,681I 29,913 30,198 31,631. 
15 und darüber 74,485 75.809 76,608 76,906. 
Wie oben 103,166 105,722 106,806 at 
ß 
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Es kann intereffant feyn, gu wiffen, tie dieſe 
Volkszahl in den verfchiedenen Quartieren vertheilt 
iſt, und daher wird für die beyden leßten Sabre 
folgende Lifte mitgetheilt: n 

Volkszahl von Copenhagen, das Militair vom 
See: und Land-Etat mitgerechnet. 
1824, den Iſten November. 


Er . * * ro 
le E88 025 28 
Spriftianburg - := S — - 23 2 
u. Rofenburg Ei S Ir, 5” = x) 
unddieYalais 217 267 484 022 22 — 
Gitadelle Fre— — — — 
derifsbaun... _ 614 201 815 133 682 — 


Docke, Holm | | | 
nndNeubuden 4195 4,534 8,729 3,335 3,395 — 
Saͤmmtliche 
Gafernen..... 3,857 604 4461 335 3923 — 
Stodhaus... 383 10 393° 2 31 3 
Quartiere der Stadt. Ä | 
Denlibed.... 3,268 3,968 7,236 1,992. 3,244 237 
Strand...... 814 1,049 1,863» 484 1,379. 247 
©haren..... » 1,937 2159 4096 T,046 3,050 318 
MWeltlihed... 3,012 4,025 7,037 1,724 5,313 217 
Dito außer 

der Stadt... 6098 645 1,343 382 961 6 
Nördliches... 3,121 3,726 6,847 1,948: 4,399 37 
Klädebo..... 2,168 2,341. 4509 1,178 3,331 73 
Dito außer | | 

der Stadt... 1,246 1,242 2,488 790 148 5 
Stimande.... 1,917 1,988. 3,905 948 2,957 214 
jebmager... 4,576 4,785 9,361 2,595 6,766 657. 
Hiofenborg... 3,725 4,018 7,743 2,288 5,455 145 
St. Annae \ | 


BRlide.2.. 4,472 5,192 9,664 2,513 7,15I 41 

weiilid...... W737 8,835 16,567 5,160 I1,407 205 
Shriftiang: 

RT), MARINA 4,267 4,998 9,265 3,130 6,135 3 





Zufanmen 52,219 54,587 106,806 30,198 76,668 2471 
‚Unter den Zuden find 1139 männlichen und 1332 

weiblichen Gefhlehtd. 
1825, 


- 


1825, den ıften November. 


N =; 
Die Schlöffer E 
Chriftianburg = 
u. Roſenborg & 
und die Palais 201 


Eitadelle Sre: 
deriföhaun.... 565 
Dode, Holm 


und Neubuden 4,250 . 


Sämmtlide 


GSafernen..... 3,970 


Stodhaus... 369 


*2 
8 Welbliche. 


Die Stabtauattiee 


Deftlies.. ee. 


Strand....» . 814 
Sharend..... 1,872 
Weſtliches ... 3,062 

Dito außer ! 


der Stadt... 752 


Nördlidhes.. : 3189 
"Klädebo..... 2,286 
Dito außer ' 


der Stadt... 1311 
Srimands.... 1,916 
Kiobmager... 4,615 


Mofenborg... 3,907 
„St. Annae ' 
Öftlih....... 4,649 
weftlih...... 7,936 
Chriſtians⸗ 
havn... ..... 4,463 


4,047 
1,066 
2 306 


3,981 


694 


3,722 


1,349 
1,851 
4,522 
4,071 


- 5,288 


8,862 
5,154 


8,871 


4,476 ı 


382 


7,377 
1,830 
4,178 
TOA3 


1,446 
6,911 
4,665 


2,660 


3,767. 
9,437 


7,978 


9,928 
16,798 


9,617 


Unter 15 


62 
125 


3,506 


517 
2 


2,023 
490 


1,024 


1,691 


402 
1,944 
1,222 


817 


945 
2,534 
2,339 


2,514 
6,206 


3,213 


Jahr. 
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# 


F— 
E82 
DE 5 
u 
396 — 
630, — 
5,365 — 
330 4 
5,349 244 
1,390 259 
3,154 305 
5,352 200 
1,044. 6 
4,907 82 
3,443 ' 53 
1,843 2. 
2,822 203 
6,853 633. 
5,639 134 
7,414 45 
10,592 228 
6,404 21 


Zufammen 53,348 55,279 108,627 31,631 76,996 2429 
Unter den Quden find 1107 männlichen und 1322 


weiblichen Geſchlechts. 


Man erſieht hieraus, wie bedeutend der Unters 
ſchied zwifhen der Bevölkerung der verfchiedenen 


Stadtviertel iſt, 3. B. enthält das Strand. Quar— 


tier 18 bis 1900 Menſchen und das’ weftlide von 


St. Annae zwifchen‘ 16,000 und — Menſchen. 
| Die 
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"Die jährliche Aufnahme der Meortalitäts-Piften 
in Copenhagen begann lanae, che fie Im ganzen . 
übrigen Reiche angeordnet ward, wurde von der 
Geiſtlichkeit beſorgt und durch ein Kanzley-Schrei— 
ben vom- 23ften November 1720 angeordnet, Seit 
dem jahre 1775 erhielten die Liſten eine größere 
Zwecfmäfigfeit, zufolge einer Ordre vom gten April 
1775. Belt 1800 wurden befondere Rubriken für 
Todtgeborene gehalten, 

Die Liften der Trauungen, Geburten und Ster: 
befälle in der Hauptſtadt in einer Reihe von 112 
Jahren, von 1672 bis 1784. finder man in den 
Materialien zur Sratiftif der Däanifhen Staaten, 
2ter Band 1786, Seite 209— 217, mit 12 Tas 
bellen. Dieſe Lifte ift in Thaarups Sournal, Iftes 
Heft 1796, Seite 163, für die folgenden I Sahre, 
von 1785 bis 1795, fortgefegt, und bey Kallifen 
S. 532—535 und II. Theil, &. 627 und ff.; für 
die folgenden Jahre, 1808 mit einbegriffen, für 
die Sabre 1807 bis 1824 in Thaarups ausführli 
cher Statiſtik, IV. Band, Seite 252 ff. Hier 
folgt eine Lifte von- den lebten 10 Sjahren, 1815 
bis 1824, welhe aus der Kollegial Zeitung: ausge: 
zogen it. — Warum flimme fie nicht mit der.-der 
Potizey Kammer überein? Welche iſt die richtigſte? 
Und warum werden 2 Tabellen verfertige ? 


Setraute Darunter ara Mehr odt⸗ 

Jahr. Zaare. Seburten. Fieheuche. Geſtorben. — — 
1315 817 3959 766. 3400 550 184 
1316 8960 3125 717 2959 166 166. 
1817 811 3059 663 2907 152 165 
-1818 773 2952 726 2554 398 103° 
1819 757 3181 765 2319 . 862 . 173 
1820 74L 3077 852 2576 501 160 
1821 793 2967 : 793 2373 94 160 
' 19822 302 3764 786 . 2922 842 181 
1823 730 2394 749 2352 542 133 

1324 790 3095 860 . 25890 515 et 

— m 
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Im vorigen Jahre bellef ſich die Zahl der SE 
burten auf 3280 und der Geſtorbenen auf 3201. 
Es laͤßt ſich nach dieſem Verhaͤltniß jedoch gar 
nicht erwarten, daß die Volkszahl In dem letzten 
Jahre fo bedeutend zugenommen habe, daß fie fich 
jeßt über 108,000 Menſchen belaufen folle, zumal 
da ſeit dem Frieden die Zahl des Lands und See— 
Militairs fehr vermindere worden if. Hamburg 
zahlte im verfloffenen Sjahre 3843 Geburten und 
3509 Sterbefälle, 'alfo gegen 600 Geburten und _ 
200 Sterbefälle mehr als Copenhagen. | 





Zuftand der Schwediſchen Reichsbank. 
(Aus dein Stodholmer Blatt Argus.) 

- Das Refultat der von den Schwebdifchen Reichs⸗ 
ftanden ergriffenen Mafregeln zur Vermehrung 
des metallifchen Fonds der Bank ergibt fh am 
“beiten aus dem Berichte, den bie zule&t verſammel⸗ 
ten Reviſoren der Stände über die Bank-Re⸗— 
vifion erftarter Haben und der bald durch den Druck 
befannt gemachte werden wird. Die erften diefer 
Magregeln autorifire die Banf= Bevollmächtigten, 
zu welchem Cours es auch fey, Silber zum Belauf 
von 66,666 Rthlr. 32 Schi. Banco einzukaufen, 
welche die Banf zu diefem Zweck von den Finans 
zen erhält. Aus dem, mas folchergeftale für ei= 
nen Theil des Jahres 1824 und im Jahr 1825 
einging, wurden 33,670 Rthlr. 1 Schill. 7 Rund: 
ſtuͤcke in Silber eingekauft. Ferner follten von 
den Denterevenuen der Bank 266,665 Rthir. 32 
Schill. Banfo zum Einkauf von Silber mit be— 
ſtimmten Bedingungen, rüdfihrlih des Marimumss 
Delaufs des Courfes, abgefegt werden. — zu⸗ 
olge 
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fofge find 226,214 Rthlr. 29 Schill. 8 Runde 
ftüce in Silber eingefauft. Gegen ausgegebene 
neue Bankzettel follte auch Silber eingekauft werden, 
gegen einen jährlidy befiimmren Cours von und mit. 
120 bis und mit 128 Schilling, — Darauf mwurs 
den im Lauf des Jahrs 1825, den November-Mo— 
nat eingerehner, 200 Dufaten und 288,871 
Rthlr. 41 Schill, Silber eingewechfelt, : Von fes 
fien Anleihen gegen Silberabbezahlung und mehrer 
sen Einfünften tiefen 4839 Rthlr. 14 Schill. ein. 

&o hat der Zuwachs des Silberfonds der Bank 
im Sahr 1825 im Ganzen etwas über 550,000 
Rthlr. in Silber ausgemacht. 

Ungeachtet der neuen Bankozettel, welche für 
: Silber ausaegeben werden, ift die Maffe des Ne 
präfentativ.Öeldes nicht über die den Ständen bey 
dem lebten Reichſstage gemachten Berechnungen 
vermehrr, während verfchiedene der beſtimmt ange— 
ſchlagenen Anleihefonds nicht die vermuthete Ans 
frage fanden. 

Die Neviforen befanden die Schuld ber Finan⸗ 
zen an die Bank reducirt auf 5,044,908 Ahle. 
18 Sıill. 1 Rundſtuͤck Banko. 

HKückfichtli der eigentlichen Ausleihe-Wirkſam— 
keit der Bank gegen Pfänder, Hypotheken oder 
befondere Verpflihrungen ward befunden, daß die 
Zahl der Ausleihen gegen Golds und Silber: Pfand 
für 1823 in allem betrug 5165 Stuͤck — für 1824 
aber 5759 Stuͤck und fir 1825 big zum Noevem— 
ber: Monat 5067 Stud, Berner wurden Auslei— 
hen auf Eifen und erportable Effekten fo wie aud) auf 
Grundeigenthbum gemacht. Die zur Wirkſamkeit 
in Ausleihen - befiimmten Fonds von ungefähr 
412,000 Rthlr. Banko jaͤhrlich, haben ſich bis jet 
mehr als zureichend gezeigt. Auch Anleihen zu 
Ausrottungss Arbeiten finden ſtatt. Durch — 

tirun⸗ 
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tirungen bat die Bank wohlthaͤtigen Einfluß auf 
De Induſtrie des Landes gehabt. — 

Nach der Autorifatton der Schwedifchen Stän: 
de beym Meichetage von 1823 an dic VBanfbe- 
vollmächtigten, alte Zettel und verfchiedened Mau: 
latur verbrennen zu laflen, find. durch verfchiedene 
folhe Verbrennungen eine Menge größtentheils ein- 
gelöfeter Zettel zu einem ’DBelauf von 31,430,0124 
Rthlr. Banko nebſt einer Menge übriggebliebener. 
Dlankette, Formulare, Obliggtionen u. f. w. ver: 
nichtet. Der Dfen, „weicher hierzu eingerichtet war, 
ward durch den DOberdireftor Schwark für soo 
Rthir. Banko Unfoften aufgerichter und hat feinem 
Zweck ganz entfprohen. Ein anderer Plan zu 
einem Dfen nad) einer andern Konftruftion follte 
nach dem Ueberſchlage 3965 Rthlr. Banko Foften, 


fo daß hierbey eine bedeutende Erfparung ſtatt 


fand. 


Unter der Schuld der Banf, welde im Anfang _ 


bes Jahrs 1825 im Ganzen *32,334,062 Rthir. 
40 Schill. betrug, war die circulirende Bankozet⸗ 
telmaffe 24,809,996 Rthlr. und der. abgelegte 
Fonds zur Einloͤſung aller im Umlauf befindlichen 
Rigsgjeids— Be an Belauf 4,571,675 Nthle. — 





XI. 
Großbrittanniens wachſender Wohlſtand. 


Das von dem Schatzkammerkanzler Mr. Ro— 
binfon dem Brittiſchen Unterhauſe vorgelegte 
Budget liefert die fprechbenditen Belege des zu— 
nehmenden Flors von Srofbrittannien, deſſen Forte 


fhreiten durch die Krifis einer augenblicklihen Han— 


delsſtockung niche gehemme wird, “Wir Haben,’ 
fage das Londoner Blatt the Courier, ““diefe 
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IX. Großbritfannien. 333 


periodifche und oͤffentliche Darftellung des Finanz; 
zuftandes von England immer für einen der ſchoͤn— 
ften Züge feiner freien und glücklichen Verfaſſung 
gehalten. Der Verwalter des Staatövermögens 
tritt öffentlih auf, um die Rechnungen ‚des ver: 
gangenen Sjahres, um die Ueberfchläge der Eins 
nahme und Ausgabe des Fünftigen Jahres der ger 
fammten Nation, und unter den fharfen und wach 
famen Blicken und Bemerfungen feiner eiferfücdhtis 
gen Gegner, vorzulegen. Welche Schilderung von 
Wohlfahrt hat der Kanzler der Schagfammer zu 
entwerfen, die nicht durch, die Thatſache übertroffen 
werden wird? Der Anfchlag. der gefammten Eins 
nahme für die drey jahre, in welchen er feine 
Würde befleidet, macht 155 Millionen 440,000 
Pf. Sterl. aus. Und was war der wirflihe Er— 
trag? — 156 Millionen 833,000 Pf. Sterl. In 
jedem Sjahre war die Einnahme größer ald der 
Anſchlag, in jedem Sjahre alfo dag Gemälde weni: 
ger fhmeichelhaft als. die Wirklichkeit. Das lau: 
fende Jahr giebt ein Einfommen von 57 Millio— 
nen, und eine Ausgabe von erwas über 564 Mils 
lionen, alfo einen Ueberſchuß von Z Million. Und 
dies beruht nicht auf unfichere Vorausſetzungen; 
zwey Bemerkungen geben diefem glücklichen Reful: 
tate einen hohen Grad moralifher Wahrſcheinlich— 
keit. Die Conſumtion fleuerbarer Artikel, feit 
dem Ende des Kriegs big zum Schluß des Jahrs, 
ift fo angewachſen, daß bie Induſtrie des Landes 
dem Hinabfiurz einer großen Maſchine über eine 
fteile Fläche gleiht. Gewoͤhnliche Umſtaͤnde Fön: 
nen diefen Lauf nicht aufhalten, und thn ganz zu 
bemmen, würde außer dem Bereich menfdlider 
Kräfte liegen. Gegen Ende diejer Periode erhielt 
er freilidy einen ernfihaften Stoß, Was war aber 
die Urfache in den zwey legten Monaten? Sn 
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einigen der Accifeftenern waren Reduktionen ge— 
macht, in andern nicht. Der Ertrag.der Erfteren, 
verglichen mit dem gleihen Termine des vorigen 
Sahrs, giebt eine ſcheinbare Verminderung, von 
100,000 Pdf. Sterl., die ihren Grund nicht in der 
verminderten Conſumtion, ſondern in der veraͤn— 
derten Art der Hebung hat. Die Verringerung 
der Conſumtion kann nur in der Claſſe, wo die 
Steuer nicht herabgeſetzt worden, ausgemittelt wer: 
den, und Bier tft fie um 2359 Pf. Sterl. auf 
2,239,639 Pf. Sterl., alfo um I Pf. Sterl., in 
1000 Pf. Sterl. angewachfen, und ziwar in zwey 
Monaten, nicht allein im Sjanuar, fondern auch im 
Februar, für den man fo fehr fürdhrete. Da: wir 
eine fo gefährliche Zeit fo glucklid, überftanden ha— 
ben, was dürfen wir nicht hoffen, da die Geſchaͤfte 
ſich täglich verbeffern ?” 

Auch die Zunahme des Wohlftandes von Lon— 
don ift ein Beweis diefer Progrefiion der Wohl: 
fahrt Englande. Der Hafen diefer Hauptftade bes _ 
fhäftige ungefähr 3500 Schiffe, und die Anzahl 
der einlaufenden Frachten ift nicht unter 13;500, 
Sm Durchſchnitt find 1100 Schiffe auf dem Strom, 
und 3419 Baden find täglich beſchaͤftigt fie zu bes 
frachten und zu loͤſchen. Es werden zum Handel 
im Innern 2288 Baden und Boͤte gebraucht, 
und 3000 Fahrzeuge für die Reiſenden. Dazu 
muß man noch, um das Gemälde der Thaͤtigkeit 
des Londoner Hafens zu vollenden, gooo Schiffs. 
leute, die dieſe Fahrzeuge führen, 4000 Arbeits 
leute, die diefe Fahrzeuge befrachten und entladen, 
und 1200 Zoll: und Accifebeamte, außer den Mann: 
fhaften der Schiffe, rechnen. Diefe Scene nimmt , 
einen Raum von 6 Englifhen Meilen, 2 Meilen 
oberhalb und 4 Meilen unterhalb des Hafens von 
Sondon und Limehouſe, ein. * 
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XII. 
Die Englifhe Strafgefeßgebung über den 
Diebftahl und deren jegige Reform. 

Endlidy dringen die Lichtſtrahlen der Wahrheit 
und einer richtigen und menfdhliden Geſetzgebungs— 
politit auch in die Nacht der Englifhen Strafge: 
ſetze. Dies Verdienft gebührt dem geiftzund Fenntz 
nigreihen Staatöfecretair des Innern Departements, 
Dr. Deel. Diefer machte im, Brittiſchen Unter— 
haufe am gtex Marz die Motion, daß es ihm zus 
geftanden werde, eine Bill einzubringen , wodurch 
alle die verfchiedenen Statuten über das Verbres 
hen des. Diebftahls in ein einziges allgemeines 
Gefes vereinigte würde, Diefen Antrag zur Konz 
folidirung der Englifhen Kriminalgefege ftüßte die— 
fer Minifter auf eine intereffante Darftellung der 
Mangel der Legislation, Er ging in feiner bewunz 
dernswürdigen Rede von den Schwierigfeiten aus, 
welche die richtige Verwaltung großer Geſellſchaf— 
ten finde, und die ſich auch bey der neu beabjiche . 
tigten DBerbefferung zeigte, die ſeit Jahrhunderten 
vergebens vermißt und gewuͤnſcht jey. 

Die dem Medner ertheilte Erlaubniß, die zum 
Schutz des Eigenthums und zur Beſtrafung der 
Angriffe auf daffelbe erlaffenen Gefeße hat eine ein= 
zige große Bill zur Folge, in welcder die Geſetze 
aufgenommen find, die bisher in 92 Statuten zer— 
fireut waren, und deren Titel wirflih erfunden 
ſcheinen, um den Geſetzſorſcher irrezuführen. Sie 
finden fih nun ouf 31 Seiten zufammengefielle, 
Folgender Auszug aus dem mufterhaften Antrag 
des Staatsſekretairs Peel wird alle Lefer intereſ— 
firen. 0 

Der Gegenſtand, den er abhandeln wolle, ſprach 
er, habe kein großes Handels-oder politiſches In: 

tereſſe, 
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tereffe, und möchte daher, verglihen mit den legs 
ten Unterfuchungen, von denen die Sicherheit un= 
ferer Handelscriftenz abhinge, feine warme Theilz 
nahme finden; & fiehe aber in der Reihe großer 
moralifher Fragen auf einer fo hohen Stufe, er 
ſey fo enge mit der Verbefferung unferes morali: 
fhen und politifhen Syſtems verbunden, daß er 
ihn für das Haus und die Nation von hoͤchſter Wich—⸗ 
‚tigkeit halten müfe. Jetzt, da das Land aller 
Segnungen des Friedens geniefe, da es durdy Feine 
politifhe Spaltungen getrennt werde; jeßt fey der 
Augenblick, keine Veränderungen in den allgemeis 
nen Örundfäsen unferer Strafgefeße, aber wohl 
die Konſolidirung der zahllofen Statuten einer be 
fonderen Gattung von Verbrechen des Diebftahls, 
in ein allgemeines Statut vorzufchlagen, Diefes 
fey der erfte Segenftand feiner Motion, der zweyte 
eine Verbefferung in ihnen felbft. Eine Bereinfas 
hung von Gefegen, welchen jeder Unterthan zu ges 
horchen verbunden fey, Eünne Feinen Widerſtand fin: 
den, Sie fey der gefunden Vernunft gemäß, denn 
ein Geſetz, durch welches jeder Unterthan gebun:- 
den werde, müffe nicht allein. von Rechtsgelehrten 
verftanden werden, fondern es muͤſſe für jeden klar 
und deutlich ausgedrückt feyn. — Zur Befräftt: 
gung feiner Behauptung von dar Mangelhaftigkeit 
unferer Geſetzgebung führte er die Autoritaͤt unfes 
res großen Kanzler Bacon an, der vor 220 Jah— 
ren dieſes Bedürfniß fehr dringend in feinen Schrif— 
'ten angeregt, aus welchen er eine Reihe von ver: 
meintlihen Einwürfen dagegen und die bündige 
Miderlegung derfelben, vorlad. Eine zweyte von 
- ihm angeführte Autoritst für feinen Gegenftand, 

war der Dericht des. Ausichhuffes unter dem Vor— 
fine ded gegenwärtigen Lords Colcheſter vom 5. 


1796, in weldem gleichfalls die —— 
on⸗ 


- 
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KRonfolidirung diefer Statuten dargethan wird, 
Solche Autoriraten überzeugten ihn, daß er bey 
feinem Borfchlage, alle Geſetze über den Diebſtahl 
in ein Statut zu bringen, im J. 1826 die Untei— 
ſtuͤtzung “aller einfihtsvollen und unbefangenen . 
Mitglieder des Hauſes finden werde. Man mögte 
fragen, warum er nicht mic diefer Konfolidirung 
in. Hinſicht größerer Verbrechen den Anfang mache? 
Seine Antwort fen: Weil diefe viel weniger zahls 
reich ſeyen als der Diebſtahl und es zweckmaͤßiger fen, 
diefe Berbejferung mir Statuten anzuftellen, die 
fi über die größere als über die mindere Zahl ers 
ftreeften. Sim Sahre 1825 ſey die Zahl der Alnflas 
gen wegen verfchiedener. Verbrechen 14,437 gewe⸗ 
fen, und darunter 12,530 Wegen Diebftahl, alfo 
wenigftens Sechsfiebentheile der ganzen Summe we— 
gen diefes einzigen Verbrechens. Noch auffallender 
erfcheine diefes Verhältniß, wenn man fid) über 
‚eine-längere ‘Periode verbreite. In den leßten:7 
Jahren feyen 241 Berurthellungen wegen Faͤlfchung, 
ZII- wegen Mordes, 50 wegen Brandftiftung, 43 
wegen Meineid und nicht weniger ald 43,000 we: 
gen Diebftahls ausgefprodden worden. Die von 
ihm vorzufchlagende Bill werde nur für ihren eigents 
lichen Inhalt 30 Seiten enthalten, und auf diefen 
werde man alles Wefentlihe aus 92 Statuten ıfins 
den. Dft habe man gefragt, wie es möglid) gewes 
fen fey das Statutenbuch alfo zu überladen? Es 
fey duch die ängfilihe Sorge fo vieler gefchehen, 
die für alle befondere fie beitoffene Fälle, Geſetze 
zu haben gewuͤnſcht haͤtten, und da das Parlement 
immer eine ziemliche Gleichguͤltigkeit in dieſem Stuͤcke 
bewieſen und zu oft Geſetze Für die beſondern 
Faͤlle gegeben, fo ſey es geſchehn, daß oft verſchie— 
dene Statuten in Eins zuſammen gefaßt worden. 
Es waͤre z. B. Mitgliedern ein Vergehen zu Oh— 
| ren 
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ren gefommen, das in irgend einem Winkel des 
Reichs begangen worden; fogleich hatten fie eine 
Bill nit gegen alle Vergeben gleiiber Art, die 
fehr leicht unter einen allgemeinen Grundfaß zu brinz 
gen gewefen wären, fondern gegen das befondere 
Vergehen, von dem man ihnen geſprochen, einges 
bracht. So hätten es andere Mitglieder auch ge— 
macht, und dadurch fey nunmehr das Statutenbuch 
zu dem jegigen Umfang angewachfen. Als Bes 
weis einer folchen heterogenen Mifhung in einem 
Statute möge es ihm erlaube ſeyn, den Titel einer 
folhen Acte vorzulefen. Ein Mitglied habe vielleiche 
den Verluſt einiger Krapps Wurzein zu beklagen ges 
habe and gewünfht, dag das Stehlen dieſes Artj—⸗ 
feld mit einer befondern Strafe belegt werde, das 
her fey ohne Zweifel nachftehendes Statut entflan: 
den: Cine Alte, verfchiedene darin erwähnte Ge— 
fee enthaltend, betreffend; die Erlaubniß zur — 
Ausführung des Zuckers, der auf einer Sr. Maje— 
ſtaͤt Zucker-Kolonien gewachfen, produciet oder bes 
arbeitet worden, aus befagten Colonien direkte in 
- fremde Häfen, und. in Schiffen, die in England 
Hebauet und dem’ Gefese gemäß bemanne find ;— 
die Verhinderung betrügerifcher Banferotte; — die 
fernere Ermunterung zur Einführung von Schiffe: 
vorräthen von Brittifchen Kolonien in Amerika; — 
Die Verhinderung von Betrug und Mißbrauch beym 
Meſſen der Kohlen in City und Weſtminſter und 
zur Verhinderung des Stehlens oder Vernichteng 
der Krapp: Wurzeln. (Man lacht.) Ueber das 
©tehlen von Zimmerholz gebe es niche weniger als 
20 Statute. | 
Here Deel las dann noch mehrere altere Acten 
vor, in welchen die Gegenftande, wie in obiger, 
in der größten Verworrenheit durdy einander ges 
worfen waren! Waͤre der ——— minder wich⸗ 


tig 
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tig, ſo würde man über die fonderbaren juriftifchen 
Abgeihmacktheiten , die, der Staatsfecretair in fei- 
nem, Vortrage anführte, lachen. Gegen die Ab: 
nehmer gejtohlner Güter gebe es nicht weniger als 
zwölf verfchiedene Statute, die fammtelidy fehr 
füglich. in Eins „gebracht. werden koͤnnten. Eine 
andere ‚Strafe fey .auf das Anfaufen geftohlnen 
Kupfers als geſtohelnen Zinns geſetzt. Es ſey ver: 
boten Fiſche in ſeinem Bache, der zugleich durch 
eines anderen Land ginge, zu vertilgen: wenn der 
Bach aber die Graͤnze Iwiſchen beyden Laͤndereien 
mache, fo. wuͤrden die Fiſche durch fein Geſetz ges 
ſchuͤtzt. — Die Geſetze über Diebereien des Hauss 
gefindes wären eben fo ungleich und fchwanfend. 
Der Hausherr,, deffen Eigenthum geftohlen worden, 
müffe genau angeben, aus welchem Winkel feines 
Haufes es ihm, entwender fey: wenn es Geld, ob 
es Gold ‚oder Silber und in welher Münze es 
beftanden. , Wenn er das nicht koͤnne, fo koͤnne 
er dem Diebe auch nichts anhaben u. ſ. w. — 
Gewiſſe Verbrechen, die in der Grafſchaft Mids 
dlefer beftraft würden, blieben, wenn ſie in anderen 
Srafihaften ald 3. DB. Hertford oder Efier ver; 
übt würden, entweder unbeftraft, oder die gerichts 
liche Anklage fey auch mit den größten MWeitläuf: 
tigfeiten verbunden. — Eine Frau, die wegen ihr 
angethaner Gewalt Klage führte, koͤnne ihren Be: 
leidiger nice gerichtlich verfolgen, ohne in die 
Koften verurtheilt zu werden. Iſt es nicht ab— 
ſcheulich, ſprach der Redner, daß ein Frauenzimmer, 
allen natürlihen Gefühlen der Scham zumiber, 
ſich niche nur perſoͤnlich ſtellen, fondern auch alle 
Koften über fih nehmen oder fie ihren Verwandten 
zumälzen muß? Ein folhes Geſetz iſt mehr ge: 
eignet zu dergleichen. Verbrechen zu. ermuntern als 
zu. verhindern.” — Wenn jemand aus Liebe zum 

Polit. Zourns April 1826 22 alls 
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allgemeinen Wohl oder zur Gerechtigkeit einen Konz 


ffabel wegen Mißbrauch feiner Befugnig" anklage, 
ſo muͤſſe er alle Koſten der Unterſuchnng tragen. 
So habe neulich Herr Sydney Smith einen Kon; 
ftabel in der Graſchaft Jork gerichtlich großer 
Pflichtvergeffenheir überführt; zum Lohn für diefen 
dem Publicum geleifteten Dienft habe «r=80 ‚Stel. 
Koften bezahlen muͤſſen. Zum Schluß’ fbhlig er 
nöd vor, ‚bey allen Gerichtsfachen den jest übs 
lichen unnügen‘ Wortkram abzufchaffen. "Eine 
der größten Unvollkommenheiten unferer Geſetze 
ſprach er, iſt die Leichtigkeit, mit welcher det 
Schuldige in den Irgaͤngen juriſtiſcher Formeln 


und Redensarten der verdienten Strafe auswei= 
chen kann.“ — Ein lauter ünd anhaltender Bey⸗ 


fall wurde feinem Vortrage, worunter ihn die ge— 


ſuchte Erlaubniß *“eine Bill zur Konſolldirung 


und Verbeſſerung unſerer Statuten, hinſichtlich des 
WBerbrechens des Diebſtahls,“ ent ohne 
Widerſptuch ertheilt wurde. a 


. 


* — a: Kur. ee“ 
—Nekro. 1 v g. 

* * hiſtoriſch merkwuͤrdigen Perſonen, welche 
"der Tod kuͤrzlich von der Bühne des Lebens He: 
"rufen, gehöre der am 2gften März zu Paris ver: 
ſtorbene Herzog Matthieu von Montmo— 
rency, zuletzt Gouverneur des Thronerben von 
Frankreich, des jungen Herzogs von Bordeaux. 
Seiner Leiche folgten Tauſende aus den hoͤchſten 
wie aus den geringern Staͤnden, und ſeit der noch 
viel zahlreichern Trauer-Prozeſſion, die des Gene: 
rals Foy irdiſche Ucherrefte begleitete, har Eein 


Beruf ‚eine ſo allgemeine Theilnahme gefunden. 
Mat—- 
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Matthieu de Montmorency war aud ein Mann 


von feltenem Geift und Herzen. Der Lehrer fets 


"ner Jugend war der berühmte Abbe Sieyes, Ver- 
faſſer der erſten Franzoͤſiſchen Conftitution. Daher 


erkläre fih auch die frühe freiffnnige Tendenz fels 


nes edlen Charafterd. Da Steyes ihn fehr lieb 


gewonnen, glaubte man lange in Frankreich, daß 
dieſer eine Zeie hindurch fo mächtige Mann feinen 
Zögling auf den Franzöfifchen Thron erheben wolle. 
Daran dachten aber beyde nicht. Mir einem von 


Freiheitsliebe glühenden Herzen eilte Matthieu de 
- Montmoreney nad) Mordamerifa, und mit feinem 


Bater, dem Vicomte de Montmorencystaval, focht 
er fir die Unabhängigkeie des Mordamerikanifchen 
Freiſtaats. Noch war er von diefer Idee begels 
ſtert, als die Sranzöfifhe Revolution ausbrach. 
Matthieu de Montmorencyg war Mitglied der ers. 


ſten conftituirenden Berfammlung. "Als in diefer 


die Aufhebung des Adels befchloffen ward, war er 


* 


der erſte, der auf ſeinen Adel oͤffentlich verzichtete. 


Wie man ihm ſein Erſtaunen daruͤber bezeigte, gab 


er die ſtolze Antwort: Je serai toujours Mont- 
morency. Allerdings hat der Name diefer Famt- 
lie, deren erfties Mitglied den Ehrentitel Premier 
Baron Chretien als Devife feines Wappens führte, 
etwas Magifches für die Franzofen, die dadurch 
an fo mandye große Handlungen und Züge ihrer 
Geſchichte erinnert werden. - Bald aber bereuete 
Montmorency: diefe Verzichtleiftung, nicht fo fehr 


-um feinetwillen, ald weil der’ Fall des Adels und 


der Geiſtlichkelt in Frankreich auch den Sturz des 
Thrond nad) fi ri. Verfolgt von der Parthey, 
deren Zwecke er wider feinen Willen befördete 
hatte, floh er fein Baterland, und begab ſich nach 
Lozer in der Schweiz, wo er bey feiner Freundin, 


‚der berühmten Tochter Neckers, ein Afyl fand, 
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‚Er verließ dies aber wieder, nachdem fein Bruder 
‚auf der Guillotine fein Leben beichleffen. Die 
Sehnſucht nach dem Vaterlande war bey ihm maͤch— 
tiger als die Deforgniß vor dem Schreckens⸗Sy⸗ 
ſtem, das daſſelbe verwuͤſtete. So wie er in der 
Mitte des Jahrs 1794 nach Frankreich zurück 
kehrte, ward er verhaftet, Das Ende des Terro— 
rismus gab Matthieu de Montmorency zwar feine 
Freiheit wieder, allein er näherte fih feinem der 
‚neuen Herrfcher und einer zog ihn aus der Stille 
eines der Meligion, der Wohlthaͤtigkeit und der 
chriſtlichen Milde gewidmeten Lebens... Napoleon 
Buonaparte fand ſich fogar bewogen, ihn im Jahr 
1811 zu verbannen. Als er die Erlaubniß zur 
Ruͤckkehr nad) Paris erhielt, ward er jedoch unter 
die -Survelllance der hohen Polizey geftellt, unter 
ber er auch blieb, bis die Herrfchaft der Bour⸗ 
bons hergeftelle ward. Der Herzog von Montmo: 
tency ellte ihnen entgegen, und war Cart X, zur 
Seite, als diefer für feinen Bruder den Franzdfis 
(hen Thron in Befig nahm und in Paris einzog. 
Als Chevalier d'Honneur der Herzogin von: Ans 
gouleme, jegigen Danphine, begleitete er fie im 
März 1815, als Duonaparte von Elba zuruͤckge⸗ 
£ommen war, nad) Dordeaur, und führte fie von 
da nad) England, worauf er fih nah Gent zu 
Lubwig- XVII. begab. Mit ihm kehrte er nad) 
Paris zuruͤck, wo er ald Pair an allen wichtigen 
Verhandlungen der erften Kammer. Theil nahm, 
allein von 1817 bis 1820 Immer in der Minorirät 
war. Am Ende des Jahrs 1821 ernannte ihn 
Ludwig XVILL, zum Minifter der auswärtigen Ans 
‚gelegenheiten. In dieſer Eigenfhaft ging er zum 
onarchen-Congreß nad) Verona, wo er die pers 
fönliche Sreundfchaft des nun auch verewigten Kays 
fer6 Alerander gewann. Einverſtanden mit ei 
. i fir 
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Anfichten, wollte er, daß Frankreich Ferdinand VII. 
auf feinem wanfenden Throne behaupten follte. 
Da der erfte Minifter, Graf Villele, damals biefe 
Meynung nicht theilte, legte der damalige Vicomte 
de Montmorency dad Portefeuille nieder, Ludwig 
XVII, verlieh ihm, indem er feine Refignation 
annahın, die Herzogswürde und den Titel eines 
- Staatsminifters. Matthieu de Montmoreney trat 
zwar nicht wieder in das Cabinet, behielt aber 
immer das befondere perfönlihe Vertrauen Luds 
wigs XVIII. Carls X. und der ganzen Königlichen 
Familie, wovon feine Ernennung zum Gouverneur 
des Herzogs von Dordeaur ein neuer Beweis war; 
Mit mehreren andern Chrenftellen vereinigte er 
auch die eines Mitglieds der Franzoͤſiſchen Aca— 
demie. In diefer fo wie in der Kammer der 
Palrs wurde fein Gedaͤchtniß mit dem verdienten 
Ruhm gefelert. | 





Drey Wochen vor Montmorency verlor Frank⸗ 
reich einen feiner beften Seeofftziere, den Vice⸗Ad⸗ 
miral, Grafen Allemand. Seine Grabſtaͤtte zu 
Toulon bezeichnet ein Denkmal mit einer kurzen 
Notiz ſeines Lebens, die er ſelbſt entworfen hat. 
“Der Graf Allemand hat 49 Feldzuͤge gemacht, 
13 Kreuzzuͤge, 3 Abtheilungen auf Sendungen, 
5 Geſchwader und eine Flotte befehligt. Er hat 
an 9 Gefechten Theil BAAR und drey ININPE, 
Wunden erhalten. 





Noch thatenreicher war das Leben des am sten 
Januar zu Neapel verftorbenen General-Capitains, 
Don Giovanni Danero, des älteften Dffiziers 
des neuern Europa. - Er wurde am 2often Seh 
tember 1724 zu Cadirx geboren, : Früh: ſchon zu 
den Waffen. beftimme, diente er faft: noch al 
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in der Marine des Spaniſchen Königs Philipps V. 
Am Bord eines von feinem Vater befebligten 
Schiffe war er Zeuge der Eroberung von: Dran 
und Neapel im Jahr 1734. Nun trac ev in Nea— 
politanifhe Dienfte, wurde nah zwey Jahren 
Guardia marina, 1742 Cadett einer Schaluppe, 
3 Jahre nahher Sciffs-Cadert, 1750 Schaluppen= 
Lieutenant, 1754 Schiffs-Tieutenant, 16 Jahre nach: 
ber Capitain, 15 Jahre darauf Brigadier, 1790 
General: Major, 1797 Generaktieutenant. Endlich 
im Jahr 1815 wurde er ald gujähriger Greis zum 
Seneral:Eapitain der Armee erhoben. Als folder 
und als Ritter vieler Meapolitanifher und; Spas 
nifher Orden, flarb er im Io2ten Lebensjahre: 
Schon vor go Sahren zeichnete er ſich durch feine 
Tapferkeit auf den Streifzügen gegen die Afrifas 
nifhen Raubjtaaten aus. Im Jahr 1779: wurde 
er Präfident des dieffeitigen Calabriens, defjen Bes. 
wohner feine Adminiftration liebten und ehrten, 
Zehn Jahre fpäter wurde ihm die Würde eines 
Statthalters von Meſſina übertragen, wo er alles 
that, um das Unglück zu lindern, welches das dor- 
tige furchtbare Erdbeben anrichtete, und die Bere 
armten fo großmüthig unterfiügte, daß er im Jahr 
1800, als er nah Palermo gerufen ward, . das 
Geld zu bdiefer Neife leihen mußte. Als er im 
Jahr 1806 die Königlihe Familie nad. Siellien 
begleitete, entſtand sin heftiger Sturm, fo daß 
alle Fahrzeuge nah Meapel zuruͤckkehrten. Nut 
Danero, der gzjährige Seemann, übernahm den - 
Defehl feiner alten Ragufanifhen Schaluppe, und 
brachte fie nach Palermo. Wegen feiner 
lihfeit an die Engländer erhielt er von Georg III, 
einen CEhrendegen. Seine Thaͤtigkeit ‚verließ ihm 
nicht bis zum legten Augenblid. An feinem 
zorften Geburtstage bewirthete er bie ganze er 

nig⸗ 


XI. Nekrolog. | 345 


niglihe Samilie „bey ſih. Er war nur 32 Zage 
Eranf.. Bor feinem Tode fihenfte er noch dem 
Herzoge von Kalabrien feinen Ehrendegen. | 





Auch Rußland hat nach dem Ableben ſeines 
Kayſers Alexander mehrere beruͤhmte Maͤnner ver— 
loren. Der Reichskanzler, Graf. Romanzow, 
ſchon lange nicht bloß an Taubheit, ſondern auch 
noch an andern koͤrperlichen Uebeln leidend, ſtarb 
dennoch zu fruͤh fuͤr die Wiſſenſchaften, beſonders 
die Geſchichte und Erdfunde, Er machte von ſei— 
nen Reichthuͤmern den edelſten Gebrauch. So 
fuͤhrte der Capitain Kotzebue auf dem Rurik auf 
feine Koſten die bekannte Weltumſeglung aus. 
Doch war dieſe nicht die einzige Entdeckungsreiſe, 
die Romanzow unternehmen ließ. Fuͤr die alte 
Geſchichte und die Annalen Rußlands ſchonte er 
feine Koſten, um feine auſſerordentlich reiche Ur— 
kundenſammlung mit allem zu bereichern, was im 
Innern Rußlands wie im Auslande zu einiger 
Aufklaͤrung beytragen konnte. Zu feinen weitum— 
faſſenden Plaͤnen gehoͤtte eine Ausgabe der ſaͤmmt— 
lihen Byzantiniſchen Geſchichtſchreiber, und zur 
Einleitung dazu gab er dem Profefior Hafe in 
Paris eine bedeutende Summe zur Herausgabe des 
Leo Diaconus. Man erinnere fih, wie er durch 
Canova nah dem MVarifer Frieden -eine Bildfäule 
der Friedensgoͤttin verfertigen ließ, Die ſich jeßt 
in feinem Pallaft befindet, und wie großmüthig er 
einheimifhe und in der Fremde befindliche Künft: 
fer unterfiügte. Da er felbft eine Leibeserben. ax 
fo wird das ganze prächtige Romanzowſche Pa 
neben welhem er nur eine kleine beſcheidene Wh, 

‚nung für ſich vorbehalten Hatte," mit feinem Eoft: 
baren inhalt von Büchern und Sammlungen ‚als 
fee Are wohl eine öffentlihe Beſtimmung efahen. 
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| Faſt zu gleicher Zeit mit Romanzow ſtarb zu 
ea der in der Geſchichte unvergeftihe ‚Sons 
verneur dieſer Nuffifhen Hauptftadt zur Zeit der 
Sranzöfifben Sinvafion, General Graf Roſtop— 
(hin. Alles, was er war, ward er durch ſich 
felbft, und er hat feinen Namen mit Flammen= 
fchrift in die Annalen der Jahre 1812 und 1813 
gefhrieben. Vor den Feuerfäulen,, die aus Moss 
fau emporftiegen, erblidd der Schein des Gluͤck— 
fterns von Napoleon, Freylich hat der Graf Se 
gur Roſtopſchins Verdienſte herum nicht anerfen: 
nen wollen, und ihm zulegt noch in feinen Die: 
moiren ein Denkmal gefeßt, das ihn wohl nicht 
gefallen konnte. 

Auch farb in Petersburg in fehr hohem Alter 
ber Marquis von Traverfay, der als Emi— 
grant nad) Rußland Fam. Kinige Jahre lang war 
er Militair-Gouverneur der Städte Nifolajew und 
Sebaſtopol und in diefem Poften zugleih Admiral 
der Flotte im fhwarzen Meere, für weldhe, fo- 
wie für die Schiffahre und den Handel des füdli« 
hen Rußlands er viel gewirkt hat. In der legten 
Zeit lebte er im Ruheſtande. — 





XIV. 
Stufe Nachrichten von dem Sirigrei 
Bayern. 


Bayern hat auf feinem Areal an Pflugland 
9 Millionen 793,266, an Gartenland und Wein- 
bergen mir Einfluß der Wohnpläge, 363,812, an 
Wieſen 2,702,160, an Wäldern 6,444,876, an 
Gewaͤſſern (Seen und Flüffen) 507,247, end⸗ 
ih an Weiden und Haiden 2,332,771, mithin 
.22,234,092 — zu 640 Quadrat⸗ —— 
oder 


> 
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oder — die geopraphifche Ouadrat-Meile zu 16, 103 
Tagwerken gerechnet, 1380 Q. Meilen. Da Bay: 
ernd Areal zu 1500 Quadrat: Meilen berechnet 
wird, fo —— darunter die Wege, Straßen, 
Felſen u. ſ. w. nicht zu ſtecken. 

Die en enthalten 6,444,876 Tagwerfe, 
mithin mehr als + der Oberfläche; allein fie find 
Höchft ungleich vertheilt, und daher die Molzpreife 
und der Ertrag der Waldungen ungemein verfchie: 
den. Sin einigen Strihen tragt das Tagwerk Wal⸗ 
dung kaum 3 Kr. jährlich, in andern 6 bis 7 FI; im 

far: und Unterdonaufreife ſchwebt der gewöhnlidye 

reis eines Klafterd Brennholz zwifhen 30 bis 40, 
im Nheinfreife zwifhen 20 bis a5 Fl. Aus den 
Staarswaldungen, die beyläufig F des Ganzen auss 
machen, werden jährlich im Durchſchnitt 920,450 
Rlafter Stamm: und Sceitholz und 41,675 Sub: 
ren Reißig und Wellen geſchlagen. Man kann mit: 
hin den Ertrag der gefammten Waldungen auf etwa 
2,370,650 Klafter Stamm: und Scheitholz und ges 
‚gen 120,000 Fuhren Reißig und Wellen anfdlagen. 
Der. Ueberfhuß der Holzausfuhr über die Einfuhr 
betrug 1821, 2,300,676 Fl. Holzhandel betreiben 
vorzüglich die Landgerichte Werdenfelld, Toͤls, Kro: 
nah, Lichtenfels, Burgebrach (legtere 4 Hefern 

Hollaͤnderholz) 
Der Bayerſche Adel zaͤhlt 1384 Familien, wor: 
unter nach den Klaffen 13 Fürften, 149 Grafen, 
1 Marquis, 481 Sreiherren und 740 Edle und 
Ritter. Bon allen diefen Familien. ift die Hälfte 
ohne Grundbeſitz. Adlihe Güter mit Gerihtsbars 
feit Hat es 945. Der Adel macht den gooften Theil 
der Bevölkerung, aber in der Ständeverfammlung 
den achten and. - 
* Die Zahl der Juden betraͤgt 53,402 und. 10,665 

Familien; 1821 beſchaͤftigten ſi ich davon 252 
mi⸗ 
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milien mit dem Ackerbau, 169 mit- bürgerlichen 
Sewerben und 839 AJudenföhne arbeiteten bey Hands 
werfern; 10,242 Familien trieben Handel und dar— 
unser 2605 den Haufichandel. 

Die Getraid:Erndte kann, wenn nur ein Dtit- 
theil der Sefammräder mit Kornfrucht bejtelle 
wird, jährlid fih auf 5,140,763 Scheffel belaufen, 
und ift nicht allein Binretchend, den Dedarf zu des 
cen, fondern er erlaube auch noch eine Ausfuhr von 
300,000 Sceffeln (1821 — 318,181). Der Selds 
verkehr, weldher aus dem Getraidehandel erwädhft, 
feige auf 24 Mill. Fl. 1917 betrug der Werth des 
auf den Schrannen verkauften Getraides 37,063, 
663 Fl., der ganze Gerraideumfaß aber wohl das 
Doppelte diefer Summe, Indeß war jenes Jahre 
ein Hungerjahr, wo am 2gften Juny der Sceffel 
Waizen auf die unerhörte Höhe von 96, Roggen 
von go, Gerfte von 57 und Hafer von 22 Fl. ge: 
fliegen waren. In der. Regel fann man nad) 57= 
jährigem Durchfchnittspreife zu Münden nur 15 5, 
275 Kr. für den Walzen, 10 Sl. 485 Kr. für den 
Roggen, 8 Fl. 44 Kr. für die Serfte und 5 Fl. 3Kr. 
für den Hafer, in ſaͤmmtlichen Kreifen des Königs 
reichs aber nah 20 jahrigem Durchſchnitte 17 FL. 
37 Kr. für Walzen, 12 Fl. 523 Kr für Roggen, 9 
Fl. 37% Kr. für Gerfte und 5, Fl. ‚588 Kr. fi 
Hafer RAR. Ä 





! 


— RV, | 

Die Gebirge des Urals und ihr Goldſanb. 
Das Uralgebirge theilt ſich in den großen Berg- 
ruͤcken und die Guberlinskiſchen Berge; die letzte— 
ven erſtrecken ſich gegen Süden tief in die Kir⸗ 
gififhen Steppen Hinsin. Die hoͤchſte Spitze pa 
1. | er 
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fer Gebirge ift die Padwinſkiſche Klippe, welche 
nad) Caſſinis Angaben eine Höhe von 6,365 Fuß 
über der MWafferflähe des Caſpiſchen Meers bar. 
Mehrere fchiffbare Flüffe befördern ſehr den inneen 
Handelsverkehr wie die Kama, Ural, Betaja. 
Bey dem aus dem: Ural firömenden Flufe Holwa 
fiel 1472 eine $eldjchlache vor, deren Folgen war, 
daß died Souvernement unter Ruſſiſche Herrfchaft 
gerieth. Man kann die Uralberge nad ihren Ei: 
genſchaften in 3 Elaffen theilen: a) die hohen und 
felfigen Berge; dieſe find wald: und waflers reich 
und der eigentlihe Siß der Fabriken und DBergs 
werfe jeder Art: b) die Anhöhen und c) die ans 
gebauten Thaͤler, deren Bewohner einen guten 
Abſatz für ihre Producte an ihre Nachbaren auf 
den Sebirgen haben, wodurd fie die Mittel ers 
Halten, ihre Abgaben an die Negierung zu beftteir 
ten. Der Uralfhe Bergrücken hat eine Menge 
von Höhlen, von denen viele merfwürdig find, 
Eine von ihnen hat 4 Gewölbe und Säulen’ von 
Eis, in einer andern, Sjermarfs Höhle genannt, 
foll Jermark vor Siberiens Eroberung lange eine 
Zufluche gefunden haben. Die reihhaltigften Ei— 
fengruben in ben Uralgebirgen finder man befons 
ders im Berge Bladogat, 70 Werfte von der Stadt 
Drenburgz auf dem Magnetberge bis zu,den Kir; 
giſiſchen Sränzen, und endlidh in den Tagilfefifchen 
Dergen, wo man das alte Zobel-Eifen, weldes das 
befte iſt, erhält, Im Jahr 1719 gab es. im Urals 
Gebirge 26 Eiſenwerke; nun zahle man dort 99 
Eifenwerfe und. Sießereyen. Zufolge der neueften 
Derihre gewann man in diefen Werfen 7 Millio: 
nen Pud Gußeiſen und 5 Millionen gefchmiede- 
tes Eiſen. Bergkundige theilen‘ das Kifen in 8 
Arten, die erfte und befte iſt das Zobeleifen, wo= 
von vieles auf den Privans Werken der Herren = 
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Demidov und Safovlev verarbeitet wird, Es iſt 
weich, und zu Stahlarbeiten fehr gefickt. Die ers 
fien Spuren des Bergbaus auf dem Lralifhen 
Dergrüden begannen am Fluße Nizza im Jahr 
1623. Sm Jahr 1719 war dort nebit den Eifen- 
hütten nur eine Silber: und 5 Kupfer Werfe, 
Jetzt zähle man dort 35 Kupferhütten, eine Schwes 
felz und eine VBitriolsFabrif, Won Kupfer werden. 
jährlih 158,000 Pud verarbeiter. Von Zinn fin: 
det man nichts; von Dley und Silber nur wenige 
Spuren. Hauptftapelplag für den Umſatz der Pro— 
dufte diefer Gegend ift Nifhney-Nowgorod, und 
für den ausländifhen die Seehaͤfen Archangel, 
Petersburg und Taganrog. 

Die vielen Bergwerke und Schmelzhuͤtten auf 
dem Ural haben ein ſolches Aushauen der Waͤlder 
zur Folge gehabt, daß ihr Betrieb abnehmen, und 


in kurzem an manchen Stellen ganz aufhoͤren muß. 


Ein neues Produkt iſt ſeit 1822 wichtig geworden, 
nemlich der Uraliſche Goldſand, der vorhin nur 
ein unbedeutendes Reſultat abgab. Im Fruͤhling 
1823 ward eine Bergwerks-Commiſſion dahin ge: 
fandt, beftehend aus dem Senator Saymonoff und 
dem Profeffor Fuhs von Kafan, melde im Som— 
mer den ganzen öftlihen Theil des. Urald untere 
ſuchten, und zu den wichtigften Nefultaten führte, 
fo daß dies Produft feitdem bedeutend zugenonis 
men und eingebraht hat. Die Benennung Gold; 
ſand iſt nicht richtig, da man dies Goldſand haus 
figer in verwitterten Granit:, Quark: und 
Sciefers, als in Gold: und ThonsLagen findet, 
Am wichtigſten feinen die vermwittertm Quartz⸗ 
Lagen zu feyn. Sn diefen finder man oft Gold in 
Klumpen von mehreren Solotnifs, ja von mehrereh 
Dfunden Gewicht. Der Auswaſchungs⸗Proceß iſt 
nicht koſtbar und der Vortheil deſto groͤßer. * 
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: | 
Jahr 1822 wurden nur 22 Pud ausgewafchen, 1823 
fhon 1134 Pud und 1824 circa 286 Pud, in allen 
420 Pud, an Werth ungefähr 21 Millionen Ru: 
bei in Danfo = Affignationen, — Ein Pud iſt 40 
Pfund und ein Pfund enthält 96 Solotnik, —* 








XxXvJ. 
Geſchichte der Griechiſchen Revolution. 
(OFortſetzung.) | 

Eine der merfwürdigften Perſonen diefer Mens 
ſchenklaſſe war der erwähnte Germanos, Erz: 
biſchof von Patras, ein eitler, ehrgeiziger und rän= 
fevoller Prieſter, dem es aber nicht an Geiſt und 
Energie zu fehlen fhien. Die bewaffnete Manns 
(haft ward von Kapitanis commandirt und in den 
Mititair-Berfammlungen war der größte Einfluß in 
den Händen derer, welhe die Klephtis befshlige 
hatten, aber immer fehlte es an liebereinftimmung 
und Einheit. Doc noch größer und fchädlicher war 
die Berwircung, welche aus der Vermiſchung der 
- bürgerlihen und militalrifhen ‚Organifation ents 
fprangz unter beyden Partheyen war es kaum mög: 
ih, einen Dann zu finden, ‚der gefickt gewefen 
wäre, die öffentliche Verwaltung oder die Nationals 
Angelegenheiten im Großen zu leiten. — Deme—⸗ 
trius Ypſilanti ift das Haupt der KHetairiftens 
Parthey; er beſitzt vortrefflide Eigenjchaften, welche 
fih in ihrem wahren Lichte zeigen, wenn man ihn 
naher fennen lernt und man wird an eine Art von 
Zurückhaltung und Kälte, welhe in feinem Wefen 
liegt, gewohnte. Er ift unerfchroden, ausdauernd, 
uneigennüßig, bemüht fih immer, die Ueberwun- 
denen gegen Beleidigungen und ſchlechte Behand: 
lung zu ſchuͤtzen, und iſt ein wahrer und eiftt- 
; ger 
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ger Patriot; nur fehle ihm die gehörige Energie, 
auch ift er oft zu fchonend, wenn man die Lage, 
in der er fih befinder, und die Menfhen, mie 
denen er zu thun hat, betrachtet. — Alerander 
KRantafuzenos Ift in jeder Mückficht ein Ruſſe, 
voll Thaͤtigkeit und Heftigkeit, ift nicht ohne milts 
tairiſche Tüchtigfeit, aber audy nicht frey von Ehr⸗ 
Heiz. Da er feinen Poften annehmen wollte, wenn 
man ihn nicht mit den gehörigen Hulfsmitteln ver- 
fähe und ihm Eraftvolle Unterſtuͤtzung verſpraͤche, 
und da dies bey der damaligen Lage der Dinge 
unmöglih war, fo verließ er. Öriehenland im Dc= 
tober 1821; aud mar er mit Ppfilanti in Streie 
gerathen. — Maurofordatos, welcher im Anz 
- fange des Auguſts 1821 nebft Karadja (einem 
Sohn des Hofpodarsd, der aus der Wallachey flüdh- 
tete, einem fehr unbedeutenden Menfhen,) nad 
Griechenland Fam, HE ein fehr ausgezeichneter Pha- 
nariot von edlem Charafter und großen Talenten, 
welche ihm bey allen Volksklaſſen Anfehen und Ein 
fluß verfchaffen. — Mauromidhalis, Bay von 
Maina, hat niche Geiſteskraft genug, um in einer 
folhen Revolution eine Rolle zu fpielen; auch iſt 
er zu alt, um verfönliche Thaͤtigkeit zu zeigen; er 
fühle warm für die Freiheit feines Waterlandes, 
und die Philhellenen, welche ihn fennen lernten, 
erklären, fie hielten ihn niche fähig, es zu verra- 
then. Sein Bruder Syriafouli und fein Sohn 
Elias find tapfere Manner; der Letztere hat feine 
Baterlandsliebe mit einem ehrenvollen Tode bes 
fiegelt. — 

Blaquiére ſcheint Kolokfotront ganz richtig 
zu beureheilen, wenn er von ihm fagt, er fey auf: 
fahrend und heftig, fühn und verwegen im Kampfe, 
nah Beute begierig, in SKrienstiften erfinderifch, 
ein thaͤtiger und entſchloſſener Partheyganger, — 
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bey man nicht vergeffen muß, daß er fih nie den 
Tuͤtken ımterworfen, fondern beftändig den Eleinen 
Krieg gegen fie geführte hat, aber er bat auch ab 
und zu Näubereyen gegen feine Landsleute beaanz 
gen. Obwohl er früher in Rufifhen und Eng- 
liſchen Kriegsbdienften war, Hat doch diefe milttai- 
The Erfahrung bey ihm Fein Intereſſe für Taktik 
und Disciplin erweckt, ja er feßt gar feinen Werth 
darauf. Er iſt wahrſcheinlich Ruſſiſch geſinnt. 
(Dieß bezweifelt der Recenſent und glanbt, daß 
er, ruͤckſichtlich der Politif, gar fein feftes Glau— 
bensbefenntnig hat, fondern fih nur von feinem 
Vortheil und feinem Ehrgeiz leiten läßt, weshalb 
er wahrfheinlih lange Fortdauer der Anardie 
wünfht.) Er hat fi nie den Hetairiften günftig 
gezeigt und auch nicht die Ypſilanti's geliebte und 
geadhtet, welche er der Langfamfeie und des Mans 
“geld an Energie beſchuldigt; -aber einige Zeit lang 
fhien er fie zu unterfiügen. “ Kolofotroni iſt über 
50 Sahr al. — Anagnoftaris von Leondari 
hat diefelbe Lebensweife wie Kolofotroni geführt. 
Er ift ein guter Soldat, befigt viele Klugheit und 
iſt jünger, — Nikitas nenne Blaquiere den 
tapferften und uneigennügigften unter den Griechts 
ihen Seldherren. — | 

Aber wir wollen zur Schilderung bed Ganges 
der Begebenheiten zurückfehren. Während Demes 
trios Ypſilanti auf zahllofe Hinderniſſe von Seiten 
der Capitains und Ephoren bey Ausführung feiner 
beyden wichtigen Pläne, der Errichtung einer alls 
gemeinen Gentral= Regierung für ganz riechen 
land und der regelmäßigen Organifation der Atmee 
auf Europätfhen Fuß, fließ, erregten die Ermor— 
dungen und Pluͤnderungen, welche ſich die Gries 
hen bey Eroberung der Feftung Malvafia, welche 
den Zten Auguft capitulirte, fo wie bey der * 
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pitulation von Navarino am 13ten Auguft erlaub- 
ten, bey. ihm fo großes Mißvergnügen, daß er ſich 
zurüczuziehen befhloß und fih nach Leondari bes 
gab. Aber die Primaten und Capitains wurden 
durch diefen Schritt beunruhigt, fandten eine Der 
putation an ihn, und überredeten ihn, aufs neue 
den Poften eines Generaliſſimus zu übernehmen. 
“Andere behaupten, die Soldaten hätten ihn ba} 
überredet; doch mißgluͤckten ihm wieder feine DW 
firebungen, regulaire Truppen zu organifiren. 
erweckten die Sraufamfeiten, welche von den Gries 
hen bey der Eroberung von Tripolizza begangen 
wurden, aufs neue feinen Unwillen, — 
Im Auguſt ruͤckten endlich 4 Paſcha's von den 
Macedoniſchen Graͤnzen vor, um Tripolizza und 
die uͤbrigen Feſtungen zu entſetzen. Odyſſeus und 
Goura erwarteten ſie oberhalb der Thermopylen, 
“ auf der Landſtraße nah Livadien, bey Fontana 
am Aſopus-Fluß, und erföchten am Zuſten Auauft 
einen wichtigen und für die Sache der Patrioten 
entfcheidenden Sieg, Demnaͤchſt ward die Lage 
der Armee in jener. Gegend fehr abwechſelnd, waͤh⸗ 
rend Churfhid Pafıha noch Janina belagerte und 
der Biihof von Karyitos auf Euboen einen fruchts 
lofen Aufftand. erregte. Inzwiſchen verließ am 
ıgten Auguſt eine Türfifche Flotte die Dardanek 
len; ſie beſtand aus go Schiffen, mworunter vier 
- ginienfchiffe, ward vom Capudan-Paſcha, Kara 
Ally,’ commandirt (der im Jahr darauf bey Chios 
in die Luft gefptengt ward), fegelte nad einem“ 
vergeblidjen Angriff auf Samos, verfolgt von. 109 
Griechiſchen Schiffen, von denen aber das größte: 
nicht mehr ald 30 Kanonen führte, gegen den Pe⸗ 
loponnes, wo fie Koron und Modon verprovian? 
tirte, ward aber von dem tapfern Balliſto (der 
1820 ehrenvoll in Creta fiel) verhindert, bey Tas 
| Hi lamatta 
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lamatta du landen, Balifto war ein Franzsfifcher 
Offizier und der erſte, weicher fih um die Orga: 
niſatlon der Griehifhen Truppen auf Euröpdis 
(dem Fuß verdiene machte, Die Türkifhe Flotte 
—* ſich hierauf nach Patras und hob die Blockade 

ft Griechen von dieſer Stadt auf; die "Flotte 
richtete jedoch nichts wichtiges weiter aus und 
kehrte nach den Dardanellen zurück. — Auf Mo— 
rea waren inzwiſchen die innern Angelegenheiten 
"Die groͤßte Verwirrung gerathen. HYpſilanti bes 
muͤhete fihrwergebeng ‚-die Ordnung wieder herzu⸗ 
ftellen und da ihm dieß nicht gluͤckte, fo beſchloß 
er, alle ſtreitigen Punkte dem Benrtheilung' des 
Natlonal Congreſſes ju unterwerfen/ der in Tripo⸗ 
lizza zuſammengerufen war; nun brach aber eine 
anſteckende Krankheit In diefer* Stadt aus und die 
Berfanmilung mußte nach Argos verlegt werdent 
Bon © verfchiedenen Theilen Griechenlands kamen 
Deputirte an die Negietung im Peloponnes, welche 
Nachrichten über: die Begebenhelten"braiirens »' Am 
meiſten Aufmerkſamkeit erregten die "Berichte aus 
Macedonien; die Inſurrectlon war dore,) ansge⸗ 
brochen, aber ihrer Unterdruͤckung mahe, da die Ein⸗ 
ner der Halbinſel Caſſandra und des Berges. 

vs ſich jr — im 'häte 
sen. Auf der Haibinfel· ſelbſi Hape: die! Sachen 
eine un e Wendung.n Die Belagerungs Ark 
mee vor Patras erobette dieſe Stadt und zwang 
die Garniſon, ih ins Caſtell zu werſen aber die 
Griechen ließen ſich am 13ten November aus Manß 


an Wachſamkeit von uffuf Para uͤbetfallem 






d wurden wieder zur Aufhebung der Belagerung 
noͤthigt. Am Löten "December unternahmen die— 
riechen einen Stumm auf Napoli di NRomania; 
der aber gaͤnzlich migfangi'“ "Mach dieſem⸗ Unfall⸗ 
begab ſich Ypfilanti zum Congreß nach Argos; als‘ 
MPolit. Journ. April 1826. 23 aber 
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aber Maurokordatos dort: affam, den Ypfilanti ale 
feinen Gegner betrachtete. und daher die: Ausfühs 
rung feiner Pläne bezweifelte, ſo begab ser. fich 
zum Griechiſchen Kriegöheere, welches: Be ber 
lagerte. 
In der Mitte Decembers 1821 beſtand der 
Congreß in Epidauros, wohin er von Argos .wers 
lege war, ans mehr als 60 Nepräfentanten ;, mei 
ſtens Geiſtlichen, Landeigenthuͤmern, Kaufleuten, 
und Civilbeamten, von ‚denen. die meiſten nußer 
Griechenland eine liberale ‚Erziehung genoſſen hat⸗ 
ten. Die erfte Handlung; welche diefer Congreß 
unternahm, war die Ernennung einer Commiſſion, 
welche ein- politiſches „Beſetzbuch abfaffen: ſollte, 
waͤhrend die andern Mitglieder damit beſchaͤftigt 
waren, den allgemeinen. Zuſtand und, die: Huͤlfs⸗ 
quellen der Nation zu unterfuchen und. die: beſten 
Mittel aufzufinden, un: dem zweyten Feldzug mit 
Nachdruck zu beginnen,. Am ıften, Januar- 1822 
erſchien die Unabhaͤngigkeits⸗ ‚Erfldärung. und der 
Entwurf der propiſoriſchen Conſtitution, welcher am 
27ſten deſſelben Monats unter Vorbehalt kuͤnftiger 
Verbeſſerungen, als Geſetz angenommen warde 
Hierauf wurden fuͤnfMitglieder erwaͤhlt, um die 
ausuͤbende Macht auszumachen, und. Maurokorda⸗ 
tos zu deren Praͤſidenten, waͤhrend Ypfilanti die 
Wuͤrde eines Praͤſidenden ‚der geſetzgebenden Macht, 
die ihm. angeboten, wary ausſchlug, weil er zu 
einem: hoͤhern Poften berechtigt zu ſeyn glaybies 
Auch wurden acht Minifter erwäßlt, um Die: Ber 
fehle der Regierung auszuführen. — 
Die Belagerung. von Koxinth ward mit dem, 
größten Eifer, jedoh ohne Erſolg, fortgefegts bis, 
es dem Griechiſchen Anführer Panourias ‚gelang. 
die Albanefifhen Truppen, welche im Caſtell lagen, 
zu vermoͤgen, daſſelbe zu verlaſſen, worauf bie * 
a . . ten 


t 
u 


KV: Griechifche Revolution. 357 


Een fich endlich genoͤthigt fahen, am Aöften Januar 
zu tapituliven. Als die Griechen hier, dem Inhalt 
‚der Kapitulation entgegen, ihre Nahe über bie 
Grauſamkeit der Türfen an der Garnifon aus 
liegen, nahm Ypſilanti ſich dieß fo fehr zu Herzen, 
daß er darüber heftig Frank ward. Der Sitz der 
SHedierung ward nun nad dem fo trefflidh beleges 
nen Korinth verleat, und fie erließ mehrere Be: 
fehle, weldhe von Ordnung und Thaͤtigkeit zeugten, 
So verbot fie, Tuͤrkiſche Gefangene zu verfaufen 
und zu Stlaven zu mahen, und befahl, fie auf 
die namliche Weife wie in andern ivilifirten Laͤn⸗ 
dern zu behandeln. Die nämlidhe Ordnung und 
Thätigkeir zeigte fih auch in den Vorbereitungen 
zu dem neuen Feldzuge; Maurofordatos begab ſich 
nad Hydra, um den Auslauf der Flotte zu bewir⸗ 
‚ten; Mpfilantt Hing mit Nikitas nach den Ther» _ 
mopplen. Unter Kolofotroni wurden Truppen abs 
-gefender, um Patras-zu blodiren, und andere une 
ter Bontier nah Athen, um die Akropolis zu ers 
obern. Auch ward die Blockade Armee vor Mar 
poli di Romania verftärft. In Korinth wurden 
zwey regnlafre Corps errichtet, ein Linien: Negts 
ment unter dem Piemontefer Porella und ein 
Mpithellenifhes Bataillon unter dem Franzofen 
-Danta, deffen Organifation hierauf dem General 
Normann übertragen ward, der Inzwifhen nad) 
Griechenland gefommen war und im Anfang von 
1822 Navarino entfeßte, vor welcher Feftung ſich 
die Türkifche Flotte aufs neue gezeigt harte, — 
Griechenland geriet damals in eine gefährliche 
Lage, denn nidht-allein hatte, wie vorerwäahnt, die 
Tuͤrklſche Flotte, welche jest fehr ſtark war, die 
Dardanellen verlaffen, fondern Bozzaris und Ran: 
08, welche den sten December 1821 Arta, den 
lüffel Albaniens, erobert hatten, waren durch 
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Aly, Paſcha von Zanina, war bezwungen worden, 


wodurch Churſchids Streitkraͤſte disponibel gewor⸗ 
den waren; die tapfern Sulioten, ‚welche eine . 
Bormauer des weſtlichen Griechenlands ausmach— 
ten, waren eng eingeſchloſſen, und eine große Tuͤr⸗ 
kiſche Armee verſammelte ſich in Theſſalien, um in 
Griechenland einzubrechen. 

Die Pforte eröffnete den zweyten bean ges 
gen die Sriehen durch Zerſtoͤrung der. Inſel 
Chios, jenes ſchoͤnen und fruchtbaren Eilandes, 
weiches ein Afyl der. neuern Griechiſchen W i 
ſchaftlichkeit war, und ſich eben fo ſehr durch ſei⸗ 
nen. Reichthum und feine Betriebſamkeit auszeiche 
nete, als durch die gaſtfreye Hoͤflichkeit der Ein⸗ 
wohner. Diefe Begebenheit gehört zu der, ſchreck⸗ 
Klon und :abfheulichften, „melde die. neuere Ge⸗ 
ſchichte aufzuweiſen hat. Die Hydrigten...hatten 
durch .eine Proclamation im April 1821 verſucht, 
die Einwohner der Inſel zu vermögen, am —— 
Antheil zu nehmen, doch blieben fie. ruhig | 
ndlich die Tuͤrken es ihnen durch die es Bei 
en Mighandlungen unmoͤglich machten, diefe läns 
ger auszuhalten. Den 17ten und Igten Maͤrz 
landeten 2 Emifjarien aus. Samos, Namens Bur— 
nia and Lokotheli, daſelbſt, und verfuchten das 
Volk zum Aufftande zu bringen; doc währte es 
lange, ehe es ſich bewegen ließ, ihren Auffors 
derungen nachzugeben. Che fie aber nod) Unter⸗ 
füßung aus Griechenland erhalten fonnten, Jans 
dete ploͤtzlich die Türkifche Flotte, so Schiffe ftark, 
am aziten April ig der Bucht bey.Chios, und 
begann. ungefäumt, die Stadt zu bombardiren. 
Die Samioten hatten, fobald die Türkifche Flotte 


ſich fehen ließ, die Fucht ergriffen, und die Chios | 


ten a leifteten vergebene Widerftand und mußten — 
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in die Berge flüchten. Getaͤuſcht durch eine Am: 
neftie, welche der Pafcha verfündigen Heß und bie 
son den Europälfchen Eonfuln garantirt war, kehr⸗ 
ten fie zuruͤck, 'unterwarfen fih und lieferten ihre 
Waffen aus. Aber nun begann auf der ganzen 
Inſel das ſchrecklichſte Blutbad und die furcht⸗ 
barſte Verheerung; 7000 Perſonen jedes Geſchlechts 
und Alters wurden ſogleich niedergemetzelt, und in 
den erſten 3 Wochen, welche der Kapudan Paſcha 
ſich auf der Inſel aufhielt, wurden aufs wenigſte 
25,000 Menſchen ermordet und 30,000 Frauens 
zimmer und Kinder zur Selaverey verurcheilt, 
Blaquiere hat documentirt, daß dies Dlutbad ein— 
zig eine Folge der ruhigen und’ falten Beſchluͤſſe 
des Divans und des beftimmten Befehls des Sul: 
tans war, ungeachtet faum 2000 Perſonen am 
Aufruhr Thell genommen, die Aelteftien und Pri— 
malen ſich ſelbſt zu Seiffeln angeboten hatten, und 
fih alle möglihe Mühe gaben, um die Dauer 
abzuhalten, die Parthey von Barnia und Lofo: 
theli zu ergreifen, welches ein binlänglicyer Be⸗ 
weis: threr Unfchuld war, Erft gegen Ende Mays 
traf die Griechiſche Flotte, commandirt von dem 
Hydriotiſchen Admirat Tombafl bey Ipſara ein; 
ober da er wegen Gegenmwindes nichts gegen die 
Tuͤrkiſche Flotte ausrichten Eonnte, die bey Chios 
lag, ſo fegelte er gegen die Aegyptifhe Escadre, 
die Candia bebrohete, und lieg Miaulid zurück 
bleiben, der zwey Brander gegen die Türkifche 
Flotte ausſchickte, wovon der eine von Conſtantin 
Eanaris commandirt ward, dem es glücfte, am 
ten Juny den Kapıdan Paſcha in die Lufe'zu 
fprengen, an welchem Tage auch die Feftung Afro: 
polis von Athen ſich den Griechen übergeben müßte, 
Die Türken, von einem panifhen Schrecken’ ergtif- 
fen, nahmen nun die Flucht nach) den Kara si 
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Eine Abtheilung der Türfifchen Flotte, welche 
vor dem: Kapudan Paſcha abgefegele ‚war, - und 
welche diejenige war, die Normann verhindert hatte, 
bey. Navarino zu landen, fette bey Patras Trups 
ven. ans Land, welche jedoch „von Kolokotroni 
eingefchloffen wurden, und fegelte im März nach 
dem Archipelagus zurück, nachdem fie am Zten und 
7ten d. M. zwey -unentfchiedene Gefechte‘ gegem 
Miaulis und Tombafl-geliefere hatte, welche dem 
leßteren das Leben. koſtete. Maurokordatos faßte 
zugleih den Plan, die Griechen follten eine Erz 
pedition nah Epirus unternehmen, um die Aufs 
merffamfeit der Türken zu beſchaͤftigen, aher es ges 
lang ihm nur, eine fehr Eleine Anzahl: Truppen‘ _ 
zufammenzubringen. — Der Kongreß in Epidaures 
batte,den Fehler. begangen, feinen der Häuptlinges 
welche. die. Inſurrektion begonnen hatten, einen 
Platz in der neuerrichteten Regierung einzuräumen 
yelches bald fehr fchädliche Folgen hatte, da einige‘ 
Anführer begannen, Öleichgültigkeit: gegen die Rex 
gierungssdefehle zur zeigen, Das erſte anfallende 
Zeichen. der Unzufriedenheit gab Kolofotront,. in=' 
dem er am sten Sjuly auf-eigner Hand die Blok— 
ade von Patras aufhob und mit feiner: ganzem. 
Macht. gegen: Tripolizza marſchirte, von woherier - 
demnaͤchſt mit 2000 Dann nad) Napoli abmarr 
ſchirte; doch hatte er vielleicht eine Vermurhung 
über das, was ihm aufftoßen würde; denn kaum 
war er im fein neues Standquartier eingerüct, ala 
die Nachricht eintraf, eine große Türfifhe Armee 
über 20,000 Mann ſtark dringe über: die Erdz 
junge von Korinth vor, von: wo der Sitz der Re— 
gierung nad) Argos verlegt fev. Das Eaftell von: -. 
Korinch, der Schlüffel der Halbinfel, war von den 
Türken befest, da der Kommandant der Feſtung 
feig genug geweſen war es zu verlaffen, —— 
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ſich nahten, und Morea ſchien nun witklich verlor 
ren. Mur Kolokotronis Standhaftigkelt und Geis 
ſtesgegenwart, ſeine Anſtrengung und ſein Gluͤck, 
Vpſilantis Much, Nikitas Tapferkeit, die Unthäs 
tigfeit. und der Mangel an Klugheit des Türkis 
ſchen Anfuͤhrers (Blaquiere nenne ihn Machmud 
Paſcha, Voutier aber DramzAly) der Mangel, der 
ſich in der Armee zeigte, da die Griechen alles zer- 
der oder weggeführt hatten, was dem Feinde 
konnte, endlich das Schwerdt der Hellenen 
iss einzelnen. Treffen zwifchen Argos und Korinth 
im Auguftmonate,, alles dies zufammengenommen 
vernichtete nady und nach das Türfenbeer und erret= 
tete:Öriechenland. Ein Reſt der Armee 3000 Mann 
ftärf: Hatte ſich ins Kaftell von Korinth geworfen, 
da er aber feine Unterftüßung erbielt und an allem 
Mangel litt, fo verfuchte er fih nah Patras durchzus 
ſchlagen, ward aber überfallen und von den Griechen 
bey Atxuta faft gänzlich vernichtet, Die Garnifon in 
Napoli di Romania lite Mangel an. Lebensmitteln 
und hatte wegen der Kapitulation unterhandelt, ehe 
die Türken in Morea. einbrahen; fobald aber der 
Eommandant den Einfall.erfuhr,, brach er in der 
Hoffnung auf Etſatz die Unterhandlungen ab. Aber 
fobatd. die Türkifche Armee ‚vernichter war, ers 
neuerten: die. Griechen die Blodade der Feftung 
unter Startiko's Commando, worauf das Caſtell 
Palamedes den 12ten December 1822 erobert ward 
und die Stadt felbft am zten Sjanuar 1823 durch 
Capitulation an die Griechen uͤberging. Blaquie⸗ 
res Nachticht von: dieſer wichtigen Eroberung 
ſtimmt ziemllch gut mit den Nachrichten überein, 
welche man von einem Saͤchſiſchen Philhellenen, 
Herrn von Mandelsloh, hat; der damals bey 
den Griechiſchen VBorpoften diente,  :.. 
Abet nun begann dev unglüdliche Streit = 
19 | en 





362 KV Griechiſche Revolution, 


ſchen der EivilsNegiernng und‘den Militair⸗Chefs. 


Die Mitglieder der erſtern hatten, als die. Türken 
in Morea einfielen, ſich auf eine benachbarte Ins 
ſel begeben, wie fie fagten, um dort beſſer für das 
Intereſſe des Staats wirken zu fönnen; aber dag 


Miititair zeigte ſich mißvergnuͤgt darüber und «Kos - 


lokotroni der ſich felbft alle. Ehre des Siege 
zufchrieb, machte ſpottende Bemerkungen darüber, 
Diefer. Streit verhinderte die ausuͤbende Mache 
vor. einigen Wochen ihre» Funktionen: zu beginnen 


und. diefem » Umſtand muß man "größtentheildr die _ 


Eiferfuche zufchreiben „ welche nachher zwiſchen dem 
Civil⸗ und Mikitair: Autoritäten Statt fand und 
bey ſo manden Gelegenheiten der: guten «Sache 
ſchadete. Mandelsloh hat einige nähere: Nachrich⸗ 
ten daruͤber gegeben, welche auf der einen Seite 


die uͤbertrlebenen Forderungen und die Eigenmacht 


Kolofotronis und feiner, Parthey und auf der 
andern. die Schwachheit und Unklugheit der Regie— 


zung darthun. Letztere ward genoͤthigt ſich nach 


Kaſtri, Hydra ‚gegenüber, zuruͤck zu ziehn und es 
gelang Kolokotroni ſich auch der. Civilmacht zu 
bemaͤchtigen/ welche er mit der Geruſta oder der 





Provinzial-Regierung von Morea theilte. Voutierx 





ſagt daher mit Recht, nach der mißlungenen Inva— 
ſion der Tuͤrken in Morea ſey die Autoritaͤt der Negien 
rung zugleich miskannt und die groͤßte Unordnung 
habe begonnen auf der Halbinſel zu herrſchen. 


Maurokordatos hatte inzwiſchen durch den prosı 


jektirten Einfall in Epirus eine vortheilhafte Di⸗ 


verfion für die Griechen gemacht; nur mit 20000 


Mann ruͤckte er am Ende Juny ins Land, lieferte 
den 2ten July den Türken ein gluͤckliches Gefecht 
bey Komborhi;; wobey die neue Taktik mit Vor⸗ 
cheil gebraucht wardz dagegen mißlaug eine Diver⸗ 
ſion, welche Markos Botzaris zur aa Sen 

ch U: 
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Sulioten unternehmen. wollte, wegen der; Verrds 
sherey eines alten Griehifhen Hauptlings Gogos, 
der die Türken davon unterrichtete. Sein geheis 
mes Verſtaͤndniß mit. den Türken gab fi noch 
mehr zu erkennen in einem. Treffen bey Peta, «ls 
nem Dorfe in der Nähe von Arta, wohin Nors 
mann mit dem Hauptcorps marfchire war. Das 
Zreffen fiel am 4ten July vor, und da die Eleine Ars 
mee der Griechen von 6000 Türfen überfallen ward 
und Gogos im Anfang der Schlacht die Flucht ergriff, 
fo. murden die Griechen, ungeachtet der auferorz 
dentlichen Tapferkeit der Philhelleniſchen Truppen, 
geihlagen, Die Griechen mußten ſich zuruͤckzie⸗ 
ben, aber die Niederlage hatte weiter feine ges 
faͤhrliche Folgen , : denn Bier Türkifhen Anführer 
Redſchid Paſcha und Omer Vrlioni waren unters 
einander uneinig und unternahmen nichts. Sinzwis 
ſchen waren die Hellenen durch eine Menge Akar: 
nanier verfiärft, welche nah der Sjonifchen Inſel 
Kalamos gefluͤchtet, aber von dem Brittiſchen Gous 
verneur Maitland gezwungen waren, nah Ihrem 
Batertande zurückzukehren. Während dies fi ‘zu 
- Banderbegab, waren die Griechen zur See gluͤcklich. 
Die Türkifhe Flotte ließ fih in der Bude von 
Argos und bey Spezzia von der Griechiſchen im 
Schrecken ſetzen, und nahm feigerweife die Flucht 
nad) Tenedos; dort ward fie im November ſtark 
vom Sturm befchädigt, ed gelang Canaris wieder 
ein Linienfhiff von 74. Kanonen in die Luft zu 
fprengen, und: nun kehrte fie nady den Dardanel⸗ 
len zuruͤck. — Die: Sutioten hatten fih nad der 
tapferften Vertheidigung zur Kapitulation une 
Englifhee VBermittelung gendthige gefehen, und num: 
war Omer Brioni im Stand2, mit 13,000 Mann 
gegen Miffolunghi vorzudringen. Maurofordatos 
haste ſich nach diefer Feſtung begeben, und das 


Com⸗ 
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Commando der Griechiſchen Armee Varnakioti uͤber⸗ 
tragen; aber da dieſer ſich des Verraths ſchuldig 
gemacht hatte und die Armee faſt gaͤnzlich aufge— 
loͤſet war, fo blieb Maurokordatos nichts übrige 
als alles aufzubieten, um dieſe Feſtung zu verthei⸗ 
digen, welche damals nur wenig befeſtigt, halb of⸗ 
fen und nur ſchlecht mit Artillerie und Kriegsbe— 
dürfniffen: verſehen war, Er hatte nicht mehr als 
500 Mann. bey. fih und die Seftung ward vom 
13;000 Türfen unter Omer Brionis und Redſchid 
Paſcha's Befehl angegriffen, welche: außerdem zur 
See durdy einige Schiffe unter Juſſuf Paſcha's 
Anführung unterſtuͤtzt wurden; deffen ungeachtet 
gelang es Ihm, nachdem Botzaris ihm neue Uns 
terftügung aus Morea zugeführt „hatte, durch. die 
innere Uneinigkeit und: den Mangel: an Klugheit 
der Türfifhen Anführer und durch; Diverfionen im 
Rüden der Türken, fie im: Sanuar 1828 zur Aufe. 
hebung ‚der: Belagerung zu zwingen ;ınuejdte Hälfte, 
der Türkifhen Armee: kehrte nach: Epirus zuruͤck 
Maurokordatos ‚forgte nun für die innere Organi— 
ſation in. dieſer Stadt und dafür, fie gegen alle" 
Angriffe in hinreichenden Vertheidigungs-Zuſtand zu 
ſetzen, da man jetzt ihre Wichtigkeit einſah, welches 
auch binnen 3 Monaten zu Stande famyı hierauf | 
begab er fihımadh dem Peloponnes zurück me 
Wegen der. Nähe des Kriegsfchauplages und: 
der ‚langen Dauer: des Feldzugs war es unmöge 
lich, die Wahlen zum zweyten Congreß zum Iſten 
Januar 1823 zu Ende zu bringen, wie es in dem 
zu Epidaurus gegebenen Geſetze vorgeſchrieben war.) 
Denn erſt aim Anfange des Aprils harten alle Des 
putirte und Militair Chefs, faſt 300 an der Zahl, 
außer einer großen Menge des Volks und der Ar— 
mee, welche ſich aus Intereſſe für die Sache und 
aus — dahin: begeben, ſich in — 
ut firos,  _ 
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Miros, in der Bucht von Argos, verfammelt, wo— 
hin fie durch ein Circulair der ausübenden: Mache 
berufen waren. Maurofordatos trug nun daranf 
an, die localen Sjunta’s in Epirus, Livadia und 
dem Peloponnes follten die ihnen anvertrauete 
Macht der. Kentral:Regierung übertragen, und. die 
Berfammlungen begannen darauf am Ioten April 
in einem. Öarten unter dem Schatten von Oran⸗ 
gen Baͤumen. Mauro: Michalis ward zum Präfis 
denten ernannt und Commiſſionen errichtet, ſowohl 
um bie Punkte: der Konftitution durchzugehen, 
welche am meiften einer Verbeſſerung bedürfen 
konnten, als um den’ Zuftand des. Bundes‘ im 
Ganzen zu unterſuchen; nadhdem man nun- die 
gehörigen Modificationen in dem: zu Epidauros. ges 
gebenen Geſetze gemacht, wobey man die liberats 
fien Inſtitutionen Europa’d (wie: Amerifa’s ‚und 
Atgriehenlands) nadyahmte, und über eintge allges 
meine Angelegenheiten. unrethandele: hatte, 3. ©; 
uͤber den Verkauf der Mationalgüter, der. jedody 
nad) langen |: Debatten fufpendirt bllieb, Yüber die 
Deftreitung: der Ausgaben: für’ das folgende Jahr, 
über die: Füllung dee Schatzkammer, über die "Ans 
fellung von Beamten In den: Provinzen,: über bie 
Organiſation des Gerichtsganges, ber die Ausar⸗ 
beitung eines Criminalgeſetzbuchs, wobey die aus: 
übende Macht ’autorifirt ward, ‚einen Auszug aus 
dem Code Napoleon zu maden, und an welchen 
Verhandlungen ſelbſt die Soldaten und - Bürger 
einen lebhaften: Antheil nahmen, wurden die Ges 
ſchaͤſte des Congreſſes am Zoſten April beendigt, 
und beſchloſſen, die Berufung eines National-Con⸗ 
greſſes zwey jahre zu verjchieben, wenn’ nicht die 
Umftände feine. frühere Verſammlung nothwendig 
machten, Die Mefultate der, Berhandlungen wur— 
den-in einer Addreſſe an’s Volk bekannt gemacht, 
w und 


366 XVI. Griechiſche Rovolution. 


und die ausuͤbende und geſetzgebende Macht vers 


legten nun ihren Sig nad Tripolizza, wo ſie un⸗ 
ter dem Jubelruf des zahlreich verfammelten Volks 
ihren Einzug hielten. — ‚Diefer Congreß in Aſtros 
gehört zu den wichtigfien und merfwürdigften Bes 
gebenheiten der Griechifhen Revolution. ©: “ 

Die Mafregeln, welhe darauf von der Regie— 
rung getroffen wurden, um den dritten Feldzug zu 
eröffnen, hatten Eeinen großen Fortgang wegen 
der ſchwachen Meffonrcen, und da es unmoͤglich 
war, die Sriechifche Flotte zu rechter Zeit auszus 
rüften , fo glückte es dem Capudan Paſcha, unges 
hindert die Feftungen auf Euboea, Candia und. 
Morea zu verproviantiren, In der Mitte Junys 
fam er nah Patras, unternahm aber nichts; weis 
ter als einige Gewaltthätigkeiten,, und unterſtuͤtzte 
nicht die Operationen der ZTürfifchen Landarmeen; 
legtere waren in dieſem Jahre befier angelegt als. 
im vorigen; die Zahl der Truppen war größer und 
fie wurden von tuͤchtigen Heerführern commandirt. 
Sim Anfange des Junys verfammelte fih in Theſſa 
lien. eine Armee von 25,000 Mann unter Anfühe 
zung des Juſſuf Paſcha von DBertofeli und eine 
andere unter Muftapha Paſcha. Die Griechen 
fonnten fie nicht hindern, in Livadien einzuruͤcken, 
und befegten nur verfchledene Bergpaͤſſe; da aber 
Ddyffeus Verftärfungen erhalten harte, welche Nir 
fitas ihm; zuführte, fo glücte es diefen beyden Anz 
führern , beyde Armeen zurüczutreiben. » Juſſuſs 
Armee ward in den Bergen bey Delphi durch einen 
den Türken fehädlihen Guerillas-Krieg vernichtet, 





und Muftapha gezwungen, fih in die Feftung auf ' 


Negroponte zu werfen, Zu gleiher Zeit hatte 
Muſtapha Paſcha von Scutari Ordre erhalten, mit 
einer Armee von I4,ooo Mann in Akarnanien 
oder das weſtliche Griechenland ——— 


I 
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in der Nacht zwiſchen den THten und zoften Auguſt 
ward er von Markos Botzaris in ſeinem Lager bey 
Karpiniſſt überfallen, der, ungeachtet er nur 2000 
Mann. bey ſich hatte, doch einen glänzenden Sieg 
erfocht; aber Botzaris fiel im Treffen: und ftarb 
ben Helbentod eines Leonidas, werth der alten Zeis 
ten und der Stolz des neuen Hellas, worauf die 
Soldaten feinen Bruder Eonftantin zu ihrem Nach⸗ 
‚ernannten. ; Zu Lande richeeten die Türken 
a dieſer Begebenheit in dieſem Jahre nichts 
and. — Omer Vrioni und der Paſcha von Scu⸗ 
A turen. zwar vor gegen Miffolunghi, vermochte 
aber- nicht einmal das Caſtell Anatolifo zu erobern, 
weiches nur von 300 Hellenen vertheidigt War, mo= 
on aber 150 ſich vor dem Angriffe feierlich zuges 
ſchworen hatten, ſich lieber unter den Ruinen der 
Stadt begraben zu laſſen, als zu ergeben. Als es 
Herbſt ward, zog ſich die SANS ae mit F 
veriuſt zutücd, - 
‚Die Tuͤrkiſche —* richtete eben fo —— 
ſich 3 Monate bey: Patras auf ohne et⸗ 
——— und ſegelte im Spaͤtjahr nach 
anellen zuruͤck, nachdem. fie in der Bay 
Bolos einige Schiffe verloren hatte. (Wir 
onen zwey befondere Umſtaͤnde beim Griechiſchen 
Slutionskrieg bemerken, erfillih daß man nie 
von der Theilnahme anderer. Griechiſchen Inſeln 
am Kriege hört. als von Hydra, Spezzia und Ip⸗ 
fara, ungeachtet] diefe Sinfeln grade zu den allerflein« 
ven, —* zweytens daß die Tuͤrkiſche Flotte, 
ungeachtet fie in dieſen Kriegsjahren fo oft den Ars 
chipelagus durchſchnitt und hinlaͤngliche Gelegen⸗ 
heit dazu haben mußte, doch nie auf einer der 
—— Inſeln landete oder ſie mishandelte, 
man Chios ausnimmt, welches ſich vielleicht 
Ser ‚erklären ‚läßt, daß fie immer ellen, wenn: fie 


aus⸗ 
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dusſegelte und ſich eben fo ſehr beeilen mußte, 
"wenn ſie zuruͤckkehtte) Blaquiére ſchließt ſeine Er⸗ 
zaͤhlung von der Begebenheit der Griechiſchen Re⸗ 
volütiom mit dem Jahre 1823, was in den bey⸗ 
den folgenden Jahren ſich zutrug iſt noch’ in friſcher 
Erinnerung. Im Jahre 1824 richteten die‘ Tür 
fen zur Lande durchaus nichts aus, weil die beyden 
Tuͤrkiſchen Heerfuͤhrer Diner Briont und — 
Paſcha unter einander uneinig waren und der 
tere ,' welcher ohne Zweifel ein ſchlechter Anführer 
war, ſich von den Griechen in Livodlen fchlagen Ueß 
Zur" See ward eben fo wenig-ausgerichteer weil 
die Tuͤrkiſche und Aegyptiſche Flotte in Verbins 
dung mit einander operiren wollten‘; "abet der Ka: 
"yudanı Pafdja und Ibrahim Paſcha den gamzen 
Somme rmit etnander um das Obercommando dis⸗ 
putirten, «welches zur Folge hatte, daß beyde Slote 
teh unthätig „blieben. "Det Capuban Paſcha er: 
berre zwar die Juſel Ipſara, aber eine Abthellung 
feiner‘ Flotte ward Darauf von’ den Gtiechen Aberfale 
ten und fein Plan,idie grdße' Iuſel Samds Jwrers 
bern’, ‚deren. Einwohner unablaͤßig die Kuͤſte von 
Kleinaſten beuuruhigten, mißlang, da der Grichiſche 
Admnlral Sachturis drey ſeiner — | 
Canal zwiſchen dieſer Inſel und dem Continent 
verbrannte. Der unverzagte Milaulis griff d 
Aegyptiſche Flotte bey Rhodos an und verbrannte 
eine große Fregatte und bie Ottomanniſche Flotte 
richtete ungeachtet Ihrer großen Ueberlegenheit durch⸗ 
aus nichts aus. In dieſem Zahre wie in dem 
vorigen ließ ſie ſich beſtaͤndig von den kleinen 
Griechiſchen Kriegsſchiffen jagen’ und war Immer 
die verfolgte) ſtatt die Griechiſche Flotte anzugrels 
fen und zu 'verfolgens Am Helen Tage fteckten die 
Griechen mit ihren Brandern die Tuͤrkiſchen Kriegs: 
Schiffe In Brand. Uebrigens zeigte — J 
IE . ame 
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ſame Schauſpiel, daß die Aegyptiſche und, Türkis 
ſche Kriegsmacht neben: einander‘ auftraten, als ge— 
hoͤrten ſie zu ganz verſchiedenen und unabhaͤngigen 
Staaten, und daß der Sultan den? Vicekoͤnig 
von Aegypten ſtillſchwelgend als einen unabhaͤngi⸗ 
gen Monarchen anerkannte; im vorigen Jahre er: 
lJaubte ſich der Capuban Paſcha nicht einmal, in den 
Hafen: von; Aleyandrien einzufegeln,: che er dazu die 
Erlaubniß des: Paicha’s ‚erhalten hatte.» Zweytens 
ifbes auffallend, ‚daßidiefer merfwürdige Regent von 
Aegypten fich, mit einem blinden, und wie es ſcheint 
zweckloſen Eiſer in den. Griechiſchen Krieg ſtuͤrzte, 
ſo daß er ſich mehr anfteengte,nden Aufſtand der 
Griechen zu daͤmpfen, als der Sultan ſelbſt, er 
mag num durch ſchmeichelnde Uebexrredungen der 
Pfotte dazu gewonnen oder: durch das truͤgeriſche 
Verſprechen der Herrſchaft uͤber Candia und Mo; 
rea dazu verlockt ſeyn, oder weil es viellelcht ſein 
geheimer Plan iſt/ die Griechiſche Volksmenge nad) 
Aegypten zu fuͤhren und dadurch den Grund zur 
Cultur und Groͤße ſeines Reichs zu legen. Was 
aber auch die Beweggründen dieſer ſonderbaren und 
eh Anftrengungen feyn moͤgen, ſo wer 
die Folgen davon vermuthlich ſeyn (mie. ſchon 
—— der Wechabiten in Arabien und die 
Unruhen in der Gegend von Cairo zu vers 
Anden ſcheinen) daß feine Macht und er ſelbſt 
dabey zu Grunde gehen werden. Nichts kann der 
Pforte angenehmer ſeyn, als den ſfaſt ſelbſtſtaͤndi⸗ 
gen Mahomet Aly und die inſurgirten Griechen 
im heftigen Kampf: gegen einander. zu ſehen. — 
Eine Ahnung: ſchwebt vor der Seele und ein 
Wunſch ruft die Vermuthung hervor, daß das 
merkwuͤrdige, das reiche/ das herrlich belegene Ae⸗ 
gypten dereinſt Großbrittanniens Eigenthum und 
— das neigen und. ſtarke Band werden 


wird, 
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wird, welches Indlens Beſitz an Europa's mächtl- 
ges Inſelreich knuͤpfen wird, (Eine Ahnung des 
geiſtreichen Redacteurs der Weſtſeelaͤndiſchen Zeis 
tung, welche wahr werden koͤnnte, wenn auf Con— 
ſtantinopels Sophiendom das Griechiſche Kreuz des 
Ruſſiſchen Kayſerreichs oder einer unter feinem 
Einfluß ſtehenden Herrſchaft aufgerichtet ſeyn wird, 
Doch muß man auch nicht vergeſſen, daß Aegyp⸗ 
ten ein Hauptaugenmerk der Franzoſen if.) 
Im Jahre 1825 gab der Sultan endlich nad), 
räumte dem Sohn des Virefönigs von Aegypten. 
das Obercommando And den Vorrang vor den Gas 
pudan Pafcha eins: Jbrahim landete auf: Morea 
mit einem zahlreichen, 'gutgeübten Kriegsheere, er⸗ 
oberte die Feftung Navarino, bemaͤchtigte ſich des 
ganzen platten Landes auf der Halbinfel, verheerte 
daflelbe und ‚überzeugte die Hellenen, wie nothwen⸗ 
dig ihnen Ordnung, Einigkeir, Europäifhe Cultur 
und Kriegszucht ſey; aber die Hellenen vertheidig⸗ 
ten. auch mit einer Tapferkeit und einem Helden⸗ 
muthe, werth der Bewunderung aller Zeiten, die 
Feftung Miffolanght gegen bie wildeften wi . 
holten Angriffe, und ſchuͤtzten das eigentlihe Ads 
lad gegen das Eindringen der Türken; die Grie - 
chiſchen Seehelden Miaulis und Sachturis zerſtor⸗ 
ten einen Theil der Ottomanniſchen Flotte bey Mo⸗ 
don und Andros, und der heroifche Kanaris machte 
fogar den Verſuch, die feindliche Flotte im Hafen 
von Alerandrien zw verbrennen. In beyden Jahr 
ren währte die Uneinigkeit zwifhen den Capitanis 
und der Eivil: Regierung fortz zwar glückte es lebe 
terer,, einige Zeit: die erſten zu ſtuͤrzen, als aber 
der Krieg gefährlih ward, verlangte die Armee 
ihre olten Heerführer zurück, Mir werden: fehenz 
was die Pforte, welche ſich aufs aͤußerſte ans 
ſtrengt, um diefen gefährlichen Aufftand zu endi— 
| | gen, 
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gen, mit Arabiſchen Truppen in einem Winterfeld— 
zuge wird ausrichten Eönnen. Die Hellenen-erhielten 
in dieſen beyden jahren. große -Unterftügung aus 
verfchiedenen Landern Europas und befonders durch 
die Anleihen aus England. Lord Caſtlereaghs Tod 

Scheint ein günfkiger Umftand für fie geweſen zu 
ſeyn, und. weldie Folgen die neuern Begebenheiten _ 
für-fie Haben. werden, wollen wir. der Geſchichte 
zu. berichten uͤberlaſſen; aber die veranlaßte oder 
freiwillige Unterwerfung der Hellenen unter Groß- 
brittanniens Schuß deutet... fie möge angenommen 
ſeyn oder nicht, auf, große. folgenreihe polisifche 
Degebenheiten. Ein glücliher Stern: ſcheint über 
— dieſem, für feine Freiheit fämpfenden und aus: fei- 
nem geiftigen Schlummer erwachten Volfe zu mal: 
ten,.denn feine gänze Revolutions-Geſchichte zeigt, 
daß immer: ein oder anderer ihnen günftiger Um— 
ftand ettitrat, wenn die Gefahr, in der es ſchwebte, 
om größten und fein Untergang am nächften fchien. 
Blaquiere endigt feine Schrift mit einem Tas - 
del. der Europaͤiſchen Politik, bey der Griechiſchen 
Revolution und einer Bertheidigung des ‚Charafs 
ters der Hellenen, obwohl er gefteht, daß die lang: 
wierige Scläverey fchädlich anf ihn eingewirkt 
habe. Er ſagt, die Kaufleute. in Smyrna und vie 
DZuden wären: befonders. ihre bitterften. Ankläger. 
Er” glaube, die Griechiſche Mevolution werde. ber 
wirken, daß der verfallene Tuͤrkiſche Colog bald 
zufammenftärzt, und daß fie ein Mittel zur ſchnel⸗ 
len Verbreitung der. Clviliſation in Aſien feyn 
werde; er. meint, es fey. Englands. groͤßes ns 
tereſſe, dafür. zu ſorgen, daß ein neuer mächtiger 
Staat im DOften Europas gegründer werde, “und 
nimmt an, der Helleniſche Staat muͤſſe, außer ben 
Inſeln, aus. der Türkifchen Halbinſel bis zu den 
Sränzen von Macedonien beſtehen. 


Poli, Journ. April 1826.» 24 AV. 
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Großbrittannien. Parlaments-⸗Verhandlungen. 
€ CI 
Innere und ‚äußere, Verhaltnifie. ; 
Wer die heutigen Anfihten. der Miniſter und des 
Parlaments von Großbrittannien mitdenen vergleicht, 
welche noch unter ‚Lord Caſtlereagh hertſchten, muß 
fi nothwendig in eine neue Welt verfept alanben, 
Ein neuer Belgg zu dieſer veränderten’ Anſicht war 
der wichtige ‚eigenmüthige: Befchluß des Parlaments 
auf den, Antrag des Minifters. der. Colonien, daß das 
Scidfal der Sklaven gefeglich. verbeſſert, und diefe 
nah und nah aus der Sflaverey ih den Zuftand der 
Freiheit verfegt werden folen. Herr Baring’ er: 
klaͤrte, daß er mit Vergnügen bemerfe, wie durd das 
lobenswerthe: Benehmen; der Bank von England 
Vertrauen und Umſatz im Handel wiederfehren, und 
Herr Disk fügte hinzu, es geteihe dem Handels: 
ftande zur Ehre, daß Niemand mehr Hülfe von der 
Bank verlangte, als fein äußerſtes Bedurfniß erfors 
dert habe. al die große Gelderiſis dem Eng⸗ 
liſchen Gemeinfinnz der Balls; von Großbrittannieng. 
Größe, neue Gelegenheit ſich aufcherrlihe Weife zu 
beurfunden. Am ı5ten März legte. der Ka 


| ler 
der Schatzkammer dem Unterhauſe den Finany 
httert 


Status vor, welhen befriedigendere Nefwltate Iie 

als man hoffen — en ne ern 
‚34,57,043,000 Mund Gerl., die Au ur 34 

—— Pfund Seil, gugeſchlagen. 

erwähnt, daß er ſeit ſieben Fahren a | 

dfigungen vorgefchlagen Habe, die ih auf'g Millione 
und: beliefen bloß mit den RN; 


* 


per, der mit der Verwaltung wetteifert, was fdad- 
haft ſeyn mag zu verbeſſern, Hindernife jegliher Art 
zu 


beſiegen; betrachte ich das Uehergewicht, wei— 


np wenn ich dieſen Einflüß zu Haufe bey den an- 
N Naribrren fi ‚beftäti —J81 ih | Y N Ä 
wenn ich eine namhafte Und fortwirfende Verbeiferu 

in den Gefeßen, im den Grundfäßen, welche — 
ty WESEN da 


— — dar 


ches unfere irn Ein Politik uns giebt, 


J 


Er 
trachte ich die» mich, umgebende fchaffende Kraft. feb 
ee eh ie Regierung bemübt ift, diefer Schdpfung 
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dad Parlament genehmigten Finanzen ordnen, be: 
tracte, fo fann es meinerfeits weder Webertreibun 
noch übergroßes Vertrauen fepn, wenn ich fage, daß 
wir auf guter Bahn wandeln, und, ich. wiederhole e8 
biemit, auf der Bahn der Wohlfahrt.” — Diefe Rede 
und Weberficht wurde von dem Unterhaufe mit enthu: 
fiaftifbem Jubel und den lauteiten Bepfalldbezengun: 
Ben aufgenommen. Herr Peel trug auf eine Ber: 
beſſerung der Eriminalgefege, befonders über den 
Diebitabl an, indem er bemerkte, es gebe 98 oft. 
iderfprebende Statuten, aus denen die Richter 
fhöpfen müßten; das allgemeine Geſetz, welches er 
dagegen vorfchlage, folle auf 32 Seiten Elar und deut: 
lich zu leſen feyn. Herr Huskfiffon verbreitete 
fih in. einer vortreffliben und energifhen Rede über 
ve nachtheiligen Wirkungen und. Folgen des Prohi— 
bitiv⸗Syſtems, welches ohne Vortheil für die Regie: 
sung Smmoralität, Betrug und Meineid nähre, ‚und 
erflärte fich feft entfchlofen,.bey dem ergriffenen Sy: 
ftem 55 — zu wollen, weil nur diefes der Ruͤck— 
febr aͤhnlicher Scenen von Bedrängniß und Verwir— 
ia vorbeugen und die Sicherheit des Eigenthums, 
Wohlfahrt und den Frieden des Landes dauerhaft 
ründen fönne,. Die Anlegung einer Eifenbahn 
wifchen Liverpool und Mancefter ward bewilligt. 
ie übrigen Berhandlungen und Befchlüffe diefes 
rlaments, welches im May anseinandergehen foll, 
worauf die Wahlen zu einem neuen Parlament Statt 
finden werden, hatten nur für das Inland Intereſſe. 
- Gleichzeitig mit dem Ani von Portugal litten 
‚ber Kanfer von Deitreich und der König von Groß: 
ittannien an. gefährlihen Krankheiten, dem jedoch 
nur der erftere erlag, die beyden letztgedachten Mo: 
narchen aber glücdlicy wieder hergeftellt wurden. Go 
wie der Berkehr im Sunern fih wieder belebte und 
die arope Handels-Crifis jeht glülich überftanden 
fheint, ordneten ſich auch die Dftindifhen Ungelegen: 
eiten auf erwünfchte Weiſe. Die Friedens = Inter: 
andlungen mit den Birmanen hatten glüdlichen Fort: 
ng und fie follen fich bereits zu einem Schaden:Er: 
5 von 2 Millionen Pfund und der Abtretung von 
u, MNangoon, Mortaban und Arracan willig er 
Hart haben. Auch die Streitigkeiten mit dem Rajah 
von Ligore find nach neuern Nachrichten glüdlich aus: 
—X 24” ge: 
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geglichen. — Zwiſchen Frarfreih und England Toll 
ein Handels-Tractat abgefhlofen feyn, Inzwiſchen 
war.die auswärtige. Politit mehr wie. je mit wichtis 
gen Intereſſen befcbäftigt, ruͤckſichtlich des künftigen 
Schickſals von Portugal’und der dortigen Thronfolge, 
der Streitigkeiten zwiſchen Brafilien und dem Plata: 
bunde, des Tractats mit Megico und infonderheit der 
Griechiſchen Angelegenheiten. — 
Das Engliſche Blatt Times behauptet, die Miſſion | 
des Herzogs von Wellington nah Petersburg babe 
unter günftigen Auſpicien begongen, Er fev mit Ere 
ditiven von Frankreich, Deftreih und Preußen, fo wie 
von Großbrittannien verfehen, welche alle dag Ga: 
binett zu ©t. Petersburg überzeugten, daß die großen 
Mächte mit einauder in. dert Abficht übereinfliimmten, 
. bie. Oriechen gegen «die Ottomannen zu befhüsen, 
aber zugleich einem Krieg gegen die Türken vorzuben: 
gen. . Der Kayfer hat diefe Erklärung fehr günftig 
aufgenommen. Die 5 großen Staaten wären jeßE 
einig, eine peremtorifhe Erklärung an den Droie 
bern zu etlaſſen, daß feine Tuͤrkiſche Invafion in 
Griehenland mehr Statt finden und er aller Sou— 
verainität über dieß Volk entſagen folle, - Die Gries 
hen hatten, fobald fie von diefön Unterbandlungen 
benachrichtigt wären, den conftitutionellen Thron ihres 
Landes drey auswärtigen Fürſten angeboten, nämlich 
dem Herzog von Suffer, dem Prinzen Leopold von 
Coburg und dem Sohn von Guftav Adolph, alle drepy 
aber deſſen Annahme veriveigert: Nun wolle man 
ben Grieben es uͤberlaſſen, felbft ihre Negierungs- 
form zu wählen. Nach dem Courier foll Kanfer. Riz 
colaus dem Nuffifhen Senat die Frage über die Gries: 
hifhen Angelegenheiten vorgelegt haben, welder er 
Härt hätte, da die Vorliebe der Rufen für die Grie- 
hen in gewiſſer Ruͤckſicht durch die Meligion gebeis 
ligt fey; fo wünfce er, der Kavfer wolle feinen ganz 
zen Einfluß bey der Pforte zum Vortheil der Grier 
hen anwenden, widerrathe aber aus verfchiedenen 
Gründen den Krieg. Inzwiſchen Eönnen die Nad: 
richten diefer Blättern, nah ihrem eigenen Geſtaͤnd⸗ 
niſſe, nicht für authentiſch gehalten werden. Da 
wichtige ‚Unterbandlungen- im Werke find, läßt: 
jedoch nicht bezweifeln, und die Ankunft des Her 
Stratford Caming in Eonftantinopel am Nen Fe⸗ 
Re inar 
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bruar wird gewiß bald Licht uber dieſelben verbreiten. 
Auch fol der heldenmüthige Cochrane bereits in Zante 
eingetroffen ſeyn. | — 





XViIl. 
Frankreich. Kammer » Debatten. 


Gleichzeitig mit den fhon erwähnten Verbands 
lungen der Deputirten: Kammer über die Entſchaͤdi— 
gung der ehemaligen Coloniften von St. Demingo, 
welcher Antrag durchging, ward in der Paird- Kam: 
mer der Bericht über den Geofeg- Entwurf in Betreff 
des Eritgeburts: Rechts und der Subkitution eritat- 
tet, gegen welchen fortwährend zahlreiche Petitionen 
einliefen, weil man in ihm die Balls einer neuen 
Ariftofratie und die Aufhebung des Rechts der Gleich— 
get aller Sranzofen vor dem Gefege zu erfennen bes 
ürctete, und der in der Pairs-Kammer lebhafte Op: 
pofition fand und desfalls am gten April auch ver- 
worfen ift, wogegen daß der Subftitutionen mit 160 ge— 
en 53 Stimmen. angenommen wurde, Große Gen: 
ation erregte der deredt vorgetragene Antrag bee 
Herrn von Shateaubriand in der Pairs-Kammer, da 
jeder Antheil, der von Franzoͤſiſchen Unterthanen. un 
Schiffen an den Selavenhandel in der Kevante ges 
nommen werde, dem Geſetze von ızten April 1818 
wider den Negerhandel unterworfen feyn folle. Der 
Großfiegelbewahrer widerfeste fih diefem Vorſchlage 
auf das lebhaftefte, allein der Graf Lains widerlegte 
feine Anſichten, und die Oppofition hatte den Triumph, 
Daß der Antrag ded Herrn von Chateaubriand mit 
85 Stimmen gegen 64 angenommen, auch der Drud 
5* Rede beſchloſſen ward. Die Wichtigkeit dieſes 
ntrags liegt darin, daß fortan Fein Franzoſe noch 
Schiff unter diefer Flagge, Griehen als Gefangene 
nach Türkifchen oder Aegyptiſchen Häfen führen durfe, 
an waren auch die Debatten in der Deputirten- 
ammer ‚über das Erforderniß fchärferer Geſetze ge: 


gen den Sclavenhandel. General Sebaftiani warf bey 


diefer Gelegenheit dem WMinifterio vor, das Schiffe, 
welche daſſelbe hergäbe, Dffiziere am Bord hätten, 
die Ibrahims Truppen disciplinirten und We a 

* iſſo⸗ 
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Miffolungbi fuͤhrten. Lebhaft vertheidigte ſich der 
Miniſter Villéle gegen dieſen Vorwurf und theilte 
zu feiner Rechtfertigung Briefe des Befehlshabers 
des Franzoͤſiſchen Gefhwaders in den Griechiſchen 
Gewäfern, Vice-Admiral Rigny, mit, nah welden 
unter den 134 Segeln der Tuͤrkiſch-Aegyptiſchen Flotte 
fih nicht ein einziges Franzöfifhes Fahrzeug befand, 
die Franzoͤſiſchen Schiffe gegen den Vorwurf gerecht; 
fertigt werden, auf Ganatig gefeuert zu haben, bie 
TremohIG? Slagge niemals den Türken Geld und - 
ruppen zugeführt, vielmehr feit Anfang des Inſur— 
tectionsfriegd 7000 Griechen eine Zufluchtsitätte ge 


„währt bat. Diefe Erklärung, welche mit großem 


Beyfall aufgenommen ward, beftiedigte jedoch nicht 
Heren Benjamin Conftant, welder den Herrn von 
Livremont namentlich als denjenigen angab, der noch 
vor 14 Tagen Öffentlich für den Paſcha von Aegppten 
recrutirt habe, und hinzufügte, den von ihnen ange: 
worbehen Offizieren werde ihr Gold und ihr Grad 
beubehalten. Er ſchloß mit den Worten: Ja, fend 
Ehriften, aber nicht mit eitlen Ceremonien fend e8 
von Herzen und nicht im Aeußern; ſchuͤtzt die Ehri- 
ſten gegen den Dolch der Mufelmänner und die Ne 
ger gegen Qualen, die taufendfach. gräßlicher find ale 
er Tod, Geine Petition, auch die Rheder der Scla: 
venfhiffe gefhärfterr Strafen zu unterwerfen, wurde 
jedoch verworfen. Merkwürdig waren die Debatten 
in der Deputirten- Kammer über den Antrag des 
Heren Duhamel, daß die Ablefung gefchriebener Me: 
den auf der Tribune, außer bey generellen Discuffios 
nen, unterfagt werden möge. Sehr naiv erklärte der 
Berihterftatter, Herr Roger: Nicht jeder, der wolle, 
made erhabene Berfe, fo wie auch nicht jeder nad 
Belieben improvifire. Der Antrag würde eine Be: 
riet ieh. der Discufiond; Freiheit zur Folge haben, 
ndem er einen großen Theil der Mitglieder der Kam: 
mer ganz zum Schweigen bräcte, 
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Kampf der Hellenen und Osmannen. 


Heftiger als je entbrannte in den erſten Monaten 
diefes Jahrs die Kriegsflamme in Griechenland, a3 
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ben und Tuͤrken erfannten deutlih, daß der. große 
Moment der Entfheidung fich nabe, und beyde Natio: 
nen feßten alles an den Kampf um Freiheit und 
Dberberrfchaft, Sieg oder Tod, Am 23ften: Januar 
kam es zu einem blutigen Treffen bey Lepanto. Die 
Griechen, Tags vorher. verftärft durch 1500 Freiwil— 
. Lige, beftehend aus Cavallerie, acht 36 Pfuͤndern und 
4 Mörfern , lieferten, gooo Dann ftarf, den von-den 
Kanonen der Feftung. befhüsten 15000 Türfen und 
Aegyptern Zbrahims Paſcha ein Außerit higiges Ge: 
feht, bey welchem ihre Eavallerie und Artillerie ſich 
‚befonders auszeihnete, Um 7 Uhr flog das Mariens 
tloſter mit 700 Tuͤrken in die Lufi, wodurd die Tür: 
Eifbe Schlachtlinie aufgelöfer und vom paniſchen 
Schreden ergriffen. ward. Sie verloren 4000 Todte, 
g0o MWerwundete, 2000 Gefangene, Morunter 125 
Dffictere, 8 Fahnen, 10 Kanonen, die Griechen 2000 
Todte und goo Verwundete; beude Feldherren Ibra— 
im Paſcha und Gouras befanden fih unter den 
erwundeten. Inzwiſchen wurde die Belagerung 
von Miffolunghi unter. Ibrahims Oberbefehl mit er: 
neuerter Anftrengung betrieben. Am: 28iten Januar 
ruͤckten 26 Briechifche Segel in Schladtorduung am 
Eingang von Patras vor, um: Mifolungbi zw verpro⸗ 
viantiren, 6 Brander drangen, wie es heißt, durch) 
Schuld des Capudan Ben oder. nähfkcommandirenden 
dmirals, welcher desfalls fogleich abgeſetzt ward „in 
die Türkifhe Flotte, welde in. Unordnung gebracht 
und zur Fluhe gezwungen wurde. Bald darauf er— 
folgte ein zweytes hitziges Seetreffen, in weldem 
‚gleichfalls die Tuͤrken den fürzern ‚zogen‘ und durch 
drey Brander ur Flucht gezwungen wurden, obwohl 
fie viermal ſtaärker als die Dellenen waren Der 
Sapudan Pafha mußte nun den DOberbefehl abgeben, 
und ging nah Stambul zurüd; Ibrahim rüſtete fich 
‚darauf zu einem verzweifelten Sturm auf Miffolunghi, 
welches feine Aufforderung zur Uebergabe aufs neue 
ausfclug. Alle Einwohner, welche Pr 28ſten Februar 
das Abendmahl empfangen hatten, fampften mit Spar: 
Taner Muth, Am 2giten Februar, ıften und aten März 
ward der Sturm mit Tuͤrkiſchem Ungeftüm zu Waffer 
und zu Lande, am legten Tage dreymal in neun Stun: 
den, erneuert, alle wiederholten Angriffe wurden je- 
doch abgefchlagen, und. Ibrahim mußte fich mit Re 
a er: 
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‚Berluft von 4 bid 5000 Mann zurüdziehen. "Die 
Griechen mahten einen Ausfall, verfolgten den Feind 


bis in die benachbarten Gebürge und eroberten feine - 


"Batterien; eine Diverfion des Oberſten Fabvier und 
Gouras, im Ruͤcken der Türken, foll befonders zu dies. 
fem glänzenden Erfolge der Hellenen bevgetragen has 
ben, der um fo mehr zu bewundern ift, da die Negyp: 
tifhen Colonnen vollfommen disciplinirt "waren und 
von Europaͤiſchen, meiſtens Sranzöfifhen A He 
commandirt wurden, . Die Keine Inſel Vaſſiladi, 
deren Pulverkammer in Brand gerieth, fiel dadurd 
er die Gewalt der Aegyhpter, welche 
fih in: Folge diefer Eroberung am ıoten März der 
vefeſtigten Infel Anatolico gleihfalld bemaͤchtigt ha⸗ 
‚ben ſollen; dadurch ſoll Mi Aa Fall unvermeib= 
‚Lich geworden feyn, wiewohldie Nachricht, dab Miffos 
Iunghi am zoften März durh Sturm genommen fep, 
ſich nicht beſtaͤtigt hat. LIE — 


’ >. 





nd A 17 * XX.. 
Die Banda Oriental. 
— Die Banda Oriental (31929 — 325° 30° 8. 
30° 10350 Suͤder Breite) von den Braſiliern 
Tisplatina genannt, weil fie auf ihrer d. h. auf 
‚der nördlihen. Seite. ded großen Gewaͤſſers, Rio 
de la Plata, liegt. Die Spanier nannten Ddiefen 
Randftrih ‚hingegen. Gränzland (Banda), weil 
er im. Norden das Portugielifhe Sud - Amerifa 
(Brafilien) berührte, und theilten dieſes Gränzland 
in das weitlibe, Banda Dceidental, und in das 
oͤſtliche Banda Oriental, den-von Norden ber 
in den Nio de In Plata "eingehenden 'Uruguan = Fluß 
als Scheideſtrom betradhtend, der auch noch jeßt ale 
folcher gilt, da die Banda occidental die Plataftsaten 
‚Entrerios ‚und Eorrientes bildet und Brafilien die— 
felbe nicht in Anfpruh nimmt. — Die Suͤdkuͤſte der 
Banda oriental an dem. Mio de la Plata, eine Stre— 
‚de von 67 deutfhen Meilen, ift felfige-und fleigt freil 
an nad Dften bin mit treffliben Hafenbuchten; dort 
ift Cap Santa: Maria, der nördlihe Eingangspunkt 
des Mio de la Plata; im Diten ſtoͤßt die Banda, 
gleichfalls mit Hoher Küfte ans Suͤd Atlantifche Der 
— n 
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in norböflliher Richtung gs deutfhe Meilen bie zum 
Mio grande do Sul de San Pedro, dem Gränffuß 
des eigentlichen Braftlien, befannt durch die feit eini— 
gen Jahren dafelbit bey Porto Alegre geftiftete deut— 
ide Colonie. Bis an das füdliche Ufer dieſes großen 
Aränzflußes find die gegen Braſiliens Waffenmadt 
tämpfenden DBandiften fieareihb vorgedrungen. Blog 
an der Südkäfte find noch zwey befeitigte Pläge in 
den Händen der Kayferlib Bralilifhen Truppen, naͤm⸗ 
ih die Hauptitadt Montevideo und der 24 Meilen 
‚ weiter weftlich liegende, 1681 von den Portugiefen 
angelegte Küften:Ort Colonia do Sactamento. 
Der fichere, gleichfalls befeftigte Hafen Maldonado, 
ı75 Meilen ditlih von Montevideo, ift hingegen in 
den Händen der. Infurgenten, und bietet ihnen eine 
leichte Verbindung mit dem Atlantifhben Meere dar, 
die in den ſtuͤrmiſchen Gewällern das Brafiliibe Blos 
kade-Geſchwader, welches vor Montenideo liegt, wohl 
nit verhindern fann. Montevideo, von den Spa: 
niern im Jahre 1731 geſtiftet, nähft Maldonado der . 
befte Hafen am Rio de la Plata, 34 Meilen weitlid 
von Buenos Ayres (am füdlihen, flaben Ufer des 
Rio de la Plata,) zählte 1322, 16000 Einwohner und 
wird jegt von dem Patrioten-General Don Bonifa: 
cio Calderon von der Randfeite firenge blodirt. Diefe 
unglüdlihe Stadt wird nun feit July 1806 zum fie: 
benten Mal belagert. - Hier commandirt der Bras 
ſilianiſche General» Major Lecor Visconde de Laguna, 
der als Portugieſiſcher Obriſt Die Stadt am zoften Juny 
1817 befegte, die feitdem mit Braſilien vereinigt 
IED. ⸗ — 4 BET, ä 
Die Bewohner der Banda oriental — fie zählt 
auf 10500 Geviertmeilen etwa 175000 Seelen, — find 
fait alle Spanifhen Urfprungs; nur Colonia do Sa: 
cramento ward von den Portugiefen angelegt und ber 
hauptet. — Sonſt überall herrfcht die Spaniſche Spra⸗ 
he und durch die Öftern Fehden, die in diefem Gränz- 
lande ben jedem Kriege zwifhen Spanien und Por: 
tugal mie großer Erbitterung geführt wurden, ift ein 
tief eingewurselter Stationalbıe gegen Die Portugiefen 
und ihre Abkoͤmmlinge erzeugt. Dieſer Nationalhaß 
wird durch die Anhänger der Vlatafiaaten, deren Me: 
gierung die politiſche Wichtigkeit des alleinigen Bes 
ſides des ganzen Dlataftroms tief empfindet, nn 
! er⸗ 
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lidherweife genährt. Während im Zahre 1917 innere 
Unruhen und Biürgerfriege die Plataftanten beunru= 
higten und der Hauptpunft derfelben, die befannte 
Handelsftadt Buenos Apres, hart bedrängten, hatte 
auch ein Militair:Befehlshaber Artigas, den jetzt der 
Dietator von Paraguay, Doctor Gaspaxo France, 
in. feinem in. fib abgefchlofenen Lande gefangen halt, 
ſich gegen die Negierung von Buenos Apres erklärt 
und fuchte aus beyden Bandas einen völlig für ſich 
beftebenden Staat zu bilden. Da rüdten die Portu; 
‚giefifhen Truppen unter Lecor aus der Provinz Mio 
grande:do Sul heraus, beſetzten die Banda vriental 
unter dem Vorwande, dort dem anarchiſchen Zuftande 
ein Ende zu machen und fie für Spanien aufzubewabs 
ren, bis dieſes fie wieder in Beſitz nehmen könne. 
Späterbin (1821) »bewirkte Lecor eine freiwillige Un— 
terwerfung der Provinz, die. fihrunter dem Namen 
Eftado cisplatino dem Reiche Portugal- Brafi- 
lien anfchloß, gegen welde Incorporation aber die Nies 
präfentanten der Banda, fo wie Buenos Apres, im 
Namen der Plataſtaaten, nachdruͤcklich proteftirten. 
Als fih nun Pedro I, im Juny 1322 für unabhängig 
von der Hertihaft_der Gortes in Liffabon erklärte, 
wollte der Portugiefifhe Befehlshaber in Montevideo, 
Don Alvaro da Cofta de Souza de Macedo, nicht wei: 
hen und Lecor, der zu dem Kayfer Don Pedro über 
gegangen war, Fonnte jenen Portugiefen erft am ıften 
Dctober 1823 zur Uebergabe bewegen, welche Kriege; 
that dem General Lecor erft den Titel eines Barons 
und dann am zten April 1825 den Litel ‚eines Wiss 
conde de Laguna erwarb, Was feit dem Aufitande 
bes Sructuofo Rivera, eined Spaniers der 1817 aus 
dem Dienjte des Artigas in ir 
in Brafilifhe trat, im April 1825 dork.vorgegangen, . 
ift befannt. Die Sndependenten = Megierung: bat 
zu Florida, einem Landftädthen mit 600 Einwohnern, 
am Fluße Santa Lucia, der 7 Meilen nordweitlid 
von Montevideo in den Rio de la Plata gebt, am 
aalten Zuny 1925 förmlich conftituirt und die General: - 
Negierung der Plataftaaten hat derielben aufs feyer- 
lichite ihren bundesmäßigen Beiftand augefagt. * 
Die Banda oriental unter einem ſehr milden Him— 
melsſtrich gelegen, erfreut ſich eines hoͤchſt fruchtbaren 
Bodens, der zum Weizen-, Mais- und Obſtbau, ig | 
: nam: 
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naͤmlich auch für Hornvieh-, Pferde⸗ und Schweine: 
zucht geeignet ift. Pferde find im Meberfluß vorban- 
den und Daher faft alle Truppen berirten, da ein gro: 
Ber Theil der Bewohner, die Guahen, von Jugend 
auf faſt nur zu Pferde lebt. Die Communication zu 
Lande über und dur die innern Gebirge von Mon: 
„.tevideo nordwärts bis an die Braſiliſche Gränze, 
folge dem Höhenzuge Vacaria de Mar, der Waſſer— 
ſcheide zwifchen den Küftenflüffen des Atlantifhen Meers 
und den öftlicben Zuflüffen des Urugnay, der den Mio 
Negro, mit dem Cotta: Fluß ꝛc. aufnimmt, vornäm: 
lich aber gebt hart an der Küfte eine ziemlich gebahnte 
Straße, die in Brajtlien nicht weiter nordwärts 
führt. Mio de Janeiro und Nio grande ftehn blos 
durch Schiffahrt in Verbindung; die zwifhenliegenden 
Gebirge find fait uneriteiglib und wenigfteng die 
Reiſe hoͤchſt langwierig. In 12 bis 14 Tagen erreis 
hen die aus Rio de Janeiro abfegelnden Schiffe 
Montevideo. — 





XXI | 
Bothſchaft des Präfidenten Kohn Quincy 
Adams bey Eröffnung des neunzehnten 
Congreſſes der Vereinigten Staaten 
von MordsAmerifa, am Iten Decem- 

ber 1825. 

(In der Driginal s Sprache.) 
_ (Sortfegung.) 

. But all these regulations, whether established 
by treaty or municipal enactments, are still sub- 
ject to one important restriction. The removal 
of discriminating duties of tonnage and impost is 
limited to articles of the growth, produce, or ma- 
nufacture of the country to which the vessel be- 
longs, or to such articles as’are most usually first 
shipped from her ports. It will deserve the serious 
consıderation of Congress, whether even this remnant 
‘of restriction may not be safely abandoned, and 'whe- 
ther the general tender of equal competition, made 
in 


-. 
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in the act of the dtli of January,- 1824, may not be 
extended to include all articles of merchandise not 
prohibited, of what country soever they may be the 
Pe or manufacture. Propositions to this effect . 


have alrcady been made to us by more than one Eu- 


ropean Government; and it is probable that if once 
established by legislation or compact with any dis. 
tinguished maritime state, it would recommend it=“ 
self by tlıe experience of its advantages to tlo gene- 
ral accession of all. — — 
«The Convention of Commerce and Navigation 
between tlıe United States and France, concluded on 
the 24th of June, ı822, was, in the understanding and 
intent of both parties, as appears upon its face, only 
a temporary aryangement of the points of difference 
between them, of the most immediate and pressing 
urgency. Jt was limited, in the first instance, to two 
years, from the ıst of October, ı822, bur with a 
proviso, that it should farcher continue in force 
the conclusion of a general and definitive treaty of 
commerce; unless terminated by a hotice six months 
in advance, of either of the parties to the other. Its _ 
operations, so far as it extended, have been, mutually 
advantageous; and it still continues in force by com- 
mon consent. But it left unadjusted several objects 


‚of great interest to the citizens and subjects of both 


countries, and particularly a mass of claims, to con- 
siderable amount, of citizens of the United States 
opon the Government of France, of- indemnity for 
property taken or destroyed under circumstances of 
the most aggravated and outrageous character. In 
tlıe ae jene during which continual and earnest 
appeals have been made to the equity and magnani- 
mity of France, in behalf of these claims, their ju- 
uice has not been, as it could not be, denied. Ik 
was hoped. that the accession of a new Sovereign to 
the Throne would have afforded a favourable oppor- 
tanity for presenting them to the consideration of 
his Government. They have been presented and ur- 
ged, hitherto without effect. R 
“The repeated and earnest representations Of our 
Minister at the Court Of France, remain as yet even 
without an answer. Were tlıe demands 'of .nation 
upon the Justice of each other suscepüble of adjndi- 
Se | | catioii 
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cation 24 the sentence of an impartial tribunal, those 
to which I now refer would long since have been 
settled, and adequate indemnity would have been ob- 
tained. There are large amounts of similar claims 
upon tlıe Netherlands, Naples, and Denmark. For 
those upon Spain, prior to ı819, indemnity was, after 
many years of — forberance, obtained; and those 
upon Sweden haye been latey compromised by a 
rivate settlement, in which the claimants tliemselves 
ve acg#.esced. The Governments of Denmark and 
of Naples have been recently reminded of those yer 
existing against them; nor will any of them by * 


otten while a hope may by indulged of _obtaining. 


Justice, by thefimeans within the constitutional power 
of the executive, and without resörting to those mea- 
sures of self redress, which, as well as the time, 
eircumstances, and occasion, which may requiro 
them, are within the exclusive competency of the 
Legislature. | — 

* It is with great satisfaction that I am enabled 
to bear witness to the liberal spirit with which 
the Republic of Colombia has made satisfaction for 
well-established claims of a similar character; and 
among the documents now communicated to Con- 
gress, will be distinguished a Treaty of Commerce 
and Navigation with that Republic, the ratifications 
of which have been exchanged since the last recess 
of the Legislature. The negociation of similar trea- 
ties with all the independent South American States 
has been contemplated, and may yet be accomplished. 
The basis of tlıem all, as proposed by the United 
States, has been laid in two principles; the one of 
entire and unqualified reciprocity: the other the mu- 
tual obligation of the parties, to place each other 
permanently upon the footing of the most favoured 
nations. These principles are, indeed, indispensible 
to the effectual emancipation of the American he. 
‚misphere from tlıe thraldom of colonizing monopo- 
lies and exclusions; an event zapidly realizing in 
the progress of human aflairs, and wlıich the vesi- 
stance still opposed in certain parts of Europe to the 
acknowledgement of Southern American Republics as 
independent States, will, it is believed, contribute 
moro effectuially to accomplisch. The time has been, 


and 
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and that nor remote, when some of those States might, 
in their anxions desire to obtain a nominal recog- 
nition, have. accepted of a nominal independence, 
clögged witlı burthensome conditions, and exclusive 
commercial privileges granted to the nation from 
wlich they have separated, to the disadvantage of 
all others. They are now well aware tlar such 
concessions to dny European nation, would be in- 
compatible with chat independence which they have 


“ declared and maintained. 5 


“Among the measures which have been sugge- 
sted to them by the.new relation witlı one annotlıer, 
resulting from the recent changes of tlıeir condition, 
is that of assembling ar the Isthmus of Panama, a 
Congress at which each of them’ should be represen- 
ted, to deliberate upon objects important to tlıe wel- 
fare of all. The Republics of Columbia, of Mexico, 
and of Central America, have already deputed Ple- 
nipotentiaries to such a meeting, and they haye invi- 
ted the United States to be also represented tlıere b 
their ministers, The invitation has been accepted, 
and ministers on tlıe part of the United States, will 
be commissioned to attend at those deliberations, and 
to take part in them,’ so far as may be compatible 
with thar neutrality from which ir is neither onr 
intention, nor the desire of the other American Sta- 
tes, that we should depart. | 

“The Commissions under the seventlh article’ of 
the Treaty of Ghent have so nearly completed their. 
labours, that by the report recently received from 
the Agent on the part of the United States, there 
is reason to expect that the Commission will be 
clösed at their next Session, appointed for the 22d of 
May, of the ensuing year. Ä 

“The other Commission, 'appointed t6 ascertain 
the indemnities due for slaves carried away from 
the United. Stätes, after the close ‘of the late war, 
have met with , some difhiculty, which has delayed 
the progress of the inquirsy. A reference has been 
made to the British Government on the subject, 
which, it may be hoped, will-tend to hasten the de- 
cision of the Commissipners, or serve as a substi- 
tute for it. 

“ Among the powers specifically granted to Con- 

| gress 
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by the Constitution, are tliose of.establishing.- 


uniform-laws on the subject of bankrupteyes throug- 
hout the United States, and of ——— for orga- 
nizing, arming, and disciplining the militia, and dor 
overning such part of. them as may be employed in 
e service of the United: States, The magnitnde 
and complexity of the interests affected by legıslation 
upon :these subjects, may account for the fact, that 
long and often as botlı of them have occupied the 
attention, and animated tlıe debates of Congress, no 
systems have yet been devised for fulfilling, to the 
satisfaction of the community, the duties preseribed 
by these ts: of power. To conciliate the claim 
of the individual citizen_ to the enjoyment of perso- 
nal liberty, with ‚the. effective obligation of private 
contracts, is the diflicult problem to be solved by a 
law of bankruptey. These are objects of the deepest 
interest to society; aflecting all thar is precious in 
the existence of multitudes of persons, many of them 
in the classes essentillay dependent and helpless; ofthe 
age — nurture, and of the sex entitled to 
protection, from the free agency of the parent and 
the husband. The organization of the militia is yet 
more indispensable to the liberties of the country. 
It is.only by an effective militia that we can at once 
enjoy the repose of peace, and bid defiance to fo- 
reign aggression; it is by the militia that we ara 
constituted an armed nation, Standing in perpetual 
panoply of defence in the presence of all the nations 
of the earth. To this end, it would be necessary so 
to shape its organization, as to give it a more uni- 
ted and active energy. There are laws for establi- 
shing an uniform — throughout the United Sta- 
tes, and for arming and equipping its whole — 
But is a body of dislocated members, without the 
vigour of unity, and having little of uniformity but 
the name. To infuse into this most important insti- 
tution the power of which it is susceptible, and to 
make it available for the defence of the Union, at 
the shortest notice, and at the smallest expence of 
time, of life, and of treasure, are among’ the benefits 
to be expected from tlıe persevering deliberations of 
Congress. 
“Among the unequiyocal indications of our * 
| sıona 
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tional — is the flourishing "state 'of ‘our 
‚ finances. The revenues-of the present year, from all 
the principal sources, will jexceed the anticipations!o£ 
the last. “The balance in the treasury, on the Ist ef 
January. last, was a little: short of two millions and 
a half, being the moiety of the loan of five millions, 
authorised by tlıe act of 26th May, 1824. The re 
ceipts in the treasury from the ıst of January to.the 
ı5tlı of September, . exclusive of the other moiety of 
tlıe same loan, are estimated at 16, doo, ooo dollars, 
and it is expected that those. of the cnrrent quarter 
will exceed five millions of dollars; forming an ag- 
egate of receipts of nearly twenty -two 'millions, 
independent of the loan... The expenditures' of the 
ear will not exceed that sum more. than two.mil 
Tions. By those expenditures nearly eight millions of 
the principal of the public debt have been dischargedi 
(Die Fortfepung folgt.) 


| XXII. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Nah der Bothſchaft des Nordamerikaniſchen Praͤ— 
ſidenten, wegen Abſendung von Repraͤſentanten nach 
Panama, follen folgende wichtige Gegenſtaͤnde dafelbit 
ur Sprache fommen: Die Abfchaffung der Kaperey; 
er vielbeftrittene Grundfag: Freu Schiff frey Gut; 
eine Beſchraͤnkung' der Kricgs s Contrebande; die 
Blockadegeſetze; das Verbot, künftig Eolonien in Ame— 
rifa anzulegen; der Widerftand gegen Angriffe von 
Europa aus; die Abfchaffung des Sklavenhandels, die 
Anerkennung der Unabhängigkeit Hayti’sy der Zu: - 
ffand von Cuba und Porto Nico und die Einführung 
der Gewiſſensfreiheit. — Nah Briefen aus Peters: 
burg foll der Kupfer ein Ultimatum nah Gonftantings 
pel abgefbidt haben, um die feit finf Sabren ob— 
{hwebenden en I Räumung der Fürftenz- 
thümer Moldau und Wallabey, und. Einleitung von 
Unrerhandlungen mit Griehenland zu bewirken. — 
Nachrichten aus Zante vom zoften März zufolge bielt 
id Miffolungbi fortwährend aufs Lapferfte. 


Hamburg, den 2giten April 1826. | 
Verlegt und Herausgegeben von Koopmann. 
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Polieifcher Zuſtand der weſtlichen Halbkugel. 
Die Philoſophie der Geſchichte, (fo Heißt es in 
der Wöftfeeländifchen Zeitung)’ lehrt,’ daß die Bege⸗ 
benheiren des Menfchengefhlehts aid zwey großen 
Quellen entfpringen, der Beſchaffenheit der menſch⸗ 
lichen Natur und der Cönftruction der Oberfläche 
der Erde, Wer ſich daher mit diefen beyden ges’ 
hörig "bekannte gemacht hat, wird ſich mit geößerer 
oder geringerer Waheſcheinlichkeit eine Vorſtellung 
von den Begebenheiten der Zukunft machen koͤm 
nen; So wie: die’ Begebenheiten, welche auf der 
Erde vorgehen ſollen,“ größtentheils auf ſolche 
Weiſe von dem Weſen vodausbeſtimmt find ;' wel: 
ches‘ die Natur der Erde und der Menſchen bil⸗ 
dete, ungeachtet ſie fortfahren, eine Maͤſſe von’? 
Handlungen freier Weſen zu ſeyn, ſo werden ſie 
zugleich von der naͤmlichen allweiſen Urſache zur 
Erreichung großer Zwecke geleitet, welche Leitung 
wir Gottes Vorfehung-nenfien, und dieß iſt auch 
eine det Wichtigfien Lehren, .weldie aus dem phi⸗ 
lofophifhen Studium ber Geſchichte hervorgehen. 

Polit. Journ. May 1826. 25 Ruͤck⸗ 
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Ruͤckſichtlich der Eonftruction der Oberfläcdhe der 
Erdkugel ift feine Eigenfhaft ausgezeichneter als 
die, daß fie In zwey durch den Ocean abgefonderte 
Landmaffen oder Erdtheile (denn man follte in der 
Geographie nur zwey annehmen), die alte und die 
neue Welt, oder das Continent der oͤſtlichen und 
weftlihen Halbinſel, getheilt if. Da alles im 
Menſchenleben mie’ in aller Natur einer fuccefliven 
Entwidelung ‚unterworfen ift, fo war es Beſtim⸗ 
mung, die Cultur folle fih zuerft in der alten 
Welt entwickeln und naͤchſtdem von dort aus nach 
der neuen. verbreitet - werden. Es waährte lange, 
bis dieſe entdeckt ward; das Menſchengeſchlecht 
ſollte erſt eine gewiſſe Reife erhalten, ehe es ihm 
geſtattet wurde, die Cultur dahin zu verſetzen; die 
Barbarey der Ottomannen ſollte zu ihrer Auf: 
ſuchung anfpornen. Lange blieb die neue: Weit. 
abhängig von der alten und die Politik der erftern. 
Daher in-die der letztern verflodten, - Unfere. Tage) 
haben. erft. den reifern Zuftand des Meufhenges: 
ſchlechts erreidt, daß die weftliche Halb£ugel unabz:- 
hängig von der oͤſtlichen ward; fie überläft e6 den: 
Mächten diefer, legteren, wenn fie wollen, die Ot⸗ 
tomannifche Barbatey aufzulöfen, welche jetzt nicht 
mehr als Triebfeder der Cultur der Erde noͤthig 
iſt, und ſie entwickelt jetzt ihre eigene Bank mit 
Freiheit und Selbfiftändigfeit, 2 

Die Politik der weftlihen Halbfugel, welde 
fi) der Freiheit eröffnet, duidet auch freie Berrach: 
tungen; fie bat ſchon den Charafter angenommen, : 
welcher als eine nochwendige Form aus der Con= 
ſtruction der Erde hervorgeht, ſich gaͤnzlich von der 
oͤſtlichen zu trennen. 

Eins der Mittel, wodurch der Allwalter ouf 
die Handlungen der mit Freiheit begabten Erdbe: 
— einwirkt, iſt, RE von —— 
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ten Bähhkeiten in wichtigen Zeitpuncten geboren 
werden zi laffen und ihnen Gluͤck zur Ausführung 
großer Unternehmungen zu geben. So fanden. der 
Ausbrud der ‚Aufklärung feinen Luther, die poll 
tifche um commerclelle Umbildung unfers Zeitalters 
ihren Nipoleon, Mord: Amerika’s Freiheit ihren 
Waſhingon, und Süd; Amerifa’s und der ganzen 
weftlicher Halbkugel Unabhaͤngigkeit ihren Bolivar. 
Tapfer, ausdaurend, Herr über ſich felbft, ger 
mäßige, andere Verdienfte fhägend und ‚mit der 
Faͤhigkel begabt, große Pläne zu entwerfen, iſt 
er beftinmt, die, herfulifhe Stüge zu feyn, auf 
der die Politif der weftlihen Halbkugel aufgeführe 
werbden-foll. Der Eongreg in Panama, feine Liebs 
lings-Idee, wird die große Quelle feyn, aus der 
die poltifhen- Verbältniffe der neuen Welt her⸗ 
vorgehm werden. Wir willen, daß er zum Haupt⸗ 
zwei bat, die Halbfugel der weftlichen Erde von: 
der oͤſtlichen unabhängig zu mahen und dadurch 
eine neue Aera ‚für. die egebenheiten des Mens 
ſchengeſchlechts zu ſchaffen. Gelingt es Bolivar, 
zugleich den andern feiner . Lieblingspläne auszus 
führen; nämlich die Erdzunge, welche beyde Dceane 
von einander trennt, durch eine vereinigte Beftres 
bung aller Amerikaniſchen Staaten zu. burhfchnels. 
den, mer vermag, dann die Befchaffenheit des Zeit⸗ 
alters und die, ‚Begebenheiten, denen wir entgegen 
gehen, zu berechnen? Aber würde Grofbrittans, 
nien. feinen Beyfall zu einem Unternehmen geben, 
welches leicht den Welchändel in die Hände der 
Vereinigten: Staaten fpielen kann? — 
Großbrittannien, die Vereinigten Staaten, ber: 
Kayfer von Brafilien wollen Gefandte an den 
Congreß in Panama fenden,.nur- der Doctor Frans 
cia verweigert Died. Auf Bolivar's desfällige Einlas 
dung an ihm, liefet man folgende Antwort von ihm: 


390. I: Die weltliche Halbkugel. 
E Portugieſen Engländer; Chilefen md Braft- 


Räner haben diöfelben Wuͤnſche dedüßert, wie Co- 
himbta, ohne andere Wirkung, als uni im den 
Gtundſaͤtzen zu beftärfen ” auf denen die gluͤckliche 
Staats: Verwaltung beruht, welche unſet dand vor 
ſo vtelem Elende bewahrt Hat. Wir tollen nie 
davon abweichen, bis ‘die neue Welt die Ruhe ges 
funden hat’, "welche fie genoß, ehe jene Apoftel - 
der Revolution fi ſehen liegen‘, ' die urter dem 
Delziveig des Friedens den verraͤtheriſcher Dolch 
verbargen, um die Freiheit, welche von den Ehr 
geijigen fo fehr’gepriefen wit, mit Blut zu bet. 
gießen. Aber Paraguay Fennt ‘fie und ie wird‘ 
es, fo lange“es moͤglich iſt von feinem Syſtem 
abweichen ; Lwenigſtens nicht fo laͤnge, als ich an 
der Spitze der-Repierung ſtehe. Ich werde wiſſen 
das Schwert der Getechtigkeit zu Führen, m der 
heiligen Sache; welche wir zu vertheibigen haben‘ 
Achtung zu verſchaffen“ Sch vbitte Soft, unſern 
Herrn, daß er ihr iben noch? viele Jahre erhal⸗ 
ten ge — TE ee | RE ar 

"Den 23ſtein Auguſt 182535. Doctor Fratela. 
ne iſt zu befürchren', daß det heilige Doetot 
ee en Volk vbn allkn Ubrigeen Natis⸗ 
ach’ abſonbern will; wahrend es Gottes Willen tft) 
daß fie ſo Fehr als mdglich ‘mie einander An" Ver⸗ 
bindung’ ſtehn / daß der gerechte Dortor Ftantia⸗ 
der den betuͤhmten Bönplond Nett" und einker⸗ 
kerte und alle, welchk in feinen? Saar’ Formen; 
in Sefängenfcjaftipdt,'"bald ſeine Praktb werke: 
ven werde; denn”Teiihe'"körinte der Murſch, "der 
Bolivht, ie es heißt, gegen Brafillen: internimmt, 
Ha gelten!’ "Das Serhät dieſes Marſches "It in 
Braſilien allgemeln und es heiße, et; werde in die 
Provinz San Paulo “einfallen und dott fein Haupt’ 
guictiee nehmen. ' Der Mame Bolivar, ſchreibt 
“7964 u 20 man 
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man daher hat ſchon fo viel in Suͤd-Amerika fuͤr 
die Befoͤrdung der - Freiheit und Unabhaͤngigkeit 
gewirkt, da es ſchon großen Schaden thun würde, 
wenn fid.,er Libertador in Braſilien nur ſehen 
ließe. De Krieg iſt ohne Frage ſehr gefaͤhrlich 
fuͤr dies Nchz denn nicht allein ruͤſtet man ſich 
aus allen raͤften in Buenos-Ayres zu Vertheidi— 
gung und Angriff, 15 Kanonenböte werden in 
‚größter. &e — und die Landtruppen — 
in-den Wiffen geuͤbt, die Patrioten haben 
ganze Bada-⸗Oriental bis auf die Feſtungen 
lonia undMontevideo in ihrer Gewalt und die 
Deſertion iſt dort fehr ſtark, fondern man will 
dort auch wiſſen, daß Bolivar und Sucre nach 
Potofi geommen find, daß der Libertador die Des 
puticten ‚er Republik fehr günftig aufgenommen 
und eim -Unterfiügung von 10,000 Mann vers 
(prochen. )at, wenn der Kayfer von Brafilien nicht 
auf die Dandar Oriental verzihten will. Dies 
mird durh— neuere Driefe beftätige; es follen, De- 
pefhen on Bolivar an die Negierung gefommen 
fepn, ir denen er Hülfe gegen den Kayfer vers 
ſpricht, wenn dieſer nicht auf Montevideo verzich— 
ten will Er ſoll eine gleiche Erklaͤrung an. den 
Kayfer abgeſchickt haben, jedoch voller Maͤßigung 
und Lioe zum Frieden. Auch In mehrerer Ruͤck— 
ſicht iſt diefer Krieg fuͤr Braſilien gefaͤhrlich; denn 
erſtlich gaͤhrt der Amerikaniſche Republikanismus 
in vielm Gemuͤthern dieſes Reichs‚zumal in den 
nördliden Provinzen; zweytens drohen die Pa: 
trioten, die Freiheit der Megerfklaven proflamiren 
zu wollen, und Braſilien iſt voll von. diefen Men: 
(hen; man hat auch fhon von revolutionairen 
Bewegungen in der, anftogenden Provinz Rio 
Grande geiprohen, und die Gdhrung ‚fol, in. ganz 


Kon lien ziemlich groß feyn; drittens find 
* 
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Anfurgenten= Truppen gefährlih für ıte Deutſche 
Cavallerie im Kayſerlichen Dienft, d fie ed vers 
ftehen, ihre Schlingen den Reutern uͤer den Kopf 
zu werfen, fie aus dem Sattel heben ind mit der 
größten Schnelle fortichleppen,' weld! häufig in 
der Kayſerlichen Armee die größte Urrdnung zur 
Folge gehabt hat. — BE 

Der Kayfer von Brafilien, der ein Mann von 
Much und Kopf ift, und wegen bes zandeld auf: 
dem Plataftrom eben fo fehr die MWürigfeit des 
Beſitzes der DBanda : Oriental für den Flor feines 
Reihe empfindet, als man aus demfeien Grund 
feie einem Jahrhundert in Rußland de Wichtig: 
keit von Conſtantinopel's Beſitz gefuͤhlt hat, ver: 
liert nicht den Muth ungeachtet dieſer drohenden 
Aſpekten; ſondern hat am Toten Decetder v. J. 
eine Kriegs-Erklaͤrung gegen die Plataunion er⸗ 
laſſen und die Ausruͤſtung von Kapern geſtattet, 
trifft auch alle moͤglichen Maßregeln, ſich dieſe 
wichtige Provinz zu erhalten. Seine Semacht iſt 
der der Union gaͤnzlich überlegen und jeugt für 
feine Thätigfeitz er wendet alle moͤglichn Mittel 
an,. um feine Landmacht zu verftärken, und läßt 
in Spanifhen und Portugiefifhen Hafer Trup— 
pen werben. Die Ausländer, befonders Deutice, 
welche nad DBrajllien kommen, werden us Bol: 
Daten angeworben; unter andern iſt auch em Deuts 
fher Oberft, Conrad Jacob von Niemeyer, in feis 
nen Dienften; man fol jedoch in Braſilim über 
den- ftarfen Zuwachs Deurfher Soldaten ziemlich 
mißvergnuͤgt feyn. Viele conftitutionele Spanier 
wandern auch von Bibraltar nah Braſilien aus; 
1600 Mann find bereits nach der Provinz Rio: 
Stande abgeſchickt. Don Pedro mujterte fie vor 


ihrem Abmarſch und entflammte ihren Much durch “ 


eine feurige Anrede. Der bekannte Inſargenten— 
e Gene—⸗ 
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General, — -Ribeira bar eine Proklama⸗ 
tion an die Einwohner dleſer Provinz erlaſſen, 
in welder er die wachſende Defpotie des Kayfers 
fhildere und verfpricht zu ihnen zu fommen, um 
die Feffeln des Landes zu zerbrehen; aber bie 
Hofjeitung von Rio de Sjaneiro melder, der Oherſt 
Gonzales ‚Habe in diefer Provinz mit goo Mann 
23000 unter Nibelta’$ Kommando gefhlagen und 
1000 Mann berfelben vernichtet. Es heiße, daß 


die Abreife des Sir Charles Stuart nah ben 


nördlihen Provinzen durch Mißverſtaͤndniß zwi— 
ſchen ihm und dem Kayſer veranlaßt ſey- doch 
hat er ſich neueren Nachrichten zufolge nah Bus 
nos⸗Ayres begeben. 

- Der große Knoten der Streitigkeiten zwifchen 
der la Plata-Union und Brafilien triffe in Ames 
rika ein, ehe der Congreß in Panama eröffnet 


wird, und man kann feine Discuffion daſelbſt 
erwarten, wenn das Schwert Ihn nicht vorher 
zerhanen, oder England’s Politik ihn zuvor aufge 


iöfee bat. Das zweyte große politifhe Unterneds 
‚men. ift der combinirte Angriff von Mexiko und 


Columbia auf Kuba und Puertorifo, Die Zube: 


reitungen dazu dienen die Seemacht diefer Repu— 
blifen zu entwideln und den Mord: Amerikantfchen 
Scdiffbauern bedeutenden Verdienſt zu verihaffen. 

Columbia entwickelte. feine Hülfsquellen mit et» 
ſtaunender Schnelle. Herr Hauswolff, der im 
September v. J. mit -einer Eleinen Colonie von 
Schweden und Englaͤndern in Antioquia nach einer 
tangfamen und beſchwerlichen Reiſe auf dem Diag- 
dalenen:Strom anfam, fand fhon eine große Ber: 
änderung in dem Innern von Columbia felt feis 
nem letzten Aufenthalt dafelbft, denn bie Engli: 
Shen Bergcompagnien haben ihre Wuͤrkſamkeit be: 
——— und dadurch unter der ganzen alten und 
jun⸗ 
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jungen —— — einen großen Eifer verbreitet, 
Goldgruben aufzuſuchen. Die Folge davon war, 
daß dort bereits gegen 1000 Gruben in Arbeit ſind. 
Man entdeckt, daß faſt der ganze Erdſtrich bey An— 
tioquia wie eine einzige zuſammenhaͤngende Strecke 
mit zahlloſen Verzweigungen betrachtet werden kann. 
Es giebt, ſchreibt Herr Hauswolff, nicht einen 
Berg, der nicht aus mehreren Metalladern, mei: 
ftens von Golde, beiteht, und die ganze Erdlage ift 
faſt überall eine mie Gold vermengte Thonart. Der 
größte Theil dieſes natürlihen Reichthums war 
zuvor unter der Spanifihen Herrſchaft faſt gaͤnzlich 
uͤnbekannt. | 

Die Republik Ober⸗Peru, beftehend aus den Staa; 
ten la Paz, Porofi, Eharcas, Cochabamba, Sanra 
Cruz, weiche am 6ten Auguft ihre Unabhängigkeit 
erklärt, hat den Namen der Republik Bolivar 
“ angenommen und den berühmten Sieger von Aya- 
euch, Seneral Bucre zu ihrem Oberdirector ernannt. 

Chili iſt noch immer die Beute innerer Unrn- 
hen; die Provinzen Coquimba im Norden und Eon: 
cepcion im Süden derfelben, waren mit fo lofen 
Banden an die Union gefnüpfe, daß man fie faft 
unabhängig nennen konnte. Die Finanzen waren 
fehr in Verfall gerachen, das Papiergeld ftand 
ſchlecht und. die Marine, für deren Organiſation 
Lord Cochrane foviel gethan hatte, verfiel gleich: 
falls. Der Ober-Direktor Freyre ſucht defien un: 
geachtet eine große Militairmacht zu unterhalten, 
welche zum Theil von Franzöfifchen Offizieren kom— 
mandirt wird, die fih beym Volke verhaßt gemacht 
haben, Dieß veranlafte faft gleichzeitig einen Auf— 
ftand in Valparaiſo und In der Haupftadt San ago; 
der Provinzial⸗Congreß dieſer legten Stadt wagte 
es ſogar den Ober Direktor abzuſetzen, allein Ge: 
neral Sreyre,. dem die Truppen fehr ergeben. Ihm 
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fammelte dieſe und zwang den Congreß auseinan: 
"derzugehen und entließ fammtlihe Minifter. 

Die Republik Merico macht inzwiſchen gläns 
zende Fortſchritte auf der Bahn der Civiliſation 
und des Wohlſtandes; ſeit am 22ſten November 
v. J. der leite Punft, den die Spanier auf der 
Mord Amerifanifhen Halbinfel befagen, San Juan 
de Ulloa, mit 300 Kanonen und großen VBorräthen 
von Munition capitulirt hat, ift Beracruz wieder 
in feine alten Rechte ald Haupthafen am XAtlanti: 
[hen Ocean eingetreten und. die Erpedition zur 
Eroberung von Cuba in Verbindung mit Colum— 
bia, welches mit Merico einen Handelstractat abge— 
fhloffen hat, wird mit verdoppeltem Eifer betrie— 
ben. Die. Freimaurer = Logen follen diefen Plan 
befonders begünftigen und die patriotifhe Geſell— 
ſchaft, welche ſich gebilder hat, um Kuba zu befreien 
und ed, wie fie aͤußert, zum Gentralpunft der 
Humanität zu machen, zähle die Generale Bravo, 
Santa Ana, Gerrero und mehrere ausgezeichnete 
Nepräfentänten unter ihren Mirgliederg. Sie ſteht 
“ miteiner in Cuba felbft eriftirenden Sefellfchaft in Ver: 
bindung, an deren ‚Spige fih der Biſchof diefer 
Inſel befinden fol und, diefe wagte fchon offen der 
Autorität des Gouverneurs Generals Vives entge- 
‚gen zu treten, fo daß die ausgedehnte Vollmacht, 
‚welche diefer leßtere erhalten hat und die Spani— 
fchen Expeditionen, zu denen die Truppen mit Ge: 
‚walt eingefchiffe werden mußten, wahrſcheinlich niche 
im Stande feyn werden, die Emancipation dieſer 
Inſel zu verhindern, on 

Die Republit Columbia, wo die Wahl der Ne 
präfentanten mit Ruhe und Gemeingeift vollzogen 
ward, vereinigt ihre Anftrengungen mit Merico zu 
diefee Erpeditton; in Charthagena follen bereits 
10,000 Mann, 4 Linienfchiffe, 3 Fregatten, 6 Cors 

| vetten 
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vetten und 12 andere Krigsſchiffe zu — Expe⸗ 
dition vereinigt ſeyn, und 4 Linienſchffe zu 64 Ras 
nonen und eins von 24 Kanonen in Nord⸗Amerika 
erbaut werden. Der Regierungsfiß ift nod) nicht, 
wie ed anfangs hieß, von Bogota nah Ocaña 
verlegte worden 

In der Republit Peru hat Bolivar bie Gleich⸗ 
heit aller Ureinwohner proflamirt. Bolivar, der 
fih früher nah Cuſco begeben hatte, foll nad ber 
* Einnahme von Callao, des leisten Punftes, den bie 
Spanier auf dem Suͤd-Amerikaniſchen Continent bes 
faßen, und den Seneral Rodil fo lange tapfer ver: 
theidiar hat, nach Bogota zurückgekehrt feyn. Ueber 
die Nachricht der Eroberung von Montevideo durch 
Die Parrioten der Banda Driental oder Drientas 
liften, welde ein Englifhes Linienſchiff uͤberbrachte, 
fehlen noch die naͤheren Details. 

Feierlich beging die Republik Hayti am erſten 
Januar d. J. das Feſt ihrer Unabhaͤngigkeit in 
Gegenwart des Franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤgers und 
Generalconſuls. Die übrigen Weſtindiſchen Inſeln 
befinden ſich noch in einer kritiſchen Lage, doch hat 
die Weisheit der Brittiſchen und Franzoͤſiſchen Re— 
gierung die veraͤnderten Verhältniße beruͤckſichtigt. 
Das Engliſche Perlament hat die Erleichterung 
der Lage der Negerſklaven und fuͤr die Folge die 
Aufhebung der Sklaverey ausgeſprochen und die 
Franzoͤſiſche Regierung vergoͤnnt, daß Martinique 
und Guadeloupe der auswaͤrtige Handel offen ſtehe! 
indeſſen fehlt es doch nicht an Mißhelligkeiten 
zwiſchen den Einwohnern von Jamaika, Tabajo 
und andern Inſeln mit ihren Gouverneuren, und 
in Martinique follen wieder Spuren einer Ver— 
ſchwoͤrung entderft feyn., | 
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Neue Entdeckungen im füdlichen Polar-Ocean. 


Der Brittifhe Seekapttain James Weddel hat 
in den Sjahren 1822 bis 1824 eine fehr ‚merfwürs 
dige Reiſe nad dem füdlihen Polar: Dcean voll 
führe, von der er in dem zu Edinburgh erfcheis 
nenden philofophifhen Sournal einige Nachrichten 
giebt. Er fegelte den 17ten September 1822 von 
England ab mit der Brigg Janus und dem Eutter 
Beaufort und erreilhte am ITIten December den 
Hafen St. Helena an der Küfte von Patagonien, 
über melde er einen Plan aufgenommen bat, 
Die Regierimg von Buenos: Ayres hat jegt die 
Idee Paragonien und das Feuerländ zu occupiren 
und zu colonifiren. Am 27ften December fegelte 
Weddel weiter füdlih, und ftieß unter dem 60° 
95’ füdl. Breite und dem 45° weftliher Länge von 
Greenwich auf eine Inſel-Gruppe, über welche er 
eine Karte aufnahm und fie die Auftral=: Orcas 
Den nannte. Eilf Tage lang war er befchäftige fie 
genau zu unterſuchen, und nannte ihr dftliches 
Vorgebirge Cap Dundas, zu Ehren diefer be= 
rühmten Familie Diefe Inſeln find fo unfrudes 
bar und furchtbar, wie man ſich nur vorftellen 
fann. Der größte Theil der Berge erhebt fi 
mit fpigigen Sipfeln In die Wolfen, und fie fehen 
aus wie Bergfpigen eines untergegangenen Landes. 
Die Mineralien, welche Sapitain MWeddel für das 
Edinburgiſche Mufeum mitgebracht hat, zeigen, 
daß fie Urgebürge find, welche eine vulcanifhe Res 
volution beftanden haben. Den 2gften Sjanuar 
1823 verließ der Capitain diefe Inſeln und drang 
big zum 6sften Grad füdl. Breite vor, wo er: von 
unzähligen Eisftücen umgeben ward, Da er aber 
keines Landes anfihtig wurde, fo fegelte er bis 
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zum sgften Grad zurücd, und fegelte hierauf bis zur 
Höhe von Sandwichs-Land unter dem 61ſten Grad, 
Am 7ten. Sebruar pajlırte er das füdliche Borge- 
bürge . biefes Landes; unter dem 68ſten Grad traf 
er auf eine Fismaffe von dem Umfange von 10 
geographifhen Meilen, erreichte endlid den. zoften 
Februar den 74° 15’ füdl. Breite und ‚gelangte 
fo näher. an den Südpol, als es irgend. einem 
Seefahrer vor ihm gelungen war. Hier fand er 
fein feftes Eisfeld, ſondern nur vier Eisinſeln, 
welche zu -feinem Erfiaunen im. offenen. Meere 
ſchwammen. Er nannte dies Meer. die See 
Georgs IV. Die Magnetnabel weiche unter die⸗ 
fer Breite fehr ab. Die ſtark vorgeruͤckte Jah—⸗ 
reszelt und andere Gruͤnde bewogen den Capitain 
ſich eines guͤnſtigen Windes zu bedienen, um zu— 
xuͤckzuſegeln. Nach einer ſehr gefaͤhrlichen Fahre 
von 290 geographiſchen Meilen zwifchen ungeheuren 
Eisftücken- iegte er fih am Isten März bey Suͤd— 
Georgia vor Anfer; bier fah er dag fonderbare 
Phänomen einer ſchwankenden Bewegung an einem 
Derge auf der Südfüfte diefer Sinfel, Nachdem 
er, im Dctober 1823 bie Falklands-Inſein beſucht 
hatte, ſegelte er nach Suͤd-Shetland; aber die 
ganze Kuͤſte dieſes Archipels war mit Eisſtuͤcken 
umgeben. Er hielt ſich nur zwey Monate zwiſchen 
den Inſeln des Feuerlandes auf und ſammelte dort 
Nachrichten über die Sitten und Lebensweiſe der 
Paefcherachs oder Bewohner derfelben, und über die 
Vortheile, welche dies Land für die Seefahrer ha: 
ben kann. Am ten Yuly, 1824 kehrte er von diefer 
weiten und gefahrvollen Seereife, deren ausfuͤhr— 
liche Beſchreibung man bald entgegen fehen fann, 
und welche die Geographie ‚mit wichtigen Ent; 
deckungen in einer unbefannten Region bereichert. bat, 
mit feinen beyden Schiffen nad) —— Buche 
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Die Militair⸗Akademie der Vereinigten⸗Staa⸗ 
ten. zu Weſtpoint im Staate Newyork. 


Weſtpoint liegt am Hudſon-Fluſſe, go bis go 
Engliſche Meilen von der Stade Newyork, im 
Staate giefhen Namens. "Die Lage des Orts 
vereinigt große Vorzüge und qualificiee ihn beffer 
zu einer‘ nationalen Milttair: Erziehungs = Arlftale 
als irgend einen’ andern Punkt der Vereinigten 
Staaten. Die Ebene; auf welcher die oͤffentlichen 
und Privat:Gebäude errichtet find, liege 170 Fuß 
über dem Waſſerſpiegel des Hudſon = Stroms und 
iſt von einer’ prachtvollen, "majeftätifhen und ro— 
mantiſchen Natur limgeben. Die Höhe des Berz 
ges, an deſſen Fuß die Anfagen der Academig ſich 
ausbreiten,’ de® majeftärifche Hudfon, welcher fidy 
hier mit-reißendem Lauf dürch einen Bergpaß twin: 
det, dus martialiſche Ausſehn der Akademie ſelbſt, 
und alle Abrigen unter dem Schuß der National? 
flagge-»ftefjendeit Gebäude — kurz alle Umftände' 
vereinigen fi" zu eine‘ offenbären Einwuͤrkung auf 
dieß ſchoͤne Corps wohlgebilderer Sünglinge, ihre 
Sefundheirz die Lebhaftigkeit ihres Beiftes und ihre 
Haltung. TE“ zu: diefer' Anſtalt gehörigen Ge⸗ 
bäude find fünf an der Zahl; alle von Stein Huf? 
geführt, groß; Keräumig, wohlgebaut. Ferner laͤßt 
die Regierung ſechs gute Wohnhäufer' für die Sfr 
zlere und Profefforen der Academiie aufführen. 
Einige hölzerne ‚Gebäude, deren man’ fid vorh 
als Militairſchule bedienee, "werden jetzt zu Caſet⸗ 
nen fuͤr eine Compagnie regulairer Truppen benutzt, 
welche hier beſtaͤndige Station haben. Außer diefen 
Gebäuden befinden ſich hier jetzt einige vorige Mitis 
tair⸗Magazine, welche zwar fuͤr jetzt nur verroſtete 
Waf—⸗ 
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Waffen und Armatur von der ehemaligen Revolu⸗ 
tionss Armee befigen, aber in.diefen werden die ftols 
zeften. Denfmähler der National, Ehre und Gelbft> 
ftändigfeit aufbewahrt. Endlid wird das Ganze 
der Scene durch die malerifhen Ruinen eines 
ehrwürdigen alten Forts Purnam erhöht. Solche 
Umgebungen koͤnnen nicht ,verfehlen, . die Cadetten 
beftändig an den Kampf für Unabhängigkeit zu erins 
nern, deren DBertheidigung ihr Stand ihnen ‚gleich - 
beym Eintritt in die Academie zur Pflihe made. 
Nahe dabey liege der romantifhe Lieblings⸗ 
Aufenthalt, den der heldenmuͤthige Kosctusfo ſich 
Hier erwähle hat, wo er, der im Revolutiongs 
Kriege fo thaͤtige Hülfe feiftete, feinen Garten 
bauete, fo oft ihn das Leben im Felde nicht ber 
ſchaͤftigte. Im Sjahre 1824 befchloffen die Cadet⸗ 
ten ihre Achtung für den verſtorbenen Helden an: 
den Tag. zu legen, indem fie hier an feinem Liebe 
Ungs= Aufenthalt auf ihre Koften ein Monumente 
für ihn errichteten. Nachdem ein Plan dazu von 
einer aus ihrer Mitte erwählten Committe anges 
nommen war, nahm die Arbeit ihren Anfang. 

Oberſt Thayer, der VBorfteher der: Academie,. 
Hat zur Vollendung feiner militairifhen Bildung 
eine Neife durh Europa gemacht. Die Academie 
Bat ‚eine ſchoͤne Bibliothek, viele Landkarten, Zeich⸗ 
nungen und Kupferſtiche. Ru 
Die Cadetten find in 4 Claſſen getheilt; ihre 
Studierzeit iſt auf 4 Jahre beftimmt. Sie wers 
den. in der Franzoͤſiſchen Sprache mie folcher ums 
faffenden Gruͤndlichkeit unterrichtet, daß fie; wenn 
das erite Jahr vollender ift, ihre wichtigſten Stus 
dien in diefer Sprache fortfegen können; ferner. 
“ erlernen fie Zeichnen, Phyfit, Chemie, Minerates 
gie, Geographie, Geſchichte, Philoſophie, Voͤlker⸗ 
recht, höhere Mathematik und endlich Ingenieur⸗ 
und 
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und Artillerie-Wiſſenſchaften. Die Academie Kat 
ungefähr 30 ordentlide Lehrer. Ä 
Man tft firenge in Ruͤckſicht der- Disciplin 
und der Lafernes Angelegenheiten. Kein Cadet 
darf fi den. geringften Puß oder die Eleinite . 
Abmweihung in dem erlauben, was für die De: 
fleidung . angeordnet. iſt; er darf feine Schulden 
machen. jeder. erhält fo viel, daß er, wenn er 
mäßig und vernünftig fparfam iſt, nicht bloß fein 
Auskommen hat, fondern auch nod etwas erübris 
gen kann. Daher wuͤnſcht man, daß die Eltern 
oder Vorgefegren ihren Söhnen fein Geld in bie 
Hände geben, fo lange fie der academifchen Disci- 
plin ‚unterworfen find. % 

Die taͤglichen Studien endigen um vier Uhr. 
Bon der Zeit.an bis Sonnen:lintergang werden 
mititairifhe Uebungen gehalten. Dann folgt Lecs 
türe und hierauf das Abendeffen. - Auf ein geges 
benes Zeichen begiebe fih jeder nach feinem Schlaf: 
zimmer, weldes er nicht wieder - verlaffen darf. 
Der dienftthuende Inſpector muß dann die Zim: 
mer forgfältig viſitiren, worauf aud er fih zur 
Ruhe begiebt, und nun har die emfige Scene der 
Wuͤrkſamkeit ein Ende, und die Stille der Nacht 
teiffe ein, bis die Laͤrmkanone die Annäherung 
des Tages verkündet und die Reveille wieder die 
Eadetten zu ihren gewählichen Befhäftigungen ruft, 
Dirie Strafe ift für geringere VBerfehen Stu— 
ben-Arreft, für gröbere Verweifung. Zu den groͤ⸗ 
beren gehören ein Duell, Annahme oder Abfendung 
einer Herausforderung, ftarfes Trinfen oder Spiel. 
Die beyden Monate July und Auguft bringen 
die Saderten nach den Santonnirungen hin, wo fie 
zu allen Uebungen und Beſchaͤftigungen angehalten 
werden, welche dem Leben im Lager eigenchämlich 
find. — Die Regierung bat dem Korps ein aus⸗ 
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gezeichnet ſchoͤnes -Mufit Chor gegeben, welches 
den Ruhm hat, das beſte in der Union zu ſeyn, 
und deffen bezaubernde und harmonifche Töne mic 
den Trommeln und Pfeiffen contraffiren. 

Det Flor und Ruf der Academie machen es 
zum Wunſche aller Claſſen und der wichtigſten 
Männer des Staats, ihre Söhne hier angebracht 
zu fehen; und es iſt keine Heine Sache für den” 
Kriegsminifter ale Forderungen zu befriedigen, 
da jährlich unter ein paar Tauſend Angemelderen- 
nur Einhundert aufgenommen werden fönnen. Den“ 
Vorzug vor allen andern erhalten die Söhne der 

Dffiztere ; welche im legteh Kriege gefallen ſind, 
fo weit fie übrigens die erforderlichen Eigenſchaften 
haben. Dazu gehört 'audy / in der Probe zu bes 
ſtehn, weiche der Annahme vorhergedt. Sie muͤſſen 
hier gruͤndliche Elementar-Kenntniſſe in der Mut: 
terfprache,, in der Regeln der allgemeinen und’ 
DechmaleRehnung, deh- "Anfangsgränden ber Stanz 
zoͤſiſchen Sprache u. fi w. zeigen. 

Die groͤßte Sorgfalt bey Beſetzung "der Lehret 
Stellen, "die Klugheit,“ womit alle Zweige der 
Kenntniſſe geleiter ‘werden, der hohe Grad von- 
Praͤciſion, Disciplin, Unpattheilichkeit und Fleiß: 
macht nebſt allen andern dieſe Stiftung zu einer" 
der vornehmſten Zierden der Vereinigten Staaten” 
und dadurch wird Ihe ein hoher Grad von Natio⸗ 
nal: Wichtigkeit ertheilt, © Shre Gruͤndung faͤllt 
erſt in die Zeit der” Praͤſi dentfchaft: des Hertn 
Monckoe und ſie iſt ſeit der Zeit ein Gegenftand‘ 
der beſondern Aufmerkſamkeid der Reglerung. Da: 
die ſtehende Armee bekanntlich ſehr klein iſt, fo iſt 
es für die Vereinigten Staaten doppelt wichtig 
eine gehörige Anzahl tuͤchtiger Offiziere zu bilden,‘ 
welche fi im Fall eines ‘Kriegs an die Spiße- der 
regelmäßig organiſirten und jedes Jaht m 

tiliz 


IV. Veracruz. 403 


Miliz der einzelnen Staaten fiellen können, von 
deren Tüchtigkeie der: glänzende Sieg des Gene: 
rals Jackſon bey Mew-Drleans in neuerer Zeie 
den überzeugendften Beweis. lieferte, 

\ h ’ 
| IV. 
Veracruz. 

Da das Fort San Juan de Ulloa, durch wel— 
bed Veracruz beherrſcht wird, an die Mexikaner 
übergegangen ift, fo muß dieſe letztere Stadt, welche 
ein Haupte Handelsplag und der ‚einzige Hafen an 
der Merikanifhen Küfte iſt, in furzer Zeit wieder 
ihre vorige Wichtigkeie erhalten, Weracruz iſt die 
Hauptſtadt der Provinz und liege (19° 11" 52’ 
Dr., 281°.31° 2.) an der Bucht auf einer dürren 
Fläche, der es an Waſſer fehle, auf welcher die hefs 
tigen Mordwinde, die von Detober bis April mes 
ben, Anhöhen von Flugfand gebilder haben, die 
24 bis 36 Fuß hoch find, jedes Jahr ihre Form 
und Lage verändern, und die hier herrſchende drüfs 
kende Hise durch die Zurücwerfung der Sonnen: 
ſtrahlen und durch die hohe Temperatur, welche fie 
im“Lanfe des. Sommers felbft erhalten, noch vers 
mehren. Die Stade hat drey See: und zwey 
Land: Thore und iſt befeftige, mir einer Mauer: 
und acht Bollwerken umgeben, ziemlich regelmäßig - 
gebaut und die Haufer aus den fleinernen Woh— 
nungen der Madoporen errichtet, die man. auß 
dem Grunde des Meers heraufholt. In ihre bes 
finden fih der Pallaſt des bisherigen Intendan— 
ten, eine Pfarrkirche, fieben Kiöfter, zwey Hoſpi— 
taͤler. Nach Humboldt ‚zähle fie 16,000, nad. 
Pife 30,000 Einwohner, die faft alle mir Handel 
und Scifffahre befchafrige find. Der Hafen wird 
durh einen Molo gebildet,..der weithinein in den 
Polit. Journ. Day 1826. 26 Kanal 


404 IV. Veracruz. 


Canal ‚angelegt. Ift, melden die grade gegenüber 
liegende Inſel bilder, aber dochnichts anders, als 
eine unfichere Rhede bieret, hat einen beſchwer— 
lihen Einlauf und gewährt nur kleinen Fahrzeu= 
gen vollfommenen Schuß. Deſſen ungeachter iſt 
er der einzige in der Bay und daher concentrire 
fih hier ein fehr lebhafter Handel. Früher, wäh: 
vend der Verbindung mit Spanien, wurden die 
Schabe des Reichs von bier aus nad) Havannah 
und von dort nah Europa geführt. Europaͤiſche 
Waaren werden von Veracruz aus über ganz 
Mexiko verbreitet. Chemals lagen fo große Zoll: 
Abgaben und Laften auf den Handel, daß im 
Jahr 1805 Waaren, deren Einfaufs: Preis fih auf 
- 2100 Gulden belief, in Veracruz mie Snbegriff der 
Tranſportkoſten von-20 pCt. auf 342: Gulden zu 
ftehen famen. — — 
Gtade den Hafen gegenüber liege auf einer 
Sinfel die Feftung San Juan de Ulloa, ein fehe 
ſtarkes, unregelmäßiges Viereck mir vier Bollwer— 
ken. Ste -beherrfhe den Hafen und die Stadt, _ 
und fügte dieſer während der lebten Belagerung 
großen Schaden zu. | | 
Der Vice-Koͤnig Montarey ließ am Ende des 
16ten Jahrhunderts den Grund der Stadt grade 
auf dem Pla& anlegen, wo Korte; den 2ziften 
April 1519 gelander war. Ste ward im Jahr 
1615 mit den Privilegien einer Ciudad begnadigt. 
Die Ungefundheit der Luft, welche in diefen fan- 
digen, mie Mioräften angefüllten Gegenden, häufig 
Wechſelfieber und das vomito prieto veranlaft, 
und Waflermangel find die Hauptübel, an denen 
die- Stadt leider. Alles Trinkwaſſer wird in 
Ciſternen gefammelt, doch Fönnte man es durch 
eine Wafferleitung leicht von dem benachbarten 


Fluß Kamora uͤhren. 
a herf b e Wih⸗ 
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Während der Blokade von Veracruz und der 
- Belagerung von San Suan be Ulloa hatte aller 
Handel der Stade fih temporair nach Alvarado 
gezogen. Diefe Stadt hat eine Kirche und zählte 
vor der Revolution nur 60 weiße und Mulattens 
Familien, welde fid meiftens von Fifcherey ers 
nährten, Kin anderer wichtiger Handelsort für 
Meriko ift jest Tampikfo geworden, fo wie auch 
von New-Orleans aus ein bedeutender Handel 
nach dieſer Republik geführe wird. Der widtigfte 
Hafen an der Weftküfte, am fiillen Ocean belegen, 
ift Acapulfo und es werden jest von dort aus- bes 
reits große Handels s Verbindungen mit Indien 
und China eingeleitet. — 





| V. 
Beytraͤge zur Schilderung des gegenwaͤrtigen 
Zuſtandes von Amerika. 


(Aus. öffentlichen Blättern von verſchiedenen 
Theilen Amerifa’s gefchöpft.) 

Nach der Philadelphia Press hat Mr. David 
Townſend einen höchft einfahen Mechanismus ers 
funden , zufolge deffen nicht ein Tropfen Waſſer 
verloren wird, wenn ein Schiff buch eine Canal: 
ſchleuſe geht; ein einziger Mann regiert das Werk 
und das Schiff bedarf zur Paflagg, nur die Hälfte 
der Zeit wie biäher., | 


In Amerika werden immer neue Vereine zur 
Errichtung von Eifenbahnen gefchloffen; England 
hat zu diefem Zweck das ungeheure Capital von 
-o Millionen Pfund oder 350,000,000 Thalern 
beftimmt. | | = 
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Jamaika befindet ſich jetzt in einer ſo trauri⸗ 
gen Lage, daß es faſt einem Generals Banferote 
entgegen fiebt, da der General: Einnehmer, Mr. 
Muirhead , der feit mehreren Sahren Privar: No= 
ten ausftellte, die gleih baarem Gelde galten, 
Concurs gemacht hat. 


Die Ackerbauende Geſellſchaft in Philadelphia 
Hat goldene Medaillen zur Praͤmie für die Land— 
wirche ausgefeßt, welche darthun Eönnen, daß fie 
zwey Sjchre einem großen Landbefige vorgeſtanden 
haben, ohne feldft geiftige Getränfe zu gebraudyen, 
noch zu dulden, daß dieſe während jener Zeit auf 
ihrem Landſitze getrunken werden. 


Die Verwandlung von Wildniſſen und Wäls 
dern in Städte und Flecken geht in Amerika fo 
fehnell vor, fih, daß durch Rocheſter, welches vor 
4 Jahren noch ein Wald war, fürzlih an Einem 
Tage auf dem großen Canale 25 Schiffe mit 309 
Tonnen Waaren und 192 Paffagieren dort anfar 
men und der Zoll in 2 Monaten bereit$ Io bis 
11,000 Dollars eingebradhe hatte. | 











Die Amertfanifhen Aerzte ſtimmen ganz der 
im Brittifhen Parlamente geäuferten Meinung 
bey, daß das gelbe Fieber nicht anftecfend ſey, 
und daß das einzige Mittel, ſich davor zu fhüßen, 
in der Neinlichkeit liege. Der Boston medical 
intelligencer feßt dieg auseinander, und thut dar, 
daß das ganze, mit großen Koften und Beſchwer— 
den für den Handel verbundene Quarantaines Sy⸗ 
ſtem unnuͤtz ſey. 





Großbrittannien und Amerika wetteifern immer 
weht in neuen HNIEREDIMANGEN und der Anlegung 
r unge 
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ungeheurer Capitalien in denſelben. Der British 
traveller enthält eine Aufzählung von 114 neuen 
Unternehmungen, wozu ein Kapital von 95 Millios 
nen Pfund Sterling oder 420 Millionen Dollars 
verwender wird. 





Sin Amerika ift die Höchfte repräfentative Staats; 
gewalt mit fo geringer Dftenfation umgeben, baß 
der vorige Prafident, Mir. Monroe, als er Wafhing« 
ton verließ, im Ueberrock, einen einzigen Diener 
zur Begleitung, wegritt, um fih nad feinem » Sonde 
ſitze in Virginia zurückzuziehen. 





Die Amerikaniſchen Paderböte und großen Kaufe 
fahrteyfchiffe werden mit immer größerm Luxus er- 
bauet. Die Paderböte, die nad Liverpool gehen, 
werden beftändig prachtvoller eingerichtet, aber der 
Chinafahrer Wafhington von Iooo Tonnen, der 
fürziih in Newyork vom Stapel gelaffen warb, 
übertrifft alles, was man in der Art jemals ges 
fehen bat, an Eleganz. Fünf Staatszimmer mit 
24 Sonifhen Säulen von Carariſchem Marmor bes 
finden fid) auf jeder Seite. 


4 


Das ſchoͤnſte wollene Tuch wird jetzt durch 
Dampfmafchinen verſertigt. In England iſt jetzt 


durch Dampf blaues Tuch für den König verfers 
tigt, welches alles bisher befanntean Feinheit uͤber⸗ 
trifft, fogar dasjenige Franzöfifche, welches ausdruͤck⸗ 


lich für den Kayfer Alerander verfestige ward, und. 


das bisher befannte feinfte war. 





Der General van Nenffelaer Hat in Albany * 
Academie nach einem ganz neuen Plane gegruͤndet, 
welcher wichtige Vortheile verſpricht. Dieſer bes 
ſteht darin, daß die Studierenden geübt "ik 


& 
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ſelbſt abwechfelnd Vorlefungen über die Gegenftänbe 
zu halten-, in welchen fie unterrichtet werden, mit 
praftifchen Erläuterungen über alle HURRSUE 
Gegenſtaͤnde. | 


| Nach Amerikaniſchen Blaͤttern ſollen die Koſten 

des projektirten großen Canals von Paris nach 
Havre ſich auf 35 bis 40 Millionen Dollars be= 
laufen. 


= 








In Penfylvanien wird ſich ein großer Staats: 
Convent zu Harrisbury verfammeln, um die große 
Angelegenheit der innern Verbeſſerung zu beför- 
dern. . Zn Newyork ift eine Accommodation-Bank 
mit einem Kapital von vier Milionen Dollars ers 
richtet, eben dafelbft werden zwey große. Eifenbahs 
nen zugleich angelegt, eine vom Erie-See zum 
Hudſon-Fluß und eine von Champlains See nad) 
demfelben Flug. In Maſſachuſetts werden mehrere 
Canaͤle zugleich gegraben. Ein großer Canal iſt 
im Werfe von Worcefter nah Providence in Rhode— 
Island, andere Kanäle find im Werfe, in der Ab- 
ſicht allen Verkehr der benachbarten einländifchen 
Diftrifre nah Bofton zu concentreiren. In Cons 
necticut wird ein Canal von New-Havre bey Fars 
mington vorbey gegraben, und mit den Candlen 
von Maffachuferts in Verbindung geſetzt, er geht 
Sans ein fehr feuchtbares und Produktenreiches 

ag | 





Eine Englifhe Compagnie Hat fih mit einen 
Capital von einer Million Pfund Sterling gebildet, 
‘am die Gold: und Diamanten ; Diftrikte von Bor— 
neo zu bearbeiten, Die Minen diefer großen Ins 
fel werden hauptſaͤchlich von 6000 Ehinefen bear: 
beitet, welche einen. ‚eigenen Chef.haben und an 

den, 
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den ‚ Rajah..von Sambas Tribut bezahlen. Zu 
Sambas and Succaclanag verfaufen fie die Dias 
manten für Gold, da die Chinefen auf diefe koſt⸗ 
baren Steine: feinen Werth ſetzen. Alles über 
und "unter... der Erde wird ſolchemnach jeße ein 
Gegenftand der Speculation von England und 
Amerika. 


Engländ. hätte leicht durch den Birmanen:Krieg 
in Geindfettgfeiten . mie China verwickelt werden 
koͤnnen. Einer Gefandtihaft des Kayfers der Dir: 
manen nach Peking, welche ben Ausbrud) des Kriegs 
mit Großbrittannien angezeigt, erwiederte der Kay— 
fer: Er koͤnne es nicht für moͤglich halten; daß 
die Engländer fo verwegen wären, Feindfeligfeiten 
gegen einen Tributpflichtigen des BERN Reiche 
zu beginnen, ' 


— 








He Nicholas Woods wird naͤchſtens ein gro” 
Bei Merk über Eifenbahnen mit Kupfern, Plänen 
u. f. w. herausgeben. Die Penfylvanifhe Sefell: 
haft für,innere Verbefferung hat einen ingenieur 
abgeſchickt, der ganz Europa durcreift, alle Ei: 
fenbahnen, Candle u. f. w. unterfuchen und Zeich; . 
nungen von den neueften Erfindungen und Ver; 
befferungen daſelbſt liefern fol. — Das neue 
Dampfboot Trenten zwiſchen leßterer Stadt und . 
Philadelphia fegele jede Stunde 115 Englifche 
Meilen; es ift nad) einem ganz neuen Model gebaut, 
indem fein Keffel auf zwey Armen.an jeder Seite. 
des Boots tuhen. Die Vortheile diefer Einrich— 
rung find wieber ſehr groß, der Raum, den dig 
Keffel fonft einnahmen, iſt nun zu eleganten Zim— 
mer benußt, die Paßagiere find von dem ermiden: 
den Geraͤuſch' der Dampfmafihinen befreier, das 
Verden wird freier und die Sicherheit größer, 

denn 
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denn wenn die Keffel berften, ftürzen das heiße 
Waſſer und alle Trümmer defjelben in den Fluß. 


Sin den festen 8 bis 10 Sjahren ift fein Fall 
einer Ehefheidung in dem ganzen: Stante Marys 
land vorgefällen‘, ein bedeutender Beweis für die 
dort herrſchende Moralitaͤt. 


Der Neihthum in den oͤſtlichen Städten: der 
Union nimmt fortdauernd außerordentlich zu. News 
york treibt Sefchäfte von erfiaunlidem Umfange, 
und Philadelphia und Boſton befigen äuferft große 
folide Capitalien. — Baltimore, welches noch eine 
junge Stadt ift und nicht zu.den reichſten ge— 
hört, hat tiber 240 Individuen, deren-Örundeigens 
thum auf mehr als 100,000 Dollars seregum 
wird und mehrere Millionaire. — 


In Salem iſt eine Dampfmuͤhle erbaut, welche 
an Vorzuͤglichkeit der Maſchinerien alles uͤbertrifft, 
was man je in dieſer Art geſehen hat. 














Amerika beſitzt in Chantrey einen Bildhauer, den 
Zoͤgling und Liebling von Canova, welder für die 
Stadt Bofton eine Bildfänle von Wafhington für 
den Preis von 10,000 Dollars verfertigt, die ein 
Meiſterwerk der Sculptur iſt. 


Die Generalverſammlung von Maryland hat den 
Beſchluß gefaßt, daß jeder Buͤrger moſaiſcher Re⸗ 
liglon, welcher ein oͤffentliches Amt bekleiden will, 
außer den uͤbrigen conſtitutionellen Eiden auch die 
Erklaͤrung unterſchreiben fol, daß er an eine fünf 
tige Vergeltung glaube. 


Das ofterwähnte Mericanifhe Blatt el sol ent 
Hält einen Brief vom Staats-Secertair der auswärs 
Zu tigen 
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tigen Angelegenheiten an den Baron Humbold, in 
weldyem er den berühmten Reifenden im Namen ber 
Mericaniihen Nation für feine fhäsbaren Werke 
über das Spanifche Amerika dankt, und ihn erfuche 
Merico wieder zu befuhen. Humbold's Antwore 
ift auferft verbindlih; er aͤußert in derfelben: 
“Ich babe noh nicht die Hoffnung aufgegeben, 
nod einmal die Korbdilleras von Anahuac zu befus 
chen, wieder ihre Maturprodufte zu fiudiren, und 
mih an dem Anblick des wachfenden Wohlftandes 
zu erfreuen, welde freie Sjnftitutionen ‚und Die 
Künfte des Friedens nothwendig in der Merikanis 
fhen Republik hervorrufen werden. 





VI. 
Die Rheiniſch-Weſtindiſche Compagnie. 


Am 2gften Februar d. J. ward eine Directos 
rial-Rathsverſammlung der Rheiniſch-Weſtindiſchen 
Compagnie in Elberfeld gehalten, wobey der Sub⸗— 
director, Here Becher, folgenden ausführlichen, ins 
tereffanten Bericht über die Verhältniffe der Comsz 
pagnie erſtattette. | 

Auf einem Fonds von einer Milllon Rthlr. 
Preußiſch Eourant, in deren Beſitz die Compagnie 
kam, indem fie die erften 2000 Actien im Jahre 
1825 abfeste, ift, nad Abzug aller Unfoften und 
Zinfen, ein Ueberfhuß von 25,000 Preußiſchen 
Hrhien. erhalten, welche der Directorial-Rath fols 
gendermaßen anzumenden vorgefchlagen hat, nam: 
lich 20,000 Rthkr. ald eine Erera = Dividende 
von 2 Procent auf die erften 2000 Actien auszus 
zahten, welche den ıften July 1826 auszuzahlen 
find, und die 53000 Rthlr. zu einem — 

n 
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in den Buͤchern der - Compagnie. aufjulegen, um 
möglichen. Verluſt zu decken. — 
Der Status der Compagnie und die Aufnahme 
ihrer Nechnungen- find um fo mehr für befriedis 
gend zu halten, da nicht ‚allein der Verluſt von 
1100 Rthirn. bey den Gebrüdern Benefe in Ders 
lin (der einzige Verluſt, den fie. bey- Banquers ers 
litten hat), fondern auch der fo viel befprochene 
Verluft bey Matth. Rubio in Merifo- Hier einbe— 
griffen find. — Ueberdieß iſt alles, was bey der 
—erſten Probe: Sendung in Mexiko verloren ward 
und erft nach Herrn Hundeikers Ruͤckkehr beur— 
theilt und zu Buch gefuͤhrt werden konnte, in die 
Balance für dieß Jahr eingeführt. Die Conſig— 
nations-Geſchaͤfte der Compagnie nehmen von Jahr 
zu Jahr zu. Eine vorgelegte Ausfuhr-Tabelle 
- zeigt, daß die Waaren-Ausfuhr jedes Jahr zuge— 
nommen hat; "im verwidhenen Jahre war fie faft 
doppelt fo groß als im nächftvorhergehenden, und 
belief ſich auf 2,737,870 Preußiſche Thaler. 

Man kann hoffen, man werde fih in der Folge 
vorzugsweife. an die Compagnie wenden, um zu 
conligniren, wegen ihrer Öffentlih anerkannten und 
daher unerſchuͤtterlichen Soliditaͤt. Die Vermeh⸗ 
rung ihres Capitals, welche den 27ſten Auguſt v. 
Sr beſchloſſen ward, war ſehr zweckmaͤßlg, ja ſelbſt 
durchaus nothwendig; ſie ward auch von dem 
eigentlichen Publicum der Compagnie, den ur— 
fprünglichen. Actien-Inhabern, fo gut qufgenom⸗ 
men, daß die 1000 Acttien, welche ihnen al pari 
überlaffen worden, fogleich abgefegt wurden, und 
überdies wurden mehrere von dem vierten und . 
testen. Tauſend von ihnen zu seiner Pramie von 
5 Procent übernommen. 

-Die Vermehrung der Geſchaͤfte der Compagnie 
‚bat den Plan zu Reiſe gebracht, det BEINE 

Me aßt 
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faßt iſt, ein Etabliſſement in Hamburg zu ertichs 


ten, und Herr Jacob Pietſch ift zu deflen Vorftes 
ber. erwäble; es wird dieſen Frühling eröffnet. 
Seit die Republik Hayti Franfreih ſolche Vor⸗ 
rechte, ruͤckſichtlich der Zoll: Abgaben, eingeraͤumt 
hat, daß es: bey den meiſten Waaren unmöglich 
feyn wird, die Koncurrenz mit Sranfreich auszus 
halten, fo hat man befchloffen, das Erabliffemene 


in Pore au Prince. aufzuheben, und dem Haufe 


A. und €, Weber anzuvertrauen, was übrigens 
an diefem Plage auszurichten wäre, -fo wie den 
jeßigen verdienten Agenten der Compagnie, Herrn 


2, O. Hoffmann, an. einer andern Stelle ans 
zuſetzen. | | 


Die Briefe aus Meriko reichen bis zum 14ten 


December v.%. und von der Küfte bis zum 17ten; 
fie lauten günftiger als die vor einiger Zeit einges 


laufenen; die innern VBerhältniffe in diefem Lande 


eonfolidiren ſich; feine Kivilifation und die freie 
Entwicdelung feiner ungeheuren Reffourcen rüden 
vor, Der Verbrauch Deutfcher Fabrikate hat in 
hohem Grade zugenommen, feit dag Bergweſen in 
Mertko neues Leben erhalten hat, und die Wich— 
tigkeit des Handels nach dieſem intereffanten Lande 
it in beftändigem Anwachſen. Unfere Regierung 
- hat väterlicd dafür geforge, unfere mercantilifchen 
Verhaͤltniſſe mit Mexiko auf einen feften Fuß zu 
fegen; jede Furcht, daß die Directe Verbindung 
mit jenen Staaten abgebrochen werden moͤchte, iſt 
"gehoben, und Herr Becher iſt auctorifirt, die Mert: 
kaniſche Handels: Agentfhaft für Preußens weft: 
lihe Provinzen zu Übernehmen, welches er auch 
thun will, in der Hoffnung, feine Agentfchaft 
werde bald von wirklichen Konfuln abgelöfet wer- 
den. Bon der Frpedition, Die ‚vorigen Som— 
mer von. Antwerpen und Hamburg nach Meriko 

abging, 
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von Alvarado verunglückt, die Mannſchaft aber ges 
rettet; dagegen iſt das Schiff Ceres dort gluͤcklich 


angekommen. 


Das Schiff Mannone v von Bluͤcher, welches 
Herrn Hundeiker am Bord hatte, der aufs neue 
als Special: Gevollmaͤchtigter der Compagnie ange— 
ſetzt iſt, mußte im Hafen von Liſſabon Schutz 
ſuchen; doch iſt die Havarle, die es erlitten hat, 
unbedeutend, und es wird hoffentlich bald in Ve— 
ractuz anfommen, wohin die in Hamburg aufges 
legten Waaren auch im März abgehen follen. Die 
Nachrichten aus Buenos: Ayres gehen bis zum 
aıften November v. J. Der Krieg mit Brafilien 
‚war, ausgebrochen und die Häfen von Duenos: 
Ayres waren mit einer Blorfade bedroht; doch iſt 
dabey nichts zu befürdhten, da beyde Schiffe, 
welche dahin untermegens find, Urania und Con— 

ferenzrath Bauer, gegen alle Gefahr affecurire find, 
und überdieß wird der Friede bald wieder berges 
fiele werden, da England und Nordamerifa fo 
viel Sjnrereffe dabey haben. (Urania lief am 17ten 
December, vor dem Anfange der Blocade, wohl» 
behalten in den Hafen ein.) 

Die Mehl: Einfuhr in Buenos: Ayres iſt aufs 
neue erlaubt; aber das Deutfhe Mehl kam in : 
Mißsredit durch einige nachlaͤſſig zubereitete und 
dadurch verdorbene Partheyen. Die Compagnie 
wird nichts verfaumen, um die Mehl: Einfuhr zu 
vermehren, aber die Umſtaͤnde haben bisher nicht 
ihre guten Abſichten begünftige. Deurfchland. hat 
feinen Rheinftrom mehr, feit das feindlihe Trans _ 
ſitzoll-Syſtem in den Miederlanden eingeführt if. 

Die Briefe aus Valparaiſo in Chili reichen 
bis zum 7ten Dctober v. J.; man erwartete dort 
rald die Ankunft des Schiffes Canning, a 

well 
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welchem die Compagnie ein anderes, Namens Los 
vely Ane, von Antwerpen abgejande hat. Perws 
Befreiung hat eine günftige Wirkung auf den Hanı 
dei gehabt, und es iſt ſchon Anftale zu einem 
Etabliffement in Lima getroffen. Den ıften May 
wird unter Leitung des Haupt-Agenten, Herrn 5. 
Leffler, und feines Gehuͤlfen, Herrn Guftav Kauf: 
mann, ein Schiff mit vaterländifhen Producten 
nad Dftindien und China abgehen. Die Beftim: . 
mung ift nach der Inſel Sincapoore in der Straße 
von Malacca, welches Etabliffement 1819 mir 150 
Einwohnern errichtet ward, und 1825 bereitd 50.000 
zählee. Der Handel nah Oſten ift unermeßlid. 
In Canton merden jährlich wollene Zeuge aus 
England, für mehr ald 7 Millionen Preußifche 
Thaler an Werth, eingeführe. Der Handel nad 
Dftindien wird auf diefelbe Weife wie der übrige 
geführe. Deutfchland bedarf erweiterten Abfates 
feiner Producte, und die Compagnie will fi) nad 
ihrem eifrigften Vermögen dahin bemühen. Jede 
Million, welhe das Ausland für Deutſche Waa: 
gen bezahlt, befchäftige, nach geringer Berechnung, 
ein ganzes Jahr hindurch 4 bis sooo Arbeiter 
und verfchaffe dadurch 20,000 Menfhen ihren Un— 
terhalt; ein zureichender Beweis, daß die Tauſen— 
den, welde im Handel mir vaterländifhen Mas 
nufactur-Waaren und Produften umgefeßt werden, 
Der Nation größeres Heil bringen, als die Millio: 
nen, weldhe das DBörfenfpiel mie Staatöpapieren 
und bie fogenannten Effecten in Umlauf bringen. — 
Die nächte General-Verſammlung der Compagnie 
fol den zıten März gehalten werden. Ä 


% 
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E „° VII. Ten = 

Leber den einer Minifterial» Zeitung. 
Schweden. 
| Aus dem Eistee Blatt Argus dem tredje) | 
Das Stocdholmer Blatt Argus der tredje ent 
haͤlt verfchiedene interefjante Auffäße über den 
Mangel eines Minifterial- Blattes in Schweden, 
Unter einer mintfteriellen Zeitung foll naͤmlich eine 
folhe veritanden werden, in welcher die höhere 
Adminiftration — die Staats: Vermwaltenden und 
Einflußbefigenden im Allgemeinen ihre Auffäge ein: 
ſchickten, wenn fie einmal auf die öffentlihe Mei: 
nung wirken, oder ihr für ihre Abfichten eine ge= 
wiſſe Richtung geben wollten. Der allgemeine 
Grund, warum der Verfaſſer der Meinung fey, 
daß in Schweden ein ſolches Blatt enrftehen ‚füllte, 
fey: daß es in unferer Zeit, oder näher beflimmt, 
in dem jeßigen Zettpunfe Eeinen Staat in Europa 
mit Ansnahme des Türfifhen gäbe, wo die Re— 
gierung für die oͤffentliche Meinung Indifferene, oder 
über das Bedürfnig erhaben fey, fie wenigfteng 
bis zu einem gemwiffen Grad auf ihre Seite zu, 
ziehn, die Negierurgs: Form, oder Ihre Grundſaͤtze 
mögten übrigens befchaffen feyn, -wie fie wollten, 

- Er beruft fih desfalld ausdrüclidhd auf eine des 
fällige Aeußerung des verftorbenen Grafen €. 9. ° 
Poſſe auf dem leuten Reichstag, Daher fähe. 
man nidt bloß in repräfentätiven Staaten, wie 
England, Franfreih und den Miederlanden ders, 
gleihen Zeitungen und Sjournale erfheinen, in des 
nen die Regierenden fuchten, offen und unverftelle 
durch ihre Auffage die öffentlihe Meinung zu ih⸗ 
rem Vortheile zu lenken, ſondern auch in nicht repräs 
fentativen Ländern bemerke man das naͤmliche Phaͤ— 
nomen, wenn gleich im minderen Grade, da . 
es 
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Bebürfnig des Beytritts.der oͤffentlichen Meinung 
dort nicht fo dringend fey. Inzwiſchen müffe man 
auch wohl dort ein ſolches Beduͤrfniß fühlen, da 
man die Wirfung derfelben in der: Eriftenz folcher 
Zeitungen und Sournale finde. So würden z. ©. 
in Wien der Deftreihifhe- Beobachter und 
die Wiener Jahrbücher der Litteratur her 
ausgegeben, beyde auf die offenbarfte Weiſe unter 
Leitung der Negierung, um auf die öffentliche Mei⸗ 
nung zu wirken; das Berliner -officielle Blatt, 
oder die Staats = Zeitung enthalte gleichfalls‘ 
fehr oft Artikel won der. nämlichen Tendenz; im 
Conservateur impartial, welcher in Petersburg 
ericheine, treffe man auch nicht felten Auffage von 
foiher Beſchaffenheit. — Ja man koͤnne aus Aus: 
‚zügen in Englifhen und Franzöfifdien - Zeitungen 
erfehen, daß es felbft in Liffabon „ Neapel, Mas 
drid und fogar in Nom dergleihen Blätter mit 
einer folhen Tendenz gäbe (man koͤnnte auch die 
Türfey wegen des Spestateur oriental, Aegypten 
wegen Ibrahim Paſchas Bulletins. und 
China wegen der Pekinger Hofzeitung hinzu— 
fügen). Berechtigten ung folhe Fafta nicht an- 
zunehmen, daß die: Europäifhen Negierungen in 
unferer. Zeit der .öffentlihen Meinung bedürften, 
oder um Graf Poſſe's Worte auf dem Nitterhaufe 
zu gebrauchen “nicht entbehren zu Finnen glaubs 
ten, fie auf ihrer Seite zu. haben.” — Wenn 
dem. aber fo fey, fo gäbe es nur zwey Auswege, 
für Ddiefen Zweck zu witfen; der eine fey durch 
Auffäge in einer oder mehrern Zeitungen, welche 
ſich offenbar ald Organe der Meinungen und 
Anſichten der Regierenden zu erkennen gäben; der 
andere aber, in dem man ſuche, auf die Geſinnun— 
gen der Negierten mittelft eingefandter Arti 
Bei au wirken, welche in anderen Blättern — 

| ruͤckt 
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ruͤckt wurden, ohne daß das Publikum die Deri⸗ 
vation der Artikel kenne, weiche Blaͤtter, wenn 
fie auch insgeheim unter: der Leitung der Regie— 
: renden ftänden, und vielleiht ab und zu durch 
Penſionen und andere Mittel an das Sjntereffe 
‘der höheren Adminiftration gefnüpfe würden, gleich: 
wohl -sffentlih niche als ſolche gekannt würden, 
und «um Auffehen zu vermeiden, in allen Fällen 
ſich bemühten, fih ein Anfehen. zu geben und eis 
"nen Schein von Belbitftändigfeit und Unpartheys 
lichkeit anzunehmen. Wenn der erfte Ausweg eins 
gefchlagen werde, fo fey die Sache von großem 
Nutzen. Durch Auffäge in den Blättern, weiche 
ſich öffentlih ald Organe der Regierung zu erken— 
nen gaͤben, lernten die Regierten die Anſichten 
"der Regierenden, ihre Grundſaͤtze, ihr Verwal⸗ 
tungs⸗Syſtem, den Geiſt und Zweck ihrer Unterneh⸗ 
mungen und Maßregeln kennen, und das allges 
meine Urtheil laufe niht Gefahr, mißleiter: zw 
‚werden, denn die Derivation der Artikel fey Fein 
Geheimniß. Die oͤffentliche Meinung ſey auf: ihr 
rer Huth, denn jeder wifle, aus welcher Anelle fie 
flößen und in weſſen Geift und Intereſſe fie abges 
faßt wären. Vorzüglich werde diefe SjdeensCommus 
nication von Seiten der Regierenden nüglih und. 
heilſam, wenn das Recht der Aeußerung fo auss 
gedehne fey, daß die Darftellungen in den Zei⸗ 
tungen der Degierenden In andern Blättern felbfts 
ftändig discutirt und unterfuche werden fönnten. 
Aber ganz anders fey dad VBerhäftnig, wenn bie 
legtere Merhode von den Regierenden angewendet 
werde, um die Öffentlihe Meinung zu leiten und 
auf fie zw mwirfen, nämlid das verſteckte und 
heimliche Mandvre, mittelft eingefandter Artifel, 
deren Derivation feiner, oder menigftens nur fehe 
wenige kennten. Selbſt die höhere Adminiftras 

tion 
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tion — die Regierenden und Einflußbefigenden — 
huͤtten ihr befonderes Sintereffe und im Algemeis 
nen. fünne. man es als ausgemacht ahnahmen, 
Daß je höher der Plag. und je größer die Mache 
und der Einfluß-wäre, um fo -flärker. und ausge⸗ 
dehnter das befondere‘ Intereſſe ſey. Daß dies 
befondere ‚Sjntereffe, wenn auch ohne Bemwußtfeyn 
des Verfaſſers, In den Artifeln vorwalte, welde 
von. den Regierenden emanirten, fey klar. Wenn 
aber dergleichen Auffage unter der Rubrik "eins 
gefender” — in Zeitungen aufgenommen ‚würden, 
von. denen man nicht befimme wifle, daß fie ins⸗ 
geheim und auf folhe Weife die Communicationss 
Kandle der Negierenden wären, fo babe aud das 
Publikum nichts, was baffelbe gegen die Dars 
‚ftellungen dieſes mächtigen, befonderen Intereſſe 
warnes leichtalaubig und ohne weiteres Nachden⸗ 
fen nähme es den Eindruck davon auf, in dee 
Meinung, der Einfender fey unintereffirt ‚und volla 
fommen unpartheyifh. Daß die allgemeine Meis 
nung auf diefe Weife möglicherweife mißleitee wers 
den fönne, laſſe fid) nicht beftreiten und beſonders 
groß fey dies. Liebel, wenn die Preßfreibeit fo bes 
fhranfe fey, daß dergleichen eingefendete Aufſaͤtze 
nicht von den Redactlonen anderer Blätter discu⸗ 
fire werden fönnten, oder wenn das Intereſſe für 
das Gemeinwohl fo fhwadh-fey, daß Eein anderen 
Verfaſſer mie einem Bude: oder einer Brochure 
dagegen aufträte ,, um. die misleitenden: Darftelluna 
gen zu-twiderlegen, Die Negierenden würden. auf 

foihe Weiſe insgeheim in allen. für das Waters 
- land großen, und. wichtigen. Gegenftänden allein 
fchreiben und in der That, ohne. daß. das Publk 
fum darum wife, Monopoliften des Aeußerungo⸗ 
Rechts und der Publicitaͤt ſeyn. Man koͤnne 
fragen, ob nicht eine, Direkte Cenſur, fo daß 
Polit. Journ. May 1826. 27 | nichts | 
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nichts ‚gebrudt werden dürfe, ohne vorher cenſirt 
zu ſeyn, für das Publikum weit beſſer fey, "01% 
dos ſo beſchaffene Publicitaͤ? — Die. Regieren 
den wären wann zwar auch Monopoliſten des 
Aeußerungs⸗Rechts aber das Verfahren ſey doch 
öffen und eine :befondere. Misleitung der öffent: 

Hden Meinung könne nicht möglich feyn. 
Die Regierungen: in den übrigen Europaͤiſchen 
Otauten , ſowohl sonftitutionellen als nicht conſtt⸗ 
tutionelien,, glaubten alle mehr oder weniger des 
Beytritts der öffentlichen Meinung zu bedürfen, 
und wendeten dazu Zeitungen und Sjoutnale än, 
welche unterührer Leirung oͤffentlich redigirt werden. 
Wie weit Schweden-allein, obwohl ein repraͤſentativer 
Staat ‚im dieſer Ruͤckſicht eine Ausnahme mache, 
ob die "höhere Adminiſtration und die Regterenden 
let hier die oͤffentliche Meinung als gleichgülttg 
Anfbehten. zu koͤngen glaubten, laſſe fi) natärlich 
nicht. mit mathematiſcher Gewiß heit ſagen; wahr: 
ſchelnlich ſey es inzwiſchen nicht. Sicher aber fey 
8, daß, wenn Schweden wirklich “in der erſten 
Rüdfihr: nie eine Ausnahme mache, es wenig: 
ſtens Tolche in der legteten ausmache; denn es fey 
nicht bekannt, daß hier eine Zeitung offen redi— 
girt werde, um auf’ die Öffentlihe Meinung zu 
wirken, welhe von der höheren: Adminiftration 
ſeilbſt / > oder! auch von: deren Näherer Umgebung 
ausgehe.: In wie weit die Negierenden und Eins 
fluß beſitzenden hier, falls fie die Öffentliche Mei— 
nung nicht für gleichgültig erachteten, Statt deffen 
die vorgedachte Merhode der eingefenderen Artikel 
anwendeten, koͤnne man narürlid) weder mit mas 
theinatifher, noch: juridifcher Gewißheit fagen. 
Daß eine Menge "eingefendeter Artikel von Zeit 
zu Zeit! in -verfchledene unferer Zeitungen einge: 
ruͤckt ‚Boden, deſrateye während den Reichstage 
odbder 
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oder bey andern nierfwürdigen Begebenheiten im 
Baterlande, und daß diefe Artikel für ein geuͤbte— 
res Auge deutlih die Tendenz offenbarten,, ber 
öffentlichen Meinung im Sjntereffe der böheren 
Adminiftration eine Richtung zu geben — Dies als 
les fey gewiß ein Faktum. So fönne man z. B. 
an gewiſſe eingeſendete Artikel erinnern, welche 
man wahrend des letzten Reichſstags im allmanna 
Sjournalen und Stockholm's Poften rückfichrlich 
des Io7ten $ der Conftitution, kurz vor den De 
batten der Reichsſtaͤnde über diefen Gegenftand, 
fo wie über das Verfahren der Bevollmächtigten 
der Neichsftände ruͤckſichtlich des Juſtiz-Ombuds— 
manns u. a. m. geleſen habe, gleichfalls koͤme 
man an andere eingeſendete Artikel erinnern, be— 
treffend die Sache der Gardiſten zu Pferde, das 
Verhaͤltniß zwiſchen dem Freiherrn Andarfwärd 
und den Offizieren des Huſaren-Corps u. a. m. 
Aber deshalb Fönne man nicht behaupten, welches 
nur wenige wiffen könnten, ob die gedachten Aufs 
fäge und eine Menge anderer von der naͤmlichen 
Tendenz von einem Mitgliede der Adminiſtration, 
ed fey einem höheren oder niedrigen, herruͤhrten. 
Betrachte man den Inhalt dieſer Artikel, fo koͤnne 
man: es gewiß niche für abfolue unmdglid Halten, 
daß nicht die Anfichten eines anderen Einfenders 
mit dem Intereſſe übereinftimmen fönnten,, für 
welche diefe Aufſaͤtze Parthey zu nehmen fchienen.' 
Doch ſey dem wie ihm wolle, wenn eingefenz 
dete Aufſaͤtze fo befhaffen wie die eben erwähnten, 
niche mit dem Titel: eingefendet , verfehen werden 
Fönnten, fo fey es glaublih, daß man bald eine 
Zeitung auffommen fehn würde, welche offen in 
den Abfihren und dem Intereſſe der Adminiftra- 
tion vedigire wäre und von ihr ſelbſt ausginge. 
Daß zum Aufkommen einer ſolchen Zeitung, welche 
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eine miniſterielle heißen koͤnne, die vorhergehende 
Eriftenz einer Minifterial:Parthey und einer Oppo- 
ſitions-Parthey vonnöthen fey, koͤnne man nicht ein= 
fehen. Das Beyfpiel der Eriftenz folder Zeitungen 
in Deftreih, Preußen und andern Landern, welde 
oben genannt worden, fdheine Died auch ziemlich 
handgreiflih zu beweifen. Man fcheine fih vor= 
zuftellen, daß der Redakteur. diefes Blattes die Exi⸗ 
ftenz ſolcher Partheyen in Schweden wünfdhe und- 
frage ob wir dann glüdli wären? Hierauf anti 
worte diefer bloß, daß bey einer fo befhaffee 
nen Repräfentationd-Weife, wie die jegige 
Schwediſche ſey, die Eriftenz folder Partheyen 
das ungluͤcklichſte für den Staate: Verein feyn. wuͤr⸗ 
de, was man benfen könne. Der Redakteur dies 
fed Blattes habe gerade deshalb hauptſaͤchlich auf⸗ 
gefordert, ſich allgemein die Geſchichte der Freis 
Heitszeit ins Gedaͤchtniß zu rufen, damit jeder eif= 
fehen möge, daß nicht die damalige Verwaltungs⸗ 
art ober die Negierungsform des Jahrs 1720 bie 
Urſache des Unglüds war, fondern vornaͤmlich 
die Art der Repräfentation. Unter einer 
freien Staatöverwaltung müßten immer fo befchafe 
fene Partheyen auffommen, fo weit naͤmlich die 
oͤconomiſche Lage der Mepräfentanten eine offene 
Dppofition nihe unmöglih mahe. Während der 
Freiheitszelt fey die dconomifhe Lage der Repraͤ⸗ 
ſentation von der Act gewefen, daß die Oppofition, 
wozu die freie Staatsverwaltungs sArt Anleitung 
ges. fi) ausbilden Eonnte und bey einer andern 

et der. Reprafentation hätte die moralifche, intel 
leftuelle und polttifhe Entwicelung, welde der 
Streit der Partheyen veranlaßte, das Gluͤck und 
die Größe des Vaterlandes ausmahen koͤnnen. 
Aber die damals und noch bis auf diefe Stun: 
de fortwährende Repräfentationg: 28 

| | wurde 
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würde wieder dieſe Partheyen zum Ungluͤck und 
zur Erniedrigung des Vaterlandes mahen, unge— 
achtet aller Tugenden und Talente, wodurd fie 
fid auszeichneten; fie hätten dies gerthan und fo 
lange die nämlihe Arc-der Repräfentation forts 

daure, würden dergleichen neu, auffommende Pars 
theyen immer daffelbe Reſultat haben, wenn ſie 
nunmehr auch entſtehen koͤnnten. Aber man koͤnne 
in dieſer Ruͤckſicht ganz ſicher ſeyn. Zwar muͤſſe 
immer eine minifteriele Parthey bey und“ zwifchen 
den Reichstagen erifliten, denn dag gemeins 
fame Intereſſe, mwelhes alle Mitglieder der 
 Megierung und alle höheren Organe der Admins 
ftration vereinige, bilde immer eine folhe Par⸗ 
they; aber eine Oppofition, in der guten Bedeus 
tung bes Wortes, namlih eine offene und ausge⸗ 
fprochene „ könne jetzt und bey der gegenwärtigen 
Art der Repräfentatign nicht auffommen; fo wenig 
wie fie bisher anf dem letzten Reichstage exiſtirt 
babe. _ Die dconomifhe Lage der Nepräfentans 
ten, ihre Abhangigkeit von Geſchaͤften und Bedie⸗ 
nungen um ihrer eigenen, -ihrer Kinder, Familien 
und Verwandten Willen, in Verbindung mit der 
Eitelkeit macht deutlih dad Aufkommen einer Op; 
pofitiong= Parchen für die Folge unmoͤglich, und 
bey Schwedens jegigen repräfentativen Formen und 
dem allgemeinen Grabe ber Aufklärung u. ſ. m 
iſt dies eher ein Gluͤck als ein Ungluͤck. Indivi— 
duelle Selbftftändigkele Eann zwar in negativer 
Ruͤckſicht bis zu einem gewiffen Grade möglich 
feyn, d. 5. ſo daß man fih nicht, wie es. heißt, 
imponiren, läßt; aber eine Vereinigung zwifchen 
einer Menge von Sjndividuen, um pofttiv zur Rea— 
liſation gewiſſer Grundſaͤtze der Öefeßgebung, Ber: 
waltung u. f. w. zu handeln ift nicht moͤglich. Nur 
ſpecielle Intereſſen, Intoleranz der — 

un 
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und eine in Fanatismus übergehende Seften = An= 
hänglicfeit an gewiffe Meinungen koͤnnten mög- 
licher Weife für einige Zeit eine Disharmonie 
unter den Nepräfentanten untereinanz 
der, aber nicht zwiſchen den Nepräfentans 
ten und dem Minifterium veranlaffen, welde 
den Schein eines Partheyen= Zuftandes ufurpirte; 
Aber daß nicht der Nedakteur diefes Blattes der= 
gleichen Auftritte wünfche, fondern ihnen vielmehr 
zuvorzufommen ſucht, da fie fo leicht zu dem groͤß— 
ten Unheil führen Eönnten, Hoffe der Redakteur 
offenbar zu erfennen gegeben zu haben durdy das, 
welches er fowohl in diefem Dlatte als deffen Vor— 
gängern über alle dergleichen Intoletanz und allen 
Sektirer-Geiſt im Allgemeinen geäußert har. x 
Ruͤckſichtlich der verweigerten Aufnahme einiger 
eingefendeter Artikel erklärt der Medakteur: Nach 
feiner Anfiht habe eine Zeitungs = Nedaftion auch 
andere Verbindlichkeiten als juridifhe. Der Mint 
fter, Pepräfentant, Beamte, mit einem Worte 
jede Perfon mit öffentlihem Charafter hat mor a— 
liſche BVerbindlichkeiten gegen das Publiftum und 
nicht bloß juridifche, aber wir glauben, daf died audy 
im gleihen Stade von einer Zeitungs - Medaftion 
gelte. Eine foldye moralifhe Verbindlichkeit derfel: 
ben tft vor allen die in der edlen Dedeutung des 
Wortes frei zu feyn, d. h. hier ohne andere Rück; 
fihe als das Geſetz, die Wahrheit und ihre Ueber— 
zeugung felbfiftäandig ihre Gedanken zu aͤußern, 
felbft wenn fie befürchten müßte, jemandem zu 
mißfallen, es fey der Regierung, einer fogenannten 
Dppofition oder unter Umftänden felbft dem Publis 
cum. Kin vortragender Minifter ift nad juri= 
diſchen und moralifhen Geſetzen ftrafbar, wenn er ge= 
gen den Megenten die Sprache der Schmeicheley 
flatt der Sprache der Wahrheit führt. Das Publi= 
| fum 


* 


VII. Schweden. 425 


kum iſt der Prinzival der Zeitungs⸗Redaktion und 
vor dieſem die Stimme. der :Schmeicheley ſtatt der 
Stimme der Wahrheit. hoͤren zu laffen, würde. in 
moraliſcher Rüdfihr ein.um ſo größeres Vergehen 
feyn, da er in ne desfalld frey von 
Berantwortang iſt. 





VL. | 
Ueber . Oppoſition und Dppofii itiong « Blätter. 
(Aus dem Stodholmer Dlatt Argus den tredje.) 


Man hat feic einigen Jahren / felbft bier in 
Schweden, angefangen fo viel: von DOppofition und 
Dppofitions:Blättern zu reden, und was infonder: 
heit unfere Zeitung betrifft, fo bat man es ihr 
Öffentlich und allein als ein Verbrechen vorgeworfen, 
daß fie eine Oppfitlongzeitung fey und faft eben fo 
oft — gleichfalls. ald ein Verbrechen: — daß fie das 
nicht fey, daß es paflend feyn möchte, wenn wir 
auch einmal unfere Gedanfen über diefen Gegen; 
ftand äußerten. Gluͤcklicher Weife bedarf es feiner 
weitläuftigen Uinterfuchungen zur Beantwortung der 
Fragen, weldhe damit in Verbindung ftehen. 

Eine conftirutionelle Oppofition folge mit wach⸗ 
famen und forichenden Augen fo fehr als moͤglich 
allen Mafregeln der Regierung in: jedem Zweige 
der Verwaltung und der Ausübung der Staats- 
macht, unterfuhr, ob dieſe Mafßregeln von bes 
fiimmten Regierungs» Orundfasen ausgehen oder 
nicht und bemerkt im legtern Fall, ob die Regie: 
rung in ihrem Verfahren ſchwankend und Princips 
108 ift, ob ihre Maßregeln das Gepräge der In— 
conſequenz⸗ Laune, Unkunde, Leidenſchaft, eines 
ſpeciellen Intereſſe, Favoritismus u. ſ. w. tragen, 
ſo wie im erſteren Falle, ob das Syſtem der leis 
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tenden Grundſaͤtze der Abminiftration gegen das 
Recht oder gegen das Beſte, das Intereſſe und 


den wahrhaften Nugen der Nation und des Landes 


firettet, in beyden Fällen endlich fucht fie, nota bene 


in gefesliher Ordnung das Land von einer- 


fo befhaffenen Verwaltung zu befreien, und ihm 
eine beffere zu verfchaffen, durch Vertauſchung der 
hoͤchſten Obrigkeit, wenn bie Staatsverfaflung res 
publicaniſch iſt, durch Veränderung des Perfonais 


der Rathgeber des Monarchen, wenn die Regie⸗ 


rungsform, was man, fo nennt, confligutionell it — 


und bey allem diefen ftelle fie zugleih die Verwal⸗ 


tungs Grundſaͤtze auf, welche fie felbft mic Ruͤck—⸗ 
ſicht auf die jeßigen Verhäteniffe im ganzen" Sys 
ſtem der Verwaltung und Mahtausübung, im Ges 


genſatz gegen die.der Regiexung für die reiten und . 


nuͤtzlichen hält, befämpft, gleichfalls in geſetz— 
liher Ordnung, jeden ſchaͤdlichen, unklugen 


und ungefeglihen Schritt und fucht die Staats⸗-⸗ 


Verwaltung daran zu verhindern. Das if: die 
dee einer conftirtutionellen Oppofition und nichts 


geringeres und mehr oder weniger apprortmirt zu 


diefer dee oder wenigſtens mit flarem Mitwiffen, 
daß fie fo befhaffen feyn müßte, ift au die Op⸗ 
pofition in verfhiedenen andern conftitutionellen 
Ländern aufgetreten. Es verftehe fich gleih wohl 


von felbft, daß die Idee einer folhen Oppoſition 


zue Möglichkeie ihrer Nealifirung eine Vereini— 


gung von einer Menge Individuen oder, was’ 


man fo nennt, eine Dppofitions = Parthey 
vorausfegt. — | | | 

Das conftitutlonelle Princip oder die Fragen 
über Nusen und Nothwendigkeit einer fo befchaffe- 


nen DOppofition Halten wir für ausgemacht, und“ 


es gehört. auch eigentlih nicht hierher, nur die 
Frage über das Faktum oder über die el. 
* einer 
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einer folhen Oppofition bier in Shwe 
den, als in mehrerem oder minderen Grade aus— 
gebildet, iſt Hier zu erwägen. Und diefe Fras 
gen müffen wir offen verneinend beant= 
worten. Weder während des Neihsrags vom 


Jahr 1823 nod bey einem der nachflvorbergehens 


= 


den NReihstage, haben wir aus den Öffentliden 
Verhandlungen und Discuffionen die Eriftenz einer 
folhen Dppofition entderfen Eönnen, und gleichfalls 
haben wir Fein noch fo ſchwaches Zeichen bemerft, 
welches verrierhe oder vorbedeutete, daß eine Op: 
pofition auf dem Wege fey zu entftehen oder fih 
zu bilden. Wir Haben auch öffentlich diefe Mei— 
nung audgedrüdt, und das mehrmals, ſowohl 
während des legten Reichstags ald nachher; und 
obwohl wir während der Ichten Reichs-Verſamm— 
lung nicht felten, befonders in einem gewiffen Blatte 
und in eingefandten Artikeln in andern, heftige 
Deflamationen gegen eine angebliche Dppofition zu 
leſen befamen, haben wir und dodh nie von 
der Wirflichkeie der Eriftenz einer folchen Oppoſi⸗— 
tion überzeugen fönnen. Kine oder die andere | 
partielle VBerwerfung oder Abrathung von den 
Dropofitionen und Vorfhlägen der Regierung, eine 
oder die andere zufällig geaußerte, individuelle Uns 
gleichheit von den Anſichten über einen zur Frage 
ftehenden Gegenftand zwiſchen einem Mirgliede der 
Megierung einer und einem Mepräfentanten anz 
drer Seits, und endlich der Tadel einer oder der 
andern ifolirten Negierungs: Mafregel, wenn aud) 
mit. ernften Worten dargeftellt, koͤnnen wohl ſchwer— 
lich als Beweiſe eines DOppofitiong = Geiſtes, oder 
der Exiſtenz einer Oppofition angeführt werden. - 


Es giebe wohl -Eeinen überzeugenderen Beweis 


für die Grundloſigkeit einer ſolchen Behauptung, 
als das zu in der Litteratur über aflge: 
meine 
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meine Angelegenheiten, oder der ganzlihe Mangel 
politifher Litteratur; denn fande-man eine Oppos 
fitton auf dem Reichstage, fie möchte aud aus 
einer noch fo eingefhranften Vereinigung von er: 
fonen beftehen,, fo ift ed wohl nicht denfbar, daß 
niche während des langen Zwifchenraums zwifchen 
* den Reichs-Verſammlungen, wenigſtens ein Mit: 
glied der Oppoſition auffiehen follte, um durch den 
Druck wmirtelft einer Brodure, oder eines Buchs 
“feine Anfichten von der Lage und den Verhält- 
niffen des Staats darzuftellen,. fie der Nation be— 
kannt zu machen, oder Ins Gedaͤchtniß zu rufen, 
und die Mafregeln und Vorhaben der Regierung 
wenigftens in einem Verwaltungs: Zweige, oder 
einige der wichtigeren Berhältniffe des Staats zu 
prüfen. ° Daß fo etwas nicht Start finder. iſt 
allgemein befanne und dies Faktum ſcheint uns 
unwiderleglich zu beweifen, daß eine Oppofition hier 
in Schweden nicht eriftire, wenigſtens Feine, welche 
einigermaßen dieſen Namen verdienen koͤnnte. 
Ja wir halten es fogar nicht möglich, daß eine 
Dppofltion hier in Scmeden jegt und in der 
naͤchſten Zufunfe entftehen Eönnte, fowohl we— 
gen der Art der Nepräfentation, als in Ruͤckſicht 
mehrerer in der Nummer Sr diejes Blattes kurz 
angeführten Verhaͤltniſſe. 
Wenn es aber unftreitbar ift, daß feine Oppo= 
fitfon bier eriftire, fo folgt daraus nicht weniger 
klar, daß es eben fo wenig eine Zeitung, als Dr: 
gan diefer Oppofition gabe, und wenn das Auf: 
kommen einer conftitutionellen Oppofition auf dem 
Reichstage nicht möglich iſt, fo iſt es noch deut—⸗ 
licher, daß ein Oppoſitions-Blatt, als Organ dieſer 
Oppoſition zwiſchen den Reichsſtagen, noch weit 
weniger aufkommen kann. Doch bemerken wir, 
daß, wenn in ferner Zukunft moͤglicherweiſe eine 
Op⸗ 
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Oppoſition auf den Reichstagen entſtaͤnde, die Nies 
daktion einer dann eriftirenden Zeitung verwerflich 
handeln würde, wenn fie aus Schwäche, oder aud 
andern Abfichten die eigene Leitung ihres Blattes 
aufopferte, fi zum fervilen Sinfirument von Ops 
pofitions- Mitgliedern machte und gegen ihre 
Ueberzeugung ihre, in der Abſicht auf die df: 
fentlihe Meinung zu wirken, gefchriebenen Arti— 
fel und Auffäße aufnahme, fie moͤchten nun, als 
die eigenen Auffaße der Redaktion, oder unter der 
trügerifhen Nubrif, ald “*eingefendete” auf: 
genommen werden. Bir erlangen in diefer Rück: 
ſicht fein anderes Verfahren von den offenbaren 
oder geheimen Minifterial: Blättern, als wir von 
einem Oppoſitions-Blatte fordern; in Ruͤckſicht der 
einen wie der andern müßte das nämlidye mora— 
liſche Gefeg für die Redaktionen gelten, nämlich, 
wenigftens nicht ohne Widerlegung, Auffäge aufzu; 
nehmen, welche gegen ihre Ueberzeugung ftritten, 
die oͤffentliche Meinung mißleiten und dadurch 
dem Publifum fhadlih werden fünnten. Es ge⸗ 
ſchieht leider in litterariſcher Ruͤckſicht fo wenig 
für die allgemeine Aufklärung hier in Schweden, 
daß man nicht wünfhen darf, died wenige durch 
Mißleitung zerftöre zu fehen.. Eine DOppofltiong: 
Zeitung, wenn eine foldhe hier gefunden werden 
Eönnte, müßte eben fo direkt, offen und ſelbſt— 
ftändig aus dem Kreiſe der Oppofition ſelbſt 
emaniren, als eine Minifterial:Zeitung in der guten 
Bedeutung des Wortes von den Negierenden felbft. 





IX. 
Das Ruſſiſche Reid... 
Fortwährend macht das Ruſſiſche Neid, Rieſen⸗ 


farttte auf der Dahn der Eultur, der ——— 
un 
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und Vervolltommnung aller ihm von der Natur 
gegebenen Hulfsquellen. Nicht viel über ein Jahr⸗ 
hundere zähle diefer coloflale Staaten - Sjüngling 
fett dem Beginn feiner Kivilifation und feiner 
politifhen Einwirkung auf Europa, und bereits 
werteifere er in der erſtetn mir einem großen Theil 
feiner alten Reihe und breitet feinen immer ges 
wichtigeren Einfluß bis über das ihm in Eutopa 
fernfte Spanien aus; wie uͤbermaͤchtig wird er aufs - 
treten, wenn er auf diefer Bahn noch ein Jahr⸗ 
hundert zurückgelegt haben wird, felbft wenn er in 
feinen gegenwärtigen Graͤnzen verbliebe, zu derem- 
.. Erweiterung fih ihm nad Süden fo. leicht zu 
nütende und fo überaus folgenreiche Gelegenheiten 
darbieten? — 

Ein großer Theil des füdlihen Rußlands war : 
bis zum Mitte des funfzehnten Jahrhunderts - im 
einem oͤden Zuftande und bloß von Momaden-Väls 
fern durchſtreift; aber viele, ſowohl Ruſſen als 
Ausländer, haben fih nachher durch die Fruchtbar⸗ 
fett des Bodens locken laffen, ſich dort nieder zu 
laſſen, und dadurdy den Grund zu feiner jegigen 
Eultur gelegt, die große Fortſchritte gemacht har, 
ungeachtet der bedeutenden KHinderniffe, welche da» 
bey zu überwinden waren, und die fi im Admis 
niſtrations-Syſtem und der Leibeigenfchaft gründen, 
pbwohl diefe im füdlihen Rußland milder iſt. Auch 
war die Indolenz der Tararifhen Nationen zu bes 
fiegen, welche feine meiften Bewohner ausmachen, 
Das Land iſt meifiend eine ununterbrodene Ebene, 
duch welche große fchiffbare Ströme laufen, es iſt 
überaus fruchtbar und zum Ackerbau geeignet, doc) 
fehle es ihm an Hoͤlzung und es warn bisher mit 
hohem Grafe bedeckt und zur Weide für große 
Viehheerden benugt, — Die fruchtbarſten Diftricte 
liegen an Fluͤſſen, wo jest auch manche Städte 

ge 
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gebauet werden; allein die innern Gegenden zwi⸗ 
ſchen den Fluͤſſen werden noch meiſtens zur Vieh— 
zucht gebraucht. (Die Regierung ſucht ſie zu Wei— 
den zu benutzen, um die Schaafracen zu veredeln, 
welche jetzt ſtark aufgefaufe werden und in hohem 
Grade zum Aufblühen der Tuch = Fabriken - dienen 
werden... Beffarabien ift die wenigft cultivirte von 
allen füdlihen Ruſſiſchen Provinzen, weldes da: 
her rührt, daß die Einwohner, welhe Mahomedar 
ner waren, 1812, als das Land an Rußland abs 
getreten ward, nad der Türfey ausmwanderten. 
Es find zwar. ſeit der Zeit einige Europäifhe Co⸗ 
loniften in dieß Land eingewandert, aber es hat 
doch faum 80,000 Einwohner, obwohl es 900 I 
Meilen groß, überaus fruchtbar und zum Weinbau 
vorzüglich gefchickt if. Sm Ganzen hat body Suͤd⸗ 
zußland in den leßten zehn Sahren einen Zuwahs 
von einer Million Menfhen erhalten, und wird. 
vermuthlich mit der, Zeit der wichtigfte Theil. des, 
ganzen Ruſſiſchen Reihe werden, deſſen Zuwachs 
fih am beften nad. dem Anwuchs von Odeſſa bes. 
urtheiten läßt; dieſe ſuͤdlichſte Handelsſtadt des 
Reichs Hatte 1815 nur 9000 Einwohner und jege 
80,000.) 7.00.00 | * 
Wendet man ſeine Aufmerkſamkeit auf die Euls; 
tur⸗ und Handels⸗Plaͤne der Ruſſiſchen Regierung, 
fo wird man finden, daß ihr Hauptplan iſt, ups: 
land zu einem, von ‚andern, Ländern gänzlich ums. 
abhängigen Staat zu madhen, indem fie feine Wn= 
duftrie zu großer Höhe erhebt, feinen Städten eine. 
anfehnlihe Volksmenge verſchafft, und dadurch 
einen hinreichenden Abfag fuͤr feine Ackerbau⸗Pro— 
ducte in ſelnem eigenen Schooße eröffnet. Dieſer 
Plan ruͤckt ſeiner Ausfuͤhrung immer naͤher. Was 
den Nordiſchen und Oſtſee⸗Handel betrifft, ſo hat 
dieſer durch die Acquiſition von Finnland — 
| | | als 
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halten, was er wuͤnſchen konnte. Was aber den 
Handel auf dem Schwarzen und Mittelländifchhen 
Meere betrifft, fo muß es wünfchen, daß die Fahrt 
durch die Dardanellen völlig frey würde, ftatt daß 
fie jetzt vielen Einfhränfungen von Seiten ber 
Tuͤrkiſchen Regierung unterworfen ifl. Der Hans 
del muß Sicherheit genießen und nicht von den 
Launen einer auswärtigen und defpotiichen Negie- 
rung abhängig ſeyn; daher iſt es ohne Zweifel 
von der groͤßten Wichtigkeit für" Nuglahd, feine 
Herrſchaft His zit den Dardanellen auszudehnen 
und felbft über die Schiffahrt vom "Schwarzen 
Meere durh den Ardyivelagus nad) dem Mitkel- 
ländifchen zu gebieten. Die Acauifition beyder Ufer 
des Bosphorus wuͤrden einen Abfas für die Dans 
delstwwaaren der Suͤdprovinzen eröffnen, welder 
jeße jeden Augenblick geſperrt werden. kann; der 
ungewiſſe Zuſtand, in dem der-Handel ſich jest 
auf dieſer Seite befindet, iſt eiif großes Hinderniß 
fuͤr die Speculationen, beſonders bey’ Handels⸗Un⸗ 
ternehmungen nady:fernen Gegenden. Die Eng: 
liſche Regierung muß, nach der natürlichen Ten: 
denz für Rußlands Wünfde und Deftrebungen, 
und bey dem unverfennbar verfallenen und um: 
ſichern Zuſtande des Tuͤrkiſchen Reichs, ſich nerh: 
wendig für die Freiheit der Griechen intereſſtren, 
und dürfte ſich jeder dargebotenen Gelegenheit be: 
dienen, um ihnen Unabhängigkeit zu verfhaffen. 
Englands Intebeſſe erfordert dieß und die Politik 
der Engliſchen Regierung "muß immer eine Hans 
dels-Politik ſeyn. — Giebt es aber nöd große 
Hinderniſſe zu überwinden, ehe Rußland feinen 
Handel nad dem Mirtelmeere auf einen feften und 
fihern Fuß ſtellen Bahn, fo verfolge es dagegen 
um fo’ fraftvöller und ungahinderter feine Handels" 
plaͤne nach dem Intern Aſtens, wobey die Erbe: 
Br bung 
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bung feiner einländifhen Induſtrie ihm die groͤß⸗ 
ten Vortheile gewähren wird. Die Reifer Expedi⸗ 
tlonen, welche die Regierung in den letzten Jah— 
ren nad China und: der Bucharey unternehmen 
ließ, dienen dem zum Beweiſe. Der Handel nad) 
der Ducharey ſetzt ein Capital von 20 Milllonen 
Rubel in Umlauf, Muß aber über Drenburg mit 
Caravanen geführe werden, und iſt den Pluͤnde⸗ 
rungen der ränberifhen Kirgiſen ausgejekt, wenn 
fie durch deren: Würten ziehen folfen. Um bier 
zu vermeiden, ’fuche die" Ruſſiſche MNegierung im. 
Beſitz eines ſichern Hafens an den Südkiiten des 
Eafpifhen Meeres zu gelangen, wohin die Nuffen 
ihre Waaren von Aftrahan herführen können und 
der zum Stapelplatze bey dem’ weitern Umſaͤtz in. 
den innern Afiatifchen Ländern dienen Fünnte, — 
Dieg wird vermuthlich bald gelingen uͤnd der’ Aſta⸗ 
tifche Handel dann eihen mod) weit höhern Schwung 
erhalten. — Gegen China hat die Ruſſiſche Her 
gietung ſtets große Mäptgung- bewiefen; es koͤnnte 
von der größten Wichtigkeit für fie feyn, die Gräm 
jen von Sibirien nach Süden hin zu erweitern‘ 
hauprfachlich big zum Anme: Fluß, und dadurch den‘ 
Ruſſiſchen Handel nah China größere Freibeit 
zu verichaffen, doc hat fie nie desfällige Verfuche 
gemacht, fondern fi in den vielen Einfchränkunz 
gen gefunden, denen der Kayfer von Chind dem. 
Kandel zwifhen beyden Reihen unterwirft. In— 
zwiſchen ift es die Frage, ob fie fernerhin fortfah: 
ten wird, gleiche Geduld zu zeigen, wenn die Engs 
länder in der Folge das Bitmaniſche Reich erobern ' 
oder wenigſtens ihrem Einfluffe unterwerfen, die: 
Nahbaren der Chinefen werden und ihnen Geſetze 
vorzuſchreiben beginnen ſollten. Ohne Frage zieht 
ſich Aber den fo -abgelebten Chinefiihen Staat ein 
Ungewitter zuſammen, und die Zeit naht fi, wo’ 


ſich 
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fih das Himmlifhe Kayferthum in einer fehr irdi— 
fhen Lage befinden wird, Der Ruſſiſche Handel 
über Kiächra nad) China iſt zur Zeit in gar Feinem 
guten Zuftande, Der Grund foll feyn, daß die 
Mongolen, die naͤchſte Nation an der Nuffifchen 
Graͤnze, verarme find, weil unter ihren Heerden 
die Biehſeuche herrſcht und fie von der Chingfiz 
ſchen, Reglerung mit. hohen Abgaben gedrüct wer— 
den. Tuch wird noh am meilten von den Chine— 
fen gefuht, und da die Ruſſiſchen Fabriken noch 
nicht die erforderlihe Menge zu..liefern vermögen, 
fo har der Ruſſiſche Finanzminifter einigen Ruſſi⸗ 
ſchen Kaufleuten Licenzen ertheile, Tuch in dem 
Niederlanden aufzukaufen, um es nach China aus— 
zuführen. — Rußlands Handel nach Amerika iſt 
nicht unbedeutend, 1824 feste ed nad) ben Nord— 


amerikaniſchen Staaten für. mehr ald 2 Millionen ° 


Dollars von feinen Waaren ab; feine eigenen Co— 
lonien in Nordamerika find fein Augapfel und eine 
herelihe Schule für. feine Marine. Es ift ein 
fonderbarer politifher Umftand, dag Rußland auch 
einen, Finger nach Amerika hineinſtreckt, obwohl 
nad) feinem höchften weftlihen, wenigft fetten Ende, 


oben im Haarbüfhel, wo am wenigften zu holen 


ſcheint. Dod iſt die Acquificion Feineswegs un: 
wichtig, da, außer den marinarijchen Wartheilen, 
der Delzhandel und der daraus fließende vortheil— 
hafte Handel nah China fehr bedeutende Gegen— 
fände find; gerne würden die Ruſſen fih wohl 
füdliher an den Nordamerifanifhen Weftküften und 
auf den. Sandwich = Sjnfeln etabliren, ‚doch iſt dieß 
bis jegt noch nicht gelungen, Die Engländer und 
Mordamerikaner betrachten die Ruſſiſchen Etablüffer 


ments, welde ſchon ıc,900 Einwohner zählen, 
mit Eiferſucht. Nordamerika wird -bald genoͤthigt 
feyn (wie es auch in: diefer Congreß⸗Sitzung (den 
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befchlofien if), die Pofition am Columbias Fluffe 
in Beſitz zu nehmen, und die Englifche Regierung 
er£enne die In jeder Ruͤckſicht große poittifche Wide 
„tigkeit, ihre Canadiſchen Colonien fo welt als mög; 
lidy auszudehnen. Canada iſt die wichtige Bafıg, 
um Grofbrittanniens politifhen Einfluß in :Ames 
rika zu erhalten, feit das Brittifhe Weſtindien im= 
mer mehr an Wichtigkeit verliert und- der Gefahr 
‚ganzliher Trennung von England ausgeſetzt if. 
Wenn die Englifhen Minifter im Parlamente auf 
diefe Colonien kommen, geben fie deutlid zu ers 
tennen, daß fie :ihre Wichtigkeit lebhaft ‚fühlen. 
Die Regierung ſucht daher auf alle Weiſe die Eins 
wanderung dahin zu befördern, befonders durch uns 
enrgeldlihe Land= Vertheilung, und fieht es vers 
murhlih gern, daß zwifchen den Canadiern und 
Morbdamerikanern große Antmofitäet Statt finder, 
Mile auch der neuefte Schriftfiellee über Sanada,s 

Herr Talbot, erwähnt. Auch war Canada noch 
nie in einem fo blühenden Zuftande; im vorigen 
Sabre kamen über 750 Schiffe in Quebeck an und 
200 neue Schiffe wurden dort gebauer, doch rech⸗ 
nete man nicht auf flarfe Korn= Ausfuhr nad 
England, da die legte Erndte mittelmäßig gewer 
fen war. 

Eine neue wichtige Reihthums-Quelle für Ruß 
land find die in den letzten Jahren in Gang ge: 
brachten Soldwäfcherenen im Uralgebirge, worüber 
wie ſchon früher einiges mitgerheilt haben, ‚Die 
Ausbeute nimmt jedes Jahr in erftaunliher Pro- 
greilion zu, befhaftige fhon 11,500 Individuen 
und brachte in den Jahren 1822 und 1823 bereits 
420 Pud oder 16,800 Pfund Gold zu dem Werth 
von 21 Millionen Rubel in Banks Affignationen 
ein. Die Droduftiongkoften find bey weitem nicht 
fo groß. als in den Amerikanifhen Bergwerfen. 

Polit, Journ. May er 28 Vor 
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Voriges Jahr fand man im Bergwerfe bey Sla— 
souft 9 Stuͤcke gediegenes Gold, das Eleinfte über 
4, das größte über 16 Pfund an Gewicht, und 
eben fo’ ausgezeichnet durch feine Schönheit, als 
duch feine Größe und fein Gewicht, und- nice 
‚allein im Rußland, fondern in ganz Europa eine 
‚Seltenheit. (Doch entdecfte man vor 50 Jahren 
in Brafilien einen Goldflumpen zu dem Gewicht 
son 2560. Pfund, ‚über eine Million Rihlr. an 
Werth.) 

:- Man kann ſ ch leicht vörftellen , wie folche. un: 
erwartete Geldreffoutcen in einem fo größe Reiche, 
wie Rußland, wo die Regierung fih fo planmaͤßig 
beſchaͤftigt, deſſen Flor zu befoͤrdern, zum -Ans 
wuchſe der Cultur beytragen muͤſſen. Der Kayfer 
Alexander hatte uͤberdieß viel Intereſſe für Baus 
kunſt und verwendete bedentende Summen, um in 
den anfehnlichften Serftädten des Reichs ſchoͤne 


and follde Gebäude aufzuführen; die neuen großen 


Packhaͤuſer bey der Perersburger Boͤrſe wurden 
sorigen Herbſt vollendet; fie find auf einer hohen 
©rundlage erbauer, um fie gegen Ueberſchwemmun— 
gen zu fihern. — Eins der berrlihften Pracht⸗ 
gebäude in St. Petersburg ward voriges Jahr 
nämlih der Mihaelowstiihe Pallaft, wel⸗ 
en der Kayſer feinem Bruder, dem Großfürften 
Michael, geſchenkt harte; die inwendigen Gemäs 
her find mit weißem Marmor belegt -und überall 
mie goldenen Zierrathen decorirt. In Kronſtadt, 
Arhangel und Taganrog find für das Zollwefen 
neue Gebäude aufgeführte und in. Kertſch ein neues 
Quarantainehaus. - Die Eultur in Rußland nimmt 
infonderheit in den füdlihen und fruchtbaren Pro— 
vinzen zu, und groß und planmäßig iſt die Fürs 
forge der Regierung, ihrem Flor aufjuhelfen. (Dee 
Seidenbau wird dort immer MEDaner. bestieben.) 
- Der 
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Der Kayfer Alerander erlaubte vorigen Herbft den 
Ausländern duch eine Ukafe, fih als Kaufleute 
und überhaupt ald Unterthanen in den Neuruffi: 
hen Städten niederzulaffen, und dur eine anz 
dere Ukaſe geflattete er auswärtigen Handwerkern, 
fi als Meifter in den Ruſſiſchen Städten zu 
etabliren, fo daß man nicht bezweifeln kann, die 
Volksmenge werde durch Einwanderung wie durdy 
ihren eigenen Ueberfhuß in Rußland außerordents 
lih anwachſen. Die bisher. öde Süpdfüfte der 
Krimm wird jedes Jahr flärfer angebauer, und 
viele angefehene Perfonen haben dort große Lands 
ftrecfen gekauft. — Die einländifhen Fabriken er: 
langen ftets größere Vollkommenheit und die wohl: 
thätigen Folgen des Prohibitiv-Syftems für ein fo 
großes DBinnenland, als Rußland, geben ſich ims 
mer deutliher zu erfennen. Der Handel von 
Odeſſa ift fehr lebhafte und die Korn-Ausfuhr nad 
der Türfey war bedeutend. Für go Millionen 
Rubel Talg wurden voriges Jahr von Nufland - 
. ausgeführt und die Petersburger Handels: Zeitung 
fchildere den Zuwachs der Fabrifen und den Hans 
delsflor als fehr betraͤchtlich. Der Plan der neuen 
NRuffifhen Handels: Verordnung ſcheint dahin zu 
gehen, den Handel in den Städten zu concentriren, 
um diefe groß und blühend zu mahen, dadurch 
die Confumption der Produfte des Ackerbaues zu 
befördern und das Hauſiren zu verhindern, 
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Arbeiten beendige,. doch iſt ed Ihr gegluͤckt eine 
Heide von Thatſachen aufzuffaren, welche Licht über 
deren Urfprung, die Entwicelung und die verfchie 
denen Formen geheimer Verbindungen verbreiten, 
welde, wenn fie ihre fhredlihen Pläne erreicht, 
große Verbrechen‘ und großes Unglück über ganz 
Rußland gebracht Hätten. Folgendes iſt eine vor: 
läufige gedrängte Ueberſicht der. Reſultate, welche aus 
den Verhoͤren und Seftändniffen der Schuldigen ges 
zogen find. Diefe Pläne waren von der Art, daß 
die Anzahl derer, welche daran Thell nahmen und 
die Ausführung derfelben übernahmen, norhwendig 
fehr Elein feyn mußte, Diefe tröftende Lieberzeis 
gung bat man vollfommen erhalten zur. Ehre des 
Ruſſiſchen Namens und zur Freude aller gutem, 
Bürger. Die Umftände, welhe man erfahren 
wird, beweifen unter andern, daß dad Complott 
eben fo ſchrecklich, als in ſich felbft ungereimet war, 
Zum Beweife, daß es nicht glücken Eonnte, brauche 
man nur in der Kürze den Mangel an Zufammenz 
hang in allen Plänen der VBerfhwornen, ihre Uns 
gewißhelt, die Art, wie fie oft felbft von ihrem 
eigenen Plänen abwichen, und den Umftand anzus 
führen, daß es ihnen Immer unmöglich war, ihren 
Srundfägen und Complotten einige Ausdehnung 
zu verfchaffen. | | ** 
Die erſte Idee dieſer Verſchwoͤrung ging von 
jungen Menſchen von brennender und unordentli— 
her Einbildungskraft aus, welche von den verderb— 
lichen Beyfpielen der Revolutlonen Hingeriffen, deren 
Schauplag Europa feit 3o Sahren geweſen iſt, 
und ergriffen von der blinden Begierde alles umzus 
ſtuͤrzen, die über das Zeitalter in dem wie leben, 
fo großes Unglück gebracht hat, die edlen Tradis 
tionen äthter Vaterlandsliebe, welche das Ruſſiſche 
Volk bewahrt, die Heiligften Pflichten gegen Sou: 
| verain 
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verain und Staat, den von ihnen abgelegten Eid 


und die foclale Stellung, in der fie, ſich befanden, 
vergaßen, um fid dem Traum zu uͤberlaſſen, in 
Rußland eine totale Reform einzufuͤhren und im 


Er die Mittel vorzubereiten, welche zu deren. 


ueführung dienen Fonhten, 

Es ergiebt. ſich naͤmlich aus ihren Seftändniffen:,- . 

1) Daß _ffe zur Erreihung ihrer Abſichten gegen 
das Ende von 1815 und den Anfang von 1816 barän, 
arbeiteten, eine geheime Geſellſchaſt zu (tiften, 
welhe aus vielen Unterabtheilungen, beftehen und 
eineh boppelten Zweck haben. ſollte. Die, offenbar 
votgegebene war Wohlthaͤtigkeit, und. der wahre, 
den aber nur ſehr wenige.der Eingeweißten kanns 
ten, eine politifche Reform im Reiche zu bewirken. 
9) Dag fie erfi 1817 die Pläne, welche, fie „ges 
faßt haften, äußerten, und, in Moscau — 
der uͤber die Mittel — ben. „Kay 
Alerander in dem Augenb ick das Leben zu ra F 
als er mit ſeiner erhabenen Fawilie dieſe Haupt⸗ 
ſtadt befuchte, melde, feine, Thaten und ſeige Frei⸗ 
gebigkeit aus ihren Ruiben wieder „errichtet, hatte. 
Das Leben eines anggbeteten, Monarchen (dien Ihnen 
ein unuͤberwindliches Hinderniß zur Aasfi übrung 
ihrer Pläne, Sie wollten ‚mit. einander. * 
loſen, wer ſein Mörder. fedn follte, als ‚einer des, 


- Berfhmwornen ſich freiwillig dazu erbot. Ob aber 


nun der letzte Reſt ihres Gewiſſens fie in dem ent 


- fheidenden Augenblid mit Schrecken erfüllte, ‚oder 


ob fie es für nothwendig hielten, ihre Pläne einer 
allgemeinen Revolution beſſer reifen zu laflen, Eur; 

fie beſchloſſen diefen Vatermord ouszjufegen.' 
3) Als fie im Jahre 1818 fanden, daß ihre 
Verbindung feine gehörige Ausbreirung erhielt, fo 
verfammelten fie fih aufs neue in Moscau und 
gaben ihrer Geſellſchaft eine neue Organifation un: 
ter 


” 
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ter dem Damen, Freunde des öffentlihen Wohle, 
oder vom grünen Buch. Diefe Gefellfchaft hatte 
einen doppelten Zweck; ihre fämmtlichen Mitglieder 
folten nicht bloß an wohlthaͤtigen Handlungen 
Theil nehmen; fie waren auch verpflichtet, zu den 
Fortfchritten der Aufklärung und zu der Verbeffes 
rung ber Sitten mitzuwirken. Die politifhe Re: 
form blieb: ein Geheimniß der Chefs und dieſe 
beftrebten fih, die Gemüther dazu vorzubereiten 
und in diefee Abfiche die Anzahl der Eingemweihten 
fo fehr als moͤglich zu vermehren. 

| 4) Da fie Im Sahr 1821 einfahen, daß’ diefe 
Maßregeln noch nicht ihrer Erwartung entſprochen 
hatten, fo hielten fie in Moscau eine dritte Ver⸗ 
fammlung, bey der ſich Deputirte von allen Abs 
theilnugen der Geſellſchaft einfanden,, wobey fi fih 
aber eine Verfchiedenheit der Meinungen äußerte, 
fo daß die Chefs, nachdem fie ſich überzeugt hats 
ten, daß die Mehrheit der Mitglieder ihre pe 
fhen Zwecke mißbillige, den Vorſchlag zur Auflds 
fung der Geſellſchaft machten, um diefe zu entfernen, 
ein Vorſchlag, den einige aufrichtig annahmen, ans 
dere nur fcheinbar. Seit der Zeit baden die meiften 
Merfonen, welche zu. diefer Geſellſchaft gehörten, 
aufgehört daran Theil zu ‚nehmen, 

5) Daß inzwiſchen die Ueberreſte dieſer Geſell— 
ſchaft oder die wahren Verſchwornen neue Vers 
bindungen ſchloſſen, in welcher keiner aufgenommen 
ward als mit außerordentlicher Vorſicht, und deren 
gegenſeitige Verhaͤltniſſe in den Schleier des tiefs 
ſten Geheimniſſes gehuͤllt waren. 

6) Daß von dieſem Augenblick an zwey Ges 
ſellſchaften errichtet wurden, unter dem Namen der 
noͤrdlichen und ſuͤdlichen Verbindung, deren diri— 
girende Committés ihre Sitze in St. Petersburg 
und in Zelttchia van und von denen - wieder 
ans 
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‚andere, Committés zabhaͤnglg waren, welche man 
Diſtrikts⸗Jurisdiktiguen, nanhte, und daß mit der, 
Zeit eine neug Geſellſchaft errichtet ward unter dem 
Mamen: der ‚vereinigtem Slave, :mit welcher zwey 
Mitglieder —— Bereinigung in der ge⸗ 
naueſten Verbindung ſtanden. * 
7) Daß die Chefs dieſer Geſellſchaften ihre An 
ſtrenguugen verelnigten und die Idee faßten, mit 
Huͤlfe der Armee eine revolutionaire Bewegung zu 
bewirkewn;cmeshalb; fie beſonders ſuchten, Militaies‘ 
Perſonen und vorzüglih Regiments- und Compag⸗ 
nie⸗ Chefs zur Eingehung in ihre Verbindungen zw 
verlocken· TR 3 X 


sp): Dapin dem erwähnten" Vereine verſchiedene 
Abſichten und Intereſſen vorgefhlagen wurden, ſo 


dahe einige -auf' eine Regierung -anfrugen, welche 
dien hothſte Macht in die Haͤnde eines Triumvirats 
vereinigen ſollte, an dem ſie Theil zu nehmen hoff⸗ 
ten, andere Rußland In mehrere unabhängige Ad⸗ 
miniſtrationen theilen wollten, "welche aber durch 
ein Vereinigungsband verbunden werden und Gtade' 
ten heißen 'föllten, "deren Chefs fie zu werden hoffe 
ten, andere darauf dachten, verfähledene Provinzen 
vom Reiche zu trennen, entweder um fie gänzlich 
unabhängig: zu machen oder um fie an Nachbar— 
mächte abzutreten. - | Du 
9) Daß bey diefer Verwirrung, der Ideen, bey. 
diefem Conflikt tfolirter, eben fo blinder als vers 
brecheriſcher, ehrgeiziger Leidenfchaften Fein defints 
tiver Plan angenommen ward, fondern daß einige 
der Hauptverbrecher das fchreclihe Vorhaben, wels 
ches fie 1818 befhloffen hatten, Kayſer Alexander 
das Leben zu rauben, in Vorfchlag brachten. ° 
10) Daß fogor zwey Mitglleder dieſer gehei— 
men Verbindungen dieß ſchreckliche — in 
TF us⸗ 
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Ausführung” bringen wollten,’ daß ſie ſich batauf 
nach Bobrinsk begeben, wo der Kayſer durchkom⸗ 
men ſollte, daß ſie aber dadurch’; daß ihre Mit⸗ 
ſchuldige ſich nicht ſehen ließen? daran verhindert 
wurden, das Verbrechen auezufuͤhren⸗ welches fü g 
im Sinne batten. J 

11) Daß dies Verbrechen 1825 nech — 
beſchioſſen ward, daß. ein Menfh ‚den: der. Kayfer 
mit Wohlthaten überhauft hatte, mit Eifer : den 
Wunſch zu erfennen gab, -ihn zu ermorden; daß’ 
er von feinem Aufſchub Hören wollte Sag "hierauf 
befchloffen ward; den Mörder nach Tagaurog zu: 
fenden, wo Se. Kayferl. Majeftär ſich damals auft 
hielten; daß diefen "Mörder fich mitten; in, der Ges 
fellfchaft - der. vereinigten &laven aufhielt, daß 
aber nichts deſio ‚weniger nach neuen Berathſchla⸗ 
gungen beſchloſſen ward, der Kayſer ſolle erfr im. 
May 1826 ermordet werden, zu welcher Zeia⸗er 
nach der Vorausfegung: der Verfhwornen die Trup= 
pen in der Gegend von —— die Revue 
paſſiren laſſen wuͤrde. 

12) Daß endlich ein tafender Verbrecer. von 
dem Außerften Ende von Rußland im Herbſt 1825 
nah St. Petersburg kam, ſich in die Nordiſche 
Verbindung. aufnehmen lieh und. fih erbot, den 
Kayfer zu ermorden, 

. » 13) Daß, als eine furze und furchtbare Kranfe 
heit die undurchdringlichen Befchlüffe der ‚göttlichen 
Vorfehung ausführte, und Rußland eines Souve— 
rains und Vaters beraubte, die Verfhwornen neue 
Revplutions=: Pläne ſchmiedeten, wobey alle Mit- 
glieder der Kayferlihden Familie die erftien Opfer 
feyn, alle zu gleicher Zeit getödter und der Auf— 
ftand zugleid in St. Petersburg, Moskau und in 
mehreren Eantennirungen der Armee bewirkt wer⸗ 
den follte, — * 
ie 
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Die Menfhen, welche diefe Pläne ſchmiebe— 
ten, und welche unmürdtg find, den Namen Rufs‘ 
fen zu tragen, benahmen ſich auf. fonderbare Weiſe, 
fowohl in Rüdfihe der Ausbreitung ihrer Reſ— 
ſourcen, welche eine Null waren, als in Ruͤckſicht 
der Möglichkeit eines Aufftandes, den fie verbreis 
tet zu Haben glaubten, : She Verfuh am Igten 
(26) December in St. Petersburg und der Ver— 
fuh von »Mouraview Apoftol in der Gegend von 
Kiew haben bewiefen, daß fie niht auf den ges 
ringſten Beyſtand irgend einer Volks-Klaſſe rech⸗ 
nen konnten, denn die wenigen Soldaten und 
ſelbſt einige Offiziere, welche ihnen folgten, waren 
nur betrogen und glaubten zu fehten, um ihren 
Eid zu halten; fie haben bewiefen, daß foldhe 
Eomplotte, ſelbſt wenn ihre Grundlage minder uns 
gereime wäre, in Rußland ihre Abfihe nicht ers 
reichen konnten. 

Die Anzahl der Verſchwornen und felbft der 
Hauptverbrecher iſt mirklih unbedeutend. Man 
kennt alle die geheimen Verbindungen, welde fie 
geftifter Haben, alle Pläne, welde ihre Verblen⸗ 
dung; oder ihre Verruchtheit erzeugte, find ent= 
deckt und, wie ſchon bemerfe ift, ergiebt fih ein 
wichtiger Linterfchied zwiſchen den Arretirten, mit 
deren Berhören die Unterfuchungs s Commiffion bes 
ſchaͤftigt iſt. Einige waren Stifter und Nädelss 
führer diefer geheimen Verbindungen; andere was 
ren mit ihnen durch gleihe Schuld verbunden 
und in ihre fchrecflihen Geheimniffe eingeweiht, 
und wieder andere follten Werkzeuge von Planen 
feyn, welche fie im Grunde nicht Fannten; endlich 
giebt es wieder Menfchen, weiche, fo wie die vers 
führten Soldaten nicht meinten, die Waffen wider 
Befehl und gegen den legitimen Souverain zu ers 
greifen. Diefe Verſchiedenheiten Mndten die * 

ei⸗ 
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beiten ;der -Unterfuhungs- Commiffion verlängern. 
Obwohl die wichtigſten Hauptverbrecher ſchon übers 
wieſen ſind, ſo muß doch die exemplariſche Strafe, 
welche Koͤnigsmoͤrder, Aufruhrſtifter und Men— 
ſchen, welche mit den Waffen in der Hand ers 
griffen find, verdienen, ausgefebt werden, damit. 
die Unterfuhungss Commiffion fie erit mit ibren- 
Mitſchuldigen confrontire, und durch die ganze 
Summe von Berbhörehn und Beweiſen, melde 
daraus hervorgehen, in den Stand gelegt. werden. 
fönne, die verfchiedenen Grade der Strafbarkeit 
zu beſtimmen, befonders, damit - fie diefe. nie für. 
zu groß annehme und damit fie zu Schluͤſſen ge— 
leitet werden koͤnne, deren Gerechtigkeit nicht bes 
zweifele werden kann. Uebrigens werden. ihre Ars 
beiten bald beendigt feyn, und wir eilen hinzuzu—⸗ 
fügen, daß die Commiffion Befehl erhalten. hat, 
unverzüglihd dem Kayfer alle Perfonen anzuzeis 
gen, welhe durch einen Zufammenfluß von Um— 
ftänden auf einen Verdacht arretire find, der ſich 
als ungegründer erwiefen hat, und daß Se. Kay. 
ei diefe gleich darauf - in Freiheit bar fegen 
lajlen. 

Küchelberfer, einer ber Verſchwornen, der. an 
jenem Tage eine Hauptrolle auf dem Iſaaksplatz 
geſpielt Hatte, Hierauf aber nach Warſchan ges 
flüchtet war, ward auf folgende Weiſe verhafter. 
Ein Unteroffizier des Garde Regiments Volhynien, 
Namens Gregorieff, ward eines Tags in Dienfks 
gefhäften nad) der Vorſtadt Praga gefickt. Hier 
fieß er auf einen ‚unbekannten Menſchen, der ihn 
anredete, und da. das Anſehen des Unbefannten 
ihm dem Signalement zu entfpreden ſchien, wel: 
ches feinem Regimente über Kuͤchelbecker's Perfon 
mitgetheile war, fo fchöpfte er Verdacht, daß die- 
ſer Menſch Kücelbecfer fey, hielt ihn an und es 

ward. 
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ward nun entdeckt, daß er auch wirklich derjenige 
ſey⸗ den man ſuche. 





| | XI. 
Beytraͤge zur Schilderung des gegenwaͤrtigen 
Zuſtandes von Frankreich. 


Der Einfluß der Geiſtlichkelt nimmt in Frank—⸗ 
reich immer zu. Ein neuer Beweis davon war 
die Wahl des Gouverneurs und des Erziehers des 
Fünftigen Thronerben. Um die  erftere Stelle bes 
warben fi) die ausgezeichnetſten Maͤnner der mos 
nardiftifihen Parthey. an nannte ben Herzog. 
von Dlacas, Ludwigs XVII. bekannten Guͤnſt—⸗ 
ling, den. Daron Damas, den Marquis de Llers 
mont : Tonnere, den Prinzen von Polignac, den 
Grafen de la Ferronaye, den Grafen de Chaftellut, 
den Marfhal Macdonald, Herzog von Tarent, 
und den Herzog von Riviere. Auf den legten fiel 
endlih die Wahl, und zum Lehrer des Herzogs 
von DBordeaur ward der Bifhof von Straßburg, . 
Tharin, ernannt; Das royaliftifche Blatt Journal 
des Debats macht hierüber folgende Bemerkun— 
gen: “Der- Duchlaudtige Zögling des Biſchofs 
von Straßburg heiße Heinrich, Wenn er fragen 
follte, wie die legten Könige diefes Namens ge— 
ftorben find? was fann man ihm antworten? — 
Wenn gr frage, wer Heinrich IV. gerichtet, wer 
ihn mit bewaffneter Hand den Thron flreitig ges- 
macht, wer ihn gemordet, wer die Lehre vom Kos 
nigsmord erfunden, wer fie angewendet, nachdem 
fie erfunden war, wer fie gepriefen, wer fie 300 
Jahre ald ein Monopol aufbewahrt hat? — Was 
Bid man antworten ?” ; * 
e 
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Die jetzt immer hervortretende Tendenz der 
herrſchenden Parthey in Frankreich ſteht mit dem 
Geiſt der Nation in einem Conflikt, der kein gutes 
Reſultat verſpricht. Von dieſer oͤffentlichen Mei— 
nung ſah man bey den Prozeſſtonen in der Haupt— 
ſtadt während des verfloffenen Monats manche Bes 
weiſe. Das weiblihe Geſchlecht iſt in Frankreich 
weit religiöfer und dem Cultus mehr zugethan als 
die Männer. So ſah man in der Hauptftadt von 
Zeit zu Zeit Damen barfuß von einer Kirche in 
die andere wandern. Diefe Barfüßerinnen kamen 
aber immer übel weg. So wie das Volk in den 
Straßen eine folhe Büßerin wahrnahm, wurde 
fie von demfelben fo ausgezifcht und verhöhnt, daß 
fie ihren Fußgang hemmen und froh ſeyn mußte, 
in einem Fiacre ihre Wohnung erreichen zu koͤnnen. 

Der Abbe de la Monnais har eine Celebrität 
erlangt, die durch den von dem Königlichen Staates 
profuratoer auf die bekannte Fortfekung feiner 
Schrift gelegten Beſchlag noch vergrößerte worden‘ 
ift. Dieſer Vorfall war eine perfönlihe Angeles 
genheit für das Journal le Quotidienne, melde 
das Organ der Prätendenten auf die Dberherrfchaft 
der Kirche über den Thron ift, ihre Aenferungen 
hierüber und ihre Drohungen gehören der Ge 
fhidhte der Zeit an. Man erinnere ſich dabey der 
Worte, die diefer Geiftlihe vor langer Zeit aus: 
gefprochen hat: “Ich will eud) zeigen, was ein 
Driefter ift,” und ar Aeußerungen des befannten 
Erzbifhofs de Pradt, der fetbft anerkannte, daß 
die Deredfamfeit des Abbe de la Monnais Bes 
wunderung errege. Befanntlih geht die Theorie 
des leßtern dahin, daß der Thron unter dem Als 
tar gehöre, Nun fagt die Quotidienne: Wir 
meinen, die Bifchdfe Frankreichs werden ſich dar: 
über wundern, wie es jest mit der Kirche aus— 

ſieht. 
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ſleht. Wenn fie audy nicht in allem mit-Monnais 
übereinftimmen, fo werden fie doch mit Schmerz 
fehen, daß feine Doctrin einer andern Behörde 
als der geifilihen untergeordnet ift, welcher Gott 
das Urtheil anvertrauet hat. In Religionsfachen 
haben die erjten Schritte der bürgerlichen Gewalt 
immer etwas Fruchtbares an fih; man fieht nice 
ab, wo die Sränze feyn wird. Man darf mit 
Recht vorausſetzen, daß heftige Kämpfe entftehen, 
und daß nun jene National: Beligion ind Leben 
treten, werde, wobey die Staaten nicht Kraft genug 
haben , ihr Dafeyn zu fhügen, und. die Voͤlker 
fein Mittel: finden, ihr Dafenn zu vertheidigen. 
Wir fordern die hohe Seiftlihfeit auf, an die Ue— 
bei zu denfen, welche die Religion bedrohen, Wir 
wären fehr gluͤcklich, wenn man heut zu Tage an 
die Geiſtlichkeit keine andere Forderung machte, 
als bie der Erbauung und der Srömmigfeit, Aber 
die biihöflihe Geſammtheit follte ſich denn doch 
auch um den Bang der Ideen unfers Zeitalter be: 
fümmern, und darauf Bedacht nehmen, waß dies 
fer. rafhen und blinden Bewegung entgegen zu 
feßen: wäre. Die Biſchoͤfe find die Wachen ber 
Religion, nicht bloß in ihren heiligen Lehren, fon= 
dern in ihren offenbar durch die Charte ausgefpror 
denen Staatörehten. Die Bifhöfe follten den 
Eingriffen, wobey die Kirche gegen die wichtigften 
Störungen fhußlos beftehen würde, ihre Weisheit 
und ihre Kraft entgegen fegen. Was foll denn 
daraus entfiehen, wenn die weltlihe Mache über 
die Gewiſſen berrfhen will? Wir fiehen in fehr 
nahem Contrakte mit der Niederländifhen Kirche, 
weiche unter hartem Drucke feufzt. Vergebens fuche 
die Irlaͤndiſche Kirche felt einem Sahrhunderte ihre 
Ketten abzufhürteln.” Nun beklagte fi die Quo- 
tidienne über. das ropaliftifhe Blatt I: 

| | e 
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Sie wirft diefem vor, daß es felt einigen Tagen 
dern Ultramontanismus untreu geworden fey, und 
daß fie behaupte, derfelbe werde gegenwärtig in 
ganz Franfreih nur durch den einzigen Abbe de 
la Monnais vertheidigtz5 die Etoile habe die Be— 
fhlagnahme feiner Schrift damit angekündigt, daß 
fie von einer Declaration der Sranzöfifchen Bifchäfe 
gegen die Ultramontaner, weldie dem Könige über- 
reiche worden fey, zuerft gefprochen habe, Die 
Sache des Abbe de la Monnaig wurde vor dem 
Ttibunal der erften Inſtanz verhandelt, und ganz 
Maris mar auf das Erkenntniß neugierig, Das 
Gericht fprad den Abbe zwar von der Anklage 
frey, die Königlihe Würde und die mit der Kö: 
niglihen Geburt verbundenen Prärsgativen beleis 
dige zu haben, verurtheilte ihn aber wegen des 
übrigen Theils feiner Schrift zu einer Geldbuße 
von 30 Franfen und der Erftattung der Koften, 
wobey es die Wegnahme und Vernichtung des 
Buchs verfügte. Der verurtheilte Geiftlihe lie 
diefen Spruch recdhrsfräftig werden, indem er es 
unterließ, davon an ein höheres Gericht zu appel: 
liren. Diefe Begebenheiten Taffen eine. förmlicde 
Spaltung zwifhen dem Minifterium und dem Theil 
der Geiſtlichen erwarten, welder nicht mit den 
Bifhöfen gemeinfhaftlihe Sache für die Gallika— 
nifhe Kirche macht, 

‚Die Prozefiionen zur Feyer des Jubilaͤums 
Haben nun mit der Einweihung eines Denkmals 
für den tugendhaften Ludwig XVI. auf dem Platze, 
wo er auf der Butillotine fein fleckenlofes Leben 
befhloß, ein Ende genommen. Auch diefen Akt 
der Mational:Serechtigkeit, Reue und Dankbarkeit 


“machte die Mitwirkung des Elerus mehr zu einem 


Akt geiftliher Suͤhne. Eine dieſer Prozeffionen 
hätte beynahe ein Duell zur Folge gehabt. Der 
| | Ders 
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Herzog von D,, ein Veteran in den Waffen, aber 
ein gänzliher Neuling in der Erikerte, fragte 
den Marquis von M., wie er fi bey der großen 
Prozeffion zu benehmen habe. Diefer ermie- 
derte ihm, entweder aus Scherz, oder well 
er es ſelbſt nihe anders wußte, daß er mit els 
ner brennenden Kerze erfcheinen müßte. Als der 
Herzog bey der Prozeffion bemerfre, daß er der 
einzige fey, der fo ausgerüftee war, wandelte ihn 
der alte Soldatengeift an, und er forderte den 
Marquis wegen diefer vermeinten Neckerey. Vers 
mittelnde Freunde mwendeten indeß auf dem Kampf: 
Plage den Zweifampf ab; 
Der jebige Kriegäminifter, Marquis dee Elers 
mont Torinere, hat viele Stimmen gegen ſich, die 
: übe: vorwerfen, daß er Schuld daran fey, daß ſich 
ſeit einigen Jahren unter der Eriegerifchften Das 
tion in Europa, den Franzofen, eine Abnelgung 
gegen den Waffendienft äußere. So fagt das con: 
flirarionelle Blatt, der Courier, daß es dem ger 
genmwärtigen Minifter vorbehalten gemwefen, die Er: 
druͤckung des Eriegerifchen Geiftes in Franfreih zu 
vollenden, Unter feiner Verwaltung fey ein Örunds 
ſatz, der in einem Lande, wo der Soldatendienft 
eine Pflicht fey, alle Rechte umflürze, das Gefes 
der Armee geworden. Die durch Dienfte umd 
Blut erworbenen Grade wären nicht mehr das ges 
ſetzliche Eigenchum derjenigen, die fie mit höherem 
Mreife als mie Geld bezahle hätten; von dem Un— 
‚terlieutenant bis zum Öenerallieutenant fönne ein 
jeder, ohne Unterfuhung,, ohne Urtheil, bloß nad 
der Willkühr des Minifters, Ddiefes Eigentums 
Beraube werden. 
Moch wird die Börfe zu Paris in: einem Ge: 
bäude gehalten, das unſoͤrmlich, finfter und unre: 
gelmäßig, gleihfam ein Bd der Geſchaͤfte iſt, 
welde 
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welche darin getrieben werben. Benige: Schritte 
davon iſt ein Gebäude aufgeführt, welches eins 
der ſchoͤnſten Werke der Architektur nicht bloß im 
Paris und Franfreih,. fondern in Europa iſt. 
Noch ift es für die Boͤrſe niche eröffnet, aber das 
Handels: Gericht mie feiner Kanzley hat davon be= 
reits Befls genommen. Die Sänlenordnung Dies 
ſes herrlichen Gebäudes, weldyes Napoleon Buo— 
naparte aufzuführen begann, feine Kapitäler, feine 
Treppen, feine Portifus, fein plattes Dach bilden 
ein Ganzes, neben welchem alle Schönheiten, ber 
Solonnade des Louvre, ale edle Verzierungen 
deffelben Köntglihen Hoflagers der älteren Zeiten, 
und fogar alle ausgedehnten Mafien der praͤchti⸗ 
gen Königlihen Schläffer von Verfailles, Fontaine— 
bleau, Compiegne und Rambouillet verfchwinden, in= 
fofern nämlich von architektoniſcher Schönheit und 
Größe die Rede if. Das neue herrliche Ger 


J 


baͤude iſt offenbar die Pyramide, in welche die altes 


Kraft des vormaligen- Finanz: Syftiems als eine 
Röniglihe Mumie begraben liegt, und wohin man 
fie vor der Ufurpation der Dreyprocents flüchten 
mußte. Die elende, feuchte, erfiickende Halle „wo 
die Fünfprocents täglih ihren Kampf gegen die 
Dreyprocents, ihren Gegner, aushalten, iſt das 
unwuͤrdige Seitenſtuͤck, welches alle Eigenſchaften 
des Ungewiſſen, des Schwachen, des Proviſoriſchen 
und des Gefaͤhrlichen in ſich vereint. Aber von 
einer andern Seite betrachtet, iſt die neue Boͤtſe 
das Vorbild. der Kraft und der Würde, mit wel—⸗ 


cher über kurz oder lang der Finanzkredit Franka. 


reich's fih wieder erheben wird, im Verhaͤltniß 


mie feinem wichtigen Tilgungs= Sonde, und Troß 


aller Angriffe der öffentlihen Meinung, und der 
Englifhen Eiferfucht gegen die Dreyprocents, dieſe 
ſchwache, ſchlecht angelegte und ſchlecht vercheis 

| digte 
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digte Seite, des bisherigen Gebäudes, wovon man 
nicht einmal bie RUN - dem neuen ge⸗ 
brauchen kann. 





| XII. 

Des Grafen von Montlofier Memoire & con- 
sulter sur un systeme religieux et 
politique, tendaat a renverser la re- 
lgion, la societ€ et le tröne. 


+ Die Schrift des Grafen von Montlofier, Me- 
moire a consulter sur un systeme religieux et 
politique, tendant à renverser la religion, la 
societe et le tröne, hat großes Auffehn in Frank 
„reich, ‚erregt, weil fie, von einem Manne herruͤh— 
"rend, der, ein Veteran im Kampfe für monarchi⸗ 
ſche Grundfaͤbe allen gegenwaͤrtigen politiſchen 
- Dartheyen fremd iſt, auf eine beſtimmtere Weiſe, 
als es bis jetzt gefhehen war, ‘ein in liberalen 
Dlättern längft gerügtes Uebel zur Sprache bringt, 
das wie ein fchleihendes Gift fih durch alle Theile 
ded Staats verbreiter hat und die heranwachfende 
Seneration mit neuen convulfivifchen Bewegungen 
bedroht, Diefes Uebel ift der Einfluß, den bie 
wieder aufgelebten Sjefuiten, die Paͤbſtler und die 
Priefter fich «durch zahlreiche Kongregationen und 
. Miffions = Anftalten zu verfchaffen gewußt haben. 
Die Eongregationen fihreiben fi) von der Mitte 
des fechszehnten Jahrhunderts her und find feitdem 
oft in Frankreich unter verfchiedenen Namen ers 
ihtenen. Ein zum Gebrauch einer folhen Parifer 
Congregation im Jahre 1670 gedrucktes Handbuch 
giebt. die Verfoffung derfelben In 26 Artikeln. Sie 
war der Auffihe und Leitung der Jeſuiten untere 
worfen. Die Thetinehmer mußten wenigſtens ein= 
Dolit, Souen. Day, 1826, 29 mal 
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mal monatlich In der Eapelle der Kongregation; 
und zwar jeden erften Sontag ded Monats, und 
dann an allen großen. Fefttagen, an den Mariens - 
und Apofteltagen beichten und zum Abendmahl ges 
hen; ein ausdruͤcklich dazu beftellter Ihürhüter bes 
merkte die Mamen aller derjenigen, die zur Com— 
munion kamen, und ftellte dem Direktor dad Vers 
zeichniß Dderfelben am Ende eines jeden Monats 
zu; fernet mußten fie taͤglich fiebenmal das Pater - 


“ noster und Ave Maria beten. Dafür waren Ihnen 


an jedem diefer Beftimmten Tage und für jede Dies 
fer heiligen Kandlungen volle Indulgenzen oder 
partielle auf dreyraufend bis hundert acht und funfr 
zig taufend Jahre gefihert, Die verfchledenen Cons 
gregationen einer Stade ſtanden unter einem Rek⸗ 
tör, jede Hatte ihren Direktor. und im Innern 
einen Präfeften, zwey Beyſitzer, ſechs bis zwölf 
Raͤthe, einen Schagmeifter, Leftoren uf. w, Die 
Eongregiften durften feinen anderen Beichtvarer 
nehmen, als der ihnen mit Zuftimmung des Rek— 
töts voh dem Diveftor zugeftanden worden, und 


j dleſer Beichtvater mußte immer ein Jeſuit ſeyn 


Site konnten nichts. von einiger Wichtigkeit ohne 
Vorwiſſen ihrer Obern unternehmen und felbft zu 
Sefchhäftsreifen mußten fie die ſchriftliche Einwilli⸗ 
dung des Direktors und Präfekten Haben, die ihnen 
den Zutritt zu allen‘ Jeſuitiſchen Gongtegatiohen . 
ber Welt öffnete; auch auf der Reiſe mußten fie - 
in Verbindung mit dem Präfekren bleiben und ihm 
Nachricht von allem geben, was fie bemerften. Ä 
In den Testen Jahren Ludwigs XIV, vers 

mehrren ſich dieſe Totigregationen im ‚ganzen. Kb- 
nigreiche; es fcheint ausgemacht, daß: der König 
ſelbſt einer derſelben angehörte. Jim Jahre 1716 
erfuhr die Regierung, daß die Jeſuiten in den ver 
ſchledenen Provinzen ſich beſonders aa > * 
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Soldaten zu gewinnen. In jedem Negimente 
war es ihnen gelungen, eine Anzahl Profelyten 
zu machen. Unter dieſen Profelnten fuchten fie 
diejenigen Aus, die den größten Eifer bemiefen, 
um fie in eine befondere Brüderfchafe unter dem 
Mamen des geheiligten Maria-Herzens zu vereini: 
gen, und die fih eidlih anheifhig machen mußten, 
die verrufene Bulle Unigenitus, die Rechte des 
Pabſtes und das Teftament Ludwigs XIV, bis in 
den Tod zu vertheidigen. Man fuhte die Sache 
zu verheimlihen, aber fie ward ruchtbar durch eine 
Dirtfchrift, welche 40 Soldaten vom Regimente 
Dretagne Ihrem Oberſten einreihten, und worin 
fie baten, man mögte ihnen die Mittel erleichtern, 
ihren Statuten ein Genüge leiften zu Fönnen; 
Aus dieſen Statuten erhellt, daß die der Congre— 
gation angehörigen Soldaten in allen Städten, wo 
fie In Defaßüng lagen, und felbft auf den Mars 
ſche, fih an abgefonderten Orten in befondein Gas 
bellen- verfammeln mußten, und daß y mit ©ol: 
daten anderer Negimenter einen unter Leitung Der 
Sjefuiten gefchloffenen Verein bildeten. Es zeigte 
fih bald, daß diefe Vereine in der ganzen Armed 
Verzwelgungen bitten Die Reglerung mußte eins 
greifen; fie verbot den Truppen allen Antheil an 
ſolchen geſchloſſenen Geſellſchaften. Die übrigen 
CTongregationen erhielten ſich und gewannen im— 
mer mehr Ausdehnung: Im Jahre 1742 gab ed 
mehr als 200 Städte oder Flecken im Koͤnigreiche, 
in denen man ſich auf dieſe Weiſe erbauere, und 
unter verſchiedenen Benennungen zählte man über 
706 Stiftungen dlefee Art. Ihr Einfluß ſchien 
endlich ſo verderblich, daß dad Parlament im Jahre 
1760 einen Beſchluß faßte, durch welchen Alle 
Congregariönen aufgehoben wurden. Diefer Des 
ſchluß und bie zwey Jahre nachher erfolgre Aufı 

29° Hebung 
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bebung der Sjefuiten In Sranfreih machten der 
Öffentlihen Wirffamfeit der Kongregationen ein 
Ende; heimlich mochten fie jedoch -fortbeftehen, 
denn lange nach diefer Epoche fand man einen der 
Köntglihen Minifter nah feinem Tode mit den 
diefen DVerbrüderungen eigenthümlihen Sjnfignien 
bekleidet. 

Die Revolution war dem Wiederaufleben der 
Congregation nicht guͤnſtig; aber ſchon unter dem 
Conſulate ſuchte man Buonaparte für den Gedan— 
ken zu gewinnen die oͤffentliche Erziehung einer 
geiſtlichen Congregation anzuvertrauen; und er 
zeigte ſich ihm nicht abgeneigt. Bald darauf bil— 
deten ſich unter der Leitung des Vorſtehers von 
St. Sulpice, einer urſpruͤnglich jeſuitiſchen Stif— 
tung von dem Cardinal Feſch beſchuͤtzt und von der 
Polizey gedulder, religiöfe VBerfammlungen, die 
eine gemeinfhaftliche Erbauung zur Abfihe hatten: 
ihnen fchloffen fih verfappte Sefuiren, die fogenannten 
Slaubensväter und die dem Conkordate abgeneig: 
ten Bifchöfe an, die ſich zu einer befonderen, unter 
dem Namen der Fleinen, befannten Kirche vereinig: 
ten. Schon im Jahre 1808 hatte die, wie zur 
Zeit der Ligue, unter der Anrufung der heiligen 
Sungfrau beftehende Congregation, wie damals 
ihre Häupter, ihre Beamten, ihren Präfidenten 
und einen befannten Sjefuiten zum Direktor. 

Die Begebenheiten der erften Reſtauration feßs 
ten die Congregationen in neue Bewegung; auch 
der Iote März lähmte ihre Thaͤtigkeit nicht. Nach 
der zweyten Reftauration gefellten ſich ihnen eine 
Menge wohlmeinender Menfhen zu, um der wie 
es damals ſchien, allzu demofratifhen Tendenz 
der Regierung entgegen zu wirken. In allen Blei: 


nern und größeren Städten, in der Hauptſtadt, 


am Hofe vermehrte fih die Zahl der -Eingeweihe: 
en ten. 
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fen. Eine beimlihe Correſpondenz umfaßte ganz 
Sranfreih. Die Einrichtungen waren fo getroffen, 
daß die Tongregation in. den entfernteften Provins 
jen von Begebenheiten unterrichter war, bie oft 
die Regierung felbft noch nicht Fannte, und die 
das übrige Publikum erft acht Tage fpäter aus 
dem Moniteur erfuhr. Dies war die Zeit des einer 
verborgenen Regierung, Gouvernement occulte, 
beygelegren Einfluffes. Herr von Montlofier ber 
haupter, daß man mit Unrecht diefen Namen einer 
Vereinigung gegeben har, die fih um den Thron 
erben bildete und die den Kern des Conſeils aus⸗ 
machte, welches, als der König fchwäcer gewor⸗ 
den, mit feiner Einwilligung, die Geſchaͤfte leitete, 
Er geftehe jedoch zu, daß diefes Konfeil wohl in 
manchen Fällen den Eifer nnd die Wirkſamkeit der 
Eongregationen benugt haben mag. Wer fich ge 
nauer mit der damaligen Lage der Dinge im Suͤ— 
den und den ſcheußlichen Auftritten in Nimes 
und anderen Orten bekannt gemacht hat, wird über 
den Charakter jener verborgenen, den Congregas 
tionen ganz hingegebenen Regierung, keinen Zweis 
fet hegen Eönnen. 

Die Fehler und Uebertreibungen der Frommen 
und royaliſtiſchen Kammer von 1815 gaben der 
Öffentlihen Meinung eine Richtung, die ſich nicht 
mit den Abfichten der Congregiften vertrug und 
die Verordnung vom sten September verjchaffte 
diefer Meinung eine entfchiedene Majoritaͤt in der 
Deputirten-Kammer. Aber mit dem neuen Wahl- 
aefehe erwachten die Hoffnungen der geiftlihen 
Herren, die überall ihre Eongregationen in Thaͤ— 
tigkeit. ſetzten. Ludwig XVIII. wollte ihnen nicht 
trauen, Auf die Frage eines Beamten, ob’ man 
fih ihrer wohl zur Leirung der "öffentlichen Ange: 
legenheiten vn fönnte, antmorsete eu: FDenz 

‚gleichen . 


4 


’ 
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gleihen Corporationen find- vortrefflih, wenn man 

umftürzen will, aber zum Aufbauen taugen fie nicht, 
Handeln fie übrigens wie Sie es für zweckmaͤßig 
halten,” Sie flanden mit dem Auslande in Vers 
dung. : “Ah weiß, fage Heer von Montiofier, 
daß umftandlihe Berichte, über die Art ihrer Zus 
ſammenſetzung, ihre Organifation, die Zwede, die 
fie verfolgten, mit dem Namen der vornebhmften 


- leitenden Haͤupter an die verfhiedenen Höfe der - 


heiligen Allianz gefchickt worden find.” Doc das 
Minifterium erbiele ſich unabhaͤngig von ihnen und. 
verfolgte die Linie der Maͤßigung fo lange, bis es 
einigen Spntriganten, deren verderblihes Spiel: die. 

ufunfe aufdekfen wird, gelang, fie dur: das 

irngefpinft eines Comité-Direkteur in Maris, . 
das mit den Unrupeftiftern in ganz Europa zufame . 


menhoaͤngen follte, zu ſchrecken und ihnen alle freils 


gefinnten Menſchen vyerdädtig zu maden, : Jeden | 
Stuͤtze beraubt, mußten nun die Herten Nicellen, - 
Pafquier und de Serres einem neuen Minifterinm 
weihen. Herr von Villele, von der Congregation 
empfohlen, zeigte noch zu viel Selbſtſtaͤndigkeit; 
fie wollte ihn wieder entfernen; allein der jegige 
König, von dem die Ernennung herrührte, fonnte 
den Dann feiner Wahl nicht fallen laſſen. Man 
unterbandelte und, “verfuhte, wie Here von 
Montlofier ſich ausdrückt, zugleih das Minifterium 
in die Congregation und die Kongregation in das 
Minikerium zu bringen.” Schon waren die Poften, 
die Parifer Polizey und die allgemeine Direktion 
derfelben den Eingeweihten gegeben worden. Es 
blieb noch -übrig, die vohrnehmften Minifter felbft 
anzuwerben. - Ich kann oder will vielmehr nichts: 
als ausgemacht in diefer Hinfiht behaupten. . Mur 
weiß ich, daß die lächerlichften Gerüchte darüber - 
verbreitet. worden finds . 7.02. R 

—— m 
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Im DBefige der Poſten und der Pollzey ber 
nutzte die Congregation ihre WVerbreitung- durd 
ganz Stanfreih, um eine Auſſicht befonderer Are 
auszuüben. Das Spioniren war ehemals das bes 
foldete Geſchaͤft der Miederträchtigkeir; jege wird 
es der Redlichkeit geboten; es wird «ine Gewifs 
fendjache daraus gemacht. Die untern Elaffen der 
Sefelifchufe werden fo wenig vernachläßige, als Die 
obern. Vermittelſt einer Berbrüderung, die dem 
Namen des heiligen Jofeph führt, find alle Arbel⸗ 
fee in Regimenter vertheilt und disciplinirt; in 
jedem Quartier iſt ein Aufſeher, wozu man einen 
angefehhnen Bürger des Bezirks gewählt bar, 
Der Dierbefehlshaber üft ein Abbe L...., ein Heim 
liher Sefuit, Durch das Vorwort eines mäde 
tigen Ferrn har fich diefer Abbe ein großes Local 
in Berhilles verſchafft, das zu dem Königl. Haus⸗ 
halte ghoͤrte. Dies foll gleihfam ein Haupt⸗ 
quartier werden, wo er 8 bis IO,000 Arbeiter 
aus den Departementd zu vereinigen denkt. Un—⸗ 
geheure Koften find bereits darauf verwendet; 
das Ham in gehörigen Stand zu feßen. Kine 
Million »ird faum binreichen , alles nah beat 
Wunſche des jefuitifhen Abbes einzurichten, 
Man batauc dafür geforgt, Weinhändler anzu⸗ 
werben, de ihre Waare den Eingeweihten wohls 
feiler. liefen müflen. . Auf die dienende Claſſe if 
gleichfalls Tükfihre genommen; Herr von Mont 
lofier hat x Paris Kammermädchen und Lafayen 
gefehen, di fih auf ein günftiged Zeugniß des 
Eongregatioi beriefen. 

Sn den Dörfern, am Hofe, in der ‚Königl. 
Garde, überd findet man die Congregation. Ein 
Sranzöfliher Narſchall, der ſich lange vergebens 
bemühe ‚hatte, feinem Sohne «ine Unterpräfekten« 
fielle zu verſchffen, erlangte fie endkich durch eim 

| Empfeb« 
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Empfehlungs » Schreiben feines Dorfpfarrers an 
eind der Häupter der Kongregation. Wie es. mie 
der Pairs: Kammer beſchaffen ift, weiß men nice | 
beſtimmt; aber in der Deputirten-Ramme zaͤhlte 
das Publifum im April 1825 zwifhen 130: und 
150 Mitglieder der Kongregation. Ein. Depus 
tirter, der felbft dazu gehörte, gab den Herrn 
‚von ‚Montlofier die Zahl -derfelben nur auf 108 
‚an. Sie mag fi) aber feitdem fehe vermehrt 
baden, _ | 

Nachdem der Verfaffer gezeigt, wie geichzei⸗ 
eig mic dieſen Congregationen die Jeſuien erſt 
einzeln und beſcheiden unter dem Namen der Glau— 
bensväter, dann in ganzen Haufen und den Ge- 
fegen zum Troß, unter ihrem verrufenen Namen 
aufgetreten find, wie die ultramontanen Grandſaͤtze 
unter der Geiſtlichkeit um ſich greifen und ſelbſt 
von einem der Haͤupter derſelben, dem Ezbiſchof 
von. Toulouſe, vormaligem Biſchof von Chalons; 
oͤffentlich verkuͤndigt werden, eine Defhrldigung, 
die durch die jüngfte auf Schrauben gefellte Er— 
Flärung vieler Prälaten mehr beffätige als wider: 
lege ift, mie die Anmaßungen der Priefter, die 
weltliche Macht der geiſtlichen unterzuordnen , in 
Hirtenbriefen, in feierlichen Reden in den Kam: 
mern und an den König felbft, immer lauter wer⸗ 
den; nachdem er ferner. gezeigt, wie wichtig die 
Vorwände find, durch welde ‘man dleſe Intri- 
guen und Uſurpationen zu -befhönigenTfuche, die, 
weit entfernt, Religion und Sittlichkeit zu befoͤr⸗ 
dern, jene veraͤchtlich machen, und dieſe untergra⸗ 
ben; nachdem er beſonders aufmerkſamdarauf ge⸗ 
macht, wie aus der geprieſenen Er »Neiigion mas 
mentlid Voltaire, d' Alembert und Dideror her: 
vorgegangen find; wirft er einen‘ Bllick auf den 
gegenwärtigen in mander Hinſicht - noch. zerruͤtte⸗ 
ten 
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ten Zuftand Frankreichs, das die Rücken feiner 
inneren Berfaffung auszufüllen, ganz anderer Sn: 
Ritutionen als der eingefhobenen Miffiong : Anftaf- 
ten und Congregationen bedarf, und, wo jekt die 
veränderte, dem Mitter: Könige anfangs fo günftig 
gefiimmte oͤffentliche Meinung, fih durch unvers 
fennbare Simptome der Unzufriedenheit ankuͤn— 
digt; mit Recht behauptet er endlich, daß nad 
Allem, was die Nation gelitten, erfahren und ers 
rungen hat, fie fih nimmer das fhimpflichfte Joch 
der PDriefterherrfchaft wird aufbürden laffen. | 
So groß die Gefahr fcheine, fo ſchwer iſt die 
Abhülfe; von den Gerichten allein darf man fie 
erwarten. Ehemals trat in folhen Fällen der Ge 
teral » Profurator als Öffentlicher Ankläger in den 
Gerichten auf, Aber diefer Beamte hat in der neuen 
Serihtsordnung feine unabhängige Stellung vers 
toren; er:ift blog ein Königl. Commiffarius, der 
nicht reden darf, wenn die obere Behörde ihm Stil: _ 
fhweigen gebietet. Der IIte Artikel eines Geſetzes 

dom 2often April 1810 bietet ein anderes Hülfe: 
mittel dar. Es glebt den Königl. Gerichtshoͤfen 
und zwar jedem Mitgliede derfelben das Recht, die 
Zufammenberufung der Gerichts-Kammern zu for: 
dern, hier öffentlihe Vergehungen zur Sprache zu 
bringen und den General = Profurator zu fich zu 
enebieten. - Auf dieſes Gefeß geftüst, glaubt nun 
Herr von Montlofier eine förmlihe Unterſuchung 
veranlafen zu koͤnnen, wenn er die gerügten That: 
fahen mie den Beweisſtuͤcken zur Kenntnif aller 
Seneräl:Profuratoren und jedes einzelnen Mitglle— 
des ſaͤmmtlicher Koͤnigl. Gerichtshoͤfe bringe. Zu 
dent Ende fordert er die bey diefen Gerichten ans 
geſtellten Rechtsgelehrten auf, ihr Gutachten, in Be: 
ztehung auf das vorangeſchickte Memoite über fols 


gende 8 Punfte zu geben: 
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1) Die vier großen Uebel, die ich gerügt habe, 
nämlich; die Congregation, der Sjefuitismus, ber 
Ultramontanismus und das Syftem des Umſichgrei⸗ 
fens der Priefter bedrohen die Sicherheit des Staats, 
der Selelfhaft und der Religion, 

2) Diefe vier großen Uebel find nicht neuer Art, 
fo daß fie der Wachſamkeit oder der genauen Bes 
ftimrhung des Geſetzgebers hätten entwifchen koͤnnen; 
man findet fie in unfern alten Geſetzen bezeichnet 
und als verderblidy mit ihrem Fluche belegt,. 

3) Diefe alten Geſetze find weder abgefchafft, - 
nod veraltet, fie find noch im ihrer vollen Kraft; 
fie werden in mehreren Fällen dutch die neuen Ge⸗ 
ſetze beftätigt. 

4) Die ’ Berlegung Diefer Geſetze iſt ein Rrafe 
bares Vergehen. 

5) Da biefes Vergehen die Sicherheit der Ge 


ſellſchaft und der Religion bedroht, fo gehoͤrt ee 


zu den Verbrechen der bileidigeen Majeflät. | 

6, Als ein Vergehen gegen die Sicherheit des 
Staats ift der Bürger zur Anzeige deffelben an die 
Gerichte niche nur befugt, fondern verpflichtet. 

7) Nach der Gerichtsordnung fann die Anzeige 
an den General s Prokurator, als den fpeciellen 
Vertreter des Publitums, aber nah den Beftims 

ungen des Geſetzes vom 2often April 1810 kann 
« au zugleih an alle Magiſtratsperſonen der 
Koͤnigl. Gerichtshoͤfe gebracht werden. 

8) In dem gegenwärtigen Falle glanbe ich, daß 
die Anzeigen ſowohl an die Koͤnigl. Prokuratoren, 
als an die Praͤſidenten und Richter der Gerichts⸗ 
hoͤſe, nicht an einen beſondern Koͤnigl. Gerichts— 
hof, ſondern an alle zugleich geſchehen müflen, weil 
das Vergehen als Gegenſtand der Anklage, ein all⸗ 
— iſt und daher die "Aufforderung zut An⸗ 

lage eben fo allgemein ſeyn muß. — Kun J 

— —— — | 
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XIII. 
Litteratur. 


Die Geſchichte Bayerns, aus den Quellen und 
andern vorzuͤglichen Huͤlfsmitteln, bearbeitet 
von Conrad Mannert, Koͤnigl. Bayerſchem 
Hofrath, Profeſſor der Geſchichte zu Landes 
but u. ſ. w. Erſter Theil. Leipzig, in der 
Hahnſchen Verlagshandlung. 1826. gr. 8. 


Der Verfaſſer dieſes Handbuches der Geſchichte 
Bayerns iſt der gelehrten Welt bereits vielfältig 
befannt, Auch mie diefer Geſchichte, welche in 
zwey Bänden erfcheint, tritt er auf einem befannzs: 
ten Boden auf, und da die Bayerſche Geſchichte 
nicht auf ihr Inneres fi befchränft, fondern duch 
den ganzen Fortgang der Zeiten unaufhörlih in 
die allgemeine Deutſche ſo innig einwirkt, wie 
wenig andere, ihre Srundformen bey jedem Deuts 
fhen Lande, mit nur bisweilen abweihenden Mos 
dificationen, durchblicken, fo wird diefe Bearbeitung 
allgemeine Theilnahme, nihrbloß. für Bayern, 
fondern für: jeden- Deutſchen haben. Sie iſt das 
Reſultat eignen Fleißes, eigner Sammlungen und 
vieljähriger- Beſchaͤftigung mit der Geſchichte gers 
maniſcher Voͤlkerſchaften, wobey der Verfaffer jedoch 
nicht mnterlaffen hat, die Unterſuchungen vieler 
gelehrten und fcharffinnigen Männer mit Fleiß und 
Treue zu benugen, deren Namen von ihm da, 
wo derfelbe fib am ihre Ueberzeugungen und Anz 
gaben anſchloß, angeführe find, Dieſer erfte Theil 
enthält die ältere Geſchichte Bayerns und zerfälle - 
in zwey - Abtheilungen: Die Geſchichte der Bojer 
und ihres Landes, fo. wie der Bajſoarier bis zu 
dem Regierungs⸗Antritt der Wittelsbacher, und in 
der zweyten? vom Urſprung und. den früheren . 
Schickſalen diefes Stammes bis zu dem Landehn: 

| ter 
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ter Erbfolgefrieg.. Wir empfehlen diefes durch 
Gruͤndlichkeit und Quellenbenugung ausgezeichnete 
Werk allen Freunden der vaterländifhen Geſchichte. 





’ XIV. = 
DBobelina und Kolofothroni. 


Der Engländer Waddington, weldher kuͤrzlich 
eine Reiſe durd Griechenland in London herausges 
geben hat und den Griechen nicht geneigt fcheint, 
fand im Mär; 1824 in Napoli di Nomania den 
Pheurarhen Capitain Panos, einer Sohn von Kos 
Iofochroni, als Sommandanten der Sradt, umgeben 
von einem Divan roher Offiziere und Soldaten, 
welche theils faßen, theils ftanden und mit Waffen 
belaftee waren; feine fchöne und junge Frau ging 
unter ihnen herum; auch mar die berühmte alte 
Kriegerin Bobelina bey diefem Kriegsrarhe zugegen. 
Sie iſt auf Hydra geboren; aber da ihr Mann, 
deffen großes Vermögen fie geerbt hat, aus Spez⸗ 
zia war, fo hielt fie ſich meiftens auf diefer Inſel 
auf. Im Anfange der Revolution zeigte fie großen 
Eifer und rüftere viele Schiffe aus, auch wendete 
fie ihre Aufmerffamkeie auf Morea. Sie verband 
ih mir Koloforhront und man behauptet, daß fie 
einen großen Antheil von der Beute erhielt, welche 
in Tripolizza gemacht wurde Gewiß ift ed, daß 
fie einige Tage nad) der Einnahme der Stadt, als 
alle Straßen noeh voll Blur waren. hineinrier; 
Seitdem gab fir Panos ihre junge fchöne Tochter 
zur Ehe, und vermehrte dadurch ihren Einfluß auf 
dem feften Lande; der alte Kolokothroni erhielt zu= 
gleich durch dieſe Verbindung eine Parthey auf 
der Inſel Spezzia‘ auf ſeiner Seite. Diefe alte 
Kriegerin iſt Übrigens dick, haͤßlich, von —— 

it⸗ 
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Bitten und habſuͤchtig. Ste Hat falfhe Tuͤrkiſche 
Piaſter fchlagen lafien, welche in großer Menge in 
der Tuͤrkey ausgebreitet find und nad ihr den 
Damen Bobelina führen. 

Theodor Kolofothroni war vor langer Zeit Anz 
führer der Klephtis; feine Vorfahren waren adlidye 
NRauber (d. 5. freie Berg-Griechen, welche beftän- 
dig Plünderungs:Züge gegen: die Türfen unternah— 
men), er erwarb (ich dadurch einen Ruf und trat 
in Englifche Dienfte, auch hat er einmal auf Zante - 
‚das Schlachterhandwerk betrieben. Im Anfang 
der Revolution. ward er nah Morea zurücgerufen. 
Bey einem gluͤcklichen Treffen in der Nähe von 
Tripolizza fam er in den Ruf eines guten Sol— 
daten, und die Diünderung diefer Stadt im Dcte- 
ber 1821 gewährte ihm Mittel, fein Anfehn zu 
erhalten, Die Klephtis = Parıheyg gewann nach 
und nad viele Anhänger auf Morea und. mandıe 
Perfonen von Anfehn, welche vorher niemals dies 
Handwerk betrieben hatten, verbanden fih nun mit 
ihnen, theild aus Luft zu einem freien Soldaten: 
leben und aus Begierde nach Geld und Ehre und - 
theils weil fie mit Kolofothronis Familie in Verbind: 
dung fanden; fo entſtand die Parthey der Tapitants, 
von denen jedoch Koloforhroni der Abgott der Da: 
tion blieb, in den erften Jahren der Revolution einen 
faft unumſchraͤnkten Einfluß auf Morea befaf und 
felbft Ypſilantis Namen verdunfeltee. In Tripo— 
Ilja war Waddington drey bis vier Mal bey den 
Audienzen, die Kolofothroni gab. Er verficgerte 
mehrmals, er fey den Engländern ns g ergeben 
und verfchaffte Waddington eine trefflihe Wohnung, 
aber alles war nur KHeucheley, denn im Herzen 
haßte er die Engländer und befchuldigte fie, Morea 
befegen und fich defien bemächtigen zu wollen. Er 
* durchaus keine Erziehung und ſein Ausſehen 

wie 
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wie feine Kleidung paſſen vollkommen für einen ver: 
wegenen Raͤuber-Chef; fein Hofſtaat beſteht aus un; 
gefaͤhr so Capitains, welche auf einem Sopha ſaßen, 
der ſich längs den drey Wänden eines großen Saals 
erftreckte; über demfelben Bingen fehr ſchon einge— 
legte Tuͤrkiſche Gewehre nebft Fofibaren Säbeln und 
Diftolen. Seine Capitains waren lauter haͤßliche 
Kerle, meiſtens ſchmutzig und ſchlecht gekleider. 
Der dummſte unter ihnen war ein Panos (Prieſter) 
mie hoher Muͤtze und Bart, aber deſſen ngeach 


ter ein Soldat: Auf dem Kopfe tragen die Kaps 


taing gewöhnlich nichts als eine rörhe Müpe, Ko: 
lokothront bekuͤmmert fih nicht ſehr um diefe Eas 
pitains und ſteht felten auf, wenn fie Binelinkoms 
men. An der gten Seite des Saals fanden viele 
Soldaten; einmal fiel es Kolökörhtont ein, fie 
heraus Heben zu heißen; fie gehordten langſam 
und mit Unluſt, famen nad wenigen Minuten aber 
ju zwey oder drey auf einmal wieder hinein, und 
ftellren ſich auf ihtern alten Platz anf. Uebrigens 
ward weder Tabak geraucht, noch Eaffe getrunken 
und wenig geſprochen. u u E 





4 ar 

u: ©. | 
Großbrittannien. Parlaments-:VBerhandlungen. 

Die Brittiſchen Minifter haben die wichtigſten 
Fragen, deren gemierige Entfheidung thells früher 
vergeblich erpröbt, theils nicht zu etwarten, theils 
unzeltig mar, wie die Itiſche Emantipas 
ttonds, die Korn: Bill u. a m, mit Recht 
auf eine neue Parlaments⸗Verſammlung verſchoͤden, 
tn weldher die Fabritanten und ber Hänbdeldftänd, 
und überhaupt das merkantiliſche und bdemößrätis 
ſche Element mehr Bericht erhalten dürfte m 
Zu et 
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der jeßigen, wo, ungeachtet der Liberalität der Ans 
ſichten, doch das ariftofratifhe und agrieulturiſche 
ftarf überwiegt; daher Adiderriethen auch der Mar; 
quis Landsdown, “Lord Grey und Sir Francis 
Burdett den Iriſchen Katholiken, in diefer Sitzung 
mit einem Emancipations » Gefuh einzufommen, 
Für ein freies Handels-Syſtem, fo wie für die 
fünftige Aufhebung des Sclavenhandels 


hat das gegenwärtige Parlament indeffen auch in 


diefer feiner legten Sitzung wichtige Schritte ger 
than, jedoch fand der Antrag des Lords Suffteld, 


» daß fir die Folge Miernand, der Sclaven befiße, 
Gouverneur, Oberrichter, Fiscal, Lehrer u: f. m. 


in irgend einer Colonie folle werden können, im 


‚„Dberhaufe keinen Eingang. Auf eine noch unzeis 


— 


— 


4* 
= 


Rage der Korngeſetze In Weberlegung zu neh— 
“men, ward auf Herrn Huskiffons Aeußerung, daß 


tige Frage des Lords Grosvenor zu Bunften der 


Sriechiſchen Sache, ewiederte Graf Liverpool, Eng 


land würde das Syſtem der Neutralität gegen 


bdenyde Eriegführende Mächte beobachten, Line neue 


Srembdenbill des Heren Peel, welche nur bie 


Fremden verpflichter , fih bey ihrer Ankunft eins 


ſchreiben zu laffen, ging im Unterhauſe durch, eine 
Motion des Herrn Whilmore, die gegenwärtige 


die Sache His zum Zuſammentritt eines neuen Par: 
laments ruhen müffe, mit 250 gegen gı Stimmen 
im Untethauſe verworfen. Herr Huskiſſon erklärte, 
daß er eine Veränderung in den Korngeſetzen 


J wuͤnſche, aber der techte Augenblick dazu ſey noch 


nicht. vorhanden. Uebrigens wurden in dieſer 
Sigung Klagen der Brirtifhen Schiffs: Eigner 


. über die neuen Schiffahrts- Tractaten und das Re— 


> kiprbeitätß -Spftem vorgedraht, weil die Zahl der 


fremden Schiffe, weldye nah England kommen, ſich 
bedeusend vermehre, Die folgenden. Verhandlun⸗ 
eh gen 
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gen hatten für das Ausland‘ fein - befonderes: In⸗ 
tereffe; das durch die große Geldkriſis verurfadhte 
Stocken der Fabrifen und die dadurch veranlafßte 
Arbeitstofigkeit und aufrührerifhe Bewegung von 
100,000 Arbeitern in den großen Manufaktur: Dis 
firiften, welche nur durch militairifhe Hülfe und 


nicht ohne Blutvergießen geftille werden fonnte, 


veranlafte inzwifhen fhon am Iften May Herrn 
Canning zu der Motion, daß der Verkauf. zum 
innern VBerbrauh. des fremden Getraides, 

welches fih jest unter Könige-Schloß befinde, und 


deſſen Total= Belauf 250,000 bis 300,000 Quars . 


ters. ausmacht, erlaubt feyn folle, welhe Motion 
auch bald durchging. - Mehr Scwierigfeit fand 
fein zweyter Antrag, daß die Minifter nach been- 
digter Sitzung befugt werden möchten, auf ihre 
Verantwortlichkeit das etwa erforderlihe Quantum 
Setraide zur Einfuhr erlauben zu dürfen. So 
wie im Unterhaufe die Gentry den Miniftern jeden 
Schritt auf dem Wege zur, Aufhebung der Korns 
gefege, die im Sabre ISIS dem Lande nuͤtzlich 
feyn mochten, erfchwerten, fo fuchte die hohe Art‘ 
ftofratie des Dberhaufes, die Sache ebenfalls in die 
Länge. zu ziehen, und es bedurfte der feurigen- Be 


> 


redfamfeit, des mächtigen Einfluffes und der Por 


pularitäe der Minifter, um ihre durch die Umftände 
gebieterifch erforderten Anträge durchzuſetzen. Die 
Gegner, eines freien Kornhandels wendeten im Wes 
fentlihen dagegen ein, die Minifter wollten den 
Arbeitern in den Sabriforten helfen, was töblidy 
fey, aber fie wollten ed auf Koften einer Maffe 
von 2 Millionen Landleute, die dadurch in Armuth 
verfinfen würden, und dieß fey zu tadeln; gehol— 
fen müßten erftere freylich werden, und das woll; 
ten fie-willig thun, fie wollten ‚aber das Korn zur 
den befiehenden Preifen auffaufen und in den Di: 

' -  firike 
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ſtrikten, wo Hungersnoth herrſche, zu den Preiſen. 
die man dort geben koͤnne, verkaufen. Inzwiſchen 
draugen doch die Miniſter ſo weit durch, daß ſie 
die Ermaͤchtigung erhielten, auf ihre Discretion 
bis zum Belauf von 500,000 Quarters Getraide, 
gegen 12 Sh. pr. Quarter Zoll, noͤthigenfalls, 
jedoch innerhalb 2 Monaten, einführen laſſen zu 
Dürfen. Ein fchließlicher Antrag des Srafen von 
Malmesbury zur Reviſion der Korngefebe ward 
jedoh im Oberhaufe mit 166 Stimmen gegen 67 
verworfen. — | Ä 

Ueber die Reſultate der Sendung des Herzogs 
von Wellington nad Petersburg ift nichts näheres 
befannt geworden; inzwifhen begab fich der Herr 
309 von Devonfhire mit ausnehmender Pracht als 
außerordentlidyer Sefandter nach Petersburg. Die 
legten Siege der Engländer haben das glückliche 
Reſultat gehabt, daß am Zten Sjanuar der Friede 
mit den Birmanen zu Palanagh unterzeichnet wor⸗ 
den. Sie treten die 4 Provinzen Arracans und 
die Provinzen Merquy, Tovoy und Yea an der 
Küfte von Tenafferim an die Dftindifhe Compagnie 
ab und bezahlen eine Million Pfund Sterl. Eine 
neue Colonie auf der Inſel Malville, im Suͤdin⸗ 
diſchen Archipelagus, verfpricht- ein zweytes Sin⸗ 
capoore zu werden, dagegen erhält ſich die Nach—⸗ 
richt, daß Großbrittannten feine Colonie auf Cape⸗ 
Coaſt⸗Caſtle, auf der Soldfüfte von Afrika, aufge: 
ben wolle, — Die Auflöfung des Parlaments wurde 
nädıftens erwartet. | 


| | XVI. en 
Sranfreidh. _ Kammer » Debatten. :, . : 
Während‘ die Franzöfiihe Pairs : Kammer fih 
mit der Unterſuchung der Ouvrardſchen Sache eifrig 
Polit. Journ, May 1826. 90 be 
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befhäftigte,. woraus fich ergiebt, daß Ouvrard 
füe 2 Millionen Franken Schuldner bleibe, ſtatt 
daß er nad) feiner früheren Berehnung 23 Millio: 
sen an die Regierung zu reclamiren hatte und ber 
Abbe de la Mennais des Augriffs gegen ein Staarss 
gefeß (die Deklaration der Franzoͤſiſchen Geiftlich- 
Reit von 1682) ſchuldig befunden, in Betracht feines 
monarchiſchen und religiöfen Charafters aber nur zu 
30 Franken Strafe, Vernichtung des in Rede fies 
benden Werks und den Procehfoften verurtheilt 
ward, beihäftigte fih die DeputirteneKXammer mit 
verfchiedenen Segenftänden, welche nur einheimi- 
fches Sintereffe Hatten, Die Pairs: Kammer nahm 
das Geſetz in -Berreff der Entfhädigung von 
St. Domingo mit der großen Mehrheit von. 135 
Stimmen gegen 16 an, und zwey Amendements des 
Grafen St. Prieft wurden verworfen. Die De- 
putirtene Kammer  bebattirte die Sinanzgefeße; 
als Herr Caſimir Perrier bey diefer Gelegenheit 
die abfeiten Spaniens fhuldigen 24 Millionen Fran: 
Een: aus der Finanz-Rechnung geftrihen willen 
wollte,. weil fie doch niemals wieder erflattet wer: 
den würden, eriviederte Here Villele, die. Zeit 
der Zurüezahlung der. gedachten Summe fey durch 
Traktate beſtimmt, und fie wurden: alfo in der 
Rechnung beubehalten. Das jest. angenommene 
und: vom. Könlg beflätigte Geſetz wegen Entſchaͤ— 
digung der ‚Coloniften von St. Domingo enthält 
13 Artikelz es beſtimmt die Vercheilung der 150 
Milltonen ohne allen Abzug für, den Staat; die 
ehemahligen Eigenthümer nicht nur felber, fondern 
ihre Erben, Legatarien oder die, denen fie damit 
eine Schenkung gemacht Haben, und ihre Mitinteref- 
fenten.Haben darauf Anſpruch. Die Perfonen. hin- 
gegen, welhe in St. Domingo felber das Eigen: 
thumsrecht ausüben können, haben kein Recht auf, 
‚Die 
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die Sjndemnitat. Die Commiffion wird die Güter 
nad ihrem Werthe im Jahre 1789: anſchlagen; die 
Entſchaͤdigung iſt ein Zehntel diefes Werthe, Syn 
Daris und in ganz Franfreih wie in Deutſchland 
und andern Ländern aͤuſſert fih bey den jetzigen 
günftigen Ausfihten für die Griechen das Sins 
tereffe für ihre Sache lebhafter ald jemals; auch bie 
Negierungen, welche früher die Sammlungen für 
die Helenen nicht gerne gefehen hatten, fcheinen 
fie jest zu begünftigen, ein triftiger Beweis, daß 
das Barometer ihrer Hoffnungen auf Europäifche 
Unterftüßung bedeutend geftiegen iſt. — 900 Offi⸗ 
ätere der Franzöfiihen = Armee follen feit Neujahe 
ihren Abfchied verlange haben; vielleihe rühre ihre 
Unluft zum Dienfte zum Theil von dem angeftreng- 
ten Beftveben ber, das Volk zum firengen Katho; 
Heismus zurückzuführen und felbft das Militair zu 
kirchlichen Ceremonien anzuhalten. — 





XxVII. | 
Kampf der Hellenen und Osmannen.. 


Der Aprilmonat. hat eine glüdlihe Veränderung 
der Eonftellation an Griechenlands politifhem Hori— 
zonte zu, Folge gehabt; in der Naht vom zten auf den 
5ten April traf ein Ruffifher Courier mit einer fathe- 
gorifchen Erklärung des Kayſers Nicolaus in Conſtanti— 
nopel ein, in welcher diefer Monarch auf endliche Beyle— 

ung der Differenzen Rußlands mit der Pforte bring, 

er Kayſer fol.fih in diefer Note,  wiewohl in fehe 
gemäßigten Ausdrüden, über das Stillſchweigen der 
Pforte, auf die früheren Befhwerden Rußlands be— 
lagen, NHerftellung der Privilegien der Moldau und 
MWallahey und unverzüglibe. Abfendung Türkiſcher 
Sommifarien, um mit Ruſſiſchen Unterbändlern alle 
feit .Zahren beftehenden Zwiſtigkeiten beyder Mächte 
auszugleihen, begehren.. Zur. Beantwortung dieſer 
Erklärung ift ein Termin von ſechs Moden ARE — 

30” 
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ı7ten May geſetzt, und die Nuffifhe Armee in Beha: - 


rabien fol, marfchfertig, und im Fall einer abſchläg— 
lihen Antwort, bereit’ ſeyn, Togleib die Moldau und 


Wallachey zu_befegen. Es wird nun darauf anfom- - 


men, ob die Freiheit der Diplomatil, oder der wilde 
Sanatiemus der Ulemad und Janitſcharen im Divan 
mehr Gewicht hat; das letztere moͤchte wohl das 
wahrſcheinlichſte ſeyn. Dieſe Erklärung hat inzwi⸗ 
(hen fein Bezug auf die Briehifhen Angelegenbei- 
ten, obwohl der mittelbare Nußen vderfelben ir die 

Hellenen nicht zu verkennen ift, vielmehr foll die 
Griechiſche Frage als eine Cutovdifce behandelt und 
von den großen Mächten bey der Pforte in Anrege 
gebracht werden, unter welchen näheren Beitimmunz 
gen und Bedingungen aber ift noch zur Zeit ein di 
—J Gehelſmniß, weſches die Ftaniſee 


eutſchen und Engliſchen Blätter vergeblich zu rat. 


| huͤllen ſich bemühen, 


n — 

Miſſolunghi, deſſen Untergang in einem en Bes 
Kite aus Paris verkuͤndigt wurde, DEE Dur f ur 

hielt Hib- 


ung der genauen Details merfwärdig wa 
inzwifhen mit der alten heroifchen Tapferkeit genen 
alle wiederholten Angriffe Ibrahim Pafha’s. Ben 
dem lebten Sturmwurde der Seraskier Kedfchid Pa: 
ſcha ſelbſt gefährlih verwunder und die Flöße, worauf 
ein Theil von Zbrahin?’8 Truppen den Angriff maben 


follten, wurden durch widrigen Wind unter — 
A 


ren von Miffolunghi auf die Sandbänte der gunen 


— und durch die Artillerie der Belagerten zer: 


hmertert, Unterdeſſen bemaͤchtigten ſich die Helles 
nen der Landverfhauzungen der Türken und fepten 
Alles bis nach Arta hin in Allarm. Inzwilhen fah 
eh der Menegat Gelves gezwungen, am asften 


arz Tripolizza zu räumen und fich mit feinen 
Aeghptern nah. Modon: — — die 


— — 
J 


Sriechen am 27ften dieſen Plap, das Centrum ber - 


Türkifh = Aegyptiſchen Operationen, wieder befehten, 


Zu gleicher Zeit: hatte: der Dberft Fabvier eine DE 


verfion in: Eaboea gemacht, die abet: nicht glüdlich 


Ansfiel Auch die Griechiſche Regterung war endlih 


aus Ährer Lerhargie erwacht und Hatte alle 

ſchiffe gefammels: und den .Heldenmmüthigen eidis 

* von Miſſolunghi, Notos Bozzaris, zu Hülfe ge: 

ande, Man erwarter eheſtens die. Werjemmlung 
tz einer 

i 


* 
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einer großen National: AReefanımmlung a Piad 
{bon einig e —39 und Dietto © ei often 
Boni ne arob e Berfhiwd ee 
An, iſchgeſinnten Fürften ‚unters 
«r eſſen sehr: # lenfalken ee w ‚ ürten, 
SM inrüden ſiſcher RÄUBER in di 
— 0 es dazu, wie AR * 
* — (bt, "tommen follte, wird heren Fin 
einen £ CHR nen Aufſtand gegen di 
Be i rovinzen zur Folge ha TE 
Der Reis-Effendi ſoll 39 Herrn von * 


* 
Be —— — haben: vb ya 
Dort fe ne Br wort .ertheilen Tönne, bevor. fie 
t mitt — ar A widtigen DS 
derungen, lands berathen habe, au 
v x N K erwarten ER ale ‚Bere * * 
n. Stratford Canning zu Gunſten der Griechen abge 
bat; Inyuifden werden, die Dana, —A— ver 


a Da Karifto, von. den. Hellen —7 
en ehemet Aly nicht Willen Ki "fänig f 

fol, neue Truppen n nach Moren zu fenden, 84 A 
wieder; Cinfühtung des Nizam. wenigfteng 
militairiiben Ref OEREeH, ». die Ne (ind in Cons 
fantinopel Brodmangel. zu bersihen eginnt, fo ij 
ein. neuer Ausbruch a ‚Unzufriedenheit. der Janii⸗ 
fharen zu erwarten, deren Sanariemuß ſchwerlich * 


eigigeen gegen eine Eyriſlige Bei dulden wird. 





| IX VII. * 

ar ſchaft des Praͤſidenten John * 

dams bey Eroͤffnung des neunzehnten 

Congreſſes der Vereinigten Staaten 

von Nord: Amerika, am 9ten Decem⸗ 
ber 1825, 

| (In x Pill Eenae.: — 

More 4 milliow and a har has been devoted 

to the debt of gratitudexto ‚he warriors of the Revolu- 

tion; a nearly equal sum to the construction of er 


“ 
Ye 
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tifications, and the acquisition of ordnance, and! other 
permanent preparatives of national defence, Half 
million: to che gradual increase of the ae 4 an equal 
sum for the purchases of territory from the Indians, 
and payment of annuities to them; and upwards of a 
millıon for objects of internal improvement authori- 
sed by special Acts of the last Congress. If we add 
to these, four millions of dollars for payment of in- 
terest upon the public debt, there remains & sum of 
about seven millions, which have defrayed the whole 
expenses of the administration of Government, in 'its 
Legislative, Executive, and Judiciary Department 
—— the RR; of the Military and "Na 
Establishments, and all the occasional contingencies 
of a Government co-extensive with the Union: * 
“The amount of duties secured on merchandise 


* 


imported, from the commencement of the year, is 


about twenty-five millions and a half; and that which 


will accrue during the current quarter is estimated 


at five millions and a half: from these thirty-one . 


millions, deducting the draw-backs, estimated ar less 
than seven millions, a sum exceeding twenty- four 
“ millions will constitute the revenue of the year, and 
will exceed the whole expenditures ofthe year. The 
entire amount of public debt remaining ‘due on the 


first of January next, will be short of eighty one | 


millions of dollars. 


*By an Act of Congress of the third of March . 


last, a loan of twelve ions of dollars was autlo- 


rised at four and a half per cent. or an exchange of 


stock to that amount öf four and a half per cext, for 
8. stock of six per cent, to create a fund for e u- 


‚ ishing an equal aınount of the public debt, bearing - 


an interest of six ‘per cent redeemable im ıg26. Am 
account of the measures taken to give affect to this 
Act will be laid before you by the Secretary of the 


— ⸗ 


Treasury. As che object which it had in view has 


been but partially accomplished, it will be for the 


consideration of Congress, whether the power with . 


which it clothed the Executive should not be rene- 


wed at an early day ofithe present Session, and un⸗ 


der what modification. 


‚The Act of Congress of the. 3d of March last, 
directing ho Secretary of the Treasury to subscribe, 
in 


— 


\ 
- 
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in the name and for the use ofthe United States, for 
one ‘thousand fire hundred shares of the capital stock 
of the Chesapeake and Delaware Canal Company, has 
been executed ‘by the actual subscription for the 
amount specified, 'and such other measures have been 
adopted by that oflicer, under the Act, as the £fulhil- 
ment of its intentions require. The latest accounts 
received of this important undertaking, authorise the 
belief that it is in successful progress. 

‘ “The payment into the Treasury from proceeds 
of.the sales of the Public Lands, during the present 
year, were estimated at one million of dollars. The 
actual receipts of the first two quarters have fallen 
very little short of that sum: ıt is not expected 
that the second half of the year will be equally pro- 
ductive; but the income of the year from that source 
may now be safely estitnated at a million and a half. 
The. Act of Congress of the ıgth of May 1824, to 

rovide for the extinguishment of the debt due’ to 
the United States by the purchasers of public hands, 
was limited, in its operation of relief to the pur- 
chaser, to the ıoth of April last. Its effects at the end 
of che quarter during which it expired, was to reduce 
the debt from ten to seven millions. By tlie operation 
of similar priör laws of relief, ffom and since’ that of 
the second of March, 1821, the debt has been ‚redu- 
ced, from upwards of 23 millions to ten. It is ex- 
ceedingly desirable that ir should be extinguished 
all together; and to facilitate that consummation I 
recommend to Congress the revival, for one year 
more, of the acts of ıgth May, 1824, with such pro- 
visional modifications as may be necessary to guard 
the pn interests againt Bsdulene practice in the 
zesale of the relinguished land. The purchasers of 
public lands are amongst the most usefil of oux fel- 
ow citizeus, and, since the system of sales for cash 
' alone has been introduced, great indulgence has been 
justly extended to those who had previously pur- 
chased upon credit, The debt which has been con» 
tacted unter the credit sales, had become unwieldy, 
“and: its extinction was alike advantageous to tlıe 
urchaser and the public. Under the system of: sa- 
es, matured, as it has been, by experience, and adap- 
sed to the exigencies’.of the times, the lands wıll 
cOn- 
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continue, as they have become, an abundant source 
of revenue'; and wlien the pledge of them toi the 


public oreditor shall be redeemed by the entire dis- ; 


charge of the national debt, the swelling tide of 
wealth with which they replenish the common trea- 
sury, may be made to seflow in unfailing streams of 
improvement from the Atlantic to the Pacific Ocean. 
“The condition. of the various: branohes of the 
ublic service zesorting from the Department of 
ar, and their adıninıstration during the current 
year, will be exhibited in the Report from .the ‚Se- 
eretary of War, and the accompanyıing documents he- 
zewith communicated. The organisation and disci 
‚pline of the army are effective and satisfactory, To 
counteract the prevalence of desertion among 


troops, it has been suggested to withhold from,the... 


men a small portion of their monthly pay until. the 
period of their discharge; and some expedient appe- 


19 10 be necessary to preserve and maintain among : 


e oflicers so much of the art of horsemanship. as 
could scarcely füil to be found wanting, on the pos · 
sible sudden eruption of a war, which should not 
overtake us unprovided #rith a single corps of ca» 
valry, The Mi itary Academy at West Point, under 
the restrietions of a severe but parental superinteny 
dence, recommends itself more and more to the pa- 
tronage of the nation; and the number ofmeritorious 
ofhcers which it forms and introduces to the public 
service, furnishes the means of multiplying the un- 
dertakings of public improvements,; to wluich their 
acquirements at that institution are peouliarly adapted. 
The ‚school of ärtiller practice, established at For- 


tress Monroe, is well suited to the same purpose, 
and may ‚need th& aid of further — provisi 


ons to the same end. "The reports from the vario 
officers at the head of the administrative branches "of 


the military, service connected with the quartering, , 
elothing, subsistence, health, and ar of the army, 
tho 


- exhibit the assiduous vigilance o se ofhcers im. 


h 


—* performance of their respective duties,. and. the -, / 


ae} accountability whic has, pervaded every. 


part of the system. | CR 
“Our relations with the numerous tribes of 
aborignal natives of this country, Scattered over its 


1) 


exten-. 
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extensive surface, and so dependent, even for their 
existence, upon our power, have been, during the 
present year highly interesting. An’ Act of Congress 
of the 25th of May, 1824, made an appropriation to 
defray the expenses of making Treaties of Trade and 
Friendship with the Indian Tribes beyond the Mis- 
sissippi. An Act of 5d March, 1825, authorised 
Treaties to be made witlı tlıe Indiana for their con- 
sent to the making of a road from the frontier of 
Missouri to that of New Mexico. And another Act 
of the same date pravided for defraying the expenu- 
ses of halding Treaties with the Sioux, Chippeways, 
Menomenees, Sauks, Foxes, &c. for the purpose of. 
establishing‘ boundaries, and promoting peace be- 
tween the said tribes. The first and the last objects 
of these Acts have been accomplished; and the se- 
cond is yet in a process of execution. The Treaties 
which, since the last Session of Congress have been 
concluded with the several tribes, will be laid before 
the Senate for their consideration conformably to 
the-Constitution, They comprise large and valuable 
acgnisitions of territory; and they secure an adjust- 
ınent of boundaries, and give pledges of. permanent 
peace between several ri 

waging bloody wars against each other. 


(Die Fortſetzung folgt.) - 


XIX. 
Bothſchaft des Nordamerikaniſchen Präfiden- 
tert wegen Theilnahme an dem Congreß 


von Panama, | 
Dem Beſchluſſe ded Haufes ‚vom 5ten d. M. ge: 
mäß, wodurd ich aufgefordert wurde, von der Cor⸗ 
refpondenz zwiihen den X, Sr, und den neuen Ames 
tifanifben Staaten oder ihren Miniſtern, binfihtlic 
des beabfihtigten Congreſſes zu Panama, fo viel mir 
utbeilen, als ih in Händen bätfe, und über den 
Sharafter jener DBerfammlung überhaupt, alle bie 
Auskunft au geben, die ich meiner Anſicht yab, obne 
Benahtdeiligung des Staatsintereſſes, vorlegen 
Tönnte und zugleich, fo weit ed ebengedachte Ruͤckſich⸗ 
ten geftatten, das Haus zu unterridten, an weiten 
je 





es which had been long - 
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Gegenftänden die Agenten der Vereinigten Gtaaten 
bey den Verhandlungen jenes Congreſſes Antheil 
nebmen dürfen, überfende ich J dem Haufe einen 
Bericht des Staatsfecretairs, nebft den in erwähnten 
Befchluß verlangten Brieffhafter und Nachrichten, 
Hinfihtlidh der Gegenftände, an welchen die Agenten 
der Mereinigten Staaten, wie fi erwarten läßt, bey 
den "Verhandlungen jenes Gongreffes Theil nehmen 


werden, halte ich für zweddientich, gleich Anfangs zu 


bemerken, daß diefe-Gegenjtände weder der alleinige, 
noch felbit der vorzüglichtte Beweggrund zur Annahme 
diefer Ginfadung für mich geweſen. Der erfte und 
dornehmſte Anlaß dazu war, im wohlwollenden und 
freundfohaftliben Geifte einem Antrage entgegen zu 
- tommen, der von drey Schweiter: Kepublifen diefer 
Hemifpbäre in demfelben Geifte gemaht wurde. Die 
große Ummwälzung der menfchlichen Angelegenheiten, 
welche, beynaͤhe zu gleicher Zeit, in unferm Welt 
£beile act fouveraine und unabhängige Nationem 
in’s Dafenn gerufen, bat die ge Staaten 
in eine even fo ungewöhnliche und nicht minder merk; 
wirdige-Lage verfegt, als damals, wie fie felbit aus 
einem Haufen Golonien in ein Voll, aus mehreren 
unabbangigen Staaten beftehend, umgebildet wurden. 
Die Befreiung der Shd: Amerifanifben Republiken 


von der Unterdrädung, in welcher fie fo lange ges - 
fmachter, wurde von den Völkern unfers Bundes 


mit großem und einftimmigen Beyfall, als eins der 
erfreulichiten Ereigniffe unfers Zeitalters, aufgenoms 
men, Am aten May 1322 feste eine Gongreds Akte 
100;600 Dollars für Gefandifhaften an- die, unabbän« 
gigen Nationen des Amerikaniſchen Seftlandes aus, 


welche der Präfident der DBereinigten Staaten für 


dienlich ‚erachten dürfte. Zufolge der mittelit biefer 
Atie ihm ertheilten Macht, ernannte mein. Vorgäns 
ger, mit Rath und Beyftimmung des Genats, nach 
und nach bebolmächtigte Geſandte an die Republiken 


Solumbien, Buenos Ayres, Chili und Mexiko. Nicht 
geneigt, unter der,®erbrüderung der Freiheit, Strei⸗ 


tigkeiten über Vorrang und Etikette zu erheben, welche 


felbit die Enropdifhen Mächte dinge bey Seite 


a fegen für nörhig erachtet, fandte er Minifter nach 
olumbien, Buenos Apres und Chili, obne, wie er 
68, den alten Grundfägen „über: polisumee Erftaer 

urto⸗ 
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burtsrecht gemäß, hätte thun koͤnnen, von dieſen R⸗ 
publiken zu verlangen, daß fie zuerſt die Vereinigten 
Staaten durch eine bevollmaͤchtigte Geſandtſchaft bes 
grüßen ſollten. Die unter feiner Leitung für Herrn 
Anderfon, unfern erften Gefandten nah Ehdamerifa, 
entworfenen Snftruftionen enthalten febr ausfübrlidy 
die allgemeinen Grundfäße, nah welden, feiner Meis 
nung nach, unfere politifhen und commerciellen Vers 
haͤltniſſe mit diefen unfern Nachbaren zu ihrem und 
unterm Bortheil und dem Vortheil unferer ſpäten 
Nachkommen eingerichtet werden folten. Gie finden 
den Theil diefer Inſtruktionen, der fich auf jene all— 
emeinen Gegenitände bezieht, abfcbriftlich unter den 
apieren, die ich jetzt dem Haufe überfandt habe. 
Aehnliche Inftruftionen wurden den nah Buenos: 
Ayres, Chili und Meriko beftimmten Gefandten mit> 
getbeilt, - und das Spitem des focialen Merfehrs, 
deſſen Anfnüpfung, von der erjten Eröffnung unferer 
Biplomatifchen Verbindungen mit diefen neuen entftes 
henden Nationen an, der Zwed jener Millionen war, 
iſt die befte Darlegung fowohl der Grundfäge, denen 
gemäß ich die Einladung zum Kongreß von Panama 
angenommen, als der in jener Verfammlung zu vers 
handelnden Gegenitände, an welden unfre Bevolls 
mädtigten: aller Wahrſcheinlichkeit nah Theil nehmen 
werden. Das Haus wird nicht außer Acht lafen, 
daß zu der Zeit, wo die Inſtructionen ausgefertigt 
wurden, bereits die eriten Verträge zwifhen einigen 
der füdlihen Nepublifen, wodurd fie die diplomati: 
ſche Verſammlung zu Pananıa ftipulirten, geſchloſſen 
waren, und man wird erfeben, mit welcher vorfichtia 
en Nüdfiht auf die Politik der Vereinigten Staa: 
en, und zugleich, mit welcer Offenheit und welchem 
Wohlwollen gegen diefe Nation fie ihre Ablicht, die 
Bereinigfen Staaten zu diefer hohen Verfammlung 
einzuladen, worin es fih um Amerika's Intereffe han 
delt, daritellten. Es wurde als kein entfbeidender 
Grund zur Ablehnung diefer Einladung angefehn, daß 
der Voiſchlag zur Zufaunmenberufung eines folden 
Eongreſſes nicht zuerft von uns gemacht wurde. Er 
war hervorgegangen aus den dringenden, unmittelbas 
ten, augenblidlihen, gemeinfamen Bedürfniffen jener 
großen, für ihre Unabhängigkeit Eämpfenden, und. fo 
zu fagen, raſch ind Leben tretenden Freiftaaten. gr 
An⸗ 
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Antrag an und war, ein Beweis ihrer Achtung umb 
reundf&haft — von unfrer Seite hingegen bätte er 
chwerlich itatt finden können, ohne uns den Verdacht 

ehrgeiziger, oder gar herrfhfüchtiger Ablichren zuzu⸗ 

ziehn, mehr geeignet, Abneigung und Mißtrauen zu 
erregen, als Gunft und Freundſchaft zu erwerben, Das 
erite und leitende Princip, welhes J und 
gerechter Weiſe als Grundſtein aller unſrer kuͤnftigen 

Verhaͤltniſfſe zu. ihnen erachtet wurde, war Umeigenz 

nüßigfeit; das naͤchſte, berzlibes Woblwolz 

len gegen fie; das dritte, die Forderung einer 
offenen und gleihbmäßigen Erwiederung, 

Ben diefer Stimmung. würde ih, wenn die Cinlas 

dung förmlich und ernitlich ergangen wäre, elbit, 

wenn es zweifelhaft gewefen, ob irgend einer von dem 
zur Verhandlung und Berathung im Congreſſe Ne 


























efhlagenen. Gegenftänden von der Art ſey aß der 

rfofg die unmittelbaren und wefentlichen Intere 
der Bereinigten Staaten berührt bärte, dennodb, 1D 
weit ed von mir abgehangen die Einladung anzunehs 
men beſchloſſen, und Gefandte zu dieſer — “ 
ernannt haben, Der Antrag an fi felbit deutete 
{bon darauf. hin, daß die Nepublifen, von are 
ausging, der Meinung wären, daß für ung oder * 
wichtige Qntereffen unfre Gegenwart dafelbt wünz . 
fbenswerth machten, Sie gaben und zu erfennen, 
daß fie bey der Neuheit ihrer Lage, und aus Ahtung 
vor unferer Erfahrung, fehr gern unfern freundliden 
Math annehmen würden. Die Gefinnung, die fib im. 
diefem Anfrage ausſprach, mit einer kalten HR: 
au erwiedern, ſchien nicht zu der warmen Theilnabine 
an ihrer Wohlfahrt zu ftimmen, welde "De und Res 
gierung der Union während der ganzen Dauer 
Mevolution gemeinfbaftlih an den Tag gelegt: Gie 
durch. eine abſchlaͤgliche Antwort ibtet Eroͤffnun 
beleidigen, und fpäter zu einer aͤhnlichen Verſ, 
(ung einzuladen, die wir zufammengernfen ba 
das war ein Berfahren, das mir-nie in den 
kam. Ich würde Gefandte zum Gongreß geſch | 
ben, wäre es au bloß darum zu thun gewefen, ih 
den Math ai ertheilen, den fie FREE ‚ibrer 
nen Verhaͤltniſſe, ohne alle Beziehung er ‚bie unit — - 
gen, gewünfht hätten. Ich würde * —9 b 
wäre es bloß geſchehen, nm ihnen unſre Gründe a — 
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einander zu ſetzen und darzulegen, weshalb wir dieſen 
oder jenen Antrag zu ſpeciellen Maßregeln ablehnen 
‚müßten, zu welden fie vielleiht uufre Mitwirkung 
gewünfht, die wir aber mit unferem Intereſſe oder 
unfern Pflichten für- unvereinbar gehalten hätten, 
(Die Fortfeßung folgt.) 


: xX, Br 
Ueber den Fortgang ber Verforgung dürftiger 
Sctadt-Einwohner mit Gartenland. 

(Eingefande.) J 

ſt auch im Allgemeinen als Regel anzunehmen, 

daß das Gute durch ſich ſelbſt Dauer CHR kA 
gewinnt, To fehlt: es doch auch nicht an Erfahrungen, 
nah welchen, durch die Ungunft der Zeit und der 
Umftände der kaum auflodernde Funke des Nüslichen 
bald nach feiner EntKehung wieder erftickt ward, ohne 
zu einer, Licht und wohlthätige Wärme um fich ber 
verbreitenden Flamme angefaht zu werden. DBelcge 
zu diefer Behauptung liefert fowohl die Geiſter⸗ als 
Körperwelt, und um fo erfreulicher ift es daher, 
wenn irgend ein Unternehmen, welches bey feinem 
Beginnen diefem und jenem weniger erheblich oder 
unansführbar erfchien, in dem Zeitraume weniger 
Zahre feine wohlthätigen Wirkungen immer weiter 
verbreitet. Dahin ift denn Die _feit dem Jahre ı32r 
durh den Durdlauchtigften Statthalter der. Hers 
zogthuͤmer, Landgrafen Karl zu Heſſen-Caſſel, zuerft 
auf die Bahn gebrachte Zandablegung für fonft ganz 
beiiglofe Stadtbewohner zu rechnen, wodurch auch 
dem Unvermoͤgenden Gelegenheit verfchafft wird, das . 
Eapital fleißiger Hände in dem fegenreihen Schooß 
der Alles ernährenden Natur niederzulegen, und 
durch forgfältige Anwendung fonft vielleicht müßig. 
verlebter Stunden einen Theil feiner unentbehrlich: 
ſten Rahrungsmittel ſelbſt zu gewinnen. Der men: 
ſchenfreündliche Urheber dieſes Planes konnte aber 
am fo zuverſichtlicher auf die Ausführung deſſelben 
dringen, nachdem derfeibe vor mehreren Jahren ſchon 
in feiner vormals reichsritterfchaftlichen Herrſchaft 
Völkershaunfen, und zwar auf dem platten Kande, an 
ungefähr 200 Familien eben fo viele Landportionen - 
vn 150 Ruthen zur Gartenkultur hatte — 
aſſen 


a 
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laſſen, welche Einrichtung bald dur die heitfamften 
Folgen fich bewährte. In Wahrheit, der Gedanke: 
den ah! nur zu zablreihen Söhnen und Töchtern 
der Dürftigfeit ein Mittel darzubieten, in ihren Nes 
benfiunden die verderbte Luft ihrer engen und unheims 
liben Wohnungen gegen die heilfamen Einflüffe der 
freien Luft zu vertauſchen, und die fonft nur für dem 
unmittelbaren, Gewinn Anderer angewandten Kräfte 
u einer boffnungsreihen, Erndte für fib und die 
Ahrigen nugbar zu gebrauchen, war es werth, in dem 
wohlwollenden Gemüthe eincd edlen Fürften erzeugt 
u werden. Ein König, der bereitwillig diefen men: 
(Genfreunötichen Gedanfen auffaßte, drüdt dadurch 
em vorberrfchenden Geifte feiner Regierung einen 
unansiöfülihen Stempel auf, und fiber: das dank 
bare Andenfen an eine Regierung, welche auch den 
tleinften Beytrag nicht verfhmäht, die weite Kluft 
auszufülen, wodurch der Arme und Hülflofe von den 
Begliterten im Volke getrennt wird. | 

Hat. ſich doc die huldvolle Theilnahme, welche 
Geine Königlihe Majefiät diefer Einrichtung zu fchens 
ten gernbt haben, durch die Unverdrofienheit bewährt, 
mit welber Sie auf Ihren Reifen in den Deutſchen 
Provinzen bey jeder Stadt diefe Armengärten in Aus 
genfchein genommen und bernach lobend darüber ſich 
geäußert haben. Einen neuen Beweis davon lieferg 
die durch Dänifhe und Deutfhe Zeitungen mitges 
theilte Nachricht, daß nunmehr auch in Dänemark 
jene Einrichtung zur Ausführung gebracht werden 
wird. Bey diefer Beranlaflung liefern die gedachten 
öffentliben Blätter zugleich eine Eurzgefaßte Nach— 
richt des zum Zwed der Armenverforgung bey dem 
——— Staͤdten der Herzogthümer Schleswig 
und Holftein bisher ausgelegten Landes, welches m 
fammen 31 Tonnen ı Schipp zu 260 Duadratruthen 
beträgt. _ Unter den daſelbſt namhaft gemachten Stäbe 
ten ift Schleswig — worden, obgleich dort, 
in Folge ſchriftlich und mündlich; ergangener Aufforr 
derung des Durchlauchtigſten Urhebers, zuerſt, und 
ſchon im Jahre 1821, anderthalb Tonnen bisher uns 
urbaren Landes, unter 26 Arme vertbeilt, auf Koſten 
der Stadt eingegraben und mit Teihfchlamm befah— 
ren wurden. In den folgenden beyden Jahren 1923 
und 1824 wurden zwey andere, gleichfalls-der Stadt 
nahe gelegene Pläge ähulicher Art, zufammen 3 Tons 
. nen 
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nen. ı Schipp, ‚unter 29 Arme vertheilt, fo daß im 
anzen nunmehr 55 Einwohner aus diefer Claffe 15, 
25 und 40 Quadratruthen Land befigen, worauf ſie mit 
Erfolg Kartoffeln und die mancherley übrigen Gars 
tengewächfe erzielen. Die —— des zuerſt fo vers 
wandten Landſtückes, denen felbiges unentgefdlich anf 
fünf Zahre eingeräumt worden war, find nad Ablauf 
diefer Zeitfriit auf _fernere drey Jahre im Beh be: 
- Kätigt worden, und mit weniger Ausnahme find es 
fortdanernd dieſelben erſten Erwerber. Die höchſt 
mäßige Beſchaffenheit des unter ı3 Parceliften ver» 
beilten Grundftüces liefert einen auffallenden Beweis, 
beß derjenige, der ſonſt nichts hat und fich zu verfchaf: 
eu weiß, auch, den elendften Boden nicht verſchmäht, 

wenn ihm gleich von außen ber wenig Nülfsmittel 
zur Sruchtbarmahung defielben dargeboten werden. - 
Bey Arroeskioping hat von 5.Tonnen Landes 
jeder Theilnehmer 2 Schipp Landes, oder go Qua— 
dratruthen, welche fleißig und sorgfältig cultivirt, 
und außer deu gewöhnliben Kuͤchengewaͤchſen, mit 
Senf und Eoriander beftellt werden. Die Inhaber 
ertegen jährlib an Häuer ungefähr einen Bantthaler 
für das Schivp Landes und verführen ihre Erzeug— 
niffe nach. Apenrade, Hadersieben, Flensburg u. F w. 
In Tondern erwecte die Unternebmung anfangs 
jelbft bey denen, welchen ein Vortheil durch felbige 
zugewandt werden folltte, fein Zutrauen und feit 
3824 erfi find die vorhandenen 11 Parcelen, jede von 
20 Duadeatrutben, fammelih angebracht worden. 
Der neueſte darüser abgeftattete Bericht. ſpricht ſich 
jehr befriedigend über den ferneren guten Fortgang 

der Sache aus, | ; P 

Zu Sriedrichfiadt, wofelbft die Sache gleih von 
Bnfeus an bey der Stadtbehörde eine bereitwillige 
ufnabme fand, und wofelbfi einige patriotifchbe Bür— 
ger mit feltenem-Eifer der Ausführung fich ukterzo⸗ 
„war nur wenig für dieſen Gebrauch geeignetes 
Gamd zur Hand, woben indeß nach der Befchaffenheit 
at dortigen Landes die, Menge dur die natürlide 
Güte reichlich. erfegt ward. Der Flächeninhalt der 
nach Wahl der Inhaber abgelegten 25 Parcelen bes 
t- 5, 12, 16 und 24 Duadratratben, und gleich- 
wohl wird der Fleiß der Befteller fo reichlich belohnt, 
daß ein Landftük von der mittlern Größe, von 12 
bis 16 Ruthen, eine Loͤſung von 16 bis —* 
| irft. 
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wirft. Neben dem üblichen Gemüfe treibt mau üh 
dem dazu vorzüglich geeigneten Boden Hanfr und 
Flachsban, und gewinnt»dadurd Material für den 
hauslihen Fleiß im Winter und den unentbehrlich» 


ften täglihen Verbrauch. Sogar wird felbiges von 


einem der Producenten felbft zu Leinewand gewebt. _ 


Auffallend ık die fchon bey der erften Anlage jener 
Stadt bewiefene, den Drdnungs-Sinn der Holländer 
bewährende, große Negelmäßigkeit im Auslegung 
diefer Landfihde, welche von breiten Gängen durch: 
fehnitten und mit Weiden, Holunder un.  w. be 
pflanzt find. Hin und wieder ſind Baͤnke angebracht, 
als Rubepläße für die ſaͤmmtlichen Stadtbewohner, 
welche während der befiern Jahreszeit, infonderbeit 
Sonntags, bier fich zur verfammeln pflegen. So bieten 
denn bier Nutzen und Vergnügen einander die Hand, 


und der freundliche Blick des Wohlhabenden ermuns 


tert den minder Begünftigten zum fermeren Fleiße, 
der ihm nebenher, auser dem eigenen Vortheil, den 
Öffentlihen Beyfall zuſichert. Sm laufenden Zahre 
wird nod ein bequem gelegenes Landſtuͤck anf aͤhu⸗ 
libe Weiſe eingerichtet und außerdem mit einer 


Weidenoflanzung verfeben werden. 
| Der Befchluß folgt.) 


— — —— 


ERTL 

Vermiſchte Nachrichten. 
Leider iſt dad heldenmüthige Miffofünghi, trotz der tapfern 
SGegenwehr, am arften April in die Gerdalt der biutbürfligen 
ürten gefallen. Der legten Hoffnung, durch bie Geiechiſche 
arine Rebensmittel zu erhalten, beraubt, faßte die Veſaßung 
in der Naht vom zıflen auf den 22flen April den ver‚weifelten 
Entfhtuß, einen allgemeinen Ausfall zu machen, um mit bem 
noh übrigen Einwohnern fih einen Weg mitten durh das 
eindfiche Nager zu bahnen. Allein fchon war der Feind von 
tiefem Vorhaben unterrihtet, und ber Muth) der Verzweiflung 
mußte der Hebermact unterliegen. Sie flarben mit ihren Weis, 


*  Hern und Kindern den Heiden-Tod. — Die Pforte hat am aten 


Mah fih allen Forderungen Rußlands gefügt und bereit die 


Befehle ertheitt, in ben Zürftenthümern alles auf den v 

Fuß herzuſtellen, fo wie die Serviſchen Deputirten in Freiheit 

zu fegen. Cine Commiflion fol ernannt werden, um überDie 
andern flreitigen Puntie zu unterhandeln. — Am asfıen Jar 

nuar hat fi Gallao an die Independenten ergeben. 

Hamburg, den 27ften Man 1326. 


Berlegt und herausgegeben von Koopmann. e 
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J. 
Großbrittanniens Staatsverwaltung und Politik. 
(Aus Lord John Ruſſels Verſuch einer Geſchichte 
der Engliſchen Staatsverwaltung und Staats-⸗ 
verfaſſung ſeit Heinrich VIL) . ’ 
Der Berfaffer diefer Schrife ift ein Mann von 
großem Anfehn und vielem Vermögen, in ganz 
ufabhängiger Lage, hat eine tiefe Achtung für 
die Srundfäge der Moral, fchreibe in einem ruhi— 
"gen, edlen Ton, verdient daher gehört zu werden, 
Ä wenn er fchildert, wie der jeßige Zuftand der Dinge 
in diefem fo werfwürdigen Lande fid entwickelt hat 
und wie er jegt beſchaffen if. aA 
Alle Köntge vom Haufe Tudor (nemlih Hein— 
eih VIEL, mie dem diefe Dynaftie 1485 anfing, 
Heinrid VIII, Edward VI, Maria und -Elifaberh) 
übten die Königlihe Mache fehr unumfchränfe aus 
und erlaubten ſich felbft ſchlimme Gewaltchaten (bes « 
fonders Heinrich VIIL., ein wahrer Defpor und die 
« verfolgungsfüchtige Maria, auch Elifabeth war eine 
firenge Dame von beflimmtem Willen), welche kaum 
von unbefchränften Monarchen übertroffen wurden. 
Polir, Journ. Juny 1826. gt By 
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Bey dem allen waren die Rechte der Nationen zu 
jener Zeit weder. unbefannt noch gänzlich verfanntz 
denn Heinrih VII. und feldft Heinrich VIIL zeig: 
ten wenigftens in ihren Reden viele Achtung ges 
gen das Parlament; das Volk hatte folchergeftale 
einen Begriff von feinen Nechten und die Regen— 
ten mußten fih hüten, in dieſer Ruͤckſicht nicht 
feine Gefühle zu verwunden. (Diefe Periode 
war die der Eigenmache unter einem Schein von 
Freiheit.) | a 
Elifaberh Hatte Feine Kinder und rief 1603 das 
Haus Stuart auf den Thron, indem fie Sjacob 1. zu 
ihrem Nachfolger .erwähltee (Das Haus Stuart 
regierte bid 1688 und beftand aus Sjacob J. Earl |, 
Carl II., und Sacob 11l., bloß mie einer Unters 
bredung von den jahren 1649 bis 1659, wo Eng: 
land eine Republik unter Cromwell war). Dies war 
“die Periode des Kampfs zwifchen dem Monarden 
und dem -Bolfe, um ihre gegenfeitinen Rechte; 
beyde gingen zu weit, wie es leihe mie Menſchen 
geht, wenn die Leidenfhaften in Bewegung kop⸗ 
men; das Volk hatte faft dabey feine Rechte und 
das Köänigsgefchlehe die Krone verloren. — Lord 
Ruſſel ſagt, Jacob I. koͤnne als der angreifende 
Theil betrachtet werden, da er feine Regierung 
mit einer unnoͤthigen Verkündigung feiner Grund: 
fäße anfing und fi in einen unverföhnlihen Kampf 
über abftrafte Srundfäge einlief. (Er war über: 
dies. ein fleifer pedantifcher Herr, wie Walther Scott 
ihn fehe treffend in Nigels Schickſalen ſchildert, 
ließ ſich aber, wie fo viele, welche gern über an 
dere gebieten wollen und fid einbilden, viele Chas 
rafterftärfe zu haben, ünter der Hand und ohne es 
felbft zu bemerken von andern beherrfhen, welde 
feine ſchwache Seite fannten und ihn dabey zu faf: 
fen Luft Hatten). Sein Sohn Earl I. ward befannts 
I | lich 
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lidy ein Opfer diefes Kampfes zwifhen dem Volle 
und Könige über poltiifche Srundfäge. Der große 
Geſchichtſchreiber Hume urtheilt von ihm, er fey 
ein Fürft von vielen trefflihen Eigenfchaften , aber 
fein Unglück fey gewefen, daß er in einem Zeitalter 
lebte, in welchem das Volk für feine Freiheit 
fhwärmte und es fey fchwer zu fagen, wie «6 
feine Vorfahren beſſer hätten einrichten follen). — 
Lord Ruſſel zeigt, wie fein Ungluͤck daher rührte, 
daß die Hofparthey ſich nie verpflichter hielt, das 
zu halten, was der König dem Volke eingeräumt 
harte, fo daß auch die Abfoluriften in jenen Tagen 
die fchreflihe Kataftrophe veranlaften, welche den 
Regenten traf. (Aber Hume hat gewiß Recht. 
Es ging CarlJ. wie dem guten König Ludwig XVI. 
der fo ungluͤcklich war, in einem Zeitalter zu leben, 
wo die Einbildungskraft der Menſchen in Aufrufe 
und ihre Vernunft verwildere war, Wie viele 
fonft honette und verftändige Menſchen hat man 
nicht in jener verwirrten Periode der Hinrichtung 
des unfdhuldigen Ludwigs ihren Beyfall geben dd: 
ren? — Man muß fi glädlid fühlen, daß dieſe 
Schwärmerey-Periode vorüber und man nicht einer 
ſolchen Verblendung ausgeſetzt It, aber es iſt ein 
Ungluͤck, in jedem andern Zeitalter zu exiſtiren, in 
dem eine Schwärmerey, von welcher Art fie auch 
fey, fih unter den Menfchen ausbreiter und ihre 
Vernunft verdunfeltz es iſt traurig munter den 
Menſchen zu leben, wenn fie aufhdren fih zu be⸗ 
fireben vernünftiger zu werden, oder die Ausbeute, 
welche die Vernunft einmal gewonnen hat, zu er: 
hatten). Dun kam die Revolution; die theoretie 
fhen Freiheits-Ideen follten praftiih ausgeführt 
werden, das Volk hatte aber bald genug davon 
und nad) Verlauf von Io jahren mußte es mit 


Carl IH: vorlieb nehmen. - (Man kaun mit ar 
zı* a: 
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ſagen, vorlleb nehmen, denn er beſaß gerade die 
ſchlimmſten Eigenſchaften fuͤr einen Regenten, er 
war verſchwenderiſch und kuͤmmerte ſich nicht um 
das Wohl ſeines Volks, doch war er klug genug, 
die Denkungsart und die Grundſaͤtze ſeines Volks 
zu ſchonen und wies die Vorſtellungen feines Drus 
ders Jacob, ein entgegengefeßtes Syſtem zu befol⸗ 
gen, mitder Antwort ab: “Mein Bruder, ih bin 
nun zu alt, mid) ‚wieder auf die Reife zu begeben”. 
Jakob ‚1. nahm diefe Warnung nicht zu Kerzen 
‚und es ward nun fein Loos, eine folhe Reiſe ans 
zutreten, um nie wieder nad feinem Reiche zus 
rüczufehren. Die Revolution von 1688 brach 
aus; das Haus Stuart ward geftürzt. Jacob 
ward duch feinen Schwiegerfohn Wilhelm Ill. von 
Oranien feiner Krone beraubt und. bie gegenwärs 
tige Ordnung der Dinge nahm ihren Anfang. 
So wie die Harmonie der Natur aus dem innern 


Kampf der Elemente hervorgeht, fo bildete ſich 


hier aus der Ertravaganz zweyer entgegengefekten 


politifhen Partheyen ein politifhes Syſtem voll 
von ſcheinbarer Harmonie und Weisheit, beflen 
Dauer große Folgen, ihm die Bewunderung der 
folgenden Zeitalter bis auf den heutigen Tag vers 
schafften.) | | 
Aber. wir wollen zu unferer Schrift zuruͤckkeh⸗ 
ven und Lord Ruſſels weitere Schilderung hören, 
welche uns zu einer Aufklärung der Beſchaffenheit 
der jebigen Zeit führen fol. Die Regierung in 
England ift fett der Zeit, fagt er, durch. die poli— 
tiſchen Partheyen geführt. Der Partheygeift in 
England bat daher einen Umfang und eine Bedeus 
tung, von der fih ein Ausländer ſchwerlich einen 
Begriff machen kann, er ift nicht Folge von 
Beſtechungen oder Veranlaffungen dazu, er befteht 
allein in. der Ergebenheit gegen gewiſſe polltifche 
; deen. 
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Ideen. Obwohl eine ſolche politiſche Parthey das 
Haus Hannover in Georg 4. Perſon (der befannts 
lih den Srundfägen der Whigs ergeben war) auf 
den Brirtifhen Thron brachte, fo nimmt doch Lord 
Nufel an, der politifche Charakter der - Marion 
fey zu feiner gegenwärtigen Vollkommenheit erſt 
durch die politifhe Parthey ausgebilder, welche 
fi) unter der Anführung des Marquis von Ro— 
chingham und unter Burfes Leitung bildete und 
Lords Morch leichifinnige Adminiftrarlon befämpfte 
und zulegt überwand; aus dieſer Parthey ent: 
fpringt die Verbindung, welche noch in ‚England 
zwiichen mehreren großen Familien und tafentvollen 
Männern Start finder, die fih jest Whigs nen= 
nen. Im Grunde, fagt Lord Ruſſel mir Recht, 
beruht die Konititution, welche fie vertheidigen, 
weit mehr auf dem Sinn der Nation für Ordnung, 
Maͤßigung und Achtung gegen das Geſetz, als auf 
den Formen der Ötaarsverfaffung. Aus bdiefer Ge: 
„nnung des Volks geht ein Widerftreben gegen 
jede Unterdrückung hervor, welches fo weit geht, 
daß es ſich felbft derjenigen annimmt, welde es 
verachtet, wenn ed ausfiehr, ald wenn ihnen Un—⸗ 
rechte geſchieht. (Dieß ſah man deutlich im 
Jahre 1764 in der Sache gegen den berühmten 
Sohn Wilkes, und ganz fürzli in einen andern 
hoͤchſt merkwürdigen Angelegenheit.) In diefer über- 
wiegenden Stimmung der Nation über Recht und 
Drdnung zu wachen, finder Lord Ruſſel die füherfte 
Stuͤtze der Monarchie und er denke daher aud, 
eine Parlaments= Reform werde nicht fo fürchten; 
ithe Folgen haben, als Manche ſich einbitden (Man 
folfte daher nicht fo ſehr feine Bewunderung der 
Englifhen Staats: Berfaffung fhenfen, welche fidy 
bey einem andern Volke ald hoͤchſt fehlerhaft zeigen 
würde, ats. dem Englifchen Volke ſelbſt, —— 

einer 


% 


l 
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einer ſolchen Staatsverfaſſung ein fo hohes Ges 
präge von Vollkommenheit zu geben weiß. Es ift 
ein merfwürdiges Phänomen unferer Tage, daf in 
Sranfreih, wo das Volk bey weitem nicht fo Sehr 
geftimme it, eine ſolche Staats-Verfaſſung zu erhals . 
ten, ein folder erbabener Geiſt ſich nide in der 
Verfammlung der Volfe:Repräfentanten, fondern 
in dee Verfammlung der Ariftofraten entwickelt; 
die Pairs: Kammer beginnt eine ausgezeichnete, ° 
felbftftändige und glänzende Rolle zu fpielen. ) 

Lord Ruſſel tadele Pitt, weil er während der 
Revolution England in einen unndthigen Krieg 
mit Frankreich verwicelte, "dagegen hält er den 
Krieg gegen Napoleons Uebermacht für eine Natios 
nals Angelegenheit, Er Hält. eine große ftehende 
Armee der Volks: Freiheit gefährlih, zwar nide 
als ein Mittel in der Hand des Monarchen, das 
Parlament zu unterdrücken, aber wohl als ein 
Mittel in der Hand des Königs und Parlaments, 
dem Volke feine Freiheiten zu nehmen, und eing 
Militairherrſchaft über daffelbe zu führen, wozu 
durch die unfinnigen Unternehmungen der Radicals 
vor einigen Jahren der Weg gebahnt war, welches 
die Regierung veranlaßte, die bürgerlihe Ordnung . 
durch — und gewaltſame Maßregeln 
zu ſchuͤtzen. 

Doch verhinderten einige angeſehene Mitglieder 
des Parlaments, und vornehmlich Lord Greenville, 
daß dieſe Unordnungen nicht als Vorwand zur 
Vermehrung der ſtehenden Armee benutzt wurden. 
(Eine ſolche Veranlaſſung koͤnnte die Oppoſition 


‚gegen die Kornbill kuͤnſtig werden, wenn die Volks— 


ſtimmung ſich in dieſem Punkte zu heftig gegen 
das Parlament erklaͤren follte.) Es iſt nicht unmoͤg⸗ 


lich, ſagt der Verfaſſer, daß einſtmals eine herrs 


ſchende Parthey ſich erkuͤhnt, offen zu behaupten, 
der 
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der Koͤnig muͤſſe ſie wohl in feinem Miniſterio 
behalten, weil fie ſich durch ihre nnermeßlichen 
Mittel und zahllofen Sehälfen eine folhe Menge 
von Anhängern verfchafft haben, daß feiner als fie 
die Majorität im Parlamente zu erhalten vermöge; 
fo daß es denfbar ift, ein energifcher Negent Fönne 
einmal mit der Zeit felbft feine Zufluche zu einer 
Parlaments-Reform nehmen, um von der drüdens 
den Herrſchaft, unter der er gehalten wird, bes 
freiet zu werden. 
Lord Ruffel findet demnad die Fräftigfte und 
fiherfte Stüße der politifchen Rechte des Engli— 
ſchen Volks nihe in den Formen der Staatd; Ber: 
faffung, fondern in der ausgebreiteten und im Volke 
ſelbſt Herrfhenden Sefinnung (common-spirit), aber 
er geftehr ein, daß in neueren Zeiten eine auffal- 
lende Beränderung in der Denfungsart des Volks 
vorgegangen ift; Snduftrie und Handel haben im 
legten halben Sjahrhundert eine Ausdehnung. erhal: 
ten, welde man früher für unglaublih ja faft für 
unmöglich halten mußte. (Dies tft gewiß der 
Meg zu Englands Untergang, denn alle llebetfpan« 
nung führe dazu.) Aber der Theil der Marion, 
welcher fih damit befchäftige und welcher jetzt fo 
fehr zugenommen hat, fteht nicht in fo enger Verbins 
dung mit der Kenntniß der StaattsBerfaffung und 
der Rechte des Volfs, als die Staatsbürger, welde 
Land befisen, dies anbauen und davon leben follem 
(Die Manufakturiften und Kaufleute haben weni 
ger Antheil an den Parlaments» Wahlen als bie 
Randbebauer, und alfo weniger Intereſſe an der 
Staatss Berfaffung ;-fie haben weniger Zeit, ihren 
Berftand aufzuklären, .und ihre Lebens = Verhält: 
niße find unficherer und leidenfchaftliher.) Ihre 
Beſchaͤftigungen hängen weit mehr von den abweih 
felnden Verhältniffen des Tages ab, Ihe an 


\ 
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iſt daher veraͤnderlicher, und ihr Urtheil über die 
Verhaͤltniſſe der Regierung weniger feſt, aber die 
Aeußerung ihrer Sefinnungen iſt weit heftiger; fie 
verleiten leiche zu heftigen Aufbraufungen, welches 
nur Anlaß giebt, die Öffentlihe Macht zu verftärs 
fen. Dazu Eömmt, daß die Theilnahme der Nation 
in ihren öffentlichen Angelegenheiten mehr an Aus- 
Dehnung zugenommen hat, als an Intenſitaͤt. Seit die 
Zeitungen in’England zu einer fo außerordentlichen 
Vollkommenheit gebracht find, ift die Luft ih auf- 
zuflären,, nebft den Mitteln dazu, außerordentlich 
vermehrt worden. (Die äußerte auch der Schatz⸗ 
kammer⸗Kanzler Eürzlih im Parlament.) Jeder 
will nun über alles urtheilen, weil er alles erfähre 
und ſich auf alles zu verfichen glaubt; daher fälle 
es aber. auch den Männern, welche aus dem großen 
Haufen zu Parlaments: Mitgliedern erwählc find, 
und in die Oppofition treten, ſehr ſchwer, fih in 
der allgemeinen Achtung zu erhalten, ungeachtet aller 
Ueberlegenheit an Talenten und Kenntniffen, welche 
fie befisen. Die Anhänger der Minifter können 
ieicht diefe Stimmung benugen, um den Einfluß 
ihrer Gegner zu fhwäden, indem fie ihnen ihre 
mächtigfte Stüße, die Ergebenheit ihrer Parthey 
“entziehen. Sie Finnen dies bewirken, ohne ih 
felbft auszufegen, und die bezahlten Anhaͤnger ihres 
Syftems (fagt Lord Ruffel) geben fid für nichts 
anders aus, als für ergebene Diener ihrer Herren, 
doch fett Lord Ruſſel fein Vertrauen in dem un; 
veränderlihen Geiſt der Natien, und hofft, daß 
diefe gefährlihen Umftände für die Freiheit und 
das. Wohl des Englifhen Volks nicht fo ſchaͤdliche 
Wirkungen haben werden, wie es feinen möchte, 

Man muß bemerken, daß Lord Ruſſel fein 
Buch, welhes 1823 erfhlen, in der Caſtlereagh⸗ 
Ihen Periode ſchrieb; ſeit der Zeit iſt ein an 
| * 


I. Großbritannien, 491 


MWhig: Minifterium an der Spige der Geſchaͤfte ges 
treten, welches fich eben fo fehe durch feine Erges 
benheir gegen liberale Grundfäge, ald durch feine 
Talente auszeichnet, und in vollem Beſitz der Ach— 
tung und ded Bertrauens der Nation if. Ein 
Minifter, wie Herr Canning, muß fih alle Bewun- 
derung zuziehen, doc laͤßt fih nicht leugnen, daß 
dies Minifterium mit drey fehr fchwierigen Umftäns 
den zu kämpfen hat. Erjtlicy mit der wachſenden Zahl 
der Manufſakturiſten und Kaufleute, deren Vers 
mehrung für jedes Land gefährlich ift, befonders 
ober für England, wo die Finanzen auffordern, den 
Landmann zu begünftigen; und dennoch muß die Res 
gierung zugleih fuchen, Handel und Manufafruren 
zu erweitern, weil von den 57 Millionen der Staats⸗ 
Einnahme, deren fie bedarf, 37 vom Zoll und Ac— 
cife eingehen. Zweytens mit der totalen ®ers 
änderung des Welt: Handelt, welcher vorjih ging 
und bevorfteht bey fo großen Umwaͤlzungen und fo 
vielen Handels » Mebenbuhlern; das Miniſterium 
mußte daher fein ganzes Handels = Syftem ums 
fhaffen. Drittens mit den gänzlich veränderten po—⸗ 
litifhen. Verhältniffen: Rußland ift zu einem Eos 
(06 erwadfen, der nur einen Schritt vorwärts zu 
thun braucht, um Oſtindien zu erreihen und fid) 
täglich zu einer großen Seemacht emporarbeitet, 
Sranfreih, ehemals Englands gefährlichiter Me: 
benbuhler, ift es noch als Seemacht, und mehr als 
zuvor, ald Handelssund Fabrifs Staat, aber zugleich 
fein wichtiger Alllirter als Landmacht, und die Bers 
einigten Staaten von Mord = Amerifa find nice 
allein in jeder Ruͤckſicht Großbrittannieng ſtets wach— 
fender Nebenbuhler, fondern bey jedem Europäiichen 
Seekriege auch ein Hinderniß für daffelbe. Doc 
alle Politik ruht, bis die Mifflen des Herzogs von 
Wellington ihre Wirkungen gehabt hat. — 
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Schilderungen aus dem Menfienteben. 
(Aus der Vest-Siaellandske Avis.) / 


Es giebt gewiffe Phänomene, melde man ia 
Menge vor Augen haben fann, weldhe man bee 
ftändig zu betraditen aufgefordert wird, wovon 
man fühlt, es-laffe fih fo vieles darüber fagen, und 
"mit denen man dody nie aufs Reine kommen und 
mit ſich felbft darüber einig werden fann, wie thr- 
wahrer Zufammenhang befdhaffen fey. Dahin kann 
man 3. B. die mannigfaltigen Ueberrefte von Thies 
ren und Pflanzen der Vorwelt rechnen, welche man 
in der Erde finder und weldhe zum Theil von den 
jeßt lebenden ganz verfchieden find, theils ſich nad 
der gegenwärtigen Beſchaffenheit des Climas an 
ganz unpaffenden Stellen finden. Man erfieht dar: 
aus, es habe einen ganz andern Zuftand auf unſe— 
rer Erdfugel gegeben, als denjenigen, der jet 
©tatt finder, und fie fey eine oder mehrere Ne: 
volntionen durdigegangenz mie. es aber eigentlich 
damit zugegangen ift, und wie die Erde in jenen 
Zeitaltern ausgefehen babe, davon fann man ſich 
ſchwerlich einen Begriff machen. — Daffelbe gilt 
von den natürlichen Verſchiedenheiten der Mens 
fhen; man ift zwar fiher genug, daß alle Mens 
fben nur Eine Art auemachen und fie können das 
ber gern aus einem Blur entfprungen feyn, aber 
deſſen ungeachter giebt ed fo große und merkliche 
natürlihe WVerfchiedenheiten der Menfchen, daß 
man gendthiat wird, fie in gewiffe Racen zu thei: 
len und geneigt dft, die große Verſchiedenheit des 
Zuftandes der Eultur und der Sitten unter dieſen 
Nationen aus diefer Verfchiedenheit der Racen zu 
erklären. Warum waren 5. B. die Neger immer ‘ 
willig, fid unter ein Sclevenech zu beugen? Und 
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warum hat es nicht gelingen wollen, den wilden 
Amerikaner unter dafjelbe zu bringen? | 
Worin liegt der Grund, daß der Eeltifche oder 
Caucaſiſche Stamm in Europa fih zu einem fo hohen 
- Grade der Eultur erhebt, während die Bewohner 
des berrlihen Mittel: und Südamerifa, bis auf 
die räthfelbafte Ausnahme von Merico und Peru, 
immer wild geblieben find? Warum werden alle 
Aſiatiſche Nationen in einem fo auferordentlihen 
Grade von ihrer Phantafie beherrſcht? Laͤßt fi 
das alles anders erflären als durch eine natuͤrliche 
BVerfchiedenheit der Menfhben? Man wird in die 
fem Glauben beftärfe, wenn man ihren Leibesbau 
fludire und die Anatomie zu Hülfe nimmt, denn 
es laßt fih nicht leugnen, daß die Leibesbefchaffens 
heit gewiffer Nationen fih weit mehr der des Afs 
fen nähert ald die Befchaffenheit anderer. — Diefer 
große natürliche Unterfchled falls in feinen Ertremen 
deutlih in die Augen, Wie groß iſt 3. B. nicht der 
Unterfchied zwifchen den ſchwarzen wollhaarigen Ne= 
gern und den röchlihen,  fteifhaarigen Amerikas 
nern? — zwiſchen der dunfeln und haͤßlichen Pa: 
puas-Race und der braunen und fhönen Malayis 
ſchen, welche Auftralien unter fib getheilt haben? 
Zwifhen den gelben Hindus, den Mongolen mit 
der platten Naſe und den kleinen Augen, den weis 
gen ſchlanken Europäern und den kleinen dicen 
Dolarbewohnern? — Den Unterfchied fühle jeder, | 
wenn man aber fih genaue Rechenſchaft ablegen 
will, wie e8 mit diefer natürlihen VBerichiedenheit 
der Menfhen befhaffen, wie fie über die Erdku— 
gel vertheile ift, woraus fie entfpringt, welche 
Folgen fie im Mienfchenleben haben — ja da fies 
ben die Ochſen am Derge — 
Inzwiſchen ift jegt ein Dann aufgetreten, wel⸗ 
cher uns verſpricht, den Vorhang etwas _ 
auf: 
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aufzuziehen. Dieſer Mann iſt der berühmte Na⸗ 
tutforſcher Oberſt Boty de St. Vincent, welcher im 
gten Bande feines neuen Franzoͤſiſchen naturhiſto⸗ 
riſchen Lexicons einen Artikel unter dem Titel: der 
Menſch, geliefert Hat und uns in deinſelben erzähle, 
er habe 20 Jahre lang die Materialien zu einer 
Naturgefhichte des Menſchengeſchlechts geſammelt; 
er betrachte diefe Abhandlung als eine Probe deſ— 
fen, was er zu liefern gedenfe und als ein Mittel 
fein Werk volllommen zu machen, weehalb er auch 
60 Fremplare deffelben abdrucden und nebft einer 
illuminirten ethnographiſchen Charte der Erde unter 
einfichesvollen Gelehrten vertheilen ließ, um ihre 
Meinung über feine . zu vernehmen und ſich 
ihre Anteitung zu erbitten, Nachdem er in biefer 
Abhandlung zuerft die innere und aͤußere Leibesbe⸗ 
fhaffenheie der Menfhen befchrieben hat, koͤmmt 
er zu der Verhandfung der Frage, ob es mehrere 
Menfchenarten gäbe; er nimmt died an, wie Herr 
Virey, welcher die Menfhen in 2 Arten eingetheilt 
hat, nach der größern oder geringern Deffnung des 
Geſichts-Winkels (nämlidy des Winkels, der durdy 
eine Linie gebilder wird, die man fih, von der 
Stirn bis zur Spitze des Kinns gezogen, denkt, 
und durch eine Linie von diefer aus unter bem 
Kinn nah) dem Halfe zu; bey dem Menfchen ſteht 
. die erfie diefer Linien weit mehr lothrecht als beym 
Affen, und es iſt feine Frage, daß fie beym Neger 
weit mehr zurück liegt als beym Europäer, welches 
. man. am beiten am Skelett erfennen kann, fo daß 
es Eeinen Zweifel leider, daß jene ſich durch Die 
Form ihrer Köpfe weit mehr dem Drang : Dutang 
nähern als diefe.) Here Desmoulin hat kuͤrzlich 
11 Menfhen:Arten herausgebracht und jetzt endlich 
Herr Bory 15. (Er muß indeffen hierunter durch⸗ 
aus Racen verfiehen und nicht Arten, denn um 
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eine Art von der andern zu unterfcheiden wird ers 
fordert, daß Individuen fih ſchwer mit einander 
vermifhen und daß fie wenigftens nicht fruchtbare . 
Nachkommen erzeugen; aber dies finder bey allen 
natürlichen Verfchledenheiten der Menfhen Statt.) 

Here Bory de St. Vincent theilt alle Menfchen 
auf der Erde In zwen Haupt = Abtheilungen, in 
Menſchen mit glattem Haar und mie Mollbaar. 
Zu den Menfhen mit glattem Haar rechnet er 
folgende Racen: | 

1) Die Sapantifhe oder Europdifhe Mace, 
von den Ufern des Caſpiſchen Meers bis zum Ats 
lantifchen Ocean, mit Ihren 4 Unterabtheilungen, 
der Caucafifhen, der Germanifchen, der Eeltifhen 
und der Suͤd-Europaͤer. Diefe Race ift weiß und 
die ſchoͤnſte; 

2) die Arabifche Race; 

3) die Hinduiſche Race; 

4) die Scythiſche (Morsstifäe, welche witiich 
ſehr charakteriſtiſch iſt); 

5) die Chineſiſche; 

6) die Hyperboraͤlſche (alle kleine Polar-Natlo⸗ 
nen, auch eine ſehr merkwuͤrdige Menfhenart); - _ 

7) die Meptunifhe (Bewohner der Inſeln der 
Sie. wobey Bory,_fonderbar genug, die Mas 
tapifhe und Papuas: Race zufammenfdlägt ); 

8) die Auftrals Afiatifhe (die Bewohner von 
Meuholland, welche man ſonſt zu den Papuas red): 
net); endlich 

9), 10) und 17) drey Amerikaniſche Racen, die 
eigentliche Amerikanifche, die Columbifhe und die 
Datagonifche. 

Zu den Racen mit Wollhaar rechnet der Ver: 


afler : 
E) die Aethiopiſche oder eigentliche ——— 
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2) die Kaffer:Race — — 

3) die Hottentottiſche Rece beyde in Suͤdafrika; 

4) endlich die melaniſche Race, die wollhaarigen 
Bewohner des Feuerlandes, van Diemens Landes 
und einiger andern Punkte der Suͤdſee; ſie haben 
den Koͤrper der Papuas und den Kopf der Neger. 
BGBegen die Gelehrten, welche die natürliche 
Verſchiedenheit des ganzen Menfchengefhlehts vom 
Klima ableiten wollen, läßt fib das merfwürdige 
Faktum anführen, daß das Wollhaar fowohl von 
den Einwohnern jener beyden Fühlen Länder, als 
von den Megern im brennenden Afrika getranen 
wird, und daß die zwifhen beyden wohnenden Na; 
tionen: deflelben ermangeln. 

Bey diefen 15 Menſchen-Racen finder fih bie 
doppelte Merkwuͤcdigkeit, erfilih, daß einige diefer 
Racen beſtimmt feinen die andern zu verdrangen 
und zu vernichten, wie die Hausthiere beftimmt _ 
find, die wilden Thiere zi vertreiben, und die zum 
Anbau geeigneten Pflanzen durch Ausbreitung der 
Eultur das fogenännte Unkraut zu verdrängen; 
fp feine die Matayifhe Race beftimme zu feyn, 
‚überall wo fie vordringt, die Papuas: Nace zu vers 
drängen, und die Europaifhe oder Japantiſche, 
welche im Befig des Chriſtenthums und der Kultur 
AR, überall die übrigen Menſchen-Racen zu vers 
‚drängen, befonders in Amerika und Auftralien, um 
ſich die Herrſchaft der Erde zuzueignen. Allein 
für gewiſſe Weltgegenden feinen einzelne Nacen 
nad) ihrer ganzen Leibes-Conſtitution geſchaffen, und 
Daher nicht zu verdrängen zu ſeyn, wie die Polarmen? 
ſchen für die fälteften, und die Meger für die heis 
Geften Wertgegenbden. 

Die andere Merkwuͤrdigkeit befteht darin, daß 
das Entwiclungs-Princip, welches in alles Sefchaf: 
fene, In die geiftige und leibliche Natur gelege ift, 
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auh In dem ganzen Menfhengefhlecht als Art ke: 
trachter liegt. Die Menfhen vermehren fib unab: 
läffig, wenn nicht verheerende Kriege und anftecfende 
Kranfheiten ihren Zumwahs hemmen, - und beys 
des zu verhindern ſteht großentheils in der Made 
der Menſchen. Zweifelhafter ift es, ob die Mens 
ſchen jedesmal die Herrfchaft über ſich felbft befigen 
werden, freiwillig die Neigung; ihre Anzahl zu 
vermehren, welhe in Ihrer Natur liegt, zu hem— 
men, fo daß Malthus vielleihe Recht darin haben 
fann, es werde zuleßt ein Miißverhälenig zwifhen . 
der ftets wachfenden Zahl der Menfhen und der 
Faͤhigkeit der Erde fie zu ernähren entftehen 
(obwohl es lange, ja Sahrtaufende währen kann 
bis es dahin koͤmmt), und man ahnt, daß in dies 
fen Mißverhälrniffen, wenn der Zeitpunct derfelben 
einmal koͤmmt, vielleicht das Geſetz gegründet iſt, 
nach welchem beſtimmt wird, wann die gegenwaͤr⸗— 
tige Ordnung der Dinge aufhoͤren und die Erde‘ 
eine nene Revolution durchgehen fol, — 

In der jegigen Friedensperiode ift beſonders 
der Zumahs der Anzahl der Menfhen auf der’ 
Erde fehr auffallend und kann .in dem cultivirten 
Theil des Menſchengeſchlechts, wo er eigentlich 
nur State finden fann, auf ungefähr 3 Millionen 
jährlich angefchlagen werden. Diefer Zuwachs ift 
um fo auffallender, da man dem Franzdfiihen Ges’ 
Iehrten, Herren Beroiſton de Thäreauneuf Glauben 
fhenfen darf, welcher der Sejellihäft der Wiſſen- 
ſchaften in Paris das Nefultat feiner Unterſuchun 
gen über die Veränderungen in den Gefegen der‘ 
Srerblichfeie mitgerheile har, welche fih in einem 
halben Jahrhundert, von 1775 bis 1825, zugetragen 
haben. Aus diefen merfwürdigen Unterfuhungen 
ergiebt fi, daß jetzt in den beyden erſten Sjahren 
nur 38 Kinder von 100 ſterben, ſtatt deren vorher 
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50 von Hundert ſtarben, vermuthlich eine Folge 
der Vaccination und weil die armen Volksclaſſen 
beſſer als zuvor leben. Aber auch fuͤr alle uͤbrigen 
Lebensalter fällt der Vergleich zum Vortheil des Zeit: 
alters, in dem wir leben, aus. So ftarben ehemals 
von 100 Rindetn, ehe fie dad Jote Jahr erreichten, 
85, aber jegt nur 43. Von 100 Menſchen ers 
reichten ehemals nur 21 das softe Jahr, jetzt da= 
gegen 32; vorher nur 15 das 7ofte Jahr, jest 24. 
Zuvor ftarb jährlih eine Perfon von 30, jest nur 
von 39. Der Berfaffer finder übrigens in Frank⸗ 
reih, daß die Ehen abnehmen und daher weniger 
Kinder geboren werden, daß aber die Volksmenge 
deffen ungeachtet ſtark zunimme, weil die Sterbs 
lichkeit nicht fo groß Ifwald zuvor. Se ftärfer die 
Volksmenge zunimmt, defto feltner müffen die Ehen 
: werden, wegen der Schwierigkeiten, eine Familie zu 
verforgen, aber deflo mehr nimme die Unſittlichkeit 
zu; daher ift auch die Anzahl der unehlihen Kin 
„der in Sranfreich jetzt dreymal fo groß als 1780. 
< Steraus folge, daß man in allen Europälfchen 
‚Ländern, Rußland ausgenommen, fo fehr als mög. 
Yich die Auswanderung nad Amerika und Auftras 
‚en zu befördern fuhen muß, wo es genug Raum 
für die Menfchen giebt, und es iſt daher im hohen 
Grade wuͤnſchenswerth und laͤßt fih aud erwarten, 
daß die Dampffchiffahre zwifchen beyden Hälften der 
Erde fo. ftarf in Gang kommen werde, daß bie 
Auswanderungen fih ohne große Unkoften unternebs 
‚men laffen; denn erhalten wir einmal weniger 
fruchtbare Jahre in Europa, fo wird es eine jams 
mervolle Zeit werden, wenn die Volksmenge fo 
anzumwachfen fortfährt). | 
Ein anderer Franzöfifcher Gelehrter, Herr Bil: 
lerme bat 1824 der Academie eine Vergleihung der 
DSterblichkeit in Frankreich zwifchen ben vermögen 
| ' x den 
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den und armen Volksclaſſe vorgelegt. Dur 
Vergleihung der Quartiere in Paris, mo bie ver: 
" mögendften Leute wohnen, mit denen, wo dle drm: 
ften fib aufhalten, bat er entdeckt, daß wenn in 
den erftern 1 von 50 Perfonen ftirbt, in den letz⸗ 
tern nur 1 von 24 flirbez Auf dem Lande tft der 
Unterſchied minder auffallend als In der Haupt⸗ 
ade — (die Urſachen hiervon laffen ſich Teiche 
einfehen; die Armen leben ſchlechter als die Vers ' 
mögenden, in ungefunderen Wohnungen, find wes 
niger im Stande, fih Hülfe und Pflege in Krank: 
heiten zu"verfchaffen, weniger anfgefläre über das, 
was ihrer Sefundheir heilfam oder ſchaͤdlich ift, und 
was die Hahptfarhe dabey ift, viele Menfchen wers 
den grade dadurd arm, daf fie ein unordehtlices 
und ausfchwerfendes Leben geführt haben, ‚welches 
für die Geſundheit fo nachtheitig iſt.) | 





V III. 
Neu-Guatimala. 


Neu-Guatimala, die Hauptſtadt der Republik 
Eentral: Amerika, liegt in einer welten Ebene, web 
che 5 Meilen im Durchmeſſer enthaͤlt und durch 
verſchiedene Baͤche und Teiche bewaͤſſert wird, 
Sie liegt 9 Meilen von. der Stadt dieſes Mas 
mens entfernt, welche 1773: zum dritten Mal 
durch ein Erdbeben zerfiöre ward, go Meilen‘ von 
derSee im Morden,' 26 vom ftillen Ocean und 400 
von der Stade Merifo entferne. Ihre Bevdiferung 
überfteigt 40,000 Seelen. Die Straßen find grade 
und meiſtens gepflaftert, die Häufer obwohl niedrig, 
aus Furcht vor Erdbeben, doch bequem, im Aeußern 
huͤbſch mit Gärten, Höfen und Altaͤnen verfehn. 
Der Hauptmarke ift ein großet Plag, an jeder Seite 
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150 Ellen lang, wohl gepflaſtert und mit Portifos 
umgeben. An demfelben liegt die von einem Italie⸗ 
nifhen Architekten in einem prachtvollen und correks 
ten Styl erbaute Kathedrale. Diejer gegenüber 
liegt der Megterungs = Pallaft, nahe bey demfelben 
der Yuftiz: Pallaft und in der Mitte des Marftes 
befinde fih ein Springbrunnen, Die Kirdyen find 
ſaͤmmtlich fhön und elegant gebaut; befondere Auf⸗ 
merkſamkeit verdiene auch ein ſchoͤnes fleinernes 
Amphitheater für. das barbartihe Vergnügen, das 
Stiergefecht, beſtimmt, wo aud bisweilen Kämpfe 
wifhen Sjaguars und Büffeln gehalten : werden, 
a giebe es hier ein fchönes Untverſitaͤts-Ge— 
bäude, two -ZJurisprudenz, Theologie, Medicin, Mas 
thematif und Naturgeſchichte vorgetragen werden, 
nebit einer, Eteinen Bibliothek und einem anatomis 
fhen Mufeum mir mehreren merfwürdigen Wachs⸗ 
Präparaten, Auch befigt die Stade eine Akademie 
der fchönen Künfte und eine fehr fhön gebaute 
Minze. — u 





— F IV. 

vi if feadbo nn . 

Aus Lisboa in the years 1821. 1822 and 1823 

“en by Marianne Baillil. 2 Vol. 1824.) 

, Die Verfafferin , eine berühmte Schriftitellerin, 
t in diefem Buche die Portugiefifihen Sitten als 
ugenzeugin geſchildert. — Die Portugiefen, fagt 

fie „ mögen fahren oder gehn, fo grüßen fie doch 
den Fremden, ‚der ihnen ‚begegnet. Die- höheren 
Stände verbeugen ſich Höflih und die untern Volks: 

llaſſen rüfen Viva! welches Wort fie, gewoͤhnlich 
mie einem freundlichen, Laͤcheln begleiten, Das Land⸗ 
wolf ift gegen feine Borgejegten höflich ohne Krieche⸗ 
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ee Die Gewohnheit, mit beyden Mittelfingern 
zu zeigen, bedeutet die Frage: Wie befinden Sie 
ſich? Auf den Straßen von Liſſabon find die Betr 
ler wie die Wefpen oder bie großen Flöhe und 
Müdenz fie halten nicht eher auf, bis fie etwas 
erhalten haben. Die Frauenzimmer find überaus . 
verbindlich gegen einander; das Mädchen im Hotel, 
in’ welches die Verfaſſerin einzog, Füßte ihre Kams 
merfrau beim Eintritt; alle weibliche. Dienftboten, 
ſelbſt die Wafcherinnen, Füßten der Wirthin (patro- 
na) die Hand, fo oft fie ausgewefen. waren, mochte 
die Entfernung auch noch fo kurz gewefen feyn; in 
einigen Familien ıhun die Kinder. daffelbe. In 
Portugal wie in Spanien werden die Knaben fon 
‚ in der Wiege zum Klofterleben beflimme; fobald 
fie gehen £önnen, kleidet man fie — Moͤnchstracht 
und giebt ihnen die Tonſur. — 

Das Hofceremoniel iſt ſehr ſteif. Als der König 
von Brafitien zurücdfam und In den Prachtzimmern 
des Pallaſtes Queluz Stühle ſah, fragte er, was 
Dies bedeuten ſolle? — Man erwiederte ihm, die 
Stühle wären. für die Cortez beftimmt, wenn 
fie Sr. Majeftee ihre. Aufwartung machen würden 
Er entgegnete: “Die Cottez? Man nehme die 
Stühle weg! In meiner Gegenwart darf Niemand 
figen.” — Man darf nur knieend mit der Königlie 
hen Familie reden. Einige Portugiefifhe Damen 
von ſchwacher Sefundheit verfiherten der Verfafs 
ferin, ‚daß ſie nad) einer Audienz bey der Königin 
oder, den Prinzefiinnen gleih zu Bette - gehen 
müßten, da fie die ganze Zeit hindurch hätten knieen 
müffen. Alle Menden, vornehme oder geringe, 
melde zu Pferde oder: zu Wagen: der Königl. Fami⸗ 
lie begegnen, müflen abfleigen und demüchig grüßen, 
welche Srüße von diefer mit einer Eleinen Kopfnei- 
gung beantwottet werden. Der Peirte 
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des Königs iſt außerotdentlich groß; nicht wentget 
als 6 Männer‘ waren in Rio Janeiro befhäftidt, 
das Gold einzupacken, ehe er fih nad Portugal 
einfchiffte. — An einem Charfrentage ging ‚eine buß⸗ 
fertige Dame «hinter einem Crucifix. Ste hatte 
weder Séleier noch Tonft etwas auf dem Kopfe 
und war barfuß, (derfeibe Auftritt, den man’ fürgs 
Uch in Paris fah); man muß hiebe bemerken, daß 
das Dflafter in Liſſabon aͤuſſerſt falecıt it, die 
E:tadt auf fleiten Hügeln gebaut ift und eine eigene 
Art von Gaſſenkoth hat. Vor einigen Jahren 
molte ein alter Hidalgo feine vielen Sünden Abs 
wafhen, und machte fidy bey ber Geiſtlichkeit feht 


beliebt, indem er mit dem Bilde der’ heiligen Jungs 
frau in der Hand anf allen vier Pfoten durch Die 
ganze Hauprftadt kroch; wenn ber Wagen fill hielt 
oder er müde war, legte er ſich gleih einem Hunde 
auf Händen und Füßen nieder. Man konn nicht 
ohne Ekel duch die Straßen von Liffabon gehn; 
überall begegnet - man dem Geruch von gebratenen 
Fiſchen, verdorbenein Del, Knoblauch a. f. m., den 
Ausdünftungen: vom verdorbenen Kräutern und Les 
bensmitreln und andern abſcheulichen Dingen, ohne 
die zählreihen Hunde zu redhnen, welche Herren: . 
106 herumlaufen und ‚die zahllofen unglaublich zer⸗ 
lumpten Bettletr. — Männer, Schweine, Frauen⸗ 
immer, Katzen, Kinder, Hunde, Ziegen, krankes 

edervieh bewegen ſich durch einander und erfreuen 
ſich an ihtem gemeinſamen Korh s Element. Die 
Mitiaden von Floͤhen, Wanzen und anderm Unge⸗ 
ziefer, mit dem man geplagt wird, ſind gleichfalls 
nicht zu. vergeſſen. — Die Gemahlin eines Portu⸗ 


gleſiſchen Geſandten Fam nad) Madrid und fragte, - 


wie fie ſich beh den Hidalgos (adlihen Kaniilten ) 
beliebt machen fole? Man erklärte ihr, dies 
ambeftengefhehen, wenn fie Bälle und Soupere sabe. 
| e | | ie 


IV. Aſſabon. sos 


Sie machte nun die koſtbarſten Anſtalten und ſandte 
ihre Einladungs-Billette herum. Am Abend kam 
die Wirthin mit Diamanten bedeckt und erwartete 
Ihre Gaͤſte; aber nur ſehr wenige fanden: ſich ein 
und die Koften waren weggeworfen. Kinige Tage 
nachher erklärte: ihre die Gemahlin des Franzoͤſiſchen 
Geſandten, worin der Fehler ſteckte. Was haben 
Ew, Gnaden auf die Einladungs-Billette aefchries 
hen? fragte. fie. — Natürlih, ermwiederte fie, dem 
Seren und: die. Frau nebſt den wicdtigften Perſo⸗ 
nen ihrer: Familie. — Nun konnte fih die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Dame nicht des Lachens enthalten und faates | 
Se Madrid muß man nie Mann und Frau. zufams 
men/bitten; hästen Sie jede [Dame mit ihrem Cicis⸗ 
beo eingeladen, fo waͤre der Saal gepfropft voll 
geweſen. Die PDoreugiefin folgte dem Rath, vers 
anfaltere einen neuen Dal, ſchrieb die. angeführten 
Worte auf:die Einladung: Karten und hatte nun 
Bd Veranügen, eine zahlreiche VBerfammlung bey 

fid zu fehn. — * u 








.yr * ar ; mr V, * J 
Zur Geſchichte des Koͤnigreichs Hannover in 
den erſten Jahren der Befreiung von der 
Weceſtyhaͤliſchen und Franzoͤſiſchen Herrſchaft. 
| (Singefandt.) J 

| Es ift ein Lob für einen Mann, wenn man 
feine Fehler fagen darf, ohne daß er groß 


zu ſeyn aufhoͤrt. 
Johann v. Müller. 
Ueber den Gegenftand diejes ſo eben bey Van— 
denhoef und Ruprecht herausgefommenen Buchs 
eines Ungenannten, will id) Einiges, als Einleitung 
zu einer Eünftigen Critik, in dieſen Blättern zur 
Deurtheilung vorlegen, J— | I 
’ | e 
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Die Aufloͤſung des Koͤnigreichs Weftshalen' und 
die. Vernichtung des Franzoͤſiſchen Kayſerreichs in 
Deutſchland gehoͤren zunaͤchſt zu den Reſultaten 
der Schlacht bey Leipzig am 16ten und 18ten Ds 
tober 1823. 

Schon im Monat November deffelben Jeht⸗ 
wurde für die Churbraunfchweigifchen Lande, welde 
zu dem Königreih Weſtphalen und dem Franyäfis 
ſchen Rayferreiche gehört harten, eine proviſoriſche 
Nedierung beftelle. Das Provifortum beftand' nieht 
tere’ Jahre, feie dem fhon im Jahr 1814 dus 
ben Fürftenrhümern, Grafſchaften und: Herrfchaften 
ein Königreich errichter ward, Die proviforifche Nes 
gierung hat nicht nur diefe Landfchaften während 
diefer Zeit regiert, fondern den factiſch beſtehenden 
Zuftand der Geſellſchaft aufgehoben und die Ge⸗ 
ſellſchaft neu cönftieuire. 

Die Handlungen dieſer proviforifdien: NRegle⸗ 
tung werden von dem ungenannten Verfaſſer bes 
leuchtet, unterſucht, gerechtfertigt, unbedingt ge⸗ 
prieſen, und als ein Meifterwert der Staats kunſt 
hervor gehoben. 

So viel vor der Hand uͤber den Zweck dieſes 
Buchs. Jetzt zu der Einleitung. 

In der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts 
traten die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften aus dem 
Kreiſe der Gelehrten, und befreundeten ſich nach 
und nach mit den uͤbrigen Mitgliedern der Ge— 
ſellſchaft. In den Landſchaften des Koͤnigreichs 
Hannover ſteht Goͤttingen als die VBeförderin der 
Ausbreitung der Künfte und Wiſſenſchaften an der 
Spitze. Bortrefflihe Gymnaſien bildeten die Juͤng— 
linge zue Hochſchule. Die Stadt: und Landfchus 
len trugen zur Bildung bey, Die Lehrer der letz⸗ 
tern wurden auf den neu errichteten &eminarien 
‚am ihren Aemtern gebildet, Die fo erzeugten, ers 

wor⸗ 
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worbenen Kenntniſſe befruchteten bald ben Adler 
bau, die Gewerbe und. den Handel, Die Subws 
firie 506 fih in kurzer Zeit. merklich, 

- : Die Arbeit, die Thätigkeir, der Zteiß, wuiten 
ergiebige Finanzquellen, gieih für die Familien 
als für den Staat. Der Landmann ärndtete durch 
die verbefierte Kultur des Bodens das Gedoppelte. 
Die Viehzucht wurde verbeflert, vermehrt, und 
durch die Beredlung der Schaaßzucht erzeugte ſe 
den dreyfachen fruͤhern Ertrag, 

Die Wohlhabenheit des Landmanns theilte fih 
den Städten m Die Handwerker befamen mehr 
Abſatz. Die Sadrifen verarbeiteten mehr Waaren. 
Der Handel hatte freie Hände. Bon 1776 bis 
2796 war die Euleur in unferm Baterlande wohl 
thätiger. fortgefchritten als von 1510 bis 1776. ” 

Die Franzöfifhe Ummwälzung war ausgebrochen. 
Dies große Ereigniß beſchaͤftigte bey uns nur meh 
fiens die Zeitungslefer. Wenige dachten darüber 
nah. Einfluß hatte diefe Umwaͤlzung weder auf 
unfere Sitten nody auf unfere Denkart. Wir ridy 
teten .unfere Augen dahin, wie nah einem Vulkan, 
wenn er Feier ſpeiet. Unſere Soldaten zogen na 
Frankreich, um zu hoͤſchen, und das fanden wir 
ganz in der Ordnung. Bern gebe ich's zu, daß 
einige die Ummwalzung erkannten, und ſich nad 
ihren Anſichten darüber äußerten, allein das Volk, 
die gebildete Mittelclaſſe, erkannte ihren Zwed 
nicht. Man mwar- allgemein dagegen. Hätte irgend 
ein Hannovrraner es verſucht bey Annäherung. res 
publicanifher Heere, den Freiheitsbaum aufzupflans 
zen, fo wäre diefer verlacht, denn Thorheiten — 
ats eine Thorheit wuͤrde man dies erfannt haben 
— belaht das Voll. So fern war bey uns der 
Gedanke an eine Ummälzung. Furchtſame, ängf: 
liche. Menſchen mögen wohl. in einem Luͤftchen ‚el: 
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nen geweltigen Sturm geſehen haben. Es iſt mir 
erinnerlich, daß der Feldmarſchall Freytag zu Hans 
nover in einer Seneralordre allen Offizieren es uns 
zerfagte, über Politik zu ſprechen, und ihnen Lehren 
ertheilte, an folhe unnüge Dinge nicht zu denken, 
Ach Habe um deswegen es nicht unterlaffen 
wollen, der Franzoͤſiſchen Umwaͤlzung zu erwähnen, 
weil unfer ungenannte VBerfafler äußert: der Geiſt 
der Unruhe fey auch bey uns rege geworden. Aber 
er unterläßt es, Thatſachen anzuführen, aus denen 
Dies vermuthet werden fol. Es giebt Feine That: 
fahen, darum konnten feine angeführt werden. ‘ 
Aderbau, Gewerbe, Handel und. dTe Künfte 
und Wiſſenſchaften baren ein herrliches Gedeihen 
auf unſerm friedlichen Boden. und wurden: von dem. 
fleißigen, den emfigen Hannoveranern , unter weh 
Ken der Unverftand Unruhen ausfpüren will, ge: 
‚ Pflege, gehegt. Die Regierung that nichts. Dar; 
über, als über eine Unthaͤtigkeit iſt 1803 die Re 
gierung vielfältig angeklagt. Diefe fogenannte Uns 
thätigfeit war aber weiter nichts als die Unterlaſ⸗ 
fung der Einmifhbung in: das emfige und fleißige 
Privatleben der Unterthanen, und dieſe Unthaͤtig⸗ 
Seit der Regierung zeigte ſich bey den — 
in den begluͤckendſten Folgen. 
— — vor biefer Zeit ſchrieb Iopannes von 
er; 

Die Churbraunſchweigiſchen Lande gehoͤren im 
Allgemeinen unter die ſchlechtern, in Anfehung 
des Erdreichs; aber unter die, deren Verwal⸗ 
tung bie Injurie der Natur mit vaͤterlich⸗ 

fter Sorgfate gut macht. 
» Die Hannoveraner konnten bie Franzoͤſiſchen 
Heere nicht aufhalten, und die Megierung würde 
als. eine unweife erfcheinen, hätte fie damals tau- 
. ihrer Bürger in’ — aufgeopfert, - und 
das 
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das Land. der Haud ‚eines zornigen Seindes übers 
liefern müffen.: 

- Mirrder Sinvafion der Franzofen im Jahr 1803 
tritt für die Hannoveraner ein neuer Zeitabſchnitt 
ein, Die Nation, welche ſich bisher nur allein den 
Künften, den Wilfenfhaften, dem Acderbau, den 
Gewerben, dem Handel ergeben hatte, und hierin 
allein ihr Leben erkannte ,. wurde in. ihrer Thätigs 
keit durch die unmittelbaren Folgen der Sinvaflon 
geftört. Da war ed, dab man zuerft einen Blick 
auf das Regieren warf. Die alte Regierung war 
nämlich in ihren Normen — das Bolk fieht zus 
näcft die Formen — gleihfam verfhwunden. Die 
Minifter, tie geheimen Raͤthe, die Cabinetsraͤthe, 
weiche Ehrfurche fon durch ihre Stellung einfiöß- 
ten, ſah man nicht mehr, und diejenigen, welche 
die neue Regierung bildeten, fonnten das Ehrfurcht⸗ 
gebietende nicht wieder erſetzen. 

Hier iſt der Zeitpunft, wo der. Geift aus dem 
Privatleben in das-Megierungsteben übertrar, Mau 
dachte nicht mehr allein an die Wiſſenſchaften, 
Künfte, den Aderbau, die Gewerbe ‚und den Hans 
del, fondern auch am das Megieren: des Staats. 
Es war der Regierung ihr Heiligthum durd ein 
Ereigniß — die Franzoͤſiſche Invaſion — entriffen, 
was weder fie noch die Unterthanen herbeygeführt 
hatten, und welches in der Geſchichte fich vielleicht 
als ein Erzeugniß der Brittiſchen Politik dacſtellen 
wird. 

Es war die erſte Epoche der neuern Bildung, 
als die Wiſſenſchaften aus dem engen Kreiſe der 
Selehrten traten. Es war die zweyte, als der 
Bürger feine Bildung nicht allein auf fein Pris 
vatleben, fondern auch auf das oͤffentliche Leben 
anwenden wollte. Je mehr man bemüher wat, 
den Geiſt aus dem. Öffentliden Leben in das Preis 
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vatleben zuruͤckzudraͤngen, je mehr entwickelte dieſer 
Geiſt die in ihm wohnenden Kraͤfte. | 
Im Jahr 1803 war der Regierung: der Stanz, 
die Form genommen. In den Sjabren 1808; 1809, 
1810 wurde ihr inneres vernichtet. und gleihfam 
von dem Boden in die Fluchen geſtuͤrzt. Ed «war 
dm Jahr 1813 nichts mehr als. ihre Geſchichte 
vorhanden, und felbft die meiſten Organe "der alten 
Regierung waren todt, oder hatten die nene Taufe 
empfangen, 
Die Vernichtung erſtreckte ſich nicht allein auf 
die Regierung und ihre Formen, fondern die bürs 
gerliche Sefeßgebung, das peinliche und bürgerliche 
Gerichtsöverfahren wurden aufgehoben, und bie Zu: 
ſtiz befam eine ganz neue, der vorigen ungleiche 
©eftaltung im Innern und. im Aeußern. Eine ganz 
veraͤnderte Verwaltung des Staats und der Gemetns 
den trar an die Stelle der alten. Ein von Grund 
aus verändertes Finanzweſen, eine neue Landes: 
vertheidigung, wurden conftituirt. Alle Vorrechte 
des Adels, der Körperfchaften, der Sjnnungen, alle 
nn Privilegien wurden aufgehoben, 
Die Sitten, die. Denfart, auf welche in der 
Per und zwepten Periode die Wiffenfchaften, der 
Aderbau, die Gewerbe, der Handel, überhaupe 
‘die Induſtrie fo bedeutenden Einfluß gehabt, waren 
„verändert, ganz verfhieden, und ein ganz anderer 
Geiſt belebte die Menfhen im Jahr 1873 als im 
Jahr 1803, fo wie die Menfchen von 1803 ein 
‚ganz anderer Geiſt belebt Hatte; als diejenigen von 
1770. Aus diefen Thatſachen ergiebt fidh, dag bie 
proviforifche Mirgierung zu dem Werf, was fie be: 
ginnen mollte, ein ganz von dem alten verändertes 
meues Material vorfand. Nicht nur andere Men— 
ſchen, fondern audy andere Dinge fand fie vor. 
Wenn wir .die — AN zu — 
zie⸗ 
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ziehen, fo erfahren wir, daß die Neformation und 
fpäter der dreyfigjährige Krieg Auch einen veräns 
derten Zuſtand hervorbrachten, nicht gleich, Aber 
ähnlich dem neuern veränderten Zuftand der Dinge, 
Damals: berührte die. proviforifche Negierung den 
factifhen Zuſtänd, welchen fie vorfand, erft dann, 
als fie fi) zuvor mit den Ständen, den damaligen 
Repräfentanten der Nation, berarhen hatte, Diefe 
Berathung ging ihren Handlungen voraus. 


-- Die ftändifhe Verfaffung iſt' rein germanifchen 
Urfprungs und fo alt als die Geſchichte des Deutz 
fhen Volks reiht. Sie beruht auf der Verfaſſung 
der germanifhen Gemeinden, welche alter als das 
Koͤnigthum, folglidy Alter als die Landeshoheit iſt. 
Unter taufend Formen ift fie das aͤlteſte Stamm— 
gut der Deutſchen Nation geblieben. Geraubt 
wurde fie ihren urfprünglihen Beſitzern, den Freien, 
von den Feudalherren, und blieb deren ufurpirtes 
But, Zu einer. Zeit, wo der Zufland Öermaniens 
entwürdige wurde, Fonnte dies nicht anders feynz 
wo auf Sermaniend Boden nur Herren neben Scla- 
ven regierten, konnte fie nur in dem ufurpirten 
Delis der erfteren bleiben. Nachdem aber die 
chriſtliche Reformation die Leibeigenfchaft vernichtet 
hatte, konnte die Geudalherrfchaft nur in den For— 
men und nicht materiell die ufurpirte Herrſchaft 
erhalten, Der.dritte Stand, anfangs der ſchwäaͤchſte, 
erfbien ald der flärkfie, als .der reichſte. Ks 
wurden in der Epode von 1803 bis 1813 aud 
die Formen der Feudalherrſchaft vernichter, nach— 
dem fhon das Material längft erfiorben war. 


- Die Reformation und der dreyfigjährige Krieg 
hatten den Zuſtand der Dinge verändert, allein 
Fein fremder Herrſcherſtamm hatte die Regenten— 
familie verdrängt; die Landftändifchen ———— 
| e⸗ 
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beftanden in. ihrer Kraft, die ‚bürgerliche Berfeßges 


bung. war nicht vernichtet. = 

Detzt aber war das alte Staatögebände vom 
Boden vertilge und. ein neues errichtet, welches 
durch. feine Inſtitutionen im Innern mit den Ge⸗ 
meinden, mis den Familien zu. einem. Ganzen vers 
fhmolzen ward. Die Grundlage dieſes neuen 
©taarsgebäudeg war die alte ‚gegmanifce..Berfafs 
fung, welche der Fendalismus unterdrüdt harte 
Unverfennbar zeige fi dies im der Conſtituirung 
der Gemeinden, - Der Municipalrarh ift der Ges 
meinderath. Das Gefhmworengericht, das öffent: 
liche Verfahren find germanifchen Urfprungs, Des 
gleichen die Diftrifrsrärhe und die Departements 
rärhe. Die Verwaltung der Praͤfekten über das 
Departement ift die der Grafen über den Bau, dem 
Weſen nab. Die, Reihsftände konnten unter der 
Dictatur Napoleons nicht wirken, allein war: diefe 
vernichtet, ſo mußten fie nad ihrer weifen Comi 
pofition und den Srundfägen der Wahl, ale die 
BVerrreter aller VBolfsclaffen erfcheinen , denn 18 
repräfentirten bie Gelehtren, 15 die Gewerbe und 
den Handel, 70 die Grundeigenthuͤmer. Alle pr: 
ducirenden Claſſen wurden vertreten. 

Reglerungen find nur dann berechtigt und zu⸗ 
gleich verpflichtet, den factiſchen Zuſtand der Geſell⸗ 
ſchaft, welchen fie bey ihrem Antritt vorfinden, zu 
ändern, wenn dies der Geſammtwille der Gefells 
{haft ift, wenn fie die vollfommenfte Ueberzeuqung 
erlangt hat, daß das Wohl der Geſellſchaft, Ber: 
änderungen, VBerbefferungen nothwendig macht (ıfte 
Anmertung) Eine jede Veränderung ohne Ein: 
willigung der Geſellſchaft, ohne Leberzeugung ber 
Morhwendigfeir, muß glaubend machen, ‚daß die 
Regierung in-der Sefellfhaft und ihren Mitgliedern 
‚nur eine Sache, Ces) eine Waare, ein Privatei⸗ 
gen⸗ 
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genthum erkenne, wöräßer fie fo willkuͤhrlich hans 
dein dürfe, als der Gutsbeſitzer über feine Domiais 
nen berechtigt: iſt zu verfügen. Ein folb Bers 
fahren heiligen die - Srundfäße des Feudaliemus, 
dern dieſer erfennt im Menfchen, in Staardämtern, 
wie Im Grund und Boden, eine Waare, darum 
Hat er aud die vorher ın Germanien nicht gefannte 
Leideigenſchaft geſchaffen, mo der Menih an die 
Scholle gefeffelt war, wo der Menſch als ein Pers 
tinenzftäck des Guts erfannt, und verhandelt wurde. 
Mir wiffen aber, und haben vornemiih von 1808 
bis zum Jahr 1913 gelernt, daß der Menſch und 
die bürgerlihe Geſellſchaft Feine Waare ift, uͤbet 
welche man fortan fo willkuͤhrlich verfügen Fann, al 
Der Feudolismus zur Entwürdigung der Menfchhett 
über dte Deutſchen tyranniſirt har. Alſo Berände: 
zungen aus Wilführ, ohne Genehmigung der Ge: 
ſellſchaft, ohne deren Rath und Meinung einzubos 


den, find Eigenmächtigkeiten, welche die Staats: 


weisheit verbannt, verabſcheut, verflucht. Recht 
und Gerechtigkeit muͤſſen als ein Heiligthum ers 
kannt werden. Kein Sterblicher darf an ihnen ruüt— 
tein, denn die Folgen ftrafen fiher die Thar, und 
treffen fie niche die Thäter, um fo härter denn‘ ‚die 
Enkel, die Urenkel. 

Wenn eine alte fchleht gebaute Stadt, vom 
Feinde in Afche gelegt, neu, im Gefhmade der Zeit, 
wieder aufgebauer iſt, fo Finnen nur Vandalen fle 
zerftören, um an Ihrer Staͤtte Feudalbutgen aufs 
zuführen. 

Die Verfaſſungen der Fuͤrſtenthuͤmer, Grafſchaf⸗— 
ten und Herrſchaften, welche das Rurfürftenthum 
Sannover benannt wurden, wären in ihrem Sins 
nern und Aeußern ſo verſchleden ald ganz getrennt 
te, von befondern Fürften regterte Länder. Die 
Staͤdte, Flecken, Doͤrfer, Weiler, in dieſen einzel⸗ 
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nen Landfchaften, waren. unter ſich wieder getrennt. 
In Hinſicht der. Verwaltung, der Finanzen, der 
bürgerlihen Geſetze erfchtenen fie als fremde von 
eignen Regenten beherrſchte Gebiete. Selbſt Inden” 
Städten waren drey oder vier verfchledene Juris⸗ 
dictionen und galten verfchiedene geſchriebene oder 
Gewohnheitsrechte. Es war ein Chaos. Spittler 
fagt, in feinem. Humor: der König von Engländ 
bar nur noͤthig, ih mit einem Parlament zu beras 
then, der Churfürft von Hannover muß aber ‚mit 
fieben verfchiedenen Parlamenten unterhandeln, 
Die Regierung, welche über diefe fo unter fi 
und in fi verfchledenen Landfchaften regierte, hatte 
zum Ausgang dei 17ten Jahrhunderts eine für die 
damalige Zeit Staatskluge, eine weife Einrichtung 
getroffen. Ald Napoleon gewaltſam das alte Staats⸗ 
gebäude der fämmtlichen Landfchaften niederreißen 
ließ, und die Seudalftände, wornach nur die Geiſt⸗ 
lichkeit, der Adel und die Städte verfreten wurden, 
vernichtete, hatte jenes für die damalige Zeit. weifes 
Regierungsteglement fi ſchon längft Überlebt. Wir 
hatten uns unter ber alten Regierung bis. zum 
Fahr 1803. wohl und glücklich. befunden; aber 
damals . erfannten wir, daß dies Wohl. nicht: die 
Folge jenes Diegierungsreglements, ſondern, wie 
auch richtig Johannes von Muͤller ſagt, die 
Verwaltung, die Foͤrdetin dieſes Gluͤcks war. 
Mit der. Vernichtung der Regierung und der Ents 
fernung ihrer Glieder, mit dem Geifte. der. Gefelk 
(haft, welcher in das oͤffentliche Leben übertrat, er⸗ 
farb diefe Sörderin jenes Glüds und Wohls und . 
iſt nicht wieder vom.Zode erflanden. 
Man kaunn wohl ſagen, daß. die -Verfaffungen 
dieſer einzelnen Landſchaften, welche das Churfuͤr⸗ 
ſtenthum bildeten, in Hinſicht ihrer feudaliſtiſchen 
Formen, eines gewaltſamen Todes erſtarben, allein 
— «6 
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es war der. Tod eines abgelebten Greiſes am 
ande des Grabes. 

- Die WVeftphälifche und Franzoͤſiſche Verfaſſung, 
km’ Wefentlihen ein und diefelbe, erfhaffte aus den 
unter ſich ganz verfchledenen Geſellſchaften in dies 
fen verfchiedenen Zandfchaften nach den Sitten und 
der Denfart, der Stufe der Cultur und Bildung 
der Hannoveraner, eine Sefellfhafr, welche 
ſich in Departementer, Diftrifte, Cantons, Ger 
meinden verzweigte. Die Gefellfhaft, welche ſich 
bisher in getrennten Körpern darftellte, erfhien 
jegt als ein mohlgegliederter einziger Körper, in 
welchem ein und derfelbe Geift, ein und daffelbe 
Leben die Glieder bewegte, Ale Menfhen lebten 
nach ein und denſelben bürgerlihen Verwaltungss, 
Finanzzund Kriegsgefegen, hatten gleiche Rechte, 
eine gleihe Verwaltung, gleihe Abgaben und La— 
fien, eine gleihe Landesvertheidbigung. Es gab | 
feine Privilegien und Vorzüge, als die der Kennt- 
uiffe, des Verſtandes und der Talente. Es war 
Gleichheit (2te Anmerkung). Ale diefe Einricd- 
tungen entſprechen unfern ®itten, unſerer Denfs 
art, dee Stufe der Cultur und Bildung der Menſchen 
und des Bodens, und fhlugen Wurzel, meit fie 
volksthuͤmlich, weil fie germanischen Urfprungs find, 
Afo die Deutſchen Einrichtungen brachten uns‘ die 
Sremden, ohne daß fie es wußten, daß dieſes Gut 
in der goldenen Zeit Germaniens feinen Urfprung 
Bat. Die Sermanier hatten ihre Gemeinden, ihre 
Huerrden (Cantons), ihre Diftrikre , ihre Gauen— 
(Departements) und vergliederten fich alfo auf. glei⸗ 
he Weile. Sie waren fo lange ftarf und glüds 
Uch, bis der -Feudalismus ihnen ihre Natlonalver—⸗ 
foffung raubte und die Freien zu Lebeignen, alſo 
zu. einer Waare, herabwuͤrdigte. Napoleon vernidys 
tete den -Deubaliämus, und feßte und durch bie 
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neue Conſtitution wiederum in den Beſitz were 

geraubten Erbes (3te Anmerkung). 
Antinarionelle Einrihtungen haben auf germa⸗ 
niſchem Boden nur ungeſunde Fruͤchte zur Reife 
gebracht, nnd nicht nur den Boden verwuͤſtet, ſon⸗ 
dern die Menfhen entarter. Paͤbſtliche hierarchiſche 
* Einrichtungen, das Inquifitorifhe Gerichts = und 
Verwaltunge-Verfahren, die feudalifhe Ttranney, 
liefern hierüber die Elarften Beweiſe. Diefe neu 
eingeführten alt germanifhen Spnftirutionen waren 
es vor allen, andern, welche die heillofe Defpotie, 
den harten Druck der Fremden milderten, denn 
- fie dienten uns fo oft zu Waffen, welche wir gegen 
fie richten durften, weil fie uns nicht nur zu unfes 
rer eigenen, fondern auch ihrer Schutzwehr verlier 
ben waren. Diejenigen welche zu jener Zeit ale 
Öffentliche Beamte angeftellt waren, fönnen hier⸗ 
Über die uͤberzeugendſten Beweiſe liefern. 
Staatskuͤnſtler aller Art haben ſeit Jahren 
hurch Wort und That der Geſellſchaft tiefe Wun⸗ 
den geſchlagen. Einige preiſen die Finſterniß, das 
ſogenannte Alte, die herrlichen feudaliſtiſchen Ein⸗ 
fihtungen,, und. haben gewaltſame Mittel anges 
wendet, die Civiliſation zu erdrüden. Andere vom 
Freiheitsſchwindel hingertſſen, bauen - Scloͤſſer im 
die Luft. Leidenfhaften von benden Geiten bat 
die Vernunft von ihrer Stelle gewalrfam verdrängt 
(gte Anmerkung) Kennten wir Gefhichre und 
verftänden es aus ihr Generalreſultate zu ziehen; 
fennten wir die Menſchen, nidt nur in der Nefle 
denz fondern auch in den Provinzialftädten und 
auf dem Lande; bemüheren wir uns die verfchledes 
nen Zweige der Induſttie mit eigenen Augen und 
mir VBerftand zu beleuchten; befuchten - wie ben 
Landmann beym Pflune, den Handwerker in ſei⸗ 
ner Werkſtube, den Fabrikanten an feinem: ee 
er⸗ 
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berſtuhl, und wie er die Mafchinen lenkt; den Kaufs 
mann in feiner Niederlage (ste Anmerkung). Mic 
einem Wort, hätten wir dad Leben aus dem Leber 
erkannt, fo würde uns die bürgerliche Geſellſchaft 
im lebendigen Gemälde vor Augen fliehen und wie 
würden als Geſetzgeber auftreten fönnen (6te Ans 
merfung). 

Wir Eönnen dem großen Gange der Dinge 
nicht vorgreifen, aber wir können aud den Lauf 
nicht aufhalten (7te Anmerkung) 

Diejenigen, welde berufen find die Gefellfhaft 
neu zu conftituiren und Hand and große Werk der 
Menfchheit legen, können dem Ausfprud des Ges 
richts ſich nicht entziehen, denn ihre Thaten werden 
in der Sefchichte gerichtet wie fie es verdient haben 
(gte Anmerfung) Belbfivertheisigungen werden 
gehört, aber da wo die Thaten laur fprechen, wer— 
den die Entfhuldigungen verworfen (gte Anmers: 
tung) Iſt die Stellung der Geſetzgeber nicht 
ganz unabhängig, fo ift es ihre Pflicht zuruͤckzutre⸗ 
ten, denn es ſchaͤndet, ſich zum Werkzeug in ſolch 
heiliger Sache entwürdigen zu laſſen. Schwaͤche 
"verdient bier gleich der-Bosheit beftraft zu werden, 
weil die Reſultate beyder für die Geſellſchaft gleid) 
nachtheilig find. Befigen fie nicht die erforderlichen 
Renntniffe und Talente, fo müflen fie ſich feldft 
‚abberufen (rote Anmerkung). Können fie fi for 
derlichen Intereſſen nicht entziehen, fo. müflen fie 
ſich ſelbſt für verdächtig erklären, Die Tugend eigent- 
lich ift der Eöftlichfte Diamant in der Krone der ©: 
feßgeber (IIte Anmerfung). 

Nichts iſt gefährlicher gewefen als bie wahr: 
hafte Geſchichte zu ſchreiben. Die größten Hiftos 
riker haben ihr Grab nad unzähligen Verfolgun: 
gen außer dem Scoofe der vaterländijhen Erde 
ar Herodot, Thucydides, Kenophon find 

Polit. Journ. 1826 33 ver⸗ 
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vertrieben worden. Polybius Hatte feine beften Zei« 
ten in Rom. Der geringe Ruhm anderer ift heile 
Folge ihrer Furcht, theils ihrer Schmeicheley. Pli⸗ 
niug der Juͤngere wußte wohl, wie ſchoͤn die Der 
ftimmung des Geſchichtſchreibers iſt. Equidem 
beatos puto, quibus deorum munere dätum 
est, aut. facere scribenda, aut scribere legenda. 
Deffen unerachtet wollte er intacta et nova 
nicht befchreiben. Graves oflensae, levis gratia, 


Nam in tantis vitiis nominum plura culpanda 


sunt quam laudanda etc. etc. Die Geſchichte 
verfiel und Flavins Vopiscus ift ehrlich genug ſelbſt 
zu fagen, daß er nicht fchreiben will, wie die Sa- 
lustü, Livii, Taeciti, fondern wie Suetonius, Ich 
will nicht fchreiben wie Johannes von Müller, weil 
ichs nicht kann, aber Eönnt’ ichs, würde ich lieber 
ſchweigen, als wie diefer ungenannte Verfaffer Ge— 
ſchichten fchreibt. 

Oſterode am Harze, den IHten May 1826. 

* G. Koͤnig Dr. 





ıfte Anmerkung. 
Alle Verfaſſungen freier Nationen haben ihren 


Urſptung in der haͤuslichen, mo vaͤterliches Anfes 


ben durch Kraft und Weisheit, Ordnung hält. 
As die Hausgeſellſchaft in Gefchlechter, diefe in 
Stämme, diefe in Voͤlkerſchaften verbreiter wurde, 
blieb der erften Einfale Bild in dem erbfolgenden 
oder gewählten Vorfteher, welcher nicht ohne Bes 
rathung mit den Aelteften, und nicht ohne Bey: 
flimmung der Samilienhäupter, die Angelegenbeis 
ten des Gemeinweſens verwaltete. Das waren 
die guten Zeiten der alten Freiheit, wo feinem 
etwas fremd blieb, was das Ganze betraf, und 

ohne 
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nichts verfügt wurde, | | 
| Johann von Müller. 


Er 2te Anmerfung. Gr 
Gleichheit gruͤndet ſich auf das im menſchlichen 
Herzen tief begruͤndete Recht, und vor allen Din: 
‚gen auf unfere heilige Religion. ' | gr 
Wahrlich, wahrlid, ich fäge euch: der 
Knecht iſt nicht größer als fein Herr, noch der’ 
Apoftel größer denn der ihn gefande hat. 
Joh. 13, 14. ”. 
—Ihyhr Herren, was recht und gleich iſt, das 
beweiſet den Knechten, und wiſſet, daß ihr 
auch einen Herrn im Himmet habt. Coloſſ. 4, 1. 
Die Könige herrfchen, ihr aber nicht alfo; 
. fondern der Größefte unter euch foll feyn wie 
der Kleine, und der Vornehmfte wie. der. 
Geringſte. Lucaͤ 22, 26. — 
Eine ſolche rechtliche und religioͤſe Gleichheit 
war durch dieſe Verfaſſung hetgeſteilt. | 
| ste Anmerkung. ' | * 
Die Formen aͤndern ſich; ewig ſind re 
und Recht. Der Geſchichtsforſcher fuche fie, ‘der 
Geſchichtſchreiber ftelle fie: dans. der. Staatsmann 
- halte fie feſt. | 1 a [ 
gte Anmerkung.. mitm 
Die Staaten werden gedeihen, wenn jeder ihrer. 
“ Diener, da, wo er if, ganz der iſt, der er feyn 
fol, andere aber nad) ihrer Lage beurtheilt. 
ste Anmerkung. — 
Der Menſch ſoll den Menſchen ſehen wie er iſt. 
be Anmerkung. row) 5 
Was iſt ein Staat und jeder Menfch, der nicht 
weiß, od er beſſer oder ſchummer told, vergit 
J | 83* was 
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was er war, und nie überlege was ihm bevors 


fteht. 

' ste Anmerfung. 

Keine perfönlihe Freundfhaft, noch erlittene‘ 
Beleidigung, oder Ausficht, oder Beſorgniß, denn 


— der Menfh geht herab zu den Schatten, als- 
dann find feine guten und böfen Tage dahin; die 
That bleibt, ſchoͤn oder ſchlecht, je nachdem was 
geihehen, in allen Jahrhunderten wahr oder falſch 


befunden wird. 
Ste Anmerkung. 

Ein kleiner Staat, welcher thut fo viel er kann, 
iſt in der Welt ehrwuͤrdiger, als der maͤchtigſte Ko⸗ 
nig, welcher ſeine Schuidigkeit nicht thut. 

FJ ote Anmerkung. | 

Jeder iſt wozu er ſich mad, unb einft ber 
vortrefflichfte der, welcher ſich nicht verfäumen darf. 

on, rote Anmerfung. 

Alles hat feine Zeit und Stelle in der Melt. 
Suche nicht mehr zu feyn, fey aber auch nie wenis 
ger. als zu deiner, Zeit in deiner Seele möglich ift. 

72.0... Tate Anmerkung. 

Es iſt unermeßlich, wie viel der Menſch vers 
mag, wenn er will, wie hoch er ſich erhebt, wenn 
er fih ein freier Mann fühle. 


| | VI. | —* 
Die Spaniſche Eitelkeit. 
(Aus dem quarterly review.) 
Es war unter der Regierung Philipp IV. als 


Spanien gleich dem Leichname eines Rieſen dalag, 
feine been Glieder von: Aufruhr zerriſſen, fein 
— gr ' beſtes 
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beſtes Blut in hartnäckigen Kämpfen, welche mit 
feinem Ruin endigten, vergießend, ald es ganz 
von dem Dämon leerer Prahlerey beſeſſen ward. 
Daß diefe Eigenihaft fhon 1641 ein Nationalzug 
war, -ergiebt fi) aus den Spanifhen Romanen 
von Luis Velez de Guerra el Diablo. cojuelo, welche 
te Sage in feinem diable boiteur veränderte und 
erweiterte. Ein übergroßes Selbſtgefuͤhl hat ſich 
feitdem immer bey den Spantern erhalten. Mit 
einer feurigen Einbildungsfraft begabte und vom 
Hoͤchſten bis zum Miedrigften in allen Perioden ih⸗ 
red Lebens mit den durh Romanzen und Tradis 
tionen” gusgefchmücten Fragmenten ihrer alten Ges 
fhichte vertraut, Hat kein Bolt auf Erden fi 
- mehr gefträubt, feine NationalzUnbedeutendheit ans 
zuerfennen. Bey der abfoluten Unkunde der übel: 
gen Welt, welche bey ihnen Statt fand, bis fie 
ihr Batertand in den Händen der Franzofen fahen, 
betrachteten fie felbft die Beweife höherer Civiliſation 
und Verfeinerung, ‚welche in den Produkten frems 
der Spnduftrie ins Innere von Spanien drangen, 
abs Zeichen der Inferioritaͤt der Ausländer und 
ihre Berfertiger durch die Natur zu den Handwer: 
fern der Spanier beftimmt. &ie hielten fi} über: 
zeugt, die Mache und der Reichthum der Welt 
wären in Spanien und deffen Colonien foncentrire, 
Ein dumpfes und geduldiges Gefühl der Unfaͤhig— 
feit und Indolenz ihrer despotifhen Regierung 
gewährte ihnen eine keichte und befriedigende Er; 
Klärung ihres Berfalls und ihrer Entartung, ohne 
das geringfte Gefüht perjönlider Schaam, fer 
des Individuum behielt eine exaltirte Vorſtellung 
von fi felbft ats Spanier und erhob feinen abftrafs 
ten Begriff von Spanien weit über den Rang, den: 
die Chinefen ihrem himmliſchen Reiche zuſchreiben. 
Kein Ereigniß konnte fie von dieſer tuftigen ei 
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hexrabbringen. Der, Spanifdhe Soldat. fühlte ſich 
eben fo ftolz, wenn er bey der erſten Musketen-Salve 
aus Reihe und Glied lief, als. die Englifhen 
Pelotons bey Waterloo, wenn fie die Franzoͤſiſche 
Savallerie fih an. ihren Maſſen brechen - und vor 
ihrem Feuer zu Boden gefhmertert fahen. Nice 
ein Mann in ber zahlreihften Spanifhen Armee 
fand, ſich nad einer wenig erſchwerten Niederlage 
gedemuͤthigt und wenige im ganzen Lande fanden 
bey dem Verluft der entfheidenen Schlacht ihre 
eigene Ehre interefiiet, Der General ſchob bie 
- Schuld auf die Regierung, bie Offiziere auf den 
- General, die Soldaten auf die Offiziere und das 
Bolk auf Regierung, Generale, Dffiziere und Sol: 
daten, indem immer der Charakter und hohe Rang 
der Spanifchen Nation unverſehrt blieben. — 
Nie wurde die Metaphyſik der Eitelfeit, die Ab— 
ſtraktions⸗ Fähigkeit des Stolzes höher getrieben 

als in Spanien, 
Es if diefe Natlonal-Eitelkeit von der Reali⸗ 
ät zur Einbildung zu fliegen, zu vergeffen, was fie 
find und ſich deſſen zu rühmen, was fie geweſen 
find und feyn follten, welche die Spanier zu einem 
fo eigenthuͤmlichen Volfe made. Ihr verdankt Zu: 
ropa den hartnaͤckigen Widerftand, welchen fie un 
abläfig Napoleons Ehrgeiz entgegenfegten, aber 
von ihr geht auch die abfurde Politif aus, wodurch 
fie die durch. ihre Opfer verdiente Belohnung ver: 
Ioren und fih ins Außerfte Elend geflürzt haben. 
Meder Gründe noch Erfahrung helfen gegen diefen 
unheilbaren Stolz. Spanien hätte alle feine Co⸗ 
Ionien, mo. nicht unter feiner Herrſchaft, doch in 
feinem Intereſſe erholten fönnen, wenn es nur 
einen ganzen fleinen Theil ihrer Forderungen groß- 
müthig bewillige hätte, von denen es nicht die ges 
ringſten verweigern zu. können im Stande 196 
| ber 
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Aber feibft in diefem Augenblick, wo es Faum einen 
Sußbreit Landes in Amerifa befißt, fühle jeder 
Spanier. in fih ein natärlihes und angebornes 
Recht, auf die Herrfhaft über die ganze Länder- 
maffe von Reucalifornien bis zum Cap Horn herab. 
Der Genuß diejer eingebildeten Souverainität iſt 
ihm lieber als alle reelle Vortheile, welche eine 
zeitige Anerkennung für fein Vaterland gehabt has 
ben koͤnnte. Spanien Fönnte in diefem Augenblick 
in dem Beſitz einer politifhen Charte unter der 
Garantie von Sroßbrittannien und Franfreih feyn, 
welche ihm mehr wirkliche Freiheit verfshaffe hatte, 
als woran In dem freieften ihrer alten Königreiche 
jemals gedacht worden ift. Aber eine Conftirution 
ward proclamirt, welche ihre Urheber in dem ge— 
f&bilderten Nationalgeifte für die unendlich vorzügs 
lichſten unter allen möglichen Verfaffungen hielten. 
Die Abänderung eines einzigen Artikels berfeiden 
wäre ein Eingriff in die Vorftelung ihrer hoͤchſten 
Bolllommenheit gewefen. Sie wollten lieber ihr 
WVaterland gaͤnzlich der unumfchränften Mache über: 
loffen als diefen eingebilderen Berluft erleiden. Sie ers 
gößten. fih einen Tag an den Schmähungen. der 
Cortez gegen die gefeönren Haypter, welche eine 
Veraͤnderung vorgeſchlagen hatten, waren über die 
ſpitzigen Perioden erfreut, welche fie fo ungefchh eur 
gegen die heilige Allianz abgefeuert hatten und nad; 
men die Ölorie diefed Triumphs nad dem Lande 
ihres Exils, wie mehr als Aeguvalent für ihre 
eignen Leiden und. die ihres Vaterlandes. Es. ift 
ein niederfchlagender Gedanke für alle, welche an 
dem Schickſal diefer edlen Nation Intereſſe nehmen, 
daß fie verurtheilt ift, durch die Halsftarrigkeir ihrer 
Kinder unterzugehen. Kein Wechſel, feine innere 
Reaction kann jetzt ihre Lage verbefiern. Der 
a Stolz des Spanifchen Volks, weldes in 
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zwey Partheyen getheilt ift, von dem jeder entfchtof: 
fen ift, jeden reellen Vortheil ihrer idealen Würde 
aufzuopfern, läßt alle Hoffnung auf Berföhnung 
fhwinden. Spanien muß ausfchließlih oder abſo— 
fue entweder von der apoftolifhen Junta oder von 
‘einer Loge der Communeros regiert werden, feine 
von beyden will ein Tüttelhen von ihren Prätenfios 
nen aufgeben, oder zugeben, daß fie den kleinſten 
Irrthum begangen habe. Die Gemäßigten bes 
finden fih gegen beyde in gleicher Gefahrz Ferdi— 
nand felbft wird als zu liberal mit Verfhwörungen 
bedroht und die wenigen gemäßigten Staatsmaͤn— 
ner, welche während des legten Wechſels am Rus 
der fanden und ihm alles der politifhhen Conſiſtenz 
aufgeopfert haben, werden täglid von ihren Leides- 
‚genoffen im Exil Verräther, Servile und Bigotte 
genannt, weil fie noch immer nicht eingeſtehen wol: 
len, die allervollfommenfte Cadixer Konftitution 
habe nur deshalb nicht Spanien über alle Na— 
tionen der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
erhoben, weit ihre nicht nach alt⸗ jacobinifchen Prinz 
eipien durch die Hinrichtung jedes Spantfchen Prie⸗ 
fters und Edelmanns der Weg gebahnt fey. — 





| VII. 
Beytraͤge zur Schilderung des gegenwaͤrtigen 
| Zuftandes von Amerika. 
(Aus Öffentlichen Blättern von verfchiedenen 
| Theilen Amerifa’s gefchöpft.) 

Die Newyork Mercantile advertiser ents 
hält eine Nachricht von der vollendeten Reife des 
Schiffes Sjupiter, Capitain David Leslie um die 
Erde. Er Hat verfähtedene Inſeln entdedt, die 
Lage anderer und die Nicht: Eriftenz wieder ander 

ver 
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rer vergewiſſert. Während einer Abweſenheit von 
3 Jahren verlor er nur einen Mann, der im Gotf 
von Kalifornien von wilden Thieren zerriffen ward. 
Sin 3o Sjahren, wo Kapitain Leslie zur See fuhr, 
und 20 Sjahren, feit er ein Schiff führte, hat er 
außer dem gedahten Mann nur einen einzigen vers 
‚loren, der in Europa an den Blattern farb. Im 
Dctober vorigen Jahrs war er zur Zeit eines hefs 
tigen Erdbebens in Manillaz viele Häufer, eine 
Kirche und die große fleinerne Brüce wurden 
zerfiöre. Der Sjupiter war das einzige Schiff, 
welches bey dem fürchterlihen Orcan unbefchädige 
blieb, und hatte dies den vortrefflihen Ketten: Kas 
beltauen zu danfen, welche von Tucker et Carter 
in Newyork verfertige find. Kapitain. Leslie traf 
in Manilla eine Franzoͤſiſche Fregatte und eine 
Corvette, unter dem Commandeur Bougainville, 
Sohn des berühmten Weltumſeglers, auf einer 
wiſſenſchaftlichen Reiſe ——— die Corvette ver⸗ 
lor im Sturm einen Maſt. 





In Weſtindlen befinden ſich jetzt ungefaͤhr 16,000 
Mann Franzöfifhe Truppen, aber auch eine ftarfe 
Brittifhe Marine, nen 17,000 bis 18,000 Mann ' 
Truppen. 





Sn England ift eine Haytifhe Compagnie mit 
einem Kapital von einer Million Pfund errichtet. 
Mordamerifa hat im Haytifhen Handel ein bedeus 
tendes Uebergewicht über Großbrittanien; er beſchaͤf⸗ 
tigte in den 3 Sjahren 1821, 1822 und 1823 un? 
gefährt 79.700 Tonnen Amerifanifhe Schiffarth; 
Amerifas Erporte nah Hayti beliefen fich jahrlich 
auf ungefähr 6,530,000 Dollars; Großbrittanniens 
Erporte dahin nur auf 3,.800,000 Dollars und 

294000 Tonnen, Doch bezahlen die — 
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Hayti nur 7 Procent Zoll» Abgaben, Nordamerika 
- und andere Länder aber 12 Prorent. 





Sin Newyork har fih eine Geſellſchaft geblider, 
um den Charafter uud den Nusgen der dienenden 
Claſſe zu verbefiern, wozu Prämien und andere 
zwecdienlihe Mafregeln dienen follen. 





Die Koften einer Eifenbabn. belaufen fib gab 
einer Berechnung in London, quarterly review, %uf 
sooo Pfund die Englifhe Meile, die Koften eines 
Canal auf 9000 Pfund die Meile, in Amerika 
find die Koften beyder jedoch weit geringer, 





Die Koften des Canals vom flillen nah dem 
Atlantiihen Dcean durch Central» Amerifa werden 
nur auf eine Million Dollars angefhlagen, und 
diefe Koften werden in wenigen Sjabren ſchon 
allein durch die Zollabgaben der Wallfifbfänger in 
der Südfee gedeckt feyn. Die Reife nach Indien 
. und China wird dadurh um 9 bis IO,000 Meilen 
abgekürzt, und die gefährliche Sahrr um das Cap 
Horn vermieden, 





Auch durch Florida wird jest ein Canal gegrar 
ben werden, welder vom Mericanifhen Meerbufen 
nad) dem Atlantiſchen Ocean geht. 





Waͤhrend der letzten Parlaments: Verſammlung 
wurden 367 Petitionen zu neuen Unternehmungen 
seingebradht, mworunter 26 zur Anlegung von Eiſen⸗ 
bahnen, 107 zur Anlegung Mac Adamfcher Land: 
firaßen, 21 für Gas-Compagnien, 11 für Canal; 
Compagnien und 8 für Bergwerks-Compagnien, 
meiftens auf dem — Continente. 
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Der Boston-daily Advertiser enthält den Bes 
richt des Amerifaners Müller an die Amerikaniſch— 
Griechiſche-Committée, welcher eine ſehr günftige 
Schilderung von ‚den Griehen und ihrer Regie: 
zung, befonders von Maurocordatos made, Er 
widerräth Amerifanern fid) nad Griechenland zu 
begeben, wenn fie nicht Unterſtuͤtzung von Waffen 
und Geld mirbrädten, woran es fehr fehle. Hun⸗ 
derte von Abentheurern wären in Griechenland elend 
aumgefommen, und.bätten wenig oder nichts fuͤr 
die Unabhaͤngigkeit thun koͤnnen. 





Ein ſchoͤnes Dampfboot, der Bolivar genannt, 
In Newyork erbauet, befaährt jetzt fhon den Mag: 
dalenen⸗Strom bis tief in das Innere von Suͤd— 
amerika. | 


Newyorker Blätter enthalten ausführliche Schit- 
derungen von der Wichtigkeit der neuen Erfindung 
in der Confteuftion der dortigen Dampfböte, welche 
nicht mit Gewalt das Waſſer durdhfchnelden, ſon⸗ 
dern auf cylinderifchen Rädern leicht über das 
Waſſer hinrollen. Sie gehen weit fchneller ats die. 
bisherigen Dampfböte und bedürfen nur die Hälfte 
der Kraft, welches befonders bey weiten Reifen 
von großer Wichtigkeit it, da nue die Hälfte des 
Raums für Kohlen erforderlich ift; fie rollen über 
alle Klippen und Sandbänfe weg, ja fie fönnen 
fogar meilenweie über Landftriche oder Eiſenbah⸗ 
nen wegrollen, - und koͤnnen daher zugleih als 
Dampfwagen dienen, befonders wichtig find fie 
auf dem Eife. Der finnr ide Erfinder, Herr 
Willcox, hat in einer eigenen Schrift die gro— 
fen Vortheile diefer neuen Erfindung auseinans 
——— 


Ame⸗ 
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Amerifa hat mande Benfpiele ungewoͤhnlich 
langer Lebensdauer. So lebt jegt am Champlain⸗ 
See ein Deutſcher, der zur Zeit der Krönung der 
Königin Anna Leibgardift war und bereits 141 
Jahre alr iſt; fein jüngftes Kind ift erft 28 Sjahre 
alt.» In Virginia lebe ein Paar, von’ welchem der 
Mann 118, die Frau 107 jahre alt if. 


Die Amerikanifhe Poft wird mie folder Schnel: 
ligken befoͤrdert, daß ſie in dringenden Faͤllen 11 
Engliſche Meilen jede Stunde zuruͤcklegt. 








Ein ſehr intereſſantes Suͤdamerikaniſches Blatt 
it “el Colombiano”, welches zu Caracas erſcheint 
und das Motto führt:. Non exercitus neque 
thesauri praesidia regni sunt, verum amici. Es 
koſtet nur 10 Piafter oder Dollars jährlih und iſt 
in fehe gutem Spanifchen gefhrieben; von den aus— 
wärtigen Nahrichten und merfantilifhen Anzeigen 
ift eine Englifhe Ueberſetzung beygefügt und der 
Drucker ein Engländer, William Sohnfon. Dies 
Blatt enthält eine fenrige Addreffe des Sjntendane 
ten ded Departements von Benezuela, Brigade-Gene⸗ 
ral Juan de Escalona, vom Orden der DBefreier, 
in welder er die Einwohner des Departements 
auffordert, bey der bevorftehenden sonftirmtionellen 
Mahl der Senatoren, Repräfentanten, des Präs 
fidenten und VBicepräfidenten der Republik, welde 
jedoch erft den aten Sjanuace 1827 ihre Functionen 
antreten, fihb nur von reinem Patriotismus leiten 
zu laſſen. Sie ift in etwas pomphaften Styl ger 
fihrieben, wie dies den Spanifchen- und namentlich 
auc den Süpdamerifanifchen Bekanntmachungen eigen 
iſt, und aͤußerſt heftig in ihren Aeußerungen gegen 
Spanien. So heißt ed darin von Columbia — 
“desde la elevacion de su gloria menosprecia 
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esos impotentes esfuerzos ‘que la "desespera- 
cion arranca al tirano de la Espaiia cuando 
sietne escapar para siempre de entre sus gar- 
ras ensangrentadas la presa que par tanto 
tiempo habia devorado” (es veradhter in der Erz 
habenhHeic feines Ruhms die ohmaͤchtigen Anftrens 
gungen, weldhe die Verzweiflung Spaniens Ty— 
rannen entreißt, da er feinen blutbeflekten Klauen 
für immer die Beute entriffen fühle, welche er fo 
lange zerriffen Hatte). 


Die Columbiſchen Blätter enthalten häufige 
Anzeigen von freigelaffenen Megerfflaven und na= 
turalifirten Ausländern, worunter fih auch meh: 
rere Deutfche befinden, ; 





Auch der Columbiano enthält die Nachricht, dag 
Bollvars Sefundheit durch die Anftrengungen des 
Peruaniſchen Feldzugs ſehr geſchwaͤcht fey und er 
bald nach Columbia zurückkehren werde, um durch 
Ruhe feine Geſundheit wieder herzuftellen. Er ift 
in Lima: fehr beliebte und gewährt jedem Audienz. 
Sein. gewöhnlicher Begleiter ift fein Adjutant, ein 
Sohn des Sir Robert Wilſon. — Die Invaſton 
von Cuba wird fürs erſte noch nicht vor fi gehn, 
aber fobald Bolivar heimgekehrt feyn wird, dürfte 
von der vereinigten Macht von Columbia und Megico 
(fo fchreiben die Amerikaner, Spanier gewöhnlich 
Mejtco, Ausſprache Mechico ) eine Erpedition ges 
gen dieſe Inſel unternommen werden. — 


- Die Columbifhen Blätter enthalten ein Adbreſſe 
von 60 der angefehnften Banquiers und Handels⸗ 
haͤuſer in Paris an den König von Franfreich, in 
welcher fie dringend um Schuß und Beförderung 
des Franzoͤſiſchen Handels nad Süd: Amerika bis . 

| | ten 
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ten und in’ berfelben ‘anführen, "Wourdeaur und: 
Havre hätten allein 50 Schiffe nach dem vormalis 
gen Spanifhen Süd-Amerifa geſchickt, welche mit 
Sranzöfiihen Produkten und Manufasturs Waaren 
zum Werth von 25 Diillionen beladen gewefen, aus 
ger 6o Schiffen aus demfelben Hafen nach Cuba 

und DBrafilien. v3 





— J VIVIII. 
Ueber den Fortgang der Verſorgung duͤrftiger 
Stadt⸗Einwohnnr mit Gartenland. 
(Eingefandt) —— | 
Befdluß.) Ä ? 
Ben Tönning find 12 Eleine Gartenpläge, von 

. 5, 10 und 20 Quadratruthen, an Bedürffige übers 
laſſen worden, welde bey der Güte des dortigen” 
Bodens für ihre Arbeit angemeffene Belohnung. 
finden. | E et 
Edernförde bat bereitd 17 armere Einwohner: 
mit angemeffenen :Öartenplägen verforgte, und der 
. darauf verwandte Fleiß wird In dem’ Berichte ger 
lobt. ER Ä u By 
Burg, auf Fehmern, hattenur ein Eleines, zur 
Verfügung ftehendes Grundſtuͤck, für diefen Zweck, 
wodurd 16 Familien erfreuee worden find. Diefe: 
ziehen darauf das für ihren Gebrauch Erforderliche. 
Die. Stadt Flensburg hat niche nur gleich an— 
fangs den Gedanken: durch Gartenbau einen Theil 
ihrer Armen nüglich und zugieih angenehm zu be: 
ſchaͤſtigen, begierig aufgefaßt, ſondern auch der 
Ausführung derſelben eine vorzuͤgliche Sorgfalt ge’ 
widmet. Um bey :der langgeftreckten Lage der Stade, - 
den in den verfchiedenen Theilen derſelben wohnens 
den Armen, in möglichfter Nähe, etwas Gartenland ' 

| aus» 
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auslegen zu Eönnen, ‚har kman leßteres nah der 
Lage der Marien: und St. Nicolay Kirchfpiele 
ausgewählt. - Für erfteres find auf dem ſogenann⸗ 
" ten Marienfelde 8 Tonnen, in. 2 Koppeln, in 43 
Sartenparcelen eingethellt, und außerdem hat man 
einige Stuͤcke Wiefenlandes zu Weidenpflanzungen 
eingerichter. Auch diefe Anlage zeichner fich durch 
Kegelmäßigkeie und Nettigkeit aus, und die hin 
und wieder angebrachten Bänfe und Nubepläge 
zeugen von Empfänglichkeit ber Inhaber für den, 
Genuß einer ruhigen Beſchaulichkeit, nach den 
Stunden mühevoller Thaͤtigkett. Unweit des in 
der Micolay Gemeine befindlihen fogenannten Fries 
fiihen Thores, find erwa 4 Tonnen Landes in sg. 
Sartenparcelen eingerheilt, welche von den Bes 
figern mit Fleiß und Sorgfalt beftelie, und hin und 
wieder verfchönere werden. Für das Ganze wird 
den Eigenthuͤmern des Landes eine jährlihe Mie— 
the von 145 ME. bezahle und aus der Armenfaife 
genommen. Sehr' zweckmäßig ift, meines Dafuͤr⸗ 
halten, diefe Anlage der Armencommiffion überger 
ben worden, welche das Geſchaͤft zweyen Armens 
vorftehern übertragen ‚hat, durch die, unter Dies: 
tion zweyer Rathsherren, das Ganze geleitet wird. - 
Die fperielle Auffihe über die Gartenplaͤtze wird 
duch zwey Armenboten geführt, deren jeder dafüe 
eine Gartenparcele erhalten hat. Bon dem guten 


Erfolg diefer Organifation habe th mich durch Aus 


genfchein überzeugt, und diefer fowohl, als der nicht 
gemöhnlihen Vorliebe, womit dort die ganze Un⸗ 
ternehmung fortdaurend geleiter wird, tt der aus: 
gezeichnete Fortgang derfelben in dieſer, leider in 
ihrem vormaligen faufmännifchen Flor fo fehr ge=- 
funfenen Stadt, zuzüufhrelben. Um fo nothwen= 
diger ift es denn wohl durch Herbeyſchaffung eines 
neuen Induſtriezweiges, der arbeitenden Claſſe Ge: 

legens 
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legenheit zur Verwendung ihrer Zeit und Kräfte 
zu verfhaffen, und fehr zweckmäßig. ift, meiner 
Anſicht der Sache nach, die Verbindung dleſer 
Gaͤrten-Anlagen mit der Armenverwaltung. Wuͤrde 
von dieſer doch unfehlbar die Errichtung einer Ar— 
Beitdanftalt ausgehen, und was ift im Grunde die 
Auslegung folcher Sartenpläge anders, als eine 
den Arbeitsfähigen dargebotene Gelegenheit, ihre 
Haupt- oder Mebenftunden zur Erzeugung unente 
behrlicher Kuͤchen- oder Handelsgewaͤchſe fruchtbrin⸗ 
gend anzuwenden, und dadurch wenigſtens einen 
Shell ihres Unterhalts zu gewinnen? Laͤßt ſich 
nicht das von den Producten ſelbſt verzehrte Ge— 
muͤſe, als ein in Naturalien dargereichtes Almo—⸗ 


| fen betrachten, welches in mehrfacher Hinſicht dem 
Geld: Almofen vorzuziehen ift, und gleich diefem von. 


der Armenfaffe abgehalten werden mu? Was 
ober duch Verkauf eine baare Löfung für die Sins 
- baber des Sartenlandes abwirft, was ift ed ans 

‚ders, als ein durch den Fleiß des Armen erzeugtes 

Product, wodurch fein Unterhalt erleichtert, und 
mithin der Zweck einer mohleingerichteren Armen— 
vflege befördere wird? Wird fih nun bey diefer 
‚Anfiht der Sache noch mit Grund gegen diefe 
Einrihtung ; einwenden laffen, daß es einer Com⸗ 
müne an den dazu erforderlihen Mitteln fehle, 
da diefe doc auf ſonſtige Weiſe für den norhdürfs 
tigen Unterhalt ihrer Armen forgen muß. 

Es find demnach gegenwärtig im Herzogthum 
Schleswig nicht weniger ald 280 Familien: in den 
namhaft gemachten Städten mit Sartenplägen vers 
fehen worden, welche zufammen 34 Tonnen Lan— 
des enthalten. | 

Dey der erfreulihen Weberfiht, welche dieſe 
Sufammenftellung gewährt, wird um fo mehr der 
Wunſch laut werden dürfen, das fernere und 

118 
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zunehmende Gedelhen diefer- Einrichtung dadurch 
geſichert zu fehen, daß der bisher fo vorherrfhend 
betriebene Karroffelbau immer mehr verdrängt, und 
infonderheit ſolche Gewaͤchſe, welche durch ihre 
fernere Zubereitung und Verarbeitung Gelegen—⸗ 
beit zu einem nüglihen Erwerbe darbieten, immer 
häufiger angebaug werden mögten! Dahin find denn - 
inſonderheit Flahs und Hanf zu redhnen, wovon 
auch der Aermfte feinen Theil zum täglihen Der 
darf haben muß, und in Anfehung weldher wie 
immer noch in einer beflagenswerrhen Abhängigkeit 
vom Auslande leben. Taback, einige Farbes und 
andere Handels-Gewaͤchſe, ließen ſich gleihfalls ig 
dieſen Armengärten gewinnen; fo wie die Obſtbaum⸗ 
sucht den Inhabern einen nicht fehlenden und eins 
träglihen Bemwinn abwerfen würde. Unfehlbar 
gibt es unter unfern Städtebewohnern Männer, 
denen die Eultur der hier genannten Gegenftände 
nicht fremd Ift. Ein nicht geringes Verdienſt wür 
den diefe gewiß um ihre Mitbürger fih erwerben, 
wenn fie hierzu dem Unfundigen Anleitung geben, 
und wenn Andere, denen ihre Gluͤcksumſtaͤnde es 
verffatten, mit einigen Geldmitteln, 3. B. zur Ans 
fhaffung der Leinfaat, des Hanflamens u. f. w. 
fie unterfiügen wollten, Wird doch zu Didedloe 
ein fleines Capital einer milden Stiftung jaͤhrlich 
zum Anfauf von Sartenfämereien verwandt, welche 
unter die Beduͤtfenden vercheilt werden. Sollten 
denn von jenem Geifte der Mildrhätigkeit, wodurch 
ein früheres Zeitalter die Sphäre feines Wirkens 
über die engen Graͤnzen bdiefes Erdenlebens bins 
aus zu ruͤcken bemühr war, aucd unter uns seine 
Beweiſe mehr fib aufftellen laffen ? 

Unter unfern Schleswigſchen Städten haben 
bisher Huſum, Apenrade, Sonderburg und Gars 
ding Fein Land zum Gartenbau für Arme abgelegt. 

Polit. Sourn. Juny 1826. : 34 Boy 
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Bey erſterer wird es indeß unfehlbar geſchehen 
müffen,, fobald der bisherine Rechtsſtreit über den 
vormaligen Erercierplag geſchlichtet ſeyn wird, ins 
dem die Ueberlafiung eines anderweitigen Ererciers 
plakes von Seiten Seiner Koͤniglichen Mazeität, 
Im Rücdfihe auf die Verwendung des vorbertgen 
gu jenem Zweck, Statt gefunden hat. Für Apenrade 
bedarf es nur der, auch in anderer Ruͤckſicht ſehr 
wünfhenswerthen, Auseinanderfekung zwiſchen der — 
hohen Landesherrfchaft und der Stadt: Commune, 
In Anfehung der dortigen Hölzung, um Sartenland 
für die Armen zu gewinnen, weldes auf andere 
Weiſe dort nicht herbeyzuſchaffen ift. 

Sonderburg und Garding befißen fein dazu 
faugliches Land eigenthuͤmlich, und die dortigen 
Behörden fuhen dem Einwurf, doß durch Kauf 
oder Mierhe zu jenem Zwecke Land zu erbalten 
feyn würde, durch Anführung der gewöhnlihen 
Gruͤnde gegen eine folhe Verwendung zu begegs 
nen, Siegreich werden indeß dieſe Gegengruͤnde 
durch die Berichte der übrigen Stadtobrigfeiten 
widerlegt,. deren Uebergewicht außerdem durch die 
vor Augen liegenden Tharfahen mehr wie binreis 
chend bewährt wird, 

Im Herzoschum KHolftein ftehen nur noch bie 
Staͤdte Luͤtjenburg, Wilſter und Kiel mir Ausles 
sung des Armenlandes zuruͤck. Die Berichterſtat— 
ter derfelben halten, ber Oertlichkett wegen, eine 
ſolche Einrichtung weder für nöchig noch zweck— 
mäßig. Zum Gluͤck für die gute Sache iſt das 
Gegentheil durb das; in den übrigen. dortigen 
Städten Ausgeführte, hinreibend dargethan.. So— 
z. D. gewahre man bey Rendsburg, woſelbſt ein 
° ziemlich entlegenes, zum Theil aus Flugſand beftes 
hendes, 4 Tonnen enıhaltendes Grundſtuͤck fir 
- jenen Zwed nur noch ‘übrig war, die Genuͤgſam⸗ 
keit 
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keit der landiofen Einwohner, deren gegenwärtig 
83 an der Zahl, von ſelbigen Parcelen zu 10 big 
14 Ruthen erhalten und bereicwillig angenommen 
haben. Lange hatte man in diefer Stadt der Ein: 
richtung fich mwiderjeßt, unter dem Vorgeben, daß 
dort Gemüſe im Ueberfluß gezogen und feil geboten 
würden, daß dergleihen für die armere Claſſe nicht 
pafle, u. ſ. w. Die gegenwärtigen Mitglieder der 
Stadebehörde und Armen = Commiffion, mit dem 
Durchlauchtigen Stadt-Gouverneur an der Spike, 
haben durch. thätige unermüdete Verwendung die 
Ausführbaxfeie und Nuͤtzlichkelt der Sache über 
- allen Zweifel zu erheben gewußt. 

Bey Itzehoe fand ſich gleihfald nur ein ziem: 
lid) entlegened, und dabey maͤßiges Grundſtuͤck 
von S Tonnen, welches nad und nah unter 25 
Sinhaber in Stüde von 40 Quadratrurhen vers: 
theilt ward. Dan treibe dafelbit hauptſächlich den 
Anbau der Cichorienwurzel, welche mir Vortheil in 
den beyden dort befindlichen Cichorienfabtiken Abs 
faß finder. 

Bey Gluͤckſtadet und Crempe ift der, nicht ohne 
Mühe und Koften zu jenem Zweck herbeyzufchaffende 
Boden von einer folhen Sure, daß VPareclen von 
10 und 12 Ruthen dem Sjnhaber genügen Einnen. 
Erſtere Stade, die dazu von-den Ländereien des 
‚ abgetragenen Feſtungswalles gemiether hat, verforge 
19 und letzterer 16 ärmere Einwohner. 

Didendbura har von feinem fehr guten Stadt 
felde ungefähe 2 Tonnen, in Parcelen von 30 
Quadratruthen, unter 19 Inhaber vertheilr, melde 
aufer Fem Gemüfebau, auch Flachsbau darauf bes 
treiben. 

Neuſtadt, welches bey der Landvertheilung auf 
Auslegung der Gärten um die Stadt herum, ſcuͤ— 
ber ſchon Vedache genommen, hat aleichwohl, um 
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- den ganz Ulnvermögenden unentgeldlicd, einiges Land 
einräumen zu fönnen, eine Tonne dergeftalt unter 
15 derielben vertheilt, daß ein Jeder ungefäht 15 
Quadrarrurhen erhalten hat. 

Heiligenhafen deffen Stadtfeld bisher noch un⸗ 
vertheilt da liegt, hat einzelne kleine zerſtreut ge⸗ 
legene Plaͤtze, die deshalb nicht einmal eingeftiedigt 
werden koͤnnen, unter 56 Inhaber ausgetheilt, von 
welchen die meiſten gar-feine Haͤuer erlegen. 

Oldesloe hat 2 Tonnen Landes durch Auffahren 
von Schlammerde fulturfähtg gemacht, und laͤßt 
16 Unvermögende, deren jeder 30 bis go Quadrate 
ruthen erhalten bar, daran Theil nehmen. 

Segeberg will einen, um Michaelis diefes Jah: 
res aus der Pacht fallenden Theil eines Eperciers 
platzes, zur Verſorgung ——— auf 5 Jahre 
verwenden. 

Es nehmen demnach in den Holſteiniſchen Staͤd⸗ 
ten bisher an 18 Tonnen, zu 260 Quadratruthen 
Landes, 249 Familien Theil, und gewinnen darauf 
einen nicht unbedeutenden Vorrath der noͤthigen 
Subſiſtenzmittel. 

Bey den namhaſt gemachten Staͤdten beyder 
Herzogthuͤmer ſind demnach, anſtatt der im Jahre 
182t zu dieſem wohlthaͤtigen Zweck für 314 Fa— 
milien verwandten 31 Tonnen I Schibp Landes, 
gegenwärtig 529 „dürftige Hausvaͤter und Haus—⸗ 
mütter mir 52 Tonnen Landes zum Sarten⸗ Flachs⸗ 
und Hanfbau verſehen; fo daß im Jahre 1825 ger 
gen 1821, ein Mehr an Land von 20 Sonnen 7 
Schipp, und an Familien von 215 Statt fanden, 
Sin einem Lande, defien Bewohner auf die Bears 
„beitung des Bodens hauprfahhlib angemielen find, 
um dasjenige herbeyzufhaffen , was das Leben er; 
hält und feinen Genuß erhöht, wird es nicht ans 
ders als heilfam und wichtig zu betrachten feyn, 
Ä | dag 
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daß fo viele arbeitende Hände mehr dem Gars 
tenbau zugewandt werden. Erfordert diefer doch 
. mehr Zeit und Sorgfalt, als der Landban, und lohnt 
„dagegen au durch wichtigern Ertrag, welcher eine 
wuͤnſchenswerthe Vermehrung der Subſiſtenzmittel 
* zur Folge hat. Mad dem Vorrarhederfelben aber rich: 
ter fich die Bolfewermehrung, und die Verirrung; leßs 
tere zu einem Begenitande ungerechrer Defchwerde zu 
machen, wird von ſelbſt verfhwinden, je mehr das 
Bemühen Fortgana gewinnen wird, der zahlreihen 
Claſſe der bisher Befißlofen, nad und nah einen 
verhälsnifimäßigen Antheil am Grund und Boden, 
zur Erleichterung ihres. Fortkommens, zu Theil 
werden zu laffen. 





IX. 
Einzelne hiſtoriſche Züge, 

Der berühmte Griechifche Admiral Miaulis iſt 
ein Dann von so bis 60 jahren, von wenig ges 
fallendem Anftande, deffen Züge aber vielen Geift, 
Gutmuͤthigkeit und Menſchlichkeit ausdrücken. Seit 
langer Zeit wohnt feine Familie zu Hydra, und 
er iſt von früher Kindheit an das Seeleben ges 
wohnt. Als er 19 Jahre alt war, hatte ihm fein 
Vater eine Eleine Brigg anvertraut, um den Ars 
cipelagus zu befahren, und fein’ Gluͤck in Hans 
delsunternehmungen feßte ihn bald unter die Zahl 
der reichften Bewohner jener Inſel. Macher aber 
verlor er ein ihm zugeböriges Schiff, weldes der 
. Sturm. an der Spanischen Küfte zerfhbellte, und 
mit diefen 16000 Piaſter. Hietdurch fhmolz fein 
Vermögen, welches er jedob nab wenig Sahren 
fo wieder beritellte, daß er im Anfang des Kriegs 
der Griechiſchen Flotte 3 Drigge geben nn 
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Das von Miaulis geführte Schiff iſt eine Briag 
Hydriotiſcher Bauart; die Bemanmıng beficht aus 
90 Mann, die falt alle. Verwandte des Admirals 
find. Sein Sohn Antonio ift zwenter Befehlsha⸗ 
ber, und ein junger Mann von gefälligem Betro— 
gen und ausgezeichnetem Murhe, Bein Sekretair 
Larris har feine Studien anf Scio gemacht, und 
gehöre einer der angefehenften Familien von Smyrs 
na an. , Die Staatskajuͤte iſt ſehr huͤbſch moͤblitt 
und mit Zeichnungen geſchmuͤckt, welche die beruͤhm⸗ 
teſten Treffen darſtellen, in denen Miaulis den Be— 
fehl gefuͤhrt. „Es befindet ſich darin ein Divan zum 
Gebrauch der vielen Kapitaine, die ihn unanfhörs 
lich befuchen und feinen Nach bilden. Syinter dem - 
Zimmer iſt eine Kapelle, mit mehreren Bildern der 
heiligen Jungfrau und des heiligen Nifolaus, vor 
weichen fters Lampen brennen... Der gewoͤhnliche 
Aufenthalte des Sechelden ift der Hintertheil des 
Schiffs. Er verläßt diefen Poften, den er ſich ſelbſt 
angewiefen, niemals, und bringt die Nadır in einem 
Meinen Verſchlage zu, der über dem Steuerruder 
erbauer ift, bey welchem er den ganzen Tag fißt, 
um bie Bewegungen der Flotte zu beobachten, Nichts 
gleiche der Puͤnktlichkeit und der Sorgfalt, womit 
er die Pflichten eines Amts erfüllt, das theils wer 
gen der Unannehmlichkeiten, die man ihm verurſacht, 
theild wegen der Beſorgniß, die ihm die Bewe⸗ 
gungen des Feindes einflößen, ſehr muͤhevoll ift, 
Den ganzen Tag, nad Art der Türfen, mir un: 
tergefchlagenen Beinen figend, pflegt er am Leder 
ſeiner Panroffeln zu zupfen, indem er aus feiner 
langen Pfeife raucht, die er nur dann aus der Hand 
legt, wenn er das Fernrohr ergreift, um die Sig⸗ 
nale und den Wind zu beobachten, 


— 0 — 
» 


Ein 


IX. Einzelne Hiftorifhe Züge, 537 


Ein Fondoner Blast theilt folgende Lifte. der 
Spanifchen „Generale mit, welche fett zehn Jahren 
für die Sache der Conſtitutton Tod oder Verbannung 
erlitten: Der Öenerallieutenant Lacy, die Mares 
chaux de Camp Porlier, Riego und Empecinado flars 
ben durch die Hand des Henkers. Bon: den vers 
bannten Generallieutenants befinder fihb Mina im 
Enaland, Vigodet in Gibraltar, Valdes und Alava 
in Pondon, Villalba und Milang in Serfey, Vils 
facampa auf Malta, Anglona in Sralten, Abisbal, 
Ballefteros und Morillo in Sranfreih; der Herzog. 
del Parque iſt zu Cadix im Sefängniß aeftorben, 
der Generallleutenant Dos NRios im Kerfer zu 
Badajoz. Seit Miederherfiellung der abfoluten 
Gewalt in Spanien befinden fif die Marehang 
de Samp Cutron, Mendez Vigd, Quiroga, Tas 
ftellar, Lopez Danos Plaftenzia, Zaldivar und 
Malarca ın London, der Marechal de Lamp Tors 
rijos zu Lovisham, Burriel in Jerſey, Almadoyer 
in Brüffel, SJauregni in den Bereinigren Staaten 
von Mord: Amerifa. O' Donoju iſt zu Giberalter 
im Exil geſtorben; der Aufenthaltsort des Mares 
hal de Camp Don Carlos Eipinofa ift nicht befannt, 





Das berühmte Gebetbuch ber Königin Maria 
von Medicis it nach vielen Wanderungen endlich 
in St. Detersburg angefommen. Died Buch hat 
gefhichtlihen und Eünitlihen Werth. Es enrhält 
in 169 feinen ‘Pergamentblattern die Pfalmen und 
mehrere Gebete in Lareinifher Sprache, iſt in OBs 
tavformat und in rothem Sammt gebunden, Die 
Schriſtzuͤge find wenigftens 400 Sabre alt, Es 
enthäle 53 größere mit bewundernswürdiger Kunft 
ausgeführre Gemälde, wie man fagt, von dem bes 
rühmten Maler Hemelind (1450). Die Königin 
ae dies koſtbare Werk vermuthlich in Bruͤſſel F 
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kaufe, wo fie im Jahr 1642 geftorben if, Die 
kleinen Verzierungen, womit das Dudy faft auf jes 
der Seite ausgeſchmuͤckt ift, find das mannichfaltigfte 
und reizendfte, was in diefer Art je hervorgebracht ift. 


Bon den aus Franfreih verbannten Regicides 
leben nur wenige nody mehr, Zu dieſen gebört der 
berühmte Merlin von Douay, der ausgezeichnerfte 
unter den Franzöfifhen Rechtsgelehrten. Auf Vers, 
langen der Franzöfiihen Regierung mußte er auch 
die- Wiederlande verlaffen, Er befhloß nun, mit 
feinem Sohn, dem General Merlin, eine Zuflucht 
‚ In den Mord; Amerifanifchen Freiftaaten zu ſuchen, 
und fie kegaben fih auf das Schiff Alice, das von 
Antwerpen nach Newyork unter Segel ging. In 
einem Sturm, ber ploͤtzlich nah achttaͤgiger Wind⸗ 
ftille ausbrach, 'fcheiterte das Schiff an den Sands 
banfen von Vließingen, und nur unter dem größs 
"ten Sefahren entgingen die Reiſenden dem Tode. 
Merlin kam mit feinem Sohn nad) Brüjfel zurück, 
Auf das nene wurde die Entfernung des Verbanns 
ten aus den Üliederlanden verlange. Allein der edels. 
mürhige Monard gab die fchöne und gefühlvolle Ant⸗ 
wort: Der Sturm hat ihn zurücgebracht, ich will 
nicht graufamer feyn als der Sturm, möge er nun 
ruhig unter dem Schuß unferer Geſetze leben.” 


| X. Ä 
Bothſchaft des Präfidenten Sohn Quinch Adams 
bey Eröffnung des neunzehnten Congreffes 
der Vereinigten Staaten von Mord » Ames 

rifa, am Iten December 1825. " 


(Fortfegung.) 
“On the j2th February last, a treaty was signed 
at the Indian Springs, ‚between Commissioners ap- 
'  pointed 
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ointed on the part of the United States, and certaig 
Ehiefs and individuals of the Creek Nation of Indi-: 
ans, which was received at the seat of Government 
only a few days before the close of the last Session 
of Congress, and of the late Administration, The 
advice and consent of the Senate was given to it on 
the 5d of March, too late to receive the sanotion of 
the President of the United States; it was ratia 
fied on the 7th of March, under the unsuspecting 
impression that it had been negocijated in good faith, 
end in the confidence inspired by the recoınmendas 
tion of the Senate. The subsequent transactions in 
relation ta this treaty, will forın the subject of a 
separate message. 

“The appropriations made by Congress, for pu- 
blic works, as well in tlıe construction of fortißca- 
tions, as for purposes of internal improvement, as 
far as they have been expended, have En faithfully 
applied. Their progress has been delayed for want. 
J suitable aflıcers for superintending them. An in⸗— 
crease of botlı the Corps of Engineers, Military and 
Topographical, was recommended by my predecessor 
at the last session of Congress. The reasons upon 
which that recommendation was founded subsist im 
all their force, and have acquired additional urgency 
since thar time, It may also be expedient to orga- 
nise the Topographical Engineers into a corps simi- 
lär to the el nent ot tlte Corps of Engineers. 
The Military Acadenıy at West Point will furnish 
from the cadets annually graduated there, oflcers 
well qualified for carrying this measure into effect. 

“The Board of Engineers for Internal Improve- 
. ment, appointed for carıying into execution the Act | 
of Congress, of the Zoth of April, 182+, “to procture 
the necessary surveys, plans, and estirmmates, on the 
subject of roads and canals," have been actively en- 
gaged in that service from the clase of the last Ses- 
sion of Congress. They have completed the surveys 
necessary for asceyrtaining the practicability of a canal 
from the Chesapeake Bay to tlje Ohio River, and are 
preparing a full Report on that snbjeet; which wlıen 
completed, will be laid before you. — The same 
observation is ta be made with regard to the two 
other objects of national importance, upon — 
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the Board have been oceupied, namely, the aceom. 
lishment of a national road from this city to New 
j Diss, and the practicabilicty of uniting the waters 
of Lake Memphramagog with Comnecticnt River, 
and the improvement of the navigation of that Ri- 
ver. The surveys have been made, and are nearlg 
completed. The Report may be expected at an early 
period during the present Session of Congress. _ 
“The Acts of Congress of ıhe last session rela- 
tive to the surveying, marking, or laying ont roads 
in the territories of Florida, Arkausas, Michigan, 
from: Missouri to Mexico, and for the continmation 
of the Cumberland road, are, some of then fully 
executed, and others in the process of execution, 
Those for completing or commencing fortilications, 
have been delayed ouly so far as the corps of engi- 
ncers has been inadequate to furnish ofhcers for the 
necessary superintendence of the works. Under the 
Act conhirmiug the statutes of Virginia and Maryland, 
incorporating the Chesapeake and Ohio Canal Com» 
pany, three Commissioners on the part of the Uni. 
ted States have been appointed for opening books and 
yeceiving subscriptions, in concert with a like num- 
ber of Commissioners appointed on the part of each 
of those states. A meeting of the Co umissioners has 
been postponed to await the definitive report of the 
Board of Engineers. Ihe lisht-honses and monu 
. ments for the safety of our commerce and mariners; 
the works for the security of the Plymouth Beach, 
and for the preservation of the Islands in Boston Har- 
bour, have received the attention required by the 
laws relating to those objects respectively. The con- 
tinnatioun of the Cumberland road, the most impor- 
tant of them all, after surmounting no inconsiderable 
difheulty in fixing upon the direction of the road, 
as commenced under the most promising auspices, 
with the improvements of recent invention in the 
mode of construction, and with the advantage of a 
great reduction in the comparative cost of the work. 
“The operation of the Br relating to Revoluti- 
onary Pensioners may deserve the renewed conside- 
sation of Congress. The Act of the March ı8, 1818. 
while it made provision for many meritorious and in- 
digent citizens, who had served in the War of Inde- 
pen- 
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‚pendence, opened a doorto numerons abuses and impo- 

sitions. To remedy this, the Act, ıst May ı820, 
exacted proofs of absolute indigence, which many 
seally in want, were unable, and all, susceptible 
of that delicacy which is allied to many virtues, 
müst be deeply reluctant, to give. The result has 
been, that some amongst the least deservgg bave 
been retained, and some in wlıom the requisitvs both 
of worth and want were combined, have been ätri« 
cken from tlıe list- At the number of these vene- 
rable relicts of an age gone by diminish, as the decays 
of body, of nature increase, should not a moreliberal 
portion of indulgence be dealt out to them? 

“May not the want,in most instances, be inferred 
from the demand, when tlıe service can be Auly pro» 
ved? and may nor the last days of human infrahy 
be spared the mortification of purchasing a pittance 
of relief only by the exposure ofih own necessities? 
I submit to Congress ihe expediency either of pro« 
. viding for individual cases of this description by spe» 
eial enectment, or of revising she Act of Ist May, 
3620, with a view to mitigate the rigor of its ex- 
elusions, in favour of persons to whom charity, now 
bestowed, can scarcely discharge the debt of justice. - 

“ The portion of the naval force of the Don in 
aetnal service has been chiefly employed on three 
stations: the Mediterranean, the coasts of South Ame- 
sica bordering on the Pacific Ocean, and the West In- 
dies. An occasional crusier Ilias been sent to range 
along the Africans shores most polluted by the trafho 
of slaves; one armed vessel has been stationed on the 
eoast of our eastern boundary, to cruise along the 
fisliing grounds in Hudson's Bay, and on the coast of 
Labrador: and the first service of a ne igato has 
been performed in retnrning to Nis nat il, and 
domestic enjoyments, the veteran hero se youth» 
ful blood and treasure had freely flowed in the cause 
of our conutry’s independence, and whose whole life 
had been a series of sacrifices — and sacrifices to the 
improvement of his fellow men. The visit of Gene- 
zal-Lafayette, aliko honourable to himself and to our 
eountry, closed as it commenced, whith the most 
affecting testimonials df devoted attachment on his 
yart, and of unbounded gratitude of this people to 

| = 
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him in reiurn. It will form, hereafter, a pleasin 
- incident in the .annals of our union, giving to re 
history the intense interest of romance, and signaly. 
marking the unpurchasable tribute of a great .nation's 
social atfections to the disinterested champion of the 
liberties of human kind. " 
. + The constant maintenance of a small squadron 
in the Mediterranean was a necessary snubstitute for 
the Iuiliating alternative of paying tribute for the 
security of our commerce in che sea, and for a pre- 
carions peace at the mercy of er 'caprice of four 
Barbary States, by whom it was liable to be violated, 
An arlditional motive for keepiug a respectable force 
stationed,there at this time. is found in the maritiıne 
war ragiüg between tlıe Greeks and the Turks; and 
in which 'the neutral navigation .of this Union is 
always in danger of outrage and depredation. A few 
instances have occurred of such depredations upon 
our merchant vessels by privateers or pirates wearing 
the Grecian flag, but withont real authority from the 
Greek or any otlıer Government. The heroic strug- 
gles of the Greeks tliemselves, in which our warmest 
sympathies as freemen and Christians have been en« 
gazed. have continued to be maintained with vieis 
situdes of success adverse and favourable. | 
“Similar motives have rendered expedient, the 
— of a like force on the coasts of Peru and 
Chile on the Pacific. The irregnlar and convulsive 
character of the war upon those shores, has been ex- 
tended, to the conflicts upon the ocean, An active 
warfare has been kept up for years, with alternate 
success, tlıouglı generally to the advantage of the Ame» 
sican Patriots. But their naval forces have not always 
been u she cotintrol of their own Goverinents, 
—— upon any acknowledged prin» 
ep of ınternational law, have been proclaimed by 
ofbcers in command; and through disavowed by tlıe 
supreme authorities, the protection. of our! own com« 
merce against them has been made ground of cöm- 
plaint and of errooneous impntation upon some © 
the most gallant officers of our navy. Complaints 
equally groundless have been'made by the Coınman- 
ders of tlie Spanish Royal Forces in those seas; but 


the most effective Protection to our commerce has 
| been 
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been the ag and the firmness of our own comman- 
ding ofhcers. The cessation of the war by the com; 

lete trinmph of the Patriot cause, has reruoved, it is 
— — allcause of dissension with one party, and all 
vestige of force ofthe other. But an unsettled coast 
of may degrees of latitude, forming a part of our 
own territory, anda flourishing commerce and fishery, 
extending to the islands of the Pacihc and to China, 
still require that the protecting power of the Union 
should be displayed under ist flag as well upon the 
ocean as upon the land, 

“The objects of the West India spuadron have 
been to carıy into execution the laws for the sup- 
pression of ie African Slave Trade; for the protec- 
tion of our commerce against vessels of 'piraticat 
character, through bearing commissions from eitlier 
öf the belligerent parties; for the protection against 
open and unequivocal — The-e objects during 
the present ycar have been accnmplislied more effec, 
twally than at any former period. The African Slave 
Trade has long been excinded from the use of our 
Hag; and if some few eitizens of our countiy have 
continued to set tlıe laws of tlıe Union, as well as 
those of Nature and Humanity, at defiance, by per» 
severing in that abominable tyafhc, it has been only 
by sheltering themselves under the banners of other 
nations, less earnest for the total extinetion of tlıe 
trade than ours. The irregular privateers have wit- 
hin the last year, been in a great: measure banished 
from those seas; and the pirates for months past ap- 
pear to have beeır almost entirely swept away from 
the bordersand the shores of ıhe two Spanish islands 
in these regions. The active, preserving, and unre- 
mitted energy of Captain Warrington, and of the of 
ficers and men under his command, on that tıyin 
and perilous service, have been crowned with si 4 
success, and are entitled t0 the approbation cf their 
eountry. But experience has shown, that not even 
a suspension or relaxation from assiduity can be in- 
dulged on that station, withont reproducing pirac 
end murder in all their horrors; nor is it probable 
that for years to come our iminensely valuable 
tommerce in those seas can navigate in security, with- 
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hour the steady continuance of an’ armed force devo- 
ted to its protection. 

“It were indeed a vain and — illusion 
to believe that in the present or probable condition 
of human society, a comnıerce so extensive aud so 
fich as ours could exist, and be pursued in safety, 
without the continual support of a ımlitary marine; 
the only arm by which the power of this confede- _ 
yacy can be estimated or felt by foreiän nations, and 
the only standing —— force which can never be 

dangerous to our own liberties at home. A perma 
fient naval peace etablishinent, therefore, adapted to 
our present condition, and adaptable to that gigantie 
growtlı with which the nation is advancing in its 
Career, is among the subjects which have already oc- 
cupied the forehght of the last Congress, and which 
will deserve your serious deliberations. — Our navy, 
commenced at an early period of our present politi- 
cal organisation, upon a scale commensurate with the 
jncipient energies, the scanty resoures, and the com» 
Yaritive indigence of our infancy, was eventhen found 
adequate to cope. witlı all the powers of Barbary, 
save the first, and with one of the principal mari- 
time powers of Europe. At a period of further ad.» 
. vancement, but with little accession of strength, it 
not only sustained witk bonour the most unequal of 
eonflicts, but covered itself and country with unfading 
lory. But it is only since the close of the late war, 
that by the number and force of ships of which it 
was coınposed, it could deserve-the name of a navy. 
Yer it retains nearly the same organisation as when 
it consisted only of five frigates. The rules and re- 
gulations by which it is governed, urgently call for 
revision, and the want of a Naval school of Instruc- 
tion corresponding with the Military Academy at 
West Point, for the formation of scientific and ac- 
eomplished oflicers, is felt with daily increasing ag- 
vation. I 

“The Act of Congress of 26th May, 1824, autho · 
yising an examination and survey of the harbour of 
Charleston, in South Carolina, of St. Mary's, in Ge», 
örgia, and of the Coast of Florida, and for other 
purposes, has been executed as far as the appropria# 
tion would permit. Those of the 3d of March last, 
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authorising the establishment of a Navy Yard and 
Depot on the Coast of Florida, in the Gulf of Mexico 
and anuthorising the building of ten sloops of war, 
and for other purposes, are in the course of execu- 
tion; for the particulars of which, and other objects 
connected with this department, I refer to the report 
of the Secretary of the Narr, herewitli comninmicated, 
“A report from tlıe Postmaster General is also 
eubmitted, exhibiting the present flourishing condi- 
tion of that departinent,. For the first time for many 
ears, tlıe receipts for the year ending the ıst of 
uly last, exceeded the expenditures during the same 
riod, to the amount of more tlıan 45,000 dollars, 
ther fact equally creditable to tlıe administration of 
the depart:r'ent, are, that in two years, from the first 
of July, 18235, an improvement of ınore than 185,000 
dollars in its pecuniary affairs has been realised; that 
in the same interval the increase of the transportation 
of the mail has exceeded one million five hundred 
thousand miles, annually: and that One thousand and 
forty new post offices have been established. It hence 
appears, that under judicious Al the income 
from this establishment may be relied on as fully ade- 
uate to defray its expenses; and that by the discon- 
tinuance of post roads, altogether unproductive, others 
of more useful character may be opened, till the 
eirculation ot the mail sliall keep pace wich the 
spread of our population and the comforts of fri« 
endly correspondence, the exchanges of internal traf- 
fic, and the lights of the.periodical press, shall be 
distributed to the remotest corners of the Union, at 
a charge scarcely perceptible to any individual, and 
without the cost of a dollar to the public treasnry. 
Upon the first occasion of addre sing the Legis- 
lature of the Union, with which I have been ho- 
nonred, in presenting to their view the execution; 
so far as it has been effected, of tlie measures sanca 
tioned by them, for promoting the internal improve- 
ment of our country, I cannot close the communi- 
eation without recommending to their calm and 
persevering consideration, tlie general principle in & 
more enlarged extent. The great object of the in- 
stitution of civil government is the improvement .of 
the condition of- those who are paities to the social 
com- 
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eompact; and no Government, in whatever form 
eonstituted, can adcomplish the lawful ends of its in« 
stitution, but in proportion as it improves the con- 
dition of those,over wlhom it is established. Roads 
and canals, by multiplying and faciliating the com- 
munications and intercourse between distant regions, 
and mtıltitudes of men, are among tlıe most impor« 
tant meaiis of improvement. But moral, poliucal, 
intelleetual improvement, are Auties assigned by the 
author of our existence, to social; no less than to in- 
dividual, man. For the fulfilment of those duties go- 
verninents are invested witlı power, 'and to the at« 
tainment of the end, the progressive improvement 
of the condition of the governed, the exercise of de- 
legated power is a duty. as sacred and indispensabla 
as the usurpation of power not granted is. criminal 
and odious. Almost the first, — ihe very first, 
instrument for the improvement of the condition of 
men is knowledge; and to the acquisition of much 
of the knowledge adapted to the wants, the comforts, 
and enjoyments of human life, public institutions and 
seminarics of lerning are essential. So convinced 
of this was the first of my predecessors in this ofhce, 
now first in the memory, as, living, be was first in 
the hearts of our country, that ‚once and again m 
his addresses to tlıe Congresses with whom he co- 
operated in tlıe Pa service, he earnesıly recom-. 
mended tlıe establishment of semitiaries of learning, 
to prepare for all the energencies of peace and war 
— a national university and a military academy. 
With respect to the latter, had he lived to the pre- 
sent day, in turning his eyes to the institution ag, 
West Point, he would have enjoyed the gratification 
of his most earnest wishe But, in surveying the 
eity which has been honoured with his name; ha 
would have seen the spot of eartı which he had 
sestined and begtieathed to the use and beneft of his 
‘country, as the site for an university, still bare and 
barren. 

“In assuming her station among the civilised 
nations of the earth, it would’seem ıhat our country 
had contracted the engagement to contribute her 
share of mind, of labour, and of expense, to the im- 
provement of those parts of knowledge wrhich lie 

beyond 
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beyond the reach of individual acquisition; and 
— ———— to geographical and astronomical science. 
ooking back tõ the history -only of the half century 
since the declaratiou of our independence, and obser- 
ving the generous emulation with which the Go- 
vernments,of Trance, Great Britain, and Russia, have 
devoted the genius, the intelligence, the treasures of 
their respective nations, to the common improvement 
of tlıe species in these branches of science, is it not 
incumbent —— us to inquire whether we are not 
bound by obligations of a, high and honorable cha- 
zacter, to contsibnte our portion of energy and exer- 
tion to the common stock. The vöya of disco 
very, prosectited in the course öf that time, At the 
expense of those nations, have hot Only. redounded 
to their glory, but. to the improvement of human 
knowledge. We have been partakers of that. impro- 
vement, and owe for it a sarred debt, not only o 
gratitude, but of equal or propoftional exertion i 
the same commun cause. Of the cost of tliege un- 
dertakings, if the mere expenditure of ontfit,, equip- 
ment, and completion of the expeditions, were iQ 
be considered the only charges, it would be unwor- 
thy of a great and generous nation to take a secon 
thought. One hundred expeditions of circumnavik 
gation, like those of Cook and La Perouse, would 
not burden the exchequer of tlıe nation: fitting them 
out so much as the ways and.means of defraying a 
single campaign in, war. But if we take into the 
account tlıe lives of those benefactors of mänkind, 
of which tlıeir services in the cause of their species 
were the pürchase, how shall. the ost of those 
heroic enterprises be estimated?, ‚And what coom- 
pensation can be made to ihem, or to their coun- 
tries for them? Is it not by bearing them in affec- 
tionate remembrance? Is ic not.still mpre by imita- 
ting their example? By enabling countrymen o 
our own to pursne the same career, and ıho hazard 
their lives in the same cause ? J oe 
(Der Beſchluß folgt.y 
* et 
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| j XI. ⸗ 
Großbrittannien. 

Die gegenwaͤrtige Parlaments-Sitzung iſt ge⸗ 
ſchloſſen, ohne daß Gegehſtaͤnde von großem Str 
tereſſe für das Ausland, mit Ausnahme des Kornhau— 
dels, dabey zue Sprache famen. Die Politit war in 
diefer Seſſion von den Debatten ausgefchloflen und 
gänzlih der Difpofition der Diplomatif überlaffenz 
felbſt dte Srländifchen Angelegenheiten waren fo gut 
. wie vergeffen,, denn es war ausschließlich die innere 
Wohlfahrt, welche die Aufmerkjamfeit des Parlas 
ments auf fih 309. Die Parthey der Landeigens 
thümer behauptet, die Noth der Habrifarbeiter 
laffe fih zwar heben, wenn man ihnen twohlfeiler 
Brod verfdyaffe, dann aber würden die Landeigen: 
thuͤmer Herabſetzung der Abgaben verlangen, und 
wenn dies erfolge, Fönnten die Zinfen der Staats: 
fhulden nicht mehr bezahlt, die Staats» Einkünfte 
nicht mehr herbeygefchaffe werden. &o hänge dort 


alles in einer großen Kette zufammen, in der es 


immer fchwieriger wird, den leitenden Ring zu fin: 
den. Nachdem die Vorfhläge der Miniſter wegen 
des zu geflattenden Kornverfaufs in beyden Käufern 
burchgegangen war, mard am Ziſten May das 
Parlamente durch nachfiehende Rede einer Königlis 
hen Sommiffion bis zum Igten Juny prorogirt. 


f Mylords und Gentlemen. | 
Se. Maj. befiehle mir, Sie davon in Kund 

zu fesen, daß die Lage der oͤffentlichen Angelrgens 
heiten Alerhödhfidiefeiben in den Stand feten, bie 
Sitzung in einer Periode des Jahrs zu ſchließen, 
welche als die paffendite einer allgemeinen Erwaͤh—⸗ 
lung angefehben werden fann, und daß es Sr. 
Maj. Abſicht iſt, das gegenwärtige Parlament * 

uf⸗ 
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Aufſchub aufzuläfen und. Zufammenberufungsfchreis 
ben für ein neues ergeben zu laſſen. 

Se. Maj. fann Ste nicht beabfhieden, ohne 
mid zu beauftragen, Sr. Maj. gnädigfte Gefühle 
für den Eifer und den guten Geift zu erkennen zu 
geben, welhe Sie bey der Ausübung Ihrer ver 
ſchiedenartigen wichtigen Gefchäfte bethaͤtigt haben. 

Se. Maj. erfennt. ganz befonders die Schnel: 
ligkeit und den Eifer an, mit welchen Sie dieje 
nigen ©egenftände verhandelt haben, die Ihnen 
von Sr, Maj. beym Beginn diefer Sitzung bes 
fonders empfohlen worden find, und Se. Mai. 
hegt die zuverficheliche Hoffnung, daß das gute Nies 
fultat Ihrer Berathungen fih in der vervollkomm⸗ 
ten Feftigkeie des öffentlihen und Privars Credits 
‚ jeigen werde. | 

Se. Maj. hat die Genugthuung, Sie zu bes 

nadhrichtigen, daß die ausgezeichnete Geſchicklichkeit, 
Zapferkeit und der Erfolg, unter welchen die Opes 
rationen der Brittiſchen Waffen in den Beſitzungen 
des Königs von Ava geleitet, worden find, in der 
‚ Unterzeihnung eines Prälimtnair; Tractats zu fehr 
ebrenvollen Stipulationen mit jenem KHerrfcher 
Beranlafjung gegeben haben, von welchen die Bes 
gründung eines fihern und feften Friedens zu ers 
warten, Se. Maj. allen Grund hat. 
Se. Maj, befiehle mir ferner, Ihnen die wie 
derholte Verfiherung zu geben, daß Sr. Mai. 
ernfthaftefte Beftrebungen ſtets noch darauf 
hingerichtet find, den Ausbruch der 
Feindſeligkeiten zwifhen den Nationen 
zu verhindern, und denjenigen ein Ende 
zuu machen, welche unghüdlihermweife for 
wohl in Europa wie auch in Amerika 
obwalten. 


35* Sen: 


850 XI. Großbrittannien 


"Gentlemen vom Haufe ber Gemeinen! 

Se. Maj. beauftiage mid, Ihnen für bie 
Sorgfalt zu danfen, welhe Sie für den Dienft 
Des verfloffenen Sahres an den’ Tag gelegt haben. 
Er. Maj. Aufmerfamfeir wird beftändig af die 
Verminderung der dffentlihen: Ausgaben gerichtet 
feyn „ in jedem Grade, der mir der Erhaltung. der 
Sicherheit, Ehre, und. der Spnterefien Seinee Koͤ— 
nigehums vereinbar- if. J 

| Mylord und Gentlemen 
Beſonders beauftragt bin ih, Ihnen die Vers 
fiherung zu geben, dag Sr, Maj. väterlihes Ges 
fühl tief erfchürtere worden ift durch die Ungluͤcks⸗ 
fälle, die unter den Ständen der Fabrifarbeiter 
von Sr. Majeftät Unterchanen vorgeherrfcht haben, 
wie, durch die beuyfpiellofe Geduld, mit der ſolche 
Bälle der Noch allgemein ertragen wurden. Se— 
Majeſtaͤt hegt die Meinung, daß die Urſachen, des 
tenrwegen eine theilweife Arbeitlofigkeie eintrat, 
unter dem Segen des Himmels allmählig verfhwin: 
den iverden. | 
Se. Majeftärt hat dad Vertrauen, daß Ihre 
Gegenwart und Ihr Beyſplel in Ihren verfcies 
denen Grafſchaften dazu beytragen wird, den Geiſt 
der Loyalltät und der Ordnung zu erhalten und 
anzufeuern, welches die große Maſſe Ihres Volkes 
durchdeingt. Und Ge Maj. verläße fih auf 
Ihre Tendenz, diejenige Harmonie und denjenigen 
gegenfeitigen guten Willen unter. den verfihiedens 
artigen großen Sntereffen des Landes herbeyzufühs 
ren, von melden das Gemeinwohl aller derfelben 
weſentlich abhängt. 

Am erften Juny erſchien Hierauf die Königliche 
Proflamation zur Aufldfung des gegenwärtigen 
Parlaments und Berufung eines neuen auf den 


asiten July, wozu bereits die Wahlen eröffnet m 
Be an in 
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Ein erfreulihes Ereignig ward in den lebten 
Seiten der Sitzung bekannt, nemlich dee Abflug 
des Friedens mir den Dirmanen, welder am Zten 
Sanuar unter fehr vortheilhaften Bedingungen un: 
cergeichnet ward, Die 4 Provinzen von Arracan und 
die Provinzen Mergul, Tavay und Zea werden 
durch diefelben an die Compagnie abgetreten, die Pros 
vinzen Affan, Eachhr, Zeatuny und Munirone durch 
Prinzen regiert, ‚welche die Britriihe Regierung 
ernennt, und die Burmefiihe Regierung zahle eine 
Milton Pfund Sterling. Englifhe und Burmefifde 
Schiffe genießen gegenfeitige Abgabenfreiheit und die 
Sianefiihe Nation wird in dem Frieden mit einges 
fhloffen. Ein zweytes erfreuliches Ereignig in Int 
dien war die Einnahme der Feftung Bhurtpoore 
durch Lord Sombermere in Folge eines Sturms, 
der fo blutig war, daß drey Englifche Senerale das 
bey verwunder wurden. 

Diefe Einnahme ift fehr wichtig und der Cou⸗ 
rier äußert daher, Lord Amherſt habe jetzt bewie⸗ 
ſen, daß er regieren koͤnne. Als er die Kriege 
diesſeits und jenſeits des Ganges begonnen, hätten 
‚fein Gegner Ihn bitter getadelt, der Erfolg ſey aber 
die Gefangennahme des Derjunt Saul geweſen, 
der Thronerbe des Alonupra habe fib num durch 
die Abtretung feines halben Reichs Krone und Freir 
heit erworben, die ftärfite Feſtung Indiens fey 
eingenommen, mit den Birmanen der vortheilhafs 
tefte Frieden. gefhloffen. — Auf ‚Erforihungen 
und Eolonıfation in der Suͤdſee richtet die Brit— 
tifhe Regierung fortdauernd „ihre vorzünlihe Auf 
merfjamfeit, Die Ernennung des Generals Camps 
beil ‚zum Generalgouverneur an der Goldkuͤſte 
zeigt, daß England nicht Diefe Befigungen ju dere 
linguiren denft. Meben den Griechiſchen Angeles 
genheiten befcäftigen die a ee 
— en 
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ſchen fortdauernd fehr die Aufmorkfamkeit ber Mi: 
nifter, welche aud Hier mit vielen Schwierigkeir . 
ten zu kämpfen haben. — 


|—— — — nen 


XI. 
Sranfreid | 


Während die Deputirten » Kammer ſich fortwäh- 
gend mit der Debatte über das Finanzgefeg beichäfs 
tigt, Außerte der Minifter Villele: Ein einziges Mal 


hat Frankreich eine vollitändige Dreßfreiheit gehabt, 


eine Freiheit, die vielleicht in Frechheit ausgeartet 
iſt. Die Zeit derfelben falle in die gegenwärtige 
vom : Könige berufene Adminiftrarlon. Wird die 
Cenſur nicht nochwendig für die Ruhe des Landes, 
fo wird fie niche eintreten; wird.fie nothwendig, fo 
werden wir uns beeifern, fie berzuftellen. — Die 
Mairs : Kammer conſtituirte fih mittlerweile als 
hoͤchſter Gerichtshof in der Ouvrardſchen Sache und 
befchäftige ſich mit diefer Angelegenheit: Auf dem 
Antrag des Generals Sebaftiani, daß die Kammer 
den Miniftern 300,000 Franfen bewilligen möge, um 
dafür den Ruͤckkauf chriſtlicher Sklaven von den 
Zürken zu beforgen, gab der Minifter Villele die 
merkwürdige Erklärung : Wir dürfen laut bekennen, 
daß die weife Leitung der Diplomatif der Cabinette 
bald den Leiden ein Ziel ſetzen werde, über welche 
man feufzt, fo wie eine Beruhigung über eine Ange: 
fegenheit herbey führen, für welde die Cablnette 
nicht fo gleihgültig gewefen find, als bie Medner, 
die wir fo eben gehöre haben, zu meinen feinen. 
Inzwiſchen ward die Congtegation immer. maͤch⸗ 
tiger and drohte felbft die Minifter zu überflügeln, 
aber in gleihem Grade flieg die Oppofltion eines gros 
Gen Theils der Nation gegen diefelbe. In ** 
am 
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kam es darüber: zu fo heftigen Unruhen, daß ber 
Abbe Loͤwenbruck von dem Volke durch die Gaſſen ges 
fchleift, fo daß er kaum mir dem Leben davon kam 
und der Erzbifhöflihe Pallaſt beftürme ward. 
Es kam zu fo biurigen Auftritten, daß die Königliche 
Garde ganze Ehargen geben und mit gefälltem 
Bajonett eindringen mußte, und daß ſich unter meh⸗ 
fen verwundeten Offizieren auch der Garde Obrift 
Graf von Farincour befindet. Die Unruhen waren noch 
immer nicht beendigt und noch etwa 1000 Mann 
National-Garde aufgeboten, um fie zu ſtillen — 
Aud in der DeputirtensKammer fielen heftige Ans 
griffe gegen die Anmaßungen der Geiſtlichkeit und 
namentlld gegen die Sjefuiten vor. Der Ouvrard⸗ 
ſche Prozeß ward immer verwickelter und weit auss 
fehender und: die hohen Staatsbeamten, welche in 
demfelben. verwickelt find, begannen fich felbſt in 
Druckihriften anzufeinden. — Zufolge des vom Mark 
ne: Minifter vorgelegten Etats, wird die Franzoͤſiſche 
Flotte im nächften Jahre beftehen aus 42 Linienfcife 
fen, 34 Fregatten und 209 kleineren Kriegsſchiffen. 





XI. | 
Kampf der Hellenen und Osmannen. 


Der Aprilmonat diefes Sjahres war auf den 
ſuͤdoͤſtlichen Halbinſel unſers Welttheils der Schaus 
platz merkwuͤrdiger Ereigniſſe, welche die verſchie⸗ 
denen Partheyen zu ſehr entgegengeſetzten Gefühlen 
anregten. Wie man erwarten konnte, hat die Pforte 
alte Vorſchlaͤge des Herrn Stratſord-Canning zu 
Gunſten'der Griechen abgetehnt, und dieſe diploma⸗ 
tiſche Verwendung iſt gaͤnzlich vereitelt. Dagegen 
gab der Reis-Eſfendi dem Herrn von Mincziaky 
anf das Ruſſiſche Ultimatum zuvoͤrderſt die Erklaͤ⸗ 

rung: 
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rung: „“Daß die Pſotte feine Antwort ertheilen 
koͤnne, bevor fie ſich nicht mit ihren Alllirten «über 

die wichtigen Forderungen. Rußlands berathen habe’ 
und derunddft am 4ten May. daß der Sultan den 
Anträgen. des KRanferls: Ruffiihen Hoſes mit volls 
kommener Bereitwilligkeit und im ihrem ganzen 
Umfange- beytretei 4. Noch am : nemlihen: Abend 
wurden die Serviſchen Deputirten aus dem Serail 
entlaſſen, es gingen Couriere an die Fuͤrſten der 
Wallachey und Moldau mit: dem Befehl, alles 
auf den Fuß wie vor. der Sjnfurrektion einzurichten, 
und Hadi Effendi nebft Ibrahim Effende wurden 
zu Devollmäctigten ernannt, um an den vom 
Ruſſiſchen Hofe naher zu bezeihnenden. Orte mit 
den. Ruffifhen Bevollmächtigten in Unterhand— 
hung zu treten. Was. den Drientaliichen. Stolz 
der Pforte zu einer folhen Nachgiebigkeit bewogen 
har, ift, nebſt den BVorftellungen anderer Mächte, 
gewiß nur die. Hoffnung nah dem Fall von Mif 
folunght die Griechiſche Inſurrektion nod in diefem 
Sommer ganz zu unterdrüden. Ob fie demnädft, 
wenn dies ihr wirklid gelange, die eingegangenen 
Verpflichtungen getreulidy halten würde, iſt wol bey 
der linzuverläffigkeit der Barbaren fehr ungewiß. 
Inzwiſchen erfolgte die fo oft faͤlſchlich angegeigte 
und widerrufene Kataſtrophe des Falls von Mifs 
folungbi; aber: jelbft diejenigen Berichte, welche 
uns als die zuverläßigften genannt werden, find fo 
ſehr mie Unrichtigkeiten angefüle, daß - wir ihre 
Details auf einen fpätern Zeitpunft verſchieben, 
und uns auf die Aufnahme der einzigen officiellen 
Mittheilung von Seiten der Griechiſchen Behoͤr— 
den befhränfen müflen, welche man bis jeßt davon 
bat, Dies ift der nachfolgende Bericht von den 
Chefs der Sarnifon zu Mifolunght, Noto ig 

und Kinos Tzavellas: R 
ie 
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‚Die Chefs: der Garniſon von Miffolunghi an 
die Regierung. Gott zum Gruß! 

Die Stadt, deren Vertheidigung Ihr uns ans 
vertraner habt, ift in Feindes. Händen, jedoch als 
weitläuftigee, Schutthaufen, unter dem hunderte uns / 
ferer Tapfern, gegen. taufende der Feinde ruhen, 
Wir mahen- Niemandem Vorwürfe, jeder Grieche 
hat feine Pfliche erfülle, auch von den hohen Punc⸗ 

"sen unferer Mauren haben wir wohl die erfolglos 
fen Anftrengungen unferer Flotte gefehen, um uns 
zur Hülfe zu fommen. Aber der Gott aller Chris 
fien hat es anders befchloffen. Seit dreien Tagen 
im Kampfe mit dem fürcterlichfien Feinde, mit 
dem Hunger, faßten wir den Entſchluß die Stade 
zu verlaffen, um nicht in die Krallen unferer Feinde 
zu. fallen... Unfere Frauen wollten uns begleiten, 
Sort! wie konnten wir, unfern geliebten Halbfchied 
die Hoffnung der Erlöfung verfoaen! Wir gewährs 
ten ihre Bitte. Die lebte Vertheidigung der 
Stadt ward den Greifen. und Verwundeten, die 
nice mie uns ziehen fonnten, übergeben. Bu 

Es war am 22ften. April, Abends um: g Uhr, 
als wir die Thore der geheiligten Stadt Öffnetem 
Wir fanden, gegen .alles Erwarten, die Feinde in 
Schlachtordnung aufgefielle und die Barbaren in 
Dereitfhaft uns in Empfang zu nehmen. Linfere 
Ueberraſchung war erftaunlich umd wir willen noch 
jegt nie, wie der Feind von unſerm Vorhaben 
Kenntniß erhakten Haben mag. So viel fönnen 
wir verfihern, daß keiner von der Beſatzung fidh 
mit VBerrächerey - befudelt bat. Kin Theil von 
uns iſt als Held geftorben, ein anderer Theil athz 
met no, aber er athmet nur Rache. Obgleich 
teefflih aufgeftelle, haben wir doch den Feind und 
feine Bajonette zu Boden geſchlagen, und nad 
einem fürchterlihen Blutbade, in welchem Hi 

groͤß⸗ 
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größte Theil unferer Weiber und Kinder des Tos 
des verblihen ift und nachdem mir alle Slieder 
durchbrochen hatten, gewannen wir das Gebirge, 
bier ruheten wir ein-.paar Stunden und endlich 
find wir denn, 1800 Mann ftark, bier zu Solona 
angefommen. Berichiedene unferer Brüder irren 
nöd tm den Gebirgen umher, werden aber nice 
lange auf fih warten laffen. 

„ Verwalter Griechenlands! hr, denen die Nas 
tion die edle Buͤrde auferlegt hat, ihre Zukunft 
zu leiten, verliert nur den Muth nicht. Sept 
Ihr Vertrauen in ung, fo find mir ftolz darauf, 
noch ferner dafiir zu leben, die umgeftürzten Graͤ⸗ 
ber Marcos- und jenes edelmüchigen Engländers zu 
rächen, der ung feine Sefänge, feine Liebe und fein 
Leben gewidmet hat. Miffolunghi ift fters bey uns, 
das Blut unferer Adern noch daſſe Ibe. Rinder 
Griechenlands und der Mißgeſchicke, —* ſind im⸗ 
‚mer dieſelben Maͤnner, die wir auf den Sulioti—⸗ 
ſchen Bergen'und in den Mauern von Miſſolunghi 
waren, Mir fehen Befehlen von Euch entgegen, 
and fo lange wir noch athmen koͤnnen, iſt es unfer 
Wille, fie zu vollziehen. 

| Die beyden Commandanten von Miſſolunhi: 

—Noto Botzaris. Kitzos Tyavellas. - 

Die Kataſtrophe von Miſſolunghi hatte in Morea 
große Senſation erregt und zu Napoli di Roma— 
nia nach dem Ausbruch heftiger Unzufriedenheit des 
Volks die Abteife von Maurocordatos, die Aufhe⸗ 
Bung der biöherigen Civil; und Erridtung einer 
Mititair : Negierung, an deren Spitze Kolofos 
thront ſteht und alles zu den Waffen zuft, Ibra⸗ 
him Pafcha, der fih nad) der Einnahme von Miſſo⸗ 
lunghi, welche ihm noch sooo Dann gefoftet haben 
fol, nach Patras 309, fol mwillens feyn auf Tripos 
fizja zu marſchiren- waͤhrend der Seraskier * 
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ſchid Paſcha, durch Livadien nah Corinth vordrins 
gen fol, um zu Ibrahim Pafcha zu fioßen. und 
‚mit ihm Napoli di Romania zu belagern, da Cas 
pudan Paſcha aber fein vor Miffolunghi gebrauch⸗ 
tes Belagerungsgeſchuͤtz einſchifft, um einen Angriff 
auf Hydra zu unternehmen, wo das Volk fih zum 
äugerftien Widerftand rüftee und die Reichen, welche 
mit ihren Schägen flüchten wollten, zu ermorden 
droht, wenn fie diefen Entſchluß ausführen. Sins 
zwifchen find bey dleſer Fritifhen Lage den Helle: 
nen "bedeutende Winfe über eine maͤchtige Inter— 
vention zu deren Gunſten gegeben, zu welcher uns 
ter andern aud der Malthefer: Orden benugt wers 
den fol; Lord Cochrane hat die Bay von Tors 
bay mit 6 bewaffneten Dampf: Fregatten, die auch 
zum NBugfiren von Brandern eingerichtet find, ver: 
- loffen und man erwartet feine Ankunft vor Con; 
ftantinopel  felbft bereits am 15ten Juny. Diefe 
Kriegsſchiffe follen fih fchon in den Joniſchen Ger 
wäflern befinden und man darf alfo eheſtens neuen 
wichtigen Ereigniffen entgegen fehen. . | 





XIV. 


Bothſchaft des Nordamerifanifchen Präfiden« 
ten wegen Theilnahme an dem Congreß 
von Panama. . 


(Befhluß.) 

Bey dem Verkehr zwifhen Nationen wirft eine 
Mäfigung , vieleiht mehr als ein Talent. Durd 
wohlwollende Behandlung it noch nichts verloren ge> 

angen’; durch herbe Weigerung und anmaßende Ans 

pruͤche aber nichts zu gewinnen. "Allein auf dem Eon: 
red zu Panama, wir mögen Nepräfentanten dabin 

hiden oder nicht, foll über Gegenftände, die nicht 

bloß für das künftige Wohl des gefammten Menfchen- 
| ge⸗ 
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eſchlechts hoͤchſt wichtig find, fonderm ſich unmittels 
rt, das fpecielle Intereffe unfrer Union beziehen, 
zur Berathſchlagung fommen. Andre fünnen, falle 
wir Mepräfentanten hinfenden,. von unfern Bevoll- 
mäctigten zur Sprache gebracht werden, um jene 
beyden großen MRefultate, unfer eignes Intereſſe und 
die. Veredlung Des Buftandes der Menihen auf Er: 
den zu fördern, Vielleicht dürfte fib der Negierung 
der Vereinigten Staaten im Laufe vieler Jahrhune 
derte feine fo aunftige Gelegenheit darbieren, der wohl: 
wollenden Abfichten der goͤttlichen Vorſehung zu dies 
nen, die von dem Erlöfer des Tr 
verheißene Glüdfeligkeit zu verbreiten und die je 
fhaft des Friedens auf Erden und der gegenfeitiget 
Menfbenliebe in der Zukunft zu fördern, ald wir 
Beamer durch Theilnahme an den Beratbungen 
iefes Congreffes in unfte Hand befenmen werben, 
Unter den Gegenſtaͤnden, die in.officiellen, von der 
Mepublif Columbien befannt gemachten Blaͤttern aufs 
ezaͤhlt werden, und auf welbe in der dem Haufe 
jet vorgeleaten Correfpondenz als auf folbe verwies 


en wird, die in den Verhandlungen zu Panama zur 
Sprache fommen follen, it faum ein einzigen, ie} 


dem das Nefultac des Congreſſes nihE tie 
in das Intereſſe der Vereinigten Staaten 
eingreifen wird, Gelbftdiejenigen, an we 


ben bloß die friegfübrenden Staaten tbäs. 


tigen Antbeilnebmen, werden bedeutenden 
Einfluß auf den Zuftand unfrer Verbin— 


dungen zu den Amerifan. und wabrideins - 


lid. auch zu den vorzüäglibiten Europäifhe 
Staaten haben. Schon, um genaue und ſchleunige 
Nachrichten über die Beſchluͤſſe des Congreſſes und 


die Fortſchritte und den Ausgang der Verhandlungen 
deifelben zu haben, würde ich es für ratbfam halten, ; 
eine beglaubigte Agentfhaft dort zu baben, die mit 
den übrigen. Mitgliedern des Sougreifet in ſo ver 

‚Autbentieitäk, - 


traulibem Verbältniß ftände, dab die 
o wie die fichere und frühzeitige Ueberſendung d 
eribte gefihert wäre. Zu den aufgezäblten Dun 


ten.gebört die Anfertigung eines Ga ROT 


worin der Welt die Gerehtigkeit i 

Sache, fo wie das Verbältniß, in welde 

fie zu andern briftlihben Mächten zu RERR 
. wuns 
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wänfhen, dargelegt werden foll, und bie 
Abfaſſung einer Schiffahrt: und Hans 
bels:Convention, die fowohl auf die ver; 
Bündeten Staaten als ihre Alliirten ans 

wendbat feyn foll. 
Das Haus wird fi erinnern, daß gleib nah Bes 
endigung unſers Freiheitefrieges eine mit dem Con— 
tes zu Danama fehr analoge Mafregel, und zwar 
fir Zwecke von dem nämlihen Character, von dem 
Congreß unfers Bundes ergriffen wurde. Ed wurden 
nämlich drey Commiſſaire mit Vollmachten ernannt, 
um Freundſchafts-, Schiffahrte: und Handeldverträge 
mit den vorzüglichften Europäifhen Mächten zu unter: 
bandeln.. Sie verfammelten fib in Paris, wo fie ohn— 
efähr ein Jahr lang blieben, und das einzige Nefultat 
ihrer damaligen Verhandlungen war, det erſte Ver— 
trag zwifhen den Vereinigten Staaten und 
Preuſſen, der merfwärdig in den Sabrbücern der 
Bivlomatifhen Welt und ſchätzbar als Denkmal der 
Grundfäge über Handels- und Seekriege ift, mit de: 
nen unfer Vaterland feine Laufbahn als Mitglied der 
arosen Familie unabhängiger Nationen begann. Die: 
er Vertrag, der den Inſtructionen der Amerikani— 
ſchen Bevollmächtigten gemäß eingeleitet war, beiliate 
drey HYauptgrumdfäge für den Verkehr mit dem 
QUuslande, die der damalige en. feftzuitellen 
mwünfste: erftlih, gegenfeitige ———— und 
wechſelſeitige Ausbedingung der Vorrechte der begün— 
fligten Nation beym Handelsverkehr in Friedenszel— 
ten; zwebtens, ubfhaffung der Capered auf dem 
Meltmeer, und drittens, Belhränfungen zum 
Schutze des neuträlen Handels, des Verfahrens der 
Kriegtübrenden in Betreff_der Kriegs = Contrebande 
und des Blokade-Syſtems. Eine traurige, ih darf jagen 
unglückſelige Erfahrimg von mehr als 40 Jahren, bat 
bie große Wichtigkeit diefer Grundfäge für den Frie— 
den und bie Wohlfahrt unfrer Nation, fo wie die 
Bann aller Seeſtaaten bewielen, und die tiefe 
Weisheit dargethan, mit welcer fie ald Hauptpuncte 
anferer Bundespolitif angenommen wurden. Das 
mals, in der Kindheit ihres politifchen Daſeyns, un: 
ter dem Einfluffe jener Grundſaͤze des Rechts und 
der Freyheit, die fo ganz zu der Sache ſtimmten, für 
die hie fo eben gekämpft und. geſſegt batten, konnten 
ie 


e die Sanction ihrer liberalen und —2* Ar 
ichten nur von Seiten eines großen und philoſop 
chen, wie wohl unumſchraͤnkten Europaͤiſchen Spt 
-zaind, erlangen, Mehr vermochten fie nicht durchzu 
fegen. Seit jener Zeit ift ein politifber DOrcan- 
drev Diertheile der gebildeten Welt hingezogen, 
fen Verbeerungen, wie ſich mit Zuverfiht erwar 
läßt, allmäblig verfhwinden, und wenigſtens * 
fa’8 Atmofphäre gereinigt und erfriſcht zurädl 
werden. Und jekt, in diefem günfiigen Ungenbli 
bitten die neugebornen Nationen diefer Erdhälfte, 
ſich mittelft ihrer Repräfentanten auf der zwiſchet 
nen beyden Kontinenten belegenen Landenge vera 
meln, um die Grundfäge ihres fünftigen Verkehrs 
mit andern Nationen und ung feftzuftellen, — in die— 
fer bähftwichkigen, dringenden Angelegenheit um, 
fern Rath in Berreff jener Hauptmaximen, die 
von unfrer Wiege au zuerft ausgefprohen und zu 
| ae lüdlih in den Eoter des Vaͤlkerrechts ein 
hrt haben. . Wenn man jener völligen Verachtung 
aller neutraleh und commerziellen Reste 0u8 nid 
denkt, welche den Fortſchritt der neuften Europäl: 
hen Kriege bezeichnet, und worin zuletzt auch Di 
Mereinigten Staaten verwickelt wurden, ſondern nu 
unfre politifchen DVerbältniffe mit jenen QAmerifani 
{ben Nationen berückſichtigt, fo ergiebt es ſich, Da 
während diefe Verhältniffe in jeder andern Hinſich 
durbaus und ohne Ausnahme von der freundſchaft 
lichſten Art und für bepde Theile vortheilhaft wa 
Ri einzigen Veranlafungen zu Streit und, Uneit 
leit, die fich jemals zwifhen uns und ihnen-erhoben, . 
aus jener unverliegliben Quelle der Zwietracht un 
des Unwillens entfprangen:; Vorwürfe nämlich wege 
Handelsbegünftigung für andre Nationen, [tee | 
pet) und Blofaden,: die nur auf dem Papier an 
en. Ich würde ungerecht gegen ‚die Republiken v4 





























lumbien und Buenos:Apres ſeyn, wenn ih nicht 
offenen und verſoͤhnlichen Geiſt anerkennte, mit wels 
hen fie zu wiederholten Malen 5 freundſchaft⸗ 
lichen Antraͤgen und Vorſtellungen über dieſe Gegen» 
fände Gehör naeben. Dandeiabegünfiäungen, * er 


uns nadtheilig wirkten, aufgehoben: und ihre Kaper— 

tiefe 25 en. Columbien ift außerdem 

‚großmüthig gewei —ESE mibrige peifen, die 
X 


— 
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einige feiner Kaper gemacht, Entfchädigung zu leiften, 
und während des Krieges in Verträge zu willigen, 
welche die neutrale Schiffahrt begünftigten, Allein 
die Wiederkehr diefer Gelegenheiten zu Befchwerden 
hat die Erneurung der Verhandlungen über. die Hins 
wegräumung derfelben nöhtig gemacht, während uns 
serdeß Kaufleute und andere Individuen der Vereir 
nigten Staaten einen unerfeßliben Schaden erleis 
den, und das Mittel nob nicht da fit, wodurd der 
verderbliben Wirkung der Unbilde vorgebeugt werden 
foll., Die, Feititeilung allgemeiner, in allen Ames 
rifanifben Staaten gleich - wirkffamer Grundfäpe, 
Fann allein dem Uebel ein Ende maben und allein in 
der in Vorſchlag gebrabten Verfammlung zu Stande 
fommen, Wenn jener Friedens: Verrrag, wodurch bie 
Carthaginenfer verpflicbter wurden, die Sitte, ibre 
eignen Kinder zu opfern, abzufbaffen, der edelite ft, 


deſſen die Geſchichte gedenkt, weil er zu Gunſten der 
menſchlichen Natur geſchloſſen wurde; fo Fann ich mie. 


den unverwelfliben Ruhm nicht groß genug vorſtellen, 
ber dieſe Vereinigten Staaten in dem Andenken fünf: 
tiger Geſchlehter verherrlichen wird, wenn fie dur 
Abren freundlichen Rath, durch ihren firtliben Einfluß, 

4 die Kraft der Ueberzeugung und Ueberredung 






die Umerifanifben Voller zu Panama dahin 
ingen vermögen, dur gemeinfame Webereinftim> 
* untereinander, und in fo weit, als eine derſel— 
ı daben Änterefirt it, die Abſchaffung des 
apertrieges auf dem Weltmeer auf ewige Zeiten 
u beichließen. Und wenn wir und noch nicht mit 
Erfüllung diefer Hoffnung ſchmeicheln dürfen, fo wers 
—* doch einleitende Schritte dazu, wie die Äufſtel— 
fie des Grundfabes, daß die befreundete 





laggebdie Ladung deden foll, die Aufhe— 
ung der Kriegs = Contrebande, und die 
Berwerfung erdihteter Papierblofaden, 
erpflichtungen, die fih, wie wir mit Grund glauben, 
icbt als unausführbar erweifen) wenn fie mit glitds 
libem Erfolg eingefhärft werden, verhältuißmäßi 
ns zur Ehre gereihen, und die Quelle vieler fünfs 
en Kriege verftopfen. Der vorige Präfivent der 
——n bemerkte in feiner Bothſchaft an 
* 






in 

reß dom 2ten Decembe? 1823. bey Ankündie 
der damals mit Rußland PRHRON ORDER MANS 
“ ‚ J a 


— 
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Handlungen über die Nordweitküfte unſers Continents 
daß man die Discuſſionen, zu Denen befagtes Freigniß 
Veranlaffung gewefen, benußt hätte, um einen Grundr 
. ap aufzuftellen, der mit den Rechten und dem Wohl 
der Vereinigten Staaten innigft verflochtei fey, *daß 
die benden Amerifanifben Feftlande, we 

en der Grevbeitund Unabhängigkeit, die 
fie angenommen und behauptet hatten, von 
jegt an nibt mehr als Gegenjrand fünfti: 

er Eolonifation von Seiten. itgend einer 
Buronäifsen Macht zu betrabten feven.” 


Diefer Grundfaß wurde zuerft in jener Unterbande 


lung mit Rußland aufgeftellt. Er berubte auf einem 
eben fo einfachen als bündigen Naifonnement. Mit 
Ausnahme der beitehenden Europäifchen Eolonien, die 
man auf feine Weife zu ftören beabfichtige, beftehen 
beude Feftlande aus mehreren fonverainen und unab: 
bängigen Nationen, deren @ebiere die ganze Ober 
fläcbe derfelben einnehmen. Durch ihre Unabhängigkeit 





werner die Vereinigten Staaten das Neck, mit ‚gen 









Theilen ihrer Befigungen Handelsverfehr zu Kerreiben 
In diefen Beligungen die — einer nie zu 
unternehmen, hieße, ſich mit Ausſchluß ane A 

Ben anmaßen, der Gemeingut aller if. 

ies fann nicht ohne Eingriffe ‘in bie vench 

Mechte der Vereinigten Staaten ftattfinden, Die Me 
fiide Regierung bat diefe Säge niemals weder beftrik 
ten, noch das mindeſte Mißfallen über die Aufftelung 
derfelben geäußert. Die meiften neuen Amerifanifben 
Mepublifen haben ihre völlige Benftimmung zu denfels 


ben zu erkennen gegeben, und tragen jeßzt darauf an,- 


unter den Gegenftänden, die in Panama berathen vers 
ben foden, auch die Mittel zu erwägen, durch wel 
die Behauptung dieſes Grundfages verwirtliihe und 
aller auswärtigen —— — in die inneren Qnge- 
legenheiten der Amerikanſſchen Negierungen Wider: 
ftand aeleiiter werden fann. Bey Hindentung auf 
dieſe Mittel würde es offenbar übereilt ſeyn, im vo 
aus darüber zu ſprechen, was man als Gegenftan 
der Berathung vorgefchlagen bat, oder über die Dia 
regeln zu entiheiden, bie vorgefchlagen worden fin 
dder vorgefhlagen werden dürften. Unſre Negierun 
bat fib vorgenommen, an feiner Theil zu nehm 
die Seindfeligkeiten gegen Europa 'perbepführen, 4 
einen 











— 
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einen gerechten Unwillen bey irgend einem Europdi- 
ſchen Staate erregen Fünnte. ollte es für rathſam 
ebalten werden, irgend eine Verpflichtung hinſichtlich 
Diefes Punktes einzugeben, fo würden unfre Abfidten 
fih nicht weiter erftreden, als auf eine gegenfeitige 
Verpflichtung der Partheyen, obigen Grundfaß in Be: 
treff ihres eignen Gebiets in Anwendung zu bringen, 
und Feine Eolonial= Anlagen oder Anfiedelungen unter 
Europäifher Oberberrlihkeit auf ihrem eignen Boden 
zu dulden; und hinſichtlich der aufgedrunge- 
nen Einmifhung von außen, wenn man aus 
der Art und Weile, wie fie früher ftattgefunden, und 
vielleicht noch immer in mehr ale ei der neuen 
Staaten ftattfindet, ſchließen Fann, dürfte eine gemein: 
ee Erklärung über deren Character und eine 
fentlibe Darlegung darüber, vielleiht alles jeon, 
was die Umftände erfordern. Ob die Vereinigten 
Staaten an einer ſolchen Erklärung Theil uehmen 
folfen oder nit, dürfte allerdings mit zu der Vera: 
thung gehören. Um zu erfennen, daß ein Uebel vor: 
handen, dem abgebolfen werden müfle, bedarf es feis 
ner befondern Einfiht in die geheime Geſchichte der 
legten Sabre; und daß dies Heilmittel am beften auf 
dem Congreß zu Panama verabredet werden Zönne, 
verdient mindeftens den Verſuch der Neberlegung. Eine 
MVerabredung der Maaßregeln wegen mwirffa: 
merer Abſchaffung des Afrilanifheln Scla: 
venhandels, und die Erwägung, aus welchem 
Gefihtspuncte die politifhe Lageder In= 
fel Hayti zu betrachten fen, gehören ebenfalls 
u den Gegenitänden, die fich, nach Angabe des Colum: 
difhen Gefandten, wie man ed zur Berathung 
auf dem Congreß eignen würden. Das Fehlichlagen 
der Unterhandlungen wegen Unterdrüdung diefes Hans 
dels, die während der vorigen Adminiftration, einem 
Beſchluſſe des guet ber Mepräfentanten gemäß, 
mit der Republit Columbia angefnäpft wurden, wei: 
fet darauf bin, wie nüßlich es fepn würde, mit ad= 
tungsvoller Aufmerkfamfeit auf Borfhläge zu hören 
die zur Erreihung des großen, durch jenen Beſchlu 
 beabfihtigten Zweckes, beytragen dürften; während 
ugleih der Ausgang jener Unterhandlungen unferer 
Bedierun zur Warnung dienen wird, das fie. fi zu 
feiner Uebereinkunft verpflichtet, von der fie beforgen 
Dolit, Journ. Zuny 1826, 36 muß 
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muß, fie werde nicht bie Biligung und Zuftimmung ber 
conftitutionellen Mebrbeit des Senats erbalten- Ob 
die politifche Lage der Anfel Hayti überhaupt auf dem 
Congreß zur Sprahe fommen folle, das dürfte eine 
im Voraus zu befprechende Frage feyn. Es find Ber 
bältnife in der politifben Verfaſſung jenes Volkes, 
die bis jegt deffen Anerkennung, als fouvetain umd 
unabhängig, von Geiten der Regierung der Vereinig: 
ten Staaten gehindert haben. Weitere Gründe, diefi 
Anerkennung vorzuenthalten, haben fih neuerdin 

aus der Annahme einer Nominal:Souverainität erge 
ben, die fie aus den Händen eines auslaͤndiſchen Fir: 
ften erbalten, unter Bedingungen,, die fo gut als eine 
Gewährung ausſchließlichet Handelsvortheile an eine 
Nation find, fo dab ganz das abhängige Golonial: 























Verhältniß hergeſtellt und wenig mebr ale b Au 

der Unabhängigkeit übrig ift. Unfere Bevollmäßtigten . 

werden Inſtructionen erhalten, diefe Anſi der 

Berfammlung zu Panama vorzulegen und, wenn J 

nicht damit einverftanden ſeyn follte, jeden Bepfritt 

u irgend einer. auf andern Grundfäßen beru ech | 
38* Die Lage der Inſeln Eub 

und Porto Rico ift von größerer Wicht teit ıı | 

bat unmittelbarern Einfluß auf_die ge tige 

Snterefen und die künftigen Ausfihten unferd Staa 

tenbundes, Die hierbey mitgetheilte Cortespon 

wird zeigen, wie ernftlich fie die Aufmerkfamkeik ? 

Megierung in Anfprud genommen, Angrif 

beyde Juſeln, mittelſt der vereinten Streit 

Merico’s und Columbiens, gehört eingeftandenerr 

en an den Gegenftänden, welche von den Friegführen 

en Staaten zu Panama zur Reife gebracht werden 


ofen. Die gewaltfanren Gährungen, deneu fie, be 
der eigenthümlihen Zufammenfeßung ihrer Bevölke 
tung, durch einen ſolchen Angriff ee feyn, wär. 
den, und die daraus entfpringende Gefahr, DaB | 
zulest in die Hände einer andern Europäifhen Macht, 
als Spanien, fallen könnten, verftattet uns nicht, die 
Folgen gleibgältig angnfeden, zu denen der Congreß 
von Panama führen dürfte. Es ift unnöthig, weit 
auf biefen Punct einzugeben, oder mehr zu 
ei | Die ‚ulte a ir unden {a — 
en werden, den gegenwärtigen 
Dinge, die Ruhe der Sn ein uud d 
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ben und die Sicherheit ihrer Bewohner zu 
erhalten. Endlich bietet der Congreß zu Panama 
auch eine paſſende Gelegenheit dar, allen neuen Natio— 
nen des Südens die gerechten, und liberalen Grund: 
ſaͤtze religiöfer Freiheit dringend anzuempfehlen, nit 
mittelft irgend einer Cinmifhung in ihre inneren Ans 
gelegenbeiten, fondern indem wir für unfre Mitbür: 
ger, bie ihrer Geſcwaͤfte oder Verbältniffe halber, ſich 
gelegentlih auf jenem Gebiet aufhalten müffen, die 
unfbäßbare Grlaubniß verlangen, ihren Schöpfer, wie 
ihr Gewifen ihnen befieblt, anbeten zn dürfen. Die: 
fes Privileginam, das durch Herfommen bey den Na: 
tionen gebeiligt, durch Stipwlationen in Verträgen 
zwiſchen fo vielen Voͤlkern fiher geftellt, felbit unfe: 
ren Mitbürgern in den Tractaten mit Columbien und 
ben Vereinigten Staaten von Mittel:Amerifa erwor: 
‚ ben worden, ift von den anderen Süd: Amerifanifben 
Staaten und von Merico noch zu erlangen. Noch wir: 
fen bemfelben mande beitehende Borurtheile entgegen, 
die Mich vieleiht in diefer allgemeinen Verfammlung 
— als an den einzelnen Regierungsſitzen jeder 
epublit befämpfen laſſen. Es iſt hiernach wohl über; 
flüſſig zu bemerken, daß die Verſammlung, ihrer Nas 
tur nad, diplomatifh und nicht gefeggebend feun wird; 
daß nichts dafelbit befhloffen werden wird, was irgend 
einem, der auf der Verfammlung zu reptäfentirenden 
Staaten eine Verpflibtung auflegen Fönne, außer mit 
ausdrädliher Zuftimmnng feiner eigenen Nepräfentan- 
ten, und auch Dies nicht ohne Rarification von Seiten der 
einbeimifchen conftitutionellen Ausorität, Anders Fön: 
nen fib die Vereinigten Staaten gegen fremde Staa 
ten nicht verpflihten. ‚Ich werde eigentlih die Ver: 
ſammlung zunähft nur als eine, beratbende anfeben; 
und wiewohl die Bevollmädtigten der Vereinigten 
Staaten ermächtigt werden. follen, jeden Antrag von 
Seiten der andern Partbeven bey der Berfammlung 
entgegen Ju nehmen und der Regierung zur Erwägung 
vorzwlegen, fo werden fie doch nicht autotifirt feun, 
irgend etwas abzufhließen, wenn es nicht definitiv 
von unferer Regierung in allen ihren conftitutionellen 
Formen fanctionirt worden ift. Es bat mir daher uns 
nöthig gefhienen, darauf zu dringen, daß alle in der 
lung zu verbandelnden Gegenitände el 


Berfamm ‚ 
wie ein rihterlihes Erfenneniß — oder pi 
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ein matbematifher Beweis genan aufgezählt werden 
follten. Die Aufgabe der Verſammlung felbft ift Bes 
tathung über die großen und gemeinfchaftliihen Inte— 
teilen mehrerer neuer und benahbarter Nationen. Iſt 
die Maßregel neu und beyfvielos, fo iſt ed auch die 
Lage der dabey betheiligten Partheyen. Daß die Zwecke 
der Berfammlung etwas unbeftimmt find, ift fein Eins 
wurf dagegen, fondern gehört vielmehr zu den drin, 
enden Gründen für Annahme derfelben. Es handelt 
ih nicht um die Aufftelung don Grundfägen des 
Verkehrs mit einer, fondern mit fieben oder acht Nas 
tionen. Daß fie, bevor fie Gelegenheit hatten, Ideen 
auszutauſchen, und fie gemeinfchaftlib einander mit> 
zutheilen, diefe Gegenftände hätten befinitiv jehiegen 
und übereinitimmend in A. bringen folen, das 
heißt verlangen, die —— ſolle der Urſache voran⸗ 
ehen, es heißt: dasjenige als Praͤliminarien der Ver— 
fordern, zu deſſen Erfülung die Verſamm⸗ 
ung felbft beftimmt if. 

Zu den $ragen, welche wit, bevor wir den Ent— 
ſchluß faßten, die Einladung anzunehmen, erwägangs: 
werth hielten, gehörte au die, ob nicht die Maß: 
regel darauf binwirfen würde, eine Veränderung in 
der bisher befolgten Politik der Wereinigten Staaten 
bervorzubringen, alle verwidelnden Alliancen und un: 
nöthigen auswärtigen Verbindungen zu vermeiden, 
Eingedenf des Rathes, den der Mater unfers Landes 
ung in feiner Abfchieds = Addreffe gab, daß wir bey 
unferm Betragen gegen fremde Nationen hauptfäd: 
lih die Ausdehnung unferer mit ihnen einzugebenden 
Sandelsverhältniffe im Auge haben, und in fo wenig 

olitifhe Verbindungen als moͤglich mit ihnen freten 

ollten, und getreu dem Geift diefer Mahnung zuge: 

than, Fann ich doch die Betrachtung niet überfehen, 
daß Wafhingtond Math in diefem Falle, wie alle 
weiſen Rathſchlaͤge, nach den Umitänden eingerichtet 
war, in dem ſich unfer Land und die Welt rund um 
ung her in dem Augenblid befand, als er ihn ertheilte. 
Die Gründe, die ihn zu diefem Rath bewogen, waren ſei— 
net Angabe nad, Daß Europa eine Reihe von Hauptinte: 
reifen hätte, welche feine, oder nur eine entfernte Bes 
ziehung auf und hätten. Deshalb müßte es in haͤu—⸗ 
fige Streitigkeiten verwidelt werden, deren Urſachen 
unfern Angelegenheiten wefentlih fremd wären ; un 
ere 


— 
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fere abgefonderte und entfernte Lage fordere ung auf 
und fere uns in Stand, einen verfhiedenen Weg eins 
ufcblagen; ben unferm Bunde, bey unferm relßend- 
—* Wachsthum und einer kraͤftigen Regierung 
ſey die Zeit nicht mehr fern, wo wir weſentlichem 
Unbild, von außen her uns zugefuͤgt, Trotz bieten 
und eine Stellung einnehmen dürften, die unfrer 
Meutralitär Achtung verfhaffen und uns in Stand 
fegen würde, binfihtlib  Priegführender Nationen, 
Frieden oder Krieg zu wählen, wie unfer von Ge: 

rechtigfeit geleitetes Intereſſe ed uns riethe. 
an vergleihe unfere Lage und die damaligen 
Umſtaͤnde mit den gegenwärtigen und frage fi, welde 
Rathſchlaͤge Waſhington nach feinen eignen damaligen 
- Morten gegenwärtig an feine Landsleute gerichtet 
baben würde? Europa bat immer noch eine Anzahl 
urfprüngliher Sntereffen, mit denen wir wenig oder 
nur entjernt in Verbindung fteben. Unſre entfernte 
und abgefonderte Lege, hinſichtlich Europa's, ift dies 
ſelbe. Aber wir. waren damals die einzig unabhaͤn— 
gige Nation in diefer Erdhälfte und rings von Euros 
päifhen Yändern umgeben, mit deren Mehrzahl wir 
nibt mehr Verkehr halten, ald mit den Bewohnern 
eined andern Planeten. Aus diefen Colonien find 
jest ah: unabhängige Nationen geworden, die ſich 
bis an unfre Gränzen erfireden. Sieben bderfelben, 
Republiken wie wir, mit denen wir einen unermeßlich 
zunehmenden Handelsverkehr haben, mit denen wit 
in wichtige politifhe Verbindungen kommen werden, 
oder bereits ſtehen; binfichtlih deren unfere Lage 
weder entfernt, noch abgetrennt iſt; deren politifhe 
Srundfäge und Megierungsfpiteme, mit unfern eiges 
nen verwandt, eine wichtige Action und Meaction auf 
uns und die Unfrigen haben müffen, bey denen wir, 
wenn wir aucd wollten, nicht gleichgültig feyn koͤn— 
nen, Unfer ſchneller Wahesthum und die daraus 
bervorgehende Stärke bat die Prophezeihungen je: 
nes bewunderungswürdigen politifhen Vermächtniſſes 
erfült. Kaum iſt es dreyßig Jahr her, daß es nie 
dergefchrieben wurde, und in der Zwifchenzeis bat fi 
unfer Wohlftand, unfer Gebiet, unfre phyſiſche und 
moraliibe. Macht beynahe verdreyfacht. Muß man, 
wenn man überden gegenwärtigen Stand der Dinge nad) 
MWafhingtons gefunden und widhtigen Orundfägen - 
ons 
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fonnirt, nicht fagen, daß die Seit, die er damals als 
nicht ferne verfündigt, ſchon gefommen ift? daß Ame: 
tifa eine Reihe urfprünglicer Antereflen befigt, mit de- 
nen Europa nichts oder nur entfernter Weife zu Chun 
bat; daß Europa fih alfo (rehmillig vonder Einmifchung 
in diefe —6 fern halten follte, wie wir, 
nah demfelben Grundfage uns nie in die ihrigen ge: 
miſcht haben; und daß, wenn es ſich vielleicht mittelrt 
Maßregeln, die wichtig und gefährlih auf ung zu: 
rüdwirkten, einmifhen follte, wir und aufgefordert 
fühlen dürfen, zur Vertheidigung. unferer Heerde und 
Altäre eine Stellung anzunehmen, die unfeter Neu: 
fralität Achtung verfbaffte und uns die Wahl über 
stieg oder Frieden ließe, je nachdem unfer, von Ges 
rechtigkeit geleitetes Intereffe es ung rietbe, 
| Weit entfernt alfo, daß die Annahme diefer Ein: 
labung mit dem Mathe oder der Politit Wafhingtong 
ſtritte, läßt fie fih gerade daraus berleiten und ent: 
ſpricht derfelben. Auch iſt diefelbe den Anfichten meis. 
nes unmittelbaren Vorgängers gemäß, wie er fie in 
feiner Jahresbothſchaft an den ongreß am afen De: 
cember 1333 ausgefprohen bat, worauf ic bereits 
bingewiefen babe, und, in Betreff einer wichtigen 
Stelle, nohmals die Aufmerkfamkeit.des Haufes lenk 
muß. Die Bürger der Vereinigten Staaten, fagte 
‚et, begen die freundlihften Gefinnungen für die Frei: 
heit und das Gluͤck ihrer ee auf jener, 
Europäifhen Seite, des Atlantifben Meeres. 
den Kriegen der Europäifhen Mächte, an Angelegen: 
beiten, die fie angingen, baben wit nie Theil genom: 
men, auch verträgt es ſich nicht mit unferer Politik, 
es zu thun: nur wenn unfre Rechte angetaftet oder 
ernitli bedroht. werden, raͤchen wir — 












oder freffen Anſtalten zu unferer Vertheidigung, t 
den Bewegungen in, dieſer Erdhaͤlfte tebn wir s 
wendig in unmittelbarer Beziehung, und war aus . 
Urſachen, die allen erleucbteten und N ir 
Beobachtern in die Augen fallen müflen. Das po u 
tiſche Spftem der verbündefen Mächte it in di 
N wefentlib von dem von Amerika ver 
iefe Verſchiedenheit rührt von der Verfaied: | 
ihrer rofpectiven Megierungen her, — und die u fe 

die mit er fo viel Blut und Gold erwor: 
- ben und. dur die Weisheit ihrer erleuchtetiten at 
—— 3; 
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ereift worden, bey der wir uns beufpiellos glück— 
ich befunden haben, ift die ganze Nation zu vertbeidi- 
gen bereit. Wir find es daher der 33 und 
en, zwiſchen den Vereinigten Staaten und dieſen Maͤch 
ten beitebenden freundfcaftliben Verhältniffen faul: 
big, zu erklären, daß wir 1eden Verſuch von ib: 
rer Seite, ihr Syſtem auf irgend einen 
Theil diefer Erdhälfte auszudehnen, ale 
efäbrlib für unfern Frieden und unfere 
Siwergeit anfehen werden. Wir haben uns 
bein die Verhältniffe der beftehenden Colonien 
der. Dependenzien der Europdifben Mächte gemiſcht 
und ee es nicht; aber binfihtlih der Regierun— 
en, die fih unabhängig erfläre und fih fo behauptet 
aben, deren Unabhängigkeit wir nach reifliher Leber: 
egung und nah gerechten Grundfägen anerkannt, 
nen wir die Einmiſchung irgend einer Eutopdifhen 
adt, um fie zu unterdrücken oder auf irgend Fine 
eife ihr Schickſal zu leiten, nicht anders als eine 
| X unfreundlicher Gefinnungen gegen die Vers 
en Staufen anfehen. An dem Kriege zwifhen 
efen neuen Megierungen und Spanien haben wir 
ung, zur Zeit unferer Anerkennung, nentral erflärt 
und dem find wir freu geblieben und werden es anc 
in der Folge ſeyn, vorausgefegt, daß fein Umſtan 
eintritt, der nach dem Urtheile der competenten Autp= 
titäten unfrer Regierung den Vereinigten Staaten, 
- ihrer Sicherheit wegen, eine entfprebende Verände- 
tung mnerläglih macht. Auf die Frage, die man 
erheben dürfte, ob die Principten, welbe durch den 
Congreß, als Negeln des Verkehrs zwifchen den Ame— 
tifanifhen Nationen aufgeftellt werden möchten, nicht 
der an der Europäifhen Mächte anftöpig 
ſeyn oder Spanien beleidigen fönnten, ift die Ant: 
work hinreichend, dag unjer Erfheinen zu Panama 
weder jenen noch diefen eine gerechte Wrfahe zu An= 
05 oder Beleidigung zu geben vermöge und die . 
ereinigten Staaten dort nichts jtipuliren werden, 
weldes etwas = Art veranlaffen koͤnne. Hier hat 
das Recht der Nachfrage nah unfern Plänen und - 
Mapregeln ein Ende, Die heilige Allianz felbft wurde - 
ebilder, ohne die Vereinigten Staaten zu Magen, ob 
e Anſtoß daran nehmen würde oder nicht. an hat 
Die Sucht, der heiligen Allianz in Europa Kater a 
2* geben, 
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geben, ald Grund angeführt, weshalb man den Ame: 
tiranern die Anerfennung ihrer Unabhängigfeit ver= 
weigern. follte. Daß Syanien es als Feindfeligkeit 
gegen fih anfehen würde, wurde nicht bloß behaup⸗ 
tet, fondern von Seiten deffelben gradezu erklärt, 
Der Eongreß und die damalige Adminiftration zogen 
edoch ihre Rechte und Prlichten und nicht ihre 
Surdt zu Rath, völlig entfhloffen, bey keiner fremden 
acht unnüßeg Deißfallen zu erregen; und die Ver: 
einigten Staaten Fönnen die Wahrf&beinlichfeit diefes 
zu veranlaffen, nur nah. dem Rechte ermeſſen, dag 
tgend ein fremder Staat haben dürfte, über ihre 
Maßregeln mißvergnügt zu werden. Weder, daf die 
Vereinigten Staaten Repräfentanten nah. Panama 
ſchicken, noch irgend eine Mapregel, zu der fie dort 
ihre Zuftimmung geben mögen, wird die heilige Al⸗ 
lianz noch irgend. eines ihrer Mitglieder, oder Spas 
nien berechtigen, fich beleidigt zu fühlen. Webrigens 
müfen die Vereinigten Staaten, wie früher, mehr 
ihre Dlihten, als ihre Beforgniffe zu Mathe eben.” 
Dies find die Gegenftände, an welden die Be: 
volmädtigten der Vereinigten Staaten, im Gall 
ihnen der Auftrag wird, der VBerfammlung auf dem 
ſthmus bepzumohnen, Theil nehmen follen, und die 
eweggrände und Abfihten, aus denen die Einlar 
Dung ‚der drey Republifen angenommen worden: ifk. 
Sie wurde jedoh, wie fi das Haus aus der Corred- 
pondenz überzeugen. wird, nur unter der Vedin nng 
genehmigt, daß der Senat zur Ernennung von om⸗ 
iarien für dieſe Miffion feinen Rath und feine 
epftimmung ertbeile, uch ift die Mitwirkung der 
Nepräfentanten Kammer bey der Mapregel, wegen 
der zur Ausführung derfelben nöthigen ‚Erforderniffe, 
dem freven Befchluß derfelben unterworfen und zur 
Erfüllung deſſen, was man beabfichtigt, unerläßlic. 
Daß der Congreß von Panama alle, oder aub 
nur irgend eine der höheren Wohlthaten für das 
De oengefigleät, für welde das Herz des Urhebers 
eſſelben 
heißbluͤtig in voraus Sreigniffe entwerfen und beſtim⸗ 
men. e it, feiner Natur nah, eine fpeculative 
Maßregel,.ein Verfuh. Der Gegen dee Himmels 
fann ibn zum Wohl der Menfcheit ausfchlagen laf: 


fen. Unvorbergefehene Ereigniffe und Unfälle Fönnen 


chlug, erfüllen follte, das hieße vieleicht zu 


— 
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alle hoben Zwecke deffelben vereiteln, und bie fhönften 
Erwartungen, die man davon hatte, täufben, ber 
der Zwed, die Abfiht deffelben ift groß, wohlthätig, 
menſchenfreundlich. Er zielt auf die Berbeflerung des 
Zuftandes der Menſchen ab und ift mit jenem Geifte 
verwandt, der die Einleitung zu unferm erften Trac: 
tat mit Sranfreih eingab, unfern erften Tractat mit 
Dreußen und die Initructionen dictirte, vermöge wel: 
ber Her; und Seiſt der unfterbliben Begründer 
unfrer Eonftitution erfüllte und befeuerte, 


Bey diefer rüdhaltlofen Darlegung der Beweg- 


runde, die mich ben dem Geſchaͤft geleitet, fo wie 
Se zuverbandelnden Gegenftände und der Iwede, bie, 
wo möglih, durch unfre Repräfentanten auf dem be: 
abfihtigten Congreſſe erreiht werden follen, überlaffe 
ih es der unpartbeuiihen Erwägung und dem ers 
leuchteten Patriotismus der gefeßgebenden Verſamm— 
lung, über die Zweckdienlichkeit einer auszuſetzenden 
Summe zu entiheiden, 





XV. 
Die Dampffahre nad) Indien. 


Nach einem Briefe des Sapitaind Johnſton dauerte 
feine Reife von Falmouth nah dem Gap 57 Tage. 
Er gebrauchte den Dampf:35 Tage, blieb in St. Thos 
mas 3 Tage und —— 19 Tage. Anſtatt ſich inner: 
halb dem Wendekre 
gelfhiffe pflegen, hielt er fib fehr nahe an der Aftis 
fanifhen Küfte und folgte ihrer größten Krümmung 
oſtwaͤrts. St. Thomas, wo er ſich aufbielt, liegt uns 
ter dem Nequator und etwa 100 Meilen von Gontis 
nent entfernt. Die Mafchine braudte täglih unges 
fahr 8 Chaldrons Kohlen.- Die Kohlen, welhe er von 
England mitgenommen hatte, dauerten die ganze Neife 
hindurch, aber er rechnet, daß er wegen der Nothwen— 
digkeit, haushälterifb damit umzugeben, 20 Tage vers 
loren und erſucht die Eigner des Schiffe, 50 Chal⸗ 
drond nah Madeira und 50 nah Gt. Helena zu 
ſchicken. Da er noch für zwey Tage Kohlen hatte, 
als er das Gap erteihte un 3 Tage dampfte, fo it 
das Faktum wichtig, daß ein Dampfſchiff, welches bey 
ſtillem Wetter 3 Meilen die Stunde fegelt, fo nd 

yn 


\ 


x 


fe weftlih zu halten, wie die &e - 
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ſeyn kann, daß es für 37 Tage Kohlen am Bord hat. 
Die Biden Entfernung, welde er in einem Tage mit 
Segeln zurüdlegte, betrug 190 Meilen, mit Dampf 
. 2169 oder 7 Meilen die Stunde, Da die Entfernung 
von Falmouth längs den Amerifanifhen Küften 7500 
Meilen beträgt, fo muß das Shif im Durchſchnitt 
131 Meilen täglich gemacht haben, aber 500 Meilen, 
wären erfpart, wenn man vom Gap Roko geradezu‘ 
_Nab dem Gap gefegelt wäre. Die Neife vom Cap 
nach Galcutta beträgt 6900 Meilen und würden nad 
demfelben Verbältniß in 52 Tagen zurüdgelegt wer: 
den. Da alfo Eapitain Sohnfon das Cap am ıgten 
Dctober verlafen wollte, fo würde er am oten Des 
cember Galcutta erreiben und mit Einfhluß der fünf 
Tage, weldbe er auf dem Gap zubracte, die ganze 
Reiſe in rız Tagen zurüdlegen. Vermöge Depots 
von Kohlen in Madeira, St. Helena, dem Gap, Ile 
de France und Galombo auf Ceylon, welde die Ents 
fernung ſehr bequem'theilen, ließe fih aber der Dampf 
ununterbrodben anwenden und die Zeit vermutblic 
auf 84 Tage oder ı2 Wochen befhränfen. Dieß ift 
ungefähr Zwendrittel der Zeit, welche Segelſchiffe ges 
braudben, denn die, gemwöhnlibe Länge einer Reife 
von England nach Calcutta beträgt ı7 bid 18 Wochen. 
Sm Ganzen glauben wir nicht, daß viel bey der Dampf: 
ſchiffahrt nah Indien gewonnen ift, wenn man dem 

gegenwärtigen Cours folgt. | 


Vermiſchte Nachrichten. 


Mittelſt einer Acte vom ꝛten May hat der Kayſer von 
Braſilien zu Gunſten feiner ſiebenjährigen Tochter, Donna Ma- 
ria da Sloria, Prinzeſſin von Beira, welche mit dem Infanten 
Don Miguel vermählt werden wird, der Krone von Portugal 
entiagt. — Gegen die Birmanen haben die Teindfeligfeiten 
wieder ihren Anfang genommen, nahdem am ıg8ten Januar 
die Zeit für den Empfang, der Ratification des Briedend s Vers 
trags von Seiten des Hofes von Ava abgelaufen war. Mel - 
loun war bereitö yon ben Engl. Zruppen erflürmt worden, — 
Die Eonferenzen zwiſchen Rußland und der Türkey follen am 
ıften (13ten) Jutiy zu Ackermann eröffnet werden. * 

Hamburg, den 2oſten Juny 1826. 
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L..; 
Leber die Gründe der Ausbreitung und des 
Wohlftandes der Brittiſchen Manufakturen. 


n verfchiedenen früheren. Perioden wanderten 
Flaͤmiſche, - Franzöfifhe und- Stalienifhe Fabri— 
fanten, durch religisfen und fiscaliihen Druck 
und durch Hemmung einheimifher Induſtrie aus 
ihrem Vaterlande vertrieben, nach England, wo fie 
mehr. Freiheit und Sicherheit fanden, und ihre 
Kunftfereigkeie in verfchiedenen Zweigen der Kunft 
und Manpfaktur: ausübten und mittheilten. Sie 
lehrten die Procedur und den Mugen der Ma- 
ſchinerie, welche den Kontinentals Fabriken das 
Uebergewicht gegeben hatten. 

‚England ift naͤchſt den Niederlanden der Theil 
von Europa, wo die Population ſowohl am dichte: 
fien, als durch Wege und Candle am engften ver- 
bunden if. Mic uns verglihen find die Einwoh⸗ 
ner von: Sranfreih auf gleicher Oberfläbe nur 2 
gegen 3 und diefe Entfernung unter ihnen noch 
durch den Mangel an Wegen und an Waffer:Coms 


munlcationen zwifchen ihnen vermehrt. — Deutfchs 
⸗ 37* land 
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—* pi England noch weit mehr nach, fowohl 
| fiche der Anzahl als der Bequemlichkeit des 
Bertehts, und es brauche nicht erſt angeführe zu 
werden, wie viel größer dieſer Mangel in andern 
Theilen Europas ift, namentlidy in Spanien, Schwer 
den, Polen und Rußland. Es fräge fih nun, ob 
die ———— der Bevoͤlkerung nothwendig die 
Preiſe erhöht und ein Land theurer macht als bie 
ſchwaͤcher bevoͤlkerten Nachbarländer? 

Daß ſie im hohen Grade dieſe Tendenz haben, 
iſt der allgemeine Bericht unſerer reifenden Lands⸗ 
leute, welche auf einzelnen Punkten Vergleiche 
anzuſtellen im Stande waren; ſie fuͤhren die wohl⸗ 
fellen Arbeitsprelſe auf dem Kontinent und bie 
geringern Abgaben an, Aber fie überfehen die dort 
DStatt findende Inferiorität in der Mafchinerie 
und allen Gewerben, den Zeitverluft durch die Emt: 
fernung der’ Derter und durdy die Nothwendigkeit 
alles das felbft zu thun, was in einem gefhäftigen 
eommerciellen Vereine von andern vorbereitet und 
durch Kauf erhalten wird. (Rome ,,1824.)-: 
Die Forderungen , welche die Continentale Re: 
gierungen an ihre Unterthanen machten, verbuns 
den mit den Schwierigkeiten des; Verkehrs waͤh⸗ 
rend eines Kriegs sZuftändes verhinderten, daß bie 
hoben Preife in England dur fremde Concurs 
renz gemildert wurden. Haͤtte der Krieg nur 
Frankreich und England betroffen, waͤre das uͤbrige 
Europa von der Laſt großer Militair-Etadliſſe⸗ 


ments freigeblieben, fo wäre ein ſolches Syſtem 


vermehrter Taration oder mit andern Worten eine 
ſo ſchnelle Erhöhung der Preife unausführbar ge: 
weſen, unfere Landsleute wären ausgewandert," Die 
Eapttalien wären weggeſchickt, fremde: Fabrikate 
unter uns eingeſchmuggelt. Aber Holland, das 
einzige ContinentaleLand, welches disponible Capi⸗ 
talien 


® 
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talien befaß, war großen Unterdruͤckungen unters 
worfen, Deutſchland, und in den legten Kriegsjah⸗ 
ren Dänemark und Schweden, hatten große Krieges 
£often zu tragen. Brittiſche Gapitalien konnten 
feinen Weg ins Ausland finden, theild aus Furcht 
vor Donapartes Defpotismus, theils weil fie im 
- Lande felbft vortheilhaft angelegt werden konnten. 
Die Schmuggeley dauerte fort, aber nur mit Ars 
sifeln, womit fie auch im Frieden betrieben war 
(mie geiftige Getraͤnke, Thee u. f. w.). Die Ans 
zahl. und Thaͤtigkeit unferer Kreuzer . verhinderte 
ihre Ausbreitung, ungeachtet: des erböheten Steis 
gend durd die Vermehrung unferer Zölle, 

Unfer Land ward daher commerciell wie yhys 
ſiſch infulire und eine Erhöhung der Taren und 
der Preife, welche in andern. Zeiten verderblid 
gewefen wären, mar vergleihungsmweife unfchädlich, 
da unfere Nachbaren fo ſchwere Laften zu tragen 
hatten. 

Aus Documenten, deren Authenticitaͤt fi nicht 
bezweifeln läßt, ergiebt ſich, daß 1770 die jährliche 
Zufuhr von Seide aus Bengalen und China ſich 
nur auf 100,000 Pfund an Gewicht belief; 1780 
war fie bis auf 200,000 Pfund geftiegen, 1800 
betrug fie nur noch 292.385 Pfund und 1820 
war fie bereits auf eine Million Pfund geftiegen, 
welches, mit Hinzurehnung der rohen und. gefpons 
nenen Seide aus Stalien, welde in Sroßbrittans 
nien eingeführt. ward, für das Jahr 1820 ein Se 
wicht von 2.547.213 Pfund ergieht. 

Die Eröffnung des Privarhandeis mir Indien 
hatte eine erflannende Revolution im Indiſchen 
Handel zur Folge. Die Folge davon war, daß ein 
Marke für Brittiſche ManufaftursBaaren entdedt 
ward, auf dem nod) niemand gerechnet hatte, bis 
mon font, daß er. wirklich exiſtite. Die | 

j woi; 
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wollener Güter aus Europa nad) Indien belief ſich 
1815 nur auf 183,430 Pfund Sterling, aber 1922 
bereit auf 1,421,649 Pfund. Aber.nody weit übers 
rafhender war der Wechſel im Baumwollen-Han⸗ 
dei zwifchen England und Indien. rüber hatten 
wir gewiffe Baumwollens Güter aus Indien ein; 
geführt, jetzt fönnen wir bereitd die Eingebornen 
wohlfeiler mit diefen Artikeln verfehen, als fie 
folhe zu verarbeiten vermögen. Sm Jahr 1815 
belief fi die Ausfuhr der Baummwollen-Waaren nad) 
dem Cap der guten Hoffnung nur auf 709,480 
Pfund und 1822 bereits auf 1,120,325 Pfund. 
Es ift einer der außerordentlichften Triumphe der 
Induſtrie und des Kunftfleißes, welche ſich in den 
Annalen der Handeldunternefmungen befinden, daß 
wir ungeachtet der Entfernung von Sjndien und 
der dort Statt findenden niedrigen Arbeits s Preife 
im Stande find, deſſen rohe Artikel in unfer Land 
zu führen, fie dort in manufacturirte zu verwan⸗ 
dein, wieder nah Indien zu bringen und dafelbit 
mwohlfeiler zu verfaufen, als Eingeborne dies auf 
ihren eigenen Märkten vermögen. (Dede des 
Herrn W. Whitmore im Parlament am 2aften 
May 1823 Über die Oſt⸗ und Weftindifhen Zucker). 
Während des letzten Krieges führten wir faſt 
den ganzen Welthandel allein. Die Produkte bes 
Dftens und Weftens waren zu unferer alleinigen 
Difpofition, und die Continental; Nationen , vieler 
eoher Materialien beraubt, waren gendthigt fie 
verarbeitet einzuführen, fo wie gleichfalls ihre Tos 
lonial= Produfte, ungeachtet aller Verbote. Die 
Zahl unferer Bevölkerung vermehrte fih im Vers 
hältnige der fchnellen und beyfptellofen Vermeh⸗ 
sung unfers Handels und unferer Manufafturen, 
während die durch feindliche Kreuzer vermehrten 
Trachten und Affecuranzen, die refteiktiven Defrete 
\ des 
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‚des Franzoͤſiſchen Fr ser und das Geſetz von 
1804, welches die Einfuhr fremden Korns zum ein: 
heimifhen Verbrauche unterfagse, bis der Preis 
über 63 Shilling das Quarter flieg, alles dazu 
beytrug, uns ruͤckſichtlich der Verſorgung mit Ger 
treide ganz von unfern eigenen Hülfsmitteln abs 
bängig zu machen. Demzufolge erhielt der Lands 
bau eine’ -gezwungene ‘und unnatürlihde Ermuntes 
rung. Unſruchtbares Land, welches ungebeuren 
Aufwand an Koften und Arbeit erforderte, ward urs 
bar: gemacht, Moräfte wurden ausgetrocdnet, Hai— 
den ‚eingefriedigt, und angebaut, Die Erhöhung 
der Preiſe biele mic der Ausdehnung des Anbaus 
Scheitt. Sie Habe fih nochwendig im Verhält 
niffe mit den erhöhten Schwierigkeiten, den vers 
mehrten Nachfragen zu genügen. : Der Durchs 
ſchnitts Preis des Weizens in England und Wales 
fieg in den 5 Jahren bis zum Ende von 1814 
auf mehr als das doppelte des Durchſchnitts— 
Preiſes der 5 Sabre, welche 1794 zu Ende gins 
gen, und über das dopppelte des Durchſchnitts⸗ 
Preifes in jedem andern Lande der Welt.. (Edin- 
burgh Review, Februar 1822). _ } 

Wahrend des legten Krieges trugen verfchien 
bene Umftände, von denen viele fehr zufällig was 
ren, dazu bey, daß wir den ganzen Belauf ber 
Dpfer, welde wir brachten, nicht empfanden und 
uns im Stande ſahen, ohne irgend einen empfind« 
lihen Nachtheil den Kampf ‚mit der vereinigten 
Macht -von-ganz Europa zu beftehen. Die wich- 
tigften dieſer Umftände find. folgendes ment 

Erſtlich zeichneten ſich die, legten 30 bis 40 
Sjahre mehr als alle vorhergehenden durch Die 
erftaunenden . Entdeefungen aus, weldhe das. Ges 
ſchaͤft der Produktion fo ſehr erleichterten und 

die Hertſchaft des Geiſtes uͤber die Materie: fo (ehe 
| | — 
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ausbehnten. 1767 flieg‘ der Werth der In Groß⸗ 
beittannien probueirten baummwollnen Waaren nicht 


: über 200,000 Pfand an Werth. Als aber Str - 


Richard Arkwright bald darauf das Spinnen durch 
Huͤlfe von Maſchinen in Gang gebtacht hatte, fo 
vermehrte ſich in Folge des Fallens der Preife die 
Eonfumtion fo außerordentliih, «daß bereits 1787 
der Werth der fabricitten Waaren auf 73 Millios 
nen geſtiegen war. Seit 1787 waren bie Fort 
fchriste diefer Manufafturen eben fo reißend, fo 
daß der ganze Werth der verfchiedenen jaͤhrlich 
probucirten baummollnen Waaren jest auf nice 
weniger als auf 35 bis 40 Millionen Pfund Ste 
king angefchlagen werden kann. Hier alfo war ein 
unermeßlihes Feld für vortheilhafte Anwendung 
von Capital und Induſtrie wie duch Zauber ber: 
vorgegangen, welches mehr als jeder andere Um⸗ 
land dies Land in den Stand fette, die Läften 
während des lebten Kriegs zu fragen und ihn zum - 


gluͤcklichen Ende zu bringen Doch iſt es eine 


wichtige Bemerfung, daß der außerordentlich ſtarke 
Gebrauch von Kindern beyderley Geſchlechts in den 
Daummollens Manufafturen ein nicht unbedeutens 
des Gegengewicht gegen die Wohichaten - diefer 
Einrichtungen ausmacht. Die außerordentlichen 
Fortſchritte der Baumwollen⸗Manufakturen und 
die großen Nachfragen nach Kindern zur Arbeit 
während: des größten Theils der Kriegszeit, wenn 
fie aud das Öffentliche Elend nach der Wiederkehr 
der Ruhe erfhwerte, waren doch damals ohne 
Frage einer der Hauptgruͤnde, welche die Mafle 
bes. Volks feine ſchweren Laften und Entbehrungen 
als Folgen plöglicher und flarker Vermehrung der 
Steuern, nicht empfinden ließen. Aucd war bie 
Entwielung ‚der Induſtrie nie bloß auf bie 
Baummollen = Fabriken beſchraͤnkt, und 16 wäre 

viel⸗ 
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vieleicht nicht möglich irgend einen: andern Erwerbs 
zweig zu: nennen, in welchem nicht audy entibies 
dene und weſentliche Verbeflerungen State gefuns: 
den Hätten. Ueberdies genoffen wir während bes’ 
Kriegs ein unbeſchraͤnktes Monopol des Belthans 
dels. Unſere Kaufleute und Manufaftueiften hats 
ten durchaus Feine Nebenbuhler. Die Eolontals 
und Manufaktur: Produkte Englands wurden für 
alle Nationen des Continents unentbehbrlih. Da 
unfere Erporte daher erſtaunlich zunahmen, fo er= 
hielt die Nachfrage nad Arbeit einen kaͤnſtlichen 
und- außerordentlichen Retz. 

Das Uebergewicht Bonapartes und die beſtaͤndi⸗ 
gen Convulſionen des Continents machten es nicht 
allein unmoͤglich, Brittiſche Capitalien nach irgend 
einem Europaͤiſchen Lande zu verſetzen, ſondern vers 
antafte auch den Treanfport - eines beträchtlichen: 
Theild der Lontinental  Capitalien nah dieſem 
Lande. (Edinburgh Review, Januar 1820.) 

Daß unfete Manufafturen duch die zu ihrem 
Schutze auferlegten Abgaben unterftüge und gehos 
ben worden, iſt die Meinung des größten- Iheiis 
unferer Landbefiser. Doc iſt dies nur im gerin⸗ 
gen Grade der Fall, wie fi aus folgenden Thats 
fahen ergiebt. Der gefammte Werth der jährlich 
verarbeiteten Brittiſchen Manufaktur-Waaren, fos 
wohl für den einheimifchen Gebrauh als zur 
Ausfuhr, ward 1812 von Herrn Colquhoun auf 
132,000,000 Pfund Sterling gefhäsßt. - Seitdem 
bat ihre Auantität bedeutend zugenommen, da aber 
ihe Preis ſehr gefunfen iſt, fo werden wir wahr⸗ 
ſcheinlich nicht fehr von: der Wahrheie abweichen, 
wenn wir biefe Summe aud) als den Belauf ihres 
jegigen Werrhes annehmen. Bon diefer ſehr gro: 
Ben Summe beftehen aber über 80,000,000 Pfund 
aus den 3 großen Artikeln der ———— 

enen 
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tlenen und Eifenwaaren, von denen feiner durch ein« 
heimifche Zölle gefhüge ift, da unfere Manufaktus 
ren durch ihre Innern Vorzüge im Stande find 
jede fremde Competenz zuzüdzumeifen und ihren 
Nebenbuhlern fogar auf ihren eigenen Märkten 
das Uebergewicht abzugewinnen. So find unfere 
DBaummwollen s Waaren aus verſchiedenen Gründen 
mohlfeileer als die Franzoͤſiſchen, Deutſchen und 
Miederländifhen. — Die Einfuhr roher Materias 
lien ift bey uns mwohlfeller, unfere Mafchinerie 
vorzüglicher, unfer Vorrath an Kohlen größer und 
‚das darauf verwendete Capital nicht mit ſo hohen 
Zinfen befhwere. Ruͤckſichtlich der Eiſenwaaren 
genießen wir denſelben Vorzug in Dinſicht der 
RKohlen und des Capitals, des unmittelbaren Traub⸗ 
ports aus den Minen zu Wafler, und einer Vers 
theilung der Arbeit, welcher der Kontinent nicht 
im entfernten Grade genieft. Wenn auch in wol⸗ 
lenen Waaren unfere &uperioritdt weniger «ent 
ſchieden ift und die Qualität des Franzöfiihen 
Tuchs befier feyn mag, fo behaupten wir uns doch 
im Beſitz der meiften Märkte des Auslandes, weil 
wir im. Stande find den Amerikanern und andern 
lange Credit zu geben. | — 
— Wir haben alſo die Anzahl der Manufafturen, 
welche man durch ſchuͤtzende Abgaben unterſtuͤtzt 
und gehoben glaubt, ſehr beſchraͤnkt. Wir koͤnnen 
noch einen Schritt weiter gehn und verfchiedene 
Artikel (wie raffinierte Zucer und Töpfer» Woaren) 
aufzählen, bey welchen von feinem Schuge die Rede 
ift, während die übrigen, welche durch unfere Zölle 
mehr oder minder gefhügt werden, vielleicht niche den 
Werth der Landbaus Produkte übertreffen, melde 
ebenfalls einen gleihen Schuß genießen. Linfere 
Zölle auf ausländifches Zimmerholz, Flachs, Hanf, 
Bunter, Käfe, Reis u. f. mw. find alle zu Gunſten 

. , uns 
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unferer Landleute aufgelegt oder follen wenigftens 
zu ihren Gunſten dienen. (Lowe.) 

Welche befondere Vorzüge haben England in 
Stand geſetzt, Frankreich und Deutſchland, welche 
durch Boden und Clima gleich ſehr beguͤnſtigt wer: 
den, das Uebergewicht abzugewinnen? In religioͤt 
fer und politiſcher Ruͤckſicht beſtand unſere Supe⸗ 


rioritaͤt in den Vorzuͤgen eines reſormirten Glauß 


bens und einer repraͤſentativen Verfaſſung, in phy⸗ 
ſiſcher Ruͤckſicht in der Ausdehnung unſerer Kuͤnſte 
und der Produktion unſeter Kohlen-Bergwerke. 
Sonſt koͤnnen wir uns feiner natuͤrlichen Superio 
ritaͤt irgend einer Art ruͤhmen, zwar ſind unſere 
Weiden beſſer als die des Kontinents, und wir har 
ben : daher den Vorzug rüdfichtlih der Pferde, 
des Hornviehs und in gewiffem Grade der Wolle, 
allein dtefe Vortheile werden durch die weniger abs 
wechfelnde Temperatur und die größere Wärme 
des Continents aufgewogen. Unſer Landbau hat 
zwar weit größere Fortſchritte gemacht, aber dies. 
tft das Reſultat indirefter Wirkungen, der Neak 
tion unfers Hondeld und unferer Manufafruren 
und der Verwendung größerer Capitalien auf Aders 
land und Weiden. (Lowe.) 

“Wir wollen nun die Wortheile aufzählen, mit 
denen unfere Landsleute auf dem Kampfplatz der 
Concurrenz gegen ihre Nachbaren auf dem: Contis 
nente Auftreten. Sie genießen der Vorzüge ergies 
biger Minen , einer ausgedehnten Waffer: Commus 
hicatlon, einer genauen Ilnterabthetlung und Vers 
theilung der Arbeit und der feit mehreren Menſchen⸗ 
altern gebildeten Neigung und Gewöhnung zu in: 
duſtrioͤſen Fortſchritten. Diefe Gründe der Su: 
perlorität, welche der nicht gereifere Engländer nur 
unvollfommen erkennt, werden vollftändig von dem 
gewürdigt, der ein Zeuge der ſchwachen Fortſchritte, 

des 
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des Mangels an Huͤlfequellen, des allgemeinen 


Zuruͤckſtehens in den meiften Ländern des Conti⸗ 


nents geworden iſt. (Lowe.) 

Die Erklärungen der Regterung und. des Par: 
laments über die wahren Principien, auf welchen 
der Brittiſche Handel beruhen muß, find von 
großem Vortheil  gewefen, namentlich diejenigen, 
welche. die Aufhebung des alten refiriktiven Hans 
dels:Spftems und die Annahme eines an ſich liber 
ralen, und dem Verkehr fremder Nationen mit 
diefem Lande günftigeren betreffen. Diefe Erfids 
rungen haben in England wie im Auslande ihre 


. volle Wirfung geäußert, fie haben ſchon mehrere 


Europäifche Nationen in ihren Handels-Reſtriktio⸗ 
nen liberaler gemacht, viele Länder haben ſchon 
Englifhe Schiffe auf denfelben Fuß geſetzt wie ihre 
eigenen, und fich geneigt gezeigt, gegen uns nad) dem 
Syſtem einer volltommenen Reciprocitaͤt zu vers 


- fahren. Wir können . mie voller Sicherheit dies 


Deincip der Neciprocitäe annehmen... Zwar laſſen 
ih die Schwierigkeiten nicht verfennen, mit denen 
die Miniſter bey jedem Schritte zu kämpfen haben, 
um ihre Bemuͤhung, ein freies Handels⸗Syſtem zu 
errichten, gelungen :zu ſehen, diefe rühren nicht al: 
fein von veralteten Vorurtheilen ber, welche Hof: 
fentlich allmaͤhlich verfhwinden werden, fondern 
aud von einer bittern Empfindlichkeit, welche den 
Sabrikanten diefes Landes und vermuthlich jedes 
andern Landes eigen find und fie verleiten zu glaus 
ben, daß jeder Vortheil der Fremden. eingeräumt 
wird ‚„- einen pofitiven Nochtheil für fie zur Folge 
hat. (Rede des Heren Wallace über den auswär- 
tigen Handel von England im Brittiſchen Unter: 
Haufe am zaten Februar 1823.) 
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Der Birmanen- Krieg 
.. . (Aus dem Quarterly review.) 
Die Folgen diefed Krieges find fehr zu beflas 
gen; es mag genügende VBeranlaffung dazu geweſen 
feyn, und wir Hoffen im Fall eines gänzlihen Ers 
ſolgs die Wohlthaten der Kivilifation bis zu: dem 
Birmanen auszudehnen,, aber dies find weite und 
ungewiffe Ausfichten, während Verluſt und Gefahe 
wamittelbar. und gewiß find... Der VBerluft an 
Menſchen war überaus groß, wir waren in Gefahr 
ganz Hindoſtan zu verlieren und die Birmanen 
werden das Elend, welches über fie gebracht ward, 
in ‚vielen Jahren nihe verwinden. Ohne der 
großen Ausgaben oder ber Zerftörung des wichti⸗ 
gen Handelszweiges zwifhen Rangdon, Calcurta 
and Madras zu erwähnen, bat diefer Krieg den 
Frieden und das Eigenrhum von 60 bis 70 Millio⸗ 
nen unferer Judiſchen Unterthanen aufs. Spiel ge; 
fest, weil die eingebornen Häuptlinge dadurch ver: . 
iockt wurden ,,. mit ihren NRäuberbanden bervorzus 
drehen und folhen Schreden und Zerſtoͤrung über 
das Land zu verbreiten, wie man feit Hyder Alys 
Zeiten nicht erlebe har. Es ift nur zu gewiß, daß 
ſich eine gefährliche Berſchwoͤrung im Nordweſten 
bitdere, Die VBerbundenen warteten nur auf einen 
günftigen Augenblick, um fih mit den abgefehten 


Rajahs und Rajpoots zu verbinden, welche, ihres - 


Glanzes beraubt, natuͤrlich mit der gegenwärtigen 
Drdnung der Dinge fehr unzufrieden find. Wir brau⸗ 
hen kaum zu wiederholen, was denen, die lange in 
Indien waren, ſehr wohl befannr ift, daß wir 
nur dur den Glauben an unſerer militairis 
(hen Superiorität Indien in Gehorſam Halten; 
denn obwohl in einem engen Kreife rund ur x 

as 
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Peäfidentfhaften, mo unſere Abminifiration und 
unpartheyiſche Rechtspflege praktiſch eingefehen wer⸗ 
den, kein Wunſch Statt findet, zu den alten Dy⸗ 
naſtien zuruͤckzukehren, ſo iſt dies doch nicht der 
Fall in den, entfernteren Theilen der Halbinſel, 
wo die Kaſten⸗Voturtheile und bie Vorliebe für 
Gewohnheiten die ‚Eingebornen durch Verehrung 
an ihren vorigen Herrſcher binden, wenn dieſe 
gleich alles Pompes und aller Macht beraubt-find; 
Die Katholiſchen Priefter Haben feinen ‚größerem 
Einfluß auf die Irlaͤndiſchen Bauern, als die Bra- 
minen auf das Volk von KHindoftan, und was. har 
ben nicht die Braminen zu vertheidigen gegen die 
Fortſchritte unſerer Sprache, Gefege und Religion? 
EGs laͤßt fih nicht vorausfegen, daß Lord Am⸗ 
herſt und“ feine Raͤthe nicht dieſe Verhaͤltniſſe in 
Erwägung‘gezogen hätten, aber: fie ſchaͤtzten gewiß 
die Macht: und Hülfsquellen- der Birmanen nicht 
richtig, als ſie fo: fchleunig den Einfall-in ihe Land 
beſchloſſen. Sie glaubten vielleiche, die Militait⸗ 
Einrichtungen wären dort noch wie vor 30 Jah 
ren, daß die regulaire Armee wahrſcheinlich nicht 
größer -wäre: ald..aoco mit Speeren bewaffnete 
Reuter und 4 bis 5000 ſchlecht Bisciplinirte und 
übelbewaffnete Sinfanteriften, nebft ein. Paar. Feld: 
ſtuͤcken, dirigirt von einigen Indiſchen Baſtarden, 
denen ein Paar Hoſen den Namen: von Portugie⸗ 
fen verfhafften und zwey oder” drey Renegaten, bie 
Sranzöfiihe Offiziere gewefen. Sie haben wohl 
nicht vorausgefehn ‚ daß die einzige Stadt Prome 
mehr als 100 gehörige Kanonen enthielt. und ber 
zehnfachen Macht, welche gegen fie geführt ward, 
hätte widerftehen koͤnnen, wenn nice der Dirmas 
niſche Chef der Artillerie .getöbter wäre ober feine 
Leute im Stich gelaffen haͤtte. Welche Meynung 
man aber auch von dem Zuſtande ihrer Feſtungen 
| und 
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und der Groͤße ihrer regulairen Macht Haben 
mochte, fo konnte Lord Amherſt doch vorausſehen, 
daß weder die einen noch die andern lange ſeinen 
gut disciplinirten und von tapfern Brittiſchen Of- 
fijieren angeführten Seapoys widerftehen konnten: 
Allein diefer Krieg wird nicht allein gegen die rer 
gulatre Mache von Burmah geführt; es iſt fehr 
wahrſcheinlich, dag die Bengalifche Regierung nidye 
** oder nicht darauf rechnete, daß die ganze 
waffenfaͤhlge Birmaniſche Bevoͤlkerung auf einmal 
gegen bie angreifende Armee gefuͤhrt werden könnte, 
daß alle’Ländereien des Reichs fih in einer Are 
von Lehn⸗ Verhaältniffe befinden, daß eine Aushes 
bung von 100,000 Mann, vermittelt der großen 
Anzahl fchiffbarer Flüffe in diefem Lande an jedem 

beliebigen. Punfte der Graͤnze gebracht werden 
kann, und daß’ fi außer dieſer Aushebung auf 
dem ganzen Laufe des Irrawaddey "soo bis 1000 
Kriegsböte in Operation feßen laffen, von denen 
jedes go bis 100 Ruderer, nebft einem 9 oder 10 
Pfünber, und außer den Ruderern 20 bis go mit 
Musfeten und Pifen bewaffnete Männer am Bord 
hat; die Städte am Ufer der Flüffe muͤſſen die 
Ruderer für diefe Böte liefern. 

Wir empfanden nur zu bald bie Wirkſamkeit 
dieſer Kriegsboͤte. Als wir Rangoon erobert hats 
ten, wurden einige Hundert derſelben in Activitaͤt 
geſetzt, um unſere Fortſchritte auf dem Fluſſe auf⸗ 
zuhalten und dies gelang ihnen auch in den erſten 
Kriegsjahren vollkommen. Taͤglich fielen heftige 
Gefechte zwiſchen unſern und den Birmaniſchen 
Kanonen-⸗Boͤten vor, aus denen die Birmanen ſich 
faſt immer gluͤcklich zuruͤckzogen. Einmal nur hielt 
ſich eine Escadre derſelben von etwa go Boͤten durch 
ein großes Schiff, welches den Fluß durchkreuzte, 
ve und blieb daher einige Zeit fill —— 

gl 
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glücklicher Weiſe befand ſich aber bey unſerer Esca⸗ 
dre ein Dampfboot, welches ein Privatmann in 
ndien ausgerüftet hatte, Da der bier befehlenhe 
ieutenane eine Deffuung tedts ſah, lief «er 
die Kraft des Dampfs auf den hoͤchſten Punkt treis 
ben, drang vor und war in einem Augenblick mits 
ten unter den Birmanifhen Boͤten, nun folgte ein 
wüthender Kampf, in deffen Folge wir 30 von dem 
40 Böten eroberten. Die Bewegung der Räder, 
welche fi ohne: menfhlihe Hülfe drehten, das 
regen Seräufh, die dichte Rauchwolke 
beftürgte die Birmanen, welde ſich in großer Zahl 
in den Strom ſtuͤrzten und ertranfen. Diefe zabls 
reihen Boͤte hielten unfere tapfere Fleine Escadre 
beftändig auf der. Huch. | I 
Wenn der Seneral:Gouverneur bie Made und 
Huͤlfsquellen der Birmanen richtig gefhägt har und 
zu dem wahrſcheinlich richtigen Schluffe- kam, ihre 
Macht könne niche gegen bisciplinirte Truppen 
Stand halten, fo fheint es doch ihm, gleich einem 
anderen großen Feldherrn in einer andern Zone, ents 
gangen zu feyn, daß wenn feine Krieger auch gewiß 
waren, die feindlichen Krieger zu befiegen, fie den⸗ 
noch feineswegs gewiß waren, den &ieg über bie 
Elemente davon zu tragen, daß die Birmanen fi 


"nur nad ihren fiarfen Pofltionen in den Bergen 


zurückzuziehen, ihre Städte und Dörfer, weiche fie 
in einem Monat wieder aufbauen fonnten, zu zer 
ſtoͤren, ihre Vieh aus den Ebenen zu. treiben und 
Seuhen und Hunger das übrige zu überlaffen 
brauchten, welches diefe in Vereinigung mit den gros 
Ben Sümpfen und Wäldern und der regnigen Jahrs⸗ 
zeit bald bewerfffelligen könnten. 


So machten es aber die Birmanen nicht; fie - 


gingen uns tapfer und entfchloffen entgegen, fämpf« 
ten um jeden, fußbreit Landes und. hielten nn 
— m 
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fam die Fortſchritte der Sinvafiond- Armee auf, daß 
diefe in 12 Monaten nie 12 Englifhe Meilen weit 
vorzudringen vermochte. Sie find in der Thar niche 
allein ein tapferes, — fondern auch ein äufferft 
Fluges Volk, und weit civilifirter als irgend eine 
der fie umgebenden. Nationen, an Temperament 
find fie das wahre Gegenſtuͤck der ftillen rubigen 
Sindoos; fie dulden feine Beleidigung , ohne doch 
gegen vernünftige Gründe taub zu ſeyn. Hier⸗ 
von Harte die Indiſche Regierung 1795 ein merf- 
wurdiges Beyſpiel, als drey berüdtigte Näuber 
in die Provinz Chittagong flüdhteren. Der Kayſer 
befahl damals einen General mit 3 bis 4000 Mann 
in die Provinz zu marfhiren und fie nide zu vers _ 
lafien, bis er die Räuber todt oder lebendig einges 
brachte haben würde. Sogleich ward ein Corps unter 
General Erskine von Calcutta adgefhict, um dies 
zu verhindern. Als der Birmanen : Chef über den 
luß ging, zeigte er den obrigfeitlichen Perfonen 
zu Chittagong an, es fey nicht feine Abſicht Feind: 
feligfeiten gegen die Engländer zu unternehmen, 
doch fey er entfchloffen, nicht eher die Provinz zu 
vetlaßen, bis er fich der Flüchtlinge bemaͤchtigt has 
ben würde, und um dies zu befräftigen umgab er 
fein Lager mie einer Umpfählung. | 
ME General Erskine heranrücte, fandte der 
BirmanensChef einen Parlamentair ab, um we: 
gen der Lieberlieferung der Räuber zu unterhans 
dein. Der General erwiederte, er koͤnne fih auf 
feine Negottationen einlaffen, fo lange die Birmas 
nen auf Brittiſchem Boden: blieben, fobald fie fidy 
aber in ihre eigene Pofition Poefgezogen haben 
würden, wolle er auf ihre en achten, wenn 
fie jedoch ſich in beſtimmter Zeit nicht zurückzdgen, 
fo müßte er Gewalt gebrauden. Hierauf begab 
fihb der DirmanensFeldherr mie mannhaftem Ver- 
Polit. Journ. July 1826 38 trauen - 
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trauen in Perſon zum General, und das ganze 
Geſchaͤft ward ſogleich freundicaftlih abgemacht. 
Der Ruͤckzug der Truppen erſolgte in der beſten 
Ordnung, auch ward nicht die kleinſte Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeit unternommen, während fie ſich auf Britti— 
fhem Gebiet befanden. Es iſt fehr zu bedauern, 
daß vor dem Anfang der jeßigen Feindſeligkeiten 
der Brittiſche Oberbefehlähaber nicht wie General 
Erskine inſtruirt war, zu verſuchen, was Negotla; 
tionen ausrichten Fönnten, fiatt fihb in einen 
Krieg zu ftürzen, ber, fo glänzend auch die Wafı 
fenthaten unferer Truppen waren, und zu wels 
chem Ziel fie auch führen mögen, doch feinem von 
beyden Theilen Vortheil bringen fann und für 
beyde einen beklagenswerthen Verluſt zur Solge 


gehabt hat. — 





IIT. 


Die Hauptftade des Birmanen-Reichs 
Umerapoora, 

Umerapoora, die jegige Hauptftadt des Birma: 
nen⸗Reichs, befinder ſich an den Ufern eines aroßen 
und tiefen etwa 7 Meilen langen und 15 Meilen 
breiten Sees. In der Regenzeit umgiebt der See 
auf einer und der Fluß auf der andern Seite eine 
Halbinſel, auf welcher die Stade liege. Die Zahl 
und Form der Boͤte auf den großen ©ewäflern 
‚zwifchen reizenden Anhöhen gewähren einen belebten 
und anziehenden Anblick. Das Fort diefer “Stadt 
der Linfterblichen” bilder ein regelmäßiges Quadrat 
mie 4 Kauptthoren, einem nad) jeder Seite und 
einem Eleinern in gleicher Entfernung zwifchen dies 
fem und der Ecke des Forts, in allem mit 12 Tho— 
ren. An jeder Ede des Forts befinder ſich 

große 
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große vierecfige Baftion mit Außenwerken, und aus 
ßerdem giebt ed noch an jeder Seite 11 kleine 
Baſtionen. * Seite des Forts iſt 2400 Yards 
lang. Der fleinerne Wall ift 20 Fuß hoch, außer 
der mie Schießſcherten verfehenen Bruftwehr. 
Die Thore find mafliv und mit Kanonen befeßt, 
auch liegen vor den Waͤllen ftarfe Außenwerfe, fo 
daß die Feftung für eine orienralifhe fehr ftark. ift, 
obwohl fie der Europäifchen Artillerie ſchwerlich zu 
miderftehen vermag. Die Birmanen halten den 
Wall wegen feiner Höhe und Stärfe für unein: 
nehmbar, obwohl eine Batterie von einem halben 
Dugend gutbedienter Kanonen In wenigen Stun: 
den eine Brefhe jchiegen wuͤrde. Während der 
Megenzeit befpülen die Gewaͤſſer des Sees die füds 
lihe Seite des Forts, und die Haufer der Stade 
nebft den Borftädten erſtrecken ſich bis zum äußer: 
fen. Punkte der Landzunge. 

Sin Umerapoora giebt ed wenige fteinerne Häu- 
fer und dieſe gehören den Mitgliedern der König: 
lihen Familie. Die Käufer der Vornehmſten find 


mit bölzgernen Bollwerken umgeben, die Tapete 


ſehr glänzend megen ihrer reihen Vergoldung, 
welche ungeheure Summen koſten muß, An das 
Fort ftöße eine Eleine Straße, in welcher lauter 
Soldfhmiede wohnen, welde ihre Waare auf ofs 
fenen Balkonen ausftellen. Die Königliche Biblios 
thek liege an dem nordweftlihen Winkel des Forts 
und enthält ungefähr 100 Kiften, in welden die 
Buͤcher forgfältig eingepact find, mit goldenen 
Auffchriften ihres Sinhalts. Der größte Theil ders 
felben betrifft die Religion, doch einige Kiften ent- 
halten auch hiftorifhe, mufifalifhe, mediciniſche 
Werke, Gedichte, Romane und Werfe über Mas; 
lerey. Um dem See liegen große Felder mit dem 


oͤnſten Weizen. 
ſchönſten Beh — * 
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. Die Stadt iſt in 4 Surisdiftionen eingetheilr, 
in deren. jede ein Maywood präjldirt, welches in 
den. Provinzen fo viel als Bicekünig bedeuten. In 
Sapitale Fallen flatter er einen Bericht über das 
Faktum nebft feinem Gutachten an den Lotoo oder 
den großen Nach ab. Bey diefem giebt es förm: 
liche. Advofaten, welche die Stellen der Ankläger 
und Vertheidiger übernehmen. und muͤndlich plaidi— 
ven. Ihre Zahl beläuft ſich auf acht. 

Umerapoora ward von dem DBirmanifchen Herr 
fher Minderajee Praw 1783 gegründet, und liegt 
etwa 4 Meilen öftlih von der alten Hauptſtadt 
Ava. — Die Häufer in diefem Theile von Indien 
beftehen meiftens aus Holz, und da der Fluß eine 
leihte Communication darbor, fo erhob fih die 
Hauptſtadt ſchnell und ward bald eine der blühenbd: 
fen und beftgebauten Städte des Otients. Ge 
gen das Jahr 1800 ward ihre Bevoͤlkerung bereits 
auf 175,000 Seelen gefhäßt, und fie bat feite 
dem noch fehr zugenommen; bie Sa der Ru 
da fi auf 20 big Asa: 





IV. 

Singapoore 

(Aus dem Quarterly review.) 
Die Inſel Singapoore oder Singapore hat bie 
Ehre die erfie Colonie in neuern (vielleihr auch 
in älteren) Zeiten zu feyn, in welder das Princip 
des freien Handels deflarirt ward, und wenn es 
eines Beyſpiels bedürfte, um die richtige Politik 
eines liberalen Handels-Syſtems zu beweifen,. fo 
fönnte man ſagen: Blick auf die Geſchichte von 

®ingapoore, welche kuͤrzlich folgende iſt: 
Als Java und die andern Hauptinſeln des 
| Süd: 
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Suͤd Indiſchen Archipelagus den Niederlaͤndern 
zuruͤckgegeben wurden, ſah Sir Stamford Raffles 
mit Bedauern das große Opfer unſerer Intereſſen, 
welches damals gebracht ward, nicht nur rüdfihe: 
rich des Beſitzes dieſer Inſeln, fondern auch unfers 
kuͤnftigen Verkehrs mie China, Er bemerfte auch, 
wie ſchnell die Niederländer jeden Zollbreit Boden, 
den ſie an fih raffen Eonnten, befegten, und tie 
eifrig fie ihre. vorige Politik fortſetzten, die Ma: 
layen und andern Haupslinge zu vermögen, ihnen 
ausfhließlihe Monopole zu verleihen und allem 
Kandel mir der übrigen Welt zu entfagen, befons 
ders mit und, ausgenommen auf die allerungünftig: 
fien Bedingungen, während wir durch die Uebergabe 
von Malacca ihnen den Beſitz der beyden Haupt 
ftraßen, durch welche unfer-Verfehr mir China führe, 
gegeben, und fo ihre Schiffahrt auf Koften der 
unirigen -begünftige hatten. Unter fo ungünftigen 
‚AUmftänden wandte er feine Blicke auf unfere leßte 
und faft verlorne Heffnung, die Inſel Singapoore 
in der Straße von. Dialacca. Alles was er da: 
von wußte, war ihre günftige Lage, daß fie einft 
zu dem zerfplitterten Reich von Johore gehört hatte, 
daß fie jetzt nur. ein armes Fiſcherdorf ent: 
halte und die Zuflucht der Seeräuber fey; aber er 
wußte auch, daß ihr Häuptling fihb nah Benga— 
len um unfern Schuß gewendet hatte und gern 
die Brittifhe Flagge auf der Inſel wehen fehen 
würde. - Unter der Autorität des General-Capitains 
und mit einem Schiffe der Compagnie verfehen, 
nahm Sir Stamford DBefiß von der Sinfel und 
z0g in. Folge eines Traktats mit den Haͤuptlingen 
am a6iten Februar 1819 die Brittiſche Flagge auf. 
Zu jener Zeit zählte die Inſel nur 150 Einwoh: 
ner, Morunter etwa 30 Chineſen waren. Sein 
erſter Akt war, daß er den Hafen von Singapoore — 
vet: 


©». 
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Freihafen und den Kandel dahin den Schiffen 
und Fahrzeugen jeder Nation offen und frey von- 
allen Abgaben erklärte. Dun bemerfe man das 
Reſultat. 

In den erſten drey Monaten wuchs die Bevoͤlke— 
rung von 150 bis 3000, im erſten Jahre bis auf 
5000, zwey Jahre nachher auf 10,000, 1824 auf 
13,000, ohne 3000 Reiſende, und 1825 belief fie 
ſich wenigftens auf 15,000 Öeelen, außer 3000 
Chinefen, welche gegen die Mitte des Jahrs ale 
Anfiedlee in febs großen Jucken eintrafen.. Nah 
den neueften Nachrichten blüht die Hauptſtadt 
täglih mehr auf; zehn oder zwölf Handelshäufer 
waren von Europäern errichtet, eben fo viele von 
Chinefen, Arabern, Hindus, Armeniern. u. f. w., 
aber der Haupthandel und die Hauptmanufafturen 
blieben in den Händen der Chinefen, welche auch eis 
nen großen Theil der Bevölkerung ausmachen. 
Der Schiffsbau hatte angefangen; von den Ufern 
des Fluffes laſſen fih Schiffe von 500 Tonnen 
vom Stapel laffen und ein lebhafter und wichtiger 
Handel mit Tekholz war nah Slam entftanden. 
‚Der Handel von Singapoore, hattte nach officiellen 
Berichten folgendermaßen zugenommen: - | 
1822 Werth der Ein und Ausfuhr 8,568,172 Dollars 


1823 — — 13,268,397 * 
1824 — — 2798,000,000- 
1825 geſchaͤtzt auf nicht weniger als 20,000, ooo⸗ 


Große Jucken kommen von allen Theilen Chinas 
und bringen nicht nur jaͤhrlich eine Menge von 
Anfiedleen, fondern auch ſchaͤtzbare Ladungen von 
Auss und Einfuhr; die Zahl der Eleinern Schiffe 
aus Slam und Codhins China vermehrt ſich jähr« 
ih; auch nah Manilla eröffner fib ein bedeutens 
der Handel. Und alle diefe beyipiellofe Vermeh— 
sung der Bevölkerung, des Handels und des Wohl: 

ſtan⸗ 
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ftandes enttand nicht fo fehr von den VBorzügen 
der Lokalitaͤt dieſes Drientalifchen Stapelplages, der 
Sicherheit und Bequemlichkeit feines Hafens, (welche 
freilich vortrefflich find)als von der aufrichtigen Aus . 
führung des Principe des freien Handels, einer eins 
fachen und ſchnellen Rechtspflege, einer aufmerkfamen 
und forgfältigen Poligey, einem unpartheyifhen Sys 
ftem der Bewilligung von Ländereien, und, was zu 
der Hauptſache gehört, einer großen und liberalen Anz 
ftale für, die Erziehung der Jugend aller Nationen 
und Religionen. : Befonders find die Chinefen, 
von denen einige Millionen über die Inſeln des 
Aſiatiſchen Archipelagus verbreitet find, überall wil⸗ 
lig, Belehrung anzunehmen. — In dem Colle— 
gium zu Malacca wurden Chineſiſche Knaben nicht 
nur in ihrer eigenen und der Engliſchen Sprache 
unterrichtet, ſondern ihre Aeltern baten inſtaͤndig, 
ſie in den Grundſaͤtzen der Chriſtlichen Religion zu 
unterweiſen. Das dort errichtete Collegium war 
nun nad Singapoore verlegt und mie dem Malayt: 
fen vereinigt, weldhes Sir Stamford Naffles 
gegründet hatte. So gehen Handel und Civilifas 
tion, Religion und Moral Hand in Hond in dies 
fer aufblühenden‘ Miederlaffung, wo das Bild des 
alten Tyrus,.welhes Fenelon fo glänzend gemalt 
bat, ſich wieder zu erneuern fcheint. 





4 SE. 
Die Republif der Chriſtlichen Chaldaer. 
(Von Dr. Walſh, Brittifchem Gefandtfchaftsprediger 
in Conſtantinopel.) 
Jetzt, wo vielleicht bald uͤber die hohe Pforte 
der Stab gebrochen wird, iſt es doppelt intereſſant 


einen Blick auf die Voͤlker zu werfen, welche in 
ihrem 
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ihrem Schatten vor ber übrigen Welt verfinftere, theils 
als unterdrüdte Selaven, theils als fühne Inſurgen⸗ 
ten leben, denen die Pforte nach wiederholten frucht= 
lofen Bezwingungs » Verfuhen ftillfhweigend eine 
proviforifhe Unabhängigkeit einräumt, deren pre= 
kairer Zuftand jene Völker dann aber zwingt, be: 
fändig gerüftet und auf ihrer Huch zu feyn. Zu 
lesteren, welche im Fall eines Einfalls in das 
Herz der Europäifchen und Afiatlfhen Türfey 
mächtige Bundesgenoflen feyn werden, gehört auch 
die unabhängige Republik der Chaldaer, 
welche von der übrigen Welt durch große Bergket⸗ 
ten abgefchnirten, nie von Reiſenden beſucht, feit 
den früheften Jahrhunderten des Chriſtenthums an 
beyden Ufern des Tigrisftroms wohnen, und über 
welbe der Brittifhe Gefandefchaftsprediger Dr. 
Walſh folgende Nachrichten mittheilt, die er von 
dem Chatddifhen Bifhof in Pera und andern 
ausgezeichneten Chalddern gefammelc hat. hr Land 
it zum Theil flach, meiftens aber bergig und fo 
gefund, dag die rundumher würhende Peft es nie 
beimgefuche hat. Die Population befteht aus un: 
gefähr S00,000 Seelen, ſaͤmmtlich Chriften, melde 
frei und unabhängig mitten unter den Arabern, 
Türken, Derfern und Tartaren leben und alle Un 
terjochungs⸗Verſuche Eräftig zurüdgeichlagen ba: 
ben. Sim Anfang des 17ten Jahrhunderts boten 
die Türken alles auf, um fie zu unterwerfen, mußs 
ten Aber nah dem VBerluft von 100.000 Ötreitern 
und 5. Paſchas diefem Verſuch entfagen, .den fie 
nachher nicht wieder zu erneuern wagten. Die 
Chaldäer leben aber auch immer. mir den Waffen 
in der Hand und legen fie felbft bey ihren ſonntaͤg⸗ 
lihen Verfamlungen in der Kirche nicht ab. Ihre 
Regierungsform iſt ganz republicanifch, doch übe 
der Patriarch, neben der geiftlichen Jurisdiction, 

| auch 
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ouch eine Kivil-Autorirat aus, Ihre Hauptftadt, 
Sjotemarf, liegt in einer Berggegend an den Ufern 
. des Zabat, der fid in den Tigris ergieße und bes 
ſteht aus einer großen Straße, won welcher verfchies 
“dene Seitenſtraßen in die Gebirge hinaufführen; 
fie ift von flarfen Wällen umgeben, auf denen fid) 
Europäifche Kanonen befinden, weiche Franzöfifce 
Ingenieurs vor einiger Zeit dem Paſcha verſchaff⸗ 
ten. - Im Winter enchält fie gegen 12000 Eins 
wohner, welche fi aber im Sommer meifteng 
- nad vielen Dörfern auf den benachbarten Hügeln 
begeben. Die Stade liegt ungefähr 4 Tagereis 
fen und, etwas über 100 Englifhe Meilen von der 
Bereinigung des Zabat und Tigris entferne. Der 
Patriarch wohne in der Eleinen Stade Kofhäris, 
etwas höher am Zabat hinauf. Außerdem beſitzen 
fie Amedia und verfciedene andere Bergſtaͤdte, 
weiche durch ihre narärlihe Lage und die Kunft 
gleich uneinnehmbar find. Im niedrigeren Lande iſt 
die Hauptflade Dieziras auf einer Inſel im Tigris 
an der Graͤnze von Diarbeftr, welche von Bagdad 
ungefähr 30 Tagereifen oder gegen 900 Englifhe 
Meilen zu Lande, aber nicht halb fo weit zu Waf- 
‚ fer entferne if. Es giebt hier nur hölzerne Bruͤ— 
den, welche oft abgenommen werden, und die Berge 
hängen dicht über den Tigris. Diefe bisher auch 
unabhängige Stadt ift wegen ihrer niedrigen und 
ausgejegten Lage in der legten Zeit gezwungen worden, 
einen Tuͤrkiſchen Paſcha aufzunehmen. In den 
andern Städten leben nur bisweilen einige wenige 
Türfen, denen die Ausübung ihrer Religion, jedod) 
nicht öffentlich, geſtattet wird; fie haben daher Feine 
Minarers und der Muezzan rufe das Volk niche 
zum Gebet. Wenn ein Türke. ſich Sonntags wäh: 
rend des Gottesdienſtes auf der Straße blicken 
läge, fo wird er fogleih mit dem Tode nn 
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Sie haben Feine. allgemeine Schulen und feine 
gedruckte Buͤcher, daher ift ihre Kenntniß fehr bes 
fhränft und wenige, felbit aus den beffern Elaffen; 
fönnen leſen; nur die Priefter werden durch Die 
Manuſcripte in den verfchiedenen Kirchen und Kid: 
ftern unterrichtet. Won der Bibel befigen fie ziems 
lich viele Abichriften, jedoch fein gedrucktes Exem⸗ 
plar. Sie wifjen nihe wann und von wem ihnen dag 
Chriſtenthum zuerft gepredige ward, haben jedod - 
feine beiondere Ehrfurcht vor dem heiligen Georg, 
dem ‚großen Apoftel des Oſtens, den die Armenier 
unter dem Namen Surp Savorich verehrten; 
Merfwürdig ift es, daß die unter den Muhameda: 
nern diche neben einander wohnenden Armenier - 
‘und Ehaldder doch fo fehr in der Sprade wie in 
der Lehre und Dieciplin der Kirche von einander 
- abweichen. Ihre Patriarchen und Bifhöfe haben 
nie die geringfte Verbindung. Die Chaldäer 
theilen fih jetzt in zwey Seften, NMeftorianer und bes 
£chrte Katholiken, welche leßtere den Pabſt aner: 
fennen, und haben drey Patriarchen, den Meftorias 
ner Simon von Sjolemarf und die. Katholifen Jo— 
fevh von Diarbefir und Mar Elias von Mouffoul. 
Die beyden lektern wohnen in den Türkifhen Pros 
vinzen, der erflere aber in dem unabhängigen Ges 
birgsliand, mo bey weitem die größte Anzahl der 
Chaldaͤer fi befinde. Kine ihrer merkwuͤrdigſten 
Sagen ift die, daß ein Theil ihres Stamms vor 
vielen Jahrhunderten nach Sndien gewandert iſt, 
und dort das Chriftenehum in feiner urfprünglichen 
Reinheit bewahrt, Der berühmtefte ihrer Schrift« 
fteller ijt der Meftoriihe Biſchof Hebed-Jeſu vom. 
Suba, der 1550 Rom, unter dem Pabft Julius III. 
befuchte, defien Supremat anerfannt und zum Ma: 
triarhen- von Oft: Affyrien ‚ernannt ward, Er hat 
einen Catalog von 220 Chaldäifhen Büchern verfaßt, 
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unter denen fih die Bibel, und Joſephus in ber 
Ueberfegung, fo wie auch hiſtoriſche und poetifche- 
Werke, ja felbft Trauerfpiele befinden. Er ſcheint 
die Phönicifhe und andere für uns jetzt verloren 
gegangene Sprachen bes Drients gekannt zu haben. 
Dos Chaldäifhe wird gleih dem Hebraͤiſchen von 
der Rechten zur Linken gelefen, und bat mit dem Sys 
rifhen die meifte Achnlidykeit, wahrend das Armes 
nifhe, gleih den Europäifhen Sprachen, mit dem 
ed jedoh nicht die geringfie Achnlihfeir har, 

von der Linken zur Rechten gelefen wird, — Die 
10,000 Griechen, unter Zenophon, paffirten auf 
ihrem Ruͤckzuge aus Perfien den größten Theil 
diefes Landes und es ſieht noch eben fo aus, wie 
Kenophon es vor 2000 Sjahren ſchilderte. Die 
Bibel: Sefellihaft in Conftantinopel har fih mit 
den Chaldaͤern in Verbindung gefekt, und fie has 
ben ſich fehr willig erktäre ihre Schriften anzus 
nehmen. | 





VI. 


Beytraͤge zur Schilderung des gegenwärfigen 
Zuffandes von Amerifa. 
(Aus öffentlichen Blättern von verfchiedenen 
Theilen Amerifa’s gefchöpft.) 

Das Haus Herring, Graham und Powles in 
London wird die Anlagen der Eifenbahnen mit 
Dampfwagen zwifhen Caraccas und La Guayra 
übernehmen. 





Sir W. Adam hat Fürzlib eine iIntereffante 
Schrift über den Zuftand der Mericanifhen Berg: 
werke herausgegeben. Außer einer Menge fhäßs 
„ barer Nahmelfungen über diefen Segenftand finder 

man 
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man in derfelben authentifhe Documente über bie 
Produkte diefer Minen und die Motive, welche 
ihre Bearbeitung, felbft nach fehlerhafter Spani- 
fcher  Merhode, unterbrahen. Da die Mexicani— 
{he Revolution die KEinftellung der Bearbeitung 
veranlafte, fo gewann das Waſſer die Oberhand 
in den Bergwerken und vereinigte fih dort in ei 
ner fo großen Maſſe, daß die unvollflommenen 
Mittel, deren man ſich zur Austrodnung bediente, 
niche mehr mit den Fortfchrirten der Ueberſchwem— 
mung im Verhaͤltniß flanden. Mauleſel und ler 
derne Säcke waren die einzigen Mittel, deren 
man fi) bediente, um Minen von 7: bis gooo 
Fuß Tiefe trocken zu halten. Doch find diefe Mi: 
nen überaus produftiv und von ihrer vorigen unvoll⸗ 
fommenen Bearbeitung kann man auf den Gewinn 
bey künftigen zweckmäßigeren fliegen. Sm 
Jahr 1822 probdurirten fie, der Unvollkommenheit 
der Methode ungeachtet, noch für 214.128 Piafter 
in Gold und 5,543,254 Piaſter im Silber. Die 
Summe Geldes, in welche allein in Merico von 1690 
bi8 1823 geprägte worden ift, betragt in Gold 
60,233,008 Piaßer und in Silber 1,380,260,776 
Miafter, folglih haben diefe Minen in 133 Jahren 
den Werth von 2,940,493.784 Piafter producitt. 





Der erfte Stein des Monuments ber Schlacht von 
Bunkershill ward den 17ten Juny v. J. gelegt. Bey 
dieſem Feſte waren noch 40 Veteranen gegenwärtig, 
die an dieſem werkwuͤrdigen Treffen, welches die Ame— 
rifanifche Unabhängigfeir begründete, Theilgenommen 
hatten. Der Seneral Lafayette, der Staatsgouveneut, 
die Mitglieder des Senats und die Mepräfentan: 
ten: Kammer fchloflen fi an den Zug. Kine fik 
berne Platte, weldhye in den Grund des Denkmals 
gelegt ward, trug die Inſchrift: "Am rien 
& des 
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des Junymonats 1825 legte auf Verlangen des 
Dereins des Monuments von Bunketshill John 
Abbott, Sroßmeifter der Freimaurer, den erften 
Srundftein des Denfmals zum Zeugnig der Danfs 
» barfeit des jetzt lebenden Geſchlechts gegen feine 
Vorfahren, weihe am 17ten Juny 1775 bier für 
die Sache ihres Vaterlandes und für freie Inſti— 
tutionen die merkwürdige Schlacht von Bunfershill 
lieferten, und mit ihrem Blut die Wohlfahrt, die 
Rechte und das Gluͤck erfauften, deren das Vaters 
land bis jeßt genoffen hat.” — Nah Beendigung 
der Feierlichkeit begaben fih die Gaͤſte und bie 
Subſcribenten nad) Bunfershill, wo 12 Tafeln, jede 
400 Fuß lang, mit 4000 Eouverts errichtet waren. 
Nah dem Effen wurden, wie es üblich ift, mehr 
tere Toaſts ausgebracht, unter andern die Geſund— 
heit des Generals Lafayette, welcher fih erhob und 
erwiederte: Ich befchrenfe mich Hier nur darauf, 
Ihnen im Namen meiner Woffengefährten, dies 
“ fer Helden der Revolution und in meinem eignen 
für die Beweiſe von Achtung und Ergebenheit, Id) 
möchte faft fagen findlicher Kiebe, zu danken, mit ° 
denen man und an diefem merfwürdigen Jahrstage 
überhäauft hat und um unfere feurigen Gebete für 
die Erhaltung der Freiheit, der Gleichheit und der 
Demokratifchen Berfaffung diefes beglückenden Ban— 
des unter allen Staaten der Konfdderation darzu— 
bringen, für welche wir gefämpft und unfer Blut - 
vergoffen haben und auf welche die Hoffnung des 
Menihengefhlehts beruht. - Hierauf bradte der 
General folgenden Toaſt aus: “Bunkershill und der 
heilige Widerfiand gegen die Unterdrückung, wel⸗ 
cher die Amerifanifhe Hemiſphaͤre befreiet - bat. 
Der. Zoaft des nächften Halbhundertjaͤhrigen Ju⸗ 
bilaͤums fey: Dem beſreieten Europ” — VBun—⸗ 
kershill ift der Name eines Huͤgels in der Naͤhe 
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von Boſton, deſſen fih die Patrioten in der Nacht 
vom 17ten Juny 1775 bemädtigten, und dort 
in der File Verfihanzungen aufwarfen. Die Enge 
länder bemerften dies am folgenden Morgen und - 
verfuchten mehrere Stürme, um fie ju vertreiben, 
in welchen fie viele Leute verloren, da die Ameris 
faner fie immer diche vor die Mündungen ihrer 
Gewehre kommen liegen, ehe fie fchoffen. Endlich 
ward der Hügel mit dem Bajonett erflürmt, die 
Sinfurgenten Eämpften noch lange mit der Wuth 
der Verzweiflung und wurden großentheild getödtet. 
Die Folge diefes Gefechts mar indefjen die Ein: 
fehließung der Engländer In Bofton, und ihre dem= 
naͤchſtige Räumung diefer wichtigen Stadt. Man 
findet eine aͤuſſerſt lebhafte Schilderung dieſes 
Kampfs in Coopers Roman Lionel Lincoln, 





Der Director von Paraguay, Dr. Francia, iſt 
von Geburt ein Porteno (aus dem Gebiet ber 
Republik Buenos: Apres), er vollendete feine Stu: 
dien. auf der Univerfiräe Cordova, und ward dar: 
auf Doctor, ging demnädhft nah Paraguay, um 
mie Taback und Mebdicinale Kräutern zu bandeln, 
lebte dort einige Zeit und machte darauf eine Reife 
duch ganz DBrafitien, Peru und Chill, kehrte nad 
Buenos s Apres zurück und lieg fih zuletzt in 
Affumption, der Hauprftade von Paraguay, nieder. 
Nachdem er feiner Gewalt gewiß war, verwans 
delte er feinen Titel Obergouveneur in den eines 
Diftators, und fügte einige Zeit darauf das Präs 
Dicat eines lebenslänglien Hinzu. Hierauf verbot 
er bey Todesftrafe das Land zu verlaffen. Er hat 
regelmäßige Truppen, weiche ihn lieben und fehe 
gut bezahle werden, und feine Magazine find auf 
10 Sjahre verfehen. Francia ift so jahre alt, fiehe 
aber jünger wie ein Jojähriger aus, er frägt viel, 

wie: 
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wiederholt diefelden Fragen unter vielen verfchtede= 
nen Kinfleidungen und fiehr denjenigen, mit wel: 
chem er fpriche, nicht an. Er iſt von fehr firengen 
Sitten, ift wenig, ſchlaͤft noch weniger, ſpielt nie 
und hat feine Frau noch Geliebte. Gegen Büe— 
nos⸗Ayres aͤußert er einen heftigen Haß. und ſteht 
mit feinem feiner Nachbaren gut ale mit den Por= 
tugiefen in Brafilien. 





Am gten July 1826 finder die balkhunderts 
jährige Feier der Amerikaniſchen re be 
Statt; für diefen Tag tit die Feier eines großen 
Nationalfeftes zu Philadelphia vorgefhlagen, unter 
andern die Errichtung eines prachtvollen Marmor- 
Monuments, auf welchem die ganze Unabhaͤngig— 
keits- Erklärung nebft den Namen aller Unterzeichner 
eingegraben werden fol. — 





Eins Ber ausgezelchnetſten neuen Amerifanifchen 
MWerfeit Says Entomologie, welde aud der 
North-America Reviev fehr fobt. Die Amerikaner 
fagen, fie hatten nun einen eben fo einzigen Entys 
mologiften an Herrn Say in Amerika, wie fie einen 
einzigen Aftrtonomen an Dr. Bowditch hätten. 
Say bar nicht allein die Amerifanifhen Staaten in 
feientififcher Ruͤckſicht durchreifer, fondern auch Major 
Longs beyde Erpeditionen nad) den Roy: Mountains 
und dem Northwefters Territory: begleitet. — Die erfte 
Abtheilung von Dr. Godmans Amerifanifher Nas 
turgejhichte follte im September v. J. erfcheinen. 





Central- Amerika ift der glücklichfte der ‚neuen 
Amerikanifhen Staaten gemwefen; feine Ruhe ward 
erft duch den Aufftand des rojaliftifhen Biſchofs 
von Leon in der Provinz Granada geftört, der 
ſich im April diefes Jahres dem re 
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Seneral Ordones ergab. Seitdem ift die Ruhe 
dort befeftigt. | 





Seit den erften Januar d. J. find in Nordame: 
rifa wieder 276 neue Poftämter errichtet, die Zahl 
der Poftwagen und der ang der Poften fehr ver: 
mehrt; troß aller diefer Ausgaben wählt die Poſt⸗ 

Einnahme immer fort. 





Die Amerikanifhen Eifenbahnen werden weit 
. wohlfeiler als die Engliſchen; die Tifenbahnen von 
Liverpool und Mandyefter foften mit Einſchluß 
der Waarenhäufer, Dampfmagen ıc. 12000 Pfund 
Sterling die Englifhe Meile, aber der Weg wird 
66 Fuß breit und das Land muß zu ungeheuren 
Preifen gekauft werden. Das ganze Werk wird 
ungefähr 2 Millionen Dollars koſten. 





General Rodie, der in Callao commanbirte, iſt 
ein eifriger Nojalift, ein Eluger General, ein fehr 
guter ingenieur, aber ein ſchlechter Politiker und 
ein unerbittliher Tirann. Er fchläft nur 5 Stun: 
den und zwar am Abend um ©onnenuntergang, 
befchäftige fih den ganzen Morgen mit feiner Cor: 
refpondenz und den übrigen Tag mit der Leitung 
der Bertheidigunge-Anftalten. Seine Kriegsgefans 
genen mußten in Ketten an den Seftungswerfen ars 
beiten, er bat mit raftlofem Eifer und der größs 
ten Härte Callao zu einem fehr ftarfen Plage ges 
macht. Beine Strenge ft fo groß, daß er fürz- 
lich feinen Bufenfreund zu erfchleßen befahl, weil er 
einen Kriegsgefangenen entkommen ließ. 





In Newyork werden jegtfieben Fregatten und 64 
Kanonen. Schiffenebft zwey großen Corvetten gebauet. 


An 
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gu‘ Amerika werden jest Hüte von Seegras 
gemacht, welche die beften Stalienifchen übertreffen; 
Die vorzüglichfte Fabrik ift die des Herrn Davis 
Ayres zu Ithaca im Staate Newyork. 


In der Weftchefter s County, im Staate New: 
york, hat man unerfhöpfliche Lager von dem koſt⸗ 
baren grünen Marmor der Alten entdedt. 





Die Liebe zur Litteratur ift in Amerifa, und 
zwar befonders in den neuen füdlihen und weft 
hen Staaten, fo. groß; daß immer neue Auflagen. 
vom Northamerika review gemacht werden müffen,; 





Die Zahl der Fremden, weldhe bey dem Bun: 
Fershill-Fefte nad) Bofton firömten, wird, von eint 
gen auf 60,000 und von andern Auf 100,000 ges 
(hast. Das Zelt zum Gaftmahl auf dem Bunr 
fershill bedecfte 38,400 DI. Fuß, und gegen . 

Menfhen fpeifeten an 12 großen Tafeln. - 


Heri Sohn Gilbert im Staate Newyork hat 
die lang gewuͤnſchte Erfindung gemacht, die Kraft, 
des Dampfes fo anzuwenden, daß fie unmittelbar. 
die rotirende Bewegung hervorbringt;. es werden. 
jegt ſchon Boͤte nad diefer Erfindung gemacht. 


31 
11 





Die Wohnhaͤuſer im Staate Sonneitleut wurden. 
im Jahre 1824 gefhägt auf 20,263,383 Dollars, 
und die 2,606,789 Acres Land auf- 51,227,308. 
Dollars und doc) iſt diefer Staat einer der — 
bedeutenden der Union! : 





Die Eolonie New: — hat den glanzendſten 
Erfolg; alle Schulen find organiſirt, und die Ans 
fi ebelung fhon jetzt im vollen Flot. 


Polit. Journ. July 1826 39 | Das 


2 
. 


m 


606 VI. Amerika. 


Das groͤßte Schiff, welches je gebaut worden, 
iſt Baron of Renfrew; feine Länge betrug 309 Fuß, 
feine Breite 60 Fuß, feine innere Tiefe 38 Fuß 
7 Zoll, die äußere 57 Fuß, das Kabeltau hielt 27 
Zoll im Umkreis, der Anker wiege 45 Tonnen, es 
hielt 5888 Tonnen, neunmal: rund ums Schiff: 
eine. Englifhen Meile! 


Die Buchhändler in Newyork errichten, eine. 
eigene Bank in der Stadt Jerſey, von der ein 
Theil dazu beftimme if, ohne Intereſſe die 
Herausgabe feltener und koſtbarer Merfe zu be: 
fördern. nr E 


AIn ganz Süd-Amerika ift der Ueberfluß von 
Getreide außer allen Beyfpielen; allein die Ame: 
rifaner werden dies Jahr weniaftens eine Millten 
Dollars auf diefen Artikel dort verlieren. Es wird 
im hoͤchſten Grade widerrarhen, nocd wieder Mehl 
nah Peru und Ehili zu ſchicken. | 


Als General Lafayerte Cincinnati im Staate 
Ohio beſuchte, Hefhloffen die Damen, welche dort 
alle und meiftens fehr ſchoͤn reiten, ihm mit einer 
eigenen Ehrengarde entgegen zu ziehen. Ueberhaupt 
fpielt bey allen Nattonal-Feften, Aufzügen u. f. w. 
das ſchoͤne Geſchlecht in Nord⸗Ameria eine Haupt: 
Rolle; ein ſicheres Zeichen der hohen Civilifationg- 
finfe der Nation. | n 














Die Montreal:Blätter druͤcken Beforgniffe über 
die wachfende Handelsgröße des Staats Newyotk 
aus. Der Unternehmungsgeift diefes Volks ſey 
a und feine Schwierigkeit vermöge es ab: 
zufhreden. Nichts ließen fie unverfuht, um das 
Monopol des Sanadifhen Handels und feiner Dre 
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dukte zu erhalten. Sie flanfiren und (die Cana⸗ 
dier) foͤrmlich, um einen milltairifhen Ausdruck 
zu gebrauchen; ihr großer Weft- Canal iſt beftimme, 
den ganzen Handel von Ober: Canada nad Mens 
york zu ziehen und er wird es gewiß, wenn wie 
nicht fſchnell entgegen wirfen, indem auch wir nene 
ECommunicationswege eröffnen. Jetzt haben fie 
fhon: wieder einen. neuen Kanal unternommen, . ber 
beſtimmt ift alle Produfte von ————— Ge⸗ 
biete an ſich zu nehn· X 


Die neuen ffentlichen Srsdude: 1 Ameries 
werden alle im Griechiſchen Styl zum Theil von 
en einländifchen Marmorarten a 





Die Geſetzgebung des Staats Illinois hat den 
Kauf und Verkauf aller Spiel:Karten, Würfel, 
Billard-Baͤlle u. ſ. w. fo wie ein jedes Spiel für 
Geid bey 25 Dollars Strafe verboten; Die Frie— 
densrichter, Sheriffs wi f. w. haben beynr100 Dol⸗ 
lats Strafe : und einjähriger en. jeden ſol⸗ 
chen Fall zur Anzeige zu bringen, dee - zu Ährer 
Wiſſenſchaft koͤmmt. * 

Die noͤrdlichen Staaten — mie großein 
Eifer am. die Ehre, die erfte Landſtraße und den 
erſten Canal angelegt zu haben. — Herr Ingerſull 
von Philadelphia behauptete beyn einer dee letzten 
großes. Berfammlungen dieſer ‚Stadt, die erſte 
Lanpfirage in Nord: Amerika fey von Philadelphiern 
Angel dt; Gouverneur Wolcott fchreibt dagegen dem 
Staate Connecticut diefe Ehre zu, Herr Ingerfull 
behauptet ferner, der erfte Canal: der Union fey 
der von Philadelphia ausgeführte, zwiſchen den 
Schuylkill und Dusquehannah, Gouveneur Euſtis 
von Maſſachuſets, der Middleſer⸗Tanal in dem letzt⸗ 
39* gedach⸗ 
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gedachten Staate, ſey der erſte geweſen, und ber 
Newyork:Commereial-Advertiser nimmt als den 

erfien Canal den. Canal: zwifchen dem —— 
an und Woeod⸗Creet. ED 





| a traten‘ der Anerifanifegen Uni, 


Zu den merfwürdtgften Vorſchlaͤgen, weiche: ins 
Nord-Amerikanifchen Congreſſe gemacht find, geh: 
zen: bie Anträge, die fchwarze und farbige Bevoͤl⸗ 
kerung auf gleihe Weife von der weißen abzujon- 
deru,: mie. dies fchon ruͤckſichtlich dee! Ureinwohner 
oder Sindlaner der Fal gemeien if. Wir haben 
ſchon fruͤher erwähnt, wie ſeht ſich die Nord: Ameri- 
kaner bemuͤht haben. von, ber Neger-Race befreit 
u werden „. welche ihnen ehemals ungeachtet. aller 

roteftationen. ihrer Vorfahren gegen den Sklaven⸗ 
dondel durch diei Dekrete des. damaligen Mutter⸗ 
landes aufgedtungen wurden. Sie wurden dadurch 
für; den. Landbau ‚einiger dieſer Staaten faft unent⸗ 
behrlich, aber ihe Zuwachs bedroht den Nord: Amer 
ritanifhen Verein mit mancher Sefohr. Die Nord: 
Amerikaner legten. daher die Neger: Eplonie Liberia 
an und; fuchten: demnächft auf alle Weife :die Aus⸗ 
Wanderung. der Schwarzen und Farbigen zu ihren 
Stammverwandten- nach Hayti zu befdleunigen. 
Dies -glückte- jedoch. fo wenig, ‚daß ‚die. Calonial⸗ 
Geſellſchaft in 6 Jahren: nur. 400: Perfonenmah 
Liberia ſenden konnte - und. nicht über 3000! nad) 
Hayti ‚ausgewandert. ſind. Here Inder aus Birs 
nia, welchen. den Congreß dies Reſultat vorlegte, 
dabey bemerft, daß nad dem Durchſchnitt eines 
Zuwochſes von 3 Procent jährlich die Zahl der freyen 
— und Barbigen jedes Jahr um 6000 und 
— die 
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die Anzahl der Sklaven um 46,000 zunehmen. Er 
hat daher vorgeſchlagen, der farbigen und ſchwarzen 
freyen Bevölkerung: von Nord: Amerifa einen eignen 
Diſtrikt jenfeitd der "Nody + Mountains anzumeifen 
und Landfträgen dahin’ zur Communication mit ihren 
anzulegen 7 Sie follten dann unter dem unmittel⸗ 
baren Schutz und der Verwaltung der Unton ſtehen, 
bis fie fo zahlreich würden, "einen eigenen Staat 
der -Unlon auszumachen. Geht dieſer Votſchlag, 
wie man wermuthet, durch, To würden die Notd⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Staaten durch zwey neue Staaten ver⸗ 
mehrt werden, naͤmlich den ſchon begründeten India⸗ 
ner⸗Staat und den jetzt projektirten Neger: und 
Mulatten Staat, melde diefelben Rechte wie bie 
übrigen Staaten — * 





Echenben eines — ineritanifäien. Sof 


‚ aus - Griechenland. 


Die ———— Blaͤtter enthalten das 
Schreiben eines Nord ⸗Amerikaniſchen Offiziers vom 
Linienſchiff North: Eorolina an feinen Freund in 
Philadelphia über die gegenwärtige Lage ber 
Hellenen. Der Amerikanische Commodore -tegte m 
Degleitung verfähtedener Offiziere bey den Mitglie⸗ 
dern der Hellenifhen Megierung zu Napoli di Ros 
mania-einen Befuh ab. — Der’ Präfidene Condus 
riotti iſt nach diefem Briefe" ein ftarfet 6 Fuß ho⸗ 
her Mann, von regelmäßigen Zügen, großer und 
vorragender Nafe, dunfler Sefichtöfarbe, ſchwarzen 
Augen und Haaren, dem Anfehn nad ungefähr 45 
Sabre alt. Er ſchien anfangs nachdenfend und mes 
lancholifh, doch bald’fiel dem Verfafler die ſes Brie⸗ 
ſes ſeine Gleichguͤltigkeit und Apathie bey der * 
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Sufammenfunfe mit. derjenigen. auf, bey dem wer 
fo viel Intereſſe für. die Sache der Hellenen era 
warten mußte; ;er nahm an der: Converfation gar 
feinen: Antheil, nicht einmal duch Nachfragen. -bep 
einem Dollmetfher „ da er feine andere als feine 
Mutterfprache fprehen- fol; — Ee war. früber 
Kaufmann und. tft fehr reich, ee foll ein Vermögen 
von 20 Millionen Franken beſitzen, und dod der 
Helleniſchen Sache gar Fein pecuniatres Opfer ges 
bracht haben. Vielleicht hat ihn bloß der Beſitz 
ſolcher Schaͤtze zu feiner. jetzigen Lage: erhoben, 
denn alle, mit ‚denen. ich über. ihn ſprach, Freunde 
und Feinde, flimmen darin überein, daß feine 
Faͤhigkeiten ſehr geringe finds; fie äußern ſogar, daß 
er nicht die geringfte Eigenſchaft beige, welche 
ihn zu feinem jeßigen wichtigen Berufe qualificirten. 
Maurocordatos ift von mittlerer Statur, von 
dunkler Gefichtsfarbe, rabenfhwarzen Augen und 
Haaren; feine Züge find. nie unangenehm, er 
trägt Beillen und ſcheint etwas rundfchultrig. Er 
iſt Staats: Sefretair und foll ein talentvoller aber 
inteiguanter Mann: feon. Sowohl er als Here 
Treicoupee, eines der Mitglieder. der geſetzgebenden 
Berfammlung, trugen  Europaifhe Trade, alle 
übrigen ‚aber ihr National’; Coſtuͤm. Ich richtete 
an Maurosordatos verſchledene Fragen, melche er 
hoͤflich, jedoch „wie. es. fhien, mic Zuruͤckhaltung 
beantwortete. Vielleicht liegt dies in feiner Art. 
Er fpriche fehr gut Franzoͤſiſch, fo wie Herr Tris 
coupes Englifh. Der Ießtere ift, wenn ich mid) 
nicht irre, in England-erzogen. Die beyden Kriegs 
Miniſter waren auch zugegen. Bey dem einen 
derfelben befand ſich ein etwa Tsjähriger Sohn 
von Kolofotroni, jegigem Dberbefehlshaber in Mo« 
rea, der Ibrahim Paſcha und feine Araberhorbem 
bekämpft, » *.. 1... ' 
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Unfer Befuh dauerte ungefähr eine Stunde, 
worauf -wir die Revuͤe einiger auf Europälfhe Art 
organifirter Truppen beywohnten, welche für bie 
kurze Zeit, während welcher fie eingeübe waren, 
fehr gut erercirten. Die Vorurtheile ‚der Gries 
chen gegen dies Exerciz und einige nothibendige 
Veränderungen in ihrem Anzuge waren fehr flarf. 
Beſonders war es fhwer, fie dazu zu bringen, 
einiae Zoll von der Weite ihrer Beinkleider abzu⸗ 
geben, denn die Trace der heutigen Öriehen be 
ftehe in einem Paar fo weiten Hoſen, daß fie Un- 
terroͤcken gleichen. 

Die ganze Anzahl der fo organifirten Truppen 
beläuft fih auf ungefähr 1200; unter ihnen befin⸗ 
det fih ein Cavallerie-Corps welches von einem 
Sranzöfifhen Offizier organifire if. Diefe find 
ganz wie Franzofen gefleider und tragen grüne Ja— 
«en und Pantalons; alle Offiziere find Franzofen 
oder Italiener. Auf diefem Eleinen Corps und feis 
ner Vertheidigung von Napoli dt Romania beruht 
gewiffermaßen die Griechiſche Sachet; wenn Ei⸗ 
nigkeit im Rath und im Felde herrſchte, fo müß- 
een fie triumphiren. Unſer Aufenchalt war zu furz, 
um mit dem wahren Zuftand der Dinge befannt zu 
werden, body fonnten wir deutlich erkennen, daß 
alles Saftion und Intrigue war. 





IX. N , 
Kayfer Alerander I. 
(Gefchildert in Amerikanischen Blättern.) 
Es ift ein für die Amerikaner und den vera 
- wigten Koyfer Alexander gleich ehrenvoller Zug, 
daß erfiere, obwohl fie Alegander als den, Stifter 


und Leiter der heiligen Allianz. anfehen und biefen 
na⸗ 


— 
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namentlich auch gegen die Unabhängigkeit der 
neuen Welt gerichtet glaubten, dennoch feinem Cha—⸗ 
rafter nicht allein. volle Anerfennung zu Theil 


werden laſſen, fondern auch lebhaft deffen Verthei⸗ 


digung. gegen eine im. Londoner New monthly 
magazine enthaltene, dem ald Neifebefchreiber. bez 
fannten Dr. Lyall zugefchriebene Biographie über: 
nehmen, Nachdem die Philadelphifche National. 
gazette die in jener Biographie enthaltenen Nach— 
sichten über Aleranders Negierungss Antritt berich⸗ 
tige bat, fährt fie fort: 

Die trübften Quellen werden nur zu ofe ber 
nußt, um über wichtige Umftände der Geſchichte 
Aufflärung zu geben, und man fann nicht genug 
die häufigen Beyſpiele ſchamloſen Mißbrtauchs der 
Preſſe, welde jie liefern, beflagen. Dr. Lyall 
und Dr. Clarke geben nidht die einzigen Belege 
abfihtliher Unrichtigkeiten oͤffentlicher Schriftfteller 
ab, deren Werke unter die überflüffigen Geburten des 
Augenblicks zu claffificiren find und deren geringfte 
Bünde ift den Geſchmack an Lecture nicht minder 
zu gefährden, als die Liebe zur Wahrheit. 

Ein Zeitgenoffe Napoleons gewefen zu feyn, 
eine Mache und einen Einfluß, welche dem feints 
gen fait glei Famen, genoflen. und nicht gemiß: 
braucht zu haben, find Anfprüche auf eine Größe, 
welche weder wir. Amerikaner, noch die‘ Macwelt 
bey Alerander verfennen werben. 

Die letzten Begebenheiten in Europa, Die Stels 
fung, welche der Kayfer. bey ihnen annahm und 


‚der wichtige Antbeil, den er an den Ereigniffen 


an defien leßtere Geſchichte hatte, geben ihm einen 
hohen ehrenvollen Platz in derfelben, _ 

Die Franzoͤſiſche Invaſion des Jahrs 1812 
verſetzte dieſen Fuͤrſten in eine hoͤchſt kritiſche Lage. 
Nie befand. ſich einge Ra in fo ſchlimmen und 

ge⸗ 
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gefaͤhrlichen Umftänden und nie war das Beneh—⸗ 
‚men eines Herrfhers exemplariſcher. Alle Refours 
cen des civilifieten Europa flanden zu Befehl des. 
größten Feldherrn, den unfer Zeitalter oder irgend 
ein anderes je gefannt haben, wurden von ihm aufs 
geboten und mußten einem Herrſchergeiſt dienen, 

dem nichts widerftehen zu Eönnen ſchien. 
- Sn Alerander’s Kriegsrath ward Hefchloffen, 
‚dem Angriffe Napoleon’s ein defenfives Syſtem 
entgegen zu feßen. Bey diefem Syitem. beharrte 
man, bis die Franzöfifhen Armeen faft-alle Pol: 
niſchen Provinzen Rußlands uͤberſchwemmt und 
verwuͤſtet hatten, und Napoleon ſelbſt als Sieger 
in das Herz des alten Ruſſiſchen Kayſerreichs ein: 
gedrungen war. Bor diefem Ereigniffe, welches 
gleich nad dem Fall von Smolensfo vorausgefehen 
- war, hatte der Kayfer den Feldmarfhällen Bars 
slay de Tolly und Kutufoff den Ober⸗-Befehl fels 
ner Armee und drey vertrauten Öeneral= Adjutanz 
ten die gleichwichtige Leitung der Militai-Drgant: 
fation des Reichs anvertraut. Jede Bewegung 
der Franzöfifhen Armeen während jener Periode 
war den Rufflihen Befehlshabern eher und befler 
befannt, als Ihren Feinden felbft und fo wurde 
Napoleon ſechs Wochen in den Mauern von Mos: 
kau mit Verheifungen und Friedens: Ausf chten 

hingehalten. 

Inzwiſchen war Alexander nach St. Peters⸗ 
burg zuruͤckgekehrt, wo er bald neue Nachrichten 
von der beſtaͤndigen Zerſtoͤrung und Verwuͤſtung 
erhielt, die jeden Schritt des Eroberers bezeich— 
nete. Um den Charakter des ÜBiderftandes zu 
bezeihnen, von dem jedes Ruſfſiſche Herz befeele 
war, wurde das Opfer einer der größten und wich: 
tigften KHauptftädte Europas beſchloſſen. Die erite 
Naqhric⸗ des Brandes. von. Moskau en 
rauer 
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Trauer über das ganze Reich und ließ jedes Herz, _ 
aufer Alerander, vor banger Ahnung erbeben. (Er: 
aber blieb furchtlos und vertrauensvoll, und wider; 
fand jeder»Eröffnung der Eroberer. von Moskau; 
welche den Frieden bezweckte. 

- Er zahlte anf die Tapferkeit feinee Heere, 
bie Treue feiner Unterthanen und den herannahen— 
den Winter,.und war gewiß, Franfreihs Legionen 
würden auf dem Ruſſiſchen Boden ihr Grab fins 
den. Das Reſultat zeigte die Richtigkeit‘ des Lies 
theils und des Benehmens des Kayfers, und als 
die Fluch des Triumphs fih gegen- die Angreifenz 
den Eehrte und die. Sieger in die Beflegten ver— 
wandelte, — als die Ruffiihen Adler zur VBergel:- 
sung auf den Wällen von Paris aufgepflanze wurs 
den, und Frankreich eine Zeitlang Rußlands Herr 
fchaft unterworfen war, wie war da Alerander's 
Benehmen? Statt den Franzofen die Folgen ihres 
ungerechren Angriffs empfinden zu laffen, fchonte 
er in jeder. Nücfihte das Land und den Sitz der 
Europäifhen Civiliſation, und rettete Paris feibft 
vor der feindlichen Abfihe anderer, welche ohne 
feine direfte und wirkffame VBermittelung : vielleicht 
die fhönften Denkmäler des Geſchmacks und 
Ruhms zerſtoͤrt hätten, mit denen Napoleon fei: 
nen Kayferfig ansgefhmücet hatte, Kurz Aleran: 
der gab Europa einen dauernden Frieden, dem er 
das Siegel auffeßte, indem er die Herrſchaft der 
Bourbons in Frankreich wiederherftellte. 

Die Fakta, welche mit diefer Epoche des Le 
bens des verfiorbenen Kayſers verknüpft find, find 
nidyt die wenigflintereflanten. 

Dey Alerander’s und feiner fiegreihen Heere 
Anfunfe in der Franzöfifhen Hauprftadt, ward er 
unter andern von feinem vertrauten Freunde und 
fruherem Lehrer la Harpe bewillfommnet. und trat 

| in 
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in Talleyrand's Haufe ab. Getreu ben Grunds 
fäßen, in denen er, erzogen war, richtete. er zuerfb 
feine Aufmerkfamfeit -auf ‚einen Aufruf. an das 
Franzoͤſiſche Volk, ruͤckſichtlich der neuen Regie— 
zung, welche der Wechfel des Gluͤcks bey Ihnen eins 
zuführen haben würde und trug mit Ruͤckſicht 
hierauf Talleyrand auf, ſogleich eine .conftituirende 
Berfammlung zu berufen. ZTalleyrand wendete nun 
alles an, um den Kayfer zu Gunften der Bours 
«bonifhen Dynaſtie zu difponiren, deren Wiederher⸗ 
ftellung allein die Ruhe Frankreihs und Europas 
fibern Eönne. La Harpe intereffirte fi gleichfalls 
füe deren Wiederherftellung und nach 4gftündiger 

Heberlegung ging der Kayfer in ihren, Rath ein. 
Die Kivilifation und Erhöhung des Wohlſtan⸗ 
des feines eigenen Reichs war mitten unter den 
fhweren Prüfungen, melde er zu beftehen hatte, 
- und der Sorge, den Frieden in Europa wiederhers 
zuftellen, unabläffig der. Gegenftand värerliher Fürs 
forge des Ruſſiſchen Kayfers. Wahrend einer Ne: 
glerung von 25 Jahren har er mehr für Rußland 
gethan, als feit einem Jahrhundert gewirkt ward. 
Die allmählige- VBerbefferung der Lage feiner Uns 
terrhanen, welche einer gaͤnzlichen Abfchaffung des 
Feudal⸗Syſtems vorhergehen follte, war einer der 
größten Gegenftände, welhe ihm zunaͤchſt am Her⸗ 
zen lagen. Die Fortfchriete, welche er fihon ge— 
macht hatte, um feine Unterthanen in den Bells 
aller Menſchenrechte zu feßen, verfprahen Vollens 
dung in einer kuͤrzeren Periode, als diejenige, In 

der ihm vergoͤnnt war, fo viel zu leiften. 
. Der dreyfadhe. Bund, den er mit den Monats 
den von Deftrih und Preußen abgefchloffen hat, 
um den Frieden in Europa dauernd zu machen, 
war troß aller Oppofition und feindfeliger Ausles 
gung, welcher er ausgefegt war, doch eine au. 
re 


\ 
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Urſache dieſer Innern Verbefferungen und es iſt 
wohl feinem Zweifel unterworfen, daß fein Nach— 
folger bey demfelben beharren, Rußland das Ueber⸗ 
gewicht, welches ihm zu Theil ward, behaupten 
und die heilige Allianz, welche den Europäifchen 
Eontinent vor den Zerrüttungen, deren Opfer es 
fo lange war, bewahrt hat, niche fobald aufgelöfee 
werden wird. ' | 

Erzogen unter der genauen Aufficht der. Kay⸗ 
ferin Catharina II., feiner Großmutter, und der 
Kayferin Marie, feiner Mutter, zweyer erhabenen 
Fürftinnen, welche feine vielverfprechende jugend 
zärtlich liebten, hierauf der ‚Sürforge des Grafen 


Soltykoff und des Herrn la Harpe anvertraut, 


weiche zu den ausgezeihnetften und aufgeflärteften 
Männer unferer Zeit gehörten, entwickelte er alle 


Neigungen und Fähigkeiten der Güte und Größe, 


mit benen ihm die Natur fo veihlid begabe 
hatte und fie trugen In feinem Mannsalter fchöne 
Fruͤchte. 

Er ließ feine Gelegenheit voruͤbergehn, den Natio⸗ 
nen, deren Freundſchaft ihm am Herzen lag, an den 
Tag zu legen, welche wohlmwollende Neigungen in 
feiner Seele vorherfhten, und wenige Nationen 
erhielten größere Beweife feiner Freundfhaft und 
feiner Zuneigung als. die Vereinigten Staaten. 


Im Jahre 1803 wurden die diplomatifhen Vers 


— 


handlungen zwiſchen Amerika und Rußland eroͤffnet 


und der erſte Akt des Amerikaniſchen Bevolmäde 
tigten in St. Petersburg war. die Bitte um Vers 
wendung der Amerikanifchen Gefangenen, melde 


nebdft der Fregatte Philadelphia durch einen Zufall in - 


die Gewalt der Tripolitaner gerathen waren, dies 
mußte bey der Pforte veranlaße werden, welcher 
die Barbaresfen s Staaten befanntlid tributaie find, 
und der Ruſſiſche Kayfer verwendete ſich in der That 


auf‘ 
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auf die freundſchaftlichſte und dringendſte Weiſe fuͤr 
dieſe Angelegenheit und wirkte alles aus, was die 
Amerikaniſche Regierung bey ihm erbeten hatte. 
Die Noten des Grafen Woronzoff an Mr. Levett 
Harris vom 25. Januar 1804 und des Amerikaniſchen 
Staats-Sekretairs James Madiſon an den Grafen 
Woronzoff vom Ic. Juny 1804, welche die Phi- 
ladelphia Gazette enthält, find in den Ausdrücken 
der ausgezeichnetefien gegenfeitigen Achtung und 
Freundſchaft abgefaßt. | 
In der Folge. äußerte Kayfer Alerander den 
tebhaften Wunſch, mit den Amerikanifchen Inſtitu⸗ 
tionen und den wichtigfien Zügen der. Amerifani: 
ſchen Geſchichte befanne zu werden, weshalb ihm 
der Oberrichter Marfchall unter andern Werfen, welde 
‚Auftiärung hierüber gewährten, auch Waſhingtons 
Reben. überfenden ließ. - Er erwiederte dies mit. folr 
dem eigenhändigen Briefe an den General-Conful 
der — vom 16ten July 1806. 
— Mit wahrem Vergnügen habe ich von Ihnen 
das eben Überfandte Werk erhalten, weiches das 
Leben eines Mannes fhildert, dem Ihr Vaterland 
in ſo hohem Grade: feine jetzige blühende Lage ver- 
dankt. Dee Gegenftand war für mid) in der. That 
Im hohen. Grade anziehend, und Sie haben voll 
kommen meine Sefinnungen anerkannt, indem Sie 
mich: mit dem Helden einer Nation :genauer bekannt 
machten, an deren Wohl ich nie aufhören werde, 
den tebhafteften Antheil zu nehmen und mit welcher 
ich die Verhältnifie meines Reichs beftänbig ven 
mehrt und vervielfacht wünfce, ’” »: 

Während: Herr Jefferſon räfident ‚der Berel. 
nigten Staaten mar, fand Kapfer:. Alerander mit 
ihm in ußunterbrochnem. Briefwechſel und äußerte 
dasi:kebhaftefte Bedauern, als, Here: Zefferfon ” ch 
aus : dem; Staatsdienſte zuruͤckzog und fogtes;.ue 
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hätte die Hoͤffnung gehegt⸗ ihn ſo lange an die Spitze 
der Adminiſtration der Vereinigten Staaten zu 
ſehn, als er wer das Rufmide Reich beherrſchen 
wuͤrde. 
Ein ſpaͤteres Beyſpiel des lebhaften Intereſſes, 
welches der verewigte Monarch an allem nahm, wel: 
ches die Wohlfahrt unfers Landes betraf, ergab 
fih bey Gelegenheit unferer Kriegserflärung. gegen 
Großbritannien im Juny 1812. Der Kahfer ward 
bald mit allen unfern Befchwerden gegen eine Macht 
bekannt, welche im Verhältnis zu ihm nicht: lange 
zuvor. den: ‚Charakter eines Felndes in den eines 
Alürten verändert hatte, und bot unverzäglid, beys 
den Partheyen feine Vermittlung zur Wiederhers 
ftellung des Friedens an. Wir. nahmen 'diefe Er— 
Öffnung mit der -angemefjenen- Anerkennung an, 
England-verwarf fie: aber. — Rußlands Gefinnun: 
gen, in Nüdfihe der Prätenfionen, welche die 
Veranlaſſung unferer Kriegs: Erklärung gegen: Eng: 
land waren, wurden in der Ruſſiſchen Kriegs: Ers 
tlärung gegen Sroßbrittannien im Jahr 1807 leb⸗ 
haft ausgefprohen. Damals wurden die Örunds 
fäge der bewaffneten Neutralitaͤt unter Catharina 
11. dur ein Kayferliches Edikt wieder in Kraft 
geſetzt, und als die Fünftige Baſis von Alepanders 
maritimem Codex ausgeſprochen. 

Die Vermittlung eines ſolchen Monarchen 
warb ungeachtet der damaligen Wichtigkeit feiner 
Allianz für anfern Feind, von: dem Brittiſchen Car 
binett: fo. bedenklich jgehalten, dag er ftart fie ana 

zunehmen, eine direfte Eröffnung an unfere Re 
ae, vorzog, mit dem Anerbieten, entweder in 
London oder in Gothenburg zu unterhandeln. Wir 
nahmen den Vorſchlag diejes- letztern Orts am, aber 
ehe unſer Minifter, der. zu dieſer zweiten: außer 
jr Miffion beauferage war, . mn 

reichte, 
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reichte, hatte ein allgemeiner Friede Statt gefun; 
den... Cs war nun fein Grund mehr vorhanden, 
an einem dem Brittiihen Neiche fo fernen Punfte, 
wie Sothenburg war, zu unterhandeln. Daher 
ſchlug die Brittiſche Regierung Ghent als den 
Ort der Unterhandlung vor, welches unſere Re— 
gierung annahm,» 
Dieſe bis jekt nur theilmeife befannten Fakta 
gehören der Geſchichte an und intereffiren jedem. 
Amerifanee fo wefentlih, daß er mic ihnen befannt 
gemacht werden muß. Sie find eben fowohl Be 
weije des. erhabenen Charakter des verewigten 
Kayfers als feiner warmen Anhaͤnglichkeit an die Ber: 
einigten Staaten. Das Andenken diefes Fürften 
muß daher dem Amerikanifhen Volke theuer feyn. 
Ale, welche fo glüklid waren, in eine Lage 
verfegt zu werden, die. Liebensmwürdigkeit feines 
Charafterd‘ und die auferordentlihe Güte und 
Annehmlichkeie feines. Benehmens im Privatle⸗ 
ben E£ennen zu lernen, koͤnnen daruͤber nur Eine 
Gefinnung haben, und die übereinftimmende. Mey— 
nung der Welt von feinem Ruhm als Herrſcher 
thut bar, daß er als Monarch). und: Mensch gleid) 
ausgezeihnee war. , = . 2 

.- Die: Redaktion ber National-Gazette bemerft: 
Diefer, Artikel: rühre von:einem Wanne ber, der 
durch ‚mehrjährigen : Aufenthalte in Rußland: Gele— 
genheit'erhalten Hat, mit dem perfönlichen und po⸗ 
- birifchen Charafter des Kayfers Alerander genau 
befanne zu werden. Sie erkenne mir dem Urhe— 
ber diefes ſchaͤtzbaren Auffages die unvergleichlichen 
Verdienſte (the unequalled merits) Alexanders als 
Ruſſiſchen Monarchen an, Er har für fein Reich 
mebr.:gethan, als irgend einer feiner Vorgänger. 
Es fen nicht zu verwundern, daß er gegen 
den. Geiſt des Liberalismus fo. lebhafte Parthey 
SE | ge⸗ 


— 


620 X. Ruſſiſche Literatur. 


genommen habe. Als Kayfer Joſeph ll. um feine 
Meynung über unfererXevolution befragt worden 
fey, habe er erwiedert, er fey. von der Königlichen 
Profeffion. Alexander babe ein Kayſer-Scepter 
geführt, er fey zu abfolurer Gewalt geboren und 
wie groß au feine Aufklärung, wie wohlwollend 
aud) fein Charakter, fo fey es doch für ihn natüt— 
lich und ſogar unvermeidlid gewefen, mit den uns 
umfchränften Fürften Europas zu fympathifiren, 
die Sache der abfoluren Herrſchergewalt vorzuziehen 
und die Ausdehnung des conftitutionellen Snftems, 
fo wie es fib in Stalien und Spanien geäußert 
hätte, zu beforgen. | 





X. Ä 
Die Ruffische periobifhe Litteratur. 


Die Zahl der periodifhen Blätter und Zeit 
fchriften in Rußland belaͤuft ſich fat auf 70 und 
laffen fich folgendermaßen -claffificiren. In Peters: 
burg erfhelnen in Ruſſiſcher Sprache: Der Alias 
tiſche Borfchafter , der -Wohlmeinende, das Jour⸗ 
nal der freien Künfte, das Sournalsder Kayferlis- 
chen philantropifhen Geſellſchaft, Notizen über die 
Fortſchritte des, Öffentlichen :Unterrichte, Neuigkel⸗ 
ten der Ruſſiſchen Academie, Neuigkeiten der Lit⸗ 
teratur, der. National-Anzeiger, das technologiſche 
Journal, der Ritter für Kenntniß und Wohlthaä— 
tigkeilt, der Sohn des Vaterlandes, die Archive 
des Nordens, die Memoiren der freien dconömi: 
ſchen Gefellfchaft in Rußland, der Leitfaden für 
Phyſik, Chemie, Naturgsfhichte und Technologie, 
die: chriſtlicht Lectäre, ein juriftifhes Journal, die- 
Senats » Verhandlungen, der Ruſſiſche Invalide, 
bie acadeimifche Zeitung von St, Peteseburg, = 
DIR ‚ E 
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St. Petersburger Preis: Eourant, die Senats⸗Zei⸗ 
tung, die Biene des Nordens, | 

In Deutfher Sprache: Das &t. Petersbur⸗ 
ger Journal, die St. Petersburger academiſche 
Zeitung, die St. Petersburger Senats-Zeitung, das 
St. Petersburger Handels-Journal, der St. Par - 
teröburger Preis, Courant, die Harfe des Mordens, 
ein mufikalifhes Sjournal. 

In Franzöfiiher Sprache: Memoiren der ©. 
Petersburger Kayſerlichen Academie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, das politiſche und litterairiſche Journal von 
St. Petersburg, das Muſeum für Kinder, welches 
zu DPerersburg in Deutfcher, Franzoͤſiſcher und 
Ruſſiſcher Sprache erſcheint. 

Sin Moskau erſcheinen in Ruſſiſcher Sprache: 
Der Europätihe Botſchafter, das Journal der Da: 
men, Nachrichten für Pferdeliebhaber, das hiftoris 
ſche, ftariftifhe und. geographifche journal, der 
Moskauer Telegraph, das neue Magazin für Nas 
turgeſchichte, Chemie m. |. w., der Ruſſiſche Beob⸗ 
achter, Verſuche In Proſa und Verſen, die Mos⸗ 
fkauer Zeitung. nz 

Sa: Dorpat In Deutſcher Sprache: Das neue 
Mufeum für Rußlands Deutſche Provinzen,. und 
die Dorpater Zeitung. In Liebau tn’ Deutſcher 
Sprache: Das woͤchentliche Journal von Liebau. 
Sn Mietau in Deutſcher Sprade: ! Memoiren der 
Turlaͤndiſchen Gefellfhafe für Litteratur und Kunfl, 
die Mitauiſchen Meuigkeiten, die ällgerheine. Deuts _ 
ſche Zeitung von Rußland; im Liefländifher Spras 
des Die Mitauer Lettiſche Zeitung und dad Let; 
tifhe Souenal. In Pernan: Das wöchentliche 
Journai von Pernau; in Eſthniſcher Spräde: 
Das woͤchentliche Journal für die Lahdeseinmoh- 
ner, das Amts: journal, Verſuche zur Kenntniß 
der Liefländifhen Sprache zu führen. In Reval 

Polit. Journ. July 1826. 40 in 
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Deutſcher Sprache: Der Revaler wöchentliche 
Demerfer. In Riga in Deutſcher Spradie; Das 
MedicoPharmaceutifhe Journal, das Journal der 
Ditfee: Provinzen und von Riga, der Zufhauer, 
die Nigaer Zeitung, der Nigaer Bemetker. Zu 
Wilma in Polniſcher Sprache; Das Wilnaer 
Sournal, das Journal der Wohlthaͤtigkeit, die 
Verhandlungen der Wilnaer medicinifchen Gefellfhafe, 
der Litthauiſche Courier. Zu Odeſſa in Franzoͤſi⸗ 
ſcher Sprache: Das Journal von Odeſſa und der 
Handels:Courier von Neurußland. Zu Cronſtadt in 
Engliſcher Sprache: Der St. Perersburger Preis 
Eourant, 0 
ZONE SRFEEERNE. GE" 
DA SEE m 
| gitteraturn 
William Scoresby's des Juͤngern Tagebuch einer 
Reife auf den Wallfilchfang, verbunden mit 
Unterfuchungen und Entdeefungen an der 
Dftfüfte von Grönland im Sommer 1822. 
Aus dem Englifchen. überfegt und mit Zus 


-fäßen und Anmerfungen verſehen von drier 


derich Kries, Profefor am Gymnaſium in 
Gotha. Mit neuen Tafeln, Abbildungen und 
einer Landcharte. Hamburg, bey Friedrich 

Perthes. 1825. gr. 8 
"Der Begleiter des Capitains Scoresby, ber 
- eine Reife mir ihm nach dem Polarmeer gemacht 
und in der Nähe beobachter hatte, Capitain Manby, 
ſchildert den Verfaſſer diefer hoͤchſt intereflanren 
Reifebefchreibung mit folgenden Worten: “Nie gab 
es einen unermüdlicheren »eifrigeren Seefahrer, nie 
einen von größerer Erfahrung in der Beſchiffung 
des Eismeers, nie einen Wann von fo vielen Tas 
| Kr - leuten 
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Tensen fuͤr Wiſſenſchaft· und neue Entbedungen 
Dies Urtheil wird ein jeber unkerſchreiben, der den 
Urheber’ dieſes Tagebuche aus dieſem Werke ken⸗ 
nen lernt das Zunähft eine nach dem noͤrdlichen 
Meer, Wwiſchen Groͤnland und Spitzbergen, auf 
deni Wollfiſchfang gemachte Reife darſteilt, und 
dieſe jo Jebendig befchreibt , dag der Lefer ſich bis⸗ 
weilen. mitten unter. diefe ‚Eisfelder verfege giaubt. 
Seoresby ging aber nicht bloß darauf aus, Güter 
zu ſuchen, wie Schiller ſagt; an fein Schiff Fnüpfte . 

ſich ein hoͤheres Intereſſe, als das merkantiliſche. 
Da ſein Beruf ihn in eine Gegend führte; do 
neue gedgraphiſche Entderfätigen zu machen waren, 
füchte'er den Vortheil derer; die ihm die Leitung 
des Schiffes anvertrauet hatten, mit dem Vortheil 
der Wiſſenſchaften zu vereinigen, und ſeine Be 
mahungen lieben nicht unbeiohnt. - Die’ Ofkäite 
von Grönland iſt In der Regel fo ſehr von Ci 
umlagert und verfperrr, daß ſie ſelt Jahrhunder⸗ 
ten von Europaͤlſchen Schiffen nicht beſucht wer⸗ 
den konnte, und als eine: wahre terra ĩneoguita 
anzuſehen war. Secoresby war ſo gluͤcklich ſich 
Ihe im einer höheren Breite, als man gewöhnlich 
vetſucht Hatte, 'zu nähern; und ſelbſt an mehreren 
Punkten derfelden zu landen; und er benutzte dies 
nicht bloß zu Unterſuchungen am Lande, Tohdern 
auch zur geographiſchen Aufnahme einer gruen 
Strecke der Kuͤſte. Hier fand ſich, daß ſowohl Die 
Lage der ganzen Kuͤſte, als die Geſtalt und Be⸗ 
ſchaffenheit ihrer einzelnen Theile auf den bisheri⸗ 
gen Charten ganz fehlerhaft vwerzeichner und‘ be 
ſtimmt iſt — an manchen Stellen geht der Fehlet 
Bis auf 14 Längengrade, Er konnte alſo ſeine 
Beobachtungen faſt als eben fo viel neue Ent 
deckungen anfehen, die nicht rar für ſeine Lande⸗ 
leute, und für diejenigen, welche Ben MORE 
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in jenen: Gegenden betreiben, von großer Wichtigs 
keit find; fondern- audy.:als. eine, mahre: Berei⸗ 
cherung der Erdkunde, überhaupt bettachtet werden 
können... Die Wigptigfeit dieſer Entdeckungen ver: 
ſchaffte dem kuͤhnen und gebildeten. Manne die Er: 
laubniß, fein Werk dem; König Georg IV; zuzu⸗ 
eignen. War es ihm, auch nicht vergoͤnnt, feine 
SKoffnung erfuͤllt zu fehen,; an der. Oſtkuͤſte von 
Grönland einige. Spuren won; den früher; daſelbſt 
. ‚angelegten Norwegiſchen und Islaͤndiſchen Colo— 
nien zu finden, da ihn der Hauptzweck feiner Reiſe 
nicht geftartete, ‚in Die. fühliiheren. Öegenden ‚der 
Küfte vorzudringen, mp“diefe ‚Anfiedelungen, geiwes 
‚fen ſeyn follen, ſo zeigte er doch, daß -es ‚möglich 
iſt, dahin. zu fommen,. and gab den Weg an, auf 
welchem es gefchehen koͤnnte. Der- wilfenfchaftliche 
Werth diefer Reife beſchraͤnkt ſich jedoch nicht ‚allein 
auf dieſe geographiſchen Unterſuchungen und Ent 
deckungen, ſie beſchaͤftigt ſich auch mit vielen an— 
dern naturhiſtoriſchen, phyſikaliſchen und aſtrone⸗ 
miſchen Gegenſtaͤnden, zu denen der, Capitain Sco⸗ 
resby duch feine. Unternehmung angeregt wurde, 
und, bey deren Erärterung er, die ausgebreicetſten 
und ‚mannicdfaltigften Kenntniffe entwicdelt, Da 
er ſchon früher einen Theil feiner wiſſenſchaftlichen 
Beobachtungen in dem Polarmeere gefammelt,- und 
nebit einer vollftändigen Auseinanderjegung alles 
defien, was zum Wallfiſchfang gehört „. in, feinem 
Werfe: An Account of the, Arctic, Regions, 
with, a history. and.description of the Northern 
Whall-Fisbery, in two volumes, dem. Publicum 
vorgelegt harte, nahm der. verdienftvolle Ueberſetzer 
auch ſolche in diefe Meifebefhreibung auf, deren 
Werth noch. durch neue gute Tafeln, Abbildungen 
and, eine Landcharte echöht. wird. 
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Allgenieine Geſchichte ber — Religion 
and Kirche, von Dr. Auguſt Neander. Er⸗ 
ſten Bandes: erſte Abtheilung, welche die 
Einleitung und die beyden erſten Abſchnitte 

enthält. — bey Friedrich Perthes, 

' 1825: ges 8. Auch unser dem Titel: Allges 

"meine Geſchichte der: chriftfichen Religion und 

Kirche, welche die Kirchängefchichte ber erſten 
drey Jahrhunderte enthaͤlt ; 

Der berühmte Gottesgelehrte in: Berlin, Dots 
tor und Profefior Meander, der das Publicum mit 
diefer gründlichen und: anziehenden Darftellung der 
chriſtlichen Kirchengeſchichte der "erften ’ drey Jah: 
bunderte befchenfe har, fpriche fih in der Vorrede 
über die Tendenz diefer Arbeit dahin aus, daß es: 
von früh an ein Hauptziet feines Lebens und feiner 
Studien: gewefen ſey, die Geſchichte der Kirche, 
Chriſti darzuftellen; — als einen ;redenden Erweis 
von. der göstlichen: Kraft des Chriſtenthums, alsı 
eine Schule chriſtlicher Erfahtung; eine durch alle 
Jahrhunderte hindurch ertoͤnende Stimme der Er— 
bauung,' Der Lehre und. der. Warnung: für Alles 
weiche hier‘ wallen. Sehr richtig bemerkt der 
Berfaffer , daß eine ſolche Arbeit den Forderungen , 
der Wiffenfchaften und: jenem großen praktiſchen 
Beduͤrfniſſe entſprechen, und daß beydes hier gem 
nau zufammenhaͤngen muͤſſe. Denn nur was ſich 
vor dem Richterſtuhl einen: aͤchten unbefangenen 
Wiſſenſchaft als wahr bewaͤhrt, kann zur Eri 
bauung /Belehrusnq und Warnung eüchtig ſeyn, 
und wo eine Wiſſenſchaft, die ſich auf goͤttliche 
Dinge und deren Offenbarung und Entwickelung 
in der Menſchheit bezieht, nicht: durch Mißhand⸗ 
lang menſchlicher Verkehrtheit zw einer bedeutungs⸗ 
loſen Kartikatur oder: zum fodten Okelett _gewor- 
den tft, muß fie nothwendig zu. bidfen p — 
Wr sged« 
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Ergebniſſen hinfuͤhren; Wiſſenſchaft und Leben ſiud 
hier wie überall einander zu durchdringen beftimmt, 
wenn nicht das Leben mannichfachen Gegenfäßen des - 
Irrthums, und dierWiffenfchaft dem Tode und der 
Leerheit Preis gegeben werden foll. Dieſe ſchwie⸗ 
rige Aufgabe hat Herr Dr N. auf eine Weiſe ge: 
löfes, wie es von einem fo berühmten Schrifeftellee 
zu erwarten’twat.'ı Seinen Beruf dazu. hatte er 
ihon früher durch vorbereitende einzelne: kirchen⸗ 
hiſtoriſche Arbeifen beurkundet. Der Umfang der 
Aufgabe: beſtimmte ihn, dier Kirchengeſchichte der 
drey erſten Jahrhunderte, als Anfangspunkt einer 
allgemeinen Geſchichte der chriſtlichen Kirche, zuerſt 
herauszugeben. Er verſpricht, dieſer erſten Ahr 
theilung einer Kirchengeſchichte der drey erſten 
Jahrhunderte, die zweyte Abtheilung bald nach ſol⸗ 
gen zu laſſen. Die Geſchichte der Apoftolifchen) 

Kirche, als Ein Ganzes, iſt ihm etwas gu Wich⸗ 
tiges, als daß er ſich entſchließen konnte, ſie gleich 
dieſem geſchichtlichen Werke mit einzuverleiben, da⸗ 
her er fie Hier überall: nur vorausfegt, nnd ſich 
die Mittheilung derfelben als eines: befondern Wars 
kes vorbehält. NEE bleibe uns bey der —— 

dieſes verdienſtlichen Werks, das wir dem‘ 
Studium empfehlen, nur! übrig, deſſen Oekon 
anzudeuten. Nachdem Herr N. in der ng 

den) allgemeinen Zuſtand der Roͤmiſch- 

und der Juͤdiſchen Welt in religioͤſer see Ä 
Zeit der erſten Erfcreinung und der weiten Vers 
breitung des Chriſtenthums geiftwoll dar | 
entwickelt er im eriten. Abfchnitte das Be — * 
der chtiſtlichen Kirche zur unchriſtlichen Welt, ins 
dem er zuerſt die Ausbreitung des Chriftenchumsr 
und dann deffem Bekämpfung durch Gewalt und 

—* Schriften der Heiden auseinande | 


—— Abſchnitt wird. mir ‚gleiger. 2 
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Uchkeit die Geſchichte der Kirchenverfaſſung, die 
der Kirchenzucht und Ausſchließung von der Ge: 
meinde der ſichtbaren Kirche und Wieder: Aufnahme 
in diefelbe, und zuletzt die Gefchichte der Kirchens 
fpaltungen oder Schismate erzahle.. 





‚Entwidelung der Verfaffung . der Lombardi⸗ 
ſchen Städte bis zu der Ankunft Kayſer 
gran l. in Stalien. Bon Dr. Heinrich 
e9. Hamburg, bey Friedrich Perthes, 1824, 


gr. 8. — 
Schon die erſte vor einigen Jahren erſchienene 
gelehrte Arbeit des. Herrn Dr. 2, über. die Vers 
faffung der freien Lombardifhen Städte zeugte, 
von einem nicht gewöhnlichen Talente und einem 
tiefen Eindringen in die Geſchichts-Quellen. Seine, 
dort ausgefprochene politifche Anfiche, daß hiſtoriſch 
überfommene Inſtitute Achtung verlangen ,,, und 
feine Vermuthung, daß die Stalienifhen Städte: 
Freiheiten, gleih den Deutihen, aus den Immu⸗— 
nitätös Privilegien entftanden ſeyen, änderten fid. 
im .wefentlihen nicht, und die le&tere wurde ihm 
fogar zur vollften Gewißheit. Je mehr er ſich 
indeß.- mit. der Stalienifhen Geſchichte befchäftigte,. 
und die Achtung vor der Bildung der neuern 
“ Zeit, welde in den Italieniſchen Städten begon⸗ 
nen bar, gewann, überfab er die Graͤuel und 
Unredlichkeiten, die in der. Geſchichte der Bildung 
freler Verfaſſungen in Italien fo häufig vorkom⸗— 
men, ſoͤhnte er ſich mit dem Volk und ſeiner Art 
aus. Die Zeit vom Ausſterben der Carolinger 
bis zum Auftreten der Hohenſtaufer iſt eine, biös 
her nur ſehr oberflächlich behandelte Parthie der 
Geſchichte Italiens, und alle,. die. über dig Ita— 
lienifhen. Städte geſchrieben haben, find leicht, 
darüber. hinweggegangen. Ilm fo wichtiger If} bie, 
* gegen: 
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| —— Abhandlung, welche eine wahre Laͤcke 
in der Geſchichtsſorſchung ausfuͤllt. Da die Caros 
Iingifhen Inſtitute auf den Trümmern der ons 
gobardifhen Verfaffung gegründer wurden, begann 
der Verfaſſer fehr zweckmaͤßig mit der Einwans 
derung der Longobarden. So verdient es andy 
Billigung, daß derfelbe zue lebten Anfhauung die 
Geſchichte des Collectiv⸗Weſens der Lombardifchen 
Städte an die Geſchichte der Hauptſtadt May: 
lands naͤmlich anreihte, mit der Zerftörung diefte 
Stadt durch die Gothen anfing, und deren Ger 
ſchichte bis ganz nahe an die zweyte Zerflörung 
durch Friedrich den Rothbart fortführte. 
gehen fo vorbereiter an eine folde Arbeit, wieße- 
Dr. eo, dem die Univerſitaͤts-Bibliothek und die‘ 
Königliche. Bibliothek in Berlin ſeltene Schaͤtze 
darbieten, und der, was ihm diefe und: ältere und‘ 
neuere Urkunden: Werke nice volftändig genug‘ 
lteferten, bey einem Aufenchale in Star 
llen ergänzte. So entftand dies gediegene kleine 
Werk, defien erfter Abfhnitt von den Longobarben 
handelt; der zweyte beſchaͤftigt fih mit den Frans 
fen, und der dritte flelle das Zeitalter der Deuts 
fen big auf Friedrich den Rothbart dar. 
Ssahrbücher der neueften Gefchichte (1815 —1825). 
Don Guftav Wilhelm Hugo, landſtaͤndiſchem 
Ardhivar in Carlsruhe. wendung, bey * 
rich Perthes, 1826. 26. gr. 8. 


Chronologiſche Ueberficht dee cht des Jahrs 1824. Bon 
W. Hugo. Karlsruhe, gedruckt in ber 
Müllerfcpen Hof⸗Buchdruckerey. 8. 
Die Leſer dieſer Zeitſchrift kennen ans früher 
ven Anzeigen das chronologiſche Handbuch von Wei 
defind. Er ſchloß es mir dem zweyten — 
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Frieden. Sind die feitdem verfloffenen zehn Jahre: 
auch nicht völlig fo reih an großen Welchegebens 
heiten, als der vorhergehende Zeitraum, fo ft doch 
auch diefer'-zehnjährige Zeitraum der neueften Ge— 
ſchichte von hoͤchſt merfwürdigen Ereigniffen erfuͤllt. 
Die Wedekindfhe Arbeit ift von allen Kennern 
als ein fehr nuͤtzliches Hülfsmitrel betrachtet wor; 
den, und man bedauerte daher deren Unterbres 
hung. Diefem Bedärfniffe helfen die vorliegenden’ 
Jahrbuͤcher der neueften Geſchichte ab. Wie jeder 
Nachfolger eine höhere Stufe erlangen kann, fo 
hart audy die Fortfegung des Hrn. H. eine noch 
größere Brauchbarkeit, indem er bey allen auf Ur: 
Funden berußenden Thatſachen auf die Quellen 
nachweiſet, und füh firenger an leitende Grund 
- füge band als fein- Vorgänger, Die Befolgung 
derfelben verdient: Beyfall, und die Freunde der 
Geſchichte werden fih mic Nutzen diefes Repertos 
riums bedienen. F 
Sammlung landwirthſchaftlicher Schriften: Vom 
reyherrn von Voght. Erſter Theil. Ham⸗ 
urg, 1825, bey Fr. Perthes. gr. 8. ? 
Der Etatsrath, Baron Voght, Befiger der’ 
lleblichen Billa mit fhönen Särten, Aedern und 
Gehölze zu Flottbeck, tft der gelehrten Welt bes’ 
reits durch mehrere fhäßbare Schriften befannt. 
in, diefer tritt er als Kenner der Landwirchfchafe 
und praftifcher Landbauer auf, und legt dem ſich 
- für Ddiefen Zweig der Deronomie interefjirenden: 
Publicum die Reſultate feiner Forſchungen und 
* Berfuhe vor. An der Hand der Theorie und 
durch die Erfahrung gereift, ſchuf er eine der fchön- 
ſten Landbefisungen und ermeiterte zugleich die 
Gränzen diefer Wiſſenſchaft. In dieſem erſten 
Bande, dem ein zweyter als das letzte ig 
a : niß 
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niß: des würdigen Verfaſſers an feine. Sewerbsge⸗ 
noffen nachfolgen fol, ſtellt er zuerft feine Anſicht 
der Statik des Landbaues auf, erflatter dann. Bes 
richt über die Erndten in Flottbeck im Jahr 1820, 
erzähle. die Eultue der Sommer : Rapfaat daſelbſt, 
und ſchildert Flottbeck und deſſen -Beftellung im 
Sahe 1821. Hietan ſchlleßen fih Auszüge aus 
Briefen. landwirchfhaftlichen Inhalts, die Reſul⸗ 
tate der Verſuche, den Kartoffelbau in den Jah⸗ 
ren 1822 und 1833 betrefjend, und ein -Auffaß : 
über das: Ausfaen „des weißen Englifhen Winter: 

Waitzens ‚im Februar und März. a 


Philoſophiſch⸗hiſtoriſch⸗geographiſche Unterſuchun⸗ 
gen uͤber die Inſel Helgoland oder Heilige— 
land und ihre Bewohner. Von F. von der 
Decken, Koͤnigl. Großbritt. Hannöv. Genes 
ral⸗Feldzeugmeiſter, u. ſ. w. Mit zwey Kup⸗ 
fertafeln und zwey Charten. Hannover, 1826. 
Im Verlage der Hahnſchen Hof-Buchhand⸗e 
bung. gu 8. on ' 
Die Lage und natürliche Befhaffenheit ber In⸗ 
fel Helgoland, der zerftärende Einfluß des Mee⸗ 
res auf ihre Oberfläche, die Abkunft, früheren Schick⸗ 
fale, Sitten, bürgerliche Verfajjung und der Char 
rakter ihrer Bewohner find fo merkwürdig, do, 
der. Hr. Verfaſſer fih durch feine Nachforſchungen 
und Anfihten über diefe Inſel ein bleibendes 
—Verdienſt erworben bat. Die Helgolander geben, 
uns das feltene Schauspiel eines Volkes, das, for. 
weit wir feine Geſchichte verfolgen können, ohne 
Vermifhung mit. anderen Nationen feinen. Wohn= 
fig nicht. verändert hat. Sie felbft glauben Nachkom⸗ 
men eines einft mächtigen, langft im Strome der: 
Zeit untergegangenen Volkes zu feyn. Die Geo— 
graphie von Helgoland: iſt ſeit bein, 7ten Jahrhun—⸗ 
bie». | Ä dert 
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dert ziemlich bekannt. Won hieraus verbreitete die 
Chriſtliche Religion zuerſt ihren Einfluß auf Daͤn— 
nemark, wiewohl ſich noch lange auf ihr Spu— 
ren des Heidenthums erhielten. In dem Zeitrau— 
me der auf die Einführung des Chriſtenthums 
folgte, verfhwinder die Inſel gleichſam aus der 
Geſchichte, und wirhören erft wieder etwas von den 
Einwohnern, als fie. treue Genoffen der ſeeraͤube— 
rifhen Normaͤnner waren, Die: freie. Verfaffung 
der Frieſen harte ſich vom Feſtlande nad Helgoland 
zuruͤckgezogen, und har fich dort zu jeder Zeit erhalten. 
Das ſchwaͤchſte Volk. in Europa genieft ununters 
brochen einer. größeren politiſchen und bürgerlichen. 
Seeiheit, als kein anderes ſich ruͤhmen kann. » Das 
Meer entriß ihnen nach und nach ihre Aecker und Wie: 
fen, und, vielleihe noch einige Jahrhunderte, und der 
Felſen wird nicht mehr, ſeyn, ein. Verluſt, der 
vielleicht für Seefahrt und Handlung fehr ſchmerz— 
haft werden, fann.. da der Leuchtthurm auf dieſer 
Inſel {don in einen Entfernung; von, ſechs Meilen 
erblickt witd. Durch die. Verwüftungen- den Peft 
betrug im Jahr 1615 die Einwohnerzahl nur) nad) 
200 Menſchen, die fih -1696 zu 960 und. 1739 zu 
1900 vermehrr hatten. Gegenwärtig, nad der 
Delisnahme durch die Engländer, enthält die Ins 
ſel über 400 Wohnungen, eine Kirche, und gegen 
400 Einwohner. Dieſer intereflante. Fleck ber 
37 iſt non von dem gelehrten Hrn. Verfaſſer phi— 
loſobhiſch, hiſtoriſch und geographiſch beleuchtet 
worden, und es iſt ihm im hohen Grade gelingen, 
ber. deſſe Geſchichte und gegenwaͤrtigen Zuſtand 
n.helles Licht zu verbreiten, daher wir dies Bud. dem 
—— als eine interefianue * * 
pfehlen koͤnnen. 


—— 46 14 4; 
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Die Gefchichte Bayerns aus den Quellen“ und 
andern vorzüglichen' Hälfsquellen bearbeiter 
von Konrad Mannert, Königl, Bayer. Hof: 
rath, Prof. der Gefchichte zu Landshut ms 
f.w. Zweyter Theil. Leipzig, in der Hahn: 
fchen Verlagshandlung.’ 1826. Hr. 8. 
Dieſer zweyte Theil‘ der Gefhichte Bayerne 

fängt mit den Herzog Albrehe IV., ‚welcher bie 

Alteinherrfchaft bleibend gründete, an und endige mit 

König Maximilian Joſeph J., unter deffeh Regie— 

rung Bayern an Größe und innerer Gediegenheit 

zu einem Königreihe erwachſen war. Mit Recht 
ertheile-der Verfaſſer den vielen durchdachten und 
vom Gluͤcke begleiteten Verfügungen dieſes lebten 

Fürften das verdiente Lob, der alles that, um feine 

Unterthanen glücli zu machen, auf deſſen Bahn 

auch der jetige König Ludwig I. forrfchreiter, und 

dadurch der Erwartung, die man ſich laͤngſt vom 
feinen tiefen Einfichten im den-Gang der Geſchaͤfte 
gemacht hat, entfpricht. Auch diefer zweyte Theil bes 
darf feiner weiteren Empfehlung, und: wird von 
dem’ Gefchichesfreunde mie vielem Intereſſe gelefen 








| XII. ye, vr x 
Note des Herrn von Minziafy an. den Reis⸗ 
Effendi vom Sten April, fo wie des 
legtern Antwort vom 14ten May. 


Der Unterzeichnete hat von dem Kayſet, feinem 
Herrn, den Befehl erhalten, der hohen Pforte folgende 
Mirtbeilung zu machen: Nachdem der Unterzeichnete 
in der Gonferenz vom ıften (13ten) Det. 1825 den 
Miniftern Sr. Hoheit nochmals entwidelt hatte, wie 
fehr verfhieden der gegenwärtige Zuftand der Mol- 
dau und Wallahep von demjenigen it, der ben * 

| ruhen 
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uben von in gen rovinzen vorau „und 
gr Mae — * dem Bothſchafter Er. 
Brittifhen Ma E18 o denen Verſprechungen emäß 

ae —2 nat we werden font 

dem er, (ner — 5 — at, eekentg das von d 
—* TR tung beach Die nthümer ange⸗ 
nmene fowohl ihren — — als den 
Zractaten zu * e.trikt, durch welche Rußland zum 
—*— derſelben anfpekelt ift, nachdem er endlich 
der- —* Seite die unvermeidliben Reſultate 
—— des Divans gegen das Serviſche Volk 
un eine utirten, und von der andern Geite das _ 
Rußlands dargeleat DARK, den Ihhale des Art. 
—* Vertrags von Buchareſt zu Guniten «diefer 
% ion zu reclamiten, fo bat er dem Minifteriumg 
Br. Hoheit, auf.ausdrüdlicen Befehl des Kanpfers 
Alerander, glorreiden Andenkens, eine, formliche Pro> 
eitation gegen alle Mäßregein überreiht, melde von 
—* Vorte fortwährend, mit Uebertretung der Tractate 
degen re ——— — ergriffen wor— 
hen Ge. er Rico us haben 
ch Kr nad Hhrer — 8 ng zu "inet brer 
en — enbeiten gemacht, ale Beweggründe 
ai hen Rußland und. der Pforte entitandenen 
— — namentlich alle die Umſtaͤnde der 
— ir von Seiten des Kayſers Alexan— 
e egebene Proteſtation berbey Ware mie ' 


& rt: Aufmerkfamfeit zu prüfen. Se. Kay: 











mit tiefem Bedauern die Be ne 

ten, daß jene Proteftation durch die Handlungen 

Tuͤrkiſchen N ierung nur zu (ehr gerechtfertigt 

rden ift, da keit der Zeit, wo dieſe jih in ihren 

nden befind eine atſchließung dadurch veran» 

t- worden ift, aus welder Rußla —* Abhuͤlfe in 

feinet rechtmäßigen Beſchw öffen Fonnte, 

nd durch ein beflagenswertbes 8: did die edle 

—— des Monarchen, deſſen Verluſt ganz Al 
eweint, die Politik deffelben in, Beziehung 










bie Pforte und alle Rechte, welde demfelben — 
2 Ar immte Berforedungen er 


* ant den 

Er Bi Ma Dir tage 106. eher heyit If: de 
re ‚ 

en — zeweſen, unmi näher Se Baftecl 








634 XXII. Ruſſiſche Note. 


2 
er welche die a t Arie n DR Ä 
Ruten kauen | r ef 5 ee j 
fe Fan: 


ill’aber, als Erbe der ve * 

r, eben ſo wie dieſer, der Porte d weiße, 
friedlichen Geſinnungen darlegen: er ein 2 3for 
no a weitere, —— zu allen gt Ri 

welche der Divan bereite gehabt hat, —** den 
32 






















—35 zwiſchen den beyden Rei en Ken 
daß in Ne Folge ihre gegenfeifigen' Berüßt Jen 
aller der Fragen entledigt würden, dire ii 

fit dem Sapze 816 ſchwankend und 3 ig. 
en find, daß die Bande der Nereinigung 
Friedens, welde fie in Zukunft wieder zufan 
ten follen, wirkliche Garantien ‘einer "Lam 1% 
darbieten, daß mit ar Worte en A 


ten Forderungen Nußlande. Genuͤg 
wil fogar, daß jeder Beweggru tg 9*— 


Aufrichtigkeit Sr. Kay Das beſte 
verföhnenden Gefinnungen fi de, —— 
an der Hoffnung, Se, Hohs Werde ſo Toy: 
Ten zu würdigen wiſſen, hat Mi Kapfer den 
zeichneten beauftragt, Gr. Ercellenz dem} 
dirrch gegenwärtige Note zu erklären, — 
im am ıften (ı3ten) Oct, 1825 fberreichte en toten 
die sngleith der legte Schritt der’ Ole: an 
or Seiten Rußlands bey der forte fet nf | 
Ar die Türkiſche Negierung noch 
Tadet, die Gründe in reife Serratung zu — 
welche der Unterzeichnete ſeine R 
den, —7 6 Zuftand der’ Du Hi wi 
den. 5 EIERN mern Moldau und Balakıey BER 
Vollziehung der von der Pforte —— 
trangford "gegebenen te Rn 
eſteht, ferner gegen die: Befug on die 9 Are 
Ernennung der Baſcbeſchli ame. tat 
Anwefenheit der —6 welche in ng 
mern den Befehl führen, gegen bie 
Serviſchen Deputirten, und die ——— 
kiſchen Fehiezun die Treue der ni 
räfentiren, durch die Hebung der Mipbrä 
ie ſich — * und das Zugeſt 
gien — en, die ihnen —— 
ründet.. Zu dieſen Forderungen, deren Meo 
chon fo oft erwie Bari a daß fiepier fe —X 
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Entwickelung bedarf, gefellt fih noch eine zweyfache 
Beſchwerde, deren Abhülfe eben fo gereht und chen 
o wefentlic if, und die mit jedem Lage fhärfer und 
dringender wird, Die am zıften Juny (Zten Jul) 
von. dem ae der Pforte überreichte amt; 
Tide Note in Betreff der Lage der Moldau und der 
Wallacheh it bisher ohne Antwort geblieben, und eben 
fo wenig wurde .die dem Divan von dem Unterzeichne: 
‘ten am ıflen (13ten) des folgenden Octobers einge— 
reichte Proteitation beantwortet, Je größer der Zeit: 
- raum wird, von dem Augenblid, wo der Unterzeichnete 
dieſe beyden Schritte gemacht hat, um fo mehr iſt der 
geuie berechtigt, eine auffalende Genugthuung fir 
in Stillfhweigen zu verlangen, daß allen Gebraͤuchen 
und allen Ruͤckſichten entgegen iſt, welche die Würde 
Mußlands gebietet, und um fo mehr follte die Piorte 
bit die Nothwendigkeit einfehen , fo peinliche Ein: 
üde durch ein unverholenes * niß ihrer wahren 
Seſinnungen zu verwiſchen. Es iſt aber, wie Thon 
oben bemerkt wurde, nicht bloß die Gegenwart, welche 
den Beweggrund der freundfchaftlihen Befümmerniß 
ausmacht, welche der Umterzeichnete der Pforte vor— 
getragen bar, Sondern es ift auch die Zukunft, weldye 
| Maf. in Ihrer Vorberfehung umfaßt, und der 
| er haͤlt nicht etwa bloß seine augenbli@liche Aug: 
dnung für nuͤtzlich, ſondern glaubt nur die Aufmerks 
Samteit Sr. Hob. and Hhrer Minifter auf die Mittel 
erifen zu müffen, felte Berübrungen und wolkenloſe 
zn: zwiſchen den beyden Höfen einzuführen 
nd feſtzuſtellen, die feinen weitern Erörterungen. ini; 
terworfen find. Die Pforte kann fi einmal nicht ver: 
“ deblen, dab fo lange, als zwiſchen Rußland und dem 
ttomanniſchen Neiche die «Fragen beftehen, welche 
der Baron Gtroganow während feines Aufenthalte 
zu Eonftantinöpel zu löfen geſucht hat, fo lange wicht 
ein ee und definitiver Vergleich zur Zufrie -- 
Denftelung aller Intereſſen, die er zu vertreten den 
Befehl hatte, sen Neclamationen eim Ziel gefegt haben 
wird, die er in dem Falle war, ehtweder auszufpre 
oder ei das Petersburger Gabiner un 
der Divan ſich immer in Verhältitiffen bewegen wer: 
den, die, weit entfernt, feite Bande unter ihnen zu 
Bee nur Veranlafungen zu immerwährenden 
Streitigkeiten, unvermeidlihen Kraͤnkungen und einem 
run aus 
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Zuftande der, Dinge gan dürften, ‚ber immer bag 
% »Fraurigfte Ae * roht. Der Kapyſer ſchmeich eit 
fi, die Pforte werde von den Nachtheilen einer ſolcher 
Lage betroffen.fenn. Er ſchmeichelt fich, fie werde ohne | 
+ u 











































he den wohltbätigen Einfluß. einer gegen 
ellung berechnen fönnen, die eben fo leicht in Aus 
führung zu bringen als einzufeben ift; die alle Bewege 
gründe zu Beihwerden heben würde, weihe das Bes 
tragen der Türkifchen Megierung in der lehten Zei 


— 


an die Hand gegeben hat, auch die Gefahr einer be 
ftebenden Verwickelung befeitigen und eine R 
Ma. das Zeugniß einer Nachgiebigkeit liefern: Ä 
daß Diefelben nach ſo vielen Verweigerungen —3 
Ausweichungen ** erwarten muͤſſen; die end» 
re. die 26 an 

dauerhafte Annäherung geknuͤpften heilſamen | 
ſeyn würde, In diefer Neberzeugung ‚ und nm | 
Pforte alle zuvor kurz angeführten VBortheile zu 

"  Ere. dem Neis:Effendi den Nutzen und die I 

digkeit folgender Maßregeln a Zur 

der Tractate, welche die Privilegien 





derſelben verbäten würde, die ferner: Gr. gi N 
lich eine Gewährleiitung f 
bat der Kapfer dem Unterzeichneten ** en, S 
‚Die * 
enthumer garantirt haben, hätte die Pforte 
erungen zu entſprechen, welche der Unterzeichner 
feiner VProseftation vom ı ten (13ten) Octobe 2 
angeführt hat, und die Fürftenthämer müßten demma 
in jeder Beziebung wieder in diefelbe gebracht 
werden, in der fie ſich vor den Unruhen von isz befane 
den. Die Art der Ernennung, ‚Die Befoanife” —* 
das Anſehen der Baſch-Beſchli Aga’s, fo wie die Bab 
die Verrichtungen und die — 528 * 
ſollten durchaus fo ſeyn, wie vor dieſer Ebo mi 
Einem Worte, der durch die Tractate beſtimmte 
ftand der Dinge follte vollkommen in; jenen | 
bergeftelt werden. Zur Bezeugung der Mal 
welhe dem Character gebühren, womit. die Serviſche 
Deputirten befleider find, foll die. Pforte dieſelbe 
ohne eng in volle greobeit fegen und zur U 
fennung der Treue der Servifhen Nation dem Gr 
fage beoftimmen, mit ihnen die Yrivilegien 
liren, BeTER NBENBR Unten. —— worden ift 
Vergütung des feindliben Verfahrens gegen d 
von St. Petersburg, der langen Nichtvollziehu 


— 
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dem Vis ount Strangford gemachten Verlprechu 4 
- und des beobachteten Stillfhweigens bey den Voritel:+ 
[ungen des K. Gabinets ‚zur Tilgung eines jeden 
EN bey den künftigen DVerbältniffe EB 
der beyden Staaten, folte die Pforte, nah Annahme 
der erwähnten Beſtimmungen in Betreff der Fürften. 
RR und Serviens, Bevollmädtigte beauftragen, 

an die Ruſſiſchen 4 en zu verfügen und zu 
B: fären, daß fie autorifirt And, mit den Bevollmäc: 
tigten Sr. Kapferl;, Mai; über alle die Fragen in 
Unterbandlung zu treten, die feit dem % 1816. big 
1821 dur den Baron von Stroganow in Gemäßheit 
des Tractats von Buchareft zu Conſtantinopel enörtert 
AL und Diele Fragen zum Gegenftande einer 
ange; um fo mwünfhenswerthern Grörterun 
da nur dadurch die wahren Derdättnige 
jeden, „Der Freundfchaft und der guten Na 
bat ft wie a Ehengentene werden können, Die ange— 
| ege 

it 
















be In ſollten nicht bloß bewilligt) Sons 
“alle aͤndig dur die Motte, ſowohl zu Eon: 
Kaum un 1 als in den Fuͤrſtenthümern, in dem Seit: 
ſechs Wochen, von dem Datum diefer Note - 
en werden. Dies find die definitiven For: 
welche der Kayfer dem Unterzeichneten sehe 
Kenntniß der —— 6 St. Sobelt 
nen. hätte nur von Sr Kay ‚Mafı aachen 
pen, nad dem Nefultat det Conferenz vom ıften (13 
ten) Det, jede —50 Unterhandlung für 8 
anzuichen. Es wäre bloß die Sache des Kayſeks gewe- 
fen, — wirkſamſten Mittel anzuwenden, um 
ſeinen fen und feinen Tractaten Achtung zu ver: 
1 en. Bey. —90— —55 — Confunctur haben aber 
e. Layſerh aj. bloß Ihren friedlichen Veigungen 
und ide r Mäßigung Gehör gegeben, und halten Io 
ine! 
n 


, 











9 id, daß, indent Ge, Maj.-der Piot 
da er ansdrüdte, auf einmal ale Beſ DR 
den ‚Ruplande bis auf den Keim einer neuen Erdrte 
ii verf wunden zu fehen, Auge 5 er Hoheit den - 
Lerpelt 200 Freund er Ihnen zu Ge⸗ 
und den NONE Ben grund‘ ya 
a und zur Sicherheit gegeben haben, 
kelhnete beendigt den ihm durch die Infttuctio: 
“ ——— zu Zuell gewordenen Auftra 4 
offnung an die bie Pforte, dap 
Sure Die er Sourn, July 1826, | . Wenn 
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wenn gegen die gerechte Erwartung des Kahſers die im 
den drey Forderungen angegebenen Maßregeln, welche 
den Gegenftand der gegenwärtigen Note ausmaden, 
in dem Zeitraum von 6 Wochen nicht in gänzlice 
Vollziehung gebracht worden wären, er fogleih Eons 
ftantinopel verlaffen würde Den Miniftern Sr. Ho: 

beit würde es alsdann leicht feun, die unmittelbaren 

Folgen diefes Ereignifes vorauszufeben, Der Unter: 

zeichnete ic. 

Eonftantinopel, den 5ten April 1526.” + 





Amtliche Note der Ottomannifhen Pforte an Hrn. 
von Minciaky, Ruſſiſchen Gefhäftsträger, 
vom 7ten des Monats Lezival im Jahre 12qL. 
(ıften) I3ten May 1826. = 


„Die erbabene Pforte hat von dem Inhalt db 
amtlihen Note vom 24ften März, welche der Geſcaͤft 
träger, Hr. v. Minciaky, unfer febr lieber. Freund, 
in der legten’ Konferenz übergeben hat, Einſicht ge= 
nommen. Die Weberfepung diefer Note fagt im We: 
fen, daß Se. Mai. der Kayſer von Rußland, in.Ges- 
mäßheit Seiner reinen und wohlwollenden Abfichten, 
verlangt und wuͤnſcht, daß die Ernennungsark und die 
Befugniſſe der Beſchli-Agas, fo wie die Anzahl der 
Deichlis ; Soldaten in deu beyden Provinzen auf-dens 
-felben Fuß wieder hergeitelle werden, — ſſe vor 
Entſtehung der Unruhen waren; daß die Serviſchen 
Deputirten, die fih zu Conitantinopel bey dem Bos 
ftandgi:Pafba befinden, wieder in Freibeit gefeßt, 
und von beyden Seiten Bevollmädtigte ernannt wer 
den, welche fib nah den Graͤnzen verfügen follten, 
um mit Hülfe gegenfeitiger gleihmäßig genuͤgender 
Verfügungen. die Unterhandlungen in Bang zu brin= 
gen und zu vollenden, welde (übe u Conſtantino⸗ 
ei zwifhen den Abgeordneten der hoben Pforte und 

em vormaligen Minifter des Ruſſiſchen af Hrn. 
v. Stroganoff, eingeleitet, aber durch die Eragnife 
unterbrochen worden waren. Es ift offenbar und alls 
genen befannt, daß die hohe Pforte, zu allen ee 
ep ihrer genauen Mollziehbung der mit alleh nd= 
ſchaftlichen und benachbarten Mächten — 


’ 


| 


+ 


| die vom, gleibem Wun 


? Su Met. an Gerechtigkei 


hen dürfte, fo wurde 
die, Baichbefhli s Ygas mit ihren 
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Stipu tionen und Verpflidtungen, fich beftändig be: 
ar ven . mit ihnen Srhältniffe des guten Elnver: 
| udniffes: au unterhalten. Ray tl Grundſatzes 
che vefe Gegen 
xwelche die bepderſeitigen he ' 
terbandlungen begonnen hatten, au eine. den Ft 
ren Stipulationen der Trakte gemaße Ark zu ordnen, 
und in der, Abficht, dadurch jeden Beweggrund ähnlis 
cher Erörterung zwifchen den zwey Höfen, u urn 
nen‘ und zu. vertilgen, wird ſich die "Hohe, AL 
feiner Zeit geftatten, ihren Beotritt zu einer ſolgen 
Ausgleihung, den damals ‚angenomnienen, Br — 
* und Srunafkgen gemäß, zu zerweigeril 
Mai. der Kahfer von Muß 


| dies Se 
| * Gefühle der Rechtlichtelt und der Ge NR Fi 


auf die geeignekften Mittel zu ‚linnen, 

Bade * raufrichtigen Freundſchaft awilcben den 
wey Neihen zu beieitigen, ausgedr *— * 53 De 
Schlag gemacht. bat, dem Traktate sem #; nach vollem 
i und Da Einmifkun ‚ae 

zer Fragen; zu unterbandeln, fo. findet SE; 


J — gegenwaͤrtig in ſeinem zohlwollen 


dieſem 5— den Beweis der en a 
* alone, and Mäfigung, ‚welche. d uhr diefed 
rchen be jeans Da nun Ge. Hob: al 


rer⸗ 
‚Sr. 34 Ihre hohe Chrerbietun u Br 
* Achtung bezeugen ‚will,: fe läßt Gie-fid a ie 


gen fenn, das oben ausgedrüdte lan fchne 
2 eben, und ——5— die *6 * he 
mmung, welche Sie demfelben ertheilt, als ein 
giielides. brzeicen F dem Raben, a on Ri 
Beränhnife wifchen Den zwey Adten 
ebung. auf den eriten Punkt bie abi bt | sgen 
—— Bewahrung der —*6 der amed 
en r, Moldau und Wallachey, den Frieden Ey 
Ämter, e ae in diefen Provinzen, ob oh y f ar 
nterefirte Abficht, zu bewah pen "Bere: 
eſch ins das 


die hielt deswegen das Dale? er 


d ihrer Leute zu Erhaltung der Ei re £, 
— * ee: indeſſen 26 a twas Am 
dad man. —— — —— Seen es *6 

eſonde 
duderneur von Siliſtria mit der me —— £; 
euten. von Ber 





-— 
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Seite der Donan zuruͤckzuziehen, fo wie ein anderer 
befonderer Befehl: an die Woiboden, mit der Anweis 
fung, für fich felbft die Bafhbefchli: Agas zu ernennen, 
welche an die Stelle der »vorberigen treten st 
daß Übrigens in Betracht der Zahl umd der Wer 
dung "der bloßen Beichlis, Alles genau nah der Urt 
geſchehen ſoll, wie es vor dem Aufftande der Fal ges 
wefen ift: Auf diefe Art wäre der status quo in den 
zwey Fürftentbümern wieder hergefteut. "Da ferne 
die Serviide Nation an allen den Guuſtbhezeugung 
leichmaͤßigen Antheil nimmt, welche die hohe 
— r. Hoheit allen übrigen Völkern önn 
























die Unterthanen der hoben Wforte find,- fo 
gegen dieſe Nätion von Seiten Sr, Hoheit 
Uebermaaß von Wohlwollen und Schuß fra 
wenn d feit Eat Ser die Servifhen 
ten zu Gönjtantinopel als Geißel an einem 
ſtimmten Drte verwahrt worden, \ wurde dieſe 
regel nur durch ein Gefühl der Beſorgniß für 
fahrt und Ruhe ihrer Nation eingegeben. Da 
offenkundig iſt, daß bis jetzt die Serriſche 
aler Bereinigung mit den übrigen Webelgefinnten ent® 
alten hat, und die Zeit des Aufenthalts der genamnten - 
eputirten ſich fo weit verlängert hat); um nun mi 
die Forderungen anordnen zu konnen, welche d 
bältniffe von Naya’s nicht entgegen wären, fo 
bey der Verwendung für die genannten in ir 
pel hefindlichen Deputirten ſie frey gelaffen und Ibnem 
das *— Wohnung angewieſen, das im 
anal eingenommen hatten. „Da andererfeits,m 
erichten des Paſcha Guverneurs von Belgrad 
es ſich davon handelt, die frühern Depu 
neue zu erfeßen, und dies zugleich mit den: 
Sr. Hobeit hbereinftimmt, fo'wurde nun auch a 
fihe auf den Wunfh Sr. Majeftät' des K .n 
Rußland der Artikel, nad welchem‘ die genannten Des 
putirten in Freyheit gefegt werden folten ——— 
in Vollziehuug gebracht. Was nin drittens die 
er te egenfeitigen Bevollmächtigten be | 
da im der oben angeführten Note ausdrudkidr 
ift, daß die Wiederaufnahme der früher 
- von Gtroganoff in Conſtantinopel begonnenen Er 
rungen ihren Beweggrund ih der wo | 
bat, das gute Einverftändniß wiſchen 


n 
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ten zu — und da e auch der größte Wunfd 
der hohen Pforte ift, die beftehenden Verträge den 
FHaren Beitimmungen gemäß zu vollziehen, — fo fin: 
det die Beſtimmung der. hahen Pforte zu den auf die - 
Traktate gegründeten Forderungen des Ruſſiſchen Hofes 
in der Hoffnung ftatt, die Verbältuiffe des guten Eins 
verſtaͤndniſſes zwiſchen den zwey Hoͤfen mittelft Con: 
ferenzen befeſtigt zu ſehen, in welchen die fruͤher aufs 
geſtellten Grundfätze beobachtet werden follen, ohne 
Erhebung von Anſpruͤchen, die außerhalb der Verträge 
liegen, obne Einführung neuer Klaufeln, und obne 
ein ®Berlangen zu einer Umänderung, Erweiterung 
oder Modifizirung der beftehenden Stipulationen, fons 
dern im Gegentheil im Ganzen mit Seftbaltung an 
ben flaren Buchſtaben der Traktate und.ihrer beftimms 
ten Bedeutung Zu dem Ende und in treuer Beob» 
achtung der früher aufgeftellten Grundfäße wurde der | 
Diener der hoben Pforte, Seid Mehemed Hadi Effendi, 
geaenwärtig Kontrolleur von Anatolito, zum Bevol; 
maͤchtigten, und des Molla Seid Ibrahim Afer Effendi, 
mit der Würde des Molla von Scutaria befleider und 
proviiorifcher Cadi von Sophia, jum zwepten Bevolls 
mächtigten ernannt, um auf der Gränze Eonferenzen 
mit den zu ernennenden und zu diefem Zwecke anges 
fündigten Bevollmächtigten des Ruſſiſchen Hofes zu 
balten. Da die Vollgiehung aller diefer Punkte von 
Seite der hoben Pforte, und ihre dadurd gegebenen 
Beweife der Nachgiebigkeit und Hochachtung ganz ber 
Gerechtigkeit, welche Se. Kayferl. Majeftät auszeiche 
net und der hoͤchſt ebrenvollen Sprache Derfelben wär» 
dig Sind, fo hofft Ge. Hoh., daß hinwiederum Ge. 
Kavferl, Mai. ſich zur: Pflibt machen werden, bie 
beftehenden Stipulationen, melde die Freundſchaft und 
das gute Cinverftändniß zwifhen den zwey Höfen ims 
mer mebr befeſtigen folen, zu vollziehen und zu beftäs 
tigen. - Um nun diefe Hoffnung -auszudräden, und 
25 unſerm Freunde ıc dem Geſcäͤftstraͤger, bie 

ollziehung der oben angeführten Artikel auch ſchrift⸗ 
lih zu erklären, obfbon ibm eine Bekanntmachung 
bereits durch Vermittlung feined Dragomans, Hrn. 
Frauchini, —————— ‚ wurde die gegenwärtige 
amtlihe Note verfaßt und übergeben, 


* 


xXii. 


642 


XIII. 


Kampf der Waren und Osmanne 
Danger beldenmütbig ver 
Molungbi. bat, wie jede gefährlihe F 
e Diebe ellung der Ordnung und Ei igteit 
n Griedben felbit glüdlibe Früchte getragen 
Die blond Reriimmliäg zu Piada fuf, Far te ſo⸗ 
fort ihre Arbeiten und ſchritt zur a von zum 
—* riſchen Behörden, deren Vollmacht b abı 
— eptembers erſtrecken, wo ie 
— tion zur Beendigung ihrer Geſ 
wieder einbetufen werden follen. Die erfte 7 
Behörden nennt fih Erecutiv:Deputation. und 
aus. ız Mitgliedern, vn Prälident Andreas Zaim 
— bie zweyte iſt ein Ausſchuß der National: X 
mmlung unter dem ara dio des — ge 
nos von Patrag, *5. die auswaͤrti | 
: aus und bag Finanzweſen 2 au 
unlien gen ee nr —— Ba *9 
n änftellen we ten ‚eine 
aßsier — —— hielten 


—* r 2 6 sung in Napoli bi 
mania, alle bisherigen Negterungsmitglieder 9 
ab, und Kolokothron 9 * A err bet 
Snzwifhben wurde Ruſſi 
von Woronzow und —48 
ernannt, Hut sie a 
































‚en hätte 
Den: Srittirhen unbe 
mit ber Vforte zu ver 


6 fih —— fi n nice ı E | 
dor e der u — — ee vun 
—— au a h n.Ye 

Dep ei Ausländer in Orem San: urn Oi 


Dienfte aulteteh. das ‚mweides 
— —* —— 
auszurüſten, DR 3 
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nifcher Waffen zu bezwingen nie im 
dee gu der Ueberzeugung, daß — 
Gefinnungen ſeyn mögen), der civi 
d freifiunige Theil des Menfhengef 
anerkennen wird, da eyh 
dh, welche Sie bieher ungl 
taaten erlangt haben, den 
uldenden Griechen geleiſtet werde; 
daraus nicht allein Vortheile, “denn 
€ Shren unmenſchlichen Handel mit Chris» 
nit unterlaffen, De ‚aufzugeben Kann 
0 re Sie noch Graufanıkeiten beg 
hliben Character: befleden, werd: 
Ihre Un Kae Barbaren bleiben, und wer fie aus 


Kur Bade, ande erloͤſt, erwirbt gewiß ihre ganze 


’eß, daß die Chriften- Welt ſchon lauge 
niet, meh nut Ihren Glaubens emafen N Relig br h 


wegen gefämpft bat; dennoch - find die orten IE nat, 


in fo große Banatateit verfallen, um ohn 
die Abfeheufichfeiten an auf auen, welche Sie A 


an ihren Chriſtlichen en begehen, “eine Empfin; 


dung, weilche nicht mit Widerwillen gegen Eie o 


/ 


e 
nn *8 Volk verbunden * 8 u Wr er — 
mit dem Wunſche iR Pr ch mit 
der wi verträgt, WA 114 alen andern, 
namen ein da Ai. F Im ten Welt abge: 
wachen werde, fühllos u a en — 
zu haben, * m ein KR prifti es Wolf auszurot> 
ten, zu hen und’ in die Sclaverey fork> 
zuführen, —* one ein Volt, bie Nahfommen gb: 
Griechen, deren hoher Geift den erften Grund der g 






he und ee. aid welche die berrliden 


ebände eten, woran der Bahn 
* "Ze —5 die dene ver Ey Hand der Bar: 
baren n, und welche vergli- 
—* * den ag nd ae Orden nn 

ung am e a e jene erlan 
Sen, 9 mi en Aeermhigen adden) Düree 
v er Ie | u 

einer ers nbifhen, defporifche Fu utate | 
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ben ift. Sicherlich giebt es ein weites Feld für die An⸗ 
firengung Ihrer 3 in Aeghpten, felbit durch die 
Aufmunterung des Ermwerbfleipes,. er elör: 
derung der Volks-Veredlung, durch die Abfa ng ge⸗ 
rechter Geſetze zur Sicherung der erfon und des Cis 
enthums, auf welcher Grundlage die Nationa ohl⸗ 
fahre aller Länder ruhen muß. Doc follte Ihr Ebr: 
eiz, nicht ——— A wie diefe, Ahrem 
* ae han ich fait sen —— jun 
er Ster en emporſchwingen: ie antreiben 
rnte Oceane zu Meere und die Enden der Erbe 
“ Ihrem Scepter näher zu bringen; alfo können Sie 
hren Namen unſterblich machen und Aeghpten würde 
wieder ein Hauptitapelplag des Handels und eine der 
glüglichften, reichten Nationen der Erde werden. 
Wie unendlich groß iſt der Nacruhm ——— 









Wie veraͤchtlich der Nubm eines tprann Erobe: 
vers, einge Bändigers yon Sclaven. EN 

Es würde erfreulich feyn, Sie als Urheber großer 
und guter Werke zu unterftüßen; aber es iſt enteh⸗ 
rend, Ahnen Ihre genenmärtigen Handlungen zu ge⸗ 
ſtatten, und die fühllofen abtrünnigen Söhne der neus 
tralen Ehriftliben Nation ohne Widerſtand wirken — 





laſſen, indem dieſe die Barbarei um fhnöden I 
welder aus dem Preife der Ehriften, die ihrer Hei 
math entrifen und in fremden Ländern ald Sclave 

verfauft find, gezogen wird,. verewigen elfen. Geg 
dieſe Scheufale werfen wir, meine Gef ren ich, 
den Handſchuh hinwir wollen in er 
fänpfen, dab Sie und jene Ihr wahres In 
den großen Irthum einfehen und eine ande 
bahn einfhlagen, ehe es zu fpät it, Berl S 
* e yy | N * n 


d 

Sie ab, diefes Volt durch Plagen, Mordbrand un 

———— in Schrecken zu ae laſſen Bi 

— 2 die Menfheir fchaudert! — fhwangere R ber 

su Öffnen, ihre Frucht in Stüden zu Deuen, ınd über 

balıpr Handlungen zu Seuchen, fa — J 

—9 BAUR au era f — ed 

ravens verfolgen Sie einen ehrenwertben, aufs 

MESARtEn Weg und Bir werden Sie * Ste de bi 
ven Auttengungen huterjtüpen, Doch feßen S 

a 
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die gegenwärtige Laufbahn fort, fo kann i e Fauf. er 
graufamen Meugelmörder in — Dienfen auf u 
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fern MWiderftand rechnen, dab wir jedes aus Chriftlie 


ben Staaten herbeygeſchaffte oder erlaufte Schiff 


u 
rmichten ſuchen. “Hört das Wort des Herrn, ibe 
nige,” diefe Propbezeihung (Zef. c. 33.) wird. ſich 
jegt erfüllen — wehe Euch, wenn Ihr hinabgebet na 
Aegypten dort zu helfen und zu weilen. Denn der 
De Hand ausgeftredt, beyde, der, der da 
en und der der geholfen hat, foll fallen, 
und fie follen Alle fallen. ara 
"Statt den bittern Kelch, den Sie ſelbſt endlich 
werden trinken müfen, bis an den Raud zu füllen, 
wie bewundernswuͤrdig könnten Sie Ihr Volk und. 


> Shre Schäße verwenden, deren Vergeudung Ihnen 


einem barbariſchen Nachfolger fchafft, der Aegpptens 


Sclaveren verlängerte.” | Ä 
Das Ehriftlihe Gebet derjenigen, die berufen find, 
ihre duldenden Brüder zu retten, it, daß Sie ih 
den Borfhriften der Vernunfe ‚und Menſchlichkeit füs 
gen und lange zum Heil der Menſchheit leben mögen. 
und daß Sie, aufgeflärter ald Ihre Vorfahren, auch 
menihliher und gerechter werden, — 
{ Unterzeichnet; 
—— —— Cochrane. 
Seine mit den neuen Perkinſchen ss Pfuͤndern ver⸗ 
ſehenen Dampf-Fregatten, welche man bald vor Konz 
——A —8* — a Ans 
urch zwey in Frankreich geb | um 
eine Erpedition des Rordameritaniiden Griechen⸗ 


Bereins, welche der befannte General Lallemand ans 


führe, verftärkt werden. Zu letzterer gehört auch 
eine herrlich gebaute gregatte von 64 Kanonen, Ibra⸗ 
bim Paſcha erholte ſich von Ki Auftrengungen in 
Datras, und hat feitdem Verſuche gemacht, ins Ins 
nere; von Morea vorzudeingen, welche nicht von Ers 
folg gewefen. zm fenn feinen. Die Griedifhe Mies 
gierung- wandte inzwifhen alles an, um das von Na: 
tur fehr feſte Napoli di Momania durch die Kunft un= 
bezwinglich I maden, und berief.den Kern der Be: 
fagung von Mifolungbi.. der fih unter Bozzaris nach 


Salona durchgeſchlagen hatte, dabin, eine Schutzwehr, 


tüchtiger als die ſtaͤrkſten Mauern und tiefſten Gtaͤ— 
Bad; De u. * ni et * ds 
Cochrane nicht wen r ‚dur das. Bey: 
fpiel der, Aegypter ermunerf, deu, gefährliden De: 


* 
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ſchluß, die Tuͤrkiſchen Truppen nah Europaäiſchen 
Grundſaͤtzen zu organiſiren; einige Ortas der Janit⸗ 


ſcMaren haben bereite gegen diefen Befchluß protertitk, 


welcher leicht dem Großfultan den Kopf Eoften kann. 
Die Türkifhe Flotte batte ſich aurüdgegonen und der 
Griebifben eine willommene Ruhe gegönnt, — 
wird aber der Kampf zu Lande und zu Waſſer 
doppelter —— erneuert werden. Mittlerweile 
dringt der Britti 

eine entſcheidende fhriftlihe Antwort in Betreff der 






Griechiſchen R————— da er bisher nur mit 


der mündlichen Erklärung abgefpeifet —* die I3 
unterhandle nicht mit Rebellen, und diefe fol ae, 
verſprochen feyn. Conſtantinopel ward indeſſe 
Schauplatz blutiger, in ihren Folgen a 
—— deren Details nachſtehendes Aue 
ent 
Dieſe Hauptitadt ift in den (egtverfloffenen & 

der Schauplag blutiger Auftritte geweſen, 
ohne die Feitigkeit des gultand, die — 
Schnelligkeit und Zweckmä pigkeit der uorigenen 
regeln den nunus des Reichs hätten berbe 
ren können, ' urchtbare Cataſtrophe bat, — 
einem kurzen Kampfe, mit der Vernichtung des Sanite 
fharen= Corps geendet. EEE 
"Wenn man die Umſtände erwägt, unter welchen 
Sultan Mahmud im Jahre 1808 auf den Thron a une 
wenn man den von ibm ſeit achtzehn Jahren u + 
änderlid vorfolgten Gang beobachtet, ſo zeigt es fi ch 
tlar, daß er, von der Ueberzeugung ausgehend, da 
der Beltand des Reichs und deifen Vertheidigung geg 
auswärtige und innere Feinde mit der ehr 5 
Sanitfharen= Corps in feiner bisherigen Ve 
—— ſey, ohne Unterlaß, jewohl im 
die Mittel vorbereitet habe, diefe, feit re —* 
und vollendeten A er rung unter Goliman L, 
fehr —— Miliz entweder zu teformiren, 
saugt aufzulöfen. 

te in den leßten Tagen des an >, 

gerünzten Maßregeln waren der 












e Öf de 
&ritt der Regierung zu der beabfihti en V eform. 
bwieriae 


| Dbwohl ide ——— ohne Anſtand u 
keit vor fib ging, obwohl, dem Anfchein nach 
enefe‘ * Zanitf@aren = Corbe und 2 Dehraa 


be Gefandte in Eonftantinopel — 
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Gemeinen derſelben beſtimmten, und erſtere fogar eid— 
lich, mit Siegel und Unterſchrift, für deren Annahme 
ſich erklärt und —533 hatten, fo konnte die Regie— 
rung fi doch nicht über den geheimen Widerwillen 
täufgen, mit bem fih jene Miliz im erften Augenblide 
der Weberraf@ung, dem Willen des Sultans gefügt 
hatte. Sie traf die nöthigen Vorfihtsmaßregeln und 
ed zeigte ih nur zu bald, daß diefe nichts weniger 
als überflüffig waren. 
Schon in den eriten Tagen nah. der Belanntmas 
Kung des neuen Neglementö bezeigten die in die regu» 
äre Miliz aufgenommenen Sanitfbaren bey ihren 
affenübungen Widerfpenitigfeit gegen bir beim Erer: 
eitium vorgefeßten Ae die bald in dumpfe Gaͤh— 
rung überging, wovon fich die erften Spuren am ı14ten 
Abends durch Zufammenrottung mehrerer Truppe der: 
eiben äußerten. Endlih in der Naht vom raten auf 
en ı5ten fan der Aufftand zum vollen Ausbruce, 
Ein Haufe diefer Meuterer ftürzte ſich nah Mitter 
naht auf die Wohnung des Janitſcharen-Aga, 
dad fogenannte Agg Sapußi, um ihren Ober-Gene— 
ral zu. ermorden. Alein diefer hatte noch Zeit gefun— 
ben, fib nah dem Pforten: Vallafte zum Großvezier 
u retten. Da den Meuterern diefer erſte Anfchlag 
iflungen war, fo ‚ließen fie ihre m an feiner 
Wohnung und an feiner Familie aus, welche auf daß 
rauſamſte mißhandelt wurden. Sie nahmen dann 
ihre Richtung gegen die Wohnung Nedfhid Efen— 
di’8, des Agenten Mohammed Ali Paſcha's, welcher, 
vor Kurzem von feiner Sendung aus Morea zürüd: 
efehrt, den Sanitfcharen, ‚als einer der eifrigften 
eförderer der neuen Ordnung, vorzüglich verhaßt 
war, Auch diefer warb nicht gefunden, fein Haus 
aber-auf das gräuliahe eplündert und verwüfter, 
Mittlerweile hatte fo der ftärkite Trupp gegen 
ben Pforten Palaft in Rare gefent, um auch den 
Großwefir zu überfallen. Dieſer durch den Zanitfchas 
ren⸗Aga na hatte fih mit feiner Familie und 
fein ienerfchaft bereits aus dem Pallaſte entfernt, 
und nah dem Jali Kofi, einem in der Nähe des 
Seraild an der Hafenfeite gelegenen großberrlihen 
Davillon — Dort ſammelten ſich nach und 
nach die Un nger der Degierung, während die Auf: 
sührer mit Plünderung des Pforten: Palaftes N 
ge 


\ 
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tiget waren oder ſich in die Schenken zerftreuten und - 
den gröbiten Ausfchweifungen überließen. DEN IT 
Mit Tages Anbruch vereinigten ſich die in den 
Kafernen liegenden Zanitfhareh auf dem in der Mitte 
derfelben befindlihen, aus allen frühern Revolten bes 
fannten, Plage Etmeidan, brachten ihre Keffel dabin, 
und liegen in den umliegenden Stadtquattieren d 
Ausrufer verkünden, daß jeder Janitfchar ib auf d 
gemeinſchaftlichen Sammelplatze einfinden fole; 
gleiche Aufforderung erging an die Tſchebedſqi 
oder Zeugfehmiede in der Nähe der Sophien - Moſch 
fie ward jedoch durch den Chef derfelden Inter 
Herlei Entſchuldigungen abgelehnt. | 


2  yeihi 

Indeffen war aber auch die Megierun ihrer Seits 
nicht unthätig geblieben. Auf die erfte achricht Dei 
dem Ausbruce des Anfftandes war Sultan M mul 
von feinem Landfige in Befchiktafch am europ — 


Ufer des Bosphorus ing Serail zurüd ekehrt. Ra 
umd nach verfammelten fih die Minifter umd. ; 
der Departements, der Mufti und die vornehm 
Nlemas bey dem Yalı,Köfh um den Großvezier. B 
darauf traf au Agaz Huffein-Pafde, N 
baber des Dbfervationg - Lagers auf der europä | 
Küfte, und Mehemmed Palha, Sommandan 
afiatifchen Lagers, mit zahlreichen Truppen 
ein, mit welden fib mebrere Bataillung Topdidi- 
und Rumbaradfci, (Scanoniere und Bombardi 
mit Kanonen aus der Batterie von Tophana, verei KR 
nigten. Nahdem nun eine anfehnlice Heeres macht 
unter den Augen des Sultans verfammelt war, ber. 
felbft in Eriegerifcher Ruͤſtung die-Anordnungen leitete, 
ſetzte ſich diefelbe nah dem 8 ippodtom ovder- 
Armeidan in Marſch. Die Fahne Mohammeds wurde - 
vor. der Moſchee Sultan Ahmed's — — | 
durch Öffentlihe Ausrufer in allen Quartieren d 
Stadt und_der Vorftädte, jeder echte Mufelmann aufs. 
gefordert, ſich bewaifnet wnter die Fahne des Vrophes 
ten zu ſtellen. Babllofe Bewaffuete ftrömten aus all 
- Gegenden auf dem Atmeidan zufammen, -. 
ehige durch die Entfblofenheit des Sultans, und das 


⁊ J 
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triegerifche Feuer" des Huffein Paſcha's ſchw 
Ale, den FH und ale mit ihrem iedten 
Blutstropfen zu vertheidigen. 1° Fra a 
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© Diefelbe Aufforderung war auch an die Meukerer \ 
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des Propheten zurüd zu fehren. Troßig verwarfen 
fie jede Aufforderung und antworteten, daß’ fie nicht 
eher den Willen des Sultans fih fügen würden, bie 
Die neuen Reglements abaefchafft, und ihnen die Köpfe 
des Großweſirs, Huffein:Pafha’s, des Ja: 
hitfharen-Aga und Redſchid-Effendi's, aus: 
jeliefere ſeyn würden. Entrüftee über ein folches 
Begehren, und weit verfchieden von ſeinem Vorgaͤn— 
er Selim LII., welcher das Opfer feiner Nacgie— 


Bee Se ; dreymmal wurden fie aufgefordert, zur Fahne 


digkeit ward; befahl Sultan Mahbmud dem Huf; 


ein Paſcha, alfo'gleih mit allen ihm zu Gebore 
ehenden Truppen gegen die Rebellen vorzurücen, 
hahdem fie durch ein Fetwa des Mufti in die Acht 
erklärt worden waren Huſſein Paſcha, an der 
pipe mehrerer Taufende, ruͤckte im Doppeltſchritt 
gegen die. Menterer vor, die dem Andrange nicht zu 
wiederftehen vermochfent. Sie z0gen fib auf den Et: 
meidan zurück, und wärfen fich in ihre Eafernen, 
Wenige Kanonen: und Kartätfcbenfchüfe fprengten die 
Thore des RevolutionsPlatzes; nach kurzem Kanıpfe 
Waren’ die Mebellen überwältigt; "ein: furchrbares 
Semetzel erfolgte num bey den Eafernen, welche in 
Brand geſteckt wurden,’ der auch einige nahe gelegene 
äufer‘ ergriff, deren Beſitzer der Sultan völlen 
tz des erlittenen Schadens zufiberte, In wenigen 


Stunden war dus Schiefal des Tages, und das Loes 


des Janitſcharen⸗ Cotps entſchieden. Der Verluſt der 
Rebellen an Getodteten oder durch den Brand Umge— 
fommenen wird auf zwey bis dreptaufend angegeben; 
der der großherrlihen Truppen war verhältnißmdßig 
nur gering. Man fand beveutende Schäge in den 
Caſernen, welde den Siegern als’ Beute überlaſſen 
wurden. Die Flüchtlinge wurden nab allen Nichruns 
ge verfolgt und jene, die fih in fette Gebäude oder 

han's im der Gegend des Thor von Adtlanopel 
oder’ der fieben Thuͤrme geworfen) hatten, nad und 


wach zur Uebergabe gegzwungen. 


— 94 

nm ıötenz als am Frevrage, begab ſich der Sultan 
nach der dem’ Serail nahen Moſchee von Sul: Tfhess 
me, nicht mehr von Yanitfharen, fondern bloß von 
Kanonieren und Bombardierern begleitet, zum feierli: 
den Gebete. 
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Indeſſen hatte ih das Minifterium, unter Vorſi 
des Großmwefirs, Huffein Paſcha's, und de 
Mufti auf dem Atmeidan, unter Zelten verfam- 
melt, und ein ftrenges Geriht über die Rebellen zu 
balten angefangen. Alle Zanitfcharen, die mit 
dBaffe in der Hand ergriffen worden, vorzüglich‘ aber 
ihre Uftas und andere Offiziere; die früher die Annahme 
ber Reform befhworen hatten, wurden, nah kurzem 
Verhoͤr, hingerichtet, die minder Schuldigen nad —*8* 
— des Boſtandſchi-Baſchi abgeführt. -* 
ızten während das Blutgeriht feine Sigungen fi | 
feste, wurde eine Proclamation befannt gemacht, mar 
welcher das Hanitfharen = Eorps für ana abge: 
fbafft, der Name Janitſchar mit Flu egt 
und regulaire, ererceirte Truppen, unter dem Name 
Askeri Muhammedije zur Vertheidigung des Meiches 


und des Islams berufen werden, Zugleich w 
die —34 Buͤrger und Bewohner An 
e 
ffneuy 
N 











. eingeladen, ihre Kauflaͤden, die drey T 
verschloffen geblieben waren, wieder: zu 
ihren Sefhäften, wie. vorher, nachzugehen. man 
den wurde mehr erlaubt, in der Tracht der Ganitfe 
ten zu erſcheinen oder dieſen Namen zu führen; 
Safernen der Janitſcharen wurden - von Grund 
zeritört, ihre Keflel, die fo oft zum eine des 
—J gedient hatten, zerſchlagen, die Rifch 

er Orta's oder Regiments-Zeichen abgenommen, von 
‚dem Mufti mit Füßen getreten und: — Ro 












die gaͤnzliche Vernihtung diefer eink 
furchtbaren Miliz bewerkttell gt. Alle 
er von —— verſehenen Wachen wurden 
opdfchis oder Boſtaundfhis übergeben, und an 
den vier und zwanzig, Thoren dee Stadt eben ſo viele 
Kapidſchi-Baſchis mit 25 Mann folher Wachen aufs _ 


eſtellt. An 

’ Am folgenden Tage übertrug dee Großwefir den 
Sitz der Negierung vom Atmeidan in ben erften « 

bed Serails, wo feitdem das Minifterium unter’ Bel: 
ten, von Bewaffneten umgeben, die Gefchäfte befi 

während an andern Stellen diefes Hofraums: militä: 

/ une Uebungen nah europaͤiſcher Art vorgenommen 

17 ; 7: i wer # 
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‘0 Die fürzlib beendigte Parlaments: Sigung wa 
eine der kürzeften feit mehreren Jabten; fie war vers 
nichts merkwürdig als durd den vielbefprocenen 
Kampf des Minifteriumd mit den Landeigenthümern, 
der ſich fo fehr zum Vortheil des erfteren geendet bat, 
daß man, der Berfuh möge nun abſichtlich geweſen 
ſeyn oder nicht, es fait als gewiß anfeben faun, es 
‚ werde künftiges Jahr die Getreide: Ausfuhr für im 
mer gegen eine feite Abgabe (von vielleicht nicht. mebr 
- als zwölf Shilling für den Quarter Weizen) geftattet 
werden. Inzwiſchen haben die Gutsbeſitzer ſich ſeit drey: 
Big Jahren an deu Gedanfen —— RB ie allein den 
faat bilden und daß fie ſelbſt, und mit bare, der 
taat zu Grunde geben müßte, wenn man fie ihres 
Monopols beraubt, Sie fheinen-fogat von einer un: 
beftimmten Furcht bewegt, das. Minifterium era 1 











jebeil deſſelben ‚gebe damit. um, England ausſchlie 
lich zum. Handelsftant zu erheben. und. diefed, wie 
fagen, durh die Anwendung neuer, nicht auf Erfab> 
‚ zung gegründeter Theorien mit Aufopferung aller an- 
».- dern Intereſſen und Hintanſezung aller Grund Be, 
unter deren Beobachtung England groß * chtig 
geworden ſey. Ihre Oppofition geit nicht, 0. febr den 
norgefälagenen Maßregeln ‚felbit, als den Brand 
aNen ei welchen man ſie entfprungen glaubt... Das 
efultat der ‚Wahlen ‚auf dem Lande- und in den 
Städten, In welden die Ariftoftatie einen überwiegen 
den Einfluß dat, und noch mehr die Debatten in den 
naͤchſten Seffionen werden deutlich zeigen, wie ve babt 
. bie Gtundfäge der Fr eit den ar en 
len der. Gutsbeliger. ift, und, dad. nur die -Unmöglic- 
feit, ein neues Miniſterium mit ben een beliebten 
Grundfäßen, [6 wie fie der Großlanzler beat, 4 
menzufeen, fie verhindert hat, jene Grundfäge jo 
als den Vercheidiger aus Dem Nach des Königs 
u vertreiben.  Indellen muß man, gefte 
rmenfteuer eine Bürde ift, die im 
imen zu fehr auf dem Grundeige lajtet, 
angerecbte Syſtem follte p wendig ve 4 
den, wenn zum Beſten ded Ganzen die Ein e 


Landeigenthümers vermindert werden follen., Die ' 
rechtigkeit ſowohl als die Staatsklugheit erfe gen 
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dies, denn wenn man der Arifiofratie zu viel nähme, 
fo müßte fie ihre Ausgaben vermindern, ja noch weit 
mehrere müßten auf dag feſte Land ziehn, "un dore 
ſtandesmaͤßig leben zu koͤnnen, und ein großer Theil” 
bes-innern Handel würde zu Grunde gehn, der doch 
an zwey Drittel der Fabrifen erhält, Auf diefe * 
Meile würden auch die Staats einkuͤnfte leiden, deren 
ergiebigite Quellen der innere Verbrauch oder 
ift, und der Staatsgläubiger würde Gefahr Taufen, 
feine Binden vermindert zu fehen — aud mwäte ed im 
- fitrliher Hinſicht nicht wünfhenswerth, "ganz Groß: - 
brittanien in eine ungeheure Werkſtatt umgewandelt zu 
Fer Kurz die Rüdfichten bey Entfheidung dieſes 


J = 












en Gegenjtandes find fo mannigfaltig, dab er nihr-sie 
eitig genug betrabter werden kann und ed Willi Fin - 
Bläk iſt, daß die Eigenthüther fo viel Widerftand 
leiften, damit nichts Uebereiltes gefchehe. 5 11 3 Eu 
dreffen an, die Wähler war- inzwifchen nicht Dial won... 
den Korngeſehen die Nede: Defto mehr wurden bier 
Gewmuͤther durch die Katholiſche age, in B Luf 2 / 
gefeht; in allen Beitungen und Neden and Belt 
avon die Mede und jede Stadt hat e 
VParthey. Die Gegenparthey it duch Et T 
ſcheint die Mehrzahl des Volls gegen i yanfch 
ber Katholiken zu fepn, über welchen che und fi 












end. eben fowohl ‘als über die Korngefene Werte 
enbeit der Meinungen tn iniferlo ei e 
berüchtigten Madicals, Hunt und Gobbeit 
Erfolg als Candidapen aufgetreten. Obiwonk 
auf Lord Ruffels Erinnerungen beftrebt Mi 
wöhnlihen Beſtechungen bey den-Ma 
dern, fo ſcheint Died Uekel doch nicht gan 
u fepn, wie mehrere —R welcht 
ühren, darthun. Doch Werden bieshtal neringere 
Summen dazu verwendet, da die Gef RT, Ro: 
nigs fo ſchwankend ift, daß man auf fein Ifeben { le 
Parlament rechnen zu können glanbt; aud bar die 
In 5 Handeld und Geld : Stils das Ver —90 ——— 













er Reichen ſehr geſchwaͤcht. Das neue 


* 


deint wie das Alt — zu Re 


zwiſe ußern ſich von Zeit zu t vd ver 
ER RR HORROR A 

des Bett er Fa nd Nabrangs: 
hofigteit‘ der. Fabrifarbeiter und Oro ARE iens 


—— 


XIV. Großbrittannien. 653 


innere Lage bietet fortwährend Stoff zu Beforgnife 
fen dar. Auch bat der verderblihe Birmanen⸗Krieg 
aufs. neue begonnen, da die Matification des Friedens 
traftats von Birmanifher Seite Schwierigkeiten fand, 
eben fo fchnell erfuhr man jedoch, daß das Engliſche 
Heer einen neuen entfcheidenden Sieg davon getras 
gen hat, die wieder begonnenen Feindfeligfeiten dürfs 
ten daher nicht von langer Dauer feyn und vermuth> 
lich. damit endigen, daß die Macht jenes Neihs noch 
mebr gefhmälert wird. Ava finft in feine vorige 
Unbedeutendheit zutüd, und wird in. dem polätifchen 
Syſtem Indiens nur als ein Graͤnzvolk zwifhen 
China und den Brittifhen Befigungen -erfcheinen. 
An der Unabhängigkeit von Aſſam, Pegu und Atras 
fan findet Großbrittannien eine neue Stuͤtze, und 
der beabfichtigte Freihafen von Rangoon wird ihnen 
an der Sſttuͤſte des Bengaliſchen Meerbufens ein 
neues Singapoore werden, welches Europäifche Eivilis 
tion. und Beduͤrfniſſe nah Ländern trägt, welche 
bisher dem Handel fait unzugänglid waren. Go ſucht 
RA welches zugleih Auftralien und 
hd: Afrifa immer mehr coloniliet und mit der gans 
Jen neuen Welt in genaue Merhältniffe tritt, für 
die utunft jenfeitd der Meere für den etwaigen 
Ausfall eine Ri hädigung —— welcher in 
ſei "Hm ( dur die Entwidelung der Induſtrie 
ropäifhen . Contifints herbengeführt werden 
könnte. * —B— Verhaͤlt⸗ 
nie find war jetzt unter Brittiſchem influß regu— 
lirt, aber ilen wird mehr wie jemals mit einer 
neuen Um ng bedroht, und entbehrt der kräftigen 
 Stüpe des"Kord Cochrane, ber jetzt die neuerfunde: 
nen Donner feiner: geheimen Erpedition gegen die" Dts 
tomannifhe Macht 5 Jhr Mefultat dürfte auch 
auf die Brittifche Wolitit von wichtigem Einfluß ſeyn. 


’ - 








XV. * 
Portugal und Braſilien. =. 
Eins der folgenreihrten Aktenſtuͤke in ber neuern 
Gefchichte ift die Abdicationd : Akte vom zten May, 
vermittelt welher der Kayſer Don Pedro I; von 
Brafilien auf die Krone von Portugal verzichtet, und 
Polit. Zonen. Zuly 1826. 42 - femme 
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feine Redte auf dies Königreih auf feine. Tochter 
Donna Maria da Gloria, Prinzefffin von Beira, ges 
boren am sten April 1810, übertragen hat, welde 
mit ihrem Oheim Don Mignel, geboren am: z6ften 
Detober 1902, jeßt zu Wien anwefend, vermählt wer: 
den fol. Am ıften April traf der Kapfer von 
Badia in Rio de Zaneiro ein, am zten langte dafelbit 
Sir Charles Stuart an, am ı2ten ward der Traftat 
poifsen Portugal und Brafilien ratificirt, am sten 
er neue Drden Pedro. geftiftet, und hierauf erfolgte 
die Publication der bevden folgenden wichtigen Der 
erete und der Abdicationg: Alte. Ä 


Erfted Decrer. 


So wie e8 gleih angemeſſen ift, fowohl der Por⸗ 
tugieſiſchen Monarchie, als der. ſchuidigen Achtung für. 
die Königl. Decrete, daß das Decret meines erhabenen 
Vaters des allergnädigiten Don Johann VI., glorreis' 
hen Andentens, und datirt vom 6ten März des lau— 
fenden Jahres, auch hinfort beitehe; fo habe ich für 
gut befunden, die Regentſchaft zu. beftätigen, 
welche die Staatsyerwaltung zu führen fortfahren wird, 
bis die Einfegung derjenigen Statt finder, die ih in 
Uebereinitimmung mit der conftitutionellen Charte der 
Portugiefiihen Monarchie unverzüglich einfegen werde; 
welches zur Nachachtung und Ausführung gedacter 
Degentfhaft dient. Im Palaft von Rio de Janeiro 
am 27ſten April 1826. | 

(unter;.) 36, der König 
von Portugak- 


Zweytes Decter. 


Indem ich in dei Portugiefifhen Monarchie meine 
Megierungszeit zu bezeichnen und zu beweifen wünfde, 
daß ic von Menfhenliebe erfüllt bin, made ich von 
einem der hoͤchſten Vorrechte der Königliben Würde 
Gebraudh und habe demnach für gut befunden, allen 
denjenigen gefangen gehaltenen Porkugiefen Amneſtie 
= bewilligen, welche fi entweder vor Gericht, in der 

erweifung oder bis zum Tage diefes meines Könial. 
Decretd wegen politifcher Meinungen, gefangen befns 
ben; Ich vergebe auch allen Deferteurs, ebenfalls denen 
Sträflingen, welde big zu der Strafe von drey Jahren 
Galeerenſtraͤfe verurtheilt find, fo wie A I 
N Ä w 
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son man ins Gefängniß oder über die Grenze ger 
tacht bat, fo wie auch allen denjenigen, welden abs 
geurtheilt nur noch drey Jahre an dem Ablauf ihrer 
Strafzeit fehlen. 


Wonach fib die Regentſchaft zu achten und fols 


ches den betreffenden Behörden aufzugeben hat. 
Pallaft von Rio de Janeiro am 27iten April 1826, 
* 9cd, der König von | 
Portugal. 
Folgendes ift bie: 


Abdicationg : Acte. 


Don Pedro, von Gottes Gnaden, König von \ 
w, u. w, 


Portugal und der Algarven u. f. w. u. ſ. : 
thue fund allen meinen Portugiefifhen Unterthanen ; 
demnach ed unverträglih tiit mit dem Belten des Kaps 
erreichs Brafilien und dem des —* Portugal, 
ap ich fortfahre König von Portugal, een und 
deren Dependenzien ji feyn, und wünfdhend dieſe 
Staaten möglihit glüdlih zu fehen, habe Ih aus 
eigener Bewegung und freiem Willen für gut befuns 
den, abzutreten und mit allen unbeftreitbaren und 
nicht zu bejweifelnden Rechten zu übertragen die Krone 
der Portugiefifben Monarchie und die Souverainerät 
der gedahren Köntgreiche, auf die VPerfon meiner fehr 
ee und geachteten Tochter, ber Pte von 
eira, Donna Maria da Gloria, damit fie ald regie: 
rende Königin, unabhängig vom Kapferreihe, fie 
beherrfihe und zwar nah Grundlage meines Geſetzes— 
briefes (Carta de Lei) vom 23ften April d. J. 36 
erube ferner zn befehblen, daß meine gedahte Aber 
ortugal regierende Tochter das Kapferreich Brafilien 
nicht verlaflen foll, bis ich auf officielem Wege weiß, 


daß die Eonftitution befhworen worden; und fer— 


ner, daß die Verlobung der Verbindung, die ih willene 
bin für fie mit meinem ſehr geliebten und fehr geſchaͤtz⸗ 
ten Bruder, Infanten Don Miguel einzu eben, Statt 
gefunden habe, auch die Heirath geſch ofen fey. Es 
wird meine Verzichtung und Webertragung ald nicht 
eſchehen betrachtet werden, wenn eine biefer beyden 
edingungen nicht follte erfüllt werden. Ich befedie 
demnach allen Behörden, die diefe gegenwärtige Carta 
de Lei au verfünden haben, daß ee bekannt machen, 
dawmit alle meine Portugiefifhen Unterthanen von a. 
. 43” 
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nem gegenwärtigen Befchluß in Kenntnig find. (EEs 
folgen nun die Schluß; Formeln und daß in Ermanges 
kung, der gewöhnlichen Formeln diefer Act doch die 
Kraft und Gültigkeit einer Ordonnanz mit der Gegen: 
seihnung haben folle,), a 
Gegeben im Pallafte von Nio de Janeiro, am 
aten May im Jahre nach Chriſti Geburt 1826. 
- Die neue Portugiefifhe Sonftitution, welde mit 
der Franzoͤſiſchen Charte viele Aehnlichkeit haben fol, 
iſt noch nicht zur Öffentliben Kunde gefommen und 
wird zuerft in Lifabon publicirt werden. Der Says 
fer hat inzwifhen. noch vor feiner Entfagung für die 
erfte Kammer 86 Pairs ernannt, und den Herzog 
von Cadoval zum Prafidenten beſtimmt. 2% 
- Den Reichstag von Braſilien eröffnete er am gten 


° 


Map mit folgender Rede: | Enz 
“Erlauchte und hoͤchſt würdige Stellverfreter des 
Brafilifhen Volls! Zum zweyten Male genieße ih 
das Vergnügen, unter Ihnen zu erfheinen, um d 

fen Reichstag zu eröffnen. Ich muß, bedauern, dab er 
nicht an dem durch die Verfaſſung beftiimmten wa 
eröffnet werden Eonnte, obgleich die Regierung AU 

that, was in ihrer Macht itand. Am ı2ten Novem— 
ber 1323 löste ih mit Bedauern, aus Ihnen b 

kannten Urfachen, die erſte verfafungsmäßige. Mer: 
fammlung auf und legte gleichzeitig den Entwurf zu 
einer VBerfafung vor. _ Diefer wurde angenommen 
und befhworen, und ift jetzt die Brafiliibe Berfaf: 


fung, nach der diefed Neich regiert wird, und der zu— 


folge gegenwärtige Verfammlung zufammengefommen 
tft. Sie athmet den fo wünfhenswertben ee 
eich/ 


unter den politiſchen Gewalten. Das ganze 


mie Ausnahme der Landſchaften diesſeits des. ⸗ 
Stroms, iſt une Die Fortdauer diefer Ruhe, bie 
Nothwendigkeit des Soſtems der Verfaſſung, und 
mein Wunſch, das Reich nad derfelben verwaltet zu 
ſehen, erheifhen einen folben Einklang zwifhen dem 
Senate und dem Haufe der Abgeordnefen und 3 
fhen diefen beyden und der Kegierung, damit Jeder 
mann ſich davon, überzeuge, daß ——— icht 
vom Syſteme herrühren, ſondern von, hen, die 
ſich jener als eines Worwandes bedienen, um ihre ki: 
genen Abfichten zu erreichen, . - * 
Nur die Landſchaften diesſeits des Plata Bub nie 
ere 


. ° 


babe a 
welche Ih auf Portugals Krone Hatten fo wie die 
e 


daß ich der, mir unbeitreitbar zufommend 
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bereits erwähnt, unruhig, weil Undankbare, die Bra— 
filien fo viel zu verdanken haben, aufgeltanden find 
und jegt von der mit ung I Mind BEFWiRNTENE Me: 
gierung von Buenos: Apres unterftügt werden. Die 
bre unfers Volks erheifht, daß wir jene Landſchaf⸗ 
ten erhalten, denn die Unverleglichkeit des Reichs ift 
befhworen. Die Unabhängigkeit Braſiliens wurde 
am ı5ten November v. 3. von meinen erlaubten Va» 
ter, Don Johann VI., und darauf von Oeſtreich, 
England, Schweden und Franfreih anerfannt, was 
* lange vorher durch die Vereinigten Staaten ges 
ehen war. | 
Am zgiten April d. J., dem Jahrstage der Eins 
fbiffung meines Naterd, Don Johann Vl., nad 
Portugal, erhielt ich die unglüdlihe und unermwars 
tete Nachticht von feinem Tode, Schwerer Kummer 
ergriff mein Herz. Ploͤtzlich, als ih es am wenigiten 
erwartete, lag der Weg vor mir, den ich ald rechtmä> 


fg König von Portugal und Algarbien befolgen 


ollte. Kummer und Pflicht wecfelten in meinem 
Gemuͤthe Aber ich babe den Vortheil Brafiliens im 


Auge behalten, ich bin meines Wortes eingedent ge⸗ 


blieben, ih babe befchloffen, meine Ehre pn erhalten, 
und erwäge, ba. ih auch Portugals Gluͤck ſchaffen 
muß, und es fhimpflich feun wuͤrde, dies zu unterlafs 
fen. Wie groß war die Betrübniß meiner Seele, als 
ich Mittel auffuhen mußte, — zu beglüden, 
ohne Brafilien zu verleßen, und beyde fo zu ſcheiden, 

das fie niemals wieder vereinigt werden Fönnen, 
In Portugal habe ih die von meinem Water ein—⸗ 
gelente Regentſchaft beftärigt, ih habe allgemeine 
erzeigung bewilligt, babe eine Verfafung gegeben, 
edanft und alle die unbeftreitbaren echte, 


Souverainität jenes Königreichs, meiner geichten 
Tochter, der Prinzeffin Donna Matia da Gloria, 
jeßigen. Königin von Portugal, Donna Maria IL, 
abgetreten. inige bisher ungläubige Bra — 11 
nun, wie fle es ſchon längft gefollt hätten, 4 i n, 
daß der Vortheil Brafiliens und die Liebe für deſſen 
Inabhängigfeit bey- mir ein ſolches Gewi A Kane 

e 
des Vortugiefifhen Reichs, bloß deshalb entſagte, weil 
sieeigt In de Zukunft hieraus "ein Sacrpeit E 


— 
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den Nutzen Brafiliend, deffen immerwähtender 
Bertheidiger ih bin, entitehen könnte. - 

Ihre größte Aufmerkfamkeit gebührt _der Erziehung 
der Jugend. beyder Gefhlehter, den Finanzen, den 
öffentlihen Anftalten, und hbauptfählich der Beichlies 
puas neuer Verwaltungs:Gefege, fo wie der Abfchafs ' 
ung. älterer, mit der Verfaſſung in Widerfprud fies 
bender, damit diefe allein uns zum Führer diene, - _ 

‚Der, größte Theil der Senatoren und Abgeordnes 
ten, aus denen diefe Verfammlung befteht, muß fi 
der Uebel noch wohl encfinnen, welche einige Völker 
betroffen haben, weil fie den verfalungsmäpigen Bes 
börden nicht die gebührende Ehrfurcht bezeigten, und 
diefelben angriffen und verfleinerten, ſtatt fie anzu: 
Hagen und nad den Gefegen und ber allgemeinen 
Gerechtigkeit zu richten, : 

Ich weiß, dag folbe Betrahtungen in diefer Ver - 
fammlung überflüfjig find, da fie aus fo würdigen 
Senatoren und Abgeordneten beiteht, aber fie dienen 
dazu, den Eifer, die Liebe und die Anhänglichkeit i 
bezeugen, welche. ih wahrhaft für das Brafilifhe 
Reich und deffen Verfaſſung empfinde. | 

ch könnte noch mehr zu Ihnen jagen, aber ih 
glaube deffen nicht zu bedürfen, - =- —— 
Der verfaffungsmäßige Kayſer und bes 
fkändige Vertheidiger Brafiliene”? 

Uebrigens dauerte der Krieg mit den Vatrioten . 
der Banda » Oriental, welhe Montevideo lebhaft bes 
drängen und der Platasinion, nicht zum Vorthel 
ber Bralilianer, fort, und die Gefahr ward durd einen 
defäßtlihen Aufitand in der Provinz Para vermehrt, 
wo Die Behörde von Camera ſich offenbar empörte, 
die anweſenden Europäer ermordet und die Kanferlie 
hen Truppen mit großem. Verluſt zurädgefchlagen‘ 
wurden. Man beforgt eine weitere Ausbreitung der 
DACHEGENDE, welde durch. Emifaire angeregt worden 
epn ſoll. — England beftrebt ſich indeffen, die Zwi: 
ftigfeiten mit der la Plato-Union beyzulegen, und das 
in Süd Amerika fo mächtige Colombia La t durch 
die Vorbereitung zu der Expedition gegen uba, den 
Aufftand. des Generals Pasg in der Ebene von Ca: 
taccas und die Finanz Verlegenbeit zu ſehr befbäftigt, 
um Brafilien erniihaft zu bedrohen, wenn dieß felbir 
in des Libertadors Plänen liegen follte, ° — | 
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Bericht der Unterfuchungs » Commiffion über 


die Verſchwoͤrung in Rußland. 


Der Bericht, melden die von Sr. Majerdt 
dem Kapſer miedergefegte, aus dem Präfidenten, 
Kriegeminifter Tatitfbew, dem Ober; Feldyeugmeis 
fter, Sr. Königl. Hoheit dem Großfürften Michael, 
dem wirkliden Geheimenrath Fürften Galisin, dem 
Generals Adjutansen und MilitairsGonvernenr vom 
St. Petersburg Golenistfhemw + Kutnfow, dem 
Generals Adiutanten Tſchernitſchew, Beuken— 
dorf, Lewaſchew und Botapom beftebende Uns 
terfubungs:Commisfion Gr. Maieftdt übers 
geben hat, ift jetzt im Drad erſchienen. Sie ift vom 
zZoſteu May (ırten Jung) unterzeichnet, von dem 
wirfliben Staatsrath Bludow contrafignirt, und 
umfaßt in dem Franzöfifchen Abdrucd nicht weniger 
als 138 Seiten. Die darin enthaltenen Tharfachen 
find vollftändig folgende: 

Im Juny 1825 machte der Unteroffizier Sher; 
wood im zten Regiment der Lauzenreiter vom Bug 
dem Kayſer Alexander die Entdedung, in einigen 
Kegimentern der ıften und ten Armee wären Ju— 
dividuen, die mit dem Umiturz der Drönung umgins 
gen; fie gehörten zu einer geheimen Gerellfchaft, 
. deren Mitglieder fich täglich vermehrten. Sh. nannte 
einen derjelben, Theod. Watkowsky, und bat um Ers 
laubniß, ſich nach Kursk begeben zu dürfen, um bey 
ibm und einigen feiner Mitverfhwornen genauere 
Rabrihten einzuziehen, Im September ertbeilte er 
weitere Auskunft. Noch umftän idee Raarihsch 
brachte * General⸗Lieutenant Graf Witt, der um 
dad Vorhandenfenn und deu Zwech einer Berfhinds 
tung durch ein Mitglied derfelben wußte, nach Tas 

anrog. Ein Schreiben eines gndern Mitgliedeg, 
apitaind Mayboroda, vom Regiment Wiatfa, das 
eben dafelbft am ıften Cı3ten) December eintraf, diente: 
zur Beftätigung. Der Befehlshaber der zweyten Ar 
mee und ein Adiutant des Kayſers wurden von Tas 
ganrog abgeſandt, um, nach Mayboroda's Angaben, 
mehrere Verdächtige zu: verhaften, ſich ihrer Papiere 
m bemäctizen und vorläufige Berböre mit ihnen 
— anzu: 


- 


„AM 


1) 
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anzuſtellen. Inzwiſchen ſuchten deren Mitverfhworne 
in St. Petersburg einen Ai der Garde, Kegimen: 
ter, bev Gelegenheit des Sr. Maieftät zu leiftenden 
Schmwurs, zu tänfhben, und es fam zu dem befaunten. 
Ereignifien des igten (z6ften) December, Noch am 
Abend deffelben Tages waren die Verfchwörer ben: 
nahe fämmtlich in der Gewalt der Regierung, umd 
ihre Ausfagen dienten zur Aufklärung und De 
fändianng der früher erhaltenen Nachrichten. Bon 
dem Augenblid an begannen die Arbeiten der Com; 
miffion, Sie verfuhr nach den befannten, edlen mund 
großberzigen Gefinnungen des Kayſers mit andßter 
Sorafalt.”) Das Refultat war Folaendes: Schon 
im Sabre 1816 faßten einige junge Leute, bie’ans 
den Feldzügen vom 1513, 14 und 15 zucüetgefebrt 
waren und die politifche Tendenz mehrerer damals 
in Deutfibland beftebenden geheimen Gefellibaften 
fennen gelernt hatten, den Entſchluß, äbnlibe Ber 
eine in Rußland zu fiften. Die erften, die fi diefe 
Gedanken mittheilten, waren Alerander Murawiew 
Ciegt penfionirter Oberft), Capitain Nikita Muras 
wiew und der Oberſt Fürft Trubepkoy. Ihr Bew 
grund war, nach Aler, Murawiew's fchriftlihem Zeug’ 
nif, Heineübelverftandene Baterlandsliebe 
die ihren eigenen Augen die Kegungem eines 
unruhigen Ehrgeizes verbarg” ie 
laubten damals, ihrer Ausſage zufolge, nicht, DaB 
ie Mittel, die fie anwandsen, zu irgend einem wirt 
lih müglichen Ziele führen könnten, daB die 
enz einer ſolchen Gefellfchaft gegen die Gejehe und 
ie Öffentliche Sittlichkeit fen, daß fie früher oder fpd- 
ter umd vielleicht, segen den Wunſch —* ihrer 
Mitglieder, Verbrechen zur Folge haben dürften, die 
ihren Untergang und ihr Unglüc für den S alungen 












beyführen müßten,”” Bey den erften Berfammi 
waren, außer den oben genannten, die HH. J n 
und Serg. uud Matheus Murawiew-Apofiel, DRS 


*) — —28 Bu be „Beröindungen be 
wornen ‚gehört hat oder ih 
ausgefchbieden ift, der iſt —— ——— 


den. Nicolas Turgenend, der ſich nicht vor der 
Commiſſion geftellt, bat otdrti an wa 






verhört werden koͤnnen. 


* 
2 % . 
* 
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des vormaligen Semenowskyſchen Negiments, zuge 
gen. Erſt im Februar 1817 wurde die erſte geheime 


Sefellfchaft, unter den Namen WohlfahrtéVer— 


„Bin oder Verein der wahren und getrenen 


Söhne des Daterlandes, geftiftet, nahdem Vi— 
kita Murawiew Bekanntfchaft mit dem Oberſten Pe— 
el gemacht und ihn mit Aler. Murawiew *in Ders 


Trubetzkoy innigſt verbunden war, 


eftel entwarf 
die Statuten. Es gab 3 Elaffen: Br 


der, Maͤn— 


bindung’ gebracht, der ſchon mit dem edel entmar 


net, Bayaren. Aus der legten, böchften iburden 
‚alfmonatlih Alte — rt I De 


fidvent, ı Auffeher und ı Secretair, Die Aufnabme 


war mit allerhand Ceremonien und dem Schwur, alles - 


ihnen Anvertrante gein zu halten, verbunden. Die 


Allen band noch 
den Zweck des Vereins zu verfolgen und ſich den Be— 
ſchluͤſſen der Boygren zu unterwerfen, von denen je— 


—⸗ 


landes befördern und Mißbrauche unterdrücken, vor⸗ 


ſterer 


ein beſondrer Schwur, naͤmlich: 


doch die andern Claſſen ſelbſt nicht den Namen wiſ— 
ſen ſollten und den anfangs nur die Stifter der Ge— 
ſeüſchaft, fpdter aber auch Neueintretende erhielten. 


Außer vier Murawiews, Trubetzkoy, dem vormaligen, 


eitdem außer Dienften gefiorbenen Director der Canz— 
en des - Generals Gouverneurs von Klein Rußland 
Rowikoff, und Michael Lunin nabmen 3 andre Mit 
glieder daram Theil. Legtere find wegen ihrer Ju— 


gend und ihres Austritts aus der Gefellfchaft, von 


Sr. M. begnadigt worden. Der Zweck der Geſell— 
Beben war gleih anfangs eine Veränderung der be; 


ebenden Inftitutionen des Keichs. Nach Ausfage des . 


ürften Trubegkoy wollten fie das Wohl des Vater— 
üglih aber die ** Kräfte ihres Vereins vermehren”, 


urch neue, talentvolle, erprobte Mitglieder, Go ber 


fchloffen fie gleich in der erften Berfammlung, Jakuch— 
fin und dem General-Mojor Michael Orlow Fi Vor⸗ 


atte aber Petersburg verlaſſen, und letzterer 
befchäftigte ſich mit dem Grafen Mamonoff und dem 
wirflihen Staatsrarh Nicolaus Turgenew - mit Stifs 


fehlag h machen, fih mit ihnen zu vereinigen. Erz 


ng einer andern “Geſellſchaft der Kufſiſchen 


itter’”. General Mid. DOrlow und Aler. Muras 


wiew wollten ſich gegenfeitig zum Webertritt zu ihrem 
"Berein-bewegen, konnten fich aber wit:einisen. ’ Er: 


fierer 
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fterer hatte die Abſicht, mittelſt feiner Gefelfcheft 


Veruintreunngen und andere Mängeln der innern Ad 
miniftration zu ftenern und dies ſelbſt St: Mai, vor 


utragen, ſpaͤter aber follte -diefelbe der Wiederbers - 
Keffung von Polen KOLBE IE 4 mit weiber, - 


anfer Alerander umsing, 





Gerüchten aufolge, der 
und die General Mich 
Geſellſchaften in Polen hielt. Die von ihm eutwors« 


fene Geſellſchaft kam jedoch nicht zu Stande, und die 
























{bon beftehende machte feine Fortichritte, Peftel vers 
ließ St. Verersburg, andre Mitglieder waren nich 
. mit den Gefegen: zufrieden, noch. andre, befs 
die, welhe man bloß aufgefordert, ih dem 
tungsperein ”-anzufchließen, wie Michael u em 
* der Bruder von Alerander, Burkomw, Peter Kaloidin, 
Jakuchkin, von Wiefen wollten, der Verein ſole 
langfam auf die Gemütber wirken, die Statuten, die 
nach Nikita Murawiew’s Ausdrud “auf Schwüren 
berubten, deren —354 blinder Gehorſam und die 
Anwendung der gewaltt “een und fuͤrchterlichſter 
Mittel, Gift und Dolch ıc. *) war,” ändern, und 
durch andre, aus dem angeblichen Geſebbuche - 
Zugendbundes entlehnt, erieben, wie 8 die 
Krepmütbigen Blätter befannt gemacht hatten, . 
Die urſprünglichen Mitglieder, damals: mit einer 
Garde, Divifon in Moskau, widerſetzten lange 
diefem Wunſche und damals, in einer Sikung, 
welcher Alex, Nikita, Sergius und Matthäus 
wiew, Jakuchkin, von Wiefen, Lunin und der 
Schakowskoy Theil nahmen, wurde zum. erfien W 
der fchredliche Gedanke des Aürftenmordes h 
fprochen, **) Der Fürſt Teubepfon fchrieb am Aler, 
urawien; “Der Kapfer babe die Abficht, Polen 
ale von Rupp erpbertem Provinzen zurück | 


* 


u 


*) Vettel fagte, er habe dies Alles ans de 

ments einiger Srenmaurerlogen gezogen. 

») Peſtel ſagte, einige Zeit vorher (im 9. 

babe Lunin gefagt, wenn man deu Kanfe 

den wollte, ß Önnte man zu dem Ende 
Masfirte auf dem Wege nach Zarskojefi 

fielen. Lunin läugnet dies, jo gefagt zu 

Rach Murawiew wollte Pefiel aus einige 


⸗ 
— 


Orlow für den Plan gebeimer 


f 
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und da er voransfehe, daß dies von Seiten der X 
fen Unzufriedenheit und felbit — vera 
werde, ſo denke er daran, ſich mit feinem ganz 
Hofe nach Warſchau zu — und rt — 
dem Aufruhr und der Anarchie ha —— 
Dieſe Nachticht hats ‚ankeagbiet ihrer Abgef mackt⸗ 
beit, unglaubliche Wirkung. Die Ermordung des 
Kanfers wurde als böchft dringend angeſehen und 
ürft Theodor Schafowsfon *) machte den Bor: 
chlag, die Ausführung nur bie qu dem Tage aufzu— 
fie en, wo fein Regiment die Wache haben würde, 
Man * bereits ldoſen, wer der Mörder ſeyn ſollte, 
als Jakuchkin, ipegen einer feit lange genäbrten, 
unglüclichen | — 53 lebensſatt, ſich zu dem 
Morde erbot. ch ſchien er der —2 Dies Ders 
brechens wohl ein —336 “Das Schidfal, ſagte er, 
at mich zum Opfer anserfehn. Nach der Schandthat 
ann ich nicht mehr leben, ich werde den Mord auss 
führen und mir dann felbft das Leben nehmen, 
Ale andern -erfhraden. Generalmajor von Wielen 
erflärte die Aembenkopiepen Nachrichten Kira nzlich 
ungegründet, und. Fuͤrſt Trubegkoy ur: wiherriet 
e fpäter. Serg. Muramwiew:Apoftel so am Tage 
Darauf 3 8 “daß der Mord der Ge; 
felfe t IPB: WE ichts nüßen Bunde »ZJakuchkin 
gab dieſer Vorſte = zwar. Gehör, u. aber aus. 
Unzufriedendeit, auf —5* Zeit, mit der Geſellſchaft, 
die furz darauf eine andere —— erhielt, den 
Namen: “Derein fürsallgemeine 3 e” und 
ein neues von Aler. und Mic. Durawien, enbert? 


. ERBE: BE. —— 


lat feidenfchaftlihen jungen Lent 


en eine “ftens 

e Eohorte (cohorte perdue und 

————— derſelben Lunin rk 

Alles niederzumachen.“ Peſtel hat dies jedoch 
nicht eingefanden. 

) Schakowskoh ſchlen, nach Matth. Murawiew’s 

Ausſage, zu allem Moͤglichen — 
Murawiew nannte ihn nar den T ter 
og er ſich auf ein von der been ferns 


"ses Landgut zurück und bat. 
ren zu nichts befannt, als d *3 glied des 
ev. 





+ Wohlfabrtsvereins geweſen 


— 
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und Peter Kolofchin *) entworfenes Reglement ans - 
nahm, Der von der Eommiffion aufgefundene erfte 
Theil des lestern if eine Nachahmung uud .graßen: 
theils eine Upberfenung aus dem Deutfchen. 
weck ift das Wohl des Waterlandes, und “die Ar 
eiten follen nur deshalb ins Geheim betrieben wer 
en, um fie den Mnsenuhgen der Bosheit und des 
Haſſes zu entziehn”. Die Mitglieder waren in vier 
“Sectionen” oder "Zweige” getheilt. Die erfte 
hatte philantropifche Zwecke und folte die Wohlfahrt 
Er Staats und Einzelner befördern, Die zw —* 
gtte es mit der geitinen und fittlichen Bildung, 
APR DN:: rziehung und Aufklaͤrun — 
ie dritte ſollte ihre Aufmerkſamkeit beſon he 
das Gerichtswefen richten, Nechtr uud Gerechtigkei 
auf alle mögliche Weife aufrecht erhalten und ſchlechte 
Beamte bey der Kegierung angeben. Die Mitglieder 
der vierten endlich follten fich dem Studio a 
litifchen Deconomie widmen, die unveränderlichen Prin- 
cipien des Nationalreichtbums auffuchen und beftim- 
men, Anduftrie befördern, den Staats:Eredit befefis 
gen und fich den Monopolien widerfegen. Ung et 
einzelne Mitglieder Localbehoͤrden auf Mißbraͤuche anf: 
‚merkfam machen Eönnten, fo. War doch das Recht, ſich 
deswegen an die Regierung zu menden, der Divection 
des Vereins vorbehalten. Deshalb fehlu en mehrere 
jeldft vor, um die Einwilligung des Kayſers Aleran- 
der zu ihrer Gefellfchaft —— 3 Die i 
Einrichtung derfelben war folgende: Die iteden Mit 
‚glieder bilden den Eentralr-Berein. Aus 
wird ein Central; Rath, aus einem Auffeher u 
3 Benfisern beſtehend, gewählt, von denen einer en 
Präfdenten ernaunt wird, unter dem Titet: *E R | 
‚Bereins.” ,  »., (Die Fortſetzung folgt.) 
*) Kurs. vorher bildete fich unter Alex. Murawiew's 
Boris eine “ PrüfungssGefellfchaft”- unter dem 
Titel; “Kriegen Befelfchaft:” Sie danerte nur 
furze Zeit. ler. M. verfichert, fich wicht mehr 
daran zu erinnern. Dberft Artamon M. wurde 
Mitglied derfelben. Er machte um die Zeit Aler. 
und Nikita M. den Vorfchlag, den verſtorbenen 
Kapfer ums Leben zu bringen, was aber Uler. 
XYu. 


M. zuruͤckwies. . 
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5 — XVVI. *5. 
Bothſchaft des Praͤſidenten John Quincy Adams 
bey Eröffnung des neunzehnten Congreſſes 
der Vereinigten Staaten von Nord⸗Ame—⸗ 
rifa, am Iten ‘December 1825, 
(Eortfegung.) 


, In invitinz the attention of Congress to the sub- 
ect of internal improvements upon a view thus an- 
rged, it is not my design to recommend the equip- 

ment ofan expedition for circumnavigating the glo 

for.the purpose of scientiic research and inquiry- 

We have objects of useful investigation nearer home, 

and to which our cares may be more beneficially 

applied. The interior of our own territories has yet 
been very imperfectly explored. Our coasts along 
many degrees of latitude upon the shores of the Pa- 
eific Ocean, though much frequented by our spirited 
commercial navigators, have been barely visited by 
our public ships. The River of che West, first fully 
discovered and navigated by a countryman of our 
own, still bears the name of the ship in which he 
‚gscended its waters, and cläims the protection of our 
armed national flag at its mouth, With. the esta- 
blishment of a military post there, or at some other 
point.on that coast, recommended by my predeces- 
sor, and already matured in the deliberations of the 
last Congress, I would suggest the expediency of 
connecting the equipment of a public ship for explo- 
ration of tha whole North ‚west coast of this con- 


ent . 
"The establishment of an uniform! standard ‚of 


weights and measures was one of tlie specihig objects. 


— in the formation of our Constitution, 
and.to fix that standard was one.of the powers dele- 
gated by express terms, in that instrument, to Con- 
ress. The Gevernments of Great Britain and France 
ave scarcely ceased to be occupied with inquiries 
and speculations on the same subject, since the exi- 
stence 'of our Constitution, and with them it has 
expanded in to profound, laborious, and expensive 
.xesearches into the figure of the earth, and the com- 
para- 


| 


Ey 
» 


- 
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parative lengtlı of the pendulum vibrating seconds 
in various latitude,’ from the Equator to the Pole. 
These researches have resulted in the composition 
and publication of several works highly interesting 
to the cause of science. The experiments are yer in 
the' process of performance. Some of them have re- 
cently been made on our own shores, within che 
walls of one of our own colleges, and — by one 
ef our own fellow citizens. It would be honou- 
‚rable to our country if the sequel of the same ex 
riments should be countenanced by the patronage of 
öur Government as they have hitherto been by those 
*of France and Britain. Ä 

Connected with the establishment of an University, 

or separate from it, mighr be undertaken the erection 
of'an astronomical observatory, with provision for 
the support of an astronomer, to be in constant atten- 
dance and observation upon the phermomena of ıhe' 
heavens; and for the periodical publication of his 
observations. It is with no feeling of pride, as an 
American, that the remark — be made, that on the 
comparatively small territorial surface of Europe, 
there are existing upwards of one hundred and thirty 
of these light houses of the skies; while throug- 
hout the whole American hemisphere there is not 
one. lf we reflect a moment upon the discoveries, 
which, in the last four centuries have been made in 
the physical constitution of the universe, by means 
of these buildings, and of observers stationed in them, 
$hall we doubt of their usefulness to every nation; 
And while scarcely a year passes over our heads 
without bringing some new astronomical discovery 
to light, which we must fain receive at second hand 
from Europe, are we not cutting ourselves off from 
the means of returning light for light, while we ha- 
ve neither observatory or observer upon our half 
of the globe, and the earth revölves in perpetual 
darkness to our unsearching eyes ? | 

- When, on the 25th of October, 1791, the first 
President of the United States announced 'to 

* — of * er — of the inhabitants 
oft nion, he informed them that the population 
of the United States bordered on four millions of 


persöns, At tho distance of thircy years from that 
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time, the last enumeration, five years since comple- 
ted, presented a population bordering upon ten mil- 
lions. Perhaps, of all the evidences of a prosperons 
‚and happy condition of human society, the rapidity 
of the increas6 of population is the most unequivo- 
cal. But the demonstration of our [prosperity ‚rests 
ı mot alone upon this indication. Our commerce, our 
wealch, and che extent of our territories, have increa- 
sed in corresponding proportions; and the number 
of independent communities associated in our Federal 
Union, has, since that time, nearly doubled. The 
\legislative representation of the States and people, im 
:the two houses of Congress, has grown with the 
growth of their constitient bodies. The House, 
wiieh chen consisted of 65 Members, now numbers 
upwards of two hundred. The Senate, which con- 
sisted of twenty-six Members, has now forty-eight. 
But the Executive, and still more the Judicıary - 
Departinent, are yet in a great measure confined to 
their primitive organisation, and are now not ade- 
quate to the urgent” wants of a still growing com- 
munity. — 
The naval armaments wlich-at an early period 
forcel themselves upon the. necessities of the Union, 
soon led to the establishment of a Departinent of .the 
Navy. But the Department of Foreign Affairs, and 
of 4 Interior, which, early after the formation «of 
the government had been united in one, continue 
so united at this time, to the unquestionable detri- 
ment of the public service. The multiplication of 
our relations with the nations and governments of 
the old world, has kept' pace with that of our popu- 
lation and commerce, while within-the last ten years 
a new family of nations, in our own hemisphere, 
has’arisen among the inhabitants of the earth witk 
whom our intercourse, commercial and political, 
wonld of itself furnish occupation to an ‘active and 
industrious Department, The Constitution of tlıe 
Judiciary, experimental and imperfecot as it was, even 
in the infancy of our existing government, is. yet 
more inadequate to the administration of national 
justice at our present maturity- Nine. years. have 
elapsed since a predecessor in this office, now not tlıe 


last, che citizen who perhaps of all. others ——— 


“ 
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the Union, 'contributed most to the formation and 
establishment of our Constitution, in his valedi 
‚address to Congress immediately preceding his Ä 
rement from public life, be recommended the 
revision ofthe Judiciary, the establisument of an 
additional Executive Department. 
The exigencies of the public service, and its uma- 
— d —— as —* gi ————— added 
early cumulative ‘weight to the consi ns 
am by him as persuasive to the measure; uni im 
recommending it to your deliberations, I am 
to have the influence of his high’ authority, im 
öf the undoubted conväotions öf my own 


(Der Beſchluß folgt.) - 


’ 





® XVIL 
Vermiſchte Nachrichten. 


— 
Nachrichten aus Columbien ge war der Ge⸗ 
neral Paez, auf die erhobene Anklage einiger Bürger 
non Carattad, aufgefordert worden, fi in Bogote 
zu ftelten, um das Commando der Truppen dem Ge— 
neral Escolona zu übergeben; Paez ſoll fih nun 
freplih nicht geweigert haben, diefem Befehl zu fols 
* die Municipalitat und die Einwohner von Bas 
encia_ergriffen aber die laͤngſt erwuͤnſchte Gelegen⸗ 
eit, ih ‚von. Bogota loszureigen, weichem Bepfpiele 
ataccas folgte; auch die Truppen widerfegten fid, 
ihren Generst mit einem andern zu vertauſchen. 
Beode Vartheyen haken. nun an Bolivar Erptejlen 
abgefhit, um ihn mit der gegenwärtigen Lage der 
Sachen befannt zu machen. — Die Brafilianifhe 
Conſtitution findet ber Lefer bereits in dem Zah: 
gange 1824 dieſer Zeitfhrift abgedruckt. 
hamburg, ben a8iten July 1826. 





Verlegt und herausgegeben von Kod pmann. 
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— —— 
Braſilien. 


Boea ſillens nahe sen Schickſal iſt fehe 
ungewiß, weil Gründe genug vorhanden find, 
weiche die befichende DOrdnurg-ber Dinge flürzen 
Finnen. Die republikaniſche Oppofitionspartheh 
ift, zumal in den nördlihen Provinzen, ſtark und 
das große Uebergewicht, welches die Meger in der 
Bolfszahl befigen, wird jährlich durch die Einfuhr 
von 150, bis 200,000 neuen Sklaven vermehrt. 
Diefe Neger, zu welchen die Freiheits-Ideen auch 
gedrungen find, werden von den Unzufriedenen 
auf das Beyfpiel ihrer freierflärten Brüder in 
Columbia und andern neuen Staaten verwiefen; 
fie nahmen an’ der Erflärung der Conſtitution leb⸗ 
haften Antheil, umgaben bey Gelegenheit derſelben 
jubelnd den: Wagen des verſtorbenen Königs Joad 
und zogen Ihn, ein Umſtand, welcher: dei Mo: 
narchen Thränen des Unmuths entlockt haben fol, 
Die Republiten Columbia, Peru und Oberpetu 
* durch einen Einfall in letztere und eine ſehr 
eftige Proklamation bitter gereizt, und ihre Ar⸗ 
Polit. Journ. Auguſt 1336 43 mee— 
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mee fo wie General Sucre wuͤnſcht nichts mehr 
als einen Einfall in Braſilien. Wie aus Süda— 
merikanifhen Blättern von uns angeführte tft, im 
Landfriege gegen die Lätizenrenter der Banda orien: 
tal und der mirihnen verbündeten Macht, der Plaras 
Unton, ziehen die Braſilianer den fürzeren und mer: 
den mit einer. Invaſion In die Provinz, Rio Grande 
bedroht, wo die Neger bereits durch Profiama- 
tionen aufgewiegele find. Der Ayrefiihe Admiral 
Brown bietet bereits der’ bisher überlegenen Bra: 
filifhen Seemacht mit Erfolg die Spitze, das 
einheimifhe Militair betrachter die angemorbenen 
Ausländer mir Unwillen und Eiferfucht. Der Tod 
des Königs Joao und die Ihronfolge des Kayſers 
Don Pedro ,biesen neue Gründe zu ernftlihen De: 
forgniffen bar, und wenn der Kayfer BDrafilien 
verlaͤßt, iſt der Ausbruch ven Unruhen vorauszus 
ſehen, doc ift Großbrittannien eifrig bemüht, ihnen 
vorzubeugen und durch feine Politik und feinen maͤch⸗ 
sigen Einfluß die beftehende Ordnung der. Dinge 
zu erhalten; dieſem fchreibt man es allein zu, daß 
Bolivar nicht gleich nad der fehr unzeitigen Sins 
vaflon in. Oberperu feine Waffen genen Braſilien 
‚gewendet und die Maſſen der Megerfklaven zur Sn: 
furreftion gerufen bat, denn durch die Unter: 
ſtuͤtzung derfelben und der Faktion der Mepublifas 
ner und des vorigen aufgelöfeten Congreſſes, den 
Stanz feines Namens und ein kriegeriſches Heer 
von: 15,000 bis. 20,000 Mann wuͤrde ihm bie 
Eroberung dieſes Kayſerreichs und die beabfichtigte 
Theilung bderfelben in eine noͤrdliche und füdlice 
Republik nicht ſchwer geworden ſeyn. ‚Nur Friede 
mit den ‘neuen Amerikanifhen Freiftaaten unter 
Abtretung der Banda gariental und die fortdanernde 
Gegenwart des. Kayſers, welde vielleihe Die Ver- 
zichtleiſtung auf den-Portugififchen Thron nothwen⸗ 
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dig macht, ſcheinen die jetzige Ordnung der Dinge 
garantiren zu koͤnnen. Die Wahl wird dem Kah— 
fer Schwer werden, denn Portugal ift ein ſicherer, 
Drafilien ein glänzender Beſitz. Während die 
Dyrendifhe KHalbinfel nur ;L von Europa aut 
mache, iſt Brafilien fo groß als diefer Welttheil 
feibft und Portugal Eönnre fat go Mal in dem 
ungeheuren Raum liegen, den es einnimmt. ' m 
Portugal ift alles nach Eleinerem Maafftabe und 
ſelbſt die Berge und Flüffe, weldhe nur Fortſetzun⸗ 
gen find, beweiſen, daß die Natur bier fein ſelbſt⸗ 
ftändiges Reich bilden wollte (daſſelbe ift der Fall 
“mit dem’ Königreih der Niederlande,’ in welches 
der Rhein ſich ergleßt; andere Länder fcheinen da— 
gegen von der Narr zu felbfiftändigen Staaten: 
beftimme und find_es doch niemals geweſen z. B. 
Kleinafien, welches ſeilt Kröfus Zeiten immer oder 
zum Theil ein Appendir ‘von Allen oder von’ En: 
ropa war; fo folgen die Menfhen nice Immer’ 
dem Winfe der Natur.) In Brafilien dagegen 
häufen ſich überall die majeftätifhen und imponis 
rendſten Maſſen und alles verfünder dort eines der 
groͤßten Reiche der Erdfugel. 

Braſilien liege auf der weſtlichen Halbkugel, 


halb vom’ Meere umgeben. Im Norden umfaßt 


es die Mündung des größten Fluffes der Erde, 
(des "Amazohen » Stroms oder Maranhaon.) Im 
Süden ſetzt es feinen Fuß auf Suͤdamerikas zwey: 
ten Hauptſtrom (Rio de la Plata.) Im Nordwe⸗ 
ſten wird es durch Wuͤſten »von“der Republik Co⸗— 
lumbta, im Weften von Peru und DBolivar) Im 
Südweften von der PlatasUnion und Paraguay 
getrennt. Es ift daher beynahe ein abgeründerer 
und "abgefhlöffener Staat, denn’ der Amazonen- 
firom — ein Theil feiner Arme ſtroͤmen aus Peru 
in Draft ien — indeſſen bilden die Floͤſſe —*— 
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deira und Guapure auf eine bedeutende. Strecke 
eine gute, natuͤrliche Graͤnze. Brafi lien hat ein 
Areal von 134,833 TI Meilen; wenn man nem: 
lich. die Banda oriental oder die Provinz Cisplatina 
hinzurechnet. Europas Areal beträgt 153,529 U 
Meiten und iſt daher über 18,000 D Meilen groͤ— 
ßer als Braſilien oder legteres etwa ſo groß als 
Europa, wenn man Dänemarf, Norpegen und 
Schweden abrechnet; aber Brafilien iſt weit frucht⸗ 
barer als Europa und kann eine weit groͤßere 
Menſchenzahl faſſen.) 

Dies ungeheure Land iſt eine hochliegende Erd: 
flähe,. weldye fi von den himmelhohen Cordilleras; 
Gebirgen nad Welten hinabneigt und 1800 bis 
2700 Fuß über dem Wafferfpiegel des Meers er: 
hebt; es wird von Bergen durchſchnitten, welche 
nicht ſehr hoch uͤber der Oberflaͤche des Meers 
emporragen; dieſe Berge ſind theils nackend, theils 
mit hohen undurchdringlichen Waldungen bewach— 
fen (doch har Braſilien im Sauͤdweſten ein beſon— 
deres und getrenntes Bergſyſtem, von welchem aus 
die großen Hauptfluͤſſe Urnguay, Parara, Tocahtin 
und San Franceſco entſpringen.) Maͤchtige Fluͤſſe 
durchſtroͤmen dieſe hochliegende Erdflaͤche, bewaͤſſern 
die Erde, eröffnen Gelegenheit, die Waſſer-Com— 
munlcationen zu erleichtern und ergießen fidy mittel: 
bar oder unmittelbar in den Dcean, deflen Küften 
eine Menge großer Buchten und die vortrefflid: 
ften Häfen einfließen. 

Ueber diefem Lande, welches zum Theil in der 
heißen Zone liege und nur mit dem ſuͤdlichen Theil 
in die temperirte hineingeht, ſteht der ganze füd: 
fihe Himmel; aber die brennende Hitze wird doch 
gemildert, fowohl. dur die hohe Lage des Landes 
und die Luftzüge, welche von ben fchneebededten 

Corbdillerads Sebirgen -im Pe berabftrömen als 
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- durch den haͤufigen Regen, und nur wenige Grabe 
vom Aequator find die Mächte oft fo kalt, daß die 
Eingebornen zur Nachtzeit ihre Hütten erwärmen 
müflen. : Dies Elima begünftige zwar nie ein 
auggezeichnet langes Leben, tft aber übrigens nice 
ungefund. Während alle Länder zwifchen den Wens - 
defreifen ihre epidemifchen Krankheiten haben, iſt 
Braſilien frey davon. geblieben und das gelbe Fies 
ber hat es nie erreicht. Braſiliens hohe Lage ger 
ftärter, daß ungeachtet das Land unter den loth-⸗ 
rehten Strahlen der Sonne liegt, doch alle Eu: 
ropäifche Korn- und Frucht Arten dort zuglelich 
mit den Produkten der tropifchen Zone gebaut wer⸗ 
den koͤnnen und die Europaͤiſchen Hausthiere dort gut 
fortfommen, Die Enropaer, welche ſich dore nies 
dergelaſſen, haben in DBrafilten alle Produfte ans 
. gebaut, welche fie in Europa zum Lebensunterhalt 
und zur Bequemlichkeit bedurften und fie zum Theil 
im veredelten Zuftande erzeugte. Außerdem haben 
fie dort alles Große und Schöne gefunden, weldes 
die tropifhe Welt enthält, und zwar in einem ho: 
ben Grade der Vollfommenheit und Mannigfaltigs 
keit. Brafilien producire Weizen, Gerfte, mehrere 
Arten Reis, Maniak, Yams, Bataten, Banamen, 
viele Arten von Sartens richten , die ausgeſuchte— 
ften Früchte, Ananas, Melonen, Agrumen, Mas 
racujas (eine herrliche Tracht) Mangas, Eujaven, 
Drangen, Cocos : Müffe-,; ‚aber Wein und Feigen 
nur in fältern Gegenden, Kaffee, Zucker (jest 
auch Thee) Cacao, Indigo, Vanille, Piment, 
Daummole, Kitta,, Hanf, mehrere Arten Mes 
Dicinalfeäuter, vornemlih China, Sfalappe und 
Ipecacuanha, Taback, die prächtigften Blumen 
(3: B. Seorginen oder Dahlien ), denen jedoch der 
Wohlgeruch der Blumen in Eälteren Zonen fehlt, 
verſchiedene Faͤrbehoͤlzer, beſonders Pernambuco, 

Orleans⸗ 
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Orleans⸗ und Campecheholz und die vortrefflichſten 
Baum-Arten zur Tiſchler- und Zimmer-Arbeit. 
Das Innere von Braſilien iſt faſt nichts anders 
als ein ungeheurer Wald, in den ſich ſchwer hin— 
eindringen laͤßt, wegen der Schlingpflanzen oder 
Lianen, welche ſich um die Baͤume ſchlingen. Das 
Shiereeih enthält zahlreiche Arten (unter den 
Saͤugethieren befonders von Affen.) Nichts kann 
prachtvoller feyn als das. Colorit der Vögel und 
Inſekten. Die Fluͤſſe und der ‚angrenzende Dcean 
wimmelr von unbekannten Fiſcharten und felbft der 
Wallfiſch naht fi den. fudlihen Küften. — Die 
Europaifhben Hausthiere haben fihb in unglaub— 
lihem Grade. vermehrt, befonder das Hornvieh, 
das Schaaf und das Schwein, Die Pferde wer: 
den klein und find nicht Eräftig und man braucht 
daher meiſtens Maulefel. Aber: au fchadlice 
Thiere har das Land in ungeheurer Menge, unter 
denen die Schlangen die gefährlidhften find, cheils 
wegen ihrer Größe, wie die Rieſenſchlangen, theils 
wegen ihrer giftigen Eigenſchaften. Ameifen, 
doskitos, Sandflöhe und Rasen find eine große 
Plage. Brafilten befige einen Reichthum der koſt—⸗ 
barfien und nüslihften Mineralien, befonders-Dias 
— Gold, Eifen, Salpeter, Schwefel und 
alz 

Aber dies ——— große und reiche Land 
bedarf am allermeiſten der Menſchen, denn nur 
die Kuͤſtenſtrecken und einige Gegenden im In— 
nern des Landes, wo man Gold und Diamanten 
entdeckt. hat, find. bewohnt; das übrige Land ber 
fiehe entweder aus. ungeheuren Waldungen oder 
. Savannen, in denen einige f[hwahe Stämme von 
Wilden herumziehen. ‚Major Schäffer. fhlägt die 
Volfsmenge 1823 zwar auf 5,306,418 Perfonen 
an. ‚aber Dalkt, und ——— nur: zu — 
ber 
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über drey Millionen, doch nähert ſich Schaͤffer's 
Angabe, vermuthlih der: Wahrheit am meiften, 
er behauptet, offictelle Quellen. benutzt zu haben. 
Bon dieſen fünf Millionen ift aber nur eine Mil⸗ 
lion. Weiße; der Neft befteht aus. Megern, India⸗ 
nern und gemifhten Racen. (Wenn Brafilien 
im Laufe der.. Zeit ‚überall cultivirt ift, wird es 
ohne Zweifel eine Volksmenge von 300. Millios 
nen enthalten £önnen , da feine natuͤrliche Feuchte 
barfeic weit größer als die von Europa Ifl.) _ 
Die Volksmenge ift vornaͤmlich in den Küs 
fien = Provinzen concentrirt. Die. Bewohner les 
ben in Cidaden und Billen oder Dörfern; aber 
vornämiih auf Poblacionen, KHolländereyen und 
Plantagen, wo der Eigenehümer feine Zeit unthäs 
tig hinbringt und feine Megerfklaven für fih ars 
beiten laßt. Der Portugiefe iſt in Braſilien eben 
fo träge als in Portugal und bertele lieber als 
er arbeitet; er fann ſich durdaus nicht ohne Skla— 
ven helfen, aber fie werden mit großer Nachfiche 
and Güte behandelt, und ihr Schickſal iſt nice 
ſehr von dem eines freien Dienftboten verfchieden. 
Sie leben weit beffer als die freien Indianer 
(Meinerd bemerkt in feiner Gefhichte der Menſch⸗ 
heit, ©. 230 —231, es fey eine allgemeine Ers 
fahrung , daß die Sklaven in befpotifhen Staaten 
weit befier behandelt werden ,. als in Republiken 
und Staaten, wo größere. Volksfreiheit herrſcht). 
Oft erhalten die Sklaven ihre Freiheit; es wäre 
aber eben fo fhadlih für die Sklaven felbft als 
für ihre: Herren, wenn fie alle auf einmal frei 
erkläre würden. Der. neuere Englifhe Reiſende 
Caldelengh bemerkte, wenn die Brafllianifhe Re⸗ 
gierung einfahe, was für das Land am heilfams 
ften wäre, follte fie auf einmal die Sflavens Eins 
fuhr verbieten und nur für die einländifche ur 
Be mie 
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mehrung ſorgen (welches Syſtem England in ſete— 
nen Weſtindiſchen Colonien beobachtet hat). Die 
Neger vermehren ſich uͤberdies ſchnell in Braſilien, 
da das Clima ihnen heilſam iſt. Die Sklaven 
ſollten nie ihre Freiheit erhalten, bis dafür geſorgt 
waͤre, ſie auf eine nuͤtzliche Art zu beſchaͤftigen, 
da fie ſonſt leicht Tagediebe werden. Die Skla— 
verey iſt inzwiſchen durch die neue Conſtitution 
nicht aufgehoben, und man rechnet, daß jaͤhrlich 
eine Anzahl von 150 bis 200,000 Sklaven aus 
— Ben Colonien in Afrifa, Angola, 
Congo, Benzuela und Mezambique eingeführte 
wird. Die Sjndianer find theils civiliſirt, cheils 
wild. , Die. Sefuiten haben vormals viele India⸗ 
ner zum Chriſtenthum bekehrt und ſie auf bie 
Bahn der Cultur gebracht. Die Braſilianiſche 
Regierung fuche dies Werk fortzufegen.) Aber 
diefe civiliſirten Indianer find die trägften Mens 
fhen auf Erden und nicht ausbaurend genug zum 
Plantagenbau. (Es iſt hoͤchſt merkwürdig, daß 
die eingebornen DBrafilianer ſich in fo vielen Jahr: 
Hunderten. oder Sjahrtaufenden nicht zu der ge= 
ringſten Eultur emporgearbeitet a ungeachtet 
fie in dem fchönften und fruchtbarſten Lande und 
unter dem berrlichften Klima wohnen; ein fpredyens 
ber Beweis, welche große Racen-Verſchiedenheit 
in ‚der menfchlichen Natur State finder.) Die 
wilden Indianer ‚wohnen in: Wäldern und leben 
‚ von der Jagd. (Sie fchlafen und faullenzen fo 
lange, bis der Hunger fie zur Sjagd zwingt.) Die 
Meftizen oder Diendlinge, von Weißen. und us 
dlanern, und die Mularten oder Blendlinge, von 
Weißen und Megern, find dagegen die thätigften 
und brauchbarften Staats; Bürger, und viele ders 
ſelben haben ein bebentendes Vermögen gefam:; 
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Braſilien bereicherte Portugal vormals durch 
fein Gold und feine Diamanten, Bis zum Jahr 
1816 find allein von den Goldminen in Minas 
Serraes 14,279 Centner und 70 % . Gold zum 
Werth von 3073 Millionen Speciesthaler und 
‚aus den Diamantwäfchereyen in Serro de Frio 
von 1810 bi8 1816 in Portugal 2100 % Diar 
manten zum Werth von 304 Millionen Species 
eingeführt. Dabey legte Portugal Brafilien das 
ſchwerſte Handelsjoh auf. — ſollte vom 
erſteren Lande alle feine Beduͤrfniſſe ziehen, durfte 
nie Salz und Wein probduciren, weil es die 
- Mortugiefifihen Laufen follte, mußte feinen rohen 
Taback nach Portugal ſchicken, um ihn von dort 
ber wieder zubereitet zu faufen. Die Portugiefen 

behielten es ſich vor, in Braſilien alle Manufak⸗ 
tur⸗Waaren einzuführen, deren die Einwohner be⸗ 
Dürfen möchten. Alles dies Hirte auf, als ber 
Hof von Liffabon nah Rio de Sjaneiro verlegt 
ward; Brafilien trat aus feinem Kolonials Ver: 
baltnig und der Handel ward allen Nationen frei 
gegeben, aber die Engländer hatten fi doch vor⸗ 
naͤmlich in deſſen Beſitz geſetzt, da fie zufolge des 
Traftatd von 1810 nur einen Einfuhr-Zoll von 
15 PCt. bezahlen, während andere Mationen 24 
pCt, ‚geben muͤſſen. Mach Kaldcleugb belief fich 
ihre Einfuhr 1820 auf den Werth von 18 Milltos 
nen Gulden, . 1821 auf 22 Millionen und ihre 
Ausfuhr 1820 auf 9 und 1821 auf 13 Millionen, 
Naͤchſt den Engländern treiben. dort die Mords 
Amerifaner den ftärfften Handel und führen‘ uns 
gefaͤhr fuͤr 3 Millionen jähelih ein. Der Portu⸗ 
giefifhe Handel wird ſich für die Folge meiftens 
auf Wein und Sklaven befchränfen. Da Brafis 
lien fo viele koſtbare Maturs Produfte auszuführen 
hat und vornämlich nur der ——— 
Tr | bedürs 
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bedürfen wird, fo wird es die Ueber Balance auf 


— 


ſeiner Seite haben. Amerikas Flor wird erſt dann 
für Europas Wohlfahrt ſchaͤdlich werden, wenn deſ— 
ſen Volksmenge ſo ſehr zunimmt, daß es ſich ſelbſt 
auf Manufakturen legen kann. Maͤmlich erſt dann 
für die Wohlfahrt der Europaͤiſchen Fabrik⸗Staa⸗ 


- ten, denn diejenigen, welche ſich auf die Ausfuhr ro⸗ 


her Produkte befchränfen, leiden ſchon jetzt Dadurch.) 
Die Krone bemühe fi mit allee Macht, Cor 
loniſten an fi zu ziehen, fowohl um den Abgang 
der wegen der Unruhen ausgewanderten Portugie: 
fen zu erfegen und das Land angebanet zu erhal: 
ten, als um ein Gegengewicht gegen die fo ftarf 
anwachfende fchwarze Volksmenge hervorzubringen, 
mwelhe bdereinft deſſen Ruhe gefahrlid werden 
koönnte. Um aber Cotloniften in Menge aus Eus 
ropa dahin zu ziehen, iſt es nothwendig, daß fie 
ruͤckſichtlich der Neligion eine volllommene Tole⸗ 
ran; annimmt, da es befonders die proteftantifchen 
Laͤnder find, aus denen. die ftärkfte Auswandes 
rung Start finder. (Auch ſteht die Einwandes 
rung von Europäern nicht im Verhältnig mit der 
jährliben Einfuhr von 150 bis 200,000 Sklaven 
und ihrer Vermehrung im Innern.) | 
"Die Brafilianifhe Regierung: iſt noch arım und 
von Staats: Schulden gedrüct, aber in den nas 
türlichen Neihehümern des Landes und dem Land 
Areal, welche fie zu verkaufen bat, .befißt fie die 
größten Neffourcen. Im Jahr 1824 beliefen ſich 
die Staats: Einkünfte auf. 11,220,000 Species 
thaler und waren für die Ausgaben vollfommen 
genügend. (Dies Jahr wird es ſchwerlich der 
Fall feyn, wegen des Krieges gegen De PDlatas 
Union.) Die Armee foll aus 24,000 Mann te: 
gulairer Truppen außer einer regelmäßig: organis 
fircen Sand Miliz beftehen. . Die Marine beftand 
* 1825 
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1825 aus 2 Lintenfchiffen, 8 Fregatten und über- 
‚haupt aus 92 "Kriegs: Fahrzeugen; fie hat aber 
gleih der Chilefifhen durch den Abgang des ber 
rühmten Seehelden, Lord Cochrane, einen empfind: 
lichen Stoß erlitten; ſchon wagt die Ayreſiſche 


nicht ohne Erfolg ſich mir ihr zu meſſen und 


Nord-Amerika will die Blokade des Plata⸗Stroms 
nicht anerkennen, weil ſie nur eine nominelle und 
nicht durch gehoͤrige Macht unterſtuͤtzt iſt. 

Odb nun Pedro I. es vorziehen wird, der con⸗ 
flitucionelle Regent ‚eines neugebornen freien Volks 
zu werden, fi von. allen Banden der Europäifchen 
Molitit zu löfen, auf der neuen Halbfugel der‘ 
Erde erwas Großes und Herrliches zum unvergaͤng— 
lihen Ruhm feiner Regierung zu fchaffen, und fo 
der Stifter einer neuen Monarchie zu erden, 
welche dereinft mit allen Staaten der weitlichen 
Halbkugel wetteifern, oder ob er zu feinem alten 
Stammlande zurückkehren und fih dort wieder 
einer Abhängigkeit unterwerfen wird, von deren Fef 
fein: Brafiliens Beherrſcher fih immer frei erhalten 
kann, ift noch vom Schleier der Zufunfe bedeckt. (Bes 
kanntlich hat der Kayfer fich entfchloffen in Brafilien 
zu. bleiben.) Schwer wird es. fallen,. beyde Staa⸗ 
ten-unter Einem Haupte zu vereinigen, da Braſilien 
nicht wieder zu feiner alten Unterthänigkeie zurück 
fehren und Portugal nie feine Selbſtſtaͤndigkeit 
aufgeben wollen wird. Und doch geht gewiß das 
Deftreben des Haufes Braganza darauf aus, ein 
Deftreben,, welches in der ganzen Amerikanifchen 
Politik eine wefentlihe Trennung nad ſich ziehen 
und in der neuen Welt, wie in der alten eine 
Dppofirion zwifhen den oͤſtlichen und weftlichen 
Staaten. zur Folge haben dürfte, wenn fich Die 
jegige Ordnung der Dinge in Braſilien in einem 
p ‚gefährligen Conflikte erhäl, I 
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. IL. 
Die Eonftitutionen der Vereinigten Staaten. 


Das in, Wafhington 1820 erfhienene Werk: 
‚Constitutional law, comprizing the declaration 
of independence, the articles of confederation, 
the constitution of the united states and the 
constitution of the several states composing 
“the union, ift. die Sammlung der verfchledenen 
Berfaffungs : Urkunden der Vereinigten Staaten 
von Mord: Amerifa und enthält: 
I. drey Aktenſtuͤcke, welche die Verfaſſung des 
ganzen Bundes betreffen, nämlich 
1) a er Erflärung vom gten 
ul 
2) die — of confederation vom 9ten 
July 1778, oder das Grundgeſetz des 1781 
in volle Wirkſamkeit getretenen Staaten⸗ 
Bundes, 
3) die ſeit dem 4ten Maͤrz 1789 gültigen: Ver: 
faffungs:Urfunden der Vereinigten Staaten; 
ll. die Verfaffungen von 23 der (jetzt 24) einzel⸗ 
nen Staaten, nämlich 
I) eine ältere als die Hnabhängigkelts: Erklaͤ⸗ 
ring von Rhode-Island von 1662; 
2) New: Sjerfey vom aten July 1776, 
3) Birginia vom sten July 1776, 
4) Maryland vom Igten Auguft 1776, 
5) North-Carolhina vom Igten Dec. 1776, 
6) New⸗York vom 2oſten April 1777, 
7) Maffahuferts vom 2ten Mär; 1780, 
8) Penfylvanta vom 2ten September 1790, 
9) South: Karolina vom gten July 1790, 
10) Delaware vom Iaten July 1792, 
II) New: Hamfhire wom Februar 1792, 
12) Vermont vom Hten July 1793, 


13) 
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13) Tenneffee vom öten Februar 1796, 
14) Georgia vom Zoften May 1798, 
15) Kentucy vom 17ten Auguft 1799, 
16) Ohto vom 29ften November 1802, 

. 17) Louiſiana vom 28ften Jannar 1812, 
18) Sndiana vom 2glten Juny 1816, 

. 19) Mifiiffippi vom Isten Auguft 1817, 

..20) Sltinots vom 2a6ften Auguft 1818, 


ar) Connecticut vom Isten ©eptemb. 1818, 


22) Alabama.vom aten Auguſt 1819, 
23) Maine vom 2gſten Dctober 1819. 
- &8 fehle alfo nur - 
24) die Verfaſſung von Miffouri vom Taten 
Juny 1820 und die neuefte Verfaffung von 
New: Mor vom zıften November 182L, 
welche erft zu Stande famen, nachdem dies 
Merk bereits erfchlenen war. | 


Ale diefe Verfaffungen find, mit Ausnahme . 
der Chartes of Rhode-Island, welche noch von 


Carl II. von England gegeben find, einander bis 
‚auf einige Nebenbeftimmungen: ſehr gleich. Ueber— 
al iſt das Weſentliche daffelbe,. namlich repräfens 
tative Demokratie, Trennung der drey Gewalten, 
zwey Kammern der Volfövertreter, Wahl der ſaͤmmt⸗ 
lien öffentlihen Beamten n. f. w., eine Gleichheit, 
welche gewiß viel zur Berftäarfung- der moralifchen 


. Kraft der Vereinigten Staaten und zur Erhal— 


tung der dort herrfchenden Principien beyträgt. 
welche fih aud -in den Conſtitutionen der neuen 
Nepubliten Mexiko, Central: Amerifa, Columbia, 
Peru, Chili wiederfindee und ebenfalls die Baſis 
der neuen Konftitution der Republit Bolivar (audı 
Bolivia oder Dbders Peru genannt)- und der Union 
des Plata-Bundes ausmachen wird, - | 
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Fortſchritte des Chriſtenthums und der 
Cultur in Otaheiti. 


Die Miffionaire Tyesman und Benet haben 
voriges Jahr einen Bericht an die Miſſtons-Geſell— 
fhaft in London über die Fortfchritte, welche die 
Bewohner diefer Suͤdſee Inſel jetzt in den Sitten 
und Bebräudhen des civilfirten - Lebens machen, 
eingeſandt, in welchem es heißt: - 

Wir begnügen ung nicht atıf Dtaheiti Beſuche 
von den Eingebornen anzunehmen, ſondern wir 
beſuchen ſie auch in ihren Haͤnſern. Wir werden 
jedesmal ſehr zuvorkommend aufgenommen und ſie 
tragen Immer Sorge, uns Etfriſchungen anzubie— 
ten. Der Tiſch iſt immer gut beſetzt und wir 
ſitzen auf Sophas von Engliſchen Formen, welche 

>f wie die Tifhe auf der Inſel ſelbſt verfertigt 
werden. Dies ift ein Europäifcher Artikel, denen 
alle ſich zu verfhaffen fuhen und nad dem fie fehr 
verlangen. Wir harten bey einem Fefte, wozu 
wir Veranlaſſung gaben, Gelegenheit uns in mehr 
ald einer Rückſicht von den Fortſchritten der Civi— 
liſation zu überzengen. Die ganze Volksmenge 
verfammelte ſich in Familten -verfheile auf einem 
äußerst großen genflafterten Plag, auf- dem ehr- 
mals ein heidnifcher Tempel ftand. Sede Familie 
brachte ihren Tifch, ihren Sopha und ihr Mittags: 
mahl mir. Das Effen war auf Englifhe Weiſe 
bereitet, jeder- Tifh mit weißen Tiſchlaken bedeckt; 
ein Zelt von Otaheitiſcher Leinwand ſchuͤtzte gegen 
die Hitze der Sonnenſtrahlen. Alle welche an dies 
ſem Volksfeſte Theil: nahmen, Männer, Frauen und 
Kinder waren anftändig bekleidet. "Mir gingen 
von Tifh zu Tiſch und bewunderten mit Weber: 
raſchung und Zufriedenheit dies Schauſpiel allgemei: 
nen 


- II. Otaheiti. 683 


nen Wohlbefindens und Wohlftandes und diefe 
fihern Kennzeihen wahrer Fortfchritte der Eultur, 
Mehrere Oberbaupter hielten Reden und wir bes 
metften .mit DBergnügen die bemunderungswürdige 
Beranderung, welche feit der Befanntmahung von 
Gottes Wort in moralifher und intellefrueller 
Ruͤckſicht bey diefen Inſulanern vorgegangen war. 
Diefe armen Leute, welche den erniedrigenden und 
elenden Zuftand, in dem fie ſich noch vor furzem 
befanden, mit ihrem jeßigen glücklidheren verglichen, 
danken Gore für dieſe fegensreihe Veränderung 
‚and ermahnten einander auf der betretenen Bahn 
- fortzuwandern. 

Die Evangelien find ing Draheitifche überfegt, 
Man hatte auf: der Inſel felbit angefangen, 3000 
Eremplare von Lucas Evangelium abzudruden. 
Naͤchſtdem fandten die Inſulaner eine Ladung Co: 
cusnuß: Oel nah Lendon, mit der Bitte den Er⸗— 
trag deſſelben, welcher ſich uͤber 1000 Pfund Ster: 
- Ming belief, zum Ankauf von Evangelien und zur 
Verbreitung. deffelben unten den ie di u... 
Stämmen anzuwenden. 


| AV — J 
Island, geſchildert von Magnus Stephenſen. 
Die Kovenhagener Skilderie enthält einen in: 
tereflanten Auszug aus dem claffiihen Werfe, Is— 
land: im 18ten Jahrhundert hiſto tiſch/ politiſch ge 
ſchildert. Der. Verfaffer iſt der berühmte, mit 
dem Zutraun der Regierung beehrte Islaͤnder, Con— 
ſerenzrath Magnus Stephenſen, der mehrere Dem - 
cennien mie Eifer für das Wohl ſeines Vaterlan— 
des gewirkt hat. Das Stephenjenfhe Geſchlecht ift 
überhaupt. feie mehreren Generationen eine — 
€: 
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Islands gemefen, aus welcher bis auf bie neufte 
Zeit fo viele ausgegeichnete Staatsbeamten, Schrift- 
fteller, Gelehrte und Künftler hervargegangen find, 
unter andern auch der Mordifhe Phidias TIhorr 
waldion. | 

Die Schrift Handelt von Islands phnfifcher, 
oͤconomiſcher, litterarifher und politifher Berfaf: 
fung im 1$ten Jahrhundert, Dem Einfluß des 
Climas fhildert der Verfaffer in einzelnen Phäno- 
menen. Mi: Sahre find Häufig und fehr traurig 
in ihren Folgen. Im 18ten Jahrhunderte hatte 
Island 43 ſolcher Jahre; 14 derſelben hatten eine 
‚ allgemeine Hungersnoth zur Folge. In den. bey: 

den jahren 1784 und 85 famen vor Hunger und 

Elend über 9000 Menfhen — ein Fünftel der 
ganzen Bevoͤlkerung — 28,000 Pferde, 11,461 
Stuͤck Hornvich und 190,488 Schaafe um. Die 
Mauptzlirfachen diefer ſchlechten Jahre find: 
° 7) Ueberaus ſtrenge Winter und das Grönlän: 
difhe Treibeis. Man hat Benfpiele, daß der Froft 
das ganze Jahr hindurch nicht aus der Erde ge: 
kommen if. Das Treibeis umringt-bieweilen das 
ganze Land. z / | 

2) Mißlungener Fifhfang, Ueberfhwenmuns 
gen-und andere Seeſchaͤden. Im Jahr 7799 wur—⸗ 
den Islands füdlthe und weſtliche Küften übers 
ſchwemmt -und 1500 Ruthen ins Land hinein mit 
Sand bedeckt, mobey 200 Boͤte verloren gingen. 
Bey folher Gelegenheit büßen bie beften Fiſcher 
ihr Leben ein; oft so bis go In, einem Sjahre. 
Ueberhaupt if die Anzahl der Ertrunfenen in Se: 
lond immer: auffallend groß. Der ſchlechte Ba 
der Böte und die allgemeine Unfunde im Schwim- 
‘men find wohl vornemlih daran Schuld. — 

3) Erdbeben und vulfanifhe Revolutionen. 
Diefe teugen 1783 — -85 ebenfalls viel zu - 

| all⸗ 
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allgemeinen Unglück bey. Die Verzweiflung ſtieg 
damals fo hoch, daß man ſchon bedacht war, das‘ 
Sand mie den noch übrigen Menſchen zu verlaffen, 

q) Peftartige und gefährliche Krankheiten, Dieſe 
- find größtentheils die Folgen folcher ungluͤcklichen 
Jahre. Vormals verurſachten Blattern eine große 
Sterblichleit. Jetzt hat dies Uebel durch Einfuͤh— 
zung der Vaccine fehr abgenommen. - 

Die dconomifhe Verfaſſung des Landes behan- 
deit.der Verfaſſer vollſtaͤndig. Viele Hinderniſſe 
ſtehen dem Ackerbau im Wege und weder Aufmuns 
terungen der Negierung noch von Privatleuten har 
ben bisher die natürliche Träghelt der Bewohner 
überwinden fönnen. Der Kornbau geht daher mehe 
und mehr den Krebsgang und die Kartoffelzufuhe 
nimme jährlih zu, ungeachtet die Bevoͤlkerung 
nice zugenommen hat. Im Jahr 1779 wurden 
14,264 Tonnen und 1306 wurden 180,000 Torf 
nen Kornmoaren eingeführt, Der Gartenbau find 
det noch weniger Deyfall, ungeachter die Königlich 
Dänifhe Landhaushaltungs-Geſellſchaft eine ger . 
frönte Abhandlung des Islaͤnders Dlavius über 
die ermunterungsmürdigften Naturprodukte SE: 
lands‘ binauffandte und man Beyſpiele hat, daß 
feldft Btumenfohl und Gurken gut fortfommen. 
Der Rartoffelbau hat zanz aufgehört. Der Is— 
länder ftirbe lieber Hungers, als daß er Gartenges 
waͤchſe ißt, um nicht — wie er in feiner Sprade 
fagt — Gras mir dem Vieh zu freffen. Die Tas 
barfepflanzung hörte bald auf und hatte die fhlimnie 
Folge, daß man nun dreymal fo viel Tabarf vers 
braucht, ald zuvor. Die Waldeultur üft in den leßs 
tern Zeiten gleihfalls in Verfall gefommen; früher 
fand man ganze Birkenwaͤlder. Schaaf⸗ und 
Viehzucht waren zu allen Zeiten Islands einziger 
fiiberer Nahrungszweig, doch auch diefe werden 
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nicht nad). Sconomifchen. Srundfägen betrieben. Die 
Scyaafe.. verdienten vorzüglich eine befondere Aufs 
merkſamkeit, um ‚die Verbreitung, gewebter und ges 
ſtticktet Wollenwaaren noch mehr zu befördern. 
ie Viehzucht litt befonders dadurh, dag man 
üherflüffige Pferde. hielt. So fand man Bauern, 
die.1so bis 200 Pferde befagen. Das Rennthiet 
will in Island nice fortlommen. Hühner, En— 
ten-und Gaͤnſe trifft man äußerft felten, obwohl 
man. fie in vorigen Zeiten in Menge vorfand. 
Die Fiſcherey hat in den legten Zeiten beden: 
tend zuaenommen, aber vielleicht zum. heil 
nderer Nahrungszweige; inzmwifchen zeigt ſich auch 
ierin die Unwiſſenheit und Trägheit der Einwoh⸗ 
net, Den Wallfiihfang, der vormals in Flor 
war, kennt man faft nicht mehr. Der Heering 
fang. Eönnte mit dem größten Vortheil bettie 
werden, wenn. man mit den erforderliden 
rärhfchaften verfehen wäre. In dem fügen Wal: 
fer giebt es einen großen Ueberfluß von Lachſen, 
Forellen und andern Sifchen, aber nur An tmenls 
gen Stellen fängt man fie. Würden biefe Nabe. 
rungsquellen in Verbindung mit zweckmaͤßigerm 
Landbau und Viehzucht benugt, fo würde Islands 
geringe Bevoͤlkerung niemals der Hungersnoth auss 
Zeſetzt ſeyn. Das Mineralreid beut viele nüglice 
Produkte dar; aber aud hier vermögen Aufmuns 
terungen nichts. Selbſt eine Saline, welche mit 
dem größten Erfolg angelegt war, mußte eingeben. 
Man fand bequemer, fi). das Salz; zuführen zu 
laffen. Alle Aufmunterungen der Regierung Maren 
niche im Stande, die Induſtrie im Lande zu beför- 
dern. Die Gleichguͤltigkeit gegen olles Nuͤtzliche und 
Zwectmäßige iſt fo groß, daß die. Einmohner lieber 
dem KHungertode entgegen gehn, als ſich in neue 
Einrichtungen zu finden. Der Diebftahl Hat se 
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den lebten Zeiten: fo ſehr zugenommen, daß man 
sum Beyfpiel auf. Schaafdtehftahl die harte Strafe 
des: Staupenichlags und lebenslaͤngliche Feftungsar- 
beit feßen mußte. Das Zuchthaus in Island iſt 
fo. zweckwidrig eingerichtet, daß ed mehr zu Ders 
brechen ermuntert, als davon: abſchreckt. Viele beges 
hen biefe, um nur im Zuchthauſe freie Wohnung 
und Unterhalt zu finden. —— 
Dem vorigen Monopols und Handels: Zwang 
dürfte vielleihe einzig und allein der Verfall der 
Induſtrie, Cultut und Bevoͤlkerung von Island 
zuzuſchreiben ſeyn. Es iſt ſchrecklich, was Joland 
vom Deſpotismus der Kaufleute gelitten hat. Die 
Nation iſt in phyſiſcher und moraliſcher Ruͤckſicht 
ganz unterdruͤckt worden. Erſt ſeit 1788 iſt der 
Handel nach Island freigegeben, aber er iſt doch 
immer allein auf die Daͤniſchen Staaten beſchraͤnkt. 
Wenn man auch Fremden erlaubte, nach Island 
zu handeln, fo wäre das Auffommen des Yandes 
zu hoffen. Schon die jeßige Handelöfreiheit hart 
die vortheilhafteften Folgen gehabt, Die Anzahl 
der Handelspläße ift übrigens bis jetzt — 1809 — 
nur auf vier befchränfe. 
Islands Bevoͤlkerung beläuft fih auf 46,000 
Menfhen. Sn Altern Zeiten fol fie weit größer 
gewefen ſeyn, befonders im 12ren Jahrhundert ° 
Sin den erfien 7 Sjahren des 18ten Jahrhunderts 
fanf die Volfszahl von 50,000 Auf 34,000, doch 
hat fie fih mehrmals wieder auf 50,000 gehoben. 
Die Hinderniffe der Population liegen mehr. in 
den eben angeführten Umftänden, als in der be: 
fondern VBefchaffenheit des Landes. Kine beffere 
dconomifche, politifhe und commerciele Verfaffung 
würde gewiß der Volfsvermehrung guͤnſtig feyn, 
und dann koͤnnte man auch — ungeachtet der 
Strenge des Klimas — größere und wichtigere 
' 44* Bor 
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Bortheile-von diefem Produktreichen aber In feinem 
Innern noch fo wenig unterfuchten Lande erwarten. 

Das Auftizs und Policey-Weſen befinder ſich 
ebenfalld in einer ſehr mitrelmäßigen- VBerfaffung. 
Ale Commiſſionen, welde von Zeit zu Zeit durch 
Königlihe Autorifotionen ‚angeordner find, haben 
bis jeßt nur wenig genutzt. Der Drud ‘der vos 
rigen Kaufmannsherrfchaft iſt nod in feinen Fols 
. gen zu fühlbar, als daß die eingewurzelten Vorur⸗ 
theile ausgerottet feyn koͤnnten. 

Das Medicinalweſen war bis 1760 ganz ver⸗ 
ſaͤumt. Erſt da ward ein Land-Phyſicat ertichtet 
und 1772 die erſte Apotheke angelegt. 

Die Einfuhr von Luxus⸗Artikeln hat In neu⸗ 
ern Zeiten ſehr zugenommen, ſo wie die Mode⸗ und 
Spiel⸗Sucht. 1743 war der Caffee noch unbe 


fannt; 1772 wurden 10 Lieepfund eingeführe, 


1806 über 8.600 Pfund. — 1743 ‚wurden 13 
Tonnen granzöfl (hen Branntweing eingeführt, 1806 
dagegen 222% Tonnen; in.gleihem Verhältnig Tas 
back, — u. ſ. w. — Islands Exiſtenz ſcheint 
beſtaͤndig mehr und mehr von der zunehmenden Ein— 
fuhr abhängig zu werden, während die Ausfuhr 
in Berhäleniß zu derjeiben jahrlih abnimme. — 

Am Schluß wirfe der VBerfaffer vier Fragen 
auf, deren furze und gründlide Beantwortung ein 
: zufammengedrängted Reſultat der ganzen Schrift. 
Ak. Diefe Fragen ſind: 

I) Ob Island in dieſem Zeitraum — dem I8ten 
Jahrhundert — ruͤckſichtlich der Aufklaͤrung und Euls 
tur wichtige Schritte vorwaͤrts gethan hat? — 

2) Db deſſen Juſtizweſen und Verwaltung eine 
verbeſſerte Form erhalten hat, oder nid? — 

3) Ob bürgerliche und Nahrunge⸗Fteiheit nebſt 
Handel und Produfte dort bedeutend Inpeae In 
men haben? 

4 
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4 0b Island ſelbſt größern Wohlſtand und 
Slheehelt gegen Mängel für die Zukunft erlangs 
ar? 

Was die » — Frage betrifft, ſo erklaͤrt der 
Verfaſſer, daß. wenn man auf. Islands geringe 
Bevoͤlkerung Nüdfihe nimmt, befonders auf der 
geringen Anzahl der Perfonen, welde zur wiffen« 
fbafelt:ren, Claſſe gehören, auf ihre Entfernung 
von faft allem lirterairifhen Verkehr, von Biblio« 
theken, Unteritüßungen und Aufmunterungen , fo 
wie auch die allgemeine große Armuth, welche niche 
erlaubt die erften litterairifihen Beduͤrfniſſe anzuſchaf⸗ 
fen, Island im 1gten Jahrhundert Rieſenſchritte 

in. der Cultur gemacht har, 
| Bey Beanrwortung-der zweyten Frage ftellt der 
Berfaffer — naddem er befonders Chriftians VII. 
an’ Verordnungen für Island reiche‘ Geſetzgebung 
erwähnt hat — einige Defideria folgendermaßen 
auf: Doch — wenn erft eine für Island paffende 
und anwendbare "Policeys und’ ArmensWefeng:Drds 
nung, ein Sporttiseglement und eine Verfügung 
wegen der erforderlihen "Auffiht auf öffentliche 
“ Sriftungen, Unmuͤndige, Süterpflege, Obervors 
mundſchaften, Schuld und Pfand-Protokolle den 
in diefen Ruͤckſichten noch Statt findenden Mäns 
geln abhelfen — wenn daß jeßt- ganz zweckwidrige 
Zuchthaus ganz umorganifire wird — wenn bie Un⸗ 
terfuhbung und DBeftrafung der Verbrechen und die 
Verwahrung der Verbrecher: in Island ‚mehr dem 
Local des Landes angemeffen;, Teingerichter werden 
— wenn die Spffelmaend von collıdirenden Amt: 
laften befreit werden und ihnen ein: linterhalt vers 
fhafft wird, der nihe, wie jetzt, fie noͤthigt ihr 
‘und ihrer Familien. Unterhalt meiſtens und bey 
einigen. alein durch Landbau und Arbeit zu fuchen, 

wenn fie nicht, wie die aa Deyfplele fo Son 
| abrs 
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Jahrhunderte uns gezeigt haben, fernerhin der 
Geringſchaͤtzung, plumper Behandlung und beſtaͤn⸗ 
digen Suſpenſionen ausgeſetzt ſind und ihr Leben ſo 
verbittert ſehen, daß ihr Ausgang aus demſelben 
dadurch allzuſehr beſchleunigt wid — wenn fein 
Verbot mehr einem der Hauptnahrungszweige des 

Volks Feſſeln anlegt — alles hochwichtige und noͤthige 
Punkte, welche doch alle unferem, jegt auf dem 
Thron feines kuͤrzlich verſtorbenen Königlihen Bar 
ters erhobenen Allergnadigfien Monarchen, König 
Srederif den Sechsſsten nah und nad zu regulicen 
- vorbehalten bleiben müffen — dann-erft fann man 
fagen, daß JIslands noch ſchwaches Juſtiz⸗ und Po⸗ 
licey⸗Weſen auf einem verhaͤltnißmaͤßig guten und 
‚paflenden Fuß mit Dänemark und Norwegen en 


ſtellt if, woran. noch fehr viel fehle. — 


Die dritte. Frage — fagt der Verfaſſer — fon. 
dert jeden Einwohner zu der freudigften Anerkens 
nung und DBefräftigung. auf, obwohl die Vermeb- 
rung der Produktion. noch -langfam fortfchreiter. — 
Mit Dankbarkeit nennt er einen Öyldenlöwe, Ran⸗ 
zau, Thodal, einen Son Erichſen, welche ſich als 
Fuͤrſprecher Islands bey der Regierung verdlent 
gemacht haben. Der Eifer des Staatsminiſters 
Grafen Chr. Reventlow für Islands Wohl erhält‘ 
das verdiente Lob. 

Die vierte Frage muß der Verfaffer nach feiner 
Meberzengung mit einem ſchmerzlichen Dein be 
antworten und verweiler zur Bekraͤftigung diefer 
Antwort auf die dritte Tabelle; über die oͤcono— 
mifche Berfaffung des Landes im Jahre: 180% 
Diefe Tabelle finder fih Seite 432, 

Db Island in den lebten 18 Sahren, ſeit dies 
- Bud erſchienen iſt, vorwärts oder zuruͤckgeſchrit⸗ 
ten iſt, zu entſcheiden, koͤnnen wir uns hier nicht 
einlaſſen, aber wir Hoffen durch dieſen Auszug u 

A nn erc 
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ſere Leſer nicht allein in den Stand’ geſetzt zu 
haben, den Werth des. Stephenfenihen Werks zu 
beurtheilen, ſondern auch in dem Herrn Verfaffer 
einen Mann anzuerkennen, der an Fähigkeiten, 
Gelehrfamkeit, parriotifcher Thaͤtigkeit und freimuͤ— 
thiger Wahrheitsliebe fih unter, feinen jetzt lebens ; 
den Landsleuten euuaayeh auszeichnet. — * 





V, 
Englands gegenmwärtiger Zuſtand. 

Die Nachrichten aus den Manufaktur: Diftrif: 
ten flimmen darin überein, daß die Arbeiter war 
:ubig find, aber meiftens nichts zu thin Haben, 
daß die Zahl der Unbeſchaͤftigten fidy täglich mehrt, 
und daß fürs erfte Leine Ausſicht vorhanden iſt, 
daß fie fobald: wieder zu ihren Webeſtuͤhlen gerus 
fen werden. Die Subferiptionen zu ihrer Unten: 
ftügung dauren fort, die in London niedergejegte Com: 
mittde hat befonnt gemacht, daß fie beteits 90,000. 
fund Sterl. eingefammelt habe, und fender taͤge 
lich fo viel fie kann an die beykommenden Auto‘ 
ritäten ab. Durch diefe Beytraͤge und durd) den 
Beiſtand der faft erfchöpften Armen-Caſſen werden 
diefe ungluͤcklichen Menfhen. fo eben vom Hunger— 
tode gerettet. Keiner kann vorherjagen, wie (ang 
dieß fo fortdauren wird und’ fann; es tft aber eilt‘ 
ungluͤckliches Ereigniß, welches dadurch noch bedenke 
liher wird, daß die Parlaments: Wahlen bis zum, 
Herbſt beendigt werden müffen, wenn nicht die 
reichlihen Gaben, welche die Candidaten zu den’ 
Parlaments s Wahlen der Bitte nad, ausrheilen 
mußten, etwas dazu beitragen koͤnnen, den Innern 
Kandel und dadurch die Fabriken zu beleben. Wie’ 
siend es mit t ditfen ſtehe, laͤßt fih gar vide 2... 
en, 
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ben, wer nit dazu genoͤthigt iſt, kauft nichts, 


Handwerker und Kramer, ſelbſt in den teichſten 


Eradtquartieren, verfidern einftimmig, daß obwohl 
mandye Vornehme fih in Londen aufhalten, fie 
doch bey ‚denfelben jetzt nicht fo viele Shillinge 
den Tag verdienen als ehemals Pfunde um dieje 
Sjahrszeit. Mir dem Groß: Handel fieht es wo 
möglih noch fchlimmer aus; es giebt Feine Nach: 
frage nadı Waaren, den Wohlhabenderen gebricht 
es an Much und den übrigen an Credit zu Spe— 
eulationen. Den Miniftern werden - Vorwürfe ger. 
macht, weil fie zwey Kornbilld einbradhten, da fie 
doch vorher erkläre hatten, fie wollten die Korn: 
gefeße nicht berühren; fie entfhuldigen fih zwar 
damit, als fie diefe Erklärung gegeben hätten, fey 
der Zuftand des Landes nicht fo bedenklich geweſen; 


er. war es indeffen wirklich, aber die Landeigenthuͤ— 


mer wollten es nicht eher eingeftehen, bis die Noch 


Ercefie veranlafte und das Meſſer fo zu fagen, 
ihnen an die Kehle geſetzt ward. Lord Liverpool, 


barte daher recht, ald er ihnen. fagte ihr eigenes 


Wohl erforderte, daß fie etwas von ihrem Mono: - 


pol nachgaͤben. (Es ift fonderbar, daß man nicht 
aufmerfiamer auf eine ondere wefentliche Urſache 
der jeßigen Moch in. England ift, nemlich derjeniz 
gen, daß fo viele halbvermögende Engländer, befon: 
ders ſolche Perfonen, welche ihr Geld in Stods 
ſtehen haben, aufferhalb England leben und dort 
ihr Geld verzehren; fo Balten fih allein in Paris 


12,000 Engländer auf; .eine traurige Würfung der 


Nationalſchuld und der Theurung in England, wel: 
che die hohen Abgaben und. Korngefeße verurfachen.) 
— Ein Herr J. Valker hat dies Jahr eine Schrift 
über die herrſchende Noch herausgegeben; er will fie 
nice aus der Mafchinenz Weberey oder den hoben 
Drodpreiſen erklären, fondern aus der Unbedact: 


3 . 


fans‘, 


1 


* 
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ſamkeit der Menge, welche um die Zukunft unbes 
kümmert, taͤglich ihren VBerdienft verzehrt. — — Hertn 
Jacobs Bericht feiner Reiſe zur Unterſuchung des 
Zuftandes des Kornbaues auf.dem Kontinent ift von 
allen Dofumenten dasjenige, welches am meiften 
Aufjehen erregt. Da er als Agenr der Minifter 
reifete, weiche ‚eine Veränderung der Korngeſetze 
wuͤnſchen, fo ift er fo abgefaßt, daß er zur Beförs 
derung ihrer Abfichten dienen fann. Die Erlaubs 
nig zum Verkauf des Korns, welches unter dem 


Siegel des Zoll: Wefens liegt, wird als ein Palz 


liativ betrachtet, welches Feine bedeutende Wirkun: 
gen haben Fann. 

Wie groß aber auch die Öffentliche Norh und. 
Verlegenheit für den Augenblick feyn möge, fo 
haben fie doch in der Hauptſtadt felbft, mit Aus; 
nahme von Spitolgfield (dem Aufenthalt der Sei— 
denweber) nur wenig Einfluß auf das Ffünftlerifhe - 
und wiflenfhaftlihe Streben und die Deluftiaun: 
gen der Einwohner. Ueberall entfichen neue Vers 


eine für Kunſt und —— namentlich 


Naturkunde, welche ins Große gehn. Der bekannte 
Sir Stamford Raffles, welcher ſich fo lange auf 
der Inſel Sumatra und den Oſtindiſchen Küſten— 
ländern aufhielt, ift an die Spitze einer zoolegifchen 
Sefellfhaft getreten (Schade, daß feine eigene foft: 
bare. naturhiftorifhe Sammlung auf dem Schiffe, 
welches fie nach Europa bringen follte, aufbrannte), 
Die Abſicht diefer Sefellfhafe, deren Wirkſamkeit 
den ıfien Januar 1827 anfangen -wird, iſt auf 
einem großen Plage, den die Regierung ihr in 
Regents-Park einräumen will, merkwuͤrdige aus: 
ländifche Thiere, von deren Beobachtung man ſich 
Nuger und Vergnügen verfprict, dergeftalt einge⸗ 
fperre zu halten, daß fie fih wie in den aroßen 
ie ‚im . jerdin des plantes, zu Paris 

voll 


f 
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vollfdmmen frey bewegen und fo beöbachtee werben 
können. Wer fih ein für allemal für 25 Pfund 
unterzeichnet, hat eine Stimme; wer jährlid 2 Buts 
neen und beym Eintrite-5 Pfund bezahle, ift Mit: 


glied; über 300 Perfonen haben bereits fubferibirt. 


— London wird nah allen Richtungen erweitert: 
und verfhönert, ſowohl in der eigentlihen City als 
in South = Warf auf dem höhern Ufer der Theme, 
fo daß es wie eine neue Stade wird, Der Meg 
unter der Themfe wird unter Brunels alles berech— 
nender Leitung mie Eifer fortgefekt; er iſt ein 
Triumph für die Dampfmafchinen mir hohem Druck 
und den woaflerdichten Kitt, den man Roman ce. 
ment nennt; man verkauft große und Eleine Mos 

delle defielben von Pappe und Holj. Das größte 

Meifterfiück der nenern Mechanik ift die Nieder 
fentung des 90 Fuß hohen Thurms, welder unter: 


dem Fluß vorräcde und unter deffen Bedeckung die 


Arbeirsleute fih in die Erde graben und Mauern: 
aufführen. Als man 40 Fuß tief damit gefommen‘ 
war, harte man mit ungeheuren Schwierigkeiten zu 


: fämpfen. — In der City legt man eine große neue 


. 10 Shilling) Ungeheuer find die ununterbradenen) 


Verbindung zwiſchen Highbridge und Giaſtondi 


Straße zwiſchen Morgate und der Bank an, wo— 
durch der fhöne Finsbury- Plab mit dem Mittels: 
punfte des alten Theils der Stade in enge Beruͤh— 
rung tritt. So werden Lincolnfielde und Holborn 
durch eine Deffnung bey Templebar mit der Haupt⸗ 
firaße Strand in Verbindung gebracht. Der jetzt 
lebende berühmteite Topograph und Antiquar Beier‘ 
ton hat kürzlich eine Befihreibung aller dieſer Ver—⸗ 
änderungen herausgegeben (original picture’ of: 
London enlarged and improved 1826. 12mos 








Fortfegungen der Eifenbahnen in allen 
des Reichs, z. B. in Sommerferfhire üumd it 


* 
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fo wie die Anwendung‘ von Dampfleffeln und 


Dampfmafchinen und der Verbraud von gegoffes 


nem Eifen. In Glasgow war vor go jahren nur 
eine einzige Eifengießerey; jeßt zahle e6 deren 23 
und wöchentlich werden 30 Tons Eifenerz zur Far 
beifarion von Gußeiſen gefhmolzen 5 daher iſt auch 
in Walverhampton in Worwiffhire, dem Hauptſta— 
pelplatz des Eifenerzes, der Preis auf go Shilling 
per Ton geftiegen. Der Verbrauch - der Steinkoh— 
len waͤchſt ebenfalld auſſerordentlich; man berechnet, 
daß aus den Brittiſchen Steinkohlenwerfen jahr: 
lich 75 Millionen Centner producire und verbraucht 
werden; aus den Franzöfifhen dagegen nur 9 Milr 
ltonen. Um mit dem: Koventgarden = Theater 
Stand zu halten, wo des leider zu früh verſtorbe⸗ 
nen Karl Maria von Webers bemwunderter Oberon 
18 Mal nad. einander bey vollem Haufe gegeben 


ward, hat das Drury:Lane:Thearer am 29. April 


zum erftienmal eine prachtvolle neue Zauber⸗-Oper, 


Aladdins Lampe genannt, aufgeführt. Der berühmte 


Englifhe Componiſt und Mufifdirefter Bifhop hat 
mehrere Donate lang alle feine Kräfte aufgeboten, 
um Webers Compofltion zu übertreffen, jedoch ohne 
Erfolg, und fein Srüd iſt nach dreymaliger Auf: 
führung bey Seite gelegt, — Die Erforfhung der 
unbefannten Theile unferer Erdkugel wird ununter- 
brochen fortgefegr; nah dem lebten Briefe des 
Majors Laing vom I2ten October 1825 aus Gada= 
mes war er mit einer Saravane aus Tripolis durch 
die große Wüfte nah Tombuctoo abgereifer, hoffte 


dieſe unbekannte Wunder-Stadt den 20ſten Decem⸗ 


ber zu erreihen und wollte darauf den Nigerfluß 
herunter fegeln, welher wie man jetzt meine ſich 
in die Buche bey Benin ergieft, wo das Englifhe 
Schiff Brazen aa wartet, um ihn an Bord zu 
nn * 

e 
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.. + De Londoner Schiffsrheder find -fortbanernd 
mißvergnuͤgt über die Handels: Freiheiten, melde 
Ausländern zuaeftanden find und haben Eürzlich 
zwey wichtige VBerfammlungen gehalten, um zu 
beweiien welchen Schaden biefe der Britrifchen 
Schiffahrt beionders nach Norden zugefüge haben, 
Herr Daring fagte: Er fen in. Hull gewefen und 
habe dort bemerkt, wie Schiffe aus den Nordiſchen 
Ländern, wenn ſie ihre Ladungen dahin gebradt 
hatten, ſoqleich mit baarem Gelde mwegfegelten ohne 
Waaren zurücjunehmen, fo daf die Londoner Dam 
fen unaufbörli» Geld nah Hull ſchicken muͤſſen; 
er ſchlug vor, den Beſchluß zu-faffen, daß fo lange 
England mit Schatzungen fo’ fchwer belaſtet ift und 
in einem fo Funitlihen Zuftande verbleibt, Capitas 
lien und Induſtrie nicht, ohne ſchützende Abgaben 
mit Vortheil auf Ackerbau, Kandel und Sqhiffahrt 
angewendet werden koͤnnten. 

Ganz England ift in dieſem Exitifchen. Augenblick 
auf die Reſultate der Patlaments Wahlen geſpannt. 
Die Bedingungen des Wahlvorrechts find verſchie⸗ 
den. Sie weichen faft in jeder Grafidhafe, in 
jedem Flecken ab. Um Wähler in einer Grafichaft 
zu feyn, muß man einen liegenden Grund befigen, 
der wenigſtens jährlib go Shilling reine Revenuͤe 
“tragt, Sn. den Flecken beionders zeigen ſich bie 
Bariationen. In dem einen Ift man Waͤhler, 
wenn wan wie bey den Grafidaften 40 Shilling. 
reine Revenuͤe nachweiſen fann, in dem andern 
ruht dies Hecht bey den Paͤchtern, noch in einem 
andern bey den Corporationen, welche es entweber 
alle in Perſon oder durch Abgeordnete ausüben, 
In mehreren Städten z. B. zw Brefton muß man 
die Dezahlung einer Grundfteuer und Armentape 
nachweiſen, in andern Hausmann: ((householder) 
das heiße alleiniger Herr der Hausthüre fepn. . Im 
Sieden 


’ 
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glecken Cricklade waͤhlen nur ‘die, welche ehemalige 
herrſchaftliche Güter an fiih gebraht haben. — 

« Um für eine Srafihaft ind Parlament gewaͤhlt 
„zu werden, muß der Eandidar ein Grundeigenthum 
von 600 Pfund Sterling Revenden nnd um für 
einen: Flecken wählbar zu feyn, ‚eine Revenuͤe von 
300 Pfund Sterling nachweiſen. 

- Unfahig ins Parlament -gewählt zu werden 
find: die zwölf: Öberrichter, die- Sheriffs in den 
von ihnen adminiftrierten Graſſchaften, die Eins 
nehmer der oͤffentlichen Einkunfte, alle diejenigen, 
die von dem Souvernement feit 1705 geſchaffenen 
Stellen befleiden, Staatspenfionaire und einige Öfr 
fentliche Beamte. Endlih in England, was 
jedoch in Irland der Fall niche iſt, die Vefenner 
der Katholiſchen Religion. 

Es iſt niche ganz richtig, daß bie Eröffnung 
der Wahlen in der Willkuͤhr der Sheriffs läge. 
Sobald denfelben officielle Anzeige von der Aufld: 
fung eines Parlaments und der Einberufung eines 
neuen geworden iſt, dürfen fie nicht eher als Io 
Tage fpäter, und nicht fpäter als -ı6 Tage die 
Wahlen eröffnen; in den Srädten und Flecken 
aber nicht vor 3 Tagen und nicht nah 8 Tagen. 

Man wahle entweder durch Aufruf oder duch 
einen Poll (scrutinium). Diejer Poll ſteht 15 
Tage zum - Empfang der Stimmen offen. Der 
Mählende giebt feine Stimme laut und ſchreibt 
feinen Namen ins Regiſter. 

Die Bewahrer. des Poll werden von den Wahl⸗ 
candidaten bezahlt. 
Es beſtehen ſchwere Geſetze gegen die Beſtechung 
(bribery and corruption). Eine einzige auf 
dieſe Art gewonnene Stimme Iöfer die Wahl auf 
und beraubt den Candidaten des Rechts wieder ge: 
ar zu werden, dem Wahlmann aber des ferne: 
a. ven 
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ven Rechts zu wählen. Jedes Geſchenk, jede Zu: 
fiherung für die Stimme wird als Beſtechung an⸗ 
geſehen, und bringt. überdem dem Beſtecher in 1000 
Pfund Sterling den Boſtechenen aber in 500 Pfund 
Sterling Strafe, — Es iſt ebenfalls ſtrenge vers 
boten, die Wahlmaͤnner mit Speiſe und Trank zu 
verſehen. — Endlich muͤſſen die Linientruppen einen 
Tag vor Eröffnung des Poll entfernt werden und 
dürfen erfi, nachdem biefer ae ift, wieder 
einruͤcken. 





VI. 
Beytraͤge zur Schilderung des gegenwaͤrtigen 
Zuftandes von Amerika. 


(Aus öffentlichen Blättern von verjchiedenen 
Theilen Amerika's gefchöpft.) 

Nach dem Missouri Advocate wurden im vork 
gen jahr 150,000 Dollars auf die große Landftrafe 
von Wafhington nach Mexico verwandt und bie 
Straße wird dies Jahr von Wheeling am Dhis 
bis nad Zanesnille am Muskingum- fortgeführt; 
in der Republik Merico wird mit gleichem Eifer 
entgegengearbeitet. Die ganze Länge diefes Nies 
ſenwerks, welches eines der Wunder der Melt feyn 
wird, beträgt von Wafhington nah der Hauptſtadt 
von Miffouri 900 Meilen, von dort nah Santa 
GE 900 Meilen, von dort nah Merico 1500 Mei— 
Ien, in allen 3300 Meilen, Es verbindet bie 
Hauptftädte der beyden erften Nepublifen der Welt 
und die Hauprftädte der Staaten Ohio, Indiana, 
Illinois, Miſſouri in der Union und Santa Fe, 
Chihuahua, Durango, Zacaticad und San Luis 
de Porofi in der Republik Mexico. — Dies Jahr 
“ nehmen die Staats: Ingenieure den Plan au der 

and: 
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Landftraße- zwiſchen den füdlichen Hauptſtaͤbdten 
Richmond, Raleigh, Columbia, Milledgeville und 
Cuhawba, das folgende Jahr den Plan zu den 
Straßen von Cuhawba durch Dber = Seorgta, - 
Warm- Springs, Morgantown in MordsCarolina, 
Patrick⸗Country, Lynchburgh, Charlottesville und 
Fairfox in Virginia, das dritte Jahr zu der Strafe - 
von Fairfor und Charlortesville dur die blauen 


Berge nah Salem, Abingdon, Knorville, Nafe 


pille etc. 





Die Saratoga Heilquellen find das Pyrmont 
und Carlsbad von Mordamerifa und nicht allein 
der Sammelplaß der Kranfen, fondern auch ber 
modifche Vergnügungsort der Neichen. 


Colombia Hat jetzt 18 öffentliche Blätter; vos 
riges Jahr find dore do Schulen nady dem Bells 
Rancafterfhen Plan errichtet, und außerdem 10 
Collegien und 3 Univerſitaͤten, wo alle Wiffenfchaf: 
ten, mit Ausnahme der politifhen Oeconomie und 
der Mechanik. gelehre werden. — Die öffentliche 
Bibliothek zu Bogota zähle bereits 14,900 Bände, 





Die ganze Zahl der Geiftlichkeit in den Verei—⸗ 
nigten Staaten beträgt 10,000 Individuen, daruns 
ter 2577 Daptiften und * Episcopaliſche. 





Die Einwanderung in den Staat Michigan ift 
fo groß, daß bloß im April 2500 — zu 
Detroit ankamen. 


Der berühmte Civil-Coder von Herrn Edward 
Livingſton für den Staat Louifiana iſt am 2oſten 
May v. J. zu New: Drleans promulgirt, und am 
goften in Kraft.getreten, Eine intereffante Anzeige e 

| vis 
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Eriminal:Coder befindet ſich in dem neuen Archiv 
des Criminalrechts von Mittermater ıc, Ä 


» 





Die öffentlihen VBorlefungen des Mr. Stevers 
über Aftronomie und dee Miß Clarfe über. Ges 
fhichte hat in Philadelphla großen. Zulauf und 
werden ſehr gelobt. 





Der Tongreß von Eotumbta nie I Milton Pia⸗ 
ſter zu Anleihen für die Unterftügung‘des Acker: 
baus beſtimmt, und dem Mr. George Stanley ein 
Privilegium ertheilt, den Maracaibo:See 21 Jahre 
lang mit Dampfbören zu befahren. — Die in Gua— 
yaquill verfammelten Negimenter find mit Auszah— 
lung ihres Soides entlaffen, da der Peruanifche 
Krieg -beendige iſt. Bor dem Congreß liegt der 
Plan der Herren Herring, Graham und Powles 
zu London zur Anlage. einer Eiſenbahn zwiſchen 
Caracas und la Guayra zur Beftätigung. — Eine 
Deputation des Peruaniihen Congrefies har din 
feierliben Danf diefer Republik für die Eräftige 
* Unterftügung der Columbifhen gebrachte, mit der 
Bitte, dem Libertador den Aufenthalt in Peru auf 
. fo lange zu geftarten, daß er ‚die Wohlthat, welde 
die Frucht feiner Weisheit und Tapferkeit ft, cans 
‚folidiren können — Die Charte der Banf von Ve— 
nezuela ift vom Congreß beftätigt worden — Der 
Handelsträktat mit Sroßbrirtannien- fand flarfe Ops 
opfition im Senat, weildie Engländer für ihre Schiffe 
diejelben Nechte als für Columbifche verlangten. 





Bey dem sojährigen Sjahrsfefte der Bunkershill⸗ 
Schlacht maren noch fieben Kapitaine, drey Lieu— 
tenante und zwey Fahndriche gegenmwärrig „ die als 
Offizlere in ee gefochten Run in der erften 

R Kutſche 
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Kutſche ſaßen Oberſt Clarke, alt 95, — Mann, 
alt 85, Capitain Ruſſel Frevett, alt 74 und Gene⸗ 
tal Daurborn, ale 74 Jahre, welche alle in der Schlacht 
als Capitaine mit großer Auszeichnung ' gefochten 
hatten. 





Die Arbeitsleute und Handwerker in Philadel⸗ 
phia verdienen jetzt Bet 8 und 14 Dollars 
bie Beche. 





| Nah der Gaceta de Panama fi nd fchon alle - 
Vorbereitungen zur Eröffnung des großen Amphyk— 
tionen= Congreffes gemacht. Die Herren Joſe Maria 
del Panado und Manuel VBedaurene waren bereite 
. 018 bevollmädhtigte Minifter dere Pernanifchen Repu— 
blik dort eingetroffen. und die Minifter der übrigen 
Republifen wurden nächftens dafelbit erwartet. — 





- Voriges Jahr wurden aus Nafhville im Staate 
Zenneffee 15,037 Ballen Baumwolle nad dem 
Markt Memorleang verfande und fuͤr L,125,000 
Dollars verkauft. Die diesjährige Erndte wird | 
über, 30,000 Ballen ſteigen. 


| Die Columbifchen Kriegsfäiffe werden dem Spas 
nifihen Handel immer furchtbarer. Der Schooner, 

General Santander, Capitain Northrup, machte 
auf der Fahrt von Havannah nah Gibraltar in 
4 Monaten folgende Prifen, einen Schooner von Ja; 
maica 80,000 bis 100,000 Dollars an Werth,, 
das Spaniſche Kriegsfhiff Vigarraux von 10 Acht⸗ 
zehnpfündern mit zo Mann, ıberth, so bis 60,000 
Döllard, binnen 33 Minuten erobert, nahm oder 
zerftörte an der Küfte von Cuba 30 bis 40 kleinere 
Schiffe ; verbrannte auf der Fahrt nach Europa 4 
Spanifher Schiffe, eroberte am 12ten May bey 
Polit. Journ. — 1826. 45 Cap 
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Sap St. Vincent eine Spanifhe Brigg, an Werth 
15 bis 20,000 Dollars, am 13ten 2 Spanifche 
Feluken, am ısten die Spanifhe Brigg Telife, 
werth 50,000 Dollars, am Idten die Spanifche 
Brigg Tonto von 6 Kanpnen und go Mann, die 
in 45 Minuten erobert ward, 30 bis 50,000 Dol: 
lars an Werth und legte darauf in Bibraltar an. 
Dort lagen aud) die Columbifhen Briggs Vencedon 
“ und little Eagle, von denen bie erftere bey Sap Spar 
tel eine Spaniſche Brigg von 14 Kanonen binnen 
10 Minuten in Grund bohrte. Ein Eolumbifches 
Kriegsſchiff Hat eine Canariſche Inſel beſetzt/ wo 
ein Priſengericht errichtet werden fol, Esiſt dem⸗ 
nach hohe Zeit für Spanien, mit den neuen Ame— 
rifanifchen Staaten Frieden zu ſchließen. — 

- Nah dem Berichte des Mexikaniſchen Kriegd: 
ſekretairs Manuel de Mier y Teran foll das See 
. Depot am fillen Meere von San Blas nach Aca: 
pulco verlegte werden. Er fhäst die Ausgabe zur 
Vermehrung der Marine für dies Jahr auf 2,934, 
553 Dollars. Die Seemacht auf dem ſtillen Meere 
foll vermehre werden durch 2 Fregatten von 44 
Kanonen, 3 Eorvetten von 36, 2 Briggs von 20, 
2 Sloops von 13 Kanonen, 7 Kanonenböte und 
5 Balandras, fo daß im Verein mit dem übergegan: 
genen Linienfchiffe Aſia, der Corvette Conftanca und 
den dort fhon vorhandenen Kriegsfchiffen die Flotte 
ziemlich anfehnlich werden wird. — In einem Dfen 
zu Cincinnati iſt Eärzli eine ungeheure Pumpe 
von 1000 Fuß Länge für die Mertcanifhen Berg: 
werke verfertige, mit dem Dampfbote Miſſiſſipi 
nah Neworleans gebraht, wird von dort mad 
einem. Merikanifhen Hafen verfhifft, alsdann auf 
Wagen in 100 Stuͤcken, jedes von 10 Fuß Länge, 
300 Meilen weit ins Innere tranfportirt und endlich 
| | i 30 
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30 Meilen weit auf den Rüden der Indianer nad) 
ihrem Deftimmungsorte über die Gebirge getragen, | 





Durch die Vermittlung des Brittifchen Mint 
fters ift es endlidy allen Engländern, welche fo lange 
in Paraguay zurücdgehalten wurden, geftattet,' fi 
mit ihrem Eigenthum nad) Buenos: Ayres zu begeben, 





In Newyork iſt kuͤrzlich der Grund zu einem 
großen theologiſchen Seminar für die Proteſtantiſche 
Episcopal-Kirche in Amerika gelegt. — Der Staat 
Maine laͤßt fih die Volksbildung ſehr angelegen 
ſeyn; in dem Bowdoin College dafelb ftbefinden ſich 
über 200 Studenten, meiftens Mediciner. — Auch 
die hohe Schule zu Newyork unter der Direks 
tion des Doctors Griscom blüht fehr auf. Die 
Tranſylvania Univerfiräe ſteht Ihe nah; fie Hat 
dieß Jahr bereitd 127 bahelors, mafters of art, 
Doctoren m. f. mw. creirt, meiftens im Face der 
Medicin und Jurisptudenz. — | 





Sin.der Mexikaniſchen Provinz Yucatan m sefän- 
dig eine bedeutende Obſervationsmacht gegen Cuba 
verfammelt, Sie beläuft ſich jetzt gegen goco Mann 
regulairer Truppen und wird vom General 
Moro commandirt. 





In dem Brittifhen Nordamerifa nimme die 
periodifche Litteratur ebenfalls fehr zu. Kürzlich find‘ 
34 neue Blätter erfdienen, nemlich eins zu St. 
Johns in Newfondland, eins zu Charlotte auf. 
Prince Edwards Inſel, 5 zu Halifax, eins’ zu St, 
Andrews (NB), 3 zu St Sohn (NO), 1 zu 
Frederidon, 4 zu Quebek, eins zu three Rivers, 8 
zu Montreal, 1 zu Hanſtead, 1 zu Brockville, 2 
m Ringfton , 3 zu Dorf und 2 zu Belandtn, 
45* Au⸗ 
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Außerdem . werben die Amerikaniſchen Blätter in 
Mew; Drunfwie, Obers und Unter: Canada, viel gele⸗ 
ſen. Neun Blaͤtter, die angekuͤndigt worden, ſind 
ber. Philantropist zu Halifax, die nova Scotia, 
bee Mercury, die Bibliotheque Canadiere zu 
Montreal, die Abeille encyclopedique, der Cana- 
dian Freeman zu York, “Unter dieien Zeitſchrifs 
ten find 6 Franzoͤſiſche, worunter 2 Magazine, und 
34 Gnglifhe, ‚worunter ein Quarterly review 
und ein Magazin. ‚Die Population , für welde 
Hiefe Blätter gefchrieben. werden, beläuft ſich auf 
eine Million, wovon mehr als die Hälfte Fran: 
zoͤſiſch ſpricht. Im Anfang des Amerikaniſchen 
Freiheitskrieges erſchienen dort nur 2 Zeitungen für 
das vorgedachre Gebiet mit 200,000 Seelen. Der 
Charakter dieſet Blätter iſt im allgemeinen ſehr frei⸗ 
ſinnig. 


J n . r — — 


ee A 
Notizen über Schweden und Norwegen. 
Aus Nordifchen Blättern.) 
Das Wallmarkſche Journal (No. 99, Stockholm 
‚den Iſten May) enthält Folgendes: Das Gerücht 
geht — und man bat gegründete Urfahen es zu 
glauben — daß der Eigenthümer von Akers Kano⸗ 
nenwerk einen Contrakt eingegangen iſt, fuͤr Ibta⸗ 
him Paſcha's Rechnung Kanonen zu liefern. Man 
ſchmeichelt ſich mit der Ueberzeugung, die bar bari⸗ 
ſchen Feinde der Griechen werden es nicht wagen 
mit Hoffnung des Erfolgs offen, innerhalb Schwe— 
dens Graͤnze, die Mittel zur Ausrottung vom 
Chriſtenthum und Freiheit zu ſuchen. Vermuthlich 
find fie unter einer angenommenen Maske zu den 
Schwediſchen Werkſtaͤtten gelangt. Diefe für einen 
Er Shwe 
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‚Schweden fihere Vermuthung laͤßt uns die frohe 
Hoffnung nahren, daß, fobald der Brugspatron 
(Eigenthimer dieſes Werks) erfährt, welchen Zweck 
die Beftellung hat, er unvorzuͤglich Ibrahim Paſchas 
Miffioraire benachrichtigt, daß aus der Sache nichts 
werden koͤnne, wäre auch der Contraft fo einge: 
gangen, daß eine Buße auf deffen Nichterfuͤllung 
gefeße wäre. Inzwiſchen wird die Nation fiher 
nicht zugeben, daß der Brugspatron allein die 
Befriedigung genieße, durch ein folhes Opfer das 
allgemeine Gefühl auszudruͤcken, fondern wird hier— 
durch aufgefordert, feinen Arbeirsverdienft und den 
Belauf der Geldbuße, falld eine foldhe beftimme 
‚ feyn follte, anzugeben, um jedem Schweden Gele 
genheit zu gewähten, an diefen Ausdruck wahrer 
Wärme für Die theuerſten Angelegenheiten der 
Menſchen Theil zu nehmen. Died Blatt, fo wie 
andere Schwediſche enthalten lebhafte Aufforderuns 
gen zur Unterfiüßung der Griechen, die aud, wie 
man aus denfelben erfiehr, den beſten Erfolg haben. 
Die Direction der Sriechenfreunde bat einftimmig, 
zum Morrführer ernannte: Se. Excellenz den Frei: 
Herrn Carl Bonde, Vice-Wortführer iſt der Oberſt 
Freiherr Akerhjelm, Mitglied der Direction, der 
Bifhof Dr. Wallin, Graf Uglas, der Dichter 
Franzen u. a. m. KO | 





Die Normaͤnner haben das fhöne und tm 
‚Norden ungewöhnliche Verfahren befolgt, das Ans 
denken eines ihrer ausgezeichneten Mitbürger nicht 
nue durch ein Denkmal auf ihn ſelbſt, fondern 
auch durch Fuͤrſorge für feine unverforgten Kinder 
zu ehren. Die Nahfommen des Norwegiſchen 
Stortinge Mannes Söreffriver Knudſon find dadurd) 
auf- eine gleiche Weiſe von der Nation adoptirt, 
wie die Nachkommen des Franzöfifchen an 

| f es 


— 


706. VII. Schweben und ‚Norwegen; 


General Foy von der Seinigen. Die angefehnften 
Sroffirer In den verfhiedenen Stiften haben die 

- Einfammlung übernommen. Der DBelauf der 
Subſcription belief fi bereitd am zoten April blog 
in der Stade Drontheim auf 1871 Species. 





Sin den Morwegifhen Blättern wird ſeit eini 
ger Zeit ein lebhafter Streit über den rechten Tag 
zur Feyer des Norwegiſchen Eonftitutions s Heftes 
geführt, einige fhlagen vor, dazu den I7ten May 
zu wählen, als den Tag, von dem die Normegifche 

Reichsverſammlung (1814) auf Eidswold die Nor: 
wegifhe Tonftirution bekannt machte, andere den 
16ten May, an welhem Tage die Eonftitutton eis 
gentlih angenommen ward, nocd andere den Aten 
November, an welchem Tage (1814) die Vereint- 
gung der Sfandinavifhen Reihe und Sanctioni— 
rung ber Conftitution Statt. fand, 


“ 4 





Einige Schwedifhe Blätter enthalten die Be⸗ 
hauptung, England fey Schwedens natürlicher 
Bundesgenoſſe, und ftellen die Unterftügung dieſes 
Bundesgenoſſen für die Folge ald fo unumſtoͤßlich ge: 
wiß vor, daß fie vorfchlagen, die große Flotte als gaͤnz⸗ 
ih Überflügig abzufhaffen, da im Fall der Noth 
Schweden immer auf die Unterftägung Großbrittan⸗ 
niens mit einer foldhen Flotte würde rechnen fönnen. 





Die Columbifhe Regterung hat die Schwedischen 
Kriegsſchiffe, welhe von Stocholm nah Cartha— 
ena abgegangen find, nod nicht angenommen, obs 
wohl fie fett mehreren Monaten dort angefommen 
‚find. Nach direften Privarbriefen von dortber fol 
"die Annahme der verfauften Schiffe fehr probles 
matlfh und die Lage der Offiziere und Mannfchaft 

ſehr trautig ſeyn. lg, Urſache der ‚Zögerung aus 
nz: 
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Annahme der Schiffe wird angegeben, daß zufolge 
des Contrakts mit der Columbifchen Regierung mie 
dem Goldfmitfhen Haufe auch die Offiziere und 
Beſatzung Derfelben in den Columbiſchen Dienft 


treten follten, welches nn Schwierigkeiten 
gefunden bat. 





- Da die Rapporte der Confuln bey den Barbas 
reſken gegründete Veranlaſſung zu der Vorausſetzung 
geben, die Standinavifde Unionsflagge werde ſowohl 
von. den Corſaren diefer Mächte, als von den Grie— 
chiſchen und Columbifhen Kapern refpectire werden, 
fo dürfte nad der Norwegifhen Handels s Zeitung 
jest die Erpedition der Norwegifchen Kriegsbrigg Fre⸗ 
drifsvaern nad) dem Mittelmeere abbeftelle werden. 





In Norwegen erfheint jetzt quartaliter eine 
hoͤchſt intereffante Zeitfchrife unter dem Titel Magas 
zin für Politik, Geſchichte und Literatur. Das erfte 
Heft (aus dem wir Auszüge liefern werden) ent⸗ 
häle unter andern: Der Normegifhe Storthing 
im Jahr 1824. biftorifhe Darftellung von Profefs 
for 9. Steffens — Schilderungen der Politik der 
Heiligen Allianz, der Deftreihifhen, Preußifhen ' 
und Franzdfifhen Regierung. — Kritiſch-hiſtoriſche 
Ueberfihe der Schwedifhen Litterarur ſeit Anfang 
dieſes Jahrhunderts m. fe w. Das Schtedifche 
Blatt Arans II. beflagt, daß in Schweden keine 
aͤhnliche Zetiſchrift erſcheine. — 


Das Norwegiſche Morgenblatt ſchlaͤgt vor, eine 
Subſeription zur Schlagung einer Denkmuͤnze auf 
die Gruͤndung der Norwegiſchen Conſtitution zu 
eroͤffnen und die Medaillen als Belohnung fuͤr 
die beſten Schriften zu beſtimmen, — folgende 
——— Be: 75 
1 
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1) Wiffenfchaftlihe Erklärungen dunfler oder zwey⸗ 
’ deutiger Stellen des Norwegiſchen Grundgeſetzes. 
2) Die beſte Beantwortung der Frage, welche ſich 
in Ruͤckſicht des Unions-Verhaͤltniſſes zwiſchen 
Schweden und Norwegen aufwerfen laffe. 

5) Die befte Beantwortung der militatrifchen Frage 
über die zwechmäßigften Verrheidigungsmirtel 
von Norwegen zu Waſſer und zu Lande. 

Es heißt in diefem Auffag ferner: Die ewige 
Angft gegen heimliche Amalgamations⸗Plaͤne hat all: 
möählig ein mehrfeitiges politifches Nachdenken in 
Nocwegen ſowol über die conftitnrionellen als unios 
nellen Verhältniffe der Nation erweckt. Die Bes 
griffe über beyde fangen an Elar zu werben. 

- Das Blatt Argus 11]. macht dabey die Bemer: 

fung: Es tft nicht das erfte Mal, daß die Redak⸗ 

tion diefes Blattes Gelegenheit erhielt, in Norwe— 
giſchen Schriften Furcht vor Amalgamattons- Pro: 
jeften ungefaͤhr auf diefelbe Weiſe außern zu ſehen, 
wie in den angeführten Artikeln des Morgenblattes. 
Sjeder indejjen, der etwas naͤher mit der allge: 
meinen Sefinnung in Schweden: über dieſen Gegen: 
ftand befannt iſt — und daß wir. unferfeits deren 
gänzlich unfundig find, dürfte man uns wol nicht 
mit Recht vorwerfen dürfen — weiß, daß nichts 
ungegründeter feyn Fann, als der Verdacht, das 
Shwedifhe Volk follte eine noch engere Amalga— 
mation zwifchen beyden Bundes-Voͤlkern wünfhen, 
als diejenige, welche fhon durch „die Vereinigung 

Statt finder, wenn nemlich unter einer folhen Amal: 

‚gamation eine Berfhmelzung Norwegens mit Schwe: 
den auf Koſten von Norwegens gegenwärtigem Grund; 
gefeße verffanden würde, oder — was auf eins bin: 
auslaufen kann — eine Einimpfung unferer Schwer 
difhen conftirutionellen Einrichtungen in Norwegen, 
und etwas anders Fönnte wohl die Meinung von ei: 

— ner 
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ner politifhen Amalgamation zwifchen zwey Völkern 
von ungleichen Conftitutionen nicht feyn. Vielmehr 
haben wir, fo weit wir darüber etwas erfahren 
konnten, eben fowohl von aufgeflärten Schweden 
als von denfenden Normannern die Meinung au: 
fern hören, daß eine folhe Verſchmelzung feinen 
von benden Nationen zum Vortheil gereihen, fons 
dern vielmehr beyden Voͤlkern verderblich werden 
wide, Wir glauben, daß die Vortheile fowol für 
Schweden ald Norwegen, eine befondere Staats— 
verwaltung : unter einem gemeinſchaftlichen Ober— 
haupte zu beſitzen, bey uns nicht weniger allgemein 
angeſehen werden, als beym Bundesvolk. Daß 
zwifchen den Handeld-Verhältniffen und oͤconomiſchen 
Berfaflungen beyder Länder eine größere Ueber— 
einftinmmung als die genenmwärtige Start. finden 
mögte, und daß die VBertheidigungs = Anftalten 
beyder Voͤlker in größerer. Einheit. und als ein 
‚gemeinfames Ganze mehr auf die Bertheidigung der 
Scandinovifhen Halbinfel geridter werden 
mögte, als jeßt, wo fie beynahe nur auf die Verthei— 
‚tung beyder Länder jedes für ſich berechnet find — al: 
des diesfind gewiß nicht unbillige Wuͤnſche; aber dies 
Ziel lage ih gewiß aud erreichen ohne die Grundla— 
gen der Vereinigung zu verlegen. Und ein folcher 
Wunſch bat mir der in Norwegen gefurchteten 
Amalgamation nichts ‚gemein. 


Eine Norwegifche "Milttair = Academie wird jeze 
nah einem von der Regierung gebilligten Plane 
“in Chriftiania angelegt, ungefähr auf gleiher Weife 
wie das JInſtitut zu Marteberg bey Stockholm. 


Auffer. dem Dampfboot, weldes für Rechnung 
einer Intereſſentſchaft in Bergen von Herrn Owen 
‚in Stodholm erbaus wird, erhalte Norwegen im 
Laufe diefes Jahrs noch zwey Dampfichiffe , — 
welche 
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welche die Norwegiſche Regierung in England con« 
trahirt hat. Das eine diefer Fahrzeuge erhält 


eine Mafcinerie von der Kraft.von 60, das andere 


von der Kraft von go Pferden. Die Contrakte 
find vom Capitain: Lieutenant Ericdfen mit dem vor: 
zuͤglichſten und zuverläfligften Schiffs: und Mafchir 
nen: Dauer in England abgefchloffen und die befte 
Garantie für die Guͤte der Arbeic geftelle. — 


—Ueber die Schrife “Verſuch, das Publikum 
über den Zweck und die Beſchaffenheit des Lrjäb: 
rigen Zwiftes in unferer Litteratur aufzuklären ” 
äußerten ſich einige Schwedifhe Blätter im Sinn 
ihrer Parchey fehr lobend, andere fehr mißbilligend. 
Der Kanzleyrarh und DBibliothefar Wallmarf wird 


als das fihrbare Oberhaupt der alten academi- 


L 


Shen Parthey dargeftelle, und har ein dies Bud 


‚beucken laffen, in dem er zu beweifen fucht, daß die 


Nationalität in Dichrfunft und Überhaupt in Littera⸗ 
tur ein Unding fey, und daß nur der abſolut claſſi⸗ 


ſche Sefhmack aber fein ausſchließlich Franzoͤſiſcher, 


unter .den Dichtern des goldenen Zeitalter Guſtavs 
Ulr geherrſcht habe. Diefe Schrift enthält Heftige 
Aeufferungen gegen die neue poetifhe Schule und 


"gegen Atterbon als Chef derfelben. Andere bebaup: 


ten dagegen, alles ivad man vom Seftenwefen hier 
zu Lande erzähle, fey*ein bloßer Roman -und folg: 


— lich die neue Schule, die Gothen, der Upſaliſche 


Aurora: Bund u. fr w., Namen ohne alle Bedeu 
tung. — Das find diefe Vereine mun wohl nicht, 
obwohl ephemere Meteore des Zeitgeiftes, der auch 
Schweden lebhaft anregt. Der fogenannte claſſiſche 
und fogenannte tomantifche Geſchmack, die Vor: 


‚liebe zu liberalen oder zu monardiftifch-ariftofrati: 
‚Shen Srundfägen, der Nationalismus und Super: 
naturalismus und wie fich die Polarität des vegen 


Zeitz 
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Zeitgeiftes. in Kunſt und Wiſſenſchaften, Kirche und 
Staat ausſprechen mag, aͤußern ſich in Schwedens 
oͤffentlichen Blättern und Zeitſchriften im lebhaften 
Eonflifte und fprechen ſich ſchon zum Theil durch A 
die abentheuerlihen und gefuchten Benennungen 
derfelben aus, die Nation fcheint jedoch wenig An— 
theil daran. zu nehmen, wenigſtens ift die große 
Maſſe diefem Streit durhaus fremd, — 


! 





VIII. 
Chateaubriants Aeußerungen uͤber die 


Geſchichte unſerer Tage. 

Von der vollſtaͤndigen Sammlung der Särif- 
ten des Vicomte de Chateaubriant ift fo eben die 
erfte Lieferung erfchienen. Die Vorrede ſchließt mit 
folgender Stelle, die wir mittheilen, da fie einen 
günftigen Eindrucd auf die Gemuͤther machen wird, 
und einige mit Mugen zu verbreitende Wahrheiten 
enthält. — * Meine Werke, fagt der Verfaſſer, die 
eine treue Geſchichte der dreyßig verfloffenen mwuna 
dervollen Jahre find, geben neben der Vergangen— 
heit auch einige klare Blicke in die Zufunft. Vie— 
les babe ich vorausgefagt und es werden nad) 
mir noch viele. unverfennbare Beweiſe bdeffen mas 
ich vergebens angefünder habe, zurückbleiben. Ich 
war über das Fünftige Schickſal Europas nicht 
verblendet; ich hörte nie auf den alten Regierun— 
gen, die für ihre Zeit gut waren, und Ruhm ge: . 
noſſen, zu wiederholen, daß es ihnen hohe Noth 
fey, fih in den conftirutionellen Monarchien zu ers 
Halten, oder daß fie in der Republik zu Grunde 
gehen würden. ‚Der Militairdespotism felbft, den 
fie heimlich wünfhen mogten, mürde fib heut 
zu Tage nur Eurze Zeit halten koͤnnen. Europa, 
zwifchen einer. neuen ‚ganz republifanifchen a. 

un 
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und einem alten ganz militairiſchen Neiche, welches 
mirten in der Waffenrube. piöglih erichürtere 
wurde, gepreßt, muß, um ſich retten zu können, 
feine Lage mehr mie je begreifen. Man darf nur mit 
innern politifhen Fehlern noch aͤußere politiſche 
Fehler verbinden, und die Auflöfung wird um fo 
ſchneller erfolgen. Oft muß man den Kanonen: 
ſchuß, mit dem man eine gerechte Sache zu unter: 
ſtuͤtzen Bedenken trug, in einer beflagenswerthen 
Sache thun. Seit Beginn des Jahrhunderts find 
25 Jahre verfloſſen. Die Menſchen von 25 Jah— 
ren, die an unſere Plaͤtze treten werden, haben 
das vorige Jahthundert nicht gekannt, haben die 
Ueberlieferungen aus ſelbigem nicht geſammelt, 
nicht die Lehren! die es gepredigt, mit der, Milch 
eingefogen, find nicht genähret worden unter der por 
litifhen Ordnung, die darin herrfchend war; farz 
fie find nicht hervorgegangen aus den Eingemeiden, 
der alten Monarchie und haben an’ der Bergangen: 
heit fein Sintereffe ale das, was man.an der Ge 
fhichte eines Volks nimmt, welches nicht mehr 
vorhanden iſt. Die erſten Blide diefer Genera: 
tionen ſuchten vergebens die Legitimitär auf dem 
Throne, denn 7 Jahre der Revolution hatte fie 
von felbigem verdrangt. Der Rieſe, der die uns 
geheure Leere, welche diefe Legitimitaͤt zuruͤckgelaſſen 
hatte, ausfülkte, griff mir einer Hand nad ber 
Freiheitsmuͤtze, mit der andern nah dee Krone: 
bald ſetzte er beyde feinem Haupte auf; er allein 
vermogte die doppelte Bürde zu "tragen, Jene 
Kinder, bie nur das Geklirr der Waffen hoͤrten, 
deren Wiegen nuc halbe Palmen umwehten, ſchuͤtzte 
ihr Alter vor dem Drucke des Kayſerreiches; 
fie hatten nur die Freuden des Sieges; ihre Vär 
ter trugen die Feffeln deffelben. Unſchuldsvolles 
und freies Alter! Diefe Kinder waren nicht gebos 
J ren, 
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ren, als die Mevolution ihre Verbrechen übte, fie 
waren nod nicht Männer, als die Reftauration 
Sehler über Sehler beging; fie hatten ſich nice 
mit unfern Verbrechen, noch mit unfern nun 
verbuͤndet. Wie leicht wäre es geweſen, den Geift 
einer Jugend zu gewinnen, über welde das Un— 
glück, welches fie nicht gekannt, - gleichwohl einen 
gewiffen Schatten, einen gewiſſen Ernſt verbreiter 
hatte! Die Neftauration begnügte fich diefer ernfis 
geftimmten Jugend Theater: Voritellungen der vo: 
tigen Sjahre, Nachbildungen der Vergangenheic, 
die nicht mehr die Vergangenheit felbft find, zu 
geben. Was that man ‚für das Geſchlecht, auf 
dem jetzt Frankreichs Schiekffaal ruht? Nichts. — 
Dachte man nur einmal, daf es eriftire? Mein. — 
Sin einem elenden Kampfe gemeinen Ehrgeizes ließ 
man die Welt ſich ohne Fuͤhrer einrichten. Die 
Truͤmmer des. achtzehnten Jahrhunderts, die ein— 
zeln auf. dem Igten ſchwimmen, find auf dem 
Punct zu verfinfen. Noch einige Jahre weiter, 
und die religiöfe, politifche und phitofopbiiche Welt 
wird Söhnen angehören, denen die Sitten ihrer 
Vaͤter fremd find. Der Saame der neuen Sdeen 
ift überall ‚aufgegangen; Vergebens würde man 
ihn ausrotten wollen. Man fönnte die auffei= 
mende Pflanze pflegen, fie von ihrem Schaͤdlichen 
fäubern, fie ziehen, daf fie heilſame Früchte bradıte. 
Ste auszureißen iſt feinem gegeben. Es ifi eine 
beflagenswerthe Taͤuſchung, wenn man unfere 
Zeiten für erfchöpfe hält, weil es nicht möglich 
fcheint, daß fie nach fo großen Degebenheiten noch 
fernere gedähren können. Mit folder Taͤuſchung 
fchläfere fih die Schwache ein; die Thorheit ver: 
meint das menfhlihe Geſchlecht in einem Augen: 
blicfe der Ermattung überrafhen und fie zum Zus 
ruͤckſchreiten zwingen zu können. Aber man feb« 
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was geſchieht. Wenn man die Franzöfiihe Ne 
volutlon geſehen har, ſprecht ihr, was kann fi 
dann nod) ereignen, was des Anfehens verlohnte? 
Die ältefte Monarchie Europas umgeſtuͤrzt; Europa 
bald erobert; ungeheure Verbrechen; gräßlihe Uns 
gluͤcksfaͤlle durch eine beyfpiellofe Glorie aufgemwos 
gen. Was Eann nach folhen Begebenheiten noch 
gefhehen! was gefchehen kann? Blickt jenfeits 


„dee Meere Ganz Amerika geht republicanifch 


di» 


hervor aus diefer Revolution, die ihr beendigt 
wähnt und tritt in die Stelle eines ftaunenswers 
then Schaufpiels mit einem noch flauneriswerche: 
ren Schaufpiel ein. Und man will glauben, die 
Welt Härte fih fo verändern Finnen, ohne daß 
die Ideen der Menfhen fi in etwas verändert 
Hätten! Man will glauben, die legten 30 Jahre 
koͤnnten da gewefen feyn, als wären fie nicht ge 
weſen, die Geſellſchaft könnte fo wieder hergeftellt 
werden, wie fie fonft war! Ungetheilte Crinner 
rungen, vergeblihe Neue, eine binfchmachtende 
Generation, die die Vergangenheit zurüdräft, 
welche die Gegenwart verzehrt, werden das Leb— 
fofe nicht wieder beleben. Es giebt Meinungen, 
die vergehen, wie ed Sefchlechter giebt, die ver: 
löfhen und die einen wie die andern bleiben nur 
hoͤchſtens ein Segenftand der Neugierde und dei 
Nachforfhungen in den Gefilden_des Todes. Daß 
die Geſellſchaft, weite entferne an iht Ziel gelangt 
zu feyn, neuen Schickfalen entgegen geht, fcheint 
mir unmiderfprehlich zu feyn. Aber laßt uns 
diefe, näher oder entfernter, ihren jugendlicheren 
Erben Überlaffen: Das meinige iſt mir zu habe, 
um meine Blicke weit über den Horizont Meines 
Grabes zu werfen. — O Franfreih, theures Land 
und meine erfte Liebe! Einer deiner Söhne ſam 
melt unter deine Augen die Anfprüche, die er auf 

dein 
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dein muͤtterliches Wohlwollen haben Fännte; Wenn 
er nichts mehr für dich chun kann, fo kannſt du 
alles für Ihn, wenn du erklärft, daß feine Anhäng: 
lihfeit an deine Religion, deinen König, deine 
Sreihetren, die angenehm war, Ruhmbedecktes, 
ſchoͤnes Vaterland, wenn auch id nach einigem 
Ruhme ſtrebe, ſo war es nur, um den deinigen 
zu vermehren— | 





IX. | 1 
Das Parlament der Königreihe Großbrittan- 
nien und Irland. 


Das Engliſche Parlament bat . feirie Arbeiten 
für Ddiefes Jahr beendigt. Die gegenwärtige 
Sitzung war: eine der kuͤrzeſten, die idir ſeit lan— 
ger Zeit gehabt; fie war durch nichts merfwärdig, 
als durch den vielbefprochenen Kampf des Mini: 
fteriums mie den Landeigerichümern, der fih fo 
ganz zum Vortheil des erſtern geendige hat, daß 
man, der Verſuch möge nun abſichtlich geweſen 
ſeyn oder nicht, es faft als gewiß anjehen fann, 
es wetde Fünftiges Jahr die Getreideeinfuhr für 
immer, gegen eine fefte Abgabe (von vielleicht nicht 
mehr als 12 Schilling -für den Quarter Meizen)' 
geftarret werden. Man glaube allgemein, daß die 
Zulaffung des jetzt unter Köniasfchloß liegenden 
Weizens feinen Einfluß auf den Preis Haben werde, 
ja man hört von vielen Seiten behaupten, daß 
die Getreidegefege wenig oder nichts zum Vortheil 
der Landeigenthümer wirken, indem fie die Preife: 
in gewöhntichen Jahren um nicht viel höher erhal⸗ 
ten, als fie wahrfcheinlih unter einer beftändigen 
Einfuhtsabgabe geweſen feyn würden, in unge: 
woͤhnlichen aber nur die Pächter und: Spekulanten 

. ge⸗ 


ei 


. 
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gewinnen, während der Unmille. des Volks, bas 
‘His zur Deffnung der: Häfen Hungersnoth = Preife 
bezahlen muß, fid gegen die Eigenthümer ergiegt. 
‚Auch giebt ed wenige Eigenthümer, die nicht in 
ihrem Herzen überzeugt wären, daß fie nur von 
“einem blühenden Handel den hohen Grundzins 
. erwarten koͤnnen, welcer fie zu. einem fo augges 
zeichneten Range unter den Europäifhen Guts— 
„befigern erhebt. Die den melften Menfhen ankle— 
bende Schwäche, dasjenige feftzuhalten, was man 
hat, und feinem (billigen oder unbilligen) Vor: 
rechte. zu entfagen, felbft wenn am Ende ein Bor: 
theil mit der Entſagung verknuͤpft wäre, zeigt fich 
auch hier, Die Gnutsbeſitzer haben fich feit dreys 
fig Jahren an den Gedanken gewöhnt, daß fie 
allein den Staat bilden, und daß fie felbfi, und 
der Staat mir ihnen, zu Grunde gehen müßten, 
wenn man fie ihres Monopols beraubte. Sie ſchei— 
nen fogar von einer unbeſtimmten Furcht bewegt, 
das Minifterium oder ein Theil deffelben gehe da: 
mit um, England ansfhlieglih zum Handelsſtaat 
zu erheben, und diefes, wie fie fagen, durch die 
Anwendung neuer, nihe auf Erfahrung gegründe; 
ser Theorien, mit Aufopferung aller anderen In— 
tereffen, und Hintanfegung aller alten Grundſaͤtze, 
unter deren Beobachtung England groß und maͤch— 
tig geworden wäre. Ihre neulihe Oppofition galt 
alfo nicht fo ſehr den vorgefchlagenen Maßregeln 
felbft, ald dem Srundfage, aus welhen man fie 
entfprungen glaubte. Das Reſultat der Wahlen 
auf dem Lande und in den Städten, in welchen 
die Ariftofratie einen überwiegenden Einfluß bat, 
"und noch mehr die Debatten’in der nachften Seſ⸗ 
fion, werden noch „deutlicher zeigen, wie verhaßt 
die Srundfäße der Handelsfreiheit dem -größten 
Theile der Sutsbefiger find, und dog nur die Uns 
| | mög: 
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moͤglichkeit ein neues Miniſterium mit den alten 
beliebten Grundſaͤtzen, fo wie fie der Großkanzler 
begt, zufammenzufegen, fie verhindert hat, jene 
Srundfage fowohl als deren VBertheidiger aus dem 
Rathe des Königs zu vertreiben. Syndeffen muß 
‚man duch) geftehen, daß die Armenftener eine Buͤrde 
ift, die, im Ganzen genommen, zu fehr auf den 
Grundeigenthuͤmern laſtet. So find 5. D. Land: 
inhaber eines Kirchfprengeld verbunden, alle brod: 
lofen Fabrifarbeiter, wenn fie nur. ein Jahr in 
demſelben gelebt haben, und wären deren Taufende, 
und alle fremd, zu erhalten; man hat Beyſpiele, 
dag ein Mann, der ein’ Kirchfpiel ganz allein be 
feffen, in den benachbarten Fabriken anlegte, und fo 
oft es ihm beliebte, feine Arbeiten zu vermindern, 
oder gänzlich einzuftellen, die unbefchäftigten Tages 
löhner den Paͤchtern jenes Kirchſpiels auf den Hals 
warf, während er felbft keinen Heller zum Unters 
halt derfelben hergeben durfte. Dieſes ungerechte 
Sdyſtem follte freilich nothwendig verändert werben, 
wenn zum Beften des Ganzen die Einkünfte des 
Landeigenthümers vermindert werden follen, ‘Die 
Gerechtigkeit fowohl als die. Staatsklugheit erfor⸗ 
dern diefesz; denn wenn man der Ariftofratie zu viel 
nahme, fo müßte fie ihre Ausgaben vermindern, 
ja Viele müßten auf das fefte Land ziehen, um 
dort ftandesmäßig leben zu Eönnen, und ein gro: 
fer Theil unfers innern Handels würde zu Grunde 
gehen, der doch an zwey Drittel von unfern Fabri— 
fen enthält. | J 
Auf dieſe Weiſe wuͤrden auch die Staatsein— 
kuͤnfte leiden, deren ergiebigſte Duelle der innere 
Verbrauch oder die Accife IR, und der Staatsglaͤu— 
‚biger würde Gefahr laufen, feine Zinfen vermins 
dert zu ſehen; auch wäre es in ſittlicher Hinſicht 
nicht wuͤnſchenswerth, ganz Großbrittannien in eine 
Polit. Journ. Auguſt 1826 46 un⸗ 
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ungeheure Werkſtatt umgewandelt zu ſehen. Kurz, 
die Ruͤckſichten bey Entfhetdung dieſes großen 
Gegenſtandes ſind ſo mannigfaltig, daß er nicht 
vielſeitig genug betrachtet werden kann, und es 
wirklich ein Gluͤck iſt, daß die Eigenthuͤmer ſo viel 
Widerſtand leiſten, damit nichts Uebereiltes geſchehe. 





J X. 
Die allmaͤhlige Bildung und jetzige Geſtalt 
des Brittiſchen Parlaments. 

Die Zuſammenſetzung des Parlaments hat ihre 
erſte Grundlage ſchon unter den Angelſaͤchſiſchen 
Koͤnigen erhalten; aber in den erſten Zeiten der 
Normaͤnniſchen Könige bekam fir durch das von 
Wilhelm dem Eroberer auf die Inſel verpflanzte 
Lehensſyſtem eine befondere Form, indem haupt 
Fächlih nur die unmittelbaren VBafallen der Krone 
fih dreymal im Sjahre am Hofe einfanden. Un: 
ter Heinrich III. bildete fih eine allgemeinese Volks: 
verfammmiung, fo daß noch dazu zwey Abgeordnete 
aus der Nitterfchaft, jeder Graffhaft und zwey 
von jeder Köntglihen Stadt⸗ oder Burggemeinde 
(den: Kities und Boroughs) berufen wurden. 
Diefe Städte berathſchlagten bald gemeinfam, bald 
getrennt. Zur bleibenden Einrichtung wurde Die 
Trennung beyder Käufer erft unter Eduard III. 
(1327 — 1377). | 

Sin feiner jesigen Geſtalt beſteht das Parla— 
ment aus drey Theilen, dem Könige, dem Ober: 
und Unterhaufe; jeder - Theil Hat eine Stimme 
und zur Geſetzgebung tft Uebereinſtimmung der drey 
Stimmen erfordetlih. Das Parlament wird vom 
Könige zufammenberufen und eröffnet, auf unbe: 
ſtimmte Zeit entlaffen oder aufgelöfer. Der König 


mu 
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muß es alle 7 Jahre auflöfen, und Fann es nie. 
über drey Jahre vertagen. Durch den Tod des 
Königs ift das Parlamente von felbft nah 6 Mo: 
naten aufgeldfet, jedes Mitglied hat das Recht, 
ein Geſetz vorzuſchlagen, und eine Bil (ſchrift⸗ 
licher Gefeßesvorfchlag) Fann an das Dbers und 
Unterhaus zuerit gebrahre werden. Nur die Sub— 
fidienbtlls gehören vord Unterhaus. Kine Bill 
wird zweymal an zwey verfciedenen Tagen vors 
gelefen, dann in einer Kommitee des gefammten 
Haufes unterſucht, zum drittenmal verlefen, und, 
wenn fie von beyden Haͤuſern genehmigt ift, bedarf 
fie noh der Einwilligung des Könige, um zur 
Parlamentsakte oder zum Geſetze zu werden, Eine 
Bittſchrift an den König oder an das Parlament 
heiße Adreffe. Jedes Parlamentsglied hat, mit 
Ausnahme der 19 Katholiken im Dberhaufe, die ° 
zwar ihren Siß, nice aber ihr Stimmrecht, has 
ben, feine Stimme und wird beym Eintritt beeis 
digt. Wer nicht gegenwärtig iſt, kann von feiner, 
Stimme feinen Gebrauch machen; nur die Paits 
- können ihre Stimme durch Mandatarien abgeben. 
Alle Englifhen und Syrländifhen Mitglieder müf- 
fen der Bifhöflihen, die Schotten der Presbyte⸗ 
rianifhen Kirche angehören. Kein Mirglied beyder 
Häuſer fann während der Sitzung ohne vorherige 
Anzeige an das Parlament verhaftet werden. 

Das Dberhäus oder Hans ‘der Lords befteht 
aus der DVerfammlung der Pairs (Peers) des 
MNeihes. Dazu gehören, die hohe Geiſtlichkeit des 
Reichs (2 Erzbifhöfe und 24 Difhöfe aus En 
land und 4 Erzbiſchoͤfe und Bifhöfe aus Irland), 
(Schottland hat Feine Bifchäfe), der Hohe Adel, di iu 
alle Engliſchen Herzöge, Marquis, Gräfen, Vis⸗ 
counts und Baronen, die Häupterihrer Familien 
find und das 2ıfte Jahr erreiche haben. Ihr⸗ 

| 46* Zahl 
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‚Zahl. ift wegen des "Königl. Rechtes der Standes: 
"erhebung nicht beſtimmt, wie denn Georg III. als 
lein 2 Herzöge, I6 Marquis, 47 Srafen, 17 Vis— 
count und 106 Barone kreirt hat. Ferner ge: 
hören zum Oberhauſe die Prinzen vom Königl. 
Gebluͤt, die das geſetzmaͤßige Alter -und die Pairss 
Schaft haben: 16, Schottifche und 28 Irlaͤndiſche 
Pairs,.die bey jeder Parlaments: Erneuerung von 
allen zu dieſem Zwecke verfammelten: Schottiſchen. 
und Srländifchen Lords. aufs Neue erwählt wer: 
den.. Im Sjahre 1821 waren es 385 Mitglieder . 
des Oberhaufes; odgleih die Zahl der weltlichen. 
Pairs allein 600 betrug; denn nicht alle Pairs 
haben Sitz und Stimme im Parlamente, fondern 
von den 89 Scottifhen nur 16, von den 182 
Srländifhen nur 28. Won den Pairs⸗ Familien 
befanden ſich 78 ſchon vor Wilhelm dem Eroberer 
im Lande, 78- kamen mit ihm nad England, an: 
dere datiren fi ins Igte ‚und .ızte Jahrhundert 
hinauf, viele .erhieften die Pairie durch Heyrath, 
durch Reichthum und Gunſt, etwa 100 verdanken 
ſie dem Verdienſte derjenigen, die zuerſt die Pairs⸗ 
ſchaft auf ihre Familie gebracht. 

‚Unter den . Lords befinden ſich anermehtih 
reiche; die jährlichen ‚reinen Einkuͤnfte des Herzogs 

N, Northumberland betrugen im Jahre 1814 

t weniger ald 125,000 Lſtrl,, bey 10 anderen 
** betrugen fie je zwiſchen 67,000 und 115, 000 
Lerl.,. an 50 andre hatten über 40,000 fill. 
jaͤhrlich. 
Das Oberhaus hat das ausſchließende Vor— 
recht, uͤber alle Parlamentsglieder, und alle vom 
Unterhauſe wegen Staatsverbrechen angeflagte Ge: 
reiche: zu halten. Das Wort. (Vorſitz) im Ober: 
hauſe ‚führt der sn ARE un High 
Ehancellor.) N 
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Das Unterhaus oder das Haus der Gemeinen 
beſteht aus dan Abgeordneten des Brittiſchen Bir: 
gerſtandes, wozu auch der miedere Adel ſich zaͤhlt. 
Dieſe Deputirten werden theils von den Anaefef- 
fenen : gewaͤhlt, zu welchen Ende das Reich in 
Shires und Counties getheilt iſt, theils von ge⸗ 
wiſſen Cities oder Boroughs, theils von den fünf 
Häfen, theils von den Univerſitaͤten Oxford und 


Cambridge·.. 


Die ſtaͤdtiſche Vertretung hat ſich nach ſehr zu⸗ 
fälligen Grundſaͤtzen ausgebildet. Urſpruͤnglich mußs 
ten alle mic. Königl.. Bürger = Freiheic- verjehene 
Drte (boröugls) ſo wie bie Provinzial⸗Hauptſtaͤdte 
Biſchofsſitze, cities) Deputirte ſchicken, weil auch 
ſie unmittelbar unter dem Koͤnige ſtanden. Allein 
ſie hielten dies mehr fuͤr eine Laſt, als fuͤr ein 
Recht, und ſuchten ſich auf alle Weiſe loszumachen. 
Daruͤber verloren viele dieſer Orte ihre Landſtandſchaft, 
und es hielt ſchwer, ſie wieder zu erlangen, neue 
Staͤdte haben dieſes Recht gar nicht mehr erlangt. 
Viele (gegen 150) von den alten reiche ſtaͤndiſchen 
Buͤrgerſchaften (boroughs) find ganz eingegangen 
und verdder”(rotten boroughs) und das Recht 
PDarlamentsglieder zu ernennen, hafter entweder 
auf wenigen Käufern (wie/ auf der Ruine dei 
Schloſſes Old Sarum, wo das Wahlrecht von fib 
ben ganz vom Grafen von Kaledon abhängigen 
Srundbeiikern geübt wird oder ift ganz in. die 
Hände einzelner Familien gefallen. Aber auch: in 
mehreren größeren Städten haftet das Wahlrecht 
entweder nur auf fämmtlihen Freilehen (freehok 
ders) oder gar nur .auf gewiſſen Burglehen (bur- 
gage teneurs), fo dab der Wähler nur. fehr we⸗ 
nige find; z. B. iv Plymouch von 60,000. Eins 
wohnern nur 230, in Harwich "von 17,000 Ein⸗ 
wohnern nur 3g, in Driftel- von, 106,000 * 

| wo): 
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wohnern nur 50 ꝛ*ec. Dieſe Wenigen ſtehen meiſt 


unter dem Einfluße irgend einer der großen Fa— 


milien, fo daß etwa 12 Familien aflein-über 100 


Plaͤtze im Parlament: vergeben. Die größten 


meuen Städte aber von go big 111,000 Einwoh: 
nern (wie: Birmingham , Sceffield, Mancheſter, 


Leeds, KHalifar) Haben keinen einzigen Nepräfen: 


tanten. Mit den. wenigen Parlamentsplaͤtzen, 
welhe von. unabhängigen Wahlmännern beiest 
werden, wird in:der Regel ein ſchaͤndlicher Han⸗ 


‚dei getrieben; troß aller Gefahr dagegen find die 


Pcrciſe der Stimmen und .die. Unterhändier allge- 


‚mein. befänntz eim Platz für einen Eleinen Dre 
£oftet in der Regel 3000 Lftel. 
‚Die Anzahl der Perfonen, die das Recht haben, 


thre⸗Stimmen zu Erwählung von Mitgliedern des 


v 


Unterbaufes zu: geben, betragt in England 112,875, 
in Wales 6512 und in Schottland. nur 2697: 
Das Mißverhälenig der Linwohner und Reprafen- 
tanten ift auch ſehr groß; in Cornwall wählen 4924, 
in Lancashire S9,164 ,. in Middlefer 119, 150 Dien: 
fdyen je einen Meprafentanten. Die Zahl der 
Mitglieder des ganzen Unterhaufes beträgt 658, 
naͤmlich 513 Englifche,. 45 Schottiſche und 100 Ir⸗ 
laͤndiſche Deputirte. | 

: England ſchickt aus Jo Sraffhaften go Knights, 
die 25 Cities so Bürger, die. 172 Borough 339 
Inſaſſen, die beyden Univerfiräten 4 Repreſentan⸗ 
ten, die.Ling Ports 16 Barone, zufammen 489. 
Das Fuͤrſtenthum Wales ſchickt aus den 12 Graf— 
ſchaften 12 Knights, aus 72 Boroughs 12 Inſas— 
fen, zufammen 24. Schottland fender aus go Graf: 
fhaften go Knights, aus 65 Städten und Dos 
roughs 15 Bürger und Inſaſſen, zufammen 45. 
Ireland ſchickt aus. 32 Grafſchaften 64 Esquires; 
aus 33 Boroughs: 33 Inſaſſen, Dublin 2 Bürger, 
13.2”°8 die 
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die Unliverſitaͤt Dublin einen Reprefentanten, zuſam⸗ 
men 100. 

Die Mitglieder erhalten zwar im Algemeinen 
Vorfchriften von ihren Kommittenten, richten ſich 
aber meiftens nad) ihrer eigenen Ueberzeugung. 
Hur die Schottifchen und Iriſchen Deputirten erhal: 
ten von ihren Bevollmaͤchtigern Tagegelder, fonft 
find feine Diäten üblih; alle aber geniefen arofe 
perfönliche Vorrechte während der Dauer des Par; 


loments und freie Poſt durch das ganze Reich. | 


Dey einer Auflöfung des Darlaments treten, die 
Miitglieder des Anterhaufes wieder in die Zahl 
ihrer übrigen Mirbürger zurüd, Eönnen aber von 
Meueın gewählt: werden. Sm linterhaufe führe 
der, Sprecher das Wort, der aus der Mitte der 
Glieder gewähle wird. Befondere Comitteen ber 
fhäftigen fih mit den Privilegien des Hauſes, 
mit, den flreltigen Wahlen, der Danf:Adreffe, mit 
den Bejchwerden ‚des Volks, mit dem Handelswe⸗ 
fen, der Religion, den Subſidien; ferner befchaftis: 
get fih das Unterhaus mit der Ausſtoßung oder 
Berhaftung von Mitgliedern, dem Vortrage öffent:. 
liher Befhwerden im Oberhaufe; es: har das Recht, 
Öffentliche Verbrecher zur Beſtrafung anzuzeigen, 
und jeden, auch den Vornehmſten, vor dem Ober⸗ 
baufe anzuflagen. 

Bey den oben entwicelten Mängeln des Wahl; 
ſyſtems ift e8 fein Wunder, daß eine Parlementss 
reform zu den lautefien und heißefien Wuͤnſchen 
des Volks gehört, allein eben fo leicht ift es -ein- 
zufehen, daß immer bdiefelben Gründe einer Re: 
form fich entgegen fegen werden, indem es .jeßt 
nicht mebr die Krone, fondern die berrfchende Ari: 
ftofratie ift, deren Einfluß duch dieſe Reform 
gefährdet werden würde. Auch find Miniſterial⸗ 
Parthey und Oppofition hierin ziemlich gleiten 

end. 
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kend. Die Parthey der Parlementsreform‘ tft auch 
im Parlemente-fehr Elein und den Miniftern kei⸗ 
neswegs gefährlich, 





I xl. 
Fortſchritte des Handels und der Induſtrie. 


Außer der Elberfelder Amerikaniſchen Compag— 
nie iſt jetzt bekanntlich auch eine Elb-Ametikani— 
ſche Compagnie errichtet. Dieſe hielt am 22ften 
April d. J. eine General⸗Verſammlung in Leipzig, 
bey welcher ein DirektorialsBeriht verlefen warb, 
der im Wefentlihen Folgendes enthält: 

Die Compagnie ift jegt felt einem Jahre ger 
gründer und bat in diefem mit großen Schwierig: 
keiten zu kaͤmpfen gehabt, nemlih mit temporat- 
rer Weberfüllung aller Haudelsmaͤrkte, mir Geldr 
mangel, Fall der Waarenpreife und häufigen Fa 
liſſements. Die Compagnie ift daher mit großer 
Borfihe zu Werke gegangen und bat nur für 
50,000 Rthlr. verfauft, aber dabey doch eine 
Avance von 18 pCt. Nur weniges ift mie Ver— 
luft verkauft und einige Artikel fogar mit so bis 
60 pCt. Avance, fo dag man am Ende des jahre 
mit Sicherheit auf eine Dividende rechnen ann. 
Die tingünftigen "Zeitumftände verurfachten, daß 
bis jege nur S64 Actien abgefeat worden find. 
— Im ve des Jahrs hat die Compagnie Waas 
ven zum Werth von 450,000 Rthlr., theils nach 
verfchiedenen Amerifanifchen Ländern, theils nad 
Dftindien abgefhict. Bon diefen Waaren fanden’ 
die wollenen den beften Abfas in Megico, wels 
ches doch mir Europaͤiſchen Waaren am meiften 
überfülle if. Der Verkauf von leinenen Waaren 
gluͤckte =. weit die aufage in Havannah zu 
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groß war, aber in Mittel:Amerika Haben fie guten 
Abfaß gefunden. Ruͤckſichtlich der baummollenen 
Waaren fiel in gewiffen Artikeln den Saͤchſiſchen 
Sabrifen die Concurrenz mit den Englifhen und 
Franzoͤſiſchen ſchwer. Die Abfendungen der Toms 
- pagnie nah Buenos: Ayres trafen glücliher Weiſe 
vor der DBlofade ein. Am wenigften vorthetlhaft 
war der Handel nah Brafilien, weil die Englan: 
der, rückfichtlich. des Einfuhr:Zollg, Begünftigung 
genießen. Die Franzofen fcheinen es durdfeßen 
zu wollen, daß ihre Handel diefelben Freiheiten wie 
der Englifche dort erhält, und ed ware zu wünihen, 
daß eine gleiche” Begünftigung für Deutſchland 
ausgewärft würde, deſſen Fabrifen in. England 
nicht, und in Frankreich nur ‚gegen hohe Zollab: ° 
gaben eingeführe werden Fönnen. Der Abfas nad 
Mord: Amerifa bat abgenommen feit der Direfte 
Handel nad) Süd- Amerika eröffnet ift und die 
Vereinigten Staaten dadurch aufgehört haben, die 
Auflageftelle für den Zwifhenhandel mit dem ſuͤd— 
lichen Theile der neuen Welt zu werden. Einen 
intereffanten Ausweg für den Abſatz Deutfcher Has 
brifate bietet Dflindien dar, wo der Sebraud Eu: 
sopatfher Manufakturen allgemein zu werden be= 
ginnt. Batavia, Singapoore und Canton find die 
Dläße, nach denen diefer Handel geführt werden muß. 
Die Anzahl der Perfonen, welhe die Leipziger 
Dftermeffe befuchten, war nur. ein Viertel der ehe: 
maligen (eine Folge des oͤſtlichen Prohibitiv - Sy: 
ſtems), denn flare daß die Preußen fih vormals 
auf 30,000 belaufen fonnten, machten fie diesmal 
nur 8000 aus; über 550 Waaren = Magazine 
blieben verfchloffen,, weil die vorigen Haͤurer ders 
felben ‚ausblieben, und die Wolle ward so. Procent 
“ niedriger, ald auf. der vorigen Herbſt-Meſſe ver: 
kauft. Deflen ungeachter ward in der erften — 
v e \ 
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viel verkauft, obwohl zu niedrigen Preiſen. Der 
Tuchhandel war lebhafter als jemals. Noth nie 
war die Meſſe in einem ſolchen Grade mit ſeide— 
nen Zeugen uͤberſchwemmt, vieles ward verfauft, 
jedoch wohlfeiler. In Colonials Waaren war (oft 
ein Umſatz; mehr in Leder. Von Englifhen Fa: 
brifwaaren gab es nur geringe Vorrärhe und ihr 
Preis war niedrig (daraus läßt fih der flarfe Ab⸗ 
faß Deutfher Manufakturen erklären). Auf der 
Meſſe erfchten eine auffallende’ Menge von Driens 
talen, welche auch vieles Fauften, aber nur we 
nige Amerikaner. — Die Franffurfer Meife 
hatte doch einen beſſern Ausfall, als die Leipziger, 
obwohl fie auch nur mäßig war. 

Der Handel der beyden großen Probibitive 
Staaten, Nußland und Deftreih,, ift im Zuwachs. 
Rußlands Ausfuhr überfteige deffen Einfuhr außer: 
ordentlich und feine Manufafturen nehmen ;bedeus 
tend zu. ‚Die Ruſſen haben Gefchik und Luft zur 
Handartbeit, welche großentheils von Leibeigenen - 
betrieben wird und der. Arbeitslohn iſt ſehr gering. 
Deftreih8 Handelsmarine wird jest auf ICoo Schiffe 
angeſchlagen und die Dalmatifhe Küfte liefert ihr 
treffliche Seeleute. — Die Eifenbahnen,, welche 
zwiichen Budweis und Manthhaufen angelegt wird 
und worauf der Deftreichifche Kayfer dem Profefjor 
von Serfiner ein ausfchließiihes Privilegium auf 
so Sjahre bewilligte,. hat guten Fortgang, eine 
Compagnie Hat ſich jegt mit ihm affoclire und ein 
Capital: von 800,000 Gulden zufammengefcoffen. 
Man machte einen Verſuch mit der Anlage des 
Weges, an’ einer der fchwierigften Stellen und un= 
ternahm als fie fertig war, eine Proberour auf 
derfelben. Das Reſultat war, daß ein Pferd .ohne 
große Anftrengung eine Laft von 380 Wiener Gent 
nern ziehen ann, wenn der Weg herab, und von 
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175 Centnern, wenn der Weg hinanfführe und 
zwar eben ſowohl auf den gerade auslaufenden, 
als auf den. krummſten Stellen. Die Bahn wird 
auf eine hoͤchſt folide Weiſe conſtruirt, welde bis— 
Her weder in England noch auf dem Continent 
angewendet worden if. Sie wird hoͤchſtens 1,1 
bis 1,200,000 Gulden foften und das Capital 
durch die Benußung des Weges, vermuthlich eine 
Mente von 9 bis 10 Procent abwerfen. — 

Am ıgten April wohnte der König von Bayern 
nebft mehreren hohen Staarsbeamten dem erften gros: 
Ben Verſuch mit der Eifenbahn bey, melde in 
dem Koͤniglichen Sarten in Nymphenburg angelegt 
worden und bezeugte dem Erfinder ihrer verbeflers 
ten Einrichtung, Oberbergrath von Baader, feine 
Zufriedenheit. .Diefer har zwey Eifenbahnen neben 
einander angelegt, die eine nad der Englifhen 
Eonftruction, die andere nah feinem neuen Prin- 
cip. Auf der erfien zog ein Pferd mittlerer Größe 
und Örärfe 4 Eleine binteteinander gejpannte Was 
gen mit einer Laft von ungefahr go Contnern, auf der 
zweyten dagegen 5 große an einander gefpannte Wa⸗ 
gen mit einer Laft von fat 160 Kentnern ohne 
bedeutende Anftrengung. Einen einzelnen biefer 
Wagen, 13 Centner an Gewicht, und eine Laſt von 
34 Eentnern kann ein Mann mit einer Hand zies 
hen. Zwey diefer Wagen, welche mit ihrer Laſt 
ungefähr 100 Centner wogen, fonnte ein Pferd 
mittelft einer Bergwinde ohne Schwierigkeit über 
eine Anhöhe ziehen. 

Der berühmte Goͤta⸗Canal in Schweden, an 
dem fo viele Jahre gearbeiter ift, hat bis zum Ende 
von 1825 bereit 7,500,515 Rthlr. gekoſtet. Die 
Stände haben zu deflen Vollendung 4,735,877 
Rthlr. bewillige und von Actionairen find 1,837,385 
Rthlr. dazu zufammengefchoflen. f 
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Sn Daris, weldhes immer mehr verfhöänert 
und gleihfam umgeftalter wird, freut man fi 
der Anlage des neuen großen Canals, wodurd 
dieſe Nefidenz einer Seeſtadt gleihen wird, wor 
von man ſich die größten Vortheile für den Hans 
delsflor verſpricht. In der Deputirten = Kammer 
foll die Stimmung jedoh nicht für dieſen Plan 
feyn, da man befürchten, Paris werde auf Koften- 
der Provinzen zu fehr aufblühen, — 





" k j XII. 
Ueber den gegenwärtigen Zuftand bes Ham- 
burger See - Affecuranz : WBefens. 

=“ (Eingeſandit.) 

Unſtreitig hat man den See-Handel als das 
eigentliche Lebenselement alles Handels zu betrach— 
ten, zumal in unſerer gegenwaͤrtigen Zeit, wo durch 
ihn der Verkehr der alten Welt mir der neuen, 
fo ungleih größer und inniger, als er es jemals 
war, geworden iſt. Diefen Handel zu fihern, 
foweie als ſolches in menſchlichen Kräften ſteht, 
fann nur im Wege des See: Affecuranz: We: 
fen erreicht werden, und von welcher ‚nicht zu 
berehnenden Wichtigkeit folglich daſſelbe für die 
gefammte Handels-Welt iſt, leuchret auf den 

‚ erften Blick Bin. Es ift daher eben fo entfchieden 
- ein fehr großes Verdienft, weldes ſich ſchon 
feit mehreren Sjahren der Herr Peter Dietrich 
Wilhelm Tonnies zu Hamburg, Mitdtdirektor 
und Bevoflmächtigter der See: Affecuranz -Compag: 
nie von 1823 und affociirtes Ehrenmitglid der Pa: 
triotifhen Geſellſchaft dafelbft, durch feine fo ein 
fihtsvollen ats mit unermuͤdlicher Thaͤtigkeit fort: 
gejesten Bemühungen, um die, leider derniafen fo 
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hoch noͤthige Vervollkommnung des Hamburger 
Ge: = Affecurdnz > Wefens, ‚erwirbt. „So blühend 
dieſes in früherer Zeit war, fo ſehr iſt es gegen— 
waͤrtig in einen Verfall gerathen, aus dem es in 
der That nur die puͤnktlichſte Befolgung, der von 
dieſem gleich gruͤndlichen und ſcharfſinnigen Ken⸗ 
ner deſſelben, gegebenen Winke, wieder herausge— 
arbeitet und zu feinem alten. Flor wieder herge- 
ftelle werden fann, Eine der Haupturfachen dieſes 
Verfalld find die Heillofen VBetrügereyen, zu denen. 
gewiffenlofe Schiffs; Capitaine, die Hamburger See— 
Aſſecuranz- Compagnien, bey ihren Berechnungen 
von fogenannter Havarie-Groſſe, in den lebten 
25 Sjahren, benugt haben, wodurch diefen Compag: 
nien feicher jährlich an vier bis achtmal hundert 
taufend Mark verloren gegangen, find. Here 
Tonnies war nun der Erfte, welder diefe Srevel 
vor drey Sahren, durch feine trefflihe Schrift 
“uber Havarie⸗Groſſe“ (Zte Aufl. Hamburg | 
bey Nefileer 1824. 8.) Öffentlih. zur Sprade 
brachte, und zugleich zur Abhülfe derfelben, den 
hoͤchſt beherzigenswerchen Vorſchlag machte, durch 
deſſen Ausſuͤhrung allein dem Uebel wirklich geſteu— 
ert werden kann, nemlich: die Havarie-Groſſe 
kuͤnftig bloß auf den Fall, wenn ſie im Allge— 
meinen in Schaͤden am Schiffe beſteht, zu beſchraͤn— 
ken. Ein eben fo unberufener als machtloſer Anz 
griff, der ihm deshalb von einem Hrn, Dr. Poͤhls 
im deſſen “Bemerkungen über Havarie-Groſſe“ 
(Hamburg bey Hoffmann und Campe. 1823. 8.) 
widerfuhr, veranlaßte ihn, jener Schrift noch eine 
zweyte über denfelben Segenftand, unter dem Titel: 
Beleuchtung der Bemerkungen des Arn. Dr. 
Poͤhlarc. (Hamburg bey Neftler 1823. 8.) folgen 
zu laffen, und in, beyden hat er nun dieſe ganze 
Sache ſo klar, vollftandig, und. zugleich mit In 
F n 
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in unfeen Tagen leider fo feltenen, Ftreifinnigkete 
und Energie, dargeftelle, daß diefe zwey Schriften 
unläugbar zu den fhäßbarften Bereicherungen uns 
ferer SHandelslitteratur gehören. Aber fih nicht 
auf diefes Verdienſt allein befhränfend, hat der 
überaus thätige und wahrhaft patriotifh gefinnte 
. Mann, fih nun aud das noch Höhere um das 
Wohl des Hamburgifhen Handels erworben, ein 
befonderes, fortgehendes Werf, für die Se 
ſchichte und zur Verbefferung des Hamburger Sees 
Affecuranz = Sefhäfts, unter dem Titel einer 
“Chronik“ deffelben, unternommen zu haben, 
wovon bereit die Chronif des Jahrs 1823 und 
1824 erfhienen ift, und im Furzen auch die von 
1825 erfheinen wird. ' (Hamburg Neſtler 
1823 — 1826. 3 Bande 8. mit —— Tabel⸗ 
len, Karten und Kupfern.) die Chronik des Dame 
burger See: Affecuranz : Gefchäfts vom Jahre 1824 
enthält zugleich mehrere der beherzigenswerthi 
Borfhlage, durch deren Ausführung f u 
ſchrecklichen Gefahren der Schiffe an der Ein: und 
Ausfahre der Elbmändung, die erfi in den letz⸗ 
ten Jahren wieder fo ungeheuren Verluft an Schifr 
fen, Menfhen und Gütern zur Folge hatten, fehe 
bedeutend gemindert werden koͤnnen; fo mie eine 
genaue Beſchreibung und Abbildung des von’ 
Tonnies erfundenen Rettungsbootes bey 
terungen, das er (wie aus der Nachricht im * 
burger Correſpondenten 1825 Nr. 124 bekannt iſt) 
ſogar ſelbſt, auf ſeine eigenen Koſten erbauen ließ, 
und womit er auf dem großen Alſterbaſſin zu 
Hamburg öffentlich die, von der Trefflichkeie diefer 
ſo hoͤchſt wohlthaͤtigen Erfindung uͤberzeugendſten 
Verſuche anſtellte. Eine ſehr ausführliche Re=' 
cenſion aller dieſer, und noch einige andere — 
dieſelben Gegenſtaͤnde, von den Herten Mich. R 
* 
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wohl und ©. & Wilh. Grasmeyer zu Hamr 
burg, erfchienenen ebenfalls fehr ſchaͤtzbaren Schrif⸗ 
ten, findet man in der SGenalfhen Allgemeis 
nen Litteraturs Zeitung, Nro. 53 bis sg 
v. d. J., wodurch ſich diefes Sjournal das Vers 
dienft erworben hat, endlich aud einmal die Hans 
delsLitteratur In den Kteis der allgemeis 
nen litterarifhen Kritik gezogen zu haben, was 
billig länaft ſchon, befonders in Hinſicht auf die 
vielen trefflihen merfantilifch slirterarifchen- Werke, 
welche in Hamburg feir vielen Jahren, von Mäns 
nern wie Krufe, BDüfh, Benefe, Haller, 
Nemnich, NRöding, Schubad, Sievefing, 
Reimarus d. j., Crüger, und nun Arm 
Tonnies, erfchienen find, hätte gefchehen follen. 
Außer diefer öffentlihden Anerkennung von Seiten 
der Kritik, find Hrn. Tonnies für feine fo 
großen Verdienſte, auch fhon die rühmlichften Eh— 
renbezeugungen von der Hamburger Parriotifchen 
GSefellibaft und dem dafigen Commercium, fo wie 
vom Luͤbecker Senat, und, was diefem wackern 
Mann unftreitig zu feinem fhönften Lohn gereicht, 
auch bereits, durch die: einfichtsvolle und forgfame 
Hamburger Negierung, der Anfang einer mirklir 
hen Ausführung, mehrerer feiner fo heilfamen 
Borfhläge und Sdeen zu Theil geworden. eine 
jest erfheinende Chronif der Hamburger 
See:Affecuranz; vom SG. 18925 wird ein noch 
ganz befonderes intereſſantes Werk, durch feine: 
ihr angefchloffene meifterhafte Darftellung, der “Se: 
fhichte des merfantilifh = politifhen Verhaͤltniſſes, 
. der Barbaresfen= Staaten zu den Staaten 
Europa’s und Amerifa’s, mit befonderer Beziehung 
auf Hamburg und die übrigen Deutſchen 
Nord: und Oft: See: Handelsftädte,” die durch dem 
leider noch immer IREFRRREERNEN Mangel an Vers 

trägen 


2. KIT. Amerika, 


trägen mit den Raubſtaaten ſeit 300 Jahren Die 
ungehenerſten Verluͤſte erlitten. 





XII. 


2 Die Flaggen der neuen Amerifanifchen 
5 Republifen. - 


Az Republik Bolivar ober Oberpern: 
Grundfarbe dunfelrorh mit 2 ein Fuß breiten fen 
- rechten grünen Streifen; in der Mitte des rothen 
Grundes 5 durdy Del= und Lorbeer : Zweige ums 
wundene Kronen. wovon 4 ein Quadrat bilden und 
die Ste in dee Mitte liegt. — 

1. Republik Peru: zwey horizontale Strei⸗ 
fen, der oberſte weiß, der untere dunkeltoth. 

I. Republik Columbia: drey horizontale 
- Streifen, der oberfte roth, der mittlere blau, ber 
untere gelb. 

IV. "Repubtit Suatimala: drey: horizon⸗ 
“tale Streifen, der oberſte und unterfte blau, ber 
mittlere weiß. j 

V. Republik Chili: zwey gleich große dos 
rizontale Streifen, der oberfte tft in 2 Theile ger 
theile, . der eine blau mit einem weißen Stern, 


der andere ganz blau; der unterfte Streif iſt rot. 


VI. Republik Megtco: drey ſenkrechte 
Streifen, der erſte grün, der mittlere weiß, * 
letzte roth. 

VII. Republik Hayti: drey borijooſe 
Streifen, der oberſte blau, der unterſte roth. 

VIL Republit Buenos: Ayres: drey ho⸗ 
rizontale Streifen, der oberſte und unterſte weiß, 
der mittlere blau mit einer Sonne. 

IX. Paraguay: zwey horizontale Streifen, 
der oberfte blau, der unterfte gelb, — x 
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X. Kayſerthum Braftlien: en gelbes 
Parallellogramm in einem grünen Quadrate; in der 
Mitte des Parallellogramms die Kayferkrone und 
um daſſelbe 19 Sterne, weldhe die 19 Provin« 
zen andeuten, — nn 





XIV. 
titteratur. 
Hamburgifcher Ehrentempel, 

Es ift eine der glücklichften Ideen des in der 
Litterairifchen . Welt rühmlihft befannten Herrn 
Profeſſors und Doctors Schüg, aus Halle, gegens 
. wärtig in Hamburg, einen Hamburgifhben Eh; 
rentempel oder Gallerie biographifher Denfmale 
‚und lithogrophirter Bildniſſe berühmter Männer 
und Frau amburgs, von ältefter bis auf die 
neueſte Zeit, nad dem Borbilde des vom Herrn 
Legationsrath Hennings zu Gotha, unter dem Titel 
Deutſcher Ehrentempel herausgegebenen Werkes ev; 
fheinen zu laffen, denn j 
. Ein edles Beifpiel wegt Naceiferung 
Und hebt den Geiſt zu höheren Gefühlen” 
Die Hamburgifhe Republik, welche durch fo 
manche treffliche, nur duch den Gemeinfinn ihrer - 
Bürger hervorgegangene Anftalten und Einrichtuns 
gen an gleiche große und wohlchätige Würfungen 
dieſes Gemeingeiftes in den Alchellenifhen Repu⸗ 
bliten, wie England und Nord-Amerika, erinnert, 
hat auch das mit ihnen gemein, daß fie von ihrer 
älteften Zeit bis auf die neuefte Gegenwart eine 
zahlreiche Reihe der verdienftvolliten und berühms 
‚ teften Staats- und Gefhäfts - Männer, Gelehrte 
und Kuͤnſtler aufftelle. Wir brauchen nur Staats; 
männer wie Boftel, Günther, Langenbeck, Lipftorf, 
Polit, Journ, Augufi 1826. : 47 Luͤt· 
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&irkens, Pauli, Schele, Schluͤter, Schuback, 
Schulte, Suhrlandt, Sieveking, Tonnies u. ſ. w.; 
an Gelehrte, Geiſtliche und Schulmaͤnner wie Ar⸗ 
cheüuholz, Buͤſch, Bugenhagen, d' Arien, Ebeling, 
Ebert, Eſchenburg, Fabricius, Melch. Goͤtze, Sur 
litt, Heſs, Hinkelmann, Horbius, Heiſe, Meyer, 
kruſe, Lambeck, Leiſter, Leſſing, Martens, Nem— 
nich, Reimarus, Richey, Richards, Roͤding, Schup: 
pius, Sieveking, Stöver, Wolff: u. ſ. w.; Dichter 
wie Bode, Brokes, Dreyer, Hagedorn, Klopſtock, 
Liſcow, Neumeiſter u. ſ. w.; Kuͤnſtler wie Acker⸗ 
mann, Em. Bach, Brandes, Brockmann, Eckhoff, 
Schröder, Somme, Schwenke, un. a. m. als Bear 
lege Anzuführen. Um jo mehr Empfehlung und 
Unterftügung verdient das parriotifhe Unterneh⸗ 
men des Herrn Verfafferd und feiner Herren Mit: 
arbeiter, als welche er die Herren Dr. —55 
Dr. Barrie's, Direktor Cruͤger, Dr. Fraͤnkel, Di⸗ 
rektor Gurlitt, Heinrich Heine, Senator Huſche 
in Bergedorf, Paftor Huͤbbe, Dr. Kiey, ee 
Krufe, Schaufpieler Lebrün und Lenz, R 
Lotz, Narh Ludwig, Redakteur Luͤntzmann, Profef 
for Meyer, Heinrich Meyer, Oberauditeur Dr. 
Mumfen, Profeſſor Müller, Dr. Keinhold, Dr. 
Salomon, Schaufpteldireftor Schmidt, Dr. Stange, 
Dr. Töpfer. P D. W. Tonniee, Dr. Carl Trum: 
mer und Profeffor Zimmermann nennt, da „det: 
gleichen Biogrophien verdienftvoller Hamburger Bär: 
der und Einwohner, feit der berühmte Fabricius 
ſolche fchyieb, alſo nunmehr ſeit hundert Sahren 
nicht erfchienen fi find, Die Ausführung‘ der Bild— 
niffe in. Steindrud det 'trefflihen Spefterfchen 
Officin hat der verdiente Künftler Hert Siegfried 
Bendiren übernommen, 


* 
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 Vervolltommnung des Steindruds. 
und neue Drudart. . 
Es ift vielleicht noch nit genug befannt, daß 
jest. zu Hamburg hoͤchſt wichtige Verſuche einer 
ganz. eigenen Druckart gemacht find, wodurch fo- 
wohl Wanuffripte, als audy alle Bücher: und Nos 
teudrücde überaus ſchnell vervielfältigt und zu einer 
nicht zu unterfheidenden Gleichheit der Copien 
mir den Driginalien abgedruckt werden Eönnen. 
Der Erfinder diefer hoͤchſt wichtigen, Druckart, wos 
durch fowohl Schrift: ald Buch und Moten-Drud 
in jedem beliebigen Format, auf. jeder Gattung 
Papier und auf beyden Seiten auf einmal mit 
einem einzigen Druck abgedruckt werden Eönnen, 
ift der Herr Dberftlieutenannt van Move, 
welcher” fih) das neue große Verdienft um die dr - 
thographie erworben hat, eine eigne Behandlung 
diefer Kunft aufgefunden zu haben, mwodurd Die 
Zeihnungen für den Künftler ohne große Schwie— 
rigkeit auf den Stein angefertigt werden fönnen, 
beym Präpariren Eeine Gefahr laufen und beym 
Abdrucen derfelben. durchaus fehlerfreie Abdruͤcke 
-geliefere werden. Die neu etablirte Lichographis 
he Kunſtanſtalt iſt unter Direktion des Herrn 
Dberftligutenannts van Hove bey Eimsbüttel in der 
Nähe von Hamburg errichtet und von dem dafelßft 
erfcheinenden. lithographiihen, Werke: Gallerie 
denfwürdiger Zeitgenoffen find für fede 
auf das ganze Werk erfolgende Bubfeription 15 MRF. 
den bedrängten Griechen beſtimmt. — 





Taſſos Befreiung, ein Dramatifches Gedicht von 
Bd. S. Ingemann, aus dem Dänifchen über: 
- fegt von H. Gardthaufen. Leipzig 1826. 
Schon mit einer berrlihen Anſchauung der 

tragifhen Momente des Künftler = Lebens, denn 
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Correggio hat ein Nordiſcher Dichter Deblen: 
ſchlaͤger, Dänemark und das flammverwandte 
Deutfchland bereichert, ein Anderer Nordiſcher 
Sfalde, der mit ibm um die Palme wetteifert,. 
Angemann, hat Dänemark mit einem Geitenftüde 
derfelben, Taffos Befreiung, beſchenkt und. der 
verdienftvolle Herausgeber der Eidora, welcher die 
Kränze der nordiſchen Raͤis felbft mit den ſchoͤn⸗ 
ften Bluͤthen fhmüdte, Herr Kammerrath 
Gardthauſen, gleich vertraue mit den beyden 
Sprachen, welche ſich in ihrem Gebiete begegnen, 
Hat fie dem Deutfchen Publikum auf eine fo voll 
endete Weife wiedergegeben, daß fie ungeachtet der 
treueften Webertragung des Sinnes und ‚Geiles 
des Originals doch ald eine ihm eigenthümliche 
Dichtung auf Deutfhem Boden felbft emporgewahr 
fen erſcheint. Da der Raum uns hier nicht geftattet 
auf den Inhalt und die Schönheit diefes Künftler-, 
Dramas einzugehn, fo begnügen wir ung zur Char 
rakteriſtik des erftern folgende Strophen ans dem 
vorgedruckten herrlichen Liedesgruß des Herrn Bar 
ons de la Motte Fouqué anzuführen: 
„Ein hoher Sänger unfrer Deutſchen Fluren, 
Der Hoͤchſte, dem jest lebend ſchmuͤckt der Kranz, 
Er fang von Taffo aud. Doch mildern Spuren 

ft er gefolgt. Ihm ward zum Abendglanz 

er Aetna: Streit verderbliber Naturen, 
Das Labyrinth zum labyrintbfben Tanz, 
Und nur die Negfamkeit in Taſſos Bufen 
Herief aus heitren Larven dort Medufen” - 


“€ Hier, bier befhwärt des edlen Taſſo Leiden 

Der Nordlandfänger ftreng und ſcharf herauf. 

Hier follt ihr fhaun fein Ringen, Scheiben, Meiden, 

Mies hart ihm bot des Auffern Lebens Lauf. | 

Nichts kann und will die Schildrung bier verfleiben, 

Nichts von dem Dolch, von Spiße bis zum Knauf, 

Und ſchonungslos wedt fie des Dulders Wimmern, 

Doch läßt der Himmel den Polarftern bean 
or: 
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Vorſtellung eines Staatsmannes im Auslande 
von einem deutſchen Fuͤrſten, welcher juͤngſt 
zur Katholiſchen Kirche uͤbertrat. Hannover 


1826. 8. 

Der Zweck dieſer kleinen Schrift it, das Ges 
ſuch der Landescollegien desjenigen Fuͤrſten, welcher 
juͤngſt zur Katholiſchen Kirche uͤbertrat, zu unters 
ſtuͤtzen, damit eine mit der Regierung der Evange— 
lifchen Kirche des’ Landes beauftragte Behörde ein: 
gefege werde. Um allen Mißverftändniffen zu” bes 
gegnen, bemerkt - der Werfaffer, daß von den 
Rechten, welche ſich auf das äußere Verhältnig der 
Kirche zu dem Zwecke des Staates beziehen, hier 
gar nicht die Rede feyn Fönne, denn diefe Rechte 
find? an die Pegentengewalt gebunden, und 
würden wie von Proteftantifhen Fürften hinſichtlich 
der Kathol. Kirche, fo von Kathol. Fuͤrſten hinſicht⸗ 
lic) der Proreftantifhen Kirche, unbedenklich an allen 
Drten, wenn fon nicht überall in gleihem Um— 
‚fange, ausgeübt. Daß jedem Regenten das Recht, 
die Oberaufſicht über jede kirchliche Geſellſchaft, zus 
ftehr, dies ift keineswegs zu bezweifeln, es iſt Hier 
aber die Frage, ob der Fürft, nachdem bderfelbe 
Mitglied der Karholifhen Kirche geworden, forts 
fahren Eönne, die Kirhengewalt in ber Evange— 
liſchen Kirhe feines Landes auszuüben, welche 
durch "den eigenthuͤmlichen Zweit diefer Kirche, bes 
dinge tft, d. h. ob von ihm liturgifche Veranderuns 
gen in der Evangelifhen Kirdye eingeleiter, auf 
die Entfheidung theologifcher Streitigkeiten einges 
wirft, und über die DBefählgung Evangelifcher 
Kirchen- und Schuldiener geurtheilt werden Eönne, 
oder ob die fogenannten Episcopalrechte einer bea 
fondern Behörde übertragen werden müflen. Der 
Verfaſſer ift der Meinung, daß der Fürft hierauf 
Verzicht leiften, und giebt unwiderlegbar die Gründe 

e an, 
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an, "warum Dies geſchehen muͤſſe. Keiner wird 
ohne Intereſſe dieſe Schrift leſen. 





| XV. 
Spanien 


Spanien befinder fich fortdauernd in einer Krie 


ſis, deren Reſultate eine fefte und fihere Ordnung 
dev Dinge wohl nicht fo nahe iſt und vielieihr noch 


manche große Opfer koſtet. Dunkler ziehen ſich 


die Wolken zufammen, feit das benachbarte Portus 
Hal durch die ihm von. Kayfer Don Pedro von 
Braſilien gegebene Conftiturion die Blicke der Spa⸗ 
niſchen Liberalen auf ſich zieht, welche bisher nur 
in Gibraltar eine beſchraͤnkte Zuflucht fanden, aber 


von dort und von England aus Verbindungen mit 


den Columbifhen Kapern, den Unzufriedenen auf 
den Canariſchen Sinfeln und felbft den Barbareffen: 
Staaten, namentlih in Marocco, anfnüpften, und 
noch Fürzlih Revolutiohirungss Berfuche mir bewaff⸗ 
neter Hand durh den DOberften Bazan unrernah: 
men, und andererfeits die ultrarojaliftiihe Parthey 
der Earliften es gleichfalls zunr offenen Aufftande 


gegen die Regierung trieb, Merinos Bande in der. 


"Gegend. von Burgos, und Coronas Bande in der 
Gegend von Andaluſien anwuchs und den Truppen 
‚der Regierung Gefechte lieferte. Die Eonftiturio: 
nellen wie die MNojaliften zerfallen wieder im ver: 
ſchiedene Partheyen, welche ſich wieder unter ein— 
"ander lebhaft anfeinden, wenn fie nicht gegen ihre 
gemeinſchaftlichen Gegner *verbünder find. Die 
Sonftteutionelle Parthey zählt die vier 
Factionen der Communeros; Freimaurer, 
Freunde des Guten und Waldwirthſchaf— 
sen; “die eRofaliſtiſche — in den Verein 

de 


! 
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de l'ancora und die Conceptioniſten. Letztere, 
welche unter der Leitung der apoſtoliſchen Junta 
ſtehn, verlangen Ermordung der Liberalen und Ge— 
maͤßigten und den Infanten Don Carlos als Karl 
V. zum Könige, weil die Srundfäge Ferdinands 
VII ihnen noch zu liberal dünfen, weshalb fie aud) 
&arliften beißen und die heftigften Anhänger 
derfelben, welde fih in den Öftlihen Provinzen, 
zumal in. Balencia,-aufhalten, Haben den Namen Ges 
feltifhaft des Mürgengels angenommen. 
Sie bilden die terreur blanche der Spanier und 
‚erinnern an die Neactionen der Compagnies de Jeſus 
‚und du Soleil nach Nobespierres Sturz und ber 
Ultrarojaliften in Nifmes nad den hundert Tagen, 
während die Parthey der Communeros und zumal 
die Faktion des Hammerd, welche die Ermordung 
„der Geiſtlichkeit und des Adels bezweckten, an die 
Jacobiner der Franzoͤſiſchen Revolution erinnert. 
‚Sehr natuͤrlich iſt es, daß unter den Anhaͤngern 
dieſer heftigſten Faktion ſich auſſer den Feinden, 
welche aus der allgemeinen Zerruͤttung nur ihren 
‚eigenen Vortheil zu ziehen hoffen, auch manche ver- 
ſteckte Faftionijten von der entgegengefeßten Meinung 
ſich mifhen, welche zum Vortheil ihrer Parthey 
‚Bürgerkrieg wuͤnſchen, und daß die in dem heißen 
‚Spanien fo glühende Leidenfchaften fih mit der 


‚politifhen oder religiöfen Maske bedecken, um da: 


durch das Ziel ihrer Wuͤnſche zu erreihen. Einen 
‚merkwürdigen Beleg hiezu lieferte unter andern 
Deffieres, welcher während der conftitutionellen 
Herrſchaft in Catalonien die Spanifhe Republik 
anfündigte, nur durd bie heftigften Communeros 
von der Tpdesfirafe befreier, zu der Rojaliſtiſchen 
Parthey üÜberfprang und demnächft wieder ald Heer; 
führer der Carliftad ‚gegen Ferdinand VII. rebellirte, 
‚und Moriue, der in Amerika einer der heftigen 
| fo: 


/ 
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Abfolutiften war, in Spanien ein entſchiedener 
Liberale ward und hierauf wieder. zu der. Rojaliſti— 
fhen Parthey überfprang ; er foll jegt wieder zum 
Anführer einer Erpedition nah Amerika beftimme 
feyn. Es tft ſehr natärlidy, daß unter folchen Um: 
ftänden zahlreihe Näuberbanden die Landftrafen be: 
unruhigen und felbft die Poften berauben, während 
Solumbifhe Kaper und Algierifhe Korfaren die 
Küften bloquiren und die Schiffe aufbringen und die 
Koͤniglichen Freiwilligen fi in den meiften Staͤd⸗ 
ten Erceffe erlauben. Sie geriethen mir den Frans 
zofen In San Sebaftian und in Barcelona und 
mit den Schweizern in Madrid in Uneinigfeit, und 
Eordova, Segovia, mehrere Drre in Aragon und 

Balicien, befonders aber Valencia, wo es Jum-offes 

nen Kampfe mit den regulairen Truppen kam, 108 
ten die Schaupläge heftiger Unruhen: In ber 
Gegend von Sevilla war eine gefährliche Verfänndr 
rung entdeckt, in Valencia und Murcia zogen devolu⸗ 
tlonaire Banden umher, von Gibraltar aus rüdkae 
ein Infurgenten:Corps unter dem Oberften Bazau 
gegen Madrid, in der Abſicht, die Conſtitution zu 
prollamiren, ward aber nad einem blutigen Ger: 
fechte von den Königlihen Freiwilligen gefchlagen, 
ihr Anführer gefangen und hingerichtet. Zu glei 
cher Zeit erhob der befannte Pfarrer Merino in 
der Gegend von Burgos und Corona in Andalu—⸗ 
fien die Fahne des Aufflandes für die Parthey der - 
Carliſten und die letztere fol angewacfen feyn. Zu 

biefen inneren Unruhen und einer daraus, wie aus, 
dem Berlufte von Amerika natürlich, refulticenden Zer⸗ 
ruͤttung der Finanzen, gefellten ſich phyfifche Uebel, 

wie heftige Stürme in Cadir und in der Meerenge 

von Gibraltar, in denen eine große Anzahl von Schif⸗ 

fen verunglücten, und. bey ‚denen die Engländer 

ſich gendchige fahen, mir gewaffneter Hand —* 


.. 
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die Spanische Tinte zu dringen und den Geſtrandeten 
Huͤlfe zu bringen, und ein Erdbeben in Granada und 
Krieg mir den Algterern, welche die Schiffahrt an 
der Oftfüfte eben fo unſicher maden, als die Cos 
lumbifhen Kaper an der weftlihen. Deffen un: 
geachtet wollte Spanien nicht die Hoffnüng aufge: 
“ ben, wieder zum Befiß feiner ehemaligen Colonien 
zu gelangen: und Füftere eine neue Expedition aus, 
mwelhe von’ Cuba aus agiren foll, indeffen follen 
"die Truppen nur mit Gewalt eingefchiffe werden 
koͤnnen und die Difertion der Marrofen von dem 
Linienſchiff Guerrero ſtark ſeyn. Das Minifterium 
war in zwey Partheyen getheilt, von denen die 
Parthey der Ultras jetzt die uͤberwiegende ſcheint, 
beſonders durch den Einfluß des Ordensgenerals 
Pater Cyrillo. Ein neuer Staatsrath ward inſtal⸗ 
lirt, dagegen ſcheint der Math von Caſtillen, wels 
her eine VBorftellung gegen die Begünftigung der 
wiffenfhaftlihen Bildung auf Koften der religiäfen 
eingab, jest ohne Einfluß zu feyn. Der General 
Pater Sapape,ein Anhänger von DBeffieres, ward. zwar 
freigefprohen, vom Könige jedoch zu fehsjähriger 
Saleeren: Strafe verurcheilt. Wohlthaͤtig war Die 
Ernennung des Senerals Carvajal zum General» 
Inſpector der Königlihen Freimilligen‘ und Necas 
ho zum Polizey-Direktor. Der Staatsrath trug 
zwar darauf an, lezterem die Polizey s Verwaltung 
abzunehmen, fein desfälliger Antrag ward jes 
doh vom Könige verworfen. Bon einer befferen 
Drganifation der. Arme, welche 50,000 Dann 
regulairer Truppen ausmahen foll, erwartete 
man glücdlihe Reſultate für Spaniens Nude. 
Merkwuͤrdig iſt es bey allem dem, daß der Verluft 
von Amerifa felbft unter fo ungünftigen Berhältniffen 
fhon den Erfolg gehabt hat, die Bewohner der 
van Provinzen, SEUND und Granada, - 

-  trägen 
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trägen Unthatigkeie zu entreißen. - Schon feit eini: 
gen Sjahren wird dore mir glädlibem Erfolge 
Baummmolle und Indigo gebaut und jeßt legt 
man ſich gleichfalls auf die Cultur des Kaffees 
baums, Zuckerrohrs und die Gewinnung der Code: 
nille- Wenn daher die Keifis glücklich überftanden 
‚tft, fo darf Sphnien vielleicht einer gluͤcklichen Zu: 
kunft entgegen fehn, zumal wenn e$ den auswaär: 
tigen Mächten noch gelingen follte, Spanien zur 
Anerkennung der neuen Amerifanifchen Republiken 
und leßtere zur Bewilligung gewiſſer Handelsvor— 
theile oder pecuniaͤrer Entfhädigungen an Spa: 
nien zu vermögen, welches jedody bey der-befann- 
ten Unbeugfamfeit der Spanier allen: Partheyen 
In diefem Punkte und bey der entfchiedenen Erklaͤ— 
rung Columbias und. Megicos. Spanien keinen Er: 
ſatz zuzugeftehn, welder jetzt wahrfheimtid „alle 
neue Staaten auf dem Amphiktionem Congreß zu Pas 
nama beytreten'werden, nicht leicht zu erwarten fiebt, 
zumal da durd) die von den Megicanern und Colums 
biern : beabfichtigte Erpedition gegen Cuba, und 
‘die Verfühe der Spanier, auf den Columbifchen 
-Küften Unruhe zu erregen und die Inſurrektion 
des Generals Paëz zu ihrem Vortheile zu benußen, 
die Erbitterung beyder Partheyen »beftändig ver— 
mehrt wird. Sn einem Briefe, der uns kuͤrzlich 
aus Andalufien zufam, befinder-fih folgende Skizze 
‘der gegenwärtigen Lage Spaniens, melde leider 
als Recapitularion des vorhergehenden dienen kann, 
‘obwohl wir nicht recht einfehen, warum das| Jubel: 
‘jahr unter.die Leiden Spaniens: gerechnet wird. 


Nada falta 4 tu dicha, patria mia eis us 

tieres frayles, laugosta y elerecia, 
puertos sin naves, tropas sin calzones, ‚+ #7 

caminos solitarios con ladrones; m, 
‘ siempre apurada tu tesoreria;... ° 4... , y-: 


papel 
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papel que vale menos aun que debo; 


— — — — —— — — — —— 
faltaba un ano santo eu este dia, 
bendite Dios! el papa nos lo envia, 


* 


XVI. 


Kampf der Hellenen und Osmannen. 
ford Cochranes Eppedition nach Griechenland. 


Endlih ift denn die längft erwartete Nachricht 
"eingegangen, daß. Lord Cochrane mit bedeutenden 
Streitkraͤften im Archipelagus eingetroffen dit, und 
‘wir ftehen in diefem Augenblicke, wo die Tuͤrklſchen 
und Ruſſiſchen Bevollmaͤchtigen zufammengetreten 
find, nnd die Folgen der großen Mitttair : Nevola- 
tton in Konffantinopel ſich entwickeln, am Vor— 
abend großer Erelgniffe auf der füdweftlihen Halb: 

inſel unfers Welttheils, während die füdäftliche ſeit 
Einführung der Portugiefifchen Sonfatution nicht 
minder die Politik beſchaͤftigt. 

Lord Cochranes Erpedition iſt in dem gegenwaͤr— 
‚tigen Augenblide, wo Franfreihs und Großbrlit— 
tanniens Intereſſen ſich auf fo vielfahe Weiſe bes 
rühren, von großer Wichtigkeit. Das Intereſſe 
"des Englifhen Volks für die Nettung- der Helles 
nen, deren Hoffnung durch diefe Erpedition. neu be: 
lebt wird, ift niche fo groß wie auf dem Continent, 
"denn das. Englifhe Volk iſt mit feinem rigenen 
Intereſſe allzufehr beihäftige, um einen-fo war; 
men Antheil an dem Wohl eines andern Volks zu 
nehmen. Aber zum Glüc für die Griechen finden 
bey dem gegenwärtigen Kampfe und bey der Wen: 
“dung, weiche er genommen hat, für das Englifche 
Fabinett Ruͤckſichten Statt, gerander Hoff: 

nun: 
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. nungen. gewähren, Lord Cochranes jetzige Erpebition 
in dem. Stiehtfhen Fahrwaſſer werde ihm nicht 
minder angenehm feyn als feine vorige In dem 
Amerifantichen; Griechenland bat In den letzten 
Jahren bloß unterlegen, weil ſich der Pafcha von 
Aegypten Franzoͤſiſcher Offiziere zur Disciplintrung 
feiner Armee bediente, und jeine Kriegsſchiffe in 
Franzöfiihen Häfen ausrüftete. Die Franzoͤſiſche 
Regierung foll- dies alles bloß zugelaſſen haben, um 
ihren Einfluß in Aegypten zu verftärfen. Die 
Verhäleniffe zwifhen dem Vicekoͤnig und ! 
reich, werden nach Nachrichten aus Aleyandria ims 
mer freundfchaftlicher; der. Franzöfifhe Generals 
Conſul biele geheime Berarhfhlagungen mit dem 
Paſcha, der Handel von Marfeille ift ſehr belebt, 
da, der Pascha dort rohe Materialien und Manu: 
fatturwaaren für ungeheure Sunmen auftaufen 
läßt, die Orgamifation der Truppen wird fortge 
feßt und die Anzahl der Franzöfifchen Offiziere 
* ErercitiensMeifter vermehrt fid) täglih; 25 8 
und Tranfport: Schiffe liegen fenelfertig, um 
Lebensmitteln und Waffen nad Morea abzug 
doch haben die Griechiſchen Kaper Ztel der € 
. genommen, welche feit Anfang dieſes Jahrs 
abgeſchickt find. ‚Der Franzöfifhe Einfluß in Aesı 
ten iſt und bleibt aber ein Dorn im Auge b 
Brittiſchen Regierung. Malta und die Son 
Sjnfeln, der Divan und Oftindien erfordern beftan 
dig eip anderes Verbältnig als dasjenige, melde 
das Franzöfifhe Cabinett gewählt hatz die Enalk 
ſchen Minifter fcheinen nad) Londoner Nachricht 
jegt geneigt, Frankreich mit gleiher Münze zu be 
zahlen, aber fie haben die Humanität auf ihre 
Seite. Die Ausrüftungen und —— 
Kriegsmunition in den Brittiſchen Häfen rt 


ihnen bekannt feyn; ein einziger ‚warrant * 






















u 
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ſchlaglegung) konnte genügen, um das ganze Unter⸗ 


nehmen zu hemmen; aber die Politif war dages 
gen und noch einmal fieht fihb Hellas durch die 
Hand ber Borfehung aus der tiefften Verzweiflung 


zu der feligften Hoffnung erhoben. Lord Cocdranes | 


Escadre wird außer den Sriehifchen Kriegsfahrs 


zeugen aus 10 Kriegsfchiffen, worunter einige 
Dampffihiffe ſich befinden, beſtehn. Viel ift für. 


Hellas dadurch gewonnen, daß diefer Seeheld, wel: 
cher Großbrittannien größere Dienfte erzeigte, ſeit 
er es verlieh, ald da er noch zu deflen Marine 
gehörte, mit feinem kuͤhnen Seifte und feiner ber 
fannten Thaͤtigkeit fih hier wieder der Sache der 


Menſchheit annehmen will, Mit Ihm werden bie : 


Männer, weiche Hellas zu Huͤlfe ellen, bey Taus 


fenden feine, $lotte bemannen und ihre Fahre wird. 


gluͤcklich ſeyn, denn fie wird von den Wünfcen 

des ganzen theilnehmenden Europas. begleitet. 
Lord Cachranes Verabſchiedung aus Braſilia— 
niſchen Dienſten ſteht mit dieſem neueſten Unter— 
nehmen in Verbindung. Nordamerika hat ſich 
vor allen thaͤtig fuͤr die gute Sache gezeigt, und 
der bekannte General Lallemand, ein Freund der 
Griechen und vielleicht ihr Agent, hat dieſem 
unterdruͤckten Volke wichtige Dienſte geleiſtet. Am 
1aten May ging Lord Cochrane nad Griechenland 
unter Segel, auf dem fhönen Kriegsſchooner Por: 
cupine von 20 Kanonen, mit einer Beſatzung von 
120 Brittifhen Matrofen. Er lief von Falmouth 
aus, wohin er fih nady feiner Vorbereitungssfeife 
nah Wlieffingen über Weymourh begeben hatte. 
Hierauf fließen zu ihm zwey Dampfichiffe, jedes 
bejege mir vier 24 Pfündern und mit zwey 68 
Pfuͤndern, nah dem nehen Plan des berühmten 
Perkins. Zwey in Frankreich gebaute, mit 20 bis 
24 Kanonen befegte Korverten, meiftens mit Nie: 
j » Der: 


» 
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berkändern bemannt, vertinigten ſich darauf mit ibm 
und aus Amerifa werden. zu diefer Flottille nicht wenis 
ger als 4 bewaffnete Dampficiffe und mehrere 
Krienefchiffe, unter andern eine ſchwere Fregatte 
von Go Kanonen, ftoßen. Alle Ausrüftungen find 
auf das forgfältigfte unter den Augen des Admis 
rals felbft befharft, fo dag man an dem Gelingen 
feines Unternehmens gar nice zweifeln fann; um 
ter der Anführung eines fo berühmten Seehelden, 
werden überdies auch die Griechiſchen Kriegsſchiffe 
eine furchtbare Marine ausmadhen. In London 
ift man allgemein der Meinung, fein Unternehmen 
werde gelingen, und folgende Aeußerung eines Eng: 
lifhen Blattes, deffen Verfaffer mir vielen hoben 
Beamten der Admiralitaͤt in Verbindung ftebt, 
verdient Aufmerkfamfeit und giebt eine treue Schik 
derung von der Anfiche der Brittifchen Seeoffiziere. 
- Kord Cochranes erſtes Gefecht wird die Unten 
drückung des Seeräuber = Enftems feyn. Er if 
durchaus nicht von heftig‘ aufbraufendem Charak— 
ter, wie man allgemein glaubt. "Alle die ihn ge 
nou fennen und mit ihm in Verbindung ftanden, 
find vollfommen überzeugte, daß in der ganzen 
Marine fein Mann ift, der größere Kaltbluͤtigkeit, 
ängfilihere Vorfihe und mehr ‚innere Reſſourcen 
befigt. Ungeachtet feines Benehmens bey den Boͤr— 
fen-Speculationen, welches veranlaßre, daß er den 
- Brirtifchen Seedienft verließ, find alle, ſowohl Offiziere 
als Matroien, ftolz auf Lord Cochrane und: berrachten 
ihn beftändig als ihren Kameraden. Die Helden: 
thaten diefes Mannes find auch faft zahllos, mie 
feine vor einigen Szahren im ’unfern Annalen ent: 
haltene Biographie zeige. Während der Kriea ſich 
auf Scharmüßel und vergeblihe Vetſuche Ibra— 
- him Paſchas, in den Peloponnes vorzudringen, be: 
INEmIR: und alle rn zur Vertheidigung vou 

0 
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Napoli di Nomania, Corinth und Arhen getroffen 
wurden, traten die Ruſſiſchen und Tuͤrkiſchen Be— 
vollmaͤchtigten in Akſerman zuſammen, verfolgte 
‚dee Großherr ununterbrochen, bis jetzt mit 
gluͤcklichem Erfolg, fein Syſtem zur Europaͤiſchen 
Organiſation einer neuen Mitiz und zur Ausror 
. füng der Janitfdaren, Die Hinrihtungen dauerten 
fort und die Wellen des Meeres von Marmora 
walzten bereits 15,000 Leichen fort;. über 20,000: 
Menfhen wurden aus Konftantinopel verbannt und: 
auch die gefährliche Befatzung der Jamaks ward mit 
Lift ans den Sclöffern des Bosphorus entfernt. 
In den benachbarten Provinzen Europas und Aſiens 
folk dieje Militair-Revolution (fo kann man fie 
"weht nennen, da die Sjaniticharen bisher die herr— 
ſchende Macht in der Tuͤtkey waren) ebenfalls 
gluͤckllch durchgefegt und man erwartet viele neue. 
Einrihtungen. Mittlerweile erließ die Griechi— 
ſche Negierung eine fcbarfe Profiamation wider die 
Piraten, gleichfalls fol die Notionalverfammlung 
eine monarchiſch⸗conſtitutionelle Verfaffung dekretirt 
haben, ein Beſchluß, den die Gefinnungen der Eu— 
ropaͤtſchen Kontinentalmadıte . hauptſaͤchlich 
veranlaßt haben. — 








| XVII. 

Bochſchaft des Praͤſidenten John Quincy Adams 
bey Eröffnung des neunzehnten Congreſſes 
der Vereinigten Staaten von Mord» Amer 


rifa, am dten December 1825, 
Befhbluß). 
The laws relating to the administration of the Pa. 
tent Office are deservinx of much consideration, and, 
perhaps, susceptible of some improvement. The 
grant of power to segulate the action of Congress on 
‚this 
1 
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; this subject: has specified both the end to be artained 
and the means by which it is to be effected — to 
promote the progress of science and useful arts, by 
securing for ** times to authors and inventors 
the exclusive right to their respective writings and 
discoveries. . If an honest .pride might be indulged 
in the reflection, that on'the records of that office are 
already found inventions the usefulnsss of which has 
soarcely been transcended in the annals of human 
ingenuity, would not its exultation be —— by the 
inquiry, whether the laws have effectively insyred 
to the inventors the reward destined to them by the 
Constitution, even a limited term of exclusive righr 
to their discoveries? — | 

On the 24th of December, 1799, it was resolved 
by Congress that a marble monument should be erec- 
ted by the United States in the. Capitol, at the City 
of Washington; that the’ family of General Washing- ' 
ton should be’ requested to permit his b to be 
deßosited under it; and that the monument be so de- 
signed as ta commemorate the great events of his 
military and political life. In reminding Congress 
of this resolution, and that the monument contempla- 
ted by it remains yet without execution, I shall in- 
dulge only the remark, that the works ini the Capi- 
tol are approaching to completion.. That the consent 
of the family .desired by the resolution was reques- 
ted and obtained. That a monument has been recent- 
ly erected in the city, at the expense of the Nation, 
over the remains .of another distinguished Patriot of 
the Revolution; and that a spot has been reserved 
witbin the walls where you are deliberating for the 
benefit of this and future ages, in which the mortal 
remains may be deposited o£ him whose spirit hovers . 
over you, and listens with delight to every act of tho 
Representatives of his Nation, which can tend to exalt 
* adorn his and their country. 

The Constitution under which you are assembled 
is a charter of limited powers; after full and solemn 
deliberation upon all or any of the objects which, 
urged by an irresistible sense of my own duty, I have 
recommended to your attention, should you come to 
the conclusion that, however desirable in themselves, 
the enactment of laws for effecting them would — 

cen 
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cend the powers committed to yon by that venerable 
-instrument which we are all bound to support; ler 
no consideration induce you to assume the powers 
not granted to you 'by the People. But if ıhe power 
to exercise exclusive lezislation in all cases whatsoc- 
ver over_tlie district of Colombia, if the power to 
lay and collect taxes, dupies, imposts, and excises, to 
pay the debts, and provide for the common deferice 
and general welfare of the United States; if the po- 
wer to regulate commerce with foreign nations and 
among the several States, and with the Indian tribes; 
to ix the standard of weights and measures; to estä- 
blish. post-oflices and post-roads; to deelare war; to 
raise and support armies; to provide and maintain 
'anayy; to dispose.of and make all needful rules 
and — Bee een Se territory or otber pro- 
perty belonging to the United States; and to make 
all laws which shall be necessary and proper for car- 
Tying these powers into execution — If these po- 
wers, and others enumerated in the Constitution may 
be effectually brought into action by. laws promotifig 
the improvement of Agriculture, Commerce, and Ma- 
nufactures, the cultivation and encouragement of the 
Mechanic aud the elegant Arts, the advancement .of 
- Literature, and the progress of the Sciences, orna- 
mental and oa — to relrain from exercising 
then: dor the benzfi of the people themselves would’be 
to hide in the earth the talent committed to our charge 
— would be treachery to the most sacred 6f trusts. . 
Tho spirit of. irıprovement is abroad upon the 
earth. It stimulates the heart, and sharpens the: facul- 
ties, not of our felloweitizens alone, but of the nati- 
ons of Europe, and: of their rulers. While dwelling, 
with pleasing satisfaction upon the superior excellenne 
of our political institutions, let us not be unmindfül 
that liberty is power; that the nation, blessed with 
the largest portion of liberty, must, in proportion , 
to its numbers, bo the most powerful nation upon 
eaıth; and that the tenure of power by. man is,.in 
the moral.purposes of his Creator, upon condition 
that it shall be exerceised to onds of beneficence, to 
improve the condition of himself and his fellow men. 
While foreign nations, lesa blessed with that freedom 
which is power, than ourselves, are advancing with 
Polit, Zonen, Auguft 1826, - 43° ggantic 
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gigantic strides in the oarcer of public improvement, 
‘were we to slumber. in indolence, or fold up our 
arms, and proclaim to the world that we were pal- 
sied by the will of our constituents, would it not 
be to cast away the bounties of Providence, and doom 
ourselves to perpetual inferiority? In the course of 
the year now drawing to its close, we have beheld, 
under the auspices, and at the expense of one state 
‘of this Union, a new university unfolding its portals 
to the sons of Science, and holding up the torch of 
human improvement to eyes that seek the light. We 
have seen, under the persevering and enlightened 
enterprise of another State, the waters of olir western 
Jakes mingled with those of the ocean. If underta- 
kings like these have, been accomplished in the com- 
ass of a few years, can we, the Representative Au- 
thorities of the whole Union, fall be ind our fellow- 
servants in.the exergise of the trust committed to. vis 
for the bexiefit of our common sovereign, by the ac- 
complishment of works important to — ole, and 
to which neither the authority nor the resources of 
any. one State can be adequate ? EEK 
- “Finally, fellow-citizens, I shall await with chee- 
ing hope, and faithful co-operation, the result of 
"your de berations; as sured thar, without eneröa ing 






‘upon the powers reserved to the authorities. 
"respective States, or to the people, you will, 
a due sense of your obligations to your country, and 
"of the high responsibilities weighing upon yoursel- 
. yes, give eflicacy to the means committe to you for 
the common good. And may He who ———— 
- "hearts of the children of men, prosper your exerti- 
‘ons, to secure the blessings of peace, and promote the 
"highest welfare of SM countr RE. 


OHN QUINCY ADAMS. 
XV... So 
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Alle 4 Monate treten. wey Beyſitzer * tgl 
fivenr am Schluß des Safe. Pie —J. 
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glieder des Central > Vereins fih mit dem Central: 
Rath vereinigen, fo heißt das Ganze: Gentral-Direc 
tion. Der Central: Rath übt die ausäbende Gewalt, 
Die Central = Direction die gefeßgebende. Leßtere 
wählt auch die Beamten und ift das oberite Gericht 


ved Vereins. Die Direction hat dad Mehr “eine. 
temporaire Geſezgebungskammer zu ernennen, um die 


Geleße des Vereins zu prüfen, ju erläutern und zu 
vervolftändigen, ohne deſſen Zweck zu verändern.” 
Die von diefer erlafenen Gefege gelten proviforifch, 
bis fie durch die oberfte Regierung des Vereins, die 
vicht eher errichtet werben kann, bis der Verein fi 
definitiv ‚conftituirt hat, definitiv fanctionirt werden. 
Niernah war alfo die Gewalt und Leitung des Ner: 
eins zu irgend einem Ziele in den Händen der Stif— 
ter, Diefe nabmen neue Mitglieder auf, ‘indem fie 
ieder eine Direction ftifteten. Die Directionen theil: 

ten fih in wirkliche (diefe zählten 10 Mitglieder und 
erhielten ein Eremplar des ıften Theils des Regle— 
ments) untergeoronete und Hauptdirectionen. Jede 
wirkliche Direction konnte eine untergeordnete (secon- 
daire) errichten, die nur mit ihr in Verbindung ftand, 
und nur dann gänzlih unabhängig von ihr wurde, 
wenn ſie eine Direction von Io Mitgliedern ftiftete, 
Hauptdirectionen heißen alle die, welche 3 untergeord- 
nete Directionen oder 3 freve Geſellſchaften (wie man 
die Gefellfhaften nannte, die, ohne zu dem Verein 
fürs allgemeine Beſte zu gehören, doch dur ihren 
Einfluß auf die Wiffenfhaften ze. deſſen Abſichten befdr: 
dern konnten) gebildet hatten. Gie erhielten den zwey— 
ten Cheil des Reglemente, Bey jeder Direstion war 
ein Eonfeil (beftehend aus einem Auffeher und einem 
oder zwen Chefs.) Ueberall entfhied Gtimmenmehr; 
heit. Die Namen derer, die fihb um den Verein ver- 
dient gemacht, wurden ing “ Ehrenbudh” eingefchrie: 


ben, die. Namen derer, welche man ausftieß, ins. 


“Schandbuch“. Die Mitglieder konnten unter Ans 
gelöbnif des Schweigens ausfheiden. Daffelbe muß— 
ten die leiften, welde man zum Beptritt aufforberte; 
auch wurde es beym Empfang des erften Theils des 
Neglements erneuert. Uebrigens fand Feine. befon; 
‚dere Aufnahme = Feierlihkeit jtatt. Der Aufgenom:- 
mene überreichte eine fhriftlihe Erklärung, die man 
fpäter ohne fein Wiffen IE Jeder follte 2 

4 ee 25ſten 
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„ssiten Theil feines Jahre » Einfommens bepfteuern *) _ 
und den Gefegen des Vereins gehorhen. Died war 
der Inhalt des eriten Theils des Meglements, Die 
Principien und der Zwed des Vereins das allgemeine 
Belte; der. zweyte wurde nie verfaßt, wenigſtens nicht 
von dem Gentral=Werein fanctionirf, Für Trubes- 
ton legte den Entwurf dazu vor, ler, Muraview 
warf ihn aber 1922 mit andern Papieren ind Feuers 
doch hatte man des zwenten Theils im erſten gedacht, 

“um die Neugier zu reigen, oder jib die Gelegenheit 
offen zu erhalten, den neuen Mitgliedern fpäter die 
wahren Ablihten ber Stifter **) mitzutbeilen. Dieſe 
befolgten jedoch nicht, was. ber erfie Theil deö Me: 
glements vorfihrieb.. In Moscau gab ed zwep Die 
rectionen, die eine unter QAler. Wiurawiew, Die anı 
dre unter dem Fuͤrſten Ch, Schafowsly,. "Bepde 
dauerten nur kurze Zeit. In St. Deteröburg waren 
ebenfalld zwey, unter nr des Zäger:Dffiziers Ger 
menomw und des Dberiten Burkow. Ungeachtet Die 
Sreitglieder in Directionen vertheilt waren, vereinig: 
ten fie fich doch, wie es ihnen. gefiel. Auch entitans 
den bier freie Gefellfchaften, die von dem Vetein 
fuͤr's allgemeine Beſte beynahe unabhängig waren. 
Im Jsmarlowskiſchen wurden drey geftiftef, bie eine. 
von dem garten Eugen-Obolensfy, von Iacob ol: 
ftoy und dem fpäter geitorbenen os Aſſeſſor 
Takarew; die andre von dem’ Jäger: Offizier Seme 
now. Beybe beftanden nicht über 3 Monate, Eine 
dritte freie Geſellſchaft ftiftete, nach Ausfage bes Ti 

tularraths Eemenow, der. felbft zu den *—— 


NP Geſchah nicht. In St. Petersburg waren bie - 
1825 nur 5000. Rubel eingefommen, die Fürft 
Trubetzkoy verbraudte, aber nicht zum Beſten 
der Geſellſchaft. te Fe 

”) Anfangs, fagt der Serretaie ber. Gefellfchaft, 
Titularrath Semenow, wußten bloß die. vor: 
nehmften Mitglieder, daß es auf Veränderung 
der Staatseinrichtungen abgefebn war; in ber 
golne durhdrangen aub die andern den Zwed. 

an hielt es zur Erreichung ber in dem. 
ment dargelegten. Abfichten für gie nothwen: 
Biß politifhe Kenntniffe zu. verbreiten und d 

einung für fi zu gewinnen. —— 





—* 
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ten Geſellſchaften und Directionen gehoͤrt hat, der 
Oberſt Glinka.“) j 
gm Klein: Rupland bildete Nowikow eine ges 
beime Geſellſchaft, die fih an eine Freimauer⸗ 
loge aufchloß, welche er eine vorbersitende nannte, 
Nah Muraview : Apoftoli’d8 Ausſage, hatte er aber 
bloß die Abfiht Geld zu maden. 

- Peftel Hat, nach Muraview, die Antorität des 
neuen Bereind nicht anerlannt, fondern nach andern 
Srundfägen erſt in Mitau, dann in Tulczyn geats 
beitet. Mad feiner (Peſtel's) Behauptung hat er 
aber, wie alle andern, feine Zuftimmung zu dem grüs 
nen Bude gegeben, weldes die Geftze ded Ber: 
eins für's allgemeine Beſte enthält. Uebrigens 
zubt die ganze Thätigkeit diefer geheimen Verbindung 
in Sentral:Berein, der darauf hinarbeitet, die 
Mitgliederzahl zu vermehren, vornaͤmlich in St. Per 
tersburg die der Sentral:Direktion**). Die Direktion 
ſoll auch die Abſicht gehabt haben, durch eine wohl: 
feile Zeitſchrift, durch Lieder, Carikaturen u. f. w. 
auf die öffentlihe Meinung zu wirken, wozu man 
eine Steindruderey außer Landes und eine Buchdruf- 
teren in einem Dorfe bey St. Petersburg anlegen 
woüte. Der Staatörath Turgenew wollte diefe Beit- 
ſchrift herausgeben. - 

Seit der Stiftung der erſten Gefellfchaft, des 
Wohlfahrts-⸗Vereins, oder der Söhne des 
Baterlandes, haben, nah Peſtels und einiger ans 
dern Ausſagen, die Gründer Verfaſſungs-Gedan— 
ten gehabt, die aber fehr unbeftimmt war 
ten, und fi den monarchiſchen Srundfägen 
näbherten. Der erfie Bedankte ——— 

aa 


— —ñ ⸗ r 

*) Oberſt Glinka bat dies nicht betätigt. 

2) Das Verzeichniß der Mitglieder it Sr. Maf. 
dem Kavfer vorgelegt, General:Majot Michael 
Pelow und Nicolaus Turgenew vereinigten fi, 
ba bie von ihnen entworfene Gefellfchafe ſchei⸗ 
terte, mit dem Bereine fürs allgemeine 
Beſte. Der erite behauptet, dieſer Beptritt 
fey im Zn 1326 erfolgt, als ihm die Mitglie- 
der des Vereins Vorwürfe machten, daß er ihre 
Geheimnife und Namen Senne, ohne ihre: Gr- 
fahr zu theilen. 
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aats findet ſich in Novifows Verfaſ— 
ungs:Entwurfe. Zu Anfang des Zahrs 1820 
war in Gt. Detersburg eine Sigung der 
Central:Direftion, die, nabdenGeicehen des 
Vereins, gefepngebende Gewalt befaf. Nabe 
dem Peſtel in derfelben die Tor: und Nachtheile bey: 
der Regierungsarten auseinander gefest hatte, erklät- 
- ten alle, unter ihnen N. Turgenew, fie zögen Die res 
. publifanifhe vor. Dies gefhah durch) die Abitimmung; 
ein Dräfident ohne weiteres! Nur der Dberfk 
Glinka fkimmte für die Monardie, und. trug darauf 
: #0, der. Kapferin Elifabeth die Krone anzubieten. 
. Dieſe Entfweidung für die Nepublif wurde allen ans 
dern Direktionen mitgetheilt, und von diefem Au: 
enblide an gewannen die republifanifhben 
—* das Uebergewicht über die mongrdi- 
ben, obgleich verfhiedene Mitglieder no®b 
verfiberten, daß wenn der Kayfer Uleram 
der Rußland gute Gefene geben wolle, fie 
‚ treue Untertbanen und feine Bertbeidiger ' 
werden würden. Nah Glinka’s Ausfage ward ' 
dad eben Angegebene.mehr in einer Unterhaltung alel 
in, einer fürmlihen Berathſchlagung der Central-., 
Direktion gefagt. Auch van der Brigen ift oe 
Meinung, und behauptet, Turgenemw habe bio 2 ‘A 
“eine republifanifhe Regierung mit einem Prafiden:, 
ten ift fehr gut, aber im Allgemeinen hängt alles von: 
der Art ab, wie die Nolfsvertretung beſchaffen — 
Der Vorſchlag der Kayſerin Eliſabeth ward von allen - 
geläugnet, und nah Nikita Murawiew würde in Folge. 
er Derfammlung bloß an die Tulczyner Direktion 
ein Beſchluß abgefertigt. Su mehreren — 
Sitzungen war von einer republikaniſchen Negierun 
gar nicht mehr die Rede, und man verhandelte bio 
über Veränderungen der DOrganifation un 
des Gefhäftsganges des Vereins fürs ale 
gemeine Beſte. Auch Peftel räumt ein, .von der- 
Stiftung bis zur. Auflöfung dieſes Vereins ſey Fein 
‚einziger feſter Grundfag angenommen, und neck 
Beſchluͤſſe ſeyen oft.ein paar Stunden ipäter einftim« 
mis wieder umgeſtoßen worden. Bald. nad der er- 
- waͤhnten Berathſchlagung oder Puespelae ‚hatten 
mehrere Theilnehmer berfelben eine, nach Peitel, “zu: 
fällige” Sufammenkunft, in der fie die fr ———— 
u. an m . 


— — — 
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handlungen fortſetzten, und einer den Gedanken dus 
ferte, den Kapfer Alerander ums Leben zu bringen, 
(Nah Peſtel und Sergius Muraview war dies Nikita 
Muraview, und nach. diefem Peſtel.) Nikita Muras 
view behauptet, außer ihm und Peſtel hätten alle bie: 
fen Gedanken vol Abſcheu verworfen, eine augenblid= 
lihe Anarchie prophezeihend, worauf Peitel eine, Zwi⸗ 
ſchen⸗Regierung vorfhlug, wogegen ſich jedoch alle 
erklärten... Nach Sergius Muraview iſt diefer Vor— 
ſchlag in einer: ſpaͤteren Sitzung erneuert, und mit 
———— angenommen worden. Er erinnert 
ih unter den Awweſenden, außer ihm nur Peſtelijz; 
und N. Wuraview's. | —* 
Der Berein fürs allgemeine Beite vper— 
ſtaͤrkte ſich indeß immer mehr, theils durch dad Anz: 
lockende der im exſten Theile der Geſetze enthaltenen 
menſchenfreundlichen Redensarten, theils durch blin⸗ 
des Vertrauen der Neugeworbenen in ihre Werber, 
theils durch die Furcht, ſich laͤcherlich zu machen, un 
einige ſogar durch vorgeſpielte perſönliche Vortheile 
gereist. Aber viele fingen an, ihre Verblendung ein— 
zufehen und einer der eriten war Alex. Muraview. 
entange bielt ihn noch falſche Schaam zurüd, er vers 
olgte. feine alten Gefhäfte, blieb jedoch, von, den 
a a 4 weg, alein im 3a te 1819 machte 
er eine ſchriftliche Eingabe an den Central Verein 
in welchem er ibm feinen Entfhluß mittheilte, und 
die übrigen Mitglieder Flehentlich bat, jeder den 
Gefegen zumwiderlaufenden Unternehmung zu entfagen, 
Er antwortete ibm, man EDEN? feine. Dentweife, 
ind die Gefellfhaft ſey aufgeloͤſet. So. lautet di 
Ausfage, des Staatsrathbs Semonow, Jene Antwork 
war freilich, luͤgenhaft, aber die Geſellſchaft gerieth, 
wirklib um dieie Zeit, hauptfählih in Petersburg, 
in Verfall, Die, welche nicht den Muth hatten, ii 
förmlich zu.entfagen, trennten fih doch von ihr, wozu 
die drey fpäter begnadigten Mitglieder des erfien 
Wohlfahrts=MVereins gehören. N. Muravi 
niet an, fobald einer lau zu werden” angefangen, 
abe man ibm eingebittek, das nämliche [er auch be 
den andern der Sal, und bie Geſellſchaft habe fait 
aufgehört au beſtehen. — —— 
Im Suůͤden vernachlaͤßigte Oberſt DeRel, VS 
Wimcut des ‚Wtalen, Mittpenfein det Ip Dauyks 


r- 
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quarktier der zwenten Armee zu Tulczyn lebte, Fein 
Mittel, diefe Geftunungen zu verbreiten. Er wieder: 
holte, nach der Ausfage des Oberſt-Lieutenants Ko: 
marow, befonders den —— Offizieren, ed ſey der, 
nur noch geheim zu haltende Wille des Kayſers ſelbſt, 
die Jugend und die Truppen voll ſolcher Gefinnung 
zu Sehen. Auch in St. Petersburg fen alles in Be: 
wegung, es babe fich dort eine zahlreiche Geſelſchaft 
angefebener. Männer gebildet, die alles zur aropen 
— OBEDEREIE Seinen zahlreihen Neube 
9 







kehrten zeigte er die erſte Abtheilung der Gefege des 
Dereins fürs allgemeine Beite, Eros dem, 
daß er fie oft überichritt, ‚machte er großen Eimdrud. 
Aber 1820 fing ſelbſt unter den Mitghi der Di: 
zectionen des Südens Lauheit und en an 
fih zu zeigen. Um Streitigkeiten in. den deu’ Peitel 


und bey Juchnewky, Antendanten der zwenten Armee 
(den Peitel aufgenommen hatte), gehaltenen Berfamm- 
ungen ein Ende zu machen, ſchlug Peſtel eine einft- 
weilige Dictatur vor, was aber, fo wiefei A 
zu einem Triumvirate, verworfen wurde. Man beſchle 
jedoch eine Zuſammenkunft von Abgeordneten des 
eins in Moscan, um den Zwed und — 
ſchaͤftsgang genauer zu beſimmen. Da Pee 
nah Moscau kommen konnte, wurde Ober Bur 
and Dberftlleutenant Komarow ſtatt feiner Dal 
fdiet, welcher lezte die ummälzende, zu 
gen Unternehmungen führende Tendenz der 
emerkie, und eine Auflöfung des Vereins’ her { 
führen verſuchte. Generalmajor von Wiefen 9 
nach Komarow's Ausfage von Tulczyn nah SE. Per 
tersburg, um fih Abgeordnete von dort zu ‘ 
worauf R. Turgenem und Glinfa nah Moscau ge: 
Shit wurden. Außer den Genannten wohnten 
pr Moskauer Berfammlung bey? die beyden @e 
er von Wielen,. General Nujor Orlow, Oberſt Grabe, 
gkuſchkin, Michael Muraview und Ochoenifow. "Ge: 
netal von Wieſen ſchlug vor, die Geſelſſhaft 
Llaſſen zu toeilen: 1) Die derifnbefannten, weld 
die oberfie und gefergebende Gewalt haben fon 
2) Die Ugenten, die beobachten, rei en und Ra 
richten und Befehle BEER follten, da ma | 
mehr fchreiben wollte, 3) Die Novizem - 
genew, der zum Praſidenten d rſamn 
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wählt, ſich fehr nemäßige benommen haben foll, wis 
derfeste ſich dieſem Vorſchlage, fo wie mande andre. 
Jakuſchkin fagte fogar eines Tages zu Komarow, 
“ich leſe in Ihren Zügen den Verrath“, worauf dies 
fer erwiederte, “freilich, wenn fie nicht in die Graͤn⸗ 
zen zurüdkehrr, die ihr in den mir bekannten Gefegen 
abgeiteet find.’ Auch General Orlow fagte fi fchrifts 
lich los. Endlih ward Ende Kebruars 1321 befchlof: 
fen, den Varein aufzuldöfen, was Turgenew alen 
Mitgliedern als unwiderruflih geſchehn Verfündigte. 
Die Gefege und Papiere wurden verbrannt, und die 
an die Wirklichkeit diefer Schein: Auflöfung glauben: 

den Mitglieder wuͤnſchten ſich aufrichtig Gluͤc. — 
Nach Jakuſchkin's, von Wieſen's und N. Muras 
wiew’d Ausſage wollte man aber bloß die laͤhmende 
Unbeſtimmtheit der Gefege ändern und die erfalteten 
oder unbrauchbaren Mitglieder entfernen. Die in 
Moscan anwefenden Mitglieder des Hauptvoritandes 
nahmen fich vor, mit der Zeit eine neue Geſellſchaft 
in zwey Claſſen zu bilden, Nur die Mitglieder 
: der erften follten den Zweck, Rußland zu einer 
Veränderung feiner organifhen Geſetze 

vorzubereiten, kennen, und die Aufnahme unter 
fie nur_mit Bewilligung-des Hauptvorſtandes gefche: 
ben. Für die zweyte Claſſe bedurfte es der Einitimz, 
wmigfeit zweier Sectionen, von denen vier beſtan— 
den, zu St. Petersburg, Moscau, in der GStatthals 
terſchaft Smolenst und zu Tulczyn. Dieſe neue Ges 
fenfhaft erhielt nach le bra Geſetze, und einen 
Namen, den er vergeflen haben will, aber nach von. 
Wieſen fou fib alles auf bloße Entwürfe befhränte 
haben. Die zweyte und dritte Section it auch nad 
Jakuſchkin nur zu Stande gelommen. — Als Burgow 
und Komarow nah Tulczyn die Nachricht von der in 
Moscau befhlofenen Auflöfung brachten, waren Peſtel 
und Juſchnewsky ſchon von dort, aus von allem be— 

nachrichtigt und. hatten vorläufig beſchloſſen; m) die 
Geſellſchaft nicht als aufgelöfer zu betrachten, 2) diefe 
Gelegenheit zur Entfernung der Kleinmüthi— 
gen zn benugen. Aber Jufhnewsty’s zu diefem Bes - 
—hufe in einer algememen Berfammlung ‚gehaltene 
Mede hatte eine eusgesengeiehe Wirkung, und der 
Oberſt Avramow erklärte: wenn alle den Verein vers 
ließen, ſo wolle er denfelben, als in ihm Fee 
1242 pa —ort⸗ 


’ 
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fortbeſtehend, betrachten; andere beſchuldigten bie 
nach Moscau geſendeten Abgeordneten, ihre Volmach⸗ 
ten uͤberſchritten zu haben, die Geſellſchaft müfe un⸗ 
ter Modificirung einiger ibrer Grundfäge fortbeſte— 
ben ꝛc. Die in diefer Verſammlung Gegenwärtigen, 
fo wie die ihnen fpäter Beytretenden, namlich Peſtel, 
Juſchnewsky, Avramow, Wolf, Jwaſchew, bende 
Krukows, Fuͤrſt Bargtinsky, Baſſargin, Fuͤrſt Ser: 
ius Woikonsky, Baſilius Davidow, nahmen, wahr— 
cheinlich den von Peſtel abgefabten Geſetzen Der er— 
ſten geheimen Gefellfhaft gemäß, den Namen Bojas 
ren des Vereins an. Diefe füdlihe Gefellfhaft 
theilte fih nun, in Brüder, Männer und Boja= , 
ren. Die Brüder fonnten niemand aufnehmen, die 
Männer durften es, aber ohne den Aufgenommenen. 
die Namen der übrigen Mitglieder zu nennen, die Bo— 
jaren endlich. vereinigten ficb mit dem. Vorftande zur . 
Abfaſſung wichtiger Befhlüfe. Bu Prafidenten. 
oder BIER EDEER wurden erwählt, Peitel, Juſch⸗ 
newsty und N. Muraview, der nicht in Moscau ges - 
wefen war. Aber die St. Petersburger Direftien . 
war nach R, Murawiews Ansfage damals: in großen 
Berfalle und ohne Verbindung.*) Erft Ende ıg22 fing --, 
die Gefelfhaft des Nordens, d. bh. St, — 
—4 








r — 


an, ſich zu veorganifiren. Diefe nene Gefe 

theilte ſich, nach Ausſage des Fuͤrſten Obolensky, 

Slaͤubige und Anhaͤnger, von denen die erſten 

die Stifter waren, namlih Nikita Murawiew, Fürfe. 

Dbolensty und. RN. Turgenow,. Neue wurden iht 

- aufgenommen. , Die Gläubigen hatten noch das —* 
TE: 


") Semenow -fagt, N. Turgenew habe 1821 bey 
feiner Nüdkehr von Moscau fogleih wieder eine 
neue Gefellfhaft zu bilden gefuht, theils aus 
Mitgliedern deralten, theildaus Reugeworbenen 
als den Fuͤrſten Obolensky, Oberſt Warifchlin, 
ferner Semenow, Oberſt Mitkow, Jacob Toliton 
und Miklaſchevskh, als Beytretende. Aber da 
die Kadſerl. Garde bald abmarſchirte, wurden 
die Verrichtungen der Geſellſchaft gelaͤhmt und 
Semenow weiß wicht einmal, ob es zu einem 
—— —* —— fey. pi en die 
Ka . Samilie tollen ſie feine verbreberifchen 
Ablihten gehabt haben. r “ 





— 
— 





XVII. Verſchwoͤrung in Rußland. 759 


recht, die Mittglieder des die Geſellſchaft leitenden 
Borſtandes oder Raths zu wählen, zur Aufnahme 
neuer Mitglieder aus den. Anhängern. ihre Beiſtim— 
mung zu. geben, und vom Dorftande in Kenntniß des 
Gefchäftsgangs. gefeßt zu werden. . Wer nicht zu den 
Gläubigen gehörte, konnte, nur zwey aufnehmen, und 
das mit Genehmigung deffen, der ihn aufgenommen, 
der, wenn er nichE ein Gläubiger war, Wieder bey 
feinem Aufnehmen deshalb Erlaubniß nachſuchen 
mußte, und ſo rucwaͤrts bis zum Director. Die 
Neuaufgenommenen mußten erſt geipile Proben be: 
fteben, ehe man ihnen den Zweck der Gefellfhaft"all: 
mäblig mittheilte, aber, nur die Obern Eannten die 
Mittel, ihn zu ‚erreihen und den Zeifpunk, Man 
fagte bloß allen Aufgenommenen, ſie wirden fehten 
müffen, und ſie kannten ſich hicht unter einander, 
wovon aber, nach des Füriten Alex. Beſtuchew Aus: 
fage, mancde Abweichungen ſtatt fanden. Yange war 
N, Murawiew der einzige anerkannte Anführer; erit 
Ende -ıg23 feßten ihm die Gläubigen noch die Fürften 
Sergius Trubegfoy und Eugen Obolensky zur Seite, 
da R. Turgenew es ausihlug. Bi 00 fpäter ging 
Srubeskoy nach Kiew, um feinen Einfluß als Mit> 

lied des Generalitaabs des gten Armee: Corps zum 

eiten- der Verſchwoͤrung anzuwenden, und um Peitel 

zu beobachten, dem man zu mißtranen anfing, da er, 
nah Rolejews Ausdrud, ein Ehrgeiziger voller 
Hanke, ein Buonaparte und fein Waſhing— 
ton war. An rer Stelle ward Rylejew Di: 
zector und beftand auf der Norhivendigfeit, alle Bahr 
neue zu erwählen, ſtatt daß fie bisher unveränder- 
Lich waren, 


& J 


(Die Fortſetzung folge.) 





XIX. FEB 
Neue Verfaffungs-Urfunde des Königreichs 
Portugal. | 3— 


Don Pedro, von G. G., ‚König von, Portugal 
und Algarbien zc. Sch thue euch allen, meine Portu⸗ 

iefifehen Unterthanen, kund, daß es mir gefallen 
bat, zu decretiren, und. ertheilen und von den drey 
Ständen des Staats befihworen zu lahen die URLERE 
HERN | | ehende 


\ 
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ftehende VBerfaffungs : Urkunde, nad welcher Fünftig 
meine Königreiche und Bellgungen regiert iverden 
sollen, und welche lautet wie folgt: 
- Titel I. Bon dem Königreich Portugal, deifen 
Gebiete, Regierung ‚ Dynaftie und Religion. 
Artikel 1. Das Königreich Portugal iſt die pas 
titifhe Vereinigung aller Portugiefiihen Bürger. 
Sie machen eine freie und unabhängige Nation aus. 
Art. 2. Ihr Gebiet macht das Königreich Por 
tugal und Algarbien aus, und begreift in fich: 
$. 1. In Europa, das Königreich Portugal, das 
ans den Provinzen Mincho, Traz 08 Montes, Beire, 
Eftremadura, Alentejo und Königreich der Algarbien, 
nebft den anliegenden Infeln Madera, Porto Santo 
und den Azoren beiteht. | 
$. 2. In Weſt⸗-Afrika, Biſſao und Cachego, auf 
der Küfte von Mina o Forte, von St. Jeandaptiſte, 
von Ajuda, Angola, Benguela und Zubehör, Eabinda 
und Molembo, die Infeln des grünen Borgebirges 
“nnd die von St. Thome und PrinzensAnfel nebit Ins 
bebör, auf der Ofküfte Mozambique, Rio de Senne, 
Sofalla, Inhambane, Duelimane und. die Inſel des 
Borgebirges Delgado. 
.$ 3. In Aften, Salveta, Bardez, Goa, Damaı, 
Diu und Die Niederlafiungen von Macao umd der 
Inſeln Solor und Timor. — 

— Art. 3. Die Nation verzichtet keineswegs anf 
die Rechte, welde fie auf irgend einen im vorftehen 
den Artikel nit begrifenen Theil Gebiets im diefen 
drey Weltheilen haben mag. Ä 

“Art. 4. Ihre Regierung ift monarchiſch, erdlich 
umd repräfcntativ. | 2a 

Art. 5. Die regierende Dymaftie dauert. fort in 
dem durchlauchtigſten Haufe Braganza und tm der 
Perfon der Prinzeffin Donna Maria da Gloria, -ver: 
möge der Berzichtleiftung und Abtretung ihres erlaud 
ten Vaters Don Pedro I., Kapfers von Brafilien, 
rechtmäßigen Erben und. Nachfolgers Fohanırs VI. 
Art. 6. Die Roͤmiſch-⸗Katholiſch-Apoſtoliſche Re⸗ 
bleibt nach wie vor die Religion des Königs 
reichg. | | | 
„. Alle andere Xeligionen find dem Fremden mit 
ihrem Haus-⸗Gottesdienſt ohne alle Außerliche Kirchen 
reform gefiattet. en 2 — 

ite 
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Titel » Bon den Portugiefifchen Bürgern. 

Art. 7. Portugieſiſche Bürger find: 

$. 1. diejenigen, die im Portugal‘ oder feinem 
Zubehör geboren find, und gegenwärtig nicht Bürger 
von Brafilien find, wenn auch gleich. ihr Vater ein 
— waͤre, wenn ſich nur dieſer nicht im Dienſte 
einer Nation in ent aufhält. 

9. 2. Die Söhne eines Portugieſiſchen Vaters 
und die-unehlihen in fremden Ländern gebornen Kin- 
der einer Portugieſiſchen Mutter, wenn fie ſich im 
—— haͤußlich niederlaſſen. | | 

. 3. Die Söhne eines Portugieſiſchen Vaters, 
welche im Dienfte des. Reichs ich im Auslande befin⸗ 
an felbft wenn fie fich nicht in Portugal wohnhaft 
machen. N Ä — | 

54 Die naturalifirten, Sremden, von welcher, 
Religion fie feyn mögen; ein Gefeg. wird die nahern 
Eigenſchaften beftiimmen, durch welche man Naturas 
lifations; Briefe erhalten Fann. „ F 
| — 8. Die Rechte des Portugiefifhen Bürgers 
verliert :. u 

$. 1. derjenige, der kb in einem fremden Lande 
naturalifiren laßt; | | | 
9, 2. derjenige, der ohne Erlaubnig des Königs 
don einer fremden Regierung ein Amt, eine Penſton 
oder Docoration. annimmis — 

9. 3. derjenige, der durch ein Urtheil des Lan⸗ 
des verwieſen worden iſ. -  ,,. 

‚Art. 9. Die Ausübung politifcher Rechte wird, 
fnspendirt : j 

; $. 1. durch phyſiſches oder. moralifhes Unver— 
mögen; her 

$. 2. durch eine Verurtheilung zu Gefängniß 
oder durch ein darüber ergangened Dekret, jo lange 
deffen Wirkungen dauern. — | 

Titel 3. Von den Gewalten der Nationalrepräs 


Art. 10. Die Vertheilung und Vebereinftimmung‘ 
der politifhen Gewalten find das erhaltende Princıp 
der Rechte der Bürger und das ficherfte Mittel, die 
Garantie, welche die Conſtitution darbietet, wirkſam 
zu machen. IR — 
Art. ı1. Die in der Conflitution des Koͤnigreichs 
Portugals anerfaunten Gewalten find vier: ae 

sh (Ei 
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feggebende Gewalt, die vermittelnde oder Teitende 
ee], die vollziehbende, und die richterlice 
ewa t. * 2 ‚ 
. Art. 12. Die Nepräfentanten der Portugieñſchen 
Nation find: der König und die General:Cortes. 
Titel 4. Von der gefeggebenden Gewalt. 
Eapitel 1. Von, den Zweigen der gefeggebenden 
Gewalt und ihren Befugniffen. _ 
Art. 13. Die gefeggebende Gewalt gehört dem 
Eortes, mit der Sanction des Kayſers. 
Art. 14. Die Cortes beftehen aus zwey Kammern 
der Abgeordneten. Er | 
.. Ürt. 15. Es gehört zu den Befugnifien der Gr 
neral:Cortes: , BER 
ı) Den Eid ded- Königs, ded Krouprinzen, des 
ee und der Kegentichaft anzunehmen; 2) den 
egenten oder die Negentfchaft „u wählen und die 
Grenzen der Befugnifie derfelben zu befimmen; 
2 den Kronprinzen als Thronerben in der erften 
igung nach feiner Geburt anzuerkennen; 4) den 
Vormund des minderjährigen Königs zu_ernennen, 
im Fall defien Vater ihn nicht im feinem Teftamente 
ernannt haben folltes 5) nad dem Tode des Königs 
oder bey Erledigung des Throus einen Verwaltungs: 
rath zu errichten, der die eingefchlichenen Misbräuche 
AH und abfchaffen fol; 6) Gefege abzufaſſen, 
e zu erklären, fie zu fufpendiren und zu wiederrn: 
fen; 7) über die Aufrechthaltung der Conflitution zu 
wachen, und das allgemeine Befte der Nation zu be 
fördern; 8) jährlich die Staats» Ausgaben zu bejtim; 
men, und die directen Steuern umzulegen. 5) Die 
Aufnahme fremder Lands und Geeitreitfräfte in's 
Reich oder defien Häfen zu bemwilligen oder zm ver 
weigern; 10) Jährlich nach dem Bericht der Regie: 
rung die ordentliche und außerordentlihe Lands und 
Seemacht zu beffimmen; 11) die Regierung zu Ab: 
ſchließung ‚von Anleihen zu_ermäctigen; 12) die 
ragen Mittel zur Bezahlung der Staats: 
chuld eutguiachen und anzuwenden; 13) die Vermal: 
tung der Stants:Domainen zu ordnen und ihre Ber: 
dußerung zu defrefiren; 14) oͤffentliche Aemter zu 
errichten oder abzuſchaffen, und deren Beſoldungen 
zu beſtimmen; 15) das Gewicht, den innern Werth, 
den Courswerth, die Infähriften, das Gepräge un 
ie 
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die Benennung der Münzen, fo wie Maag und Ge | 
‚wicht zu beftimmen. . | 
Art. 16. Der Titel der Kammer der Pairs fol 
feyn: Wuͤrdige Pairs des Königreichs, umd der der 
Abgeordneten: Herren Abgeordnete der Portugieſi— 
fhen Nation. - 
,. Art. 17. Jede Legislatur dauert vier Jahre und 
jede jährliche Sisung drey Monate, 
Art. 18. Die Eröffnung der Könige. Sitzung 
bat alle Jahre den 2ten Januar Statt. 
| Art. 19. Die Schlußſitzung foll ebenfalld_ eine 
föniglihe Sitzung feyn, und diefe, fo wie die Erdff: 
nungsfigung, follen in der allgemeinen Corted + Ver: 
fammlung bey vereinigten Kammern, wobep die Pairs 
ur rechten und die Abgeordneten zur linken Seite 
ſitzen, Statt haben. | | dt 
‚Art. 20. Ihr Ceremoniel und das bey der Ge: 
enwart des Königs Erforderlihe, werden durh ein 
efondered Neglement feſtgeſetzt werden. u 
Art. 21. Die Ernennung des Präfidenten und 
des Vicepräfidenten der Kammer der Pairs gehört dem 
Könige; die Ernennung des Präfidenten und Dice: 
———— der Kammer der Abgeordneten geſchieht 
durch den Koͤnig auf den Vorſchlag beſagter Kammer. 
Die Ernennung der Secretaire der beyden Kammern, 
die prüfung der Vollmachten ihrer Mitglieder, der 
Eid und die Polizey werden nach den Reglements 
ihrer inneren nn Statt haben. & 
Art. 22. Bey der Vereinigung der beyden Kants 
. mern leitet der Prafident der Paird: Kammer die At⸗ 
beit, und die Pair und die Abgeordneten nehmen 
zn vs wie bey der Eräffnungs = Sigung der 
ortes. — 
Art. 23. Die Siuungen ber beyden Kammern 
ind öffentlih, ausgenommen in den "Fällen, 'wo es 
as Wohl des Staats erfordern follte, daß fie ge: 
‚bein feyen. i (Die Fortfegung folgt.) 





XX. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Waͤhrend in Liſſabon die Si ‚anf bie 
neue Eonftitution Statt fand, wurden bie Ironingen 
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die Tummelplaͤtze anticonſtitutioneller Reaktionen zu 
Gunſten von Don Miguel. Zu Eſtremos Hatte fi 
die Hälfte des ı7ten Infanterie-Regiments nebft go 
Mann vom ten Gavallerie:Siegiment-unter dem Bes _ 
fehl des Oberftlieutenants des 17ten Regiments, und 
zu Braganza 200 Matın des ꝛaſten Snfanteie ey 
mente, fo wie 180 Reiter vom 2ten Regiment, 
pört und waren über die Gränze nad) Spanien gegans 
gen. — Das neue Minifterium beiteht qus. folgenden 
Männern: Francisco Manvel Trigozo de Ara- 
gano Morato, Minifter des Innern; Francisco 
: de Almeida Portugal, Mintiter her auswärti 
Ungelegendeiten; Pedro de Mello Br 
Deiniter der geiftliben und Juſtiz- Angelegent 
Sobral Hermano, Minister DEE ERRWAUBENNZ u 
Carlos de Saldanha ai aun, 
Minifter des Kriegswefens, und Ignac da Goa 
fa QDuintella, Miniſter der Marine und ber" 
wseeifhen. Angelegenbeiten. — Am zten dieſes ge 
der Abſchluß des Erbtheilungsverfrages zwiſchen 
burg, Hildburgshauſeund Weiningen, und 
Das Reſultat deifelben ift nunmehr zur ent ben 
* Kunde gekommen uͤnd iſt folgendes: Koburg befom 
das Fuͤrſtenthum Gotha, ercl. des Amts Krane 
und behält Koburg und Lichtenberg. - Sein. bieherig 
Bez wird dadurd um 18 Ta 58,690 
Einwohner vermehrt. Meiningem-bebält, 
was es bat, und befomme dazu ganz. Hildburgspans 
fen, ganz Saalfeld, das Gothaiſche Anit Kranichfeld 
und das Altenburger Amt, Kamburg., Die Ki 
Es; Parcellen .(Enchaven vor Preußen, Schwarz 
urg und Weimar) wird es mit Weimar gegen de 
Amt Kaltennordheim Cim Eifenaher SOberlande) ven 
taufben. Es erhalt dadurd einen Zuwachs an Zar 
von 22 Quddratmieilen und an Unterthanen von5 
5 „.; Köpfen. Hildburgshauſen erbält, das 
ride, Siritenthun Altenburg, erel. des Als K 
7 ftatt der bisherigen 11 Quadratmeilen mif'32,000 Eins . 
wohnen, 25 Quadratmeiten mit 108,000 Einwohn 
, Hamburg, den 28ſten Auguft 1826, , Te 
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| I. —X 
Die Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika. 


En halbes Jahrhundert Ift am qten July d. J. 
verfloffen,, ſeit 1776 die Unabhängigkeit der Vers 
einigten Staaten von NordsAmerifa erklärt ift und 
mit ihr eine neue Hera der Weltgeſchichte eintrat, 
und welde ungeheure Fortſchritte Hat nicht felts 
dem diefer jugendliche Freiſtaat gemacht! Nach der 
kuͤrzlich erfchienenen neuen Auflage der topogra- 
no. and statistical view of the state of 
vewyork zählte diefer wichtigſte der Bundesſtaa⸗ 
ten 1731 nur 50,281 Einwohner, 40 Jahre fpäter 
war die Zahl auf das Dreyfache geftiegen und 
1821 oder 90 Jahre fpäter, belief ſich die Bolks⸗ 
zahl auf 1,972,812 Menfhen. In den 10 Zah 
ren von 1810 bis 1820 flieg fie um mehr ats 
400,000 Menfchen, melde fi in 161 neuen Städs 
ten und in 315 neuen Dörfern niederließen. Die kleine 
- Stadt Locuport Im Niagara Diftrife hatte im July 
1821 gleich nad der Vollendung des Kanals, an 
dem fie liege, nur 3 Familien; 5 Monate fpäter 
Polit. Journ. September 1826 49 zählte 
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zählte fie (on 2 Apotheken, 4. Magazine, 5 
Wirthshaͤuſer, so Beneeftellen und 337 Einwohner. 
Auch hatte fie ſchon ein Wochenblatt für den Ort 
und. die. umliegende Gegend "erhalten. (Dieffeits 
des Oceans Eann ein foldhes lofaled Wochen: oder 
Tigs-Blatt kaum in Städten von einigen 1000 
Menfchen fortlommen; gewiß ein Umſtand, welcher 
Stoff zu einer intereffanren Parallele, zwifchen 
dem bürgerlihen Culturzuſtande diffelts und jen— 
ſeits des Dceans abgeben Fann), Im Sjahre 1790 
belief fih die Anzahl der Sklaven in den Diſtrik⸗ 
ten von Newyork auf 21,324, die 1820 durch 
Freilaſſung u. ſ. w. Thon auf die Hälfte gefunfen 
war; 1827 wird es dort feine mehr geben und die " 
Emancipation vollender feyn. — 

Die. erften Colonien, welche in den nördlichen 
Diſtrieten der gegenwaͤrtigen Nord-Amerikaniſchen 
Union angelegt wurden, erhielten den Namen Neu⸗ 
England; der Name hat ſich verloren, aber bie 
Sache felbft dauert fort. ; Ein neues England ift 
"auf der weftlihen. Halbkugel der Erde entſtanden, 
welches mit dem alten rivaliſirt; welche Folgen 
dieſe Nivalitaͤt haben wird, muß ein Gegenſtand 
| ge Aufmerkſamkeit und Betrachtung des aufwads 

enden Geſchlechtes werden, denn es haͤlt ſchwer zu 
glaußen, daß zwey Staaten wie England mit der 
Zeit ‚neben einänder auf Erden werden beſtehen 
 Sönnen. 

Die Größe Alt: Englands liegt In feinem Han⸗ 
dei und in feinen Fabrifen, in ‚Verbindung mie 
feiner herrlichen Lage; es ift ein Niefe, der im Vers 
haͤltniß feines natürlichen Fundaments mächtig ems 
porgefchoffen! ift, weshalb er immer etwas Schwanfen: 
des In: feinem Wuchſe behalten muß, während 
Rußland ein Rieſenbau auf :ungeheurer Grund: 
un — dem es nur — an innern ar > 
\ fehlt. 
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fehlt. Die Vereinigten Staaten verbinden Ruß: 
lands Eoloffale Grundlage mit Großbrittanniens 
herrlicher maritimer Lage; fie werden von beyden 
MWeltoceanen beſpuͤlt und find zugleich die Nachba⸗ 
ren des reihen Suͤd-Amerikas; fie befiten übris - 
gend noch eine Staatd:Berfaffung, welche die freie 
Entwicelung aller. Fähigkeiten der menſchlichen 
- Matur begünftige.. Wo iſt der yolitifhe Rechen⸗ 
meifter, der die künftige Größe der Union im Vor⸗ 
aus beredinen fann? — Aber das alte England 
erfreut fih der Achtung des Mannes, während 
das neue nur die Hoffnung des Sjünglings erweckt 
— fehr, darin liegt der Unterſchied. Aber wenn 
die Macedonier vordem Philipp bewunderten, 
fonnten fie nicht zugleih Im Juͤngling Alexander 
die auffirebende Kraft verfpären, durh welche 
er bdereinft feinen berühmten Vater verdunfel 
würde? — | | e 
Das Talent der Nord: Amerikaner für Handel 
und Schiffahrt iſt bekannt; ſchon vor mehreren 
Jahren geſtand der Englaͤnder Jepſon Oddy, in 
feiner Schrift European commerce, die Words 
Amerikaner wären die gefährlihften Mebenbuhlee 
der Engländer auf der Bee. Ueberall wo Eng 
liſche Handelsſchiffe fi einfinden, treffen fie auf. 
die Mord: Amerifantfhen; die Mord» Amerikaner 
haben "im Chinefifhen Handel faft den Engländern 
den Rang abgelaufen; fie rivaliſiren in Suͤd-⸗Ametika 
mie denfelben aufs Stärkfte, ſowohl hinſichtlich des 
Handels als des politiſchen Einfluffes, 
Sinfhwifhen bat das alte England noch ein 
ſtarkes Uebergewicht über das neue und’ befiße 
große Vorzüge vor demfelben. Es muß Zeit vers 
vergehen, ehe der Ernftvolle Süngling die Stärke 
des Mannes erlangt, England hat eine größere 
Volksmenge, mehr Capitalien, weiche Colonien 
| 49* und 
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und eine weitgetriebene Induſtrie. Die Vereinig⸗ 
ten Staaten haben nur ihren eigenen. gefunden 
und Eräftigen Körper, der in beftändigem Wade: 
thum if. Aber die Volksmenge kann in einem 
Lande zu groß werden, im Verhltaͤniß zu feiner Pro: 
duktionskraft, die Kapttalien fönnen in den Han: 
den einzelner Individuen zu ſehr aufgehäuft. wer: 
den; die Colonien werden gefährlih, fo wie fie 
größer werden, und fchwieriger zu behandeln, und 
das Manufakturweſen ift oft eine mehr glänzende 
als. fihere Quelle des Wohlfiandes, Daß die 
GSroßbrittannifhe Regierung Alt: England nah Car 
nada zu verpflanzen wußte, ift eine der fchönften 
Stüßen, welde fie zur Erhaltung ihrer polltifchen 
Größe aufgeführt hat. E 

So wie die Verhältniffe jetzt befchaffen find, 
ift es die erſte Hauptfrage bey der Vergleichung 
zwifchen dem alten und neuen England, in wies 
fern das letztere im Stande iſt, ſich mit dem ev: 
ſteren rickfichelich feiner Sjnduftrte zu meflen? Bey 
der Beantwortung bdiefer wichtigen Frage kann 
‚ man fih der Bemerkung nie erwehren, es fähe 

fo aus, als wenn die großen Fortfchritte, welche der 
ganze Europäifhe Continent, aber doch vornehm⸗ 
lich England, in feinem Manufafturwefen gemadye 
bat, eigentlih die Beitimmung hätten, Amerifas 
Flor zu befördern, nicht allein weil diefer Welts 
theil dadurch wohlfeil ein fo größeres Auantum 
von Manufakturwaaren zum Umfag gegen feine 
Produkte erhalten kann, fondern vorzüglich weil 
der Srad von VBolllommenheit, den die Maſchi— 
nerie erreiht hat, befonders Amerika zu Starten 
£ommen wird. Denn wo ft es pafiender, die: Ars 
beit, wozu fonft Menfchenhände erfordert wurden, 
durch Mafchinerie verrichten zu laffen, als in dem 
Welttheil, wo die Volksmenge mehrere SE 
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hunderte Hindurh in Vergleih ber ungeheuren 
Strecken frudtbaren Landes, welches fih zum 
Anbau darbeut, nur gering bleiben wird? Dazu 
koͤmmt, daß bie Nord: Amerifaner ein finnreiches 
Volk find, welhes von Natur große Neigung und 
Anlagen zu allen Arten mechaniſchen Unterneh— 
mungen hat. | — 
Die Frage, ob die Vereinigten Staaten ed dar: 
‚auf anlegen follen, fih zu einem Manufafturslanz 
de zu erheben, iſt nicht bloß eine politifche Frage, 
welche die Aufmerkſamkeit der Forfcher auf ih 
ziehen kann, welche befiändig die Veränderungen 
vor Augen haben, die in den Innern Verhältniffen 
des Menſchengeſchlechts vorgehen, fondern zugleich 
eine der Fragen, mwelhe jest in den Vereinigten’ 
Staaten felbft mit der größten Wärme debattirt 
werden. Der vorige Präfident, Here Montoe, 
welher einfah, jetzt fey der rechte Zeitpunfe für 
die Vereinigten Staaten gefommen, fih zu_gros 
Gem Wohlftande und Staatäfraft zu erheben, ih; 
dem fie fih auf das Manufakturweſen legten, weil. 
Süd: Amerikas Reihehümer fih jedem Induſtrie⸗ 
Staat und befonderd einem fo naheltegenden bars 
bieten, und weil bie Schwierigkeiten des Abfages 
von’ Aderbau = Produkten einlader, der Thaͤtig— 
keit des Volks eine andere Richtung zu geben, 
hatte in jeder feiner Borhfhaften an den Congreß 
den Satz aufgefielle, die DBereinigten Staaten. 
müßten bald ein großer Fabrikftaat werden, und» 
mehrmahls vorgefdhlagen, die einlaͤndiſche Induſtrie 
durch erhöhte Auflagen auf die Einfuhr ausländifcher 
Manufafturwaaren zu fhüßen — feine Vorſchlaͤge 
gingen niche durch, aber die Sache iſt feitdem ein 
Seftenftand der lebhafteften und felbft. der leiden— 
fchaftlichfien Debatten unter den Landeseinwohnern. 
geworden. In den Jahren 1823 und * 
erſchie⸗ 
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erfchierien allein in den verfchiedenen Nord» Amert: 
Eanifhen Städten 16 Streitſchriften über dieſen 
Gegenftand, wobey befonders Herr Torey in Phi: 
ladelphia ſich als der eiftigſte Vertheidiger ber 
Einführung ſtrenger Maßregeln gegen den aus— 
waͤrtigen Fabrikfleiß!, um dem inlaͤndiſchen aufzu— 
helfen, zeigte, und dazu aufzumuntern ſuchte, theils 
durch Rußlands Beyſpiel, theils durch abſchreckende 
Schilderungen von der Abnahme des innern Wohl: 
ftandes in den Vereinigten Staaten, feit dem 
Sal der Kornpreife und der firengen Aufrecht⸗ 
Haltung der Englifhen Korngefege. . Inzwiſchen 
hat dies Prohibitiv = Syftem zu Gunften des 
Fabrikweſens, welches fo viele Gefahr. für Groß⸗ 
beittanniens Flor nach ſich zieht, und welches in ' 
fo vielen Europaͤiſchen Staaten eingeführr iſt, noch 
nicht im Nord: Amerikanifhen Congreß durchdringen 
tönnen; vornämlidh: hat der eben fo beredte als 
Defeat UeBe ann für Virginien und unverföhn: 
lihe Begner des Congreſſes von Panama, Kerr 
Randolph, fih mit der größten Wärme gegen dies 
Syftem erklärt; er fagte, daß man dadurd nur 
die nördlichen fabriftreibenden Staaten auf KRoften 
der füdlihen bloß. produckrenden, begünftigen' 
würde, daß: das Nord: Amerifanifhe Klima nicht 
den Leuten in den Vereinigten Staaten geftatte, 
wie in England den ganzen Tag in -ungefunden 
Fabriken zuzubringen, und dag Englands Ueberfiuß 
an Steinfohlen und: herrliche infularifhe Lage es 
von Natur weit mehr zum Fabriflande. gefchidt 
machten ald Nord-Amerika. RE 

Won diefen Gegengründen ift wohl nur ber erfte 
der ftärkite. - Nord: Amerika hat ungeheure Wälder, 
einen großen natürlichen Vorrath an Eiſen; viele 
Steinfohlengruben find entdeckt, und mehrere. wet: 
den entdeckt werben ; es producirt felbft die —— 
wolle 


— 
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wolle zu ſeiner Fabrikation. Es hat ſowohl ein 
kaltes als warmes Klima, ausgebreitete Kuͤſten⸗ 
ſtrecken, herrliche Häfen und ein vortrefflidhes' 
Fluß⸗Syſtem, zur Befoͤrderung der Innern Waſſer⸗ 
Communication. Inzwiſchen würde es nathrlich 
wünfdenswerther feyn, wenn die Vereinigten Stans 
ten durch‘ eine freimillige Entwickelung ihr Manu 
fakturweſen in die Höhe. bringen Fönnteit; ald durch 
zwingende und einfhränfende Maßregeln. 

Die: Frage laͤßt ſich daher dahin verändern? 
Iſt das neue England auf dem Wege, in Rüdfiche 
des Fabriffleißes, mit dem alten zu concurriren, 
oder iſt es noch nicht auf demſelben? Wollen wir 
uns an einer Aeußerung des Praͤſidenten der Eng⸗ 
liſchen Handelskammer, Herrn Huskiſſon, halten, 
fo muß man glauben, daß dag Erſtere der Fall. ſey, 
denn er ſagte voriges Jahr im Unterhauſe, die 
Morde Amerikaner verkauften in den Hafen des 
mittellaͤndiſchen Meers ihre Baumwollen= Waaren 
wohlfeiler ‘als die Engländer. Daß die Nord: Aniei 
rikaniſchen Fabtiken im Fortfchreiten find, ‘erkennt 
man deutlih aus den ſtatiſtiſchen Schriften, welche 
in den Vereinigten Staaten erfcheinen. So führt 
Herr Ingerſoll in einem Berichte, den er im D4 
tober 1824 in der Perrſchen“Geſellſchaft zu Boſton 
vorlas, an, die Nord: Amstikanifhen Baummwol⸗ 
len: Sabrifate erhielten fhon den Vorzug in _den 
ausländifhen Häfen, dad Mord = Amerifanifche 
Schreibpapier werde in Aſien mehr geſucht als 
"das Englifbe und Europa kaͤnne nicht mit den 
Nord: Amerifaniihen Schiffsbauerelen concurriren, 
Zufolge des brief topographical and statfstical 
manual of the state. of :Newyork- ( 198247Ne# 
york) hatte diefer Staat ſchon damals 1842Baum 
wollenfabtiken, 1226: Pottaſch⸗ Fabriken, zog Saͤt 
gemuͤhlen u. ſ. w. Neuere Machrichten aus Bu 
—* yor 
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york vom sten May d. J. befiätigen, daß bie: 
Baummollen s Spinnereien und Webereien, welche 
in den. nördlichen Staaten der Union angelegt find, 
und in denen die rohe Baumwolle verarbeitet 
wird, welche die füdlihen Staaten produciren, ſchon 
eine große Menge des Zeuges liefern, welches in der 
Union verbrauhe wird, und daß man jekt auch 
‚gefonnen fey, ſich auf Seldenbau und Seidenfa: 
"brication zu» legen. Dr. von Renſelaer bat 
der Aderbau s Committee des Unterhaufes von 
Newyork einen DBerihe über bdiefen Gegenftand 
erfattee, von dem 2000. Eremplare gedruckt und 
vertheilt werden follen. Es heißt darin , während. 
der Werth der Produfte der Kornausfuhr von: 
1817 bis 1825 von 20 Millionen Dollars. auf - 
5 Millionen geſunken wäre, fey der Werch ber. eins 
geführten Seidenwaaren von 4 auf 10 
Dollars geftiegen, und der Maulbeerbaum' könne - 
überall In den Vereinigten Staaten wachfen, fo, 
daß das Volk nur der Anleitung bedürfe, um ſich 
auf den Seidenbau zu legen. Kurz, die niedrigen 
Kornpreife, welche durch bie Englifhen Getreide⸗ 
gefege befördert find, werden das Fabrikweſen im: 
den meiſten cultivieten Staaten der Erde heben,‘ 
wodurch eine KHauptveränderung in den Innern 
Berhältniffen der ‚Nationen eintreten wird. * 











II. 
Der Archipel von Chiloẽ. 


Das Caftel von San Juan de Ulloa, welches 
Beracru; beberrfcht, war der legte Punkt, den bie 
Spanier auf dem Kontinent des nördlihen Ame⸗ 
xika's, die Feftung Callao , welche den Hafen: der: 
Pesuanljgen Hauptftade Lima dominirt, Die. 
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Mofition, welhe fie auf dem ſuͤblichen Continent 
verloren. Nun blieb nur noch der Archipelagus 
von Chiloe zu erobern übrig, und auch diefer hat 


fih am 18ten Sjanuar db. J. den Ehilefiihen Trup 


pen übergeben. Der Messagero Argentino,:der tn 
Buenos s Ayres herauskoͤmmt, enthält eine De: 


pefche vom Chef der Chitefifchen Erpedition, Gene - 


rat Romano Freyre, darüber, nebftider Convention, 


welche zwifchen ihm und den Spaniern abgefchloffen 


worden ift. 

Die Chileſiſche Zeitſchrift Tizon republicano; 
welche in der Chileſiſchen Hauptſtadt San Sjago 
erſcheint, enthält folgende Schliderung dieſes Archi⸗ 


pelagus: In und neben einer großen Bude an- 


den Weftküften von Süds Amerika liegen verſchie— 
dene Gruppen Fleiner Inſeln und Riffe, welche 
Chonos oder Muſchel-Inſeln (Aehipelago de los 


chonos) heißen; bie noͤrdlichſte von ihnen iſt Hu— 


aytecos Jund noͤrdlich von ihnen liege Chilo auf 
den 41° 45° bis 439 48° ſuͤdlicher Breite, 303° 
27° bis 304° so’ weftliher Länge Die fait 


gegen Süden laufende Küfte von Chile und Suͤd⸗ 


Chile (der Indianiſche Freiftaaet Aranco) bilden 


2 


hier namlich, 145 Meilen ſuͤdlich von dem bekannten 
Hafen Balparalfo und 42 Meilen füdlih von der 


Baldivia Bucht, beym Cap St. Zavier, einen 15 
Meilen tief einfchneidenden Winkel nah Dften mie 
einer hohen vulkanifhen Küfte Vor der folchers 
geftalt gebildeten Meeresbucht dehnt ſich die 38 
Meilen lange Sinfel Chilo nah Süden aus. Bon 
Dften nah Weſten beträgt ihre Breite 16 Meilen, 
da fie einer länglihen vierfeitigen Figur gleicht. 


Der ganze Flaͤcheninhalt macht ungefähr 200 ) 
Meilen aus. An der Morbfeite wird fie durch 


einen faum 2 Meilen breiten, mit Untiefen und 
Klippen angefüllten, hoͤchſt gefährlichen Canal von 
1— der 
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der Suͤd⸗Chileſiſchen Küfte getrennt... Bey Cucao 
an der Weſtſeite ift eine tiefe Bucht, welde nody 
nicht Hintänglih bekannt ift und vielleicht die In— 
fei in zwey Theile theilt, denn an der Dilfeite, 
ungefähr in der Breite von Cucao, zwaͤngt fidy 
auch eine Bude hinein, die mir vielen Fleinen 
Eitanden verfehen if. In der Buche liege die 
Spanifhe Stadt Sarı Juan de Caſtro. An der 
Nordkuͤſte der Inſel lagen die wichtigſten Colonien 
der Spanier, der herrliche Hafen Chacao, deſſen 
Einfahrt jedoch ſchwierig iſt, und auf den ſich der 
ganze Handelsverkehr in dieſer Gegend beſchraͤnkt, 
weſtlicher die Feſtung San Catlos. Die 7 Deuts 
ſche Meilen ſuͤdlich von Chacao liegende Stadt 
Caſtro war zur Zeit ihrer Einnahme vom General 
Freyre, ſo wie auch Chacao ſelbſt, ſtaͤrker als je⸗ 
mals bevoͤlkert, naͤmlich durch royaliſtiſche Fluͤcht⸗ 
linge aus Chile und Peru und ſelbſt aus Megico 
und. Columbia. - 

Dekanntlid bat der Spanifge General Antos 
nio de Quintanilla im Jahr 1823, als unfers un 
erfchrockenen Oberdireftors, Generals Romano Freyre, 
Tapferkeit, ihn von Dlorno, dem festen Plas auf 
dem Kontinent, den er zu vertheidigen verfuchte, 
vertrieb, feine legte Zuflucht auf diefer Inſel ges 
funden. Die eingebornen Weißen, fo wie die gus 
ten Indianer feufzten unter feinem eifernen: Sceps 
ter, der auch in Chile, deffen Gouverneur er fich 
noch immer zu nennen wagte, nody nicht vergeffen 
war. Biele Familien bejammern nodr jebt die Pa— 
trioten, welche fein Blutdurſt wehrlos morden ließ. 
Sin der Hoffnung freien Abzugs plünderte er die 
Sinfel ganz merbodiib aus, und bewaffnete alle 
eingeborne Spanier (Goelos), die mit ihm geflüd- 
tet waren; diefe zogen ranbend, mordend, plüms 
bernd; fhandend durch das ganze Land, .Die In— 


dianer 


II. Ehiloe; 7715 


dianer und Weißen fahen daher fehnfuchtsvoll ihrer 
Defteiung entgegen. Am. 13ten November 1825 
‚gingen Se. Ercellenz der Dberdireftor von: hier 
(San Jago) nad Valparaifo, woſelbſt fih eine Ex— 
pedition von 5 Kriegs: und zwey Transport: Schif- 
fen, bemannt mit gooo Wann Truppen, gebildet 
hatte. Admiral Blanco führte diefe Flotte, welche 
auch mit vortrefflichen Lootſen, Eingebornen aus: 
Chilo, verfehen war. 
Der Herausgeber. der vortrefflichen Zeitſchriſt 
Columbus (welche wir unſern Leſern nicht ‚genug. 
empfehlen koͤnnen, weil derſelbe mit der ausgebrei— 
tetſten ſtatiſtiſchen, hiſtoriſchen und politiſchen Kunde 
Amerikas auch die einſichtsvollſte Benutzung der 
Quellen verbindet, welche auf dem ganzen Conti- 
nent nur in Hamburg in folder Vollſtaͤndigkeit 
und Mannigfaltigkeit zu erhalten find) bemerkt: 
Schon im März 1875 wurden von Chilefifcher 
Seite Unterhandlungen mit dem Gouverneur 
Duintanilla angefnüpft; er beantwortete diefe Auf? 
forderung in einem am 7ten März; aus San 
Carlos, dem Sitz der Regierung, bdatirten 
Briefe, in weldiem er die Konvention von Ayas | 
cucho und die Peruanifhe Regierung armerfannte, * 
jedoch binzufügte: “»Ich weiß aus beffern Quel— 
ten, daß 25,000 Ruſſen in Majorca gelander find, 
dieſe werden bald in Süd: Amerifa eintreffen und 
der Nebellion ein Ende‘ maden.” .- Mit foldyen: 
Hoffnungen troͤſtete er ſich auf feiner Planke im: 
Ocean, welche er wie fein Schild nicht laſſen 
wollte. Doch willigte er ein, Offiziere nach Rio de 
Saneiro zu: fenden, um dort nähere Nachrichten 
einzuziehen. Diefe Offiziere, welche mirklih im 
Suny in Brafilien anfamen, haben ihm warfdein- 
lich gute Nachrichten gegeben. Er ergab ſich nicht 
und ließ es mit Rodil aufs aͤußerſte N 
ad) 
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Nah andern zuverfäffigen Nachrichten iſt Quinta: 
nila als ein ſehr braver alter Offizier befannr, 
und der Unpartheyifche erkennt feine Standhafrig- 
keit mit Hohadtung an. 

In der Stade Eaftro befinder fi eine Haupt: 
kirche und ein Cabildo oder Rathhaus. Uebrtigens 
bat fie nur wenige bedeutende Gebäude, aber in 


ihrer Umgegend leben viele Weiße auf ihren Land: 
figen, wo fo viel Weizen gebaut wird, als für 
die Einwohner erforderlih if. . Serfie, Bohnen, 


Kartoffeln und Flachs fommen gut fort, von Kü: 
hengewächfen nur Kohl und Zwiebeln. Mais, Obft 
und Weintrauben Eönnen bier gar nide oder nur 
mittelmäßig zur Vollkommenheit gelangen. Mit 


Ausnahme des April regnet es. faft täglih; dies 


fer Monat har ungefähre 15 bis 20 helle Tage; 
aber in den übrigen Monaten geht felten eine 
Woche ohne Regen hin. Die Luft tft immer feucht, 
aber wegen der mäßigen Wärme, hoͤchſtens 10° + 
R., ziemlid gefund. Die Inſel ift reih an Flüf 
fen und Baͤchen. (Wie £önnen viele geographifche 
Werke aufnehmen, es fehle ihr an Trinkwafler ? 
WVielleicht wird fie mit den Choros⸗Inſeln verwech⸗ 
ſelt, die mögliherweife Mangel daran haben.) Die 
Waldungen liefern die Eoftbarften und ſchoͤnſten Holz; 
arten. Nach Aludo unter dem Artikel Chilo, giebt 
ed hier haufig Cederfiämme von der Größe, daß 


man aus ihnen viele Planfen. von * Zoll Dicke 


und 20 Fuß Laͤnge ſchneiden kann. Schaafe, mit 
guter Wolle, und Schweine find bier in Ueberfluß, 
und Fleiſch ift einer der wenigen Ausfuhr: Artikel nach 
Chile. Es giebt Hier viele MWaffervögel, Fiſchot— 


‚ tern, eine Art fhwarzer Fuͤchſe, Fifhe und Mus 


fhein, auch Perl: Aufternz; ferner wilden Honig 
im Ueberfluß, und längs den Küften ſchwimmt 
ofe Ambra in großen Maffen,’ 

| Ä Chiloe 
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Chiloẽ ward von dem Spanlſchen Gouverneur 
in Chile, Don Garcia Mendoza, entdeckt, und 
1530 von Don Martius Ruy Gamboa mit 30 
Spaniern erobert. Die Einwohner vom Stamm 
der Ancas (Araucaner), ruhige, friedliche Men: 
fhen, unterwarfen fih freiwillig und die Anzahl 
der Spanier war zu gering, um ſich einige Un— 
terdriickungen zu erlauben. Zur Befriedigung ihrer 
Sinnlichkeit, fehlte es ihnen nicht an Srauenzims 
mern, da bie Inſel volfreih war und 70,000 
Menfhen gezahlt Haben fol. (est, der gewoͤhn— 
lihen Angabe nach, nur 12,277 Weiße und 9110 
Indianer. Die Anzahl der legtern muß alfo jehr 
abgenommen haben; vielleihe find nur die zum 
Chriſtenthum bekehrten mitgerechnet.) Als die 
Spanier Im Anfang des 18ten Sjahrhunderts fih 
vermehrten, begannen fie auf ihrer gewohnten - 
Meife zu tyrannifiren. Da griff das Volf zu den 
Waffen und vertrieb die Spanier aus ihrem Fort; 
nun ward aud San Carlos angelegt und der Siß 
des Commandanten. Don Pedro Molina eilte aus 
Eoncepcia, zu deffen Bischum 75 chriftlihe Ges. 
meinden auf Chilo gehörten, herbey und mußte 
fie dur) milde Maßregeln wieder unter das alte 
Joch zu locken. Abgefondert vom Continent find 
die Araucaner auf Chilo weit ſchwaͤcher und fei— 
ger als ihre tapfern Stamm-Verwandten auf dem 
feften Lande, denen fie bloß in aͤußerer Bildung 
- und der Sprade gleichen. Gleich bdiefen haben 
fie gute. Verſtandes-Anlagen, find aber Induftriäfer 
und lehrbegieriger. Es giebt unter ihnen fehr ge» 
ſchickte Leute, welche Tiſchler-Arbeit machen, felbft 
zu fourniren verfiehen, Drechsler, Leinen- und Wol⸗ 
len Weber. Sie weben bunte Vogelfedern in die 
Wolle und madhen; aus diefem Zeuge warme, 
weiche und ſchoͤne Bettdecken u. ſ. w. ihre 
| | ne 
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Fühne und geſchickte Seeleute und wagen mit ihren 
Piragunen bis Concepcion (go Meilen füdlich von 
San Carlos) zu fegeln. Eine folhe Piragune Ber 
ſteht nur aus 3 bis 5 Brettern, welde fie mit 
einer Art Pech zufammen fügen und dicht machen. 





| | IIT. nn 

Schilderung der gegenwärtigen Sage der Re— 
publif Columbia und Bericht des Kriegs 
minifters. ! 

Die. Bevoͤlkerung der Nepublik Columbien, 
welche aus Venezuela, Nueva Granada und Quito 
zufammen geſetzt ift, beträgt nad der Regierungs: 
Zeitung, dem Columbiano, 3 Millionen Seelen. 
Die Haupt: Einkünfte bringe der Zoll. Die 
fer har im abgewichenen Sabre 3,615,000 Ptafter 
eingetragen. Hierauf folge die Acciſe, welcher jes 
der Dre unterworfen {ft und in demfelben Zeit: 
raum-934.000 Piafter eingetragen hat. 

Das Tabads: Monopol ift die dritte wid 
tige Staatsrevende, aber der Ertrag den Zufällen 
- fehe unterworfen. Man ſchlaͤgt ſolches durch die 
Bank auf 800,000 Piafter an; doch laͤßt fid die 
Thärtgfeit diefes Zweiges fehr vermehren und da 
mit auch das Einfommen. Die Salzwerfe ba 
ben im vorigen jahre 300,000 Piaſter und bie 
Muͤnze, mit Einfhluß der Abgabe auf gemünztes 
Gold, 200,000 Piafter Netto in bie Regierunge⸗ 
Eafie geliefert. Die zulege gedachte Duelle von 
Einfünften ift im fchnellen Anwachſen. Die Mir 
nen der Regierung in Mariquita werden jeßt durch 
Engländer bearbeitet, und haben bereits angefan: 
gen, edle Meralle zu liefern. Die Regierung ber 
zieht davon gewiſſe Procente und außerdem = 

\ 1 
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Silberzoll. Nah Humboldt lleſerten die Minen 
von Neu-Granada in einem Jahre 2 Mill. Pi—⸗ 
after in Gold. Die ganze Einnahme wird ‚bey: 
läufig zu 7 Mill. Piafter angefchlagen. Ä 
Sehen wir nın die Staats⸗Ausgaben an. 
Die arösten Ausgaben entfiehen durch die Mills 
tair-Macht, welche nicht allein zum eigenen Bedarf, 
fondern auch um in den andern Staaten die Koͤ⸗ 
‚nial. Spanifhe Fahne zu fenfen, gemadit werden 
: mußten. "Damit iſt es jeßt aus und demmach für 
die Folge eine ganz' neue Berechnung einzuführen, 
Peru bar fih zu einem Erfag von 34 Mill, Pie 
after bereit erklärt. Die Koften der adminiftrirens 
den Gewalt, des Congreſſes, der Provinzial Regie 
rungen, der Juſtiz, der oͤffentlichen Lehranftalten 
mie Einfhluß des wechfelfeitigen linterrichts,, erz 
forderten nur 825,615 Piaſter. Die Marines 
Rechnung des vorigen Jahrs war noch nie ab: 
gelegt. - Im Jahre 1824 hatte fie nicht viel, fon= 
dern nur 255,000 Piaſter gefofter; allein man 
fann diefes nicht ald Maaßſtab annehmen; da 
eben ,„ ſeitdem die Wirffamfeiet der Landmacht ſich 
verminderte, der Staat bie Seemadht um fo mehr 
ins Auge faßte und eine beträchtliche Vermehrung 
beliebt hatte. 

Der finanzielle Zuftand Columbiens wäre alſo 
aut zu nennen, hätte diefer junge Staat feine : 
Freiheit nicht mit fremdem Gelde erflreiten muͤſſen. 
Ale Caſſen waren leer, fo wie die Freiheit fih in 
den Städten ausſprach; aber ohne Geld erhält. 
man feine Heere, demnach hat derſelbe eine Schul: 
denlaft von g Millionen Ltrl, zu tragen, worauf 
erft 82,650 Lfirl, abgetragen find. Allein ein ger 
wiffer Theil der Anleihen liege auch zu unvorges 
fehenen außerordentlihen WBorfällen im Schatze 
aufbewahrt. Man tröftee fi damit, daß — 
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Amerika zur Zelt feiner Emanzipation au eine 
Schuldenlaſt von 11,501,447 Lfirl. hatte. Dies 
fer Freiſtaat iſt ‚freilich größer, aber Columbien 
Sa mie Megico den gefegneteften Boden der 

el. | 

Der Vorſchlag bed Finanzminifiers, im Aus: 
lande eine neue Anleihe zu machen, findet dte all 
gemeinfte Mißbiligung und es wird auch von der 
' Regierung nicht mehr daran gedacht. Dagegen har 
legtere im Lande felbft, unter Verpfandung ber 
Plantagen, eine Anleihe von ı Mil, Piafter zu 
6 pCt. gemacht, um dem Acerbau zu Huͤlfe zu 
‘fommen; 300,000 Piafter davon find in der Pros 
vinz Venezuela audy bereits wirklidy vercheile. 
Außerdem find zu Tabacks-Pflanzungen bebew= 
tende Summen bewilligt; auch ift fchon eine halbe 
Million Piaſter der Münze bewillige, um Vor— 
fhüffe auf rohe Metalle zu machen. 

‚Wenn der Austaufch der. Anfihten, die Kennt⸗ 
niß desjenigen, was bey dem Nachbarn, er fey 
Freund oder Feind, ſich zutraͤgt, zur Ausbildung 
beyträgt, fo müffen Zeitungen ihren Einfluß äußern. 
Davon eben ſucht man ein merfwürdiges Beyſpiel 
in einem Welttheile, wo der menſchliche Geiſt durch 
drey Jahrhunderte faft gefeffele ward; und fo muß 
man ſich über die Aufmerkſamkeit freuen, welde 
nach fo langem Sclafe der Preffe erwiefen wird. 
Diefe beihränfte fih aber nicht allein anf Zeitnn: 
gen; nah langer Entbehrung werden auch alle 
fonftige Schriften mir Begierde gelefon; davor 
zeugen die vielen Nachdruͤcke fpanifher Werke, bie 
von Franfreih ausgehen und in Amerifa einen 
reißenden Abſatz finden. Um auf die Zeitungen 
zurück zu Eommen, fo bat Quito jet deren 3, 
als: El Espectador quitenno. El Columbiano, 
del Ecuada, Ei Noticiosete. Bogota 3: La 

| Gaceta 
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Gacetä de Columbia, EI ONE La 
Miscelanea; Caraccas 5: El Columbiano, El 
Argos, El Cometa, El Astronomo, El Triqui- 
traque; Guayaquil 3: El Patriota de Guaya- 
quil, El impugnoso justo, El Chispero; Pa= 
nama: La Gaceta de Panama; Cumano 25 
El Argos. republicano, El Indicador del Ori- 
n0oco; Santa Marta 2: El Observador' Sa- 

" masio, :Los ‘'Pescadores; Cartagena 2: La 
- - Gaceta de Cartagena, El Correo del Magda- 
ena; Puerto Cabello 2: El Vijia, El Plas 
Cafe; Tunca: El: Constitucional de Boyaca; 
‚®&uanare: La Aurore de Apure. 

Wir fchließen diefen Bericht mit der merk⸗ 
Würdigen Darftellung des Kriegsmtnifters, welche 
än einer Zeit, wo von Unternehmungen Miericos 
und Columbiens gegen Cuba die Rede ift, zur 
Abwägung der Kräfte, nicht ohne Intereſſe für 
den anfmerffamen Zeitungslefer feyn Fann: 
Dothfhaft des Kriegsminifters an den 
* Congreß zu Bogota. 
= Herren des Senats und der Kammer der Res 
mn! Vor Ablauf von 6 Monaten meiner 
Amtsverwaltung iſt der Zeitpunft gefommen, wo 
- das Geſetz mir vorfchreibe, eine Darftellung uͤber 
den Zuftand der Angelegenheiten des Kriegsdepars. 
tements, und der für nothwendig erachteten Ver— 


befferungen und Reformen einzureichen; und obs 


gleich ich überzeugte bin, den Wiünfchen des- Con: 
geeffes und: der Armee nicht zu entfprechen: fo. 
entledige ich mich doch meiner Pflicht, und nehme 
dabey deren Nachſicht in Anſpruch. 

Nachdem im Jahre 1823 dieſes Ban: 
zum erften Male den Congreß -anredete, har es fi) 
gezeigt, wie nothwendig eine Reform in unſern 
militairifchen Geſetzen ift, der Unvereinbarkeit wer: 

Molit. Journ. September 1826 50 gen, 
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en, daß naͤmlich ein Heer, welches unſere Rechte, 
Ereiheit und Unabhängigheit gegen die Anmaßunz 
‚gen Spaniens vertheidigr, in jeder Hinfihe nad 
den Königl. Span. Verfügungen regiert wird, und 


auch jede unferer Inſtitutionen, unſer Clima, 


unjere Sitten und Meigungen, durchaus. Nefors 
men in den beftehenden Gefeßen erfordern, wo— 
durch. die Lage unfers Militairs verbeffert würde, 
das durch den Stand, in dem e$ 10 deiner, die 
Würde, Columbier zu feyn, nicht aufgtebt. 

Die Berichte, weldhe dem erften conftitutionel- 


fen Congreß mitgerheilt: worden, verdienen nicht 


vergeſſen zu werden; es wurden darin die Maͤn—⸗ 
gel und Urſachen, welche einer Verbeſſerung 
des Militairg entgegenftanden, auseinander gefeßt, 
und obgleih in den Heften Berfammlungen des 
Congreffes einige Verfügungen hinſichtlich deſſel⸗ 
ben getroffen ſind, ſo fehlt doch noch manches, 
und vielleicht das Hauptſaͤchlichſte; ich weiſe daher 
auf beruͤhrte Mittheilungen zuruͤck, und bitte ſolche 
als die erſte, von dieſer Secretarie ausgegangene 
anzuſehen. | 
Die Strafgefege, welche bey der Armee in An: 
wendung gebracht werden, müßten ſchon nicht mehr 
eriftiren, und die Reform derfelben, oder befler ge; 
fagt, die Anfertigung eines neuen Strafgeſetzbuchs, 
welches ſich nur mit den militalrifhen Vergehen 
beſchaͤftigt, tft eine hoͤchſt dringende Sache. Sch 
kann dem Congreß diefen wichtigen Theil unferer 
eriminelfen Geſetze nicht genug empfehlen, denn 
nur zu fihtbar iſt die Plage, die dem Befreiungs— 
heere durch die Königl. Span. militairifchen Strafge: 
fege erwähft, und welche um fo ungerechter ift, 
da wir als eine Frucht der Anftrengungen deflel- 
ben, unſere Geſetzgebung in den übrigen Zweigen 
ſich verbeſſern fehen. 
Sa, | Au 
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Auch Bedarf die Armee einer Ordonnanz im 
Allgemeinen und beſonderer Verfuͤgungen fuͤr jede 
Waffengattung. Der Mangel eines Geſetzes, 


welches ſich uͤber die Recrutirung und die Dauer 


der militairiſchen Dienſtpflicht ausſpticht, wird taͤg— 
lich fühlbarer; da ſolches aber einen Theil der mis 
lifairifhen Gefeggebung ausmahr, und der Con: 
greß, durchdrungen von der Wichtigfeit derfelben, 
im vorigen Sjahre eine Commilfion zur Bearbei— 
tung diefes Gegenſtandes nicderfeßte, jo befihränfe 
id) mich darauf, folhen in Erinnerung zu bringen. 

Macht. Aus dem Starus, der diefe Both— 
ſchaft begleiten, wird der Kongreß die ganze befte- 
hende Armee erfehen, und zugleich bemerken, daß 
die Dataillone der zweyten Referve, Duito, Ad: 
may und Guayas, reducirt find. Sich glaube anzet: 
gen zu müffen,, daß die Regierung beichlofien Hat, 
mit andern Armee-Corps ein Gleiches vorzuneh: 
men, fobald die Umſtaͤnde es erlauben werden. 
Da wir die Armee ald Verrheidiger unferer Frei: 


— 


heit und Unabhaͤngigkeit gegen fremde Angriffe ber 


trachten, ſo iſt es nothwendig, dieſelbe auf die, zur 
Beſetzung der feſten Plaͤtze und Magazine erfor— 
derliche Anzahl, zu reduciren, und zwar nad) 
dem Maaße, wie die Feinde der Nation fich ver; 
mindern. 

Hierin koͤnnen jedoch weder die Infanterie— 
und Cavallerie-Corps vom Regiment Apure, noch 
diejenigen der Ebenen von Caraccas, Barcelona, 
Cumana, Suayano und Kafanare begriffen werden; 


denn diefe tapferen und verdienfivollen Bataillone 


und Escadrons gingen auseinander, fobald der 
Krieg im Innern und auf jener beroifchen Inſel 
“ beendige war, und ziehen weder Gold noch Zah: 
lung; aber wenn fie aud gleidy die Anzahl des 
m. jet nicht vergrößern, ſo würden fie 2 

so* au 


784 HIT. Columbia. 


auf unfern Feldern eine ſehr achtungswerthe Armee 
bilden, fobald der allgemeine Feind fie nöchige, 
ihren Heerd aufs Neue zu verlaffen. 
Organiſation. Ueber die Drganifation der 
Armee fage ih nichts, denn foldhe iſt, wie fie im 
Sjahre 1824 mar; ich wage aber zu behaupten, 
daß der Congreß und die vollziehende Mache eine 
‚große Beyhuͤlfe durch die Darftellung haben mers 
den, welche das Gefes vom 23ſten Juny 1824 
veranlafte, das die vollzicehende Macht durch das 
Decret vom gten Nov. v. J. einführte. 

Miliz. Die Millzen haben durchaus nicht 
zugenommen, fondern man kann mit Recht fagen, 
daß fie im Berfall find. Am zten Auguft 1824, 
da man aus hinreihenden Gründen glaubte, daß 
Spanien den Krieg auf:unfeem Gebiete erneuern» 
würde, verfügte die ausübende Gewalt die En: 
rollirung aller wafjfenfählgen Männer, kraft des 
Geſetzes vom 2ıften Auguft IS2L, und deren Orga: 
nifirung in MilizeBataillone und Ercadrons. Syn 
allen Departements wurde zur Ausführung diefer 
Maßregeln gefchritten, ungeachtet des Widerftandes, 
den einige Gemeinden und Drtfchaften machten, 
und es ward eine bedeutende Anzahl Männer en: 
rollire. Da aber die Regierung bemerfte, daß 
man gegen jenes Derret eingenommen war, die 
Dürger das Mittel der Trägheit entgegenfegten, 
die Kivil-Autoritäten an manden Orten die Vers 

einigung und Disciplinirung der Milizen auf direr 
tem oder indirectem Wege verhinderten, oder we: 
nigftens den mit dem Unterrichte beauftragten Of— 
fizieren nicht beyfprangen, aud fein Gefeß vorzu: 
‚finden war, welches über die Miliz: Dienftpfliche 
der Columbier etwas beftimmte, oder Strafen fefts 
jegte, welchen Individuen, bie fih welgern ober 
entfernen, wie auch die Authoritäten, die. er 

’ j uif: 
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huͤlfreiche Hand leiften, unterworfen find; fo fchien 


- 08 der Negierung beffer, erſt das Geſetz über die 


Drganifatton der Milrz abzuwarten; und obgleich 
ihre mehrere Chefs und Offiziere für verfchiedene 
Abtheilungen vorgefrhlagen find, fo hat fie doc 
ihre Genehmigung zurücdgehalten, in der Mei: 
nung, daß alles beffer von Starten gehen wird, 
wenn. das Gefeß über die Miliz, mit welchem fid) 
der Congreß feit der legten Vereinigung beſchaͤftigt 
hat, in Ausführung gebracht wird. Als die Res 
gierung die allgemeine Enrollirung verfügte, glaubte 


‚fie nicht dadurch eine volllommen bisciplinirte und 


organifirte Milizmacht und zwar von Medeutung 
zu ’erlangen, denn folches erfordert Zeit und Ge: 


ſetze. Ihre Abfihe war nur die Verfügung des 


conftituirenden Kongrefies in Ausübung zu brin- 
gen, und eine möglihft große Anzahl Eolumbier 
vorzubereiten, damit folde, im Fall die feindlichen 
Abſichten Spaniens mir Erfog vollführe würden, 
ohne Störung. und Verwirrung, und mit Nutzen 


‚ unfere Reihen vergrößern Eönnten, denn immer hat 


v 


fie der Ueberzeugung gelebt, daß es mit oder ohne 
Geſetz ihre erfte Pflicht fey, Freiheit und ln: 
abhaͤngigkeit auf alle Weiſe ſicher zu fielen. Glück 
liherweife konnte Spanien nicht in unfer Land 
einfallen und die Regierung, ohne die Sicherheit 
der Nation in Gefahr zu. bringen, ließ es dabey 
beruhen, bis das Gefeg dieſerhalb errichtet feyn 
würde. Se nahdem die LUmftände die Vermindes 
rung des fiehenden Heers anrathen und erheifchen, 
wird die Errichtung einer ausgefuchten Miliz mehr 
oder weniger Dedürfniß feyn. Columbia ifb 
feine Macht, die nah Eroberungen tradys 


„set, noch ſich durd das Gebiet anderer Nationen 
“vergrößern will. Es bedarf daher nur eines Ver— 


cheidigungheeres, und da «8 weder moͤglich noch 


l 


klug 
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flug iſt, ein Heer jur Vertheidigung der ausge: 
dehnten. Küften und des, großen Gebiets auf den 
Deinen zn erhalten, fo muß es dieje wichtige 
Pflicht allen Kolumbiern anvertrauen, die. nad 
forgfältiger Organifation die feftefte Stüße unferer 
Sinjtitutionen find, und gegen den auswärtigen 
Ba die Fabzminglins Mauer bilden werden, 
(Die Sortfegung folgt.) 


IV. 
Beytrag⸗ zur Schilderung des gegenwaͤrti⸗— 
gen Zuftandes von Mittel» und Suͤd— 
. Amerifa und Weftindien, | 
(Aus Amerikanischen Blättern.) 


Der Gouverneur von Sjamalca har die dortige 
Hepräfentanten= Berfammlung mit einer fehr ern: 
ften Dede geichloffen, in wecher er äußert: “Noch 
ein Jahr har man Ihnen vergönnt, ohne daß 
®ie irgend eine wirkſame Mafregel zur. Berbefs 
ferung der Lage der Sklaven getroffen haben. Es 
koͤmmt mir nicht zu, Im voraus darüber zu urtheir 
len, was das Reſultat einer fo großen Taͤuſchung 
der Regierung Sr. Maj. feyen wird, wenn fie 
' erfährt, daß alle wiederholte Vorftellungen an Sie, 
das zu thun, was Ihr eigenes Intereſſe ſowohl 
als ſchuldige Ruͤckſicht gegen Diejenigen, welche 
bey Ihnen auf Schutz und Erleichterung hoffen, 
forderten, gänzlich fehlgefchlagen. haben. Ich ges 
horche nur den mir gewordenen Sjnftruftionen, Ins 
dem ich Ihnen nun nody einmal aufs Ernftlichite 
und Dringendfte die Nothwendigkeit vorftelle, etwas 
zu thun, wenn auch nihe um Ihre Feinde zu 
entwaffnen, doc) wenigſtens um She Freunde zu: 

frie; 
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friedenzuftellen, und vor Allem das Parlament. zu 
überzeugen, daß die dringenden Vorftellungen der 
Reaierung Sr. Majeftäar doch nicht ganzlih unbe 
achtet geblieben find.” — Dean erfieht hieraus, 
mie welcher felbfifüchtigen und thörigen Hartnaͤckig 
feit die Plantagen = Befiger fih dem einftimmigen 
Willen der Regierung und des Parlaments wis 
derfegen ; da fie die Erbitterung ber von leßterem 
wohl unterrichteten und von fremden Agenten aufs 
gehesten Neger immer mehr fteigern und auf alle 
Weiſe ihre. eigene Eriftenz untergraben, 


“ Der Fläheninhale der Republik Central: Ame: 

rika ift arößer als der von Spanien, und beträgt 
26,152 J Meilen fie enthält den großen See 
Nicaragua von 150 Meilen im Umfang und Hat 
eine große Menge fchöner Häfen. 





Sin Veracruz herrſcht bereits wieder die größte 
Thaͤtigkeit. Sin einer Woche waren dort über 
2000 Perfonen eingewandert und zahlreiche Ge: 
baͤude wurden errichtet, | | 





Sin der erſten conftitutrenden ‚Verfammlung 
der Republik Guatemala oder Central-Amerifa im 
jahre 1823 faßen 3 Indianiſche Deputirte, von 
denen 2 Beiftlihe waren; ein Sjndianer ward zum - 
Senator erwählt. Die Indianer-Staͤmme machen 
dort über die Hälfte der Bevölkerung aus; fie 
find durch, die Eonftitution den Nahkommen der 
Spanier gleichgeftell. — 


Columbia bereiter ſich, feine befannten Pläne 
auszuführen; es verfiärft feine Marine außerors 


dentlich und mit großen Unkoſten; fo. langte im- 


- Sebruas in Carthagena eine zu Newport mu 
ces 


f 


Fregatte von 64 Kanonen an,. eine gleihe wird 
‚nächftens erwartet. Day Schiff Teres, von 26 
Kanonen, liegt ausgerüfter und bemannt im Hafen, 
außer den drey in Schweden gekauften Kriegsichif: 
fen und dem. in England gefauften Schiffe Pro: 
tector. Man fanrı fih daher nice darüber wun= 
dern, daß die Republik eine neue Anleihe von 
20 Millionen Dollars machen will; auch die Norb⸗ 
amerifanifchen Staaten negoriiren jegt eine Anleihe 
von 39 Millionen: Dollars zu niedrigen Zinjen, 
um ihre 6procentigen Obligationen einzuziehen. — 
Auch der große Bolivar erkenne die Wahrheit, 
weiche der große Napoleon überfah, daß man oft 
in politifhen Berhältniffen mehr durh Maͤßigung 
ald durch Talent ausrihtee. Er bat den Beſchluß 
gefaßt, ſich ins Privat-Leben zurüczuziehen, fobald 
der Congreß von Panama aufgelöfer feyn wird, 
und fchreibt einem feiner Freunde: Die Amerifas 
nifhe Welt werde ftolzer darauf feyn, wenn er 
ihr ein unentweihtes Schwerdt hinterließe, ald wenn 
es ein durch Eroberungen entehrter Scepter wäre. 





Wenn man die Bothſchaft des Nordamerifani: 
ſchen Prafidenden gelefen bat, fo begreift man 
recht gut, warum der Mexikaniſche Congreß jih 
geweigert hat, den Traktat mir England zu ratis 
fieiren,, in welchem dieſer Staat fih das Recht 
vorbehält, in .Kriegszeiren die Handelsfchiffe neu: 
traler Dationen zu vifltiren; doch fol jetzt der 
Congreß nachgegeben haben, bis auf einzelne Aus; 
drücke im Traftat, welhe er verändert zu fehen 
wuͤnſcht. Der Zuftand der Republik ift blühend; 
die vorjährige Einnahme belief fi auf eine Mil: 
lion Höher, als der Anſchlag war; die Zollabgaben 
follten um 34 Procent reducire werden. In den 
Münzen dee Republik wurden voriges Jahr 12 

Ä Milli— 
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Milltonen Dollars gemuͤnzt; 1826 werden dort 24 
Millionen gemünzt werden und, wie der Minifter 
Alaman verſichert, 1827 bereits 30 Millionen. 





In Montevideo iſt die — ſehr zu 
Gunſten der Patrioten, deren Vorpoſten nur einige 
Meilen von der Stadt ſtehen, viele junge Men⸗ 
ſchen gehen zu ihnen über. 


Eine Frangoſiſche Fregatte aberbeingt ein Por⸗ 
zellan⸗Service, eine Million Franken an Werth, 
für den Praͤſidenten von Hayti, Herrn Boyer, 

zum Geſchenk. Dieſer ſoll gaͤnzlich unter dem 
Einfluße feines &Staatsfecretairg General Jugin— 
hac ſtehen. Das Repräfentanten: Haus in Hayti 
hart das an Frankreich auszuzahlende Capital für 
Datlonalfhuld erklärt. — Der Präfiderit Hat zwar 
am sten März eine Proflamation erlaffen, aus der 
hervorzugehen ſcheint, dag alle Misverftändniffe 
mit Frankreich noch nicht gehoben find; inzwiſchen 
befuchen die Franzöfifchen Handelsfciffe in Menge 
. die Inſel und erndten bereits die Vortheile des 
Abſchluſſes dieſes wichtigen Traktats. 





Die Aguila Megicana liefert eine Schilderung 
der glaͤnzenden Feſtlichkeiten in der Hauptſtadt am 
. asften, 26ſten und 27ſten November wegen ber 
Vebergabe von San Juan de Ulua. Die Arbeiten 
in dem Bergwerken nehmen täglich zu. Kine Com— 
pagrie war errichtet, um eine gute Landfiraße 
zwifchen Veracruz und Megico anzulegen, und fie 
mie Diligencen, Wirchshäufern u. f. w. zu verfehen, 


Der Bogota Constitucional enthält heftige An: 
griffe gegen den Kayfer von Brafilien, wegen der 
Befegung der banda-oriental, der Strenge gegen 
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die Sjnfurgenten in Pernambuco, feiner. ehrgeizigen 
Abſichten auf die Oberperuanifchen Provinzen Mo⸗ 
208 und Chiquitos, feiner Antipathie gegen allen 
Republifanismus und feines beftändigen Beſtrebens 
zue Erweiterung feiner Kapferlichen Prärogative. 





Die gaceta de Columbia enthält einen Bes 
richt des Herrn Eibers an die Negierung mit der 
Nachricht, das Dampfboot General Santander 
habe alle Schwierigkeiten der Schiffahrt auf dem 
- DMagdalenen = Strom glüflihd überwunden und 

Peüon de Conejo erreicht. 


Die Aguila Megicana theilt mehrere Aufſaͤtze mit, 
in weldyen fie die Nothwendigkeit auseinanderfegt, 
Kuba von Spanifcher: Herrfchaft zu befreien. Die 
Sonventiow des Präfidenten Boyer mit Frankreich 
wird als fElavifh und thoͤrigt dargefiel. Der 
Einfluß. des Amerifanifhen Miniſters Doinfert 
auf den Geift und die Sitten der Megicanifchen 
Geſellſchaft wird als fehr wichtig und günftig 
geſchildert. — Faſt jedes Franzöfiihe Schiff bringt 
10 bis 20 Einwanderer nah Veracruz. 


Zwiſchen den Vereinigten Staaten und Central: 
Amerifa if ein Traktat abgefchloffen, und von dem 
Minifter der legern Republik, Herrn Canas, unter: 
zeichnet, der auf den liberaljten Principien beruht. 





Nah dem offictellen Berihe des Columbifchen 
Staats : Secretairs wird die Einführung eines 
gleihen Syſtems an Maaß, Gewicht und Muͤn— 
zen in der ganzen neuen Welt, einer der Gegen— 
ftände der Berathſchlagungen des Congteſſes von 


— ſeyn. 





In 
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In dem Megicanifchen Kongreß tft kuͤrzlich ein 
Sefeß durchgegangen, und zu Tampico und an 
andern Orten promulgirt, weiches verbietet, Fremde 
aus Ländern, welche nicht die, Unabhängigkeit von 
Megico anerkannt haben, unter :irgend einem Vor—⸗ 
wände zuzulajfen. 





Der Brittifhe Konful in Guatimala hat dem 
Mräfidenten diefer Republik feine Ereditive mit. 
einer förmlihen Adreffe übergeben, in welder'er 
den lebhaften Wunſch feiner Negterung zu erfens 
nen giebt, mit Central-Amerika in freundſchaftliche 
Verhaltniffe zu treten: Der Präfidene beantwor: 
tete dies mit einer ausführlihen Rede, in welcher 
er: anführte, England fey die einzige Europaͤi— 
ſche Macht, welche den Werth und die Wichtigs. 
£eit von Amerika -fenne und zu defien Wohl beys 
zutragen wünfche.. Ueber fein eigenes Vaterland 
äußerte er: Es enthalte alle Erforderniffe, um 
eine Nation vom erfien Range auszumadhen, mehr 
als 2 Millionen Einwohner, deren Bruft- von Pa: 
triotismus glüht, aufgeklärte Bürger, welche fähig 
wären, feine Vergrößerung zu leiten und zu beför- 
dern, ein herrlihes Klima und bie auferordents 
lihften Naturfhäge, die ſchoͤnſten Hafen, fchiffbare 
Stüffe und Seen und den Iſthmus von Nicaras 
gua, den felbft die andern Nationen der neuen | 
Melt beneiden müßten. Am 29ften Auguft v. J. 
ratificirte der Feuderal-Congreß von Guatimala 
feierlich die Konftitution, welche die conftituirende 
Berfamlung im vorhergehenden Jahre entworfen 
hatte. Am ıIften September überreichte eine Dez 
putation des Congreſſes dem Prafidenten die Con: 
firmationsafte, und es fanden große: FefllichEelten 
Statt. Die Regierung Hat eine ftatiftifhe Com: 

mittee von 8 Mitgliedern ernannt, welde eine 
| genaue 


\ 
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genaue ſtatiſtiſche Schilderung der Republik ent- 
werfen fol. =. 4 | 





. Am asften Movember übergab eine Committee 
den Megicanifhen Repräfentanten : Haufe einen- 
ausführliden Plan zur Bezahlung der Intereſſen 
der Staatsſchuld und zur Unterfiüßung des öffent 
lichen Credits, wozu ein eigenes Departement eins 
-gerichtet wird und. hinreichende Reffourcen vorhanz 
den find. - Die Gefhwornengerichte find bereits im 

Foͤrderal-Diſtrikt eingeführt. In allen 19 Staaten 

der Union herrſcht vollflommene Ruhe und Harmonie, 
Die Aguila Megicana äußert: Wenn Cuba unadhäns 

gig wird, fo wird das Gleichgewicht. der Amerifa= 

nifchen Nationen erhalten, wenn es von einer dies 

fer Nationen abhängig wird, fo wird dies Gleich: 

gewicht zerftört und wenn Cuba einer Europaͤiſchen 

Nation unterworfen wird, fo wird Amerikas Frei; 
heit immer bedroht. — — | | 


Bey dem glänzenden Feſte, welches General 
Santander am Namenstage des Fibertadors in 
Bogota gab, waren alle Säle mic den Fahnen 
drappirt, welche dieſer bey der Befreiung von 
Süd: Amerika erobert harte. Am meiften Aufmerf: 
ſamkeit erregten die Fahnen, mit denen Pizarro 1533 
zuerft in Peru eingerüdt war, welche die Colum— 
bifhe Armee in Euzco erbeuteet und der Oberſt 
Elizalde dem Bicepräfidenten überbracht,hatte. Die 
Englifhen, Nord: Amerifanifhen und Megikanifchen 
Charge d'Affaires, nebſt allen Miniftern, Hohen 
Dfficianten ꝛc. wohnten dem glänzenden Mahl bey, 
. an welches .fih ein bis zum heilen Morgen dans 
ernder Ball ſchloß. 
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V.— 
Oſſt in dien.“ ii 
Herr Bukingham, welcher in Caleutta eine Zei; 
tung herausgab und aus Indien verwieſen ward, 
giebt "fortwährend in London den Oriental herald 
heraus, Er fhildert in demfelben, mie viele Feb; 
dee die Englifh :DOftindifhe Compagnie "begeht ‘und 
zeige die Nothwendigkeit, dag Oſtindien unter die 
anmittelbare : Verwaltung der Englifchen Regie: 
rung geftelle werde. Es ift nothwendig, fagt er, 
daß die bürgerliche Lage der - fogenannten Halb— 
Engländer feſtgeſetzt werde, naͤmlich derjenigen 
Merfonen, welche von Engländern und Indi—⸗ 
fhen Srauenzimmern außer der Ehe erzeugt und 
ſtets zahlreicher werden. Da die Compagnie 
fie- von allen Aemtern ausſchließt, fo tegen fie 
fi) bloß auf den Handel und haben fich dadurd) 
Hroße Neichehümer erworben, welche ihnen Eins 
flug verfhafen. Man muß Maßregeln ergreifen, 


‚um dem Hohmurh, ber Trägheie und Kabfude 


der Englifhen Beamten in Oftindien Gränzen zu 
-feßen. Der Krieg "mit den Birmanen entffand 
über eine Kleinigkeit und hätte vermieden werben 
können. ° Die VBeranlaffung gab der Befis der 
kleinen Inſel Schapuri, welhe mit zwölf Britt: 
ſchen Soldaten befist war, und worauf die Bir- 
manen Anfprud machten. Die erwähnten Halbs 
Engländer und viele: cultivirce Eingeborne, fowohl 
Mahomedaner als Hindoos, haben fi zu einer 
Parthey gebildet, welche Preßfreiheie verlangt und 
an deren Spiße der befannte Ramohun⸗-Roy ſteht, 
‚der aus einem Braminen ein Deift geworden dft. 
Ganz’ anders ſieht «8 auf der Inſel Ceylon Aus, 
melde unter der nnmittelbaren Verwaltung der 
Kroue ſteht. 0. me een 
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Die dortigen Einwohner ſind mit der Regie— 
rung ſehr züfrieden; fie ſtanden im letzten Kriege 
den Dritten gegen den König von Candy bey und 
haben befchloffen, daß alle Kinder, welche nad 
dem I2ten Auguft 1816 geboren find, nicht mehr 
Sklaven werden follen; endlich iſt es der Regie— 
rung gelungen „. die. Gefhwornens Gerichte unter 
ihnen einzuführen. — Die Liverpooler Zeitung 
enthaͤlt einen ausführlichen Berichte über die erfie 
Dampfihiffahre nad Sindien. Man. beging dee 
Sehler: bey derfelben: zuerft, daß man die Fahre zu 
der ungünftigften Jahrszeit, namlid am Ende Aus 
guft unternahm, zweytens, - daß: man. für feine 
Vorraͤthe von Steinfohlen: an zwey bis drey Stel: 
Sen unterwegs forgte und drittens, dab Maiten 
und Takelage nicht gut eingerichtete waren. Da 
ein Dampfihiff nad der bisherigen Konftruction 
indeffen die Deife nad Indien nicht fchneller als 
in 75 Tagen machen kann, fo glaubt man, daß 
der Vortheil davon nicht - bedeutend feyn wird, 
Einer der wichtigſten Punfte der Brittifhen Bes 
fisungen in Indien ift Sincapoore, eine Inſel in 
der Straße von Malacca am Eingange des Oſtin⸗ 
diſchen Archipelagus, deren geögraphifche Beſchaf— 
fenheit ſie zum Stapelplatz des Handels zwiſchen 
den verſchiedenen Inſeln und dem Continente vor 
zuͤglich geſchickt gemacht, und deren Handel durch 
‚die ihr unter Brittiſchen Schutzz ertheilten Privis 
legten, als Freihafen binnen. wenigen Jahren zu 
einer Höhe geftiegen if, von welcher die Geſchichte 
wenige Beyſpiele auſzuweiſen hat. Im Sahre 
‚1819 nahm Sroßbrittannien die Inſel Sincapoore, 
deren vortreffliher Hafen, mit-einer Bevölkerung 
von 150 Einwohnern, bis dahin ‚nur von, einigen 
Sifhern benuge ward, erft in Defig und erflärte 
fie zum Steihafen für alle Nationen. Schon. nad 
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drey Monaten war die Bevoͤlkerung von TSOo auf 
3000 Seelen gewadfen, nad einem Jahre auf 
5000, nad) zwey Sjahren auf IO,000, im Sahre | 
1824 auf 30,000, und 1825 zählte man ſchon 
S0,000 Öeelen unter beftändigem Zuwachs, befons 
ders aus China. Die Bevoͤlkerung befteht aus Eus 
ropdern, Chinefen, Arabern, Indiern und Armer 
niern, und der Handel zwiſchen diefen verſchiede— 
nen Nationen hat nebft der Bevölferung zugenom= 
men und zwar, officiellen Nachrichten zufolge, nad) 
folgendem Maßftabe: im Jahr 1821-22 ward er 
auf 84 Millionen Dollars angefchlagen, 1822:23 
auf ı2 Millionen, 1823:24 auf 15 Millionen und 
1824-25 auf 20 Millionen Dollars und wird feit- 
dem immer fald$ zunehmend gefhildere.e Um ſich 
überhaupt einen Begriff von der Größe des Han; 
deld nad) Dften zu machen, muß man die officiels 
fen Ausfuhrtabellen der Englifh:Dftindifhen Com; 
pagnie zu Mathe ziehen, aus welchen man unter 
andern erfehen kann, wie allein in den Hafen von 
Canton von einem einzigen Artikel, namlich von 
wollenen Zeugen, für mehr als 7 Millionen Tha: 
ler. aus England eingeführte wird, worunter denn 
natuͤrlich nicht einmal die fehr bedeutende Einfuhr 
der Mord: Amerikaner und anderer Mationen ein: 
begriffen if. Es iſt hier nidhe der Dre, eine 
tabellarifche Weberfiht über den Brittiſchen Han: 
„ del mit Oftindien zu liefern und daraus die Wich— 
tigkeit von Deutfchlands TIheilnahme an demfelben 
zu abfirahiren; denn dies ift aus dem Wenigen, 
welches bereits angeführt ift, hinlaͤnglich einleuch⸗ 
tend und daher hat die Rheiniſch-Weſtindiſche 
Compagnie mit Recht eine Handels : Erpedirion 
nah Sincapoore unternommen. — Der Krieg 
gegen die Birmanen wird nah dem legten ſieg— 
reihen Erfolge DENARUM bald ein je die 
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Compagnie ſehr guͤnſtiges Ende erreichen; fie 
erfreut fih ebenfalls der, Einnahme der wichtigen 
und aͤußerſi ſtarken Fefung Bhutpore durch Lord 
Combermere, der Ausgleihung der Streitigkeiten 
mit dem Rajah von Ligore und mit Perfien und 

' der Defiegung ber. Pindarees, welche einen Ein: 
fall in die Provinz Kutſch unternommen hatten. 
Jedoch litt die Hauptſtadt Caleutta an, anftecfender 
Seuche, welche auch viele Soldaten wegraffte. 
Merkwuͤrdig iſt die Entdeckung der Quelle des 
Durempooter im Reihe Aflam. Die Zmiftigkeis 
ten zwifchen den Miederländern und Engländern 
in Indien ſcheinen jetzt glücklich beendigt zu ſeyn. 

Erſtere hatten dagegen eine gefaͤhrliche Inſurek⸗ 
tion im oͤſtlichen Java zu bekaͤmpfen, welche ſogar 
die Communication zwifhen Batavia und Sama— 
vang fperrte und mehrere Europäer zum Fluͤchten 
bewog, jetzt jedoch groͤßtentheils gedaͤmpft ſeyn 
ſoll. Spanien conſervirt noch ſeine aͤußerſt wich— 
tige Beſitzung der Philippiniſchen Inſeln, welche 
von zwey Millionen vermiſchter Einwohner von 
kraͤftigem Menſchenſchlage bewohnt werden und 
jaͤhrlich 13 Million Piaſter einbringen; doch find 
auch dort ſchon unruhige Auftritte vorgefallen, und 
wenn Spanien nicht bald mit den neuen Ameri— 
fanifchen Staaten Frieden fchließt, hat es aud 
den Berlufi diefer wichtigen Colonieen, fo wie der 
Weftindifchen - Sinfeln Cuba und Puertorico zu 
beforgen; wenigitend gehört eine Erpedition gegen 
2. Philippinen au den Plänen der Süd: Amer 
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VI. 
Englands gegenwaͤrtiger Zuſtand. 
(Aus der Weſtſeelaͤndiſchen Zeitung.) 

Die legte Parlaments⸗Sitzung, welche ben 
gıften May gefchloffen ward, mwährte nice lange, 
muß aber defien ungeachtet, fowohl wegen ber Ger 
genftände, die zur- Sprache Famen, als wegen der 
Art, auf welche dies gefhah, für die merfwürdigfte 
und folgenreichfte feit Miederherftellung des Fries 
dens gehalten werden. Die wichtigften Verbands 
Iungen drehten ſich um die beyden Grundpfeiler 
unferer Exiſtenz, Handel und Ackerbau, und das 
Band, welches beyde zufammenhält, namlich unfer 
Circulations-Mittel. Die Umftände, unter denen 
das Parlament zufammenfam, waren fhwierig, das 
Geldwefen war in Noch, Manufakturen und Fa: 
brifen litten nicht minder, mit ihnen fland es be: 
fonders übel und meiftens gab man den Miniftern 
und ihrem liberalen Handelsfyftem die Schuld 
diefer überall fo fühlbaren Noch. Seitdem iſt man 
doch billiger gegen fie gewefen und es wird ohne 
Zweifel noch, mehr der. Fall feyn, wenn dies Sys 
ſtem beſſer Wurzel gefhlagen hat und fo befeftige 
it, daß es feine Früchte tragen fann. Schon 
lange haben die auf den Gang der Dinge aufs 
merkſamen Minifter bemerft, Englands Induſtrie 
vermöge nur fo lange fih auf den ausländifchen 
Sandelspläßen zu halten, als fie im Beſitz des zu: 
verläfligften aller Monopole, nemlich Ihre Waaren 
wohlfeil verfaufen zu koͤnnen, ift, ‚weil fie dann- 
feine Concurrenz zu fürchten hat und feiner Baſo— 
nette oder Zollämter als Schugwehr bedarf. Drey 
mächtige Kräfte, Kopitalien, wohlfeile Feurung 
(vermittelt Steinfohlen ). und Mafchinerien haben 


England in deſſen Beſitz gefeht. Aber der wieders - 
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hergeftellte Friede und die concurrirende und fiel: 
gende Eultur anderer Länder, drohten ihm Dies 
Palladium zu entreißen (da das Fabrikweſen des 
Continents erft durch. Napoleons Continental: Sy: 
ſtem und naͤchſtdem duch Einführung des Prohi— 
bitiorSyftems in den größten Staaten In Schwung 
gefommen war). Begierig fuchten diefe Länder fich 
Bortheile zuzumenden, in deren Beſitz bisher bie 
Meerbehrrfehende Sjnjel gewefen war, und fie 
Schienen um fo mehr Hoffen zu können, daß ihr r.valis 
firendes Beftreben ihnen glücfen werde, da fie einen 
Vorzug befaßen, der England bisher fehlte, nam= 
lich wohlfeiles Korn, und daher einen geringeren 
Arbeitslohn, (Endlich führen die Engländer reine 
Sprache. Die Sache ift einleuchtend. England 
hat nur, wie Einige erinnern, zwiſchen ſzwey 
Wegen zur Aufrechthaltung feiner merfantilifchen 
Größe zu wählen, nämlich entweder VBerändetung 
feiner Korngefege oder allgemeinen Seekrieg; auf 
den lebten Ausweg wollen wir keineswegs fchlie- 
Gen aus der Sriehifhen Protektiong > Akte, den 
‚ Befchläffen der NationalsBerfammlung in Epidau- 
ros und Lord Cochranes Erpedition, und ung in dies 
fee Ruͤckſicht aller chörigen politifhen Grillenfäns 
gerey enthalten.) - Die Brirtifhen Minifter muß: 
ten’ daher darauf bedacht ſeyn, ftate des Syſtems, 
welches ſeit der Zeit der Königin Elifaberh geherriche 
hat, des fogenannten Prohibitiv = Syftems, welches 
zum Schaden der Eonfumenten: Eünftlihe Preiſe 
verfchafft, ein anderes, naͤmlich das beichügende 
(protecting syftem) einzuführen, deſſen Swed im 
allgemeinen darauf Hinauszulaufen ſcheint, durch 
Berminderung des Preifes aller: Dinge eine Pro: 
duction zu billigeren Preiſen einzuführen, denn die 
- Mittelpreife der Confumtiong > Artikel im übrigen 
verhalten fih zu den Ensliſchen wie 15 

zu 
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zu 29. Die Minifter haben Feine Zeit zu verlier 
ren. Amerika hatte ſich zugleich mit feiner Unab— 
hängigkeirs » Erflärung auch für freien Handel ers 
. Eläst, und öffnete allen Nationen, welde mit ihm 
in Verbindung treten wollten, bereitwillig feine 
Häfen. England hatte aus mehreren Gruͤnden 
feine Gelegenheit, ſich dort, wie an anderen Stellen, 
Privilegien. zu verfhaffen (ausgenommen in Bra⸗ 
filien.) Es mußte fid unter denfelben Bedingun— 
gen wie andere in den Amerikanifhen Häfen ein: 
finden, und nur das Monopol der Wohlfeilheit 
£onnte in der Länge der Zeit, feinen ‚Einfluß 
fihern. Man begreift leicht, daß man mit der größe, 
ten Vorfihe zu Werke gehen mußte, um einen fo. 
riefenmäßigen, durd Englands innere Verhältniffe 
doppelt fehwierigen Plan‘ auszuführen, denn mit 
der Veränderung des Werthes der Produfte, wird 
auch der Werth der Tapitalten, welche man: zu ihrer: 
Anfhaffung anwenden muß, verändert. Die Mir 
niſter fingen damit au, die hohen EinfuhrsAbgaben, 
weiche einem Verbot auf. eine große Menge von 
Produkten und Kabrifmaterialien z. B. Wein, 
Wolle, Seide u. f. w. gleich, bedeutend herabzu⸗ 
fegen. Aber fo vorſichtig fie auch Schritt vor 
Schritt zu Werke gingen, fo fehr fie den Specu⸗ 
lanten anriethen, vorfihtig zu feyn, fo trat doch 
eine Kriſis ein, welche welt ernfthafter und bedeu- 
tender war, als man nach ber Art, auf welde 
man verfuhr, erwarten konnte. Luft zu profiriren‘ 
und Beſtrebung einander zuvotzufommen, indem. 


man die Aufhebung der Prohibitiv Geſetze benugte, 


vernichteten die Hoffnungen, weldhe man genaͤhrt 
harte. - (Dadurch wird der Handelsftand für ein 
Land gefährlich, dag flatt des wohlthätigen Han⸗ 
delsumfages der wilde Spesulationd Handel eins 
tritt, ohne Bag man desfalls mit Montesquteu ein- 
| 51% zu⸗ 
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ſtimmen braucht, le commerce polit les moeurs, 
mais il” les corrompe.) Den Speculationen 
und Waaren : Berfendungen nad) Amerifa wurden 
Eeine Sränzen geſetzt. (Deſſenungeachtet wurden 
die Verfendungen Deutfher Manufaktur: JBaaren 
mit Stück fortgefegt.) Im Jahr 1825 belief ſich 
die Mafle der eingeführten Produkte 60 pCt. hoͤ— 
ber als diejenigen, welche man im Jahr zuvor ges 
brauche hatte. Man kann ſich daher nicht darüber 
wundern, daß eine Stockung In der bisher bey: 
fpiellofen Thätigfeit eintraf und die Preiſe gerade 
damals fanfen, ald man den angefauften unge 
heuren Vorrath roher Materialien zu der unge: 
heuren Menge verarbeiteter Waaren bezahlen follte. 
Das Unglück ward dadurch vermehrt, daf die Ber: 
fendungen nad) Amerika noch nicht realifirt waren, 
Das Gelb mußte unter jeder Bedingung herbey— 
gefhafft ‚ werden, aber es war überaus ſchwer 
zu erhalten, da nicht allein die Staat = Anlei- 
ben, fondern auch die ungeheure Anzahl von 
Handels⸗ und. Speculationg: Gefellichäften ‚ welde 
wie Pilze in die Höhe gefhoflen waren, und welche 
zum” Theil die eingefammelten Beyträge zu den 
unfinnigften Unternehmungen vergeudeten, große 
Maffen von Kapitalien verfhhlungen hatten. Große 
Verluſte und Falliten konnten nun nicht vermieden 
werden, denn mir dem Credit verihwanden auch 
die Kapitalien, welche diefer allein gefchaffen hatte 
und die vielleiht 3 des voulirenden Capitals aus: 
machten. Die Banfierd:Häufer Wurden hun -or- 
dentlich geſtuͤrmt und alles was fich in Geld machen 
leg, ward dazu gemacht. Man kann kaum glaus 
ben, daß der Englifhe Handelsftand eine nichtige 
Kaltbluͤtigkeit In dieſer Krifis gezeigt hat, welde 
er ſich durch fein unbefonnenes Erediriren und Spes 
culiten feldft auf den Als zog. Zum Glück leider die 
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Wohlfahrt des Staats weniger durch ſolche Han— 
delskriſen als durch Krieg und andere Umſtaͤnde, 
welche ihn in feinen Quellen angreifen, aber für 
den Augenblick find ihre Folgen fehr empfindlicd) 
weit fie die Arbeit vermindein und eine Menge 
Merkftätten zum Stocken bringen, ein Uebel, wo: 
gegen es unendlich fhwer fällt, ein Mittel aufzu— 
finden, Die ſchwierigſte Zeit für den Handelsftand 
ſcheint doch endlic überwunden, und ber faſt gänz- 
. lid verfhwundene Kredit wird mac und nad 
zurüdfehren. Für die Minifter bleibe indeſſen das 
Scwerfte zu. thun übrig, und dies iſt nichts ges 
ringeres als die Abſchaffung oder wenigitens die 
Einſchraͤnkung der Non⸗Importation-Bill des be= 
kannten Geſetzes gegen die Einfuͤhrung auslaͤndi— 
ſchen Getraides, denn der Preis des Korns iſt der 
Regulator für den Preis aller andern Dinge. Köns 
nen die Minifter daher nicht deſſen Herabfegung 
bewuͤrken, fo wird vermuthlich ihr ganzes Syſtem 
fruchtlos werden. Es iſt befanne, wie vorfichtig 
fie in dieſer Nückfihe verführen und wie beftimmt 
fie fuchten, durch die erhaltene Erlaubnig ein gemifs 
ſes Quantum Korn einzuführen, die Beſchuldigung 
von fih abzuwälzen, daß fie fhon damals im 
Sinne hätten, die Korngefege abzuſchaffen. Doc) 
kann man, ohne Prophet zu feyn, vorausfehen, was 
in der Natur der Dinge liegt. und was daraus 
folgen muß, wenn das, was biöher geſchehen iſt, 
feinen natürlichen Entwidelungsgang weiter gehen. 
und der einmal gefaßte Plan nicht aufgegeben 
werden fol. Die Minifter haben fih mit großer 
Klugheit benommen, und was noch mehr iſt, mit 
großer Character; Feftigkeit. Weder Parthey: In: 
tereffe noch das Geſchrey derjenigen, die fih in 
augenblicklicher wirklicher oder erfünftelter Noch 
befanden, vermochte fie aus ihrer Bahn zu bringen, 
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Dieſe Feſtigkeit und Conſequenz ſind Buͤrgen ihres 
kuͤnftigen Verhaltens. Sie haben gewiß nur den 
Landleuten Zeit geben wollen, ſich die Verhaͤltniſſe 
des Handelsſtandes zum Beyſpiele dienen zu laſſen 
und durch andere Plaͤne und Unternehmungen den 
Verluſt vorzubeugen, welchen die geringere Ein— 
nahme, als Folge freierer Einfuhr des auslaͤn— 
difhen Korns, verurfachen wird. 

Der Redakteur der Weftfeetändifchen Zeitung füge 
Hinzu: Diefer Auffag , welcher ganz mit den Ans 
ſichten des Verfaffers dieſes Blatts übereinftimme 
und alles enthält, was er fid) über diefen für das 
Sintereffe unfers Baterlandes fo wichtigen Gegens 
ftand gedacht bat, kann ihm zur Entfhuldigung 
dienen, well er im vorigen Jahrgang die Vermu— 
thung äußerte, die Kornpreife würden fteigen, und, 
den Landleuten abrierh, fih allzumohlfeil ihres 
Kornvorraths zu entäußern; er irrte fich nicht, als 
er vorausfah, die Sache werde im Parlamente zut 
Sprache gebracht werden, fondern bloß in dem 
Slauben, das Ziel werde fchneller erreiche werden. 
Man har ihm dies Raiſonnement fehr vorgewor: 
fen, welches man fogar zu einer Prophezeihung 
machen wollte, fo wie feinen Slauben, die außerors 
dentlihe Fruchtbatkeit fey eine Gabe, welde uns 
Menſchen niche viele Jahre gewährt iverden koͤnne; 
man bat ihn fogar befchuldige, der zeitlihen Wopl: 
fahre vieler Landleute geſchadet zu haben, welde 
auf folhe Vorausfagungen Vertrauen gefeßt hätten. 
Das letztere iſt nun keineswegs glaublich, denn 
wie fönnte man erwarten, einfichtsvolle Männer 
würden ſich in eine Angelegenheit, welche ihre Wohls 
fahrt berrifft, von den Raiſonneme nts eines einzel: 
nen Sjournaliften leiten — Aber waͤre dem 
wuͤrklich ſo, haͤtten dieſe Betrachtungen bewuͤrkt, daß 
‚ eine Menge Kornwaaren im Lande zuruͤckgehalten 
N wären, 
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wären, fo. würde der Verſaſſer dies als eine der 
glücklichiten Wuͤrkungen dieſes Blatts betrachten 
und ſich innig daruͤber freuen. Bey dieſer Gele— 
genheit kaun er die Aeußerung nicht unterdruͤcken, 
daß eine gewiſſe Maͤßigung in den Urtheilen uͤber 
die Aeußerungen eines politiſchen Blatts wuͤn— 
ſchenswerth iſt, um ſo mehr, da ein Schriftſteller 
der politiſchen Verhaͤltniſſe des Tages nicht immer 
ſeine Meinung in voͤlliger Klarheit auseinanderſetzen 
kann; er muß auf viele Umſtaͤnde Ruͤckſicht nehmen 
und in feinen Aeußerungen vorſichtig ſeyn; blswei— 
len erlauben nicht einmal die Conjuncturen, daß 
er fih gegen die ihm gemachten Befchuldigungen 
vertheidige, und er muß in vielen Fällen Lefer vor— 
ausfegen, welche eim mic halber Stimme gefun- 

genes Lied verftehen. . 
Hiezu laffen fich folgende Aeußerungen In dem 
Engliihen Blatte Representative fügen: Obwohl 
die jetzt faſt beendigten Wahlen beynahe ftärfer be- 
firitten worden find ald man vermuchet hatte, fo 
haben fie doch das Ausgezeichnete, daß der eigent⸗ 
liche, . fonft fo heftige Partheyhaß fi biesmal 
nicht gezeigte bat. (Warum nihe? — Well das 
Engliſche Volk überzeugt iſt, daß das jetzige Mi: 
nifterium aus tuͤchtigen und redlihen Männern 
befteht, die fein wahres Wohl wollen.) Die Wah— 
len haben den wachfenden Einfluß des Kaufmanns: 
ftandes bdargethan. Wenn man beweifen Eönnte, 
das Intereſſe des Landmannes ſtreite gegen das 
des Kaufmanns, fo Fönnte man wohl voraus fa 
gen, daß die talentvollftie Nepräfentation im Par: 
lament auf der Seite des lebtern feyn würde. 
Wir halten daher die Frage uber die Korngfeße, 
rückfichtlic ihres Grundfages, entfchleden; tempo- 
raire oder permanente Verbote werden nicht ferner 
Statt finden, und das aufwachjende —— 
wir 
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wird vielleicht nicht einmal einer dauernden, be⸗ 
ſchuͤtzenden Einfuhr: Abgabe feinen Beyfall zollen. 
Die Minifter, an. welde die Landleute gut thun 
werden fih zu halten, werden es wahrſcheinlich 
ſchwieriger finden, eine fehr hohe als eine fehr nies 
drige EinfuhrsAbgabe feftzufegen. 

Aber es iſt die Frage, ob die Veranderungen 
in den Korngefegen felbft, wenn fie aud einmal 
fommen, da fie fo fpät eintreffen, das Englifche 
Handels- und Meanufaftur: Wefen in Valance 
bringen Finnen; die Zeit bat fih ohne Zmeifel 
verändert. Man kann feinen Zweifel mit einigen 
Worten’aus einem andern Handelsbrief in London: 
unterftüßgen , in welhem Freude über die Erobes 
rung des Birmanifchen Reichs geäußert, und bins 


—  zugefüge wird: Großbrittannien fann fich vielleicht 


dadurch in der Folge einen Erfas für den Berluft 
verfchaffen, welchen deflen Handel durch die Entwi⸗ 
ckelung der Induſtrie des Europalfhen Continents 
erleiden könnte. Und hilft auch dies nicht, wie 
man doch Hoffen muß, fo wollen wir den 2efern 
überlaffen, zu vathen, was dann helfen Fann. 





= VIL | 
Hiſtoriſcher Beriht über Copenhagens 
Aufblüben und Anwuchs. 


: Die Eopenhagener Skilderie enthält einen fehr 
ioterefanten Bericht über Copenhagens Aufbluͤhen 
und Anwuchs, von einem unbefannten Sammler, 
welcher duch mehrere Blätter durchgeführte iſt, 
leider aber nur bis zum Jahr 1773 geht; da er 
zu ausführlich ift, um hier vollftändig aufgenommen 
zu werden, fo müflen wir uns begnügen, nur bie 
wichtigfien Momente aus demfelben ie 

abr 
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Jahr 1249. Kijvebenhavn hat feinen Na- 
men von dem fchönen Hafen, an dem es liegt, und 
man findet es 1249 in der Cronica Siaelandiae 
unter bem Namen WillasHafn, Die Spiben 

Kiveben (Kaufen) find hinzugefügt, da der Ha: 
fen, als der befte in der Ditfee, die Anlegung einer 
Raufs und Handeld- Stadt veranlafte, und Kives 
benhaun (Kopenhagen) Heißt woͤrtlich überfept: 
Kauf-Hafen. Es hieß auch in alten Zeiten Ab— 
fatonss Stade nah Bifhof Abfalon, der dort 
guerft ein feſtes Schloß baute, welches nah ihm 

relberg genannte ward, daher noch der poetifhe 
Name Arelftade.e Waldemar I. ſchenkte naͤmlich 
Eopenhagen an Abfalon, welcher dort ein Schloß 
- baute und den Ort zuerft in Aufnahme brachte. 
Biſchof Abfalon ſchenkte wieder Schloß und Stadt 
nebft der Inſel Amack an das Stifte Roeskilde. 
Zu Eopenhagen gehörten damals zwey Doͤrfer, 
Soelberg und Serretsloͤw; Soelberg lag da, wo 
jetzt Frederiksberg llegt, bis nah dem Weſter⸗ 
thore hin; zu Serretsloͤw gehoͤrte alles, was vor 
dem Norderthore liegt, bis nach Bremerholm und 
Amack auf der einen Seite, und Rosbecks Bruͤcke 
am Oſterthore auf der andern Seite, welches nach 
und nach von der Stadt eingenommen ward, ſo 
wie ſie allmaͤhlig anwuchs. Zwiſchen Soelberg 
und Serretsloͤw lag ein großer langer See, der 
naher durh Damme die jest befannten drey 
Seen, St. Sjürgens: Peblinge:, und Sorte Dams⸗ 
Soe ausmadhte, aber damals noch weit größer 
war, und durch Schilf und andern Anwuhs am 
Ufer nach und nach Immer kleiner ward. 

1254 idibus Martii gab der Roeskilder 
Biſchof Jacob Erlandfen (nachher Erzbiihof in 
Lund) der Stade ihr erſtes Stadtrecht, welches ſich 
auf dem Rathhauſe befinden follz damals wer 

wo 


Pa 
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wohl das erfte Rathhaus erbaut an der Ecke ber 
Noerre:Sade und Klaedeboderne; das zweyte Rath; 
haus lag an der Ecke der Noerre-Gade and Stu: 
diſtraedet, wo jetzt der Bifchofsfig if. Der Mas 
giftrat beftand aus zwey Bürgermeiftern und vier 
Narhmännern, und: ward mit Bewilligung des 
Schloßvogts von der Bürgerfhaft erwählt. 

1316 ward die Frauen:Kirche gebaut und fol 
damals fchon viermal vorher abgebrannt gewefen 
feyn. Kopenhagen ward zu König Chriſtophers 
Zeit an den Grafen Johann von Holftein verpfän- 
det; von ihm Fam das Pfand an Conrad Pleſſ, 
und dieſer verpfändete es wieder an König Dias 
gnus Smeck In Schweden, welder es 1343 Kös 
nig Waldemar JII. zuräcgab. 

1443 die Calixti gab König Chriſtopher 
von Bayern Kopenhagen fein Stadtrehte. Won 
der Zeit an iſt Copenhagen immer Königsfig und 
Reſidenzſtadt geblieben. 

1478 fliftete König Chriftian J. die Copenhas 
gener Univerſitaͤt. Die Einweihung erfolgte am 
ıften Sjuny 1479. 

1517 Dau der Nicolaiklrche. 

* 1523 war Copenhagen unter König Frierich I, 
elagert. : Ä 

1527 ward die Zahl der Würgermeifter auf 
vier beftimme und die Zahl der Rathmaͤnner vers 
dreyfacht. | | | 
* 1535 ward Copenhagen unter König Chriſtian 
LIII. belagert. 

1536 den 29ſten July. König Chriftian 
UI. wollte ſelbſt autorifice feyn, die Magiſtrats— 
perjonen einzufegen, welche zuvor von der Bürgers 
(haft gewählt wurden. | 

1537. Die Heillgegeiftlirhe ward aus einem 
Kloſter⸗ in eine Pfarr» Kirche verwandelt. . 

1553 


\ 
* 
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1553 und 1554 erbauete König Chriftlan III. 
ein befferes Gebäude neben dem Schloß für bie 
Königin und die Koͤnigskinder. 
1581. Neues Stadtrecht für Copenhagen von 
König Friederich I. | 

1605 mard das dritte Rathhaus der Stadt 
erbauet; es lag an der Südfeite des Sammel torv. 

1617 ward in Copenhagen das erfte Jubelfeft 
der Reformation gefeiert. 

1618. Anlage von Chriftianshavn. 

1616. Stiftung der Dftindifhen Compagnie, 

1618. Das erſte Schiff ging von Copenha: 
gen nah China. Die St, Petri Kirde ward zur 
Deutfhen Kirche eingerichter. Chriſtianshavn er⸗ 
biele Stadtprivilegien. Cine Dftindifhe Compagnie 
ward in Copenhagen angelegt, zuerft nach Ceilon 
und dann nach Tranguebar an der Küfte von Coros 
mandel, . 1, 

1622 legte König Chriſtian IV. den Grund 
zue Börfe auf der Stelle, welche er von Holm 
eingraben und auffüllen ließ. | 

1626. Erſte Anlage einer Zucker⸗Raffinaderie. 
1632. Ein ſtarkes Erdbeben. 
16335 ward zur Belebung des Oſtindiſchen 
Handels den Geiftlihen und Weltlichen in Copen— 
hagen eine Contribution aufgelegt, fo dag der Ein: 
fhuß ſich auf 181,083 Rthlr. bellef. 
1636 den ıgten Februar. Einrihtung ee 
nee Srönländifhen Compagnie von König Ehris 
ſtian IV. | 
1637 den 7ten July ward der Srundflein 
zum runden Thurm gelegt. | . 
1639 ließ König Ehriftian IV. ein Zuge un 
Manufakturhaus anlegen. | Ä 
1644. Der Eopenhagener Magiftrat erhielt 
einen Präfidenten, 4 Bürgermeifter und 8 a. 
2 Ä maͤn⸗ 
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_ manner flaft 12; dagegen ward ein Collegium der 
32 Manner errichtet, welche Auffihe über die 
Stadt-Einnahmen und Ausgaben haben. 

1645. Anlage eines theatrum anatomicum, 

2647 Brand des Zeughaufes, wobey viele fofts 
bare Alterchümer von Waffen verbrannten; der 
Schade ward über eine Tonne Goldes geſchaͤtzt. 

1653. Einrichtung der reitenden Poft zwis 
ſchen Copenhagen und Hamburg. 

1656 Einweihung der Trinitatis-Kirche. Zum 
Umſchlags- oder Geldumfag- Termin ward der Lite 
Juny beftimmt. 

1637. Einführung des Stempelpapiers. 

1658 Rom Auguft bis zum- May 1660, 
Delagerung Eopenhagens von König Earl Suflay 
von Schweden, wobey die Bürgerfhaft und Sur 
denten die Stadt tapfer vertheidigten. 

1658 den Ioten Auguft gab Frieberih U; 
Eopenhageng Einwohnern adlihe Privilegien. 

1659. Sturm .der Schweden abgeſchlagen. 

1660 ben 28ften October. Nanſen wird 

erſter Praͤſident der Stadt. 
+ 1660 den Ihten Dctober. Die Souve 
rainität ward dem Könige gegen den Willen des 
Adels von der Geiftlihfeie und dem Bürgerftande 
angeboten. Nach der Souverainität ward vom König 
ein Stadthauptmann ernannt, der dad Commando 
über die Bürgerfhaft führen follte. 

1660 den ten September. Der tebte 
merfwürdigfte Reichstag. Abſchluß des Copenha- 
gener Friedend. Errichtung der Dänifhen Kanzley. 

1661 den agften Juny gab König Friedes 
rih III. der Stade anfehnlihe Privilegien, fie 
follte freie Reihe: und Stapels Stade feyn. — 
Den gten März ward zum eiſten Mal hoͤchſtes 
Gericht gehalten, 

1663 
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1663. Anlage des Kaſtels Srederitshaun. 
1665 erſchien das Koͤnigs-Geſetz. 


1666. Errichtung der Deutſchen Kanzley. 


1668. Anbau des Hallands⸗Aas, welcher 


Kongens Nytorv genannt ward. (Der große 


Marftplag.) Dau des MWefterthors. 


1670. Erſte Octroy der DOftindifhen Com⸗ 
pagnie. 

1671 Octroy der Weſtindiſchen Compagnie. 
Bau des Norderthors. 

1672. Bau des Charlottenburger Schloſſes 
begonnen. 

1674. Chriſtianhavn wird unter den Copen⸗ 
hagener Magiſtrat gelegt. 

1680. Errichtung einer Islaͤndiſchen und 
Faeroͤlſchen Compagnie und des Hofgerichts. 

1681 erhielten die Juden zuerſt Erlaubniß 
zu reiſen und hier wie in andern Daͤniſchen Staͤd⸗ 
ten zu handeln. — — der Manufakturi—⸗ 
ſten von Chriſtian V. 


1682. Der Grundſtein zur Daͤniſchen Kirche 


in Chriſtianshavn ward gelegt. 

1683. Publication des Daͤniſchen Geſetzbuchs. 
1683 bis 1692 fing man an Seiden- und 
Wollen: Fabrifen anzulegen. 

1684 den goften Suly foßten die Portn: 
Juden zuerft feften Fuß. 

1685. Die Wälle von Chriftianshaun mur: 
den angelegt, und der Grundſtein zur teformirten 
Kirche gelegt. 
< 1688. Das Brodwefen ward fo organifirt, 


daf in ganz Europa Eein Ort Kopenhagen in bie, 
fer Ruͤckſicht uͤbertraf. — Die reformirte Kirche . 
ward vollender, Chriftians V. Statue auf dem 


Königs Neumarkt errichtet. 
N 1689 


“ 
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1689 d. IHten April. Brand des Opern 
haufes auf Amalienborg, wobey viele Menfchen 
umfamen, 

« 8£1696 ben IHten April. Einweihung der 
Frelſers-Kirche auf Chriſtianshavn 

1697 Stiftung der Oſtindiſchen Compagnie. 

1699 den 9ten September erhielten 
einige, Juͤdiſche Familien Erlaubniß, ſich in Copen— 
hagen niederzulaſſen, deren Zahl ziemlich angewach⸗ 
ſen iſt. 
1701x. Bau des Opernhauſes. 

1704. Bau der Garniſon⸗ oder Zebaoths⸗ 
Kirche, der Caſtells⸗- oder Frederifshauns: Schloß; 
kirche. — Errichtung des Kommerz = Coflegiums, 

‘1706. Die Chriftianshauner Kirche ward 
vollendet. Zur 

1708 Bau des Ofterthors. | 

1713. Anlage der Sees Batterien Trekroner 
und Proevefteen. 

1714. Stiftung eines Miſſtons ⸗Collegiums. 

1716. Czaar Peter der Große und. feine Ge 
mahlin, fommen ‚mit 48 ©aleeren zum Beſuch 
had Eopenhagen. 

1720 wurden 30 Matroſen⸗ Compagnien er⸗ 
richtet. 

1726. Octroy der Aſſecuranz Compagnien. 

1727 Einrichtung des Wayſenhauſes. 

1728. Octroy der Oſtindiſchen Compagnie. 
Große Seuersbrunft, wobey faft zwey Drittel von 
Copenhagen abbrannten. Das Feuer begann den 
aoften October um 8 Uhr im Haufe eines Gaͤrt⸗ 
nerd dem Weſterthor gegenüber, und bey flarfem 
Südweftwinde nahm das Feuer fo überhand, daß 
ed erft am gten Tage gelöfhe ward. Die: Frauen:, 
Heiligegeift:, Trinitärie: und St. Petri:Kirche wur: 
den Steinhaufen, die Lniverfitäts; * 

| at 
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Rathhaus, Wayſenhaus und die Reformirte Kirche 
verbrannten, und in 67 Straßen und Marke: 
plagen 1657 Käufer. Der König und Kronprinz 
waren felbft beym Feuer gegenwärtig. Um das 

Schickſal der Bürger zu mildern, ward ein Theil 
der Defagung nah KHelfingdr und. andern Orten 
. verlegt; viele hundert Familien erhielten - freien 
Tranſport, Wohnung und Verforgung in den Pro; 
vinzen. Eine Commilfion ward zur Unterfuchung 
gegen das Diebögefindel angeordnet, alle Verdaͤch— 
tige wurden ergriffen und nad den Umſtaͤnden 
- eremplarifch beftraft. — Bau der Gefängniffe, des 
Palais hinter dem Schloß, des Scloffes Amaltı 
enborg, des Amacer Thors, der Hauptwache, des 
Stadthaufes. Anlage des Zimmerplaßes. 

1731, Einrihtung der Brandaffecuranz:Caffe. 
Chriſtian VI. legte den Srundftein zur Frauenkirche, 

1732. Neue Octroy der Oftindifhen Com— 
pagnie. 

1733 den 2Lften April. Grundſtein des 
Chriſtianburger Schloſſes gelegt. 

1734. Octroy der Weſtindiſchen und Guinei— 
ſchen Compagnie. 

1735. Stiftung bes, Deconomie- und Com- 
merzs Collegiums. 

1736. Octroy der Bank. 

1738. Der Kranz aufs Chriftianshurger Schloß 
gefegt. Einweihung der Frauenkirche. 

1739. Bollendung der Dode. 

1740 Einzug des Königs ins Sheiftanbur- 
ger Schloß. 

1741: Das hoͤchſte Gericht ward den gten 
Maͤrz zum erſten Mal auf Chriſtiansburg gehalten. 

1742. Stiftung der Academie der Biffens 
allen, | 

1744. 
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- 1744. Verfhönerung der Umgebung von 
Copenhagen durch Alleen und Hecken. ‚Erridtung 
der Handeld= Compagnie. 

1745. Anlage der Zoflbude. | 

1796. Anlage des großen Haupfmagazing 
am Holms- Kanal. Frieden mit Algier, wodurd 
Daͤnnemark freie Fahre im Mittelmeer erhiele und 
die Schiffahre fo zunahm, daß in den erfien 3 bis 
3 Sjabren Iso bis 200 Türfifhe Paͤſſe jährlich 
gelödfet wurden. 

1747 den 19ten December fpielten bie 
Danifhen, Schaufpieler zum erfien Mal im neuen 
Dänifhen Scaufpielhaufe, mo der politifhe Zinns 
giefer von Holberg aufgeführt warb. Errichtung 
einer Handels-Compagnie. 

1749. Dreyhundertjaͤhriges Iubelfeſt ſeit dem 
Anfang des Oldenburgiſchen Stamms. Grundſtein 
zur Friederichskirche gelegt. 

1750 Vollendung der Chrifttanshanner Kirche. 

1754 Stiftung der Kunſt⸗Academie. 

1755 Stiftung einer Afrikaniſchen Compag: 
nie. — Den 12ten Juny ward der Grundftein 
zu der Deusfchen Kirche auf Chriftianshavn gelegt. 

1756 deu 6ten Auguſt. "Gründung des 
Friederichs⸗Hoſpitals. 

17359 den gıflen März. Gruͤndung der Ma: 
turalien= Sammlung auf Charlottenburg. Mas 
rokkaniſche Gefandten in Copenhagen. 

1760 den -I6ten, I7ten und I$ten Oc⸗ 
tober Subelfeft zur Errinnerung der Ioojährigen 
Souverainität und Grundftein der herrlichen Reu— 
terftatue Friederichs V. auf dem Amalienplatze auf Ko: 
fien der Dänisch; Aflaricifhen Compagnie. Anlage 
des Aſſi — außerhalb der Stadt. 

1763'd. H9ten July: Plan einer Geſellſchaft 
den ——— Handel. Anlage das ar 
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1766 den gten November. Cinzug ber 
Königin’ Caroline Mathilde. — Vollendung bes 
Ritterſaals im Schloffe, 128 Fuß ‚ng, 62 Fuß 
breit, 48 Fuß Hoc. 

1767. Einweihung einer neuen ———— 
ıften May Kroͤnungen Chriſtians VII. und von 
Karoline Mathilde. 

1768. Einrihrung einer Landhaushaltungs⸗ 
Geſellſchaft. 

1769. Errichtung des allgemeinen Hoſpitals. 

1770 ward das Daͤniſche Schauſpielhaus von 
der Stade an die Particulair-Kammer übergeben. 
1770 d. a2ften November fam der Krons 
prinz Guftav und Prinz Friederich Adolph von 
Schweden incognito nad Kopenhagen. — 2rften 
December Koͤngl. Akte wegen Aufhebung des ges 
heimen Staats = Eonfeild. Die Seheimenräthe 
Schaf, Bernftorff u. a. m. gehen ab, 

1771 den Zten April. — Ein merkwuͤrdi⸗ 
ger Tag, da Copenhagens Privilegien, welche bey 
der Souverainität oder in Anleitung, derfelben ges 
2 waren, wieder aufgehoben wurden, indem 
©. M. geruhten, die Einrichtung des Magiftrars 
zu verändern, das ‚ ganze Mlagiftrard : Collegium _ 
zu diſſolviren und einen neuen Rath zu errichten. 
Die Jurisdiktion und Pollzey wurden unter bas 
Sof: und Stadtgericht verlegt. 





VI 
Litteratur. 
(Eingefandt) 
— des Deutſchen Volle, von 
Heinrich Luden. — (Mit dem Motto: 
+ Mahrlich, im fchwierigen Werk Allen ges 
Polit. Journ. September 1826 52 nügen, 
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nügen, ift fchwer!”) Gotha, bey Juſtus 
Perthes. Ater. Band. 1825. Xter Band. 
1826. 8. 

Se ungeheuerer det Umfang ber Europaͤiſchen 
Ritteracur, (denn der jetzt ebenfalls immer 
fruchtbarer aufblühenden Nordamerifanifhen wol 
fen wir hier noch gar nicht einmal gedenfen,) mit 
jedem neuen Jahre wird, um fo dringender macht er 
das Beduͤrfniß einer vergleihenden und u — 
fcheidenden Kritik. Sa, wozu die Kritik ber- 
haupt in unferer Zeit vornaͤmlich nod) nuͤtzen kann, if 
eben, daß fie dem In dieſem unermeßlichen Labyrinth 
Serenden, der leitende Faden, dem auf biefem unuͤber⸗ 
ſehbaren Ocean Schiffenden, der ihn ſicher fuͤh⸗ 
gende Compaß werde. Leider aber ſieht man ich 
gerade jest, nad einer folhen obligaten. Kris 
sie, ja felbft nach einem einzelnen, mit Leffing’s 
Kraft und Schärfe durchgreifenden Kritiker, vor 
geblih in unferm Vaterlande um. Wielmehr Hat 
die immer zunehmende Menge unferer Litteratun 
geitungen, anderer Eritifchen Zeitſchriſten und foge 
nannten Unterhaltungsblätter, die id auch mit 
Recenſiren befafien, die Kririk f elbſt, gegenwär 
gig in einen dermaßen hantifchen Zuftand ge⸗ 
bracht, daß fie das Chaos der Litteratur üben 
Haupt, ineben dem Grade, in dem fie es behert- 
fchen, fondern und ‚ordnen follte, nur noch heillo⸗ 
ſer verwirren hilft, und daß mithin das Vermoͤgen 
der Unterſcheidung, je noͤthiger es mit jedem 
Tage wird, unſerer Leſewelt eben fo wie unſerm 
Theaterpublikum immer inehr verloren geht. Uns - 
fere Bibliographen fahren dabey "unermüblid 

ort, ‚die endlos zuftrömenden Fluthen neuer Bi: 
er, (die Schillers Wort auch auf die Litte⸗ 
ratur anwenden laſſen: “„Ewig neu ſich Morgen 
zü gebähten, wühle ſie Deute ſich ihr eignes Grap!”) 
Fe ee 


.- 
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in ihren Catologen zu regiſtriren; allein es iſt 
traun, als ob ſie den Sand am Meere oder die 
Steine eines Babyloniſchen Thurmbau's zaͤhlten, 
womit ſie, ſelbſt wenn ſie ſo viel Finger als die 
Centimanen haͤtten, doch nimmer fertig wuͤrden. 
Und wozu koͤnnen dieſe ſich immer höher thürmen- 
den Berge, von ohne Wahl und Urtheil (das 
einzige, mit wirkliher Kritik, aber leider nur tm 
atshaberifher Ordnung verfaßte Ebert'ſche Leri- 
fon ausgenommen) zufammen gefchleppten Titel: 
Haufen im Grunde aud Helfen, als eben nur wies 
derum, daß man den Wald vor Bäumen nicht 
mehr fehe? — Und nun denke man fid diefen 
Wald erft, wie er, fo fortwachfend, nach ein paar 
hundert, und vollends nah taufend Jahren das 
ftehen wird! Alles dtefes tft nun auch, und zwar 
vornamlih, der Fall in Berreff der hiſtoriſchen 
Litteratur, die in dem jetzt vollendeten erften Vier; 
theil des 19ten Jahrhunderts, eine, (größtentheils 
freilich aus der geſchichtlichen Wichtigkeie - diefer 
Zeit felbft "hervorgegangene) auch von dem eiferhs 
ſten Gelehrtenfleiß niche mehr zu umfaflende 
Ueberfüllung bekommen hat. Denn wer vermöchte 
die Bibliorhefen durchzuleſen, ‚die nur allein 
über die Geſchichte der Franzöfifhen Revolution 
und Napoleon’s, jetzt fhon, in allen Europälfchen 
Sprachen zufammen gefchrieben worden find! — 
Auch auf andern Gebieten der Hiftorlographte aber, 
hat die Vermehrung der Büchermaffe ſeitdem faft 
‘in geomerrifher Drogreffion zugenommen. Als ‘der 
Unterzeihnete im Jahr 1802 feine Dissertatio 
de vera historiae catholicae idea ſchrieb, hatte 
ver in der darin gegebenen Leberficht der damals 
worhandenen Litteratur über die Univerfälhiftorie, 
kaum ein Dübend namhafter Deutfher Werke 
Cunter denen dag, leider nicht vollendete, Sä1ö:- 
sa” serie, 


* 
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zer ſche, an Reichthum von originellen Anſichten, 
noch lange eines der ausgezeichnetſten bleiben wird,) 
anzufuͤhren; und jet iſt die Anzahl derſelben be- 
reits über Hundert geſtiegen, und noch immer kom— 
men mit jeder Buchhaͤndlermeſſe, neue “Weltge— 


ſchichten“ zu Tage! -— Sin eben der Maaße 


haben denn nun auch die Bearbeitungen unſter 
vaterländifchen Geſchichte, (für welche jetzt Be 
kanntlich auch ein eigner Gelehrtenverein, unter 
Sreiheren von Stei'ns Reitung, an einer voll 


ſtaͤndigen Quellenſammlung arbeitet,) theils. im je 


ner univerfalhiftorifchen, cheils in befondern, ihr 
eigends gewidmeren Werfen, fowohl hinſichtlich des 
"Ganzen als einzelner Deutſcher Staaten 
und Zeitraume, (wie von KRaumer’s Hohen: 
ftaufen > feit der Erfcheinung der von Schmidt, 
Heinrih, Puͤtter, Adelung u. f. w. zuge 
nommen, und es wäre daher, aus vbigen Grün: 
den, vor Allem zu wuͤnſchen gewefen, daß der 
Verf. des hier anzuzeigenden neueſten und treff: 
lich ſten Werkes über die Deutſche Geſchichte, 
+48 mit einer kritiſchen Ueberſicht, wenn auch 


nicht der bis zur Unzahl jetzt vorhandnen Deut 


ſchen Spectalgefcdichten, doch der bedeutendfien 


allgemeinen Werfe über die Geſchichte Deutſch⸗ 
‘lands, eingeleitet. haben moͤchte; mozu er duch 
feine, gleich feltene, Tiefe der Kenntnig und Ur 
‚theilsfraft, fo vorzugsweife ‚berufen, iſt. . Leider 
aber hat er nur fehr wenige (z. B. die von-Eid: 
born und Bahrt,) in den, dem Terc feines 
Werkes binzugefügten Noten, die übrigens einen 
wahren Schatz neuer Unterſuchungen und Aus 
fihten, z. B. über Tacitus Germania, Attila 
u. ſ. w. enthalten, gelegentlich; weit die meiſten 
aber (als. die von Mannert, Arndt, Kohl— 


rauſch, Menzel, von Kobbe, von Gagern, 


ul, % ER Polig, 
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Polis, Salerti, Saupp, Bötttger, 
u ſ. w.) gar nice erwähnt, uud fih mithin 
auch nirgend über das Verhaͤltniß feiner Dar- 
ftelliung zu denen feiner fo zahlreihen Vorgaͤn⸗ 
ger ausgefprohen. Diefes Verhaͤltniß ausführs 
lich darzulegen, was uns, wie gefagt, bey der Bes 
urtheilung‘ neuer litterariſcher Erſcheinungen, 
jeßt eine Hauptpflicht der Kritik zu feyn ſcheint, 
fehlt es uns aber in dieſen Blättern leider an 
Raum, und fo müßten wir ung hier, bloß «uf 
ein im Allgemeinen zu fällendes Urtheil' befhrän- 
fen. Wie nun Herr Luden in feiner, leider noch 
nicht vollendeten, “Völker: und Staatenge: 
ſchichte“, alfo hat er auch in den bis jet etichie: 
nenen (bis auf den Untergang des Abendländifhen - 
Roͤmiſchen Reiches gehenden) zwey Banden feiner 
Deutſchen Geſchichte“, In Verbindung eines 
wahrhaft pragmatifchen Geiltes,; mit der gründlichften 
Tiefe der Unterfuchung,, Neuheit der aus Ihr res- 
ſultirten Anfichten, Freiſinnigkeit und Helle des 
Urtheils, lichtvollſter Anordnung des überreichen 
Stoffes, und aͤchtem Adel des hiſtoriſchen Styls, 
indem er die Talente des Geſchichtſchreibers und 
Geſchichtsforſchers auf das Seltenſte in feiner 
Dorftelungsfunft vereinigte, alle die zahlreichen 
bisherigen Werke biefer Are, (ſowohl hinſichtlich ſei⸗ 
ner Behandlung der politifchen:ald der Kultur 
geſchichte) entfchieden übertroffen. Ein um fo gtän- 
zenderer Sieg, je eoloffaler die Schwierigkeiten 
find, die fib einer vollfommenen Darftelung der 
Geſchichte Deutfchlands entgegen:chürmen, und 
daher felbft einen der fleigigften wie geiftvollften 
unfrer-vaterländifhen Hiſtoriker, Heeren, (S. 
deſſen ſehr merfwürbdiges Bekenntnis hierüber in 
‚feiner Selbſtbiographie) von ihrer Bearbeitung. ab- 

ſchreckten. Ja, der Mangel an Einheit in der 
he Deutſchen 


— 


818 VII. Litteratur. 


Deutſchen Geſchichte ſelbſt, hinſichtlich der Ver: 
faſſung unſers Vaterlandes ſowohl, als auch des 


Volks:Chatacters, der Religion, Sprache, Sitten, 
. Litkeratur und geiftigen Bildung der Deutſchen übers 


haupt, made eine wirfiih volllommene Darfiel: 
kung berfelben unmoͤglich; und was if überall 
die uns erfheinbare Geſchichte der Menfchheir, 
gegen die den engen Schranken bes menſchlichen 
Erfenntnißvermögens verborgen bleibende! Aber 
obfhon alfo, auch unfer Hiftorifhes Wiffen n 
Stuͤckwerk ift, fo iſt doch auf der andern Seite 
wieder, des uns wirfiih Wißbarem bereits fo 


- Vtel geworden, daß es vollfkändig zu m 


feinem Kinzelmen mehr möglih iſt. 
Wiſſenſchaften find ein Werk der a a 
ihnen laͤngſt über den Kopf gewachſen if. Wir 
bilden an der Litterotur fort ‘wie Handlanger an 


‚einem Gebäude, das feiner von allen denen, bie: 


das Material dazu herbeufchleppen, jemals befist, 
und auch in feinem unermuͤdlichſten Sörfchen dm 
unermeßlihen Neihe des Wiffens, gleicht ber: 


Menſch (ein Sleihnig, das fhon die Alten ge 


macht) dod immer nur dem im Hinlaufen am 
Mil, aus ihm trinfenden Hunde Zudem kom⸗ 
men die Forefchritte des menfchlihen Wiſſens weder 
in: der Zeit noch im Raum allen Geſchlechtetn 
der Menfhen zu Gute, und fein Menſch kann 
doch mehr als nur das wiffen, was bis zu ihm 
wißbar geworden ift, indem was nach Ihm nod 
gewonnen wird, für ihn nicht vorhanden ift; eine 
Betrachtung, die, an des fterbenden Leffing’3 Aus: 
ruf: “Wozu hab ih nun das Alles vollbracht?“ 
erinnernd, die Särife des Menenius, Agrip- 
pa de vanitate scientiarum, noch um gar Vie 
les weiter ausführen fliege. Und fo müßte denn 
auch eine wirklich vollfommene Geſchichte 
Deutſch⸗ 
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Deutfchlands, ein Werk feyn, das Alles bis jetzt, 
fowohl in Betreff der allgemeinen, als der 
&S percialgefhichte unfers Vaterlandes Erforfchte, 
umfaßte. Aber undanfbar if die Ausführung 
eines folhen Werks! Herr Luden bat in des 
Vorrede zu dem feinigen bloß die äußern Schwies 
rig£eiten einer jegigen Beatbeitung der Deutſchen 
Geſchichte berührt, indem er meint, daß es hiezu 
feinen ungünftigeren Zeitpunft als den gegenwaͤr— 
tigen, “wo der Raufch der reinften und höchften 
DBegeifterung ‚verflogen und die Beſonnenheit vor 
den Forderungen der Wirklichkeit zurückgekehre ii”, 
geben koͤnne. Allein fo fehr wir auch die Beſchei— 
denheit des ald Menfh und. Hiftoriker gleich edeln 
Verfs. ebren, die fih Hierin ausfprihe, fo koͤnnen 
wir doch mit diefer Meynung ſelbſt Feinesweges 
einverftanden feyn. Denn ein Elaffifhes Werk, 
wie es das: feinige in vollfter Bedeutung des Wors 
tes ift, erfcheine immer zu rechter Zeit, und der 
ächte Hiſtoriker foll wie der Achte Dichter, über 
jeder Zeit ſtehen. Dem BSeeftüt : Maler 
Vernet war es nicht zu verdbenfen daß er einen 
Meeresfturm während beflelben, nad der Nas 
tur malen. zu Eönnen wuͤnſchte. Aber. der Ge⸗ 
ſchichtſchreiber fol feinen Griffel nur dann 
erft zur Hand nehmen, wenn er nicht felbft mehr 
vom Sturme der Begebenheiten ergriffen iſt; 
wie fi an des verftorbenen Poſſelts u. %. da 
maligen Lobfchreiber über die Franz. Revolution 
warnendem Beyſpiel vom Gegentheil, befonders 
aber den neueren Radotagen über Deutfhe Ge; 
ſchichte, zeigt. Und fo ft denn das Ludenfce 
Werk offenbar auch nur um fo werthvoller, wie 
an rechter Wirkſamkeit reicher, gerade da durch, 
daß es eben in diefer Zeit der wiedergefehrten ru⸗ 


higeren Contemplation verfaßt ward, geworben; * 
viel: 
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vielleicht waͤrde fein Gehalte in dieſer Beziehung 
ſogar noch mehr gewonden haben, wenn ed noch 
ſpaͤter erſchienen waͤre. Denn in ſeinen Anſichten 
vom Werthe des Deutſchen Volks uͤberhaupt und 
den alten Germanen (die wir uͤbrigens keinesweges 
durch Adelungs ſchwarze Brille betrachten) ins— 
beſondere, verraͤth der Verf. unleugbar noch zu viel 
Spur von jenem unhiſtoriſch verſchoͤnernden Enthuſias⸗ 
mus, der wohl dem Patrioten, aber nicht dem Ge— 
ſchichtſchrelber ziemt. Der Werth der Voͤlker bes 
ſtimmt ſich uͤberall hauptſaͤchtlich nach dem Werth 
ihrer Führer. "Ein Volk, ſagt Friederich 1. 
war immer dad, wozu fein Fürft ed madıte!’ 
Ad exemplum regis u. f.w. Denn Maffe bleibe 
Maſſe. Dies gile and In Beziehung anf republi—⸗ 
kaniſche, ja feibft vevolutiontrende Völker, wie wir 
jet wieder an den Griehen ſehen; der Franjo: 
fen, die feit 1792 nad) einander Vive la republi- 
ue, vive l’Empereur, vive la charte imd vive 
e roi! gerufen haben, nicht zu gedenfen. iu 
Autor wie Hr. Luden fchreibe -überdem nicht blos 
für feine Mit" fondern auch Nach Welt, und fo 
taffen feine Werke über die Allgemeine mie 
Deutfhe Geſchichte nur den Wunih noch übrig, 
bag Deyde nicht Bruchſtuͤcke bleiben mögen, 
an denen ohnehin unfere Litteratur reicher als 


jede andere iſt. 
Profeſſor Dr. Sſchuͤtz. 





u; 
Die Normwegifhe Bank. 
Ertrafte aus den Rechnungen der Bank für 
das Jahr 1825 find von der Banfs Direftion un: 
ter dem Datum Trondhjem, den Zıften December 
| . 1825 


/ 
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1828 als Beylage zur Norwegiſchen San 
Mo. 41 bekannt gemadır. 

“Man erfieht daraus, daß der Banks Einfhuß 
und Silber-Fonds ausmacht: 

Sm Stifte Einſchuß davon finderleget 
Aggershuus 1,000,119 Op. 86 fk 992,605 Sp. 12 1 
Chriftianfand 287,008 = 75 = 283,623 > 293: 
Dergen. . « 362,030 = 37 = 862,004 = 
Trondhiem . 296,054 = 573: 296,054 = 57}: 
Mordland. . 55,022 = 14 = 54,597 = 28 = 


Summa — Sp. 204% 1,988, 884Sp. 28 ſy 
Reſtance im Ganzen „ 11,351Sp.1 hl 

Von den NReftancen find 7514 Spec. 74 15 für 
das Stift Aggershuus, 3385 Spec. 455 fk für das 
Stife EChriftianfand, 26 Sper. 16 fk für das: Stift 
Bergen, 4924 Spec. 106 fs für das Stift Nord: 
land; für das Stift Drontheim Feine Reftancen.. 

Der Silber: Fonds der Bank betrug am Schluffe 
des Jahrs L1,991,805 Spec. 37 Ik, wovon im 
-Hauptfige der Bank aufbewahrt waren 1,796,947 
Spec. 47 ſy, zu Kongsberg In ungemänztem Silk 
ber 184,824 Spec. 74 fi, der Reſt, in allem 
10,033 Spec. 36 bey den Banks Abtheilungen 
in Chriſtiania, Chriftianfand und Dergen. 

Die Bank befige in 
baarem Silber. = » + » 2,154,569 en 68 
ausftehenden Kapitalien » 4,512,831 = 103 
———— u.» 5,600 F — 


Summa 6,673,001 Spec. SI. 

Das Grund, Eigenthum beſteht in dem Local 

der Bank zu Trondjem, an Werth 4000 Spec., 

und dem Local zu Dergen, an Werth 1600 Spec. 

Das Inventar, welches in der vorigen Rechnung 

zu 3300 Spec. ſtand, ift auf Gewinn: oder Ver⸗ 
tufstoneo angenommen. 


® 
- 
- 
— 
> 
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Dagegen iſt die Bank fchuldig: 
1) Für die circulicenden Zettel 3,969,069 ©9.38 ſy 
2) An die Staats, Caſſen, Folio⸗ 
Beſitzer u. ſ. DW 0 0 0. 0° 472.846 8 I4>- 
3) Liegt der Banf ob, den Ac⸗ | 
tionairen den reinen Vers 
dienſt dieſes Jahrs auszu⸗ En 
zahlen mit „2.00... 139,182 = 26= 
4) Zum Vortheil der Actiens Ä A 
Befiser kleine Einfchläffe 
einzukaufen für 0.0... 89,424 = 98: 


-4,670,517 Sp. 6 
Der Ueberfhuß für die Bank 


beträgt. ».» 2 1 4 421 % 2 » 2,002,483 Sp. IIs ſt 

Unter den Ausgaben der Bank befinden ſich 

13,050 Species an Gehalt fuͤr die Beamten und 
ſeſten Vedienten der Bank. 





X. 
Ueber die Rechtmaͤßigkeit eines Krieges von 
Ruſſiſcher Seite mit der Pforte. 


In des Profeſſor Krug's Schrift uͤber das 
Einmiſchungsrecht befinder ſich eine Beleuchtung 
diefer Frage, welche, obwohl bereits im Anfange 
des Hellenifhen Befreiungskriegs aufgeworfen, 
doch gerade in diefem Augenblicke von der größten 
Wichtigkeit ift und wobey ſich ergiebt, dag Rußland 
noch andere, mit der Griechiſchen Sache näher zus 
fammenhängende Forderungen an. die Turkey has, 
als die bereits erledigten wegen der Moldau und 
Wallachey und wegen der Serviſchen Deputirten. 

Die Unruhen in der Türfey, wo ein Volk, 
welches ſo lange unterdrückt und. gewaltſam gemiß⸗ 

han⸗ 
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handelt worden ift, mit einer außerordentlihen 
Anftrengung und einem bisher fehr glücflicyen 
Sortgange für feine Selbſtſtaͤndigkeit ficht, Haben, 
Rußland veranlaßt, von einem ferundfchaftlichen 
Einmifhungsrehte Gebrauch zu mahen; und dess 
Halb har es, da defien Beſtreben fruchtlos blieb, 
feinen Sefandten zurücberufen, um fih, wenn nice 
gerade in «in feindfeliges, fo doc) in ein drohendes 
Verhaͤltniß einer bewaffneten Einmifhung zu fegen; 
denn ein nicht unbedeutender Theil feinee Armee 
ſteht jetzt noch an der Türfifhen Graͤnze ſchlag⸗ 
fertig... Man muß. deshalb fragen, ob Rußland 
berechtigte fey, ſich mit bewaffneter Hand in bie 
Türfiihen Angelegenheiten zu mifhen, wenn es 
von bdiefem Rechte Gebrauch machen will; dieſes 
hat es bis jest wol. nihe aus Urſachen gethau, 
die, wenigfiens einem großen Theile nach, allges 
mein bekannt find, Aber man muß nun fragen,. 
ob diefe Sründe beftändig geltend feyn koͤnnen; 
denn die Umſtaͤnde können fih über kurz oder lang 
verändern. Englands und Oeſtreichs Bemähuns 
gen, die Türkifche Regierung zur Vernunfe und 
Menfchlichkeit zu bringen, koͤnnen fruchtlos bleiben, 
und werden dies wahrfheinlih auch bleiben, wenn 
nicht die Griechiſchen Stege fie zu größerer Nach⸗ 
fihe nöchigen werden. — Rußland wird daher, 
nachdem es einmal der Türkey gedroht und ihe 
fogar ein Ultimatum vorgelegt hat, nicht einmal 
nachgeben können, ohne feine Ehre und fein Anz 
fehen vor den Augen der ganzen Welt auf's Spiel 
zu feßen; denn dadurch ‚würde es offenbar fein 
Haupt vor dem Halbmonde gebeugt haben; — da 
man biefes nicht vorausfegen kann (welches wahrs 
ſcheinlich auch nicht gefchiehr), fo kommt man has 
ftändig auf. die Frage zurück: hatte Rußland Recht, 
und bat es diefes jegt noch, fih mit Pe 
and 
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Hand in die innern Angelegenheiten der Türken, 
welche gegenwärtig in einem fehr unruhigen Zu: 
ftande ift, zu mifhen? — | 

Die Frage muß unlaugbar bejahet werden; 
denn es eriftiec ein Traktat, worin der Ruſſiſchen 
Kegierung nicht allein ein Auffihrsrechtüber die Mol⸗ 
dau und Wällahey, weldhe Provinzen von Der 
Tuͤrkiſchen Regierung abhängig find, . eingeräumt 
wird; fondern wornad) fie auch ein Beſchuͤtzungsrecht 
über alle die Griechen, welche unter der Tuͤrkiſchen 
- Regierung ftehen und Ruffifhe Glaubensverwandte 
find, bejigt, — Die Türfifhe Regierung hat fidy 
namlich in dieſem Traktate gegen die Ruffifhe Res 
gierung verpflichtet, in der Moldau und Wallachey 
Griechiſch-Chriſtliche Befehlshaber einzufegen,, fie 
nicht willkuͤhrlich abſetzen, noch meniger fie bins 
richten zu laffen, und feine Türfifhe Truppen 
in biefe Länder ald Befagungen zu legen; gleich: 
falls har fie ſich verpflichter, daß fie nicht die Aus; 
übung des Griechiſchen Gottesdienftes fiören, noch 
weniger Gewaltthaͤtitigkeiten gegen ihre Priefter 
und Kirchen begehen will. Alle diefe Verſprechun— 
gen hat die Tuͤrkiſche Regierung gebrochen, und 
da der Ruſſiſche Gefandte Vorfiellungen dagegen 
machte, fo har fie ihn niche allein auf das Aeu— 
‚Kerfte Hingehalten, fondern aud auf eine verhoͤh— 
nende und folge und für Rußland beleidigende 
Weiſe, fo daß der Sefandte endlich abreifen mußte, 
um perfönlihen Mißhandlungen des wider ihn 
aufgehesten Türfifhen Pöbels zu entgehen. Ruß—⸗ 
tand war deshalb vollfommen berechtigt, gteich nad) 
der Abreife feines Geſandten, der Türfifchen Re 
gierung den Krieg zu erklären, oder mindeftens 
eine bewaffnete Macht in beyde Graͤnzprovinzen 
-einräden zu laffen, um Ordnung und Ruhe aufs 
Neue aufrecht zu erhalten, und um die ir 


— 
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Befehlshaber und Truppen daraus zu verjagen. 
Aber dieſes Recht beſitzt Rußland noch; denn ob— 
gleich dieſe Provinzen beruhlgt ſcheinen, fo halten 
ſich doch die Tuͤrkiſchen Anfuͤhrer und Truppen 
darin wider die Traktate; und die neulich einge— 
ſetzten Hospodare ſcheinen nur gar zu ſehr von 
"ihnen abzuhaͤngen. — Auch die Chriſtlichen Kir⸗ 
chen, welche die Tuͤrken auf fo graufame Weiſe 
‚zerftört haben, kiegen noch beftändig in ihren Rui— 
nen und die Priefter find jeden Augenblick der 
Gefahr ausgefeßt, gleichfalls araufam gemißhandele 
‚zu werden, wie der Patriarh zu Lonftantinopel 
‚und fd viele andere Geiftlide der GSriechifchen 
Kirche. — Die Türkifhe Negierung hat. bis jetzt 
nicht die mindefte Sicherheit. geftelle, daß diefes fich 
nicht wieder zutragen foll, und dies kann nicht 
anders ſeyn, da fie Feine.freie Hand befist, und 
felbft unter der Herrfchaft der wilden Sanitfcharen 
ſtehet. Rußland iſt beftändig befugt, mit bewaff- 
neter Mache dem zerrütteten Zuftande der Dinge 
in der Türfey ein Ende zu machen, welder wi⸗ 
der die Traktate ftreitet; und es beruhet bloß auf 
- feinen Entfhluß, ob es jegt ein unwirffamer Zus 
fchauer diefes Zuftandes feyn, oder Gebrauch von 
„feinem Rechte machen will. Wentgftens hat feine 
-Europäifhe Mache das Recht, Rußland daran zu 
„verhindern, wenn es fein Recht geltend machen 
will, und nur die Graͤnzen hierin. nicht über 
: fchreiter; aber es würde diefes Necht überfchreiten, 
wen es die Türken für fi) erobern und fie mit 
- Nufland zu einem und demfelben Staate vereints 
gen wollte. Nimmt man daher an, dag Rußlands 
bewaffnetes Einmiſchungsrecht in die Türfifchen 
Angelegenheiten die Wirkung hätte, daß die Türs 
fen gaͤnzlich aus Europa gefchlagen und genoͤthigt 
würden, fih nad). Aflen zurückzuziehen, "fo würde, 
RUNDET SEE Be 
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daraus nicht folgen, daß bie ganze Eutopälfhe Tuͤr⸗ 
key in die Lage fommen würde, Rußland anzuges 
hören; aber wohl könnte es Als Entfhädigung für 
feine Kriegsunfoften einen Theil des befreieten 
Landes verlangen, z. B. die Moldau und Wals 
lachey; aber der Heft würde mic Recht in feiner 
Integritaͤt verbleiben und einen felbftftändigen und 
unabhängigen Staat ausmahen müffen. Auf diefe 
Meife würde das fogenannte Sleihgewiht, wenn 
übrigens ein ſolches Gleichgewicht dageweſen ift, 
oder eriftire, niche zerfiöre werden. Die Türfep 
kann in ihrer gegenwärtigen Ohnmacht ohnehin 
nihe mehr dazu beytragen, es zu erhalten; aber 
ein anderer chriftliher Staat, welcher ſtatt des 
Tuͤrkiſchen Reiches mit jugendliher Kraft anfblüs 
hete, könnte wol dazu im Stande feyn. 





- XI. 
Neue Verfaffurgs-Urfunde des Königreichs 
" Portugal. Ä 


(Fortfegung.) ' 
Art. 24. Weber die Angelegenheiten wird durd 
abfolute Stimmenmehrheit der gegenwärtigen Wit: 
glieder entfchieden. 

Art. 25. Die a ende der beyden Kammern. 
find in Ruͤckſicht der Meinungen, die fie bey Ausübung 
ihrer Amtspflicht aͤußern, unverletzlich. 

Art. 26. Kein Pair oder Deputirter kann waͤb⸗ 
rend feiner Deputation durch irgend eine Behörde 
verhaftet werden, außer er würde bey Begehung eines 
| —— worauf Todesſttafe ſteht, auf der That 

ergriffen. 
| Art. 27. Wenn ein Pair oder Deputirter ange: 
klagt werden foute, fo muß der Richter in feinem wei: 
tern Verfahren einhalten und der Kammer Bericht 
erftatten, und diefe entfcheidet alsdann, ob der Pro: 
seh fortgefege, und ob dieſes Mitglied in — 
ung 


ar feiner Yıntöpflicht fufpendirt werden fol oder 
n | 


Art. 28. Die Paird und Deputirten Können 
zu Miniftern oder ———— ernannt werden, 
—— mit dem Unterſchiede, daß die Pairs fortfahren 
n den Kammern zu ſitzen, dagegen des Deputirten 
Pag erledigt und zu einer neuen Wahl gefchritten 
wird, bey welcher er.aber wieder erwählt werden und 
dann die beyden Stellen mit einander vereinigen fann. 

Art. 29. Eben fo können fie die beydengStellen 
neben einander behalten, im Sal fie zur Seit ihrer 
Wahl eine oder die andere befagter Stellen bereite 
bekleideten. een | 5 

Art. 30. Man Tann nicht zu gleicher Seit Mit: 
glied beyder Kammern ſehn. | J 
Art. 31. Die Verſehung irgend eines Amts, das 
des Staatsraths oder des Staatsminiſters ausgendm— 
men, hoͤrt ſo lange auf, als die Functionen des Pairs 
oder des Deputirten währen. 

Art. 32. In der Bwifchenzeit ber Sigungen kann 
der König feinen Deputirten außer Landes fchiden, 
und der Deputitte darf nicht einmal ſein Amtsgeſchaͤft 
fortfegen, wenn diefes es * unmoͤglich machen folte, 
zur Zeit der Zuſammenberufung der ordentlichen 
oder außerordentlichen General: Eorted bey derfelben 
einzutreffen. % — 

Art, 33. Wenn ein unvorhergeſehener Fall, wo- 
von die Sicherheit oder dad Wohl des Staats ab: 
hängt, es unumgänglich nothwendig machen follte, daß 
ein Deputirter fich entfernen müßte, um ein anderes 
Amt zu verfehen, fo muß feine Kammer darüber 
entfcheiden. F 

Capitel 2. Von der Deputirten-Kammer. 
at, 34. Die Deputirten: Kammer ift wählbar 

und zeitweilig. 

| Art. 35. Der Kammer der Deputirten fteht vor- 
zugsweife die Initiative zu: 1) über die Auflagen, 2) 
über die Nefrutirungen, | 

Art. 36. Der. Deputirten-Kammer gehört gleich: 
falls dad Vorrecht: 1) die vorhergehende Verwaltung 

zu unterfuhen und die Mißbräude, die ſich dabey ein- 
eſchlichen haben möchten, abzuſchaffen, 2) die von der 
Wolfziehüungsgewalt gemadhten Vorſchlaͤge in Berath- 
fhlagung zu ziehen. . ur — 
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Art. 37. Auch gehört. zu den befondern Oblie— 
aaa diefer Kammer, zu befchtiefen, daB 
ie Stantsminifter und Gtaatsräthe eine Anklage 
Statt haben fole. _ ee 
Art. 38. Die Deputirten bezieben während ber 
Sitzung eine Entfhädigung in Gelde, welde in der 
legten Sitzung bet vorherigen, BefehgeBungt sEREEE 
fammlung beftimmt werden foll; außerdem wir ihnen 
eine Entfhadigung für die Reiſekoſten bin und ber 
ausgefegt werden. - — 20 
Gapitelz3. Von ber Kammer der —* — 
Irt. 39. Die Kammer der Pairs be eht 
bensfaͤnglichen und erblichen Mitgliedern, welche ® 
König in unbefhränkter Zahl ernennen faun. 5 
Art. 40. Der Kronprinz und die Zufante 
Pairs von Mechtswegen, und haben Sitz in der 
mer, fobald fie fünf und zwanzig Jahr ale find, 
Art. ar. Die ausihließlihe Befughiß Ram: 
mer der Pairs find 2) über die indivibnellen Ber- 
gehen der Mitglieder der ‚Königlihen Familie, ‘der 
Staatsminifter, der Staatsräthe und der Pairs und 
über die Vergehen, welde die Deputirten wahren 
der gefeßgebenden Sitzung begeben, zu erfenner —32 
über die Berantwortlickeit der Staatsſecretaire umd 
Staarsräthe zu erfennen; 3) die Corte ven dem 
Tode des Königs zur Mahl einer Negentihaft zu 
fammen zu berufen, im Fall fie Statt haben fo i 
wenn Die peoulforifche Megentfihaft DIEIEER HE tl 
-. Art. 42. In folden Criminal Proceflen, woben 
die Anklage niht der DeputirtensKammer zufteht, 9 
derAnwald der Krone die Stelle des Anklaͤgers verfehen 
Art. 43. Die Sigungen der Paird-Kammie begi 
nen und endigen zu gleicher Zeit mit den Gigwnge 
der Deputirien:Kammer, RD 
Art. aa, Jede Verfammlung der rs: Kammer 
außerhalb der Sitzungszeit der Depukirten: Janımer 
it gefegwidrig und null,: ausgenommen in den Dur 
die Gonftitution beftimmten Fallen. 1 7° r 
Capitel 4. Bon dem — ra 
fchlagungen, der Beftätigung und Bekanntmachung 
der Geſetze. —— a 
Art, 45. Der Antrag der Gefehvorfalage, Die 
Einwendungen dagegen, und die Genehmigung derfel: 
ben gehören jeder der beyden Kammern. 7 N 
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: Ark. 46. Die vollziehende Gewalt laͤßt den ihr 
wegen der Entwerfung der Geſetze zuftehenden Antrag. 
durch einen der Staatsminiſter machen; und erft nach» 
dem der Antrag durch eine Commiffion der Depntirs 
tene Kammer, von ıpelcher er ausgehen muß, unterfucht 
feyn wird, kann derfelbe in einen Gejcg: Entwurf vers. 
wandelt werden. —* 

Art. 47. Die Minifter koͤnnen nah dem Bericht 
der Commiſſion den Antrag unterſtuͤtzen und darüber 
discutiren; allein fie haben Feine Stimme, und koͤn⸗— 
nen auch nicht beym Stimmen gegenwärtig fepn, 
— im Fall, daß ſie zugleich Pairs oder Deputirte 
waͤren. | f 
2 Art. ag. Wenn die Deputirten-Kammer den Ans 
frag annimmt, fo fhiet fie ihn der Paird s Kams 
mer wit folgender Formel zu: | 
*< Die Kammer der Deputirten fchidt der Pairs— 
Kammer beyliegenden Antrag der vollziehenden Ge: 
walt (mit Amendemens oder ohne Amendemens) zu, 
und hält dafür, daß derfelbe Statt hat u. f. w.” 
Art. 49. Wenn fie den Antrag nicht annehmen 
kann, fo berichtet fie darüber an den König vermit: 
telft einer Deputation von ficben Mitgliedern, und 
zwar auf folgende Art: | 
„Die Kammer der Deputirten bezeugt dem K- 
tig ihren Dank für den Eifer, den er für das Befte 
des Königreichs _bewiefen, und bitten ihn ehrerbietigit, 
den Antrag der Megierung in weitere Ueberlegung gnd: 
digft zu ziehen.” 
Art. 50. Gm Allgemeinen follen die Anträge, 
: welde die Deputirten: Kammer zuläßt und annimmt, 
ber. ‚Haltö-Kanımer unter folgender Formel zugefhidt 
“werden: 

“Die Deputirten: Kammer {hit der Pairs-Kam— 
mer beyliegenden Antrag zu, und hält dafür, der Ko— 
nig fole um feine Sanction gebeten werden.” 


Art, 51. Sollte jedoh die Paird:- Kammer den 
Antrag der Deputirten-Kammer nicht ganz annehmen,. 
fondern ihn mit einem Amendement begleiten oder 
einen Zufaß gemacht haben; fo fol fie ihn auf folgende 
Art zurüdichiden: | Wr 

“Die Pairs: Kammer fhidt der Deputirten-Kam: 
mer. diefen (oder jenen) Antrag mit beiliegenden. 
Polit. Journ. Sept. 1826, . 53 Amen⸗ 
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Amendemens oder Zufäßen zu, Und hält dafür, ber 

König ſolle um feine VBeftätigung gebeten werden.” 

Art. 52. Wenn die Pairs:Kammer nach vorberi: 

ger N ea ai dafür hält, daß die Annahme des 

Anttags nicht Statt haben fol, fo wird fie fih wie 
folgt ausdrüden: 

“Die Kammer ber Pairs ſchickt der Deputirtens 
Kammer den Antrag aberinald zu, und hat demfelben 
ihre Benftimmung nicht geben Fönnen.” 

Art. 53, Eben diefer Weg wird eingefchlagen 
von Seiten der Deputirten: Kammer gegen die Wairs: 
Kammer, wenn der Gefegesantrag von diefer leBten 
ausgegangen ſeyn follte. u 

Art. 54. Wenn die Deputirten- Kammer bie 
Amendemens der Zufäge der Paird:Kauımer nicht be: 
ftärige, oder umgekehrt, und die Kammer ungeachter 
der Verweigerung ihrer Genehmigung dennoch urs 

theilt, daß der Antrag vortheilhaft ift, fo wird eine 
Sommiffion von einer gleihen Anzahl Paird und De: 
putirten ernannt, und was dieſe entfcheiden wird, 
foU entweder zum Gefegesvorfhlag werden, oder für 
gänzlibe Verwerfung gelten. , 
Art. 55. Wenn eine oder die andere Kammer, 

nach gefhloflener Berathſchlagung, den Gefeßesantrag 
der andern Kammer angenommen bat, fo fast fie ihn 
in-Form eines Decrets ab, und nah gefchehener Vers 
lefung in derfelben Sißung fol fie es in doppelter 
vom Präfidenren und zwey Gecretairen unterzeichne: 
‚ter Ausfertigung an den König fbiden, und ibn 
am feine Sanction in folgenden Ausdräden bitten: 

“Die General: Eorted fhiden dem Könige bep: 
‚ Tiegendes Deeret zu; fie halten es für vortbeilbaft 

und nüglib für das Königreih, und bitten S. M., 
Sie möchten ihm Ihre Sanction ertheilen. ’ 
Art, 56 Diefe Verſchickung an den König. ge: 
ſchieht durch eine Deputafion von fieben Mitgliedern, 
welche die zuletzt berathfchlagende Kammer abſchict, 
und diefe fol zugleih die andere Kammer, von wel: 
cher der Antrag ausgegangen ift, benachrichtigen, 
daß fie ihren Antrag wegen ded Gegenftandesans 
enommen, denfelben dem Könige zugeftellt und um 

ie Sanction gebeten bat, 

Art. 57. Wenn der König ferne Zuftimmung ver: 
weigert, fo antwortet er in folgenden Ausdrüden ' der 
| | > nig 
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König will den Gefeß: Entwurf in Ueberlegung neh: 
men und feiner Zeit feine Willens : Meinung zu ers 
fennen geben.” Darauf antwortet dann die Kammer: 
daß fie dem Könige fir das Intereffe dankt, welches 
er an der Nation nimmt. * 

Art. 58. Dieſe Weigerung bat unbeſchraͤnkte 
Wirkung. a arte TE UBE: 

Art, 59. Der König wird jedem Deecrete die Ge— 
nehmigung binnen 4 Wochen vom Tage der Uebergnbe 
an ertheilen oder verweigern. | 

Art. 60. Wenn der König den Entwurf der Ge: 
nerals Corte annimmt, fo. drüdt er fich folgender 
mapen aus: Mr j 

«Der König willigt ein.” Dadurch ift der Ent: 
wurf fanctionirt und in der gebörigen Form, um 
als Geſetz des Königreich befannt gemacht zu Mer- 
den, Eine der beyden, eigenhändig von dem Könige 
unterzeichneten Ausfertigungen, wird in den Arrchi— 
ven derjenigen Kammer, welde den Entwurf einge: 
fandt hat, niedergelegt und die andere dient zur Ber 
. Kanntmacbung des Geſetzes durch den betreffenden 
Staats » Gecretaie, und wird dann in Dem Staats: 
Archive niedergelegt. - | 

Art. 61. Die Formel der Bekanntmachung dee 
Geſetzes ift folgende: — | 

“Don Pedro, von Gottes Gnaden, König von 
Portugal nnd Algarbien u. f. w. u. f. w. thun Eund 
und zu wiffen, daß die General:GCortes folgendes Ge: 
feß (nun kömmt der Tert des Geſetzes in feinen Ber: 
fügungen allein) decretirt haben, und daß wir daffelbe 
wollen ; mithin befehlen wir allen Öffentlihen Behör: 
den, welden es angeht, beſagtes Gefeg zu kennen 
und zu vollzichen,. daß fie ſich darnach richten und 
über deffen Befolyung in feinem ganzen Inhalt wachen. 
Der Staats: Gecretair der . . . „ Angelegenheiten 
foll es druden, befannt machen und austheilen laffen.” 

Art. 52. Das vom König: unterzeichnete, vom 
competenten Gtaatd:Gecrefair contrafignirte. und mit 
den Königlichen Siegel verſehene Gefeß fol im Dri« 
ginal im. Staats: Archiv. niedergelegt, und gedrwdte 
Cremplare davon follen an alle ZuftizeKammern, an 
die Gerichte und überall Hin geſchickt werden, wo def: 
fen Bekanntmachung nöthia feyn wird, 

Bapitel 5. Von den Wahlen. | 

53* - Ale. 
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Art. 63. Die Deputirten zu den General:Cortes 
fofen durch mittelbare Wahlen ernannt werden; die 
anze Mafle der activen Bürger, in Kirchfpiels: Ver: 
ammlungen vereinigt, erwählen die Wahlmänner der 
Provinzen, und diefe die Repräfentanten der Nation. 
Art. 64. Bey diefen Urwahlen haben das Recht 
zu ſtimmen: ı) die Vortugiefifhen Bürger, welde im 
Genuß aller ihrer politifhen Rechte ind; 2) die na= 
turalifirten Fremden. | 
Art. 65. Dom Stimmrecht in den Kircfpield: 
Verſammlungen find ausgefhlofen: 1) die Minder: 
jährigen unter 25 Jahren, wozu jedod die Verheirg— 
theten oder die Offiziere, welche mit 21 Jahren voll: 
jährig find, fo wie auch die Bakkalaurei, die Licentias 
ten und die wirklichen Priefter der heiligen Orden nicht 
ebören; 2) die Familien: Söhne, die noch im väter: 
ihen Haufe leben, außer fie müßten öffentliche Aemter 
befleiden ; 3) die Dienitleute, in welche Claſſe jedod 
die Buchhalter und die eriten Handlungs: Sommis, 
die Diener des Königlihen Haufes, welhe feine weiße 
Schnur tragen, und die Verwalter der Landgüter und 
un nicht gehören; 4) die Mönche und alle Ders 
onen, welche in einem Elöjterlihen Gemeinverbande 
leben; 5) alle Perfonen, welche Fein reines jäbrliches 
Einfommen von Too,oco Reis (600 Franken) aus 
einem liegenden. Grunde, aus ihren Kunftfleiß, Han: 
del oder Amt haben. ı 
Art. 66. Ale diejenigen, welche das Net nicht 
haben, in den Kirchfpiel-Urverfanmlungen zu ftiimmen, 
Zönnen auch nicht Mitglieder irgend einer wählbaren 
Nationalbehörde werden, no bey deren Wahl ftimmen. 
Art. 6% Alle diejenigen, welde in den Kir: 
fpiel: Berfammlungen ftimmen können, koͤnnen auch 
bey der Wahl der Deputirten Wahlmänner feyn und 
mitftimmen; davon find jedoch ausgefhlofen: ı) alle 
Perfonen, welche Fein reines Einkommen von jährlis 
den 200,000 Reis (1200 Franken) aus liegenden Grüns 
den, aus ihrem Kunitfleiß, Handel oder Amt habens 
2) die Sreigelaffenen; 3) die in Criminal-Unterſuchung 
ftehenden, wegen perfönlihen Angriffs oder aus ans 


dern Urfachen. 
| * (Die Fortſetzung folgt.) 
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| XII. 
Bericht der Unterfuchungs » Commiffion uͤber 
die Verſchwoͤrung in Rußland. 
(Fortſetzung.) 

Die Mittheilungen der Geſellſchaften bes Suͤdens 
und des Nordens waren fparfam und faſt immer 


mündlich, und die Vorſtaͤnde biteten fi felbit, ihren 
eignen Mitgliedern etwas Scriftlihes ‚mitzugeben. 


Die Verhäͤltniſſe und die Organifatton bender Gefell: 


febaften waren fehr verfebieden, aber fie hatten nur 
einen Zwed, Umſturz der beitehenden Ordnung der 
Dinge; fie hatten die aufgefundenen kuͤnftigen Geſetze 
Nußlande*) entworfen, und wollten ihren Zwee ze 
e3 
*) Der von NR. Murawiew abgefaßte Verfaſſungs— 
Entwurf ließ dem Kayfer etwa fo viel Gewalt, 
als dem Nord: Amerifanifben Präfidenten, und 
theilte Rußland in unabhängige, dur einen 
Bund vereinigte Staaten. Peitel und die Ges 
ſellſchaften des Südens ſcheinen aber einen wirk— 
lihen Sreyitaat gewollt zu haben, Diefer hatte 





unter dem Namen Ruffifhes Geſetzbuch eine 


ganz republilanifhe Verfaſſung geliefert, In dies 


fem wird das Reich gleihfalls in mehrere Theile . 


— die vormals Polniſchen Landſchaften 
avon getrennt, aus Liefland, Eſthland, Kurs 
land, Nowogorod und Twer ein Staat Cholmo— 
gony, und aus Archangel, Jaroslaw, Wologda, 
Koſtroma und Permien, ein andrer unter dem 
Namen Severien gebildet. Es ſollte eine den 
Uebergang von der Monarchie —* Republik bils 
dende Zwiſchenregierung ſtattfinden. Dieſe ſollte 
alle geheimen Geſellſchaften, unterdruͤcken, aus 
den zwey Millionen in Rußland und Polen zer: 
ſtreuten Juden einen Staat von Judaͤa bilden, 
da es, wie Peſtel meint, diefen leicht ſeyn würde, 
dur die Tuͤrkey und Klein: Alien nah Paldftina 
hinzugelangen u. f. w. Juſchnewskyh hat diefen 
een Entwurf durchgefeilt, aber nur in 
infibt des Styls. Auch in Trubetzkoy's und 
+ Gergius Murawiew - Apoftol’s Papieren fanden 
ſich ein Paar Verfaffungs:Entwärfe, bloße Aus: 
zuͤge der beyden erwähnten, | 


u 
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Gewalt, burd die Truppen erreihen, weshalb fie am 
thätigften bey einigen Regimentern der erftin und 
zwenten Armee waren. Der. Gedanfe an einen Auf: 
ftand der Tyuppen wurde 1821 den Verfhwörern 
durch die Ummwälzungen in Spanien, Neapel und Pies 
mont eingeflößt, und das Zeihen zum Aufitande foilte 
in Sf. Petersburg gegeben werden. Andre wollten 
den Aufftand in der Armee beginnen, dann auf Mos— 
-cau -marfchiren und dort den Genat zwingen, eine 
Staatsverbefferung und Gründung einer 
‚neuen Regierung zu verfündigen. - 
Nah Hauptmann Mapboroda’s Ausfage fchmeis 
chelte Peſtel kurz vor der Ankunft des Kayfers bald 
den Truppen, bald firafte er fie ftreng und wahrſchein— 
lich ungerecht, um die Soldaten glauben zu machen, 
dies geihehe auf Befehl des Kayſers; DOberit  Lientes 
nant Serg. Murawiew fuchte auf alle möglide Weife 
die Zuneigung der Regimenter der neunten Divilton 
u gewinnen, befonders die des alten Semenowsky⸗— 
hen Regiments, fie mit_dem Gedanken einer allge: 
meinen Veränderung der Dinge vertraut zu maden, 
und dad Verfpreben, ihm ftetd zu folgen, ihnen abs 
uloden. — An der Spiße der füdliben Geſellſſchaf— 
en ftanden Peſtel und Juſchnewsky, fie hatten unter 
fih den Ausſchuß derrehten Seite, oder von 
» Kamenfa, unter: Davidow und dem Fürften Gerg. 
Wolkonsky, und den der linfen Seite, oder von 
Maflillow, unter Serg. Murawiew; Apoftol und dem 
Unter:Lieutenant Beftufbew : Rumin. Murawiew 
ward nachher drittes Mitglied des Morftandes zu Tule— 
son. *) Im Januar 13823 hatten die ebengenannten 
Dberhäupter der Ausfhüfe in Kiew eine Zufammen: 
Tunft, wo ein Stü@ von Peſtels Ruffifben Ge: 
fegbuce verlefen, und die Frage aufgeworfen wurde, 
wasnah Einführung der neuen Geſetze mit 
der Kayferl. Familie zu machen ſey? Wan 
muß ſie ausrotten, erwiederte Peſtel; Juſd⸗— 
newsky, Davidow und Wolkonsky ſtimmten ihm — 
— abet 


*) Später ward auch noch unter Borfiß des Für: 
ſten Baratinsfy ein befonderer Ausfhuß in Tulc⸗ 
zon errichtet. Diefe Ausfhüffe hießen zuweiten, 
wenigſtens auf Sranzöfifh: ventes, mach der 
Vendite der Stalienifhen Carbonari. 
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aber Beſtuſchew-Rumin beanügte fih mit dem Tode 
des Kavferd. Die übrigen Mitglieder der K. Familie 
wollte man auf.der Kronftädter Flotte außer Landes 
fenden.. S. Muramiew war gegen den Fürftenmord, 
und ed ward, obgleich Peitel die Mehrheit für ſich 
hatte, angenommen, die Sache fey zu wichtig, um 
von ſechs Stimmenden entfbieden zu werden. Bes 
ftufhew:Rumin fandte an Juſchnewsky eine Rede, in 
“der er zu beweifen fuchte, die K. Familie höre, fobald 
die Umwälzung fratt gefunden, auf, gefährlich zu feom 
Aber noch ım Kaufe des nämlichen Jahre, 1823, famen 
alle 6, außer Juſchnewsky, im Dorfe Kamenka zufame 
men, und befchloffen einmüthig die Ausrotfung der 
8. Familie. Murawiew machte bier fogar den Vor— 
fhlag dazu, und ı924 fchrieb Beftufhew einen (von. 
Wolkonsko nicht abgefbidten) Brief an die Mitglies 
der der Polniſchen geheimen Geſellſchaft zu Warſchau, 
mit denen er kurz zuvor in Verbindung getreten war, 
in welchem er fie aufforderte, den Großfürften Con⸗ 
ſtantin umzubringen, 

Eine der Haupthandlungen des Vorſtandes zu 
Tulczyn war die Entdeckung dieſes Polniſchen 
Vereins durch Beſtuſchew-Rumin, der die Unters 
handlungen mit demſelben leitete, um dieſes Land von 
Rüußland zu trennen und wieder unabhängig zu 
machen. Der mit Beſtuſchew-Rumin unterhandelnde 
Polniſche Bevollmächtigte war Krzyzanowsky. Die 
Gefellfhaft des Südens erkannte Polens Unabhängig: 
feit an, und verfprach die eroberten Landſchaften, 
deren Einwohner noch nicht zu Ruffen geworden, 
wieder heraus zu geben, unter andern Bialyftok, 
Grodnd, einen Theil der Statthalterfhaften Wilna, 
Minsk und Podolien, vorausgefept, daß beyde Theile 
eine gute Gränzvertheidigungslinie behielten. Auch 
verfprah die Gefellfhaft ded Südens die Polen in 
Mupland zu beihügen und die Abneigung beyder Voͤl⸗ 
Fer auszurotten, fo wie der Polniſche Verein, die wirk 
ſamſten Mittel, welcher Art ſie auch ſeyen, ats 
zuwenden ſich erbot, um den Großfuͤrſten Conſtantin 
-zu verhindern, bey Ausbruch der Umwaͤlzung nach 
Rußland zu gelangen. Er verſprach einen gleichzeitis 

en Aufftand, fo wie die. Entwaffnung des Litthaui: 
fben Heeres, wenn es fic ——— der naͤmlichen 
Sache beyantreten, und eine republitanifche Degictung 
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in Polen zu errihten. Beyde Gefellfhaften ſollten 
fih überdies alle möglihen Mittbeilungen von Wichs 
tigfeit machen, und zwar nicht dDurc einzelne Mitglie: 
der, fondern durch formlice Abgeordnete, von Ruf: 
fiiher Seite Murawiew und Beſtuſchew⸗Rumin, von 
Polnifher Grodepfy und Czarkosky. Später hatten 
Deitel und Serg. Wolkonsky neue Unterbandlungen 
mit Jablonowsky und Grodegky*), den Abgeordneten 
des Polnifhen Vereine. Peſtel laͤugnet die Ruͤckgabe 
der, eroberten Polnifhen Landfchaften deutlich ver: 
fprohen zu haben, aber nah einer feinem Ruffis 
hen Seſetzbuche beygefügten Charte Nuplands, 
wollte er die von Beſtuſchew erwähnten, vormals Pol: 
nifhen Yandfchaften, wirklich davon trennen. Als die 
Mitglieder der St. Petersburgifhen Geſellſchaft ſich 
über ‚diefe Abtretung beflagten, erwiederten Peitel 
und Davidow, ed fey zu fpät, da die’ Gefellfhaft des 
Südens ed wolle. Die Polen verlangten die Nen— 
nyng der angefehniten Mitverfhwornen in Rußland, 
wogegen fie die in Polen nennen wollten , damit beyde 
in Verbindung treten Pönnten. Da Peitel feine nen= 
nen fonnte, antwortete er bloß unbeftimmt, 
worauf die Polen Eühler wurden, aber dennoch die 
Verbindungen nicht abbraben, da auf Januar 1326 
eine neue Zufammenktunft in Kiew anberaumt wurde. 
Die in Warfhau andangiaen Unterfuchungen werden 
hierüber das Meitere ergeben. 

Kurz vor Anbeginn diefer auswärtigen Unterhand— 
lungen, beabfichtigte der Ausfhuß der Linken, 
d. h. Murawiew und Beſtuſchew-Rumin, einen Auf: 
ſtand in der bey der Feſtung Bobruysk gelegenen gten 
Diviſion, welche der verftorbene und der jegtregie: 
rende Kayfer befuhen wollte. Die Abſicht einiger 
Verfhwornen war, in der Uniform der Soldaten des 
Regiments ihres Mitfehuldigen, Oberſten Schwei— 
kowskyh, ſich der Perfonen des verſtorbenen und gegen: 
waͤrtigen Kayſers zu bemaͤchtigen, den General Die: 
bitfh zu verhaften, die im Lager ftehenden Truppen 
in Aufitand zu bringen, eine Befapung in bie au 
— —ñ Stuͤßtz⸗ 

*) Grodetzky verſprach, den Mitgliedern des Wat: 
(dauer Borflandes vorzufchlagen, mit dem, Cefas 
rewitſch Conſtantin genau fo zu verfahren, wie , 
man in MNußland mit den übrigen Mirgliedern 
‚ der Sapferl, Familie verführe, 
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Stüßpuncte bienende Feftung zu werfen, und auf 
Moskau mit allen untewegs gefundenen und in Aurs 
ruhr gebrachten Truppen zu marfhiren. Aber die 
allen Entwürfen der Verſchwornen einwoßnende Nich: 
tigfeit der Huͤlfsmittel, bey der Gluth ihrer Leidens 
fwaften, macte, daß fie Tich felbft und untereinander 
täufchten. So ging es während der ganzen Verſchwoͤ— 
rung, fo auch bier. Murawiew und Beſtuſchew-Ru— 
min ſahen bald ein, daß fie nur auf zwey Mitvers 
{hworne, Oberft Schweikowsky und Oberftlieutenant 
Norow rehnen Ffonnten. Sie befhlofen daher, 1) 
Beſtuſchew folle nah Moskau, die dortigen Vereins— 
glieder aufiuben, vornehmlich Mid. von Vlieſſen 
und Mid. Murawiew, fie zur Mitwirkung einladen, 
und fo einige entfchloffene junge Leute mit nah Bo— 
brunsf bringen. 2) Man folle Peſtel's und Davis 
dow 8 Math und Beyſtand verlangen, welcher Letztere 
nach dem Lager eingeladen war, aber nicht fam, ja 
nicht einmal antwortete. Beſtuſchew fand in Moskan 
nur Soh. von Vlieffen und Jakuſchkin, die ale Mit: 
wirkung ablehbnten, und fo fheiterte der ganze Ent: 
wurf; fhwerlich durch Peſtel's Einwirkung, da er im 
April 1924 mit Beſtuſchew-Rumin, Serg. Murawiew, 
den beyden Brüdern Voggio, Davidow und Schwei— 
kowsky den noch fhändliheren Entwurf machte, wenn 
der Kayfer, wie man glaubte, die Truppen bey Be: 
laja-Tſerkow mufterte, ın der Naht nah der Ankunft 
defielben im Park von Alerandrien, im Augendbild der 
Poitenablöfung, einige degradirte Offiziere als Sol: 
daten verkleider, in feine Zimmer dringen zu laffen, 
und ihn zu ermorden. (Sqweikowsky behauptet, er 
habe den Kayſer nur verhaften wollen ) Dann fol: 
ten Murawiew:Apoftol, Schweikowsky und ZTiefen- 
baufen das Lager in Aufitand bringen, und auf Kiew 
und Mosfau marfciren. u wolte von 
Kiew nah St. Petersburg, um auf und mit der 
nördliben Gefelfhaft zu wirken. Die Muiterung 
fand nicht Statt, und man machte den zu Mördern 
gewählten, und von ihnen Berfhworne genannten 
Difizieren und Soldaten (fi felbit nannten fie Um: 
wälzer) gar keinen darauf bezüglihen Antrag. 

Aber Alles war nur aufgefhoben, und die Vor: 
Er der füdlihen Gefellfhaft gaben ihren Plan nicht 
auf. Im Jahre 1821 erklärten, nah REIT 

, — as 
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Iwaſchew's Ausfage, in einer Verfammlung ded er: 
neuerten Vereins im Güden, der. Veitel, Juſch— 
newsky, Awramow, Iwaſchew, Fürt Barantisky, 
Wolff, beyde Krukow's und Baſſargin beywohnten, 
deſſen Mitglieder feyerlich: ihr Zweck ſey, es fofte 
was es wolle, die beſtehende Ordnung des Staats 
umzuaͤndern, und nicht nur den Thron über den 
Haufen zu werfen, ſondern auch alle, welche 
auf denſelben Anſpruch machen könnten, 
auszurotten. Peſtel und Juſchnewsky erhielten 
Machtvollkommenheit, alle zu. dieſem Zwecke nöthigen 
Mittel zu wählen. Rab Juſchnewskh's, Baſſargin's, 
Baratinsky's und eines der Krufow Ausfage, fol dies 
fer ganze Beſchluß fhon in der Verfammlung gefaßt 
feon, in der man die Nicht: Auflöfung der Geſellſchaft 
feitfegte.) In einer andern Zufammenkunft mit 
Juſchnewsky, Awramow, Jwafhew, den beyden Krus 
fow’s, dem Fürften Baratınsly und dem Ober-Wund—⸗ 
arzte Wolff, foll, nah des Leptern Angabe, Peſtel 
die Einführung einer Mepublif, vermittelt der Trup— 
pen, und die Ausmerzung Des -regierenden, 
Hauſes entwidelt baben, dem aalle bevftimmten, 
Als 1823 der Oberſt Fallenberg aufgenommen ward, 
ließ ibn Baratinsfy, wie beyde gegen einander geftellt, 
eingejtanden haben, ſchwoͤren alles zu wagen, felbit 
einen AUngriffaufdasXeben des Kapfers. 
Der jüngite Poggio fand dev feiner Aufnahme 1823 
alle füdliben Directionen einftimmig in Gründung 
eines Freiftaafes, nur die Novizen wurden nicht glei 
davon unterrichtet. Sm naͤmlichen Jahre ſchrieb Pe— 
fiel durch Baratinsky“ an N. Murawiew in St. Pe 
tersburg, ſich nah dem Fortgange der nördlichen 
Vereine erfundigend, Halbe Manfregeln taus 
gen nichts, bier wollen wir reines Haus 
baben. Murawicw rief als er dies las, aus: Gott 
weiß, was fie da unten ausgebrüter Haben, 
fie wollen fie alle augrotten (die Mitglieder 
der 8, Familie.) Als Bararinsky eine -beftimmte 
Antwort verlangte, antwortete N. Murawiew, er 
wolle mit der Propaganda anfangen. Aber 
nach Poggio waren viele Peteröburger Theilnebmer 
damals mit Murawiews Unthätigkeit unzufrieden, 
und Mifow, der, ohne fih vor einem Verbrechen zu 
ſcheuen, ſchnelle Maaßtegeln wänfhte, ſagte zu — 

ens⸗ 


. 
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lensky: ich theile ganz und bie auf den Grund Ihre 
Anfiht (von der Ausrottung der 8. Kamilie) *). 
Fürft Balerian Galizin wiederbolte Milows Worte 
(was er läugnet) Rylejew war voller Much, wolte 
aber durch aufrührerifche Lieder (die er — und 
durch einen Katechismus des freyen Menſchen 
(den N. Murawiew angefangen und er beendigen 
wolte), auf das Wolf wirken. Matthias Murawiew— 
Apoſtoͤl war einer der eifrigſten Nepublifaner, und. 
wollte fo wie fein Bruder Sergius, Beſtuſchew-Ru— 
min und Peſtel, den Zod der herrfcbenden Far 
milie, der aber niht als aus der Geſellſchaft hervorges 
gangen ſcheinen ſollte, um ſie der Verabſcheuung und 
der Verantwortlichkeit zu entziehen **). Alle dieſe 
eben erwähnten Angaben beruben auf Ausſagen des 
Hberft: Lientenanid Poggio. Nach N. Murawiew 
fol Peſtel ſogar die Abficht gehabt haben, alle Mörder 
fogleib umzusringen, 'um fo gleihfam als Racer Der 
&, Familie zu erfbeinen, was Diefer jedoch abläugnet, 
Später mpten diefe Abfihten Matth. Muras 
wiew’s Abandefungen erlitten haben, da, er am zten 
KRovember 1824 an feinen Bruder Sergius ſchreibt: 
“Der Beift der Garde umd überhaupt der Truppen 
und des Volkes ift Feineöweges fo, wie wit uns ein: 
gebildet haben. Der Kayfer umd die Großfürften find 
geliebt, fie beiigen neben der Gewalt, alle Mittel, 
Zuneigung durch Mohlthaten zu erwerben, und was 
vermögen wir anftatt des, Ranges, des Geldes und 
der Simerbeit darzubieten? Politiſche Theorien. und 
zwanzigiäbrige Sähnriche, die das Meich regieren follen. 
Vonden St. Perersburger Mitgliedern fangen die befons 
nenften al eingufeben,, daß wir ung getäufht haben, 
und ung einander täufhen. In Moskau habe ih nur 
2 Mitglieder gefunden, und diefe fagten mir: man thuß 
bier nichts und es ift bier auch nichts zu thun.” Wirk: 
{ib zeige Alles; daß auch die Hauptglieder fich fein Ger 
wiffen daraus machten einander zut uſchen. —— 
er 


WE 

) Mitow hat dies, Poggio gegenüber geftellt, ein— 
geitanden, fpäter aber wieder geläugnet. 

+) Fruͤſt Trubegfdy und N. Murawiew beitritten 
diefen Entwurf, nad Mm, Murawiews Ausfage, 
und Nikita fol fogar gefagt haben: “Ich 
will diefen Herren ſchon fagen, daß die Kapferl, 
Familie unverleglich iſt.' 


- 
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ber Generalmajor, Fuͤrſt Serg. Wolkonsky, Peſteln an, er 
habe in allen Negimentern der ıoten Divifion viele Offi— 
jiere gewonnen, und er koͤnne davon faum dad Megis 
ment feines verfönlihen Feindes, Burtzow, ausneb⸗ 
men. Sogar nannte er einige Eingeweihre und Vor: 
bereitete, mußte aber nachher eingeftehn, die Eigens 
liebe und der Wunfh feinen Eifer zu zeigen, habe 
ihn zu diefer Angabe verleitet, Am Süden fagte 
man, die Hauptfräfte feyen in St. Petersburg, und 


° dort würde der erite Schlag gefchehen, und im Norden 


bieß es, alles fey im Süden bereit, und Moskau würde 
die Sahe entfcheiden, aber in Mosfau war gar fein 
Moritand mehr, und fait alle Mitglieder hatten den 
Merein verlaffen. Endlih redete man von geheimen 
Geſellſchaften am Saucafus und zu Charfow, wo der 


- Graf Yacob Bulgary an der Spitze ftehen follte. Aber 


die Nerfhmwornen wollten fih aus Eitelkeit nicht den 
Merfall ihrer Angelegenheiten eingeſtehn. Nachdem 
M. Murawiew:Apoftol-den angeführten Brief gefchries 
ben, fi darin fehr unvortheilhaft über Peſtel ausge— 


ſprochen, und in gleihem Sinne gegen den Major Los 


rer geredet hatte, verfiderte er, wie er fagt, auf 
Bitte feines Bruders, Peſtel von Neuem feine voll: 
fommene Bereitwilligkeit. Peſtel war aber nicht bloß 
Director der Gefellfhaft des Südens, er übte eine 
wahrbaft despotifdre Gewalt aus, die große Dichrheit 
der Mitglieder folgte ibm blindlinge, viele, unter 
ihnen Fuͤrſt Serg. Wolkonsky, Vorſteher eines der 
beyden Ausſchuͤſſe, wollten, ohne feine Verfafung zu 
fennen , alles niedermachen, um die in derfelben vor; 
gefhlagene Negierungsform einzuführen. Oft ſcheint 
er andere dahin gebracht zu haben, das was cr eigents 
lih wollte grade vorzufchlagen. Bey feiner eriten 
kl ara mit Poggio, der, wie er wußte, zum 
erein gehörte Cim Herbſt 1921) fprad er, obgleich 
er feine Heftigkeit fannte, mit großer Zurädbaltung 
und Schönrednerep, zergliederte alle Regierungsfor— 
men feit Nimrod, und nahm dabep die erblide 
fharf mit. Poggio gerierh auf einmal außer fir 
und rief aus: „wahrlich, alle dievor ung ge 
lebt haben, verftanden nihts vonder fies 
— Sie waren Schüler, und die 
Wiſſenſchaft noch in der Wiege.’ Peſtel wußte 
ibn darauf zu leiten, zur Durchfuͤhrüng ihrer * 
en 


— 
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ten beduͤrfe es Anſtrengungen, Shlahtopfer 
Nun rief Poggio wuͤthend aus: wir wollen ſie 
alle opfern. Peſtel gab ihm die Hand und ſagte: 
Wir wollen fie an unfern Fingern abzaͤh⸗ 
len. Um die Streiche au führen, bereite ich 
zwölf Tapfere vor. Baratinsky bat ſchon 
mehrere gefunden. Als er zu den Frauen des 
regierenden Haufes gelangt war, hodte er einen Aus 
enbli® und faate: Poggio, weißt du, daß das 
urchtbar ift? Aber erit bey der Beh Drevzehn 
hörte er mit diefer fürdterliben Aufzählung auf, bins 
zufesend: wenn man aud in fremden Xändern 
umbringen müßte, ſo naͤhme das gar Fein 
Ende. Alle Großfürftinnen haben Kinder. 
Ss wird binreihen, fie alles Anſpruchs 
auf das Reich verlufig zu erklären. Und 
wer wird aufeinen mit Blut überfhwemm: 
ten Thron freigen wollen? Peſtel wollte, wie 
fein Mitfhuldiger und Ankläger bezeugt, für ſich we⸗ 
nigſtens die Kapyferlibe Gewalt. Er fragte Poggio: 
“wer wird an der Spipe der Zwifchen : tegierung 
ſtehn?“ — Wer fonft, als der diefes große Werk der 
Umwälzung unternimmt und wahrſcheinlich ausführen 
wird, wer fonit ald Sie? — Das würde ben mir 
ſchwer halten, mein Name ift nicht einmal Ruſſiſch. — 
Was thuts, Sie werden die Verläumdung verftum: 
men machen, indem Sie wie Waſhington in die Reihe 
der Bürger zurüdtreten. ah Hs wird ja’die Zwi⸗ 
fben: Regierung nicht lange währen, ein, hoͤchſtens 
zwey Jahre. D nein! erwiederte Peitel, wenigſtens 
zehn Jahre. Zehn Jahre find nothwendig, wenn auch 
nur zu den Morbereitungd: Maßregeln. Unterdeß 
woßen wir fie, damit fie nicht murren, mit einem 
auswärtigen Kriege befchäftigen, mit der Wiederher— 
ſtellung der alten Griechiſchen Freiftaaten, Ich für 
meinen Theil will mich, nachdem ich das große. Werk 
vollendet, ins Klofter zu Kiew zuruͤckziehn, als Klaus: 
ner leben, und dann foll die Vieligion an die Reihe 

tommen- *) 
| Durch 


) Die Miniſterien und andre Stellen vertheilte 
Peſtel freigebig unter feine Mitverfhmwornen, ‚die, 
Herraͤther follten in ein ſchwarzes Buch fommen, 

erdolcht, mit Aqua soffana vergiftet werben 
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Durch Verblendung ſchwacher Menſchen und Be— 
ftärfung derſelben in verwerflichen Entwürfen ſudte 
der Director der ſüdlichen Geſellſchaft ſeinen Sinfluß 
auch auf die noͤrdliche auszudehnen.“) FuürſSergius 
Wolkonsky, Dawydow,. Schweikowsky kamen, der 
erſte zwey Mal nabeinander, nach Petersburg, um die 
beyden Geſellſchaften zu vereinigen, damit Ne in 
Uebereinftinmung bandelten und einen und Denfelben 

weck (den. der Nerfhwornen in Süden) ins Auge 
aßten. Am Jahr 1824 Fam Peſtel felbit. Ben feiner 

Ruͤckkehr nad dem Süden verlicherte er, die nördliche 

und füudlibe Gefellfhaft vereinigt Zu haben; anfangs 

babe er viel Widerſpruch gejunden, aber zuletzt, als 
er ungeduldig mit den Worten: “Thut was ihr 
woüt, wir erhalten doch eine Nepublif,” auf den 

Tiſch geſchlagen, hätten alle feine Grundiäge und Au— 

fihten. angenommen. Die Ausfagen der Perersburger 

Geſellſchaft lauten anders. Rylejew verliert, fie hät— 

ten fih nur deshalb mit der füdlichen Gefellfbat ver: 

einigen wollen, um über Deitel zu wachen und ibm 
entgegen zu wirken, was ihnen leider nicht gelungen 
fey. Nach Nikita Murawiews Angabe bat Peſtel bep 

‚ feiner Ankunft in Petersburg, in einer Berfammlung, 

wo 

u. f. w. Peſtel hat die oben mitgetheilte Unter: 
redung Poggio gegenüber geftellt, eingeſtan— 

. den, “aber feßte er hinzu, obne drema- 
tifhe Bewegungen, ih hatte garnicht 
nöthig, Poggivanzufeuern. Sch fand 
ibn zu allem bereit.” 

*) Ebenfalls durch ſchoͤne Worte und Schmeide: 
leven. Rylejew fagte Veftel, der ibn als Nen: 
Eingeweibten damals verbinden und feine Grund: 
fäge ausforfben wollte, habe ſich bald als Bür: 
ger der DBereinigten Staaten von Amerika, bald 
als Anhänger der Englifhen oder der Conſtitu— 
tion der Spanifhen Cortes, bald gar als Ter: 
roriſt und Napoleoniſt ausgefproben. Als er 
3. B. Buonaparte ruͤhmte und Rylejew bemerkte, 
es Eönne ferner feinen Napoleon mehr geben, 
und die Ehrgeizigen müßten um ibres eigenen 
Vortheils willen, vielmebr Wafbington zum 
Muſter nebmen, erwiederte Peſtel: das ift wahr, 
erbielten wir aber aud einen Napoleon, fo würs 
den wit nicht dabey verlieren. 
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vo der Fuͤrſt Trubetzkoy, Obolensky, Nicolaus Turge— 
rew, Rylefew, Matthias Murawiew-Apoſtol gegen: 
wärtig waren, ſich über die Unchäfigkeit und Män— 
nel ıc. der nördlichen Gefellfihaft bitter beklagt, und 
vorgefchlagen, fie mit der füdlihen zu verſchmelzen, 
und den vorzüglihften Mitgliedern der Petersburger 
Sefellfchaft den Namen Botaren zu ertheilen, der im 
Norden unbelannt war. Der Vorfchlag wurde anyes 
nömmen, wie Fürft Sergius Trubepfoy dem Nikita 
Murawiew fagte, der ben diefer Sitzung nicht gegen: 
wärtig gewefen war. *“ Dies, erklärt Murawiew, ge: 
fiel mir keineswegs, und ich entzwegfe mich bald dar: 
auf deshalb mit Peftel. Diefer fagte, man müßte 
vor allem fämmtliche Mitglieder der Kayferliben Fa— 
milie aus dem Wege räumen, den Synod und den 
Senat zwingen, unfre gebeime Gefellfaft als provi: 
forifhe Megierung des Staates mit "unbefchränfter 
Macht anzuerkennen; und dieſe proviforifhe Regie— 
rung könne, nachdem fie die Eidesleiftung von ganz 
Mupland empfangen, und den Mitgliedern der Gefel: 
fhaft die Minifterien, die Befehlehaberftellen der Ars 
meen oder der Corps und die andern oͤffentlichen Aem— 
ger ertheilt, nah und nab, im Laufe einiger Jahre, 
die neue Drdnung der Dinge einführen; aber ich fand 
den Dlam eben. ſo barbarifh als unausführbar.” *) 
Später bemühte fh N. Murawiew, die Unrätchlid: 
keit und Unthunlichkeit einer gänzlihen Verſchmelzung 
der nördlihen Verbindung mit der füdlihen darzu: 
thun, in welcher letzterer Peſtel's Wort Alles gelte 


und 
*) Sein Plan war, nad einenem Geftändniß, fols 
| ender: ı) feinen Verfaflungs: Entwurf in einer - 
enge von Eremplaren unter allen Volksklaſſen 
zu verbfeiten; 2) einen Aufitand bey“ der Armee 
zu bewirfen, und dann jenen Entwurf druden 
zu laſſen; 3) fo wie die Empdrung fertfaritte, 
in allen von den Rebellen befegten Gegenden neue 
Behörden einzuſetzen und die Gerichtshöfe zu vers 
andern; 4) wenn die 8. Familie feine Verfaf: 
fung nicht aunähme,. fie zu modifieiren und im 
außerften Notbfall die Einführung einer repu— 
blifanifchen Regierung vorzufchlagen; da er ge 
gen Ende 1822 feine Örundfäge zum Theil geaͤn— 
dert, und den Norzug der monarhifhen Formen 
vor der republifanifhen erkannt habe; - 
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und beherrfhe. Er fügte binzu: er wolle nie ein 
blindes Werkzeug der Entfheidungen der Mehrheit 
werden, die feinem Gewiſſen entgenen ſeyn fünnten, 
und bedinge fich die Freyheit aus, . fi von der Vers 
bindung zurädzuziehen. Diefe Rede harte Wirkung, 
Peſtel mußte die Sachen bis zum Zahre 1326 in ihrem 
alten Zuftande laffen, um alsdann Bevollmächtigte 
zu berufen, welche diefelben Grundfäße und Oberbäups 
ter für bevde Verbindungen beftimmen follten. - *Bon 
dieſem Augenblid *). merften die Mitglieder der 
‚ Petersburger Gefellichaft eine fihtbare Lauigfeit au 
ibm; er bewies ibnen Fein Vertrauen mehr, und wies 
wohl er feinen VBerfafungs - Entwurf mitzurbeilen 
verfprochen hatte, fandte er ihn doch nicht, umd gab. 
Feine Auskunft über die Gefese und Beſtandtheile 
der füdlichen Geſellſchaft.“ (Die Fortfegung folgt.) 








XIII. 

Nachrichten über Mexico. 
(Aus den neuern Berichten des Herrn F. Deppe, 
mitgetheilt vom Profeffor Lichtenftein.) 

Merico, den ızten April ‚1826. 
> Sin meinen Ießten Briefen habe ich der Reis 
fen, die ib zu Ende des vorigen jahres von 
Dayaca aus und endlih von dort nah Alva⸗ 
rado unternommen, nur in der Kürze erwähnt, 
und glaube noch Einiges nachtragen zu koͤnnen, 
was Shnen vielleicht nicht unintereffane ift.. Ich 
habe von manchen Gegenftänden gefhmwiegen, weil 
ih wohl fühlte, daß eine längere Bekanntſchaft 
mit ihnen erforderlich fey, ehe ein Urtheil über fie 
eintgen Werth Haben Fönnte 

Das gilt befonders von den Eingebornen bed 
Landes, den fogenannten Indianern, die man 
den europäifhen Ankoͤmmlingen als furchtbare 
Wilde zu fchildern pflege, wahrfcheinlih um fle 
EEE — vom 
*) Eigne Worte des Nikita Murawiew, 
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vom tieferen Eindringen in das Land abzuhalten 
und ihren Verkehr mir den Eingebornen zu hem: 
men, über welche die Altſpanier bigher eine firenge 
Vormundſchaft geführt haben, die ſie fi nicht gern 
mögten entziehn laſſen. &o wurden wir befons 
ders bey umferer Abreife von Mexiko nah Dar aca 
auf alle Weiſe gewarnt und in Furcht geſetzt, 16" 
daß wir uns durch gehörige Bewaffnung gegen, die’ 
Gefahren, die ung bevorzuftehn fihienen, zu fihern 
bemüht waren, Wir haben ‘aber jetzt eingefehn, 
daß es deffen gar nicht bedurſt hätte, denn nirs 
gends find wir friedfertigeren Voͤlkerſtaͤmmen bei‘ 
gegnet, als in diefem füdmeftlihen Theil bes gro 
Ben mexikaniſchen Reiches. 

Die hieſigen Indianer ſind ein großer kraͤfti⸗ 
ger Menſchenſchlag, von viel hellerer Kupferfarbe als 
die nördlichen Mexikaner- zeichnen fich auch durdy' 
ein fretes und lebhaftes Betragen aus. Ihr Haar 
iſt pechſchwarz, glatt und lang, die Weider laſſen 
es meiſters in langen, mit rothem Band durch 
flochtenen, Zöpfen, den Nückeri heräbhangen, doch! 
iſt fowohl in der Are des Kopfputzes als der Be⸗ 
kleidung, die fie ſich ſelbſt aus Baumwolle verfer⸗ 
tigen, ſo viel Verſchiedenheit nach den Staͤmmen, 
daß ich es für noͤthig gehalten habe, mir überall! - 
Zeichnungen won den Trachten jü entwerfen. Ihre 
Sprachen ſind fehr verfchieden: von den CEingebörs! 
nen in den Provinzen Vera:Eruz;-Puebla, Merttos, 
und Valladolid, wo das. Merikanifche nur in den! 
Dialecten der Dtomitem und Maſagua geſprot 
hen wird. In der Provinz Darata aber giebt «8; 
folgenden Namen: Myra, Chimanteco Nifice, 
Amnsio, &apoteco del Valle, Sapotera ſerrano— 
Miftero, Chontal, Teftila, Secapt, Mufeogo: und‘ 
Maſateco. Diefe Namen bedenten- zugleich die 
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unterfchiedenen Stämme, von welhen bie wenig: 
fien ſich nur einmal unter einander verftändigen 
Eönnen. Die meiften diefer Idiome ſind ſo arm, 
daß, wie z. B. in Chimanteco, ein Laut oft 20 
erſchiedene Bedeutungen hat, die nur aus dem 
———— aus Betonung und Gebehrde vers 
flanden werden, daher fid diefe Indianer auch 
(wie man behauptee) im Dunfeln faum einander 
felbft verftändlih zu machen im Stande find. Ich 
£enne Geiftlihe, die viele Sjahre unter folden 
Stämmen gewohnt haben, ohne eben mehr als ei; 
nige Worte von ihrer Sprache erlernt zu baben. 
Diefe „Halten ih dann Dolmetſcher, die den Zuhoͤ⸗ 
rern ihre Spaniſchen Predigren gleih von Satz zu 
Satz in die Landesſprache überfepen. 

So wie die Sprachen, fo find aud die Eit: 
ten des einen Stammes rober als die des andern 
und wo die Cultur beyder am weiteften zurückficht, 
da bemerkt man auch am mehrſten Mißtrauen ges 
gen Euorpäder, unter welchen fie übrigens, mie. fi 
leicht begreift, Eeinen Unterfchled zu machen wiflen, 
fo, daß fie alle Weiße für Spanier halten, vor 
welcen fie. ſich wegen der fruͤher erfahrnen Miß— 
handlungen fürchten. Man. darf daher auch 
nie hoffen, von ihnen auf irgend eine Weiſe 
Dienfte zu ‚erlangen. Selbſt das. Geld reizt fie 
nicht, da fie. zu ‚wenig DBedürfniffe Haben, und. dieſe 
in-:einer fo reihen Narur auch ohne Geld leicht 
befriedigen. Nur zu den Kirchenfeften, kommen fie 
in die Städte und Dörfer und. bringen dann aller 
band Waaren zu Marft, um fih von deren Er: 
trag ein ungewoͤhnliches Wohlwollen zu bereiten. 
Alle diefe Feſte werden zu wahren Volksſfeſten, 
mande dauern mehrere Wochen hinter einander, 
und ihre Zahl iſt größer als in der übrigen Kar 
thouſchen Chriſtenheit, da es — Mexikaniſche 


He 
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Heilige giebt, deren Fefte in Europa fo unbekannt 
feyn mögen, "wie ihre Namen. Unſtreitig erhält 
ſich die Seiftlichfeit ihren Einfluß auf die India— 
ner hauptſaͤchlich durch dieſe ihnen zum Gefes 
gemachten Wallfahrten und den Glanz der religidr 
fen Gebraͤuche. Man behauptet aber, daß deffen 
ungeachtet manche Stämme noch im Stillen: Fefte 
begeben, bey welchen dem alten Goͤtzendienſt ges 
fröhne wird und zu welchen fie nie Weiße zulafs 
fen. Gewiß tft es wenigſtens, daß fie fih nie 
darauf einlaffen, von dem früheren Zuftand ihres 
Volkes Auskunft zu geben, on welchen fie doch 
durch fo viele hoͤchſt merkwürdige Denkmäler er« 
innert werden, daß ihnen nothwendig eine Tradis 
tion davon eigen feyn muß. 

Bey folhen Volksfeſten befteht die HauptsLufts 
barkeit der Indianer im Genuß’ beraufdender Ges 
tränfe, befonders des Brannteweins, der aus dem 
MWurzelftod der Agave bereitet wird und hier 
Mescala heißt. Aber gerade dabey offenbart fidy 
der gutmüthige und weihe Sinn diefer Menfhen 
am deurlihftien. Denn nie werden fie zänkifh Im 
Rauſch, fondern nur immer höfliher und verbind- 
liyer, befonderd wenn Frauen dabey find, denen 
fie unter den feinften Reden, mit vielem Anftand, 
den Hut in der Hand haltend, die Schaale (von 
der Erescentia Cujete) darreichen. Sollte eins 
mal Streit entſtehn, er würde dod nie zu Thätz 
lichkelten führen, obgleich ein großes Meffer in der - 
Taſche und die Manchetta im Gürtel ftets als 
Waffe bereit find; es fale nie Einem ein, danach 
zu greifen. Eben fo wenig wird die allgemeine 
Freude bey den Volfsfeften je durh die Trunfnen 
geftört. Soviel Anſtand bey ſoviel Rohheit fege den 
Fremden mit Recht in Erftaunen und macht bie 
—— BREI. zu einem der —* 
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thuͤmlichſten und anziehendſten Schauſpiele, die die: 
ſes Land darbieten kann. Sehr oft habe ich be— 
klagt, nicht ein vollendeter Zeichner zu ſeyn, um 
dieſe mannigfaltigen und ſeltſamen Gruppen in 
treuen Gemaͤlden meinen Freunden vor Augen 
bringen zu koͤnen. 

Die Provinz Daraca hat zwey "Vorzägtig 
wichtige Producte, die Cochenille und den Indigo. 
Das Einfammeln der erfteren erfordert viel Mühe 
und Aufmerkjamfeit, indem es In der Falten Jahrs— 
zeit in den Thälern, in der warmen dagegen auf 
den Höhen betrieben werden muß. Wiewohl dies 
Sefhäft eines der wenigften ift, die von den {ns 
»dianern getrieben. werden, fo haben .fie doch daven 
nicht vielen Gewinn. Denn der Sorhenille: Handel 
ift ganz in den Händen der Altfpanier, die den 
Indianern durch Vorſchuß auf ein Jahr den gans 
zen Ertrag abfaufen und fid fo in den Beſitz des 
Productes feßen. Indigo wird nur in den fübdlis 

chen Gegenden der Provinz, befonders um Tehus - 
antepek gebaut. Außerdem wird ein ganz ans 
fehnliher Handel mit Sees Salz und getrodneten 
Fiſchen getrieben, welde von der Küfte der Süd: 
See aus durh das ganze. Neid gen. Die Flüſſe 
enthalten hier keine Fiſche, weil fie zu raſch abwärts 
firömen , und einen großen Theil des Jahres Hin: 
durch trocden liegen. Wenn aber dieſe Gedirgs— 
firöme, wie jeßt in der Regenzeit, angefülle -find, 
dann ftellen fie dem Neifenden oft ein unüberfteigli 
ches Hinderniß entgegen. “Denn wenn man auch 
die Maulthiere abpackt und fie durchſchwimmen läßt, 
fo tft der Strom doch -zu ſtatk, um in Kähnen 
das Gepaͤck Hinüberfhaffen zu koͤnnen. Iſt das 
Bere nicht zu breit, fo behilft man fih mit ganz 
fhmalen Brücken, die aus Schlingpflangen zufams 
LER ij nd, und an owey einander gegen⸗ 
uͤber⸗ 


b 
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uͤberſtehenden Baumſtaͤmmen beyder Uſer befeftigt 
werden. Da diefe Brücen oft nur wentge Zoll: 


Dreite Haben, und ein Handſeil die einzige Grüße 
giebt, fo gehört Seiltaͤnzerkunſt dazu, um hinüber 
zu fommen, und fo dauert es lange, ehe alles Be: 
pack über den Strom. gefchaffe ift. 


Bon den merkwürdigen Ruinen der zu Monz. 


tezuma’s Zeit wegen ihres Umfanges berühmten 
Stadt Mytla (Io Leguas von Daraca) habe 
ih Ihnen ſchon neulih Einiges gemeldet. Wir 
haben diejen Dre fpäter wieder beſucht nnd. Zeicdh- 
nungen von dem Hauptgebäude (Palacio de Mytla) 
entworfen, das noch faft unverfehre dafteht, und 


fowohl durch die von allen mir befannten Dauar: ' 


ten abweichende Konftruction, als auch dur die 
reiche Verzierung von Figuren aus eingelegten, far= 
bigen &teinen, mit welchen fowohl die inneren 
als äußeren Wände überzogen find, unfre Höchfte 
Dewundrung auf fid gezogen hat. Außer diefem 
ftehn noch drei) andere mehr verfallene große Pracht— 
gebaude da, in deren Sjnnerem fi Indianer ihre 
Hütten angelegt haben, fo daß eins derfelben von 


zehn Familien bewohnt wird. Auch ift nody eine ' 


über 40 Fuß hohe, aus Quaderfteinen aufgeführte, 
ſehr fhöne Terraffe von großem Umfang vorhan: 


* 


den, an deſſen Stelle jetzt eine kleine unſcheinbare 


Kapelle gebaut iſt. — 

Ale dieſe Herrlichkeit ſoll aber noch weit über: 
troffen werden von den Ruinen der uralten Stadt 
Dalenque bey Tabasco, die nicht weniger als 
fieben Leguas im Umfang haben, foll, und fo mit 
Bäumen und Geſtraͤuch überwacfen find, daß eine 
nabere Unterfuchung dem einzelnen Reiſenden faft 
unmöglich wird. Die wenigen Alterthümer, weiche 
bis jetzt aus dieſen Ruinen zu Tage gefördert 
ſind, zeigen einen von allen uͤbrigen Mexicaniſchen 

J wa „ganz 


850 XIII. Merifo. 


ganz abweichenden Character, und haben die wuns 
derlihe Volksſage veranlaßt, diefer Ort fey lange 
vor Chriſti Geburt’ von Aegyptern (!) erbaut wor: 
den. Abbildungen von einigen dort noch liegenden 
Statuͤen habe ih bey dem Kommandanten von 
Daraca, Don Franzisco Hernandez; ge 
fehen, und von diefem gütigen Goͤnner die Erlaub: 
nig erhalten, Copten davon zu nehmen. Man will 
dort vollftändig erhaltne große Tempel mit reichen 
Verzierungen gefehn haben, und erzähle Wunder 
von den Thieren und Vögeln, die in diefen Rui— 
nen baufen, Es follen Paradiesvögel darunter 
vorfommen, denen von den Philippinen ähnlich, 
die man bier fehr gut kennt. Dies Alles macht 
natürlich den fehr lebhaften Wunfh in mir rege, 
diefe merfwürdige Gegend noch vor meiner Ruͤck— 
kehr beſuchen und midy darin aufhalten zu Eönnen.*) 

Ueberhaupt träge diefer füdlidhe Theil des Mexi⸗ 
kanifhen Reiches viel mehr Spuren einer früberen 
hohen Eultur als der nördlihe, Faſt überall fin: 
det man in den Thälern der Provinz Doraca 
und. felbft- in den Gebirgen jene zuerft von mie 
bey Las Cues gefehenen, aus Thonerde aufges 
führten Pyramiden mit deutlihen Spuren . einer 
kuͤnſtlichen Befeſtigung, die wahfcheinliih Grabmär 
ler der Oberhaͤupter find und in welchen nad: der 
Meinung der Spanier reihe Schaͤtze vergraben 
liegen. | Von 





*) Die Ruinen von Palengage find bereits im 
Fahre 1787 von dem Spanier Antonio del Kio 
entdedt und unterfuht. Sein Bericht ift 1822 
ins Englifhe überfegt und mit Abbildungen be: 
gleitet, in demfelben Jahre zu London gedrudt 
erſchienen. Diefe Nachricht ift zwar ziemlich 
ausführlih, läßt aber doch eine weitere inter: 
ſuchung diefer und der benachbarten Ruinen fehr 
wänfchenswerth erfceinen. 
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Bon Daraca aus machten wir mehrere große 
und kleine Excurſionen, von welchen ih Ihnen 
das Wichſtigſte ſchon früher gemeldee zu haben 
glaube. Erft im November, nachdem die Regen: 
zeit vorüber war, konnten mir die Reiſe nad) . 
Tehuantepek (75 Meilen von Daraca) unters 
nehmen. Ungeachtet der weit vorgerücdten Jah— 
teszeit war die Hitze dennoch fehr groß und die 
beyſpiellos ſchlechten Wege machten N die | 
Reiſe ſehr befhwerlih. 

Tehuantepek iſt ein ſtattlicher Ort von etwa 
7000 Einwohnern und llegt in einer anmuthigen 
Gegend, die durch reiches Mimoſen-Gebuͤſch, aus 
welchem ſich einzelne Kokos-Palmen erheben, in 
allen Richtungen die maleriſchſten Landſchaften bil⸗ 
det. Die Stadt ſelbſt beſteht in der Mitte aus 
großen maſſiven Haͤuſern, meiſtens reichen altſpa⸗ 
niſchen Familien gehörig, die hauptſaͤchlich den Sins 
digo-Bau betreiben, und im Umfang lehnen ſich 
an dieſe die recht zweckmaͤßig aus Nohr gebauten 
Huͤtten der Indianer. Mitten durch die Stadt 
fliege der Rio de Tehuantepek, der gleich 
unterhalb etwa die Breite des Rheins bey Düffels 
dorf hat, und fib nur 5 Leguas weiter bey Sa⸗ 
linas in die Süudfee ergießt. Bekanntlich ift 
neuerlich fehr viel davon die Rede gemefen, diefen 
Flug mit dem Chimalapa und diefen wieder 
mie dem Huafacualco, der in den Mexikani⸗ 
ſchen Meerbuſen münder, durh Schleufen und 
Durchſtiche in Verbindung zu fegen, die Ausfühe 
rung dieſes Entwurfs ift aber nad) den nunmehr 
beendigren Linterfuhungen des Generals Mobres 
goſa völlig unmoͤglich. 

Nachdem wir von Tehuantepek noch einen 
Ausflug an die Suͤdſeekuͤſte bey Matteo al Mar 
gemacht hatten, wo wir die Lagunen mit den —— 

en 
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lichſten Seevoͤgeln bedeckt fanden, fehrten wir nadı 
Daraca zuruͤck, ertebten dort noch das acht Tage 
lang daurende Freuden feſt, wegen der Einnahme 
des Caſtels San Juan de Ulloa, und ich reiſte 
dann am é6ten December nad. Alvarado ab, 
nachdem Here Bullock Tags zuvor die Reife nad 
Mexiko angetreten hatte, 

- Man hatte mir die Wege als entfeglich ſchlecht 
geſchildert und ih war auf viel Befhwerde geſaßt, 
dennoch übertraf die Wirklichkeit meine Borftet: 
lung um Vieles. Nicht nur, daf die Wege beftän: 
dig bergauf und beraab gingen, fondern fie .maren 


auch in den Tiefen. fo.moraftig, daß unfre Pferde 


und Mauilthiere fehr oft im Schlamm ſtecken blie⸗ 
ben und fchnell abgepadt werden muften, um fie 
nur wieder herauszichn zu können. Dagegen 'giog 


der Weg an andern Stellen wieder über glatt ab 


gefhliffenen Porphitmaſſen fteil hinauf und hiwab, 
fo. dag man felbft zu Buß fie nur mir Mühe 
erklimmen fonnte und mit ſteter Angft die fünf 
beladenen Thiere mit den Augen begleitete. Die 
Beſorguiß, daß fle bey einem leifen Fehltritt in 
die Tiefe hinabgleiten Eönnten,- war nur zu fehr 
gegründete. An einem regnigten Tage, der die 
Wege fehe ſchluͤpfrig gemacht hatte, fo dag ih 
nebft meinem Diener - den Pferden zu Fuß zu fol 
gen für rathſam erachten-mußte, fahen wir beyde 
plößlih vor. ung, verfhwinden und das Kraden 
der Baumſtaͤmme, die fie mit. fih in die Tiefe bin: 
abriffen, ließ und die Höhe des Sturzes ermeilen, 
den ‚fie gethan haben mußten. Dod eben diefes 
dichte Gebuͤſch hatte fie gerettet, denn nachdem mir 
mit vieler Mühe auf Ummegen durch die ganz 
durchnaͤßten, mit. langen Stacheln .verfehenen Pal: 
men und Schlingpflanzen uns einen Weg in bie 
—— der Schlucht sebebat ‚hatten, fanden wir fie 

dwat 


KU. Mexiko. 853 


zwar zerfeßt und alles Gepaͤckes und Geſchirres be- 
raubt, aber doc) -fonft unverfehre ruhig daftehend, 
fuchten die verlornen Sachen wieder zuſammen und, 
zogen fie endlih auf einem mit vereiner Kraft- 
durch das dichte Seftripp gehauenen Wege glüclich 
wieder hinauf. So brachten wir IO Tage zu, che 
wir Valle Real erreihten, wo mir mit völlig 
abgeriffenen Kleidern und fafi barfuß anlangten. 
Nichts deftoweniger war ich durch die Schön: 
heit der durchreiften Gebirgsgegend für die übers 
ſtandnen Mübhfeligkeiten reichlich entfchädigt. Eine 
foihe Mannichfaltigkeit der Pflanzenwelt, als fid) 
hier nad dem reichlich gefallenen Regen. darftelkte, 
war mir noh in feinem Theil diefes fruchtbaren 
Landes vorgefommen. Einen jeden größern Baum 
fonnte man bier einen kleinen botanifden Garten 
“nennen, fo ganz waren die Stämme mit den 
wunderbarfien Schmarogerpflanzen, die eben in 
voller Bluͤthe prangten, bedeckt. Beſonders fieht 
man darunter viele Arten der Gattung Epidendron 
und die befanntefte derfelben, die Vanille, wird 
auch nirgends. fo reichlich gewonnen, als in Ddiefer 
Gegend, wo man von den Sjndianern vier grüne 
Schoten um einen Neal befömmt. Aber: freilich 
bat das Trocknen fehr große Schwierigkeit, und 
dieſe erkläre den hohen Preis dieſes Gemwürzes. 
Als id Dayaca verlief, waren die Felder leer und 
die Wieſen verdorre, um Balle Real fand ih 
jegt Alles im üppiaften Waherhum, die Drangenz 
bäume, von Früchten belaftet, die Ananas in den 
fhönften Sorten völlig reif. So wie die Plan: 
zen, fo ſchienen aud die Thiere, befonders Voͤgel 
und Inſekten, bier in-Menge und Mannigkfaltig— 
feit zuzunehmen Mur erlebte ich leider oft den 
Verdruß, daß ein getroffener Vogel in das dicht 
verwachſene Gebuͤſch herabfiel und trotz ‚aller. ange: 
“7 wen: 
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wendeten Mühe nicht wieder zu finden war, bie 
herrlichfien Kolibris mußte ich oft vor mir herum— 
flattern und fih dann in das Geſtripp zurüdzies 
hen fehn, ohne ihnen beyfommen zu können. Doch 
erbeutere ih Manches, befonders ſchoͤne Papagaien, 
deren Schrei mid früh Morgend aus den hoben 


—Wipfeln, unter denen idy geſchlafen hatre, weckten, 


Ich verließ Valle Real mir dem feflen Ent— 
fhluß, vor meiner Einſchiffung noch einmal, beffer 


geruͤſtet, hierher zurückzufehren. 


Auf wentger befhiverlihen Wege gelangte ih 
am 22. Decsmber olüdlih nah Alvarado, wo 
ih, nachdem ich feit 5 Monaten Leinen Deutſchen 
Landsmann gefehen, in dem Haufe meines Freun— 
des Kirchhof auf das Liebreichfte aufgenommen 
wurde, und unter den Defchäftigungen des Ord⸗ 
nens und Verpackens meiner Sammlungen, die 


: angenehmften Tage verliebte. Wenige Tage nad 


meiner Ankunft langte das Schiff Anne Marie von 
Altona an, das mir die lang erfehnten Inſtrumente 
und Kleidungsftüce beachte. Nun faumte ich nicht, 


. - die beabfichtigre Reife nah Valle Real fogleich aus: 


zuführen, und wiewohl die Jahreszeit inzwiſchen 
fon vorgeräct und niche mehr fo güufttg war 


- als in dem verfloffenen Monat , fo kehrte ich doc 


Ende Februars fehr befriedigt mie einer trefflichen 
Sammlung nad Alvarado zurück, verpacdte dort 
Alles und brachte es nah Vera⸗Cruz, um es in 
dieſer ſtuͤrmiſchen Jahrszeit nicht den Wellen ans 
zuvertrauen, ſondern es bey meiner Abreiſe im 
May ſelbſt mitzunehmen. Schon erhebt ſich Vera: 
Eruz aus feinen Tümmern , und die Spuren ber 
Verwuͤſtung verfhwinden allmäahlig und die Kaufs 
leute von Alvarado ziehen hieher, um ihr Geſchaͤft 
an ‘dem befieren Hafen zu treiben. , In acht Tagen 
hatte ich alle meine Einrichtungen getroffen, — 
4c iſten 


* 
J 
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Kiften in Heren Kirchhofs Waarenlager nnteraes 
brachte und meine artige Sammlung lebender Thiere 
feiner freundtihen Pflege anvertraut; in den fol: 
genden acht Tagen legte ich die Reiſe bis Mexiko 
zurücd, von. wo ih nun morgen nah Chico und 
JIsmiquilpan abzjugehen denfe, um noch eine 
Sammlung von Cactus-Arten zu Stande zu 
bringen... die fib in Ddiefer Jahreszeit am beiten 
aufheben und am Leben erhalten laſſen. 


% 





F 
XIV. | 
Seltne Feier einer fechszigjährigen 
| Fuͤrſtlichen "Ehe, 

Menn fhon die fechszigjährige Dauer eine 
gläflihen Ehe unter Privarperionen cine große 
Seltenheit iſt, fo darf die Zeitgefchichte die Merfs 
würdigfeit eines Feſtes nicht unerwahnt laffen, 
wodurch am goſten Auguft diefes Jahrs zu 
. Schleswig eine‘ vor fehszig Jahren gefnüpfte fe: 
gensreiche Berbindung zweyer hochverehrten Fürfts 
lihen Perfonen gefeiert wurde. Am zoiten Aus 
auft 1766 vermählte fih der Meftor unter den 
Deutſchen Fürften, Landgraf Cart zu Heſſen, 
mit der Prinzeifin Louife von Dannemarf, 
dritten Prinzeffin Tochter des Königs Friedrichs V. 
Der Landgraf Karl ift der zwente Sohn des rer 
gierenden Landgrafen zu Heſſen-Caſſel, Friedrichs Il., 
und ward am Igten December 1744 zu Gaffel 
geboren, iſt mithin jest im, Saften jahre feines 
fbönen Alters. Die Landgrafin Louife .erblickte 


am zoften Januar. 1750 das Licht der Welt. 


Ihre VBermählung ward zu Copenhagen vollzogen, 
und dies allgemeine verehrte Fuͤrſtliche Paar refi- 


dire im. Sommer auf dem teizenden Schloß und 
— Land⸗ 
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Landgut Louiſenlund und im Winter zu Cchiet: 
wig auf dem Schloffe Gottorf. Als Koͤniglich 
Dänifcher Generals Feldmarjchall bat der Landgraf 
Carl zu Hefien eine lange Reihe von jahren mit 
Ruhm an der Spibhe der Danifhen Armee ge: 
landen, und als Statıhalter der Herzogehümer 
Schleswig und Holftein einen chen fo langen Zeit: 
“ raum hindurch auf- die Verwaltung diefer Pro: 
vinzen der Danifhen Monarchie eine allgemein 
anerkannte Wirkfamkeit geäußert. Bor zehn Jab— 
. ren wurde die funfzigjährige goldne Hochzeit die: 
ſes Fuͤrſtlichen Ehepaars mit großer Freude in der 
Stadt Schleswig gefeiert. Die zahlreihen Win? 
ſche, daß auf diefe Feier die einer fehszigjährigen 
Dauer diefer Fürftlihen Ehe folgen möge, wurde 
von der Vorſehung erfüllt, und vier noch lebende 
Kinder nahmen theild anmwefend, theild entferne an 
diefem Feſte Theil, naͤmlich die allverehrte Köni: 
gin von Dännemarf, Maria Sophie Friederike, 
der Prinz Friedrich, Königlich Danifher General: 
Souverneur der Feftung Rendsburg und komman— 
dirender General in den Herzoathiimern, die Prin: 
zeifin Juliane Louiſe Amalie, Aebtiſſin des adelichen 
Fraͤulein-Kloſters zu Itzehoe, und die Hetzogin 
Amalie Louiſe von Schleswig Holſtein-Sonderburg⸗ 
Gluͤcksburg. Die Stadt Schleswig, die vieljaͤhrige 
Reſidenz Sr. hochfurſtl. Durchlaucht des Landgraſen 
Carl und Sr. koͤniglichen Hoheit der Landgrafin 
Loniſe, beging am Zoſten Auguſt dieſes Jahrs dieſe 
hiſtotiſch denkwuͤrdige Feier des Jubelfeſtes der vor 
ſechszig Jahren vollzogenen Vermaͤhlung dieſtee 
Fuͤrſtlichen Perſonen. Zwar war dieſer Feſttag fin 
gemeinſamer des ganzen Landes, aber die Bewohner 
der Stadt Schleswig, ſeit einer langen Reihe von 
Jahren dankbare Zeugen und Bewunderer der er— 
habenen, mn unjeres ne Fuͤrſten⸗ 
paares, 
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paares, hatten vor allen andern das ſchoͤne Vor— 

recht, ihre ehrfurchtsvolle Theilnahme auszuſprechen. 

Das Feſt begann mit einer kirchlichen Feier in der 

Domkirche; unter dem Gekaͤute aller Glocken der 

Stadt und ‚der benachbarten "uralten Kirche zu 

Haddebye, begab ſich eine fehr zahlreihe Anzahl 

von Theilnehmern in feierliher Prozeſſion durch 

das en espalier aufgeftellte Schleswigiche Sinfans 
teries Regiment vom Rathhauſe nad) der Domfirde ; 
nachdem die an: der Kirdienfeier tbeilnehmenden 

Mitglieder der hoben. Sürfenfamilie den für Sie 

beſtimmten Plag eingenommen hatten, begann der 

- Kirchengefang, und der Seneraljuperintendent Adler 

wandte in einer ruͤhrenden Feftrede die Worte aug 

dem Buche der Weisheit auf das ehrwuͤtdige Fur 
flenpaar an: 

«“Das Alter ift ebrmürdig,. nicht, das lange 
lebt „ oder viel Jahre hatz ‚Klugheit unter. 
den Menfchen {ft "das rechte graue Haar, und 
ein unbefleckt Leben iſt das rechte Alter,” 

Am Nachmittage hatte ein Chor junger Mäbs 
chen, gefleider in dafigen der ausgezeichnetſten Lan⸗ 
destrachten der Herzogthuͤmer Schleswig und Hol⸗ 
ftein, in zweyen nad diejen Trachten gruppirten 

Abtheilungen, deren jede von einer Chorführerin 

aufgeführte wurde, die Ehre, dem durdlauchtiaften 

Jubelpaare durch eine von den beiden. Chorführes 

rinnen gefprochene kurze Anrede, To: wie durch Dars 

bringung von Weihgeſchenken, die den durch die 

Trachten bezeichneten Diftriften entfprahen, und“ 

durch einen Feftgefang die Huldigung ber Stade 

darzubringen. “Abends bey eintretender Dunkelheit 

_ wurden duch einen zahlreichen. und glänzenden 

Fackelzug dem durchlauchtigften Fürftenpaare ein 

feierliches Hoc gebrachte und durch eine Deputation 

ein der al des Tages entfprechendes Gedicht 
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uͤberreicht; das hohe Jubelpaar zeigte ſich am 

offenen Fenſter und Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. der 
Herr Landgraf, geruheten Ihrer guten Stadt 
Schleswig ein Hoch zu erwiedern, welches die froͤh⸗ 
liche Jubelſchaar dankbar entgegen nahm. Höchſt 
ruͤhrend war die Huld und Guͤte, mit der das 
hohe AJubelpaar den warmen Ausdrudf der Danfs . 
barkeit und Ehrfurcht —— wuͤrdigte. 





xv. 
Das jett aufgeloͤſete Korps der Janitſcharen. 


Sin einem Augenblick, wo Konſtantinopel der 
Schauplatz fürchterliber Ereigniffe geworden tft und 
wo die neue Militeir-Verfaffung, im Fall fie gluͤck⸗ 
lich durchgeführt würde, von großem Einfluß auf 
die ganze Lage des Dttomanifcen Reichs ſeyn 
dürfte, feine es nice. unpaffend , einige nähere 
Ausfunfe über das berüctigte Korps der Janit— 
fharen zu geben. — Die Janitſcharen find, rheils- 
befolder, theils nicht befolder. Die erſteren büdeten 
bis zur Zeit des letzten Aufruhrs die Kayſerliche 
Garde; ſie wurden auf Koften des Schatzes bezahlt, 
ernährt und befleider. Die leßteren waren nur in 
die Kiften der Kompagnien oder Ortas, durdy die 
Sudars oder Dber : Difiziere der Sjanitfcharen eins 
geihrieben. Diefe Sudars erhielten von den Mus 
felmännern, welche fie in ihren Liften führten, mit 
ber Dedingung, nur in SKriegszeiten Dienfte zu 
thun, fehe reihe Geſchenke, denn diefe Einfchreis 
bung verlieh einem Sjeden alle Vorrechte, melde 
nur die Sjanitfharen haben. Das Korps der Jar 
nitfharen wurde vom Kaiſer Orkan errichterz ihr 
Dame bedeuter: junge Miliz; fie wurden anfängr 
lid aus jungen EEE weiße — die 
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Ihwerften Arbeiten abgehärtee wurden, gebildet. 
Orkan organifirte diefe Janitſcharen ganz auf Aegyp⸗ 
tifhen Fuß, und fie waren während feiner Regie— 
rung nicht ftärfer ald 6 bis 7000. Amuret J., 
welcher auf Orkan folgte, und wohl einfah, daf er 
von einer folhen Miliz aroßen Bortheil haben 
könnte, ſchickte zu den Völkern der Levante, deren 
Aberglaube ihm bekannt war, einen Muftt, um 
ihnen eine Art Weihe zu ertheilen. Der Mufti 
506, nahdem er eine Zeitlang verzuͤckt geweſen 
war, die Hände zum Himmel auf, fegnete das Volk 
und rief aus: “Möge euer Name für immer Sa: 
nitſchar ſeyn, möge euer Angeficht ftolz, eure Waffen 
fiegreih,, euer Säbel fharf, eure Lanze treffend 
und euer Muth die Quelle eures Gluͤcks feyn.” 
Um diefe Miliz zu. vermehren, befahl Amuret, daß 
von 5 jungen Chriften: Sklaven immer einer dem 
Sultan gehören ſollte. Diefer Sklave wurde in 
der Neligion Mahomeds erzogen und nach einem 
Noviziat von mehreren Sahren dem Janitſcharen— 
korps einverleibt. Unter den folgenden Sultanen 
reichten die Chriften- Sklaven nicht zu, um dies 
Korps vollftändig zu machen. Die Türfen erhiels 
ten Erlaubniß, eintreten zu dürfen ; indeffen wurs 
den immer die chriſtlichen Sklaven am ſchnellſten 
befördert. Ein jeder Janitſchar fonnte den Grad 
eines Kiaja Bey oder General-Lieutenants erhalten; 
man wählte gewöhnlich zu diefem Grade nur ſolche, 
welhe von der Pike auf gedient harten. Su 
Kriegszeiten können die Janitſcharen felbft die Würde 
eines Aga erhalten, melde eine der Großwuͤrden 
des Reichs Ift und das Recht verleiht, im Divan 
erfcheinen zu dürfen. — Die Sjanitfcharen erhielten 
für jedes Dienftjahr eine Zulage; wurden fie. im 
Kriege invalid, fo murde ihr Sold aus der Kafle 
des Korps , welches ihre Stelle erbte, oder des 
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Ana, wenn fie ohne Kinder ftarben „ verdoppelt. 
Die Sjanitfcharen Eonnten nur dur ein Kriegs— 
gericht, oder einen Divan im Haufe des Aga vers 
urtheilt werden. Mur bier fonnte man fie verfla- 
gen, Feine andere Behörde Fonnte fie beftrafen. 
Das Kriegsgeriche verurrheilte fie nach der Schwere 
der Verbrechen entweder zur Baſtonade oder zum 
Tode. Die Hinrihtung beftand darin, daß fie in 
einen Sad geffekt und in das Meer geworfen 
wurden, die Erecutionen geſchahen zur Nachtzeit 
um Empörungen zu vermeiden. 





| XIV. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Am 3ten September iſt in Moskau die Krönung IJ. MM. 
des Kayſers ımd der Kanferin von Rußland voliiogen worden; 
in Folge deſſen in benden Hauptſtädten große Feſtlichkeiten Statt 
fanden. — Es iff vom Kayſer Nicolaud I zu Mostau unier 
dem 2zften Auguſt (zten September) ein wichtiges Manifell 
erfchienen, nadı weldiem im Falle des Abiebens des Kanfers 
und bis zur gefeglirben Volljährigkeit des Thronfolgers, Groß 
furfien Alexander Ricolaiewitſch, der Großfürſt Michael Pant 
witſch zum Regierungs-Chef des Kanferreichs, fo wie des Köni 
reichs Pohlen und des Fürſtenthums Finuland beſtimmt 
Beym Ableben des Großfürſten Alexander Nicolajewitſch fol ver 
ihm nachfolgende Sohn tes Kapyſers gefeglich ini ſämmtliche Rechte 
des Erjigebornen treten, und auch dann, wie im eriteren Fau— 
der Großfürſt Michael Pautowitfch Chef der Regierung werden. 
Wenn aber fein Sohn des Kanferd mehr vorhanden it, fo 
aehen die Rechte eines Erbfanfersd an dem Großfirften Michael 
Paulowitih über. In alten dirfen Fallen wird die Kanf-rüı 
Alexandra Feodoromna über ſämmtliche Kinder Bis zu „ihrer 
Boijährigfeit, wie es in dem Geſetze vom 7ten Aprif ‚797 und 
in dem Samilten Statut beftimmt if, die Bormuntichaft fuhren. 
— Nach eingegangenen Berichten find die Perfer unerwartet auf 
mehreren Punkten in das Nufiifshe Gebiet cingefalen, worauf 
zwey Diviſiouen Infanterie und 29,000 Coſacken nad der Dre 
ſiſchen Graͤnze beordert find. | 


Hamburg, den zoften September 1326. 


Verlegt und Deransgegeben von Koopmann. 
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Jahrgang — Zweyter Band. 





Zehntes Stuͤck. October 1826. | 





a Die Engliſchen Colonin i in Auſtralien. 
1. Entded ung. 


— vieler muͤhſamen Untrefücungen kann 
man doch nichts Beſtimmtes uͤber die erſte Entdeckung 
des großen Auſtralcontinents herausbgingen, weicher 
gewöhnlid Meuholland genannt wird. Die Portus 
‚giefen wollen nad) einigen Nachrichten bereits Kunde 
von der Dftküfte diefes Landes erhalten, fie. aber. ger 
heim gehalten haben; fie fünchteten andere Europdifche 
Nationen würde ſich dort.niederlaffen und gefährs 
lihe Nachbaren für fie werden. Krufenftern (der 
berühmte Ruſſiſche Admiral, Erdumfegler und Her— 
ausgeber des großen Atlas über-den sten Welttheil) 
ift der Meinung, Neuholland fey weit früher befanne 
gewefen, als von den erftien Holländifchen Seefah⸗ 
rern angegeben worden. Gap Keerweer (Kehrum) 
erhielt diefen Namen von den Holländern im Jahre 
1605, Die Holländer auf dem Schiffe Duyfhen 
(die Taube) glaubten damals, diefer Punkt gehöre 
| dur Südoftfüfte von Neuguinea. Dieſen ‚Schiffen 
Polit, Journ. October 1826 55 ver; 
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vderdankt man die erſten authentiſchen Nachrichten 
über Neuholland; ich fage authentiſche, denn nad 
einer Karte: von 1542, welde ſich im Brittiſchen 
Muſeum befindet, moͤchte es ſcheinen, daß die Kuͤ— 
ſten von Neuholland lange vorher entdeckt ſind. 
Auf dieſer Karte, welche von Roß, dem Hydroara: 
phen des Königs von England, entworfen ift, ſieht 
man füdlih -von Neu⸗-Guinea einen Eontinent, 
deſſen Wertküfte fih bis zum abften Grad füdlicher 
Bereite erftredft, worauf er eine füdöftiihe Rich⸗ 
tung nimmt. 6 leider feinen Zweifel, daß dies 
Land, welches auf diefer Karte Groß: Jäva ger 
Hanne: wird, dasjenige ift, welches jegt Neudolland 
genannt mird. Aber fonderbar ift es, daß man 
anf den Oſtkuͤſten diefes großen Continents einen 
Theil defielben ungefähr da, wo jet die Botany⸗ 
- Bay liegt, mit dem Namen cöte de herbiage 

bezeichnet findet. — | 
"Daher fheine es nicht, daß die Holländiihen 
‚Seefahrer fih wie Chriſtoph Columbus den uns 
ſterblichen Ruhm der. Entdedung eines neuen Welt: 
theils erworben haben. Der berühmte Commodore 
Abel Tasman, weldher 1642 von Anton van Die: 
men, Gouverneur von Batavia, ausgefandt ward, 
fah am 2gften November jenes Jahre «ein Land 
füdlih von Neuholland, welches er van Diemens 
Land nannte, und den T7ten December entdedte 
ee NeusZeeland. Erſt zwey Jahre fpäter unter: 
fuchte er einen Theil der öftlihen und weſtlichen 
Küften und gab dem Lande auf der Nordkuͤſte 
wieder den Namen van Diemens Land, ben ed 
noch jegt trägt. Früher hatte man 1626, 1627 
und 1628 die Streden Endraght, Nuyts und 
Mitt entdedt. Wie vorerwähnt worden, ward bie 
Nordkuͤſte bereits 1605 vom Schiffe Duyfhen ans 
sefehn, aber erft nach Cooks und Blinders an 
| un 
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und befonderds nah der Franzöfiihben Erpebition 
unter Kapitain Baudin, wovon uns Perron eine 
fo vortrefflihe Schilderung gegeben hat, (wozu 
man noch Capitains King Entdeckungsreiſe fügen 
muß), fennt man das ganze Küftenland des Aus 
ſtraliſhen Kontinents. Baß, Schiffschirurg in 
Engliſchen Dienſten, entdeckte 1797 in Verbindung 
mit Flinders zwiſchen Neuholland und var Dies 
mens Land die nach ihm genannte Straße, von 
ber man dazumal nur eine Ahnung hatte, . 

Als. die Englifhe Regterung nach dem Amerls 
fanifhen Kriege nicht wußte, wohin fie ihre Vers 
brecher bringen folte, dies Mittel fih neue Etas 
bliffements zu verfhaffen nice entbehren fonnte, 
auch. jene gefährlichen Leute nice in Europa bes 
halten wollte, fo trug fie dem Capitain Popham 
auf, die Küften des Kafferlandes zu unterfucen, 
um zu erforfhen, ob diefer Punfe die Huͤlfsmittel 
verfchaffte, welche fie dur die Emancipation ihrer 
vorigen Amerifanifhen Kolonien verloren hatte, 
Aber. der gelehrte Str Sofeph Banks brachte es 
dahin, dag New⸗South-Wallis dazu beſtimmt warb, 
und das erſte Schiff mit Deportirten warf den 
aoften Januar 1788 In Botany⸗Bay Anker, Da 
dieſer Punkt niche die gehofften Vortheile gewährte, 
fo befhloß der Gouverneur Philipps, die Kolonie 
32 Meilen höher nad Morden hinauf an dem Port 
Jackſon, einem der fhänften Häfen der Welt, zu 
verlegen, welder, wie man behauptet, in feinen 
vielen Buchten und Meerbufen die Zlotten aller 
Maͤchte zu faffen vermag. | 

Um ihr Eigenthumsrecht auf den dftlihen Theil 
des Auftralifhen Continents zu ſichern und allen 
Forderungen darauf, welche die Holländer noch 
machen könnten, zu begegnen, legte die Brittiſche 
Regierung dem mit ihren Colonien befegten Ans 
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theil den Namen New: South: Wallis bey und. diefer 
firede fih jeden Tag mehr nach beyden entgegen« 
geſetzten Richtungen aus, Um feine Berirrung in 
den Namen hervorzubringen, ift es daher nörhig, 
fi Ddiefen Kontinente in zwey ungefähr gleichen 
Hälften durch eine von Norden nah Süden ge: 
‚ ende Linie getheilt zu denken. Der weſtliche Theil 
behält den Namen NMeuholland und der andere 
wird New:-South: Wallis genannt, Was die Bes 
nennungen Dceanien, Auftralländer, Auftralien oder 
Auſtralaſien betrifft, fo find Ddiefe weit. mehr ans 
dern Ländern gemeinfam und beziehen ſich nidr 
bloß auf Neuholland und das füdlihe van Die: 
mens Sand, fondern„auh auf die verfhiedenen 
Infelgruppen zwiſchen Neu-Guinea und Neu—-Zee— 
land. Der Name Auſtralaſien iſt von vielen ver: 
worfen, weil er nach ihrer Meinung das Miß— 
verſtaͤndniß mit ſich fuͤhrt, in gewiſſer Ruͤckſicht 
die Auſtrallaͤnder mit Aſien zu vereinigen, womit 
ſie jedoch nicht die geringſte Aehnlichkeit haben. 
Cllnter Polyneſien pflege man alle Auſtraliſchen 
Inſeln und auch die des Suͤdindiſchen Archipels 
zu verſtehn.) Der Name — mögte - 
en jetzt der paſſendſte ſeyn. 


II. Colonifation. 

Auftraliens phyſiſche Conſtitution hat eine be⸗ 
fondere Verſchiedenheit von den andern Weltthei— 
len. Die Natur zeige uns im animaliſchen und ver 
getabilifhen Reich von Neuholland und van Die 
mens Land, fo wunderbare Abweichungen und - 
meiterfirebenden Ausnahmen von allgemeinen - Re: 
geln,; welche fie an andern Stellen befolgt, daß ein 
Reifender fehr apathifch feyn müßte, wenn er das . 
durch nicht zu intreſſanten und merfwiürdigen De: 
obachtungen veranlaßt würde. . ir Edunen * 
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Beweiſe davon eine Menge Anomalien anführen 

z. B. Vögel ohne Federn von der Größe der Rehe 
mit Haaren ſtatt mit Federn bededt, vierfüßige 
<hiere mit Vogelfhnäbeln, fhwarze Schwäne und 
weiße Ädler. Wir Eönnen aud) Neffeln und Grass 
arten anführen, welche fo hoch wte Baume werden 
und fih in großen Strecken ausbreiten, Fuiffe, 
welche flate fih ind Meer zu ergießen, nad) der 
“ entgegengefegten Richtung laufen und fih in Dos 
täfte verlieren, Bäume bedecft mir ewigem Grün, 
troß Schnee und Froſt; unmüberfehbare Ebenen, 
in denen, wie man fazt, derfelbe Boden, daflelbe 
Maffer, die nemlichen Arten von Bäumen, Vögeln, 
Sifhen, und andern Thieren fid) befinden, im Um: 
freife fomohl von Io als von 100 Meilen und, 
mas man indeflen nody bezweifeln muß, wo bie 
Temperatur abnimmt, mie die Culture zunimmt. 
Sin Neuholland, fage ein anderer Schriftfteller, 
beginne der Sommer, wenn es In Europa Winter 
it und umgekehrt, hier falle der Barometer bey 
fhönem Wetter und fteige beym Sturm; hier ift 
der Nordwind warm und der Sidwind kalt. 
Die elendeften Hütten baut man dort von Cederm 
hol; (cedrelatoona, nah Herrn Brown), mit 
Myrthenholz (myrthacea) heist man die Defen. 
Der Kängurub ift ein Thier, welhes zum Theil 
einem Eichhorn gleicht, zum Theil einem Reh, hat 
5 Zehen an den Vorderfüßen und 3 an den Nine. 
terfüßen, ein Maulwurf (ornithorhynchus para-' 
doxus, den Eupier am nächften zu den Ameifenbä- 
ten ftele) Hat einen Entenfchnabel und legt Eter. 
Man findet dort auch einen Vogel, der flatt der 
Zunge einen Befen im Munde hat, und einen Fifch, 
deſſen halber Körper zum Gefchleht der Rochen 
und die andere Hälfte zum Gefchlecht der Hays 
fiſche gehört, Birnen von bolzartiger — 
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(xylomelum pyriforme), wo der Stiel am breites 
fien Theile fie, endlich Kirſchen (exocarpus 
cupressi formus), an denen der Kern nah außen 
waͤchſt. 


Es iſt indeſſen nicht unſere Abſicht, uns bey 
den ſo erſtaunlichen Produkten dieſes Welttheils 
aufzuhalten, welche den Naturforſchern ein faſt un⸗ 
erſchoͤpfliches Feld eröffnen. Wir wollen uns dar⸗ 
auf befchränfen; einen Bli auf die neuen Berbefs- 
ferungen und die beftändig wachſende Wichtigkeit 
der beyden Eolonien in New: South: Wallis und 
van Diemens Land zu werfen und zugleih der 
neueften geographiihen Entdefungen zu erwahnen, 
welche ſich unaufhörlich welter erfireden, vyornams 
ih in dem ungeheuren Neuholland. 


(Der Redarteur der Weftfeeländifhen Zeitung, 
aus welcher diefer Auffaß entnommen ift, bemerft 
biebey: Hier muß der Ueberſetzer, welcher die neues 
fien Entdeckungen in diefem werfwürdigen Lande ge- 
nau verfolge bat, Indem er fid alle neueften Eng— 
liſchen Reifen dahin anfhaffte und durchlas, die Bes 
merfung machen, daß alles, was man noch von 
Meuholland kennt, bloß in den meiftens verfandeten 
und unfrudtbaren Küften befteht, welche man doch 
bey weitem noch nicht ganz fennt, fo wie in einer 
Strede der Oſtkuͤſte in den fruchtbaren und fd: 
nen Flußgegenden, melde ſich jenfeits der Beta—⸗ 
firecfe, welche überall die fandigen und dürren Küs 
fien: Terraffen begränzt, in das Land hinein aus⸗ 
breiten. Aber die Flüffe find nur von kurzem Lauf 
und werden von ungeheuren. Waldern begraͤnzt. 

Was innerhalb derfelben liege und welche Wunder 
der Natur ſich in dem eigentlihen großen Cins 
lande dieſes Weltcheild verborgen, weiß nody fein 
Sterblicher. Hier find die größten Entdeckungs⸗ 

reifen 
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reifen auf unferm Erdboden noch zu machen übrig. 
Sobald die neuefte Reiſe des Capitains King er: 
fheine, welche viel neues enthalten foll und deren 
Herausgabe man eheftens in London erwartet, wird 
mon eilen, den Lefern dieſes Blattes die Refulrate 
derſelben fo mitzurbeilen, wie vor einigen Jahren 
die Reſültate von Oxleys Reifen in der Eopenhar 
gener Skilderie mitgerheilt worden find. Letztere 
wurden damals auch in unfern Annalen aufgenoms 
„ men, welde Auftralien eine befondere Aufmerkfams 
keit weihen zu müffen glauben, weil fie in dieſem 
Welttheil den Keim des fechsten Weltalters ahnen,. 
während die Knospe des fünften jetzt in Amerika 
fi entfaltet.) 
Die Staatsmaͤnner, welche zuerft auf den Ser 
danken kamen, Englifhe Cotonien in Neuholland 
anzulegen, waren gewiß weit entferne, ihr ſchnel⸗ 
les Aufblühen zu ahnen und wir können behaup- 
ten, daß felbft die, welche fih davon die beften 
Hoffnungen machten, damals nichts anders erwars 
teten, als das fie dienen follten, üunverbefferlidhe 
Verbrecher aufzunehmen, welde nicht ohne Gefahr 
in der bürgerliben Gefellihaft behalten werden 
konnten. Die Leute, welche zur Bewachung der 
Deportirten angefeßt waren, und die geringe Anz 
zahl derjenigen, welche freiwillig übernommen bat: 
ten unter ihnen zu wohnen, mußten gleid den ers 
ſten Eotoniften in Mordamerifa mehrere Jahre 
mit vielen phufifhen und moralifhen Hinderniffen 
kaͤmpfen, welde fie erft nad langer Zelt überwine 
den fonnten, ungeachtet aller Unrerftügung und 
Aufmunterung, welche fie aus dem Mutterlande er⸗ 
hielten. Rum Glück haben die meiften diefe Rri: 
fis überlebt und fehen jest deh fchnellen Wachs⸗ 
thum diefer Eolonien und wie fie aus dem Zuftande 
der Kindheit in deu der Reife übergingen. * 
an 
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. Man wird fih erinnern, daß vor ungefähr 10 


Bis 12 Sahren, 22 Sahre nach Anlage der er— 


fien EColonien in New: South: Wallis die blauen: 
Derge als ein unüberfteigliher Damm- betrachtet 
wurden, welcher den Colonilten jeden Eingang in 


das Innere verfperetee Damals verfuhte man 


zuerft fie zu überfchreiten und obwohl der eröffnete 
Weg fteil, ſchwierig und_gefährlih war, fo erhob. 
ſich doch bald die Stade Bathurft auf der entge⸗ 
gengeſetzten Abdachung des Gebirges. Die unuͤber⸗ 
ſteiglichen Ebenen, welche ſie umgeben, ſind jetzt 
mit Mayereien bedeckt und von Hornvieh und 
zahlreichen Schaafheerden belebt, welche dort ihre 
Weiden haben, da die meiſten reihen Landleute 
ihre Heerden nad dieſen Ebenen bringen ließen. 
Zwey große Flüffe, deren Lauf Here Drley erforihe 
bat, durchitrömen fie; der erfte fließt nah Weſt⸗ 
Süd: Weft und der andere nad Nordweſt, bis zu 
ben Gegenden, wo fie fib in große Seen und 
Moräfte zu verlieren ſcheinen. Spaͤterhin iſt ets 
was weiter nad Morden (zwifhen dem 31° und 
32° der Breite) ein ſchoͤnes Land entdeckt, deſſen 
Boden fehr fruchtbar und ohne Waldung mit 
Gras bedeckt iſt und welchen man den Namen Li⸗ 


verpools Plaind gegeben: hat; die vom- Botanifer - ' 


Eurringham verfaßte Befchreibung deffelben befins _ 
der fih in Fields Sammlung. 
Zwey andere kuͤrzlich entdeckte Paͤſſe führen 
gleihfalg duch die blauen Berge; .fie find zus 
gängliher als die erftien und geben den größten 
Ebenen bey Barhurft und Liverpool bedeutenden 
Werth. Won dem öftlihen und weftlihen Ende 
des leßtern fließen gegen Norden die Flüffe Caſt⸗ 
lereagh, Dorf und Deel nebft mehreren andern 
minder wichtigen. Wenn man es dahinbringt fichere 
Kunde zu erhalten, ob fie ihre Gewaͤſſer — * 
ris⸗ 


} 
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SGrisbrane- Fluß ergießen, deffen Mündung man in 
der Bucht Moneton entdeckt. hat, fo müffen die Liz 
verpool⸗-Ebenen und das. übrige von diefen Fluͤſſen 
bewäflerte Land dereinft fehr wichtig für Den 
Wohlſtand der Eolonie werden. Die Entdedfung 
des Drisbane:Fluffee bat man nur einem Zufall zu 
verdanken. Der Regierunge » Commiffair Bigge 
hatte die ‚Anlage von 3 neuen Ktabliffemente 
nördiih von Port Jackſon angeordnet, nemlih in 
der Moneton: Bucht, im Port Boven und Dort 
Curtis. Die Deportirten, melde man jeßt nicht 
mehr in den alten Etabliffements brauchte und 
alle alg, faul und treulos bezeichnete, follten dahin 
gefickt werden, um die erfien Arbeiten zu begin: 
nen, Zimmerholz zu fällen und zu bearbeiten ꝛc. 


Demzufolge gab Sir Thomas Brisbane den gten | 


September 1823 den Landmeſſern Herrn Oxley und 
Herrn Uniade den Befehl, die Hafen Bowen und 
Cuttis zu unterſuchen; zugleich übertrug er ihnen, 
dahin die Verbrecher zu transportiten, weldye das 
mals in Pore Macquarie angeftelle waren. Port 
Marguarie war erft 2 Sjahre vorher als Strafanz 
ftalt eingerichtet, aber die Sruchrbarkeit des Bo— 
dens, das milde Klima und die Mähe von Sidney 
hatte den Gouverneur zu dem Wurfche veranlaßt, 
dieſe Pofition den freien Koloniften vorzubehalten, 
Oxley und Uniacke unterfuchten zuerft dies Etabliſſe- 
ment und- fanden es im blühenden Zuftande, Es 
beftand aus einer Stadt mit rechtwinklichen Gaſ— 
fen, einem öÖffentlihen Plaß, einer Eaferne für 150° 
Mann, mit bequemen Wohnungen für die Offiziere, 
fleinen mie Garten umgebenen Hütten für die 
Verheiratheten und Hütten für die Deportirten; 
legtere find von Holz, auswendig gefalft und ge— 
weißt und bey denfelben ein Garten, worin Mais, 
Zuckerrohr und Fruchtbaͤume gut fortfommen, . 

| e⸗ 
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bemerften,, daß die Eingebornen in freundlichem 
Umgang mit den Soldaren lebten. Die Beſchrei— 
bung derſelben zeigt, daß diefe Wilden von befierer 
Race find, als die Ureinwohner der Gegend von 
Sidney; Viele derfelben find 6 (Englifhe) Fuß 
groß, haben ausdrucsvolle Züge, welche von 


VBVerſtand zeugen und proportoinirte Gliedmaßen. 


Die Colonie ernährt einige derſelben auf ihre Kos 
ſten; daher dienen fie in gewiſſer Ruͤckſicht als 
Conſtables, und darin kann wohl kein Europäer fid 

mir ihnen meffen. Wenn ein Deportirter in ben 

Wäldern zu flüchten ſucht, fo wird gleich die ſchworze 

Polizey nad ihnen ausgefhict und er wird ohne 

Zweifel lebendig oder todt von ihnen eingebracht, 

weil fie dafür eine Belohnung zu erwarten haben. 


Port Eurtis, welhes die Herren Oxley und 


Uniacke nachher befuhten, hat einen Hafen mit 
einem fchwierigen Zugang. Das ganze Land rund 
umher beſteht vornaͤmlich aus fleinigen Anhöhen 
und fandigen Höhlungen. Die Vegetation ift dort 
fparfam, und die wenigen Bäume, weldhe man bier 
und dort zerfireue finder, liefern -faum Brennbolz. 
Sie muften 12 bis 14 Meilen von der Küfte ſuͤßes 
Waſſer fuhen; ein ſchnellſtroͤmender Fluß, den fie 
dort fanden, ward von ihnen Boyne genanit; 
außer diefem Fluß waren dort noch andere von 
gleiher Größe. So wie fie tiefer ins Land eins 
drangen, fanden fie malerifhe Gegenden, Anhoͤhen, 
bewachſen mit Waldung und grünen Ebenen. Doch 
war das Defultar ihrer Unteriuhungen, daß Diefer 
Theil der Kuͤſte Feine Hülfgmitrel zu einer Kolonie 
darbot, und daf die Arbeit der Verbrecher bort 
ganz vergeblich arigewender werden würde. 
Da die Sjahreszeit im Vorrüden war, fo fahen 
fie ſich genoͤthigt, wieder nah Süden umzumens 
‚den. Unterwegs jegelten fie in die Bucht Morton, 
| weiche 
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welche von Cook entdect und von Flinders ſeitdem 
beſucht iſt. Kaum hatten ſie geankert, als ſie eine 
Menge Eingeborne nad der Kuͤſte laufen fahen, 
unter ihnen einen großen Mann, weniger dunkel 
von Farbe ald die andern, der ihnen, nadıdem er 
fi) auf eine Eleine Anhöhe dem Schiffe gegenüber: 
geftelle hatte, in Enaliiher Sprache zurief; als fie 
ih in ihrer Scaluppe der Käfte näherten, drüd: 
ten die Einwohner die größte Freude aus, indem 
fie tanzend den weißen Mann  umarmten, Diefer 
fchien den Neifenden eben fo wild als die andern, 
da er ſich gleich ihnen mit völlig nacendem weiß 
und rorh bemalten Körper zeigte, aber fie erfann: 
ten bald einen Engländer in ihm. Er war fo 
außer fih vor Freuden, daß er an diefem Tage 
nur‘ einen Theil feiner Lebensgeſchichte erzählen 
fonnte. Tags darauf fehrieb Herr Uniacke auf, was 
er ihnen erzähle. Er hieß Thomas Pamphier 
und batte ſich mit drey andern Individuen, Ri⸗ 
hard Parfons, John Finnegans und Sohn Tomps 
fon, auf einem großen Boot nah Illavata, oder 
den fünf Inſeln füdlih von Sidney, eingefchıffe, 
um Cedernholz zu holen. Es erhob fih aber ein 
furchtbarer Sturm, der fünf Tage mährte; fie 
meinten, diefer Sturm babe fie weit nah Süden 
nah WBandiemens Land getrieben. In diefer Vor: 
ausſetzung marſchirten fie länger nah Morden; aber 
nahdem fie unglaublihe Leiden ausgeftanden hat: 
ten, 210 Tage ohne Trinkwaſſer geweſen, auch einer 
ihrer Cameraden vor Durſt geſtorben war, liefen 
ſie an der Kuͤſte der Inſel Moreton auf den Strand 
beſtaͤndig in der Meynung, ſie befaͤnden ſich am 
Port Jackſon. Sechs Moden vor Oxleys und 
Uniacdes Ankunft befchloffen Parfons und Finne— 
gan nah Sidney zu gehen, und Themas Panı: 
phlet ice fie 50 Meilen nach Norden. Ges 


ſchwulſt 
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ſchwulſt in den Fuͤßen verhinderte ihn weiter zu 
gehen und er ſah ſich genoͤthigt, wieder zuruͤckzu— 
kehren. Als Parſons und Finnegan einige Tage 
nadı ihrer Trennung in Streit gerarthen maren, 
£ehrte der legtere zurüd. Lezterer war damals 
abmefend, weil er den Anführer des Stamms auf 
“einer Jagd in die umliegende Gegend begleitete - 
Bon Parjons Hatte man damals nichts weiteres 
erfahren. (Darjons fehrte im folgenden Jahre nad 
Sidney zuruͤck. Er hatte soo Meilen immer nad 
Morden zurücgelegt, bis er an der Zunahme ber 
Hitze bemerkte, er befinde" fid) auf unrichtigem 
Wege. Ueberall mard er von den Wilden ſehr 
gut behandelt, fie fürterten ihn reichlich, welches 
man ‘an feinem frifhen, mohlbeleibten Anfehn 
erfennen könnte.) | | 
Am Tage nad der Ankunft des Schiffes Mer- 
maid in der Moretonbay, fehrte auch Finnegan 
von der Jagd zurüf. Da er fo wie zuvor Pam: 
phlet von einem großen Fluffe ſprach, welcher im 
füdlihen Theil der Bude feine Mündung babe, 
fo beftieg Herr Oxley ein Boot, um ihn zu unters 
fuhen. Die dunfle Farbe des Waflers und die 
Menge Süßmwaffer- Molluffen überzeugte Ihm aud 
bald, er befinde ſich bereits in einem Fluffe; nah 
“einigen Stunden ward jeder Zweifel völlig geho— 
ben; er fand das Wafler ſuͤß; abet wir wollen ihn 
bier felbft erzählen laſſen: 

Bey Sonnenuntergang hatten mir ungefähr 
20 Meilen firomaufwärts zurücgelegt; die Lands 
fhaft war bezaubernd fihön; der Strand, bald fteil, 
bald der Wafjerflähe gleih, zeigte ſich unfern 
Blicken unter dem angenehmften Profpeft. Das 
Land war mit fehr hohen Bäumen verfciedener 
Art bedeckt, von denen uns mehrere nocdy nicht be: 
kannt waren; unter andern fahen wir prächtige 

r a: 
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Nadelhoͤlzer in Menge; die Baumarten auf den 
Anhoͤhen ſchienen uns von vortrefflicher Art. In 
geringer Entfernung vom Fluſſe ſahen wir ganze 
Waͤlder der Auſtraliſchen Cypreſſe (callitris austra- 
lis) von der großen Art, Bis dahin iſt der Strom 
ſchiffbar für Flöhe von fchwerer Tonnrnlajt, wenn 
fie niche tiefer gehn als 16 Fuß» Die Fluch ſteigt 
wie an der Mündung nur ungefähr 5 Fuß hoch. 
Wir ſetzten am folgenden Tage die Unterfuhung 
des Fluffes fort und fanden, nadidem wir ungefähr 
so Meilen weiter gefommen waren, mit großer 
Steude, daß weder feine Breite noch Tiefe fich vers 
minderte. Bloß an einer Stelle ſtreckt fi ſich eine 
Dank ‚losgeriffener Klippen ungefähr. go Faden weig 
quer über den Fluß; dieſer hat zur hoͤchſten Fluch: 
zeit, nicht mehr als 12 Fuß Waffer; von bier an 
bis nach Termination-Hill wechfele die Breite des . 
Zluffes nur wenig ab. Die Gegend zeigt überall 
denfelben Reichthum und die nämlichen Hülfsmittel. 
für Ackerbau und Wiefen,; das Bauholz, weldes 
man in Menge findet, Fann zum häuslichen Ge— 
braudy oder zur Ausfuhr dienen, während die Nas 
delhoͤlzer vortrefflich zw Schiffemaften geeignet find; 
einige derfelben, melde wir maßen, hatten mehr 
als 30 Zoll im Umkreis und 15 bi 18 Fuß Höhe, 
ohne einen einzigen Zweig. Die Beſchaffenheit des 
Bodens und mehrere‘ andere Umftände veranlaßten 
ung zu glauben, 5 er ſeine Quellen in keinem 
bergigen Lande hat, ſondern vielmehr zu einem 
See dient, in den ſich jener innere Fluß (der 
Marquarie) ergießt, den Drley 1818 bey feiner 
Entderfungsreife fand. Wie e8 aber auch mit feir 
nem Urſprunge zuſammenhaͤngen mag, fo ift es 
doch ohne Zweifel der größte Fluß in New-South— 
Wallis, und er wird dereinft um fo wichtiger wer— 
den, da er die Verbindung, mit dem Meere auf 


einer 
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einer außen Landftrecfe eröffnet, wo ſich bie reich- 
fen Produkte der tropiſchen Länder mit Leidhtigfete 
werden acclimatifiren laffen. 

Die Entdeckung diefes Fluſſes berichtigt einiger⸗ 


maßen die Behauptung derjenigen, welche fo voſitiv 


vorgeben, es gaͤbe in Neuholland uͤberall keinen 
Fluß, der ſich ins Meer ergießt. Wie bat man 
eine ſolche Meinung fo feft behaupten koͤnnen? 
Auf einer Küftenausdehnung von mebr als 6000 
Meilen follte es nicht einen’einzigen fhıffbaren Find 
geben? — Wie wollen deshalb ohne Sorge ſeynz 


in Eurzer Zeit werden wir fiber erfahren, daß man 


ndd viele andre Flüffe entdeckt bat, ſowol in den 
füdliben Theilen, als auf allen andern Küften dies 
fes ungeheuren Kontinents. 

Aber man muß Pamphlers Erzählung leſen, 
um, fih einen Begriff von der befondern Aufmerk: 
famfeit zu machen, welche die Eingebornen den une. 
gluͤcklichen Schiffbrühigen zu Theil werden ließen. 
Sie begnügten fi nicht damit, fie in ihren Kürten 
aufzunehmen, gingen mit ihnen auf Fiihfang und 
Sagd, um ihnen Mahrungsmittel zu verfibaffen, 


während die Frauen und Kinder Wurzeln für fie 


4 


fammelren. Sie bemalten ihre Körper zweymal 
om Tage:umd würden fie felbft fearificirt und ihre 
Möftern durchbohrt haben, wenn jene nicht beſtimmt 
den Wunfh geaufert hätten, von diefem Putz ber 
freiet zu bleiben, fo elegant und fo allgemein vers 
breiter er auch unter den Eingebornen if. Diefe 
freundſchaftliche Aufnahme fanden’ fie nicht allein 
bey den Eingebornen in der Moretonz Bay; alle 
Horden, auf welche fie bey Ihrer Reiſe nordwaͤrts 
fließen, zündeten ein großes Feuer an, um fie zu 

wärmen, und brieten Fifche für fie, 
Es ſcheint, als wenn dieſe armen Menſchen 
noch nicht den Gebrauch kannten, Waſſer zu Eochen, 
und 


* 
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und noch nicht wußten, daß es brennend heiß wer⸗ 
den kann. Pamphlet hatte ein bleiernes Gefaͤß 
mitgebracht, welches er mit Waſſer fuͤllte und aufs 
Feuer ſtellte. Das Waſſer hatte kaum angefangen 
zu ziſchen, als der ganze Stamm, welcher dieſer 
Operation beywohnte, mit ſchrecklichem Geſchrey 
die Flucht ergriff. Pamphlet konnte ſie nicht be⸗ 
wegen, ſich dem Feuer zu naͤhern, bis er das Waſſer 
ausgegoſſen hatte, und ihnen zeigte, das Gefaͤß ſey 
leer; es gluͤckte ihm auch nicht, fi e mit diefem Bers 
fahren - ‚bekannt zu machen. 








II. | 
Der Freiftaat Bolivia. 


Der Freiſtaat Bolivia (vorher Ober e Peru 
Peru alto) beftehbt aus den vormals Spaniſchen 
Provinzen von Ober: Peru Audiencia Charcas im 
Sjnnern von Südamerifa, vom rıten, Grade bis 
azften Grad 30 Minuten füdl. Breite, 306 bis 
gaoften Grade der Länge. Diefe wurde nad 
Defiegung der Spanier im Anfang des Jahre 1825 
durh den Großmarſchall von Ayacudho,,» Sucre, 
mittelft eines ‚von Bolivar am I6ten May 1825 
erlaffenen Decrets unabhängig von Peru und 
von den vereinigten Provinzen am Mio de la 
Plata erflärr, und zufolge des erften Artikels deſſel— 
ben Decrets ward es ihnen überlaffen, in einer 
Seneral:Berfammlung frey ihre Wuͤnſche, ruͤckſicht⸗ 
lich ihrer Staats-Intereſſen und ihrer Negterungs: 
form, zu erklären. Diefe General: Berfammlung 
kam im July 1825 durch erwählte Nepräfentanten 
der feh8 Provinzen la Paz, Porofi, Chugnifaca, 
_Deuro, Cochabamba und Santa Cruz de la Sierra 
zufammen. Sie ward in Chuguifaca —— la 
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Plata, Hauptftade-im der Provinz: Chuqulfaca oder 
Eharcas), gehalten, welhe Stade auch zum-Negies 


rungsfiß des neuen Freiftaats erhoben ward, Diefe 


Stadt liegt nach genauer Ausmeffung auf Brues 
Karte über Sudamerifa,. wie das Sjulyheft des 


Columbus angisbt, 12 geographifhe Meilen von 


Potoſi, .der Hauptſtadt in einer andern Oberperuas 
niſchen Provinz, 112 Meilen jüdöftlih vom naͤchſten 
Seehafen Auilca, wo Bolivar den apften Januar 
d. J. eintreffen wollte, 202 Meilen in gradet 
Nichtung von Lima und 270 Meilen nordweftlich von 


Buenos Ayres. Sn der gedachten General: VBer:s 


fammlung ward am 6ten Auguft 1825 eine Unab— 
haͤngigkeits Erklärung ausgeftellt, unterzeihnet von 
Sjofe, Mariano, Serrano, als Präfidensten und 47 
Mepräfentanten. Hierauf folgten die ſchon früher 
in unfern Annalen aus Südamerifanifhen Blättern 
mitgerheilte Danfadreffe an den Befreier Bolivar, 


datirt vom 1IIten Auguſt, in welcher die fouveraine 


Mepräfentation der vereinigten Provinzen von 
Dberperu den Freiftaaten den Namen der Repu— 


blik Bolivar beylegre, welchen Namen fie bie 


zum ıften Sjannar 1826 geführte zu haben ſcheint. 
An jenem Tage hat der Befreier, welder in den 
legten Monaten des Jahrs 1825 fih in diefem 
neuen Freiftaate aufgehalten hatte, Ihm in feiner 
Abfchiedsproflamation den wenig veränderten Na— 
men der Mepublif Bolivia beygelegt. Diefe Pros 
flamation lauter folgendermaßen: Buͤrger — 
Meine Heittgfte Pflicht gegen die Republik (Peru) 
legt mir die angenehme Nothwendigkeit auf, den 
Bolfsrepräfentanren Rede und Antwort über meine 
Staatsverwaltung zu geben. Da der Peruaniſche 
Congreß ſich im Februarmonat verfammeln wird, 
fo ift es meine Pflicht, die mie von der Republik 
übertragene Autorität niederzulegen. Ich reiſe daher 

nad 
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nah Lima. Mit. tiefen Gefühlen gehe ich von 
hier und verlaſſe Euer Land, dies Land meines 
Herzens, welches meinen Namen traͤgt. Buͤrger! 
Eure Repraͤſentanten haben ein großes: Vertrauen 
in mid) gefegt und ich achte es-rühmlich, zu erkläs 
ren, daß ich mich beftreben werde, fo weit es Im 
meinen Kräften fteht, Eure Hoffnung in Erfüllung 
zu bringen... Ihr folle zu einer unabhängigen Na— 
tion erfläre werden und die liberalfte Conftitutton, 
welche e8 geben kann, erhalten. Euer Geſetzbuch 
wird in Uebereinſtimmung mit der hödften bürgers 
lichen Veredlung ftehen. Der Großmarſchall von 
Ayacucho bleibe an der Spitze Eurer Staatsver⸗ 
waltung und der 25fte May foll der Tag feyn, 
an dem Bolivia feinen Rang unter den unabs 
hängigen Nationen der Welt einnimmt. Gegeben 
im Hauptquartier Chnguifaca den iſten Januar 1826, 
unterzeichnet Bolivar. 





III. | 
— des Mexikaniſchen Praͤſidenten. 


Die Bothſchaft, mit welcher der. Merikanifche 
Mräfident die Kongreß: Sikung am 23ſten May 
d 5. Schloß, ift zu weitlauftig, um hier vollftändig ' 
mitgetheilt zu werden, daher wir uns auf die Mit 
theilung ihres wefentlihen Inhalts befchränfen. 
Das Jahr 1825 ift fehr gluͤcklich geweſen. Die 
Erndte war gut; nur das gelbe Fieber hat einige 
Zeit dies Glück geftöre, aber jetzt herrſcht Überall 
die vollfommenfie Sefundheit. Die Spanifche Re- 
gierung will zum Troß gegen die Vernunft und 
ihren eignen Vortheil ihre niedrige und hartnädige - 
Politik nicht aufgeben. Ferdinand VIL. har Mühe . 
fih auf dem Thron zu erhalten, und doch rüfter er 
Polit. Journ, October 1826 56 Flot⸗ 
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Flotten and, um Amerifa zu erobern, ungeachtet 
San Juan de Ulloa, Callao und Chiloe gefallen 
find. Die Merikanifhe Regierung Ift jedoch immer 
zur Berföhnung mit Spanien bereit, aber allein 

. unter der Bedingung, daß die Unabhängigkeit der 
Republik volfommen anerfannt werde und daß fie 
Spanien nicht die mindefte Verguͤtung bezahlen 
will, wie auch die’ Kammern dies zum Srundgefes 
gemacht haben. -— Obwohl einige geringe Sch wie⸗ 
rigkelten bisher den Abſchluß eines Freundſchafts, 
Handels: und Schiffahrts-Traktats mit Grofbrit: 
tannien verhindert haben, fo hoffe man body, daß 
‚er eheftend werde zu Stande fommen. — Auch 
mie Nordamerifa haben einige Mißverſtaͤndniſſe 
Statt gefunden, da die Bereinigten Staaten durch 
ide Syſtem eines freien Handeld aufdem Fuß voll: 
fommener Gleichheit fih den Ausnahmen widerjegt 
haben, welche Meriko, zum Vortheil der übrigen 
Suͤdamerikaniſchen Republiken zu machen wuͤnſchte. 
Anch hat fih' das Cabinett in Waſhington gegen 
die Aeußerung des Prafidenten Monroe in feiner 
Dothfchaft vom 2ten December 1823 erklärt, indem 
ed geäußert hat, es fey nicht verpflichtet zu ver= 
hindern, daß eine fremde Macht fih der Unabhaͤn— 
gigfeit der Südamerifanifhen Nationen widerfege 

» und ihnen eine NRegierungsform vorſchreibe. Deſſen 

ungeachtet hofft die Merikanifhe Regierung, es 
werde ihren Bernühungen gelingen, das Intereſſe 
der Vereinigten Nordamerikanifhen Staaten mit 
dem der Republik zu vereinigen. Mit großem Lobe 
werden die Bemühungen der Nordamerifanifchen 
Regierung beym Kayfer Alerander erwähnt, um 
dieſen zu vermögen, Spanien zur Anerkennung dee 
Unabhängigfeie feiner vormaligen Colonien zu be: 
wegen. — Der Dber: Agent des Franzdfifhien Han- 
dels, Herr Alexander Martin, welcher in Mexiko 

ein; 
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eingetroffen ft, iſt bis weiter als confidentieller 
Agent anerfannt, fo wie der Mexikaniſche Bürger 
Thomas Morphy als folder an dem Franzöfifchen 
Sofe, und man erwartet, daß feine Depefhen bie 
Sanftion des Königs von: Frankreich erhalten, 
Herr Ludwig Sulzer iſt zum Preußiſchen Handels⸗ 
Agenten in Merifo ernannt, kann aber nicht als 
folher anerfanne werden, da fein Anftellungs: Pa: 
tent bloß dahin lauter, er folle fih nah der Be: 
‚ fimmung der Mexikaniſchen Negterung fügen, welde 
die höchfte Auroritäar im Lande für alles fey, was 
auswärtige Geſandte betreffe. — Der Mexika— 
niſche Sefandte an den Pabſt hat auf feiner Reife 
in Brüffel angehalten, bis die näheren Berhält: 
niffe beftimme werden können. — Der Praͤſident 
giebt nun feine Freude darüber zu erkennen, 
daß Peru fetne Freiheit errungen bat, Chiloe 
erobert und eine freiheitsarhmende Republik aus 
den Gräbern der Inkas entftanden iſt, welche den 
Namen des erften Columhiſchen Praͤſidenten ange: 
nommen bat. Daß der Koͤnig von Portugal 
Drafitieng Unabhängigkeit anerkannt hat, 5 
er für eine Begebenheit von ungeheurer Wichtig— 
keit und ſagt, daß dies Beyſpiel der Klugheit und 
Menſchlichkeit beytragen werde, den Eindruck der 
Maximen zu verwiſchen, welche den Codex der Legi— 
timitaͤt ausmachen. Politiſche Verbindungen zwi— 
ſchen Mexiko und Braſilien ſind noch nicht ge— 
ſchloſſen und der Krieg am Plata-Strom, ſo wie 
Braſiliens Kriegs-Erklaͤrung werden beklagt und 
gemißbilligt. Die Mexikaniſchen Geſandten zum 
Conareß in Panama find auf der Kriegsbrigg 
Eonftante abgeſegelt. Die verwicelten Gegens 
ftände ihrer Miſſion haben bisher ihre Abreife 
verhindert; die Regierung hat die ihnen ertheilten 
Inſtruktionen ſeht forgfältig erwogen und ausgear: 
⸗ | 56* beitet. 
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beitet. — Ruͤckſichtlich der innern Verhaͤltniſſe 
der Republik heißt es, ihre Wohlfahrt ſey einen 
majeſtaͤtiſchen Gang vorwärts gegangen, die Res 
gierung habe ihre Kraft geftärkt, indem fie ihre 
Handlungen öffentliher Prüfung unterworfen ha: 
ben, da die Merikanifche Regierungsform ein Ep: 
ſtem des Lichts ſey. Das Landwefen fey ver: 
beffert, das Zollwefen beffer regulirt und gegen 
Betrug gefihert, dad Steuerwefen auf einen 
beffern Fuß geſetzt, die. Tabackſteuer einträglid; 
die Staatdeinfünfte würden bald einen Ueberſchuß 
einbringen und die eingegangenen VBerbindlichkeiten 
rüffihelih der auswärtigen. Anleihen wären ges 
halten. Die große Handels: Revolution in Eu: 
ropa, welche auf Mexiko zurückgewirfe habe, fey 
nicht eine Folge politifcher Begebenheiten gewefen, 
fondern nur übertriebener Speculationen und Man: 
geld an Flingender Münze. — Es ift befchloffen, 
die Miliz durch Verloofung zu compleriren, 28 Las 
valleries Negimenter zu errichten und eine Geld 
fumme ift zur Vermehrung der Seemacht bewilligt. 
Die wilden Indianer haben ihre Einfälle wieder: 
Hole, doh find Mofregeln getroffen, um fie zu 
züchtigen. Für die Befefligung der Küften und 
Häfen, für die Anlage eines See: XArfenals, für 
Findlings-Hoſpitaͤler, für Landftraßen und die Dr: 
ganifation des Juſtizweſens foll geforge werden. 
Ein Korps iſt errichtet, um über die Policey in der 
Bundesſtadt Merifo zu wahen. Der Praͤſident 
fchloß feine Bothſchaft mit Aeußerungen der Freude 
über die glüclihen Früchte, welche Mexikos Un: 
abhängigkeit fchon getragen hat. — 


\ 
— — — 
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DER IV. u 
eBepträge zur Schilderung des gegenwärtigen 
Zuftandes von Mord Amerika, 


E (Aus Amerifanifchen Blättern, ) 


Folgendes find die wichtigſten Artikel ber 
Conſtitution von Central: Amerifa, 


Art. 5. Das Gebiet der Republik iſt daffelbe 


wie das des vormaligen Königreihs. Guatimala, 
mit vorläufiger Ausnahme der Provinz Chiapa 
(welche fih mie Mexiko jest verbunden bat). 

Art. 6. Die Konfsderation beftcht aus den 
8 Staaten Cofta: Rica, Nicaragua, Honduras, 
Salvador und Guatimala. — 

Art. 8 Die Berfaffung der Republik -ift 
demofratifch, reprafentativ, föderal. Ä 
Art. 9. Die Republik Heiße: Die Confds 
. deration von Central=- Amerika, J 

Art. 10. Jeder Staat bildet cine in ihrer 
Regierung und innerer Adminiftration freie und 
unabhängige Republik. Ihnen ſteht alle Macht 
zu, welche nicht durch die Conſtitution den Föderal- 
Autoritäten übertragen iſt. 

Art. IT. Die Religion der Republik iſt die 
Roͤmiſch-Katholiſch-Apoſtoliſche und der oͤffentliche 
Gottesdienſt jeder andern unterfagt. 

Art. 13. Seder Mann tft frei in der Repu— 
blik. Wer ihren Gefesen gehorcht, kann nice 
Sklave feyn, und wer mit Sklaven handelt, kann 
fein Bürger feyn. h 





Die conftituirende Berfammlung der Republtt 
Bolivar hat folgende Beſchluͤſſe gefaßt: 
Ober-Peru wuͤnſcht dem ganzen Continent 
darzulegen, daß es den Libertador von Columbia 
und Peru als ſeinen Vater und beſten Beſchuͤtzer 


gegen 
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gegen Unordnung, Anarchie und alles, mas der 
Nation nachtheilig ift, anerfennt. 

Der Libertador fol die hoͤchſte Gewalt ber 
Mepublif ausüben, fo lange er fid innerhalb ihrer 
Sränjen befindet, und außerhalb derfelben ſoll er 
als ihre Befhüger und Präfident geehrr werden. 

Der 6te Auguft, als der Jahrstag des Siegs 
zu Junin in Peru, ſoll jaͤhrlich in der Repubitk 


gefeiert werden. 


Nach dem Tode des Libertadors ſoll auch fein 
Geburtstag jaͤhrlich gefeiert und ſein Bildniß in 
allen Gerichtshoͤfen, Cabildos (Municipalitaͤten), 
Univerfitäten, Kollegien, Schulen u, ſ. w. oͤffent⸗ 
lich aufgehaͤngt werden. 

In jeder Hauptſtadt der Departements fol 
‚ eine Reuterſtatue des . Libertadors aufgerichter 

werden, — 

Der Großmarfhall von Ayacucho, General 
Sucre, foll veranlaffen, daß eine goldene mit 
Brillanten befegte Medaille gefhlagen und, dem 
“ Kibertador geſchenkt werde, auf weldher der Liber: 
tador Auf einer Trophäe vorgeftelle wird, wie er 
die. Freiheitsmüße über die Anden von Potofi er: 
hebt, mit der Sjnfchrife auf dem Revers: La 
republica Bolivar agradecidor al Pace cuyo 
nombre lleva. — 


beiß Die Hauptſtadt der Republik ſoll Sucre 
eißen. 

Eine Million Dollars ſoll zur Diſpoſition des 
Libertadors geſtellt werden, um fie unter die vereb 
nigte Befreiungsarmee zu vertheilen, weiche bey 
Junin und Ayncudho Fämpfte. 

Gegeben in den Hallen der see zu 
Chuquiſaca. 


2* 
— — u — 
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- Die Haytlihen Blätter geben mehrere De: 
tails über die NMegotiationen in Port au Prince, 
ehe der Traktat mit Frankreich bekannt gemacht 


“ ward. . Der Prafidene war anfänglid mit der 


Form und Sprache der Franzdfifchen ordonance, 
welche Baron Mackau überbradte, fo unzufrieden, 
—daß er zweymal ihre Natifitation verweigerte. 
Erſt bey der dritten Zufammenfunft gelang es dem 
Baron, durch alle feine diplomatifche Feinheit, und 
die eigenhändige Königl. Verfiherung Garls X., . 
daß die Anerkennung der Unabhängigkeit unmwider: 
ruflih, ehrlid gemeint fey und pünftlid beobachter 
werden fole, wobey der Baron fih felbft zur 
Geißel dafür erbot, den Präfidenten zur Ratifi— 
cation zu bewegen. Kin förmlicher Freundſchafts⸗ 
und — ⸗Traktat foll folgen. — — 


Die Einnahme der Republik Merlco im 
Sjahre 1825 mar auf 12,000,000 Dollars ges 
ſchaͤtzt, die ordentlihe Ausgabe auf 10,292,637, 
worunter 8,990,880 für das Kriegsdepartement, 
1,310,785 für die Marine und 1,083,143 für, die 
Sinanzen. Die Einnahme der Zölle überftieg aber 
den Anfchlag faft um das Doppelte. Meriko hat 
zwey Anleihen contrahirt, eine 1824 von 3,200,000 
Pfund Sterling zu 5 pCt. und eine von derfelben 
en zu 6 pCt. im Sahre 1825. 


Das Nationaljournal zeigt die Nothwendigkeit 
. der Befeſtigung von Newyork, ba fi bey der 
legten Schäßung. ergeben habe, daß der Werth 
des Grundeigenthums dafelbft 100 Millionen Dol: 
lar& betrage, welche der Schagfammer faft die 
Hälfte der jährlichen Einnahmen bezahlten, wäh. 
rend der Werth des Figenchums in dem ganzen 
(übrigens wichtigen) Staat Dhio nur ungefähr 

59 Mil. 
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59 Milllonen ausmacht. Sollte ein Feind ſich 
der Stade Newyork bemädtigen, fo würde über: 
dieß der, fhönfte Hafen der Vereinigten Staaten 
und der umfafjendfte Eingang in das JInnere in 
feinen Händen feyn. 





Die ganze. Zahl-der Paffagiere, welde aus 
fremden Häfen in Newyork eintrafen, belief fih 
1824 auf 5452 und 1825 auf 8779. 


Die Legislarur von Georgia hat in ihrer le: 
ten Sitzung die Mexico- Atlantic Company of 
Georgia incorporirt und fie autorifirt Kanäle und 
Eifenbadnen zwifhen den Strömen, die in den 
Atlantifchen Dcean und die, die in den Meer: 
bufen von Merifo fliegen, anzulegen. Der erite 
Fonds beläufe fh auf 2 Millionen Dollars in 
1000 Actien. Bid zum 1. Jahr 1830 iſt bie 
Compagnie verpflichtet, wenigſtens 20 Meilen Ca— 
nal oder Eiſenbahnen angelegte zu haben, und ſoll 
demnaͤchſt im Durchſchnitt jedes Jahr wenigitens 
20 Meilen mehr anlegen. 





Intereſſant iſt die Bothſchaft, mit der Gouver: 
neur Sjohnfton im Anfang dieſes jahres bie Les 
gislation von Rouifiana eröffnete. Er entwirft in ihr 
ein lebhaftes Bild der reifenden Fortfchritte, welche 
diefer Staat der Union im verfloffenen Jahr ges 
macht bat, und eine fehr günftige Schilderung des 
moralifhen Zuftandes und des Gemeinfinns der 
Einwohner, der Anftalten aur Anlegung der großen 
Motional: Straßen von Wafhington nach Mexiko 
und des Canals vom Miffeffippt nach dem Pons 
chartrain⸗See, der Errihtung neuer Defeftigungen 
an der Sränze, wo das Fort Rigolets jetzt vollen: 
der iſt, der Unruhen in der angränzenden Merifa: 

Ä niſchen 
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nifhen Provinz Texas, wo ſich eine Näuberbande 
organiſirt har und mic Waffengewalt im Zügel 
gehalten werden muß, und legt die Beſchluͤſſe ver: 
fhiedener Staaten über die Aufhebung der Skla⸗ 
verey vor, Der Staat Ohio hat fie dem Congreß 
und den einzelnen Staaten anempfohlen. Die 
Staaten Connecticut, Delaware, New-Jerſey, Sn: 
Diana und Illinois find ihnen beygetreten, die 
Staaten Georgia und Miffiffippt haben fidy aber 
dagegen erklärt, und Johnſton zeigt, daß wie löbs 
lich auch die Abſicht dabey fey, doch allmählig und 
mit Vorfiht verfahren werden müffe, wenn man 
größeren Uebeln entgehen wolle, — 





Die Population des Staats Illinois belle 
ſich 1820 auf 55,211 Seelen, 1825 war fie be— 
reits auf 72,817 gefliegen. — Die Summe des 
Eigenehums im Staat Ohio beträgt S$,924,770 
Dollars, worunter 15,174,186 Acres Land, ge: 
fhaßt zu 37,294.495 Dollars, der Werth der 
Haͤuſer 1,549,889, ded Srädte-Eigenthums auf 
7188,198, der 138,074 Pferde auf 5,517,810 
Dollars, der. 274,689 Stuͤck Vieh auf 2,501,093 
Dollars, des Eapitald der Kaufleute auf 5,202,400, 
des Fuhrwerks auf 20,885 Dollars. 





Der Legislatur von Maſſachuſets iſt vorge: 
ſchlagen, jeden Staat im Staate mit einer voll⸗ 
ftändigen Gefchichte, feit ihrer au: Anlage zu 
verfehen. 





Die Gabrifen der Glas: Compagnie von Neu: 
England liefern jährlih für 200,000: Dollars 
Glas. — Die Minen von Stafford produeiren 
jährlih goo Tonnen Kupfererz, weldes einen 
Netto-Profit von 25,000 Dollars Bun 

ie 
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Die Welden von New-Hampfhire find fo überaus . 
fett, daß Eürzlih ein dort ns Ochſe, 3038 
Pfund an Gewicht, zur Schau ausgeftellt ward. — 


Die Committee der innern Verbefferungen im 
Staate Maryland, hat einftimmig die Anlage des 
Chefapeafes und Ohio : Canal6 zu 1,000,000, 
Reines Seiten-Canals oder einer Eiſenbahn nad 
Baltimore zu 500,000: und eines Susquehannah: 
Canals zu 500,000 Dollars empfohlen. 


| In der Graffhafe Worcefter im Staate 
Maffasufers, welde in 54 Drtidhaften 80,000 
Einwohner zähle, ift feit go Jahren nur ein 
einziges ſchweres Werbrechen zur aan 
gekommen. — 





Die Londoner ii macht auf 
die Nothwendigkeit aufmerkſam, die Engliſchen 
Kriegsſchiffe nach einem groͤßern Maaßſtabe zu 
bauen, damit ſie im Fall eines kuͤnftigen Kriegs 
gegen- die Amerikanifhen beftehen Eönnen. Die 
flürzlich erbaute Fregatte Brandywine, im Vers 
gleich, mie weldher die Englifhe Fregarte Thetis 
von 46 Kanonen, nur wie eine Sloop of war. 
erihien, kann den Kampf gegen ein Englifches 
Linienfhiff von 74 Kanonen beftehen, und die 
_ Amerikaner bauen jeßt 12 Corvetten mit 24 Pfüns 

dern, welche fidy mit jeder Englifchen Bee 
meſſen koͤnnen. — 





Das ste Heft des North. American review 
ift wieder reich an intereffanten Auffägen; in derſel⸗ 
ben befinder fih unter andern ein Artikel über die 
charafteriftiichen Kigenfchaften der Beredſamkeit 
des Demoſthenes, in welchem an den Amerikani— 

en 


‘ 
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hen Rednern die beyden Mängel. einer zu großen 
Weitſchweifigkeit und .unpaffender oft ſchwuͤlſtiger 
Ausſchmuͤckungen gerüge werden. 





Schilderung der gegenwärtigen Lage der Re— 
publif Columbia und Bericht des 5 Kriege 
minifters. 

($ortfeßung.) 

Adminifiration. Zum drittenmale zeigt das* 
Rriegsdepartement dem Kongrefie die Nothwendige: 
:eiet der Errichtung einge Militair-Adminiſtration 
ın, Die ausübende Gewalt übertrug den Haupt: 
yeamten des Schatzes und den Vebenbeamten des: 
elben in den Departementen und Provinzen die 
Sunctionen der Kriegs: Kommiffaire, während das 
Beſetz diefen Zweig organifirte. Diefe Schaßmeir 
ter. follten die Eingaben nahfehen, die Auszüge 
nahen, und das beftehende Militair bezahlen und 
efolden, und zwar in den refp. Diftricten; der 
Srfolg lehrt aber, daß fie nichts chun, oder wenn 
ie etwas bewerfitelligen, foldhe8 nur unvolllommen 
jefhieht, und mit unbezweifeltem Nachtheile für 
ven Schaß und die Armee, Sie können nicht alle 
Dläge befudhen, wo Truppen find, um fih von der 
Anweſenheit der Mannfhaft zu vergewiflern, aus 
zleicher Urfache Eönnen fie nicht Berichte anfertigen 
and Einrichtungen treffen; das einzige was fie da= 
yer thun Eönnen, ift zahlen, und meiner Meinung 
nah wäre ſolches, nebft der Sorge für die-Mili: 
air⸗Hoſpitaͤler, die nicht von operirenden Armeen 
ıbhängen, die einzige Eigenſchaft, die man ihnen hin⸗ 
ichtlich dieſes Zweiges ihrer Amtöverwaltung laffen 


koͤnnte. In Cundenamarca befinder fi ein. Kommifs 


fair, 


———— — * 
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fair, und ein anderer foll in Venezuela fih aufhal— 
ten, aber beyde haben ſich unvereinbarer Functios 
nen zu entledigen, denn fie vereinigen mit der Eigen— 
Schaft der Zahlmeifter diejenige der Inſpectoren der 
Eingaben und der Kriegs: Kommiffaire im wahren 
Sinne des Worts. Ein fchleht verſtandener Grund— 
faß der Deconomie ift es, der bis jetzt diefe Eintich— 
tung herbeugeführt Hat, und um die UntauglichFfeit 
einfehen zu koͤnnen, darf man nur wiffen, daß einer 
und derfelbe. Beamte die Documente, welde bie 
Poͤſte feiner Rechnungen darlegen follen, aufſetzt 
und beglaubigte, ein Mangel, der aus den Schatz— 
fammern hervorgegangen, denn in denfelben findet, 
was Militair : Unkoften betrifft, diefelbe Unverein—⸗ 
barfeit der Sunftionen Statt. Aus dem Gefagten 
wird den Congreß die Nochwendigfele einleuchten, 
ein Geſetz zu geben, weldes die Adminiftration, 
Nechnungen und Lüften der Armee .regulire, fo wie 
auch durch Drdonanzen die Art der Adminifiration 
der verfhiedenen: | 
Sold und Löhnung. Sn den beyden legten 
Sjahren ift die Armee pünktlich bezahle worden. Ja 
einigen Departements haben die Truppen Sold und 
:öhnung nad dem Defret vom IIten Auguft 1813 
erhalten, aber dieſes iſt nicht mit allen der Fall 
aewefen, ohne daß es mir jedody möglich war, den 
Sold der Armee vom Sjanuar 1822 bis October 
1825 anzugeben. Dennoch fehlten darüber die 
Data in der Secretairie. Es üft ein Circulair ge: 
geben, um jeden im Dienft fidy befindenden. Mili: 
tair von der activen Armee einzuladen, feine Loͤh— 
nung zu atrangiren, und den Saldo bis zu Ende 
des verfloffenen Sjahrs zu liquidiren. Sobald bie 
Data hierüber in meinem Secretariat vereinigt find, 
beabfichtige die Negieruug die Zahlung zu verfügen, 
je nad dem der Zuftand des oͤffentlichen Schages 
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ed erlauben wird, wozu fie ſich für Hinreihend er _. 
mächtige halt, denn das reine Gurhaben diefer 
Truppen war in den vorherigen Eingaben inbegrif- 
fen. Im Laufe diefes Jahrs Hoffe die Regierung 
genau auszumitteln, was man der Armee vom Iften 
Sjanuar 1822 fchuldig geworden; und follte es ihr 
niche möglich feyn die Bezahlung zu leiften, fo 
wird fie es dem Congreß in der Bereinigung von 
1827 anzeigen, damit folcher die nöthigen Gelder 
anweife, 

Ein anderer wichtiger Punft, der eine befondere 
Reſolution des Congreffes erfordert, denn die An: 
wendung ift nur für einen gewiffen Zeitpunfe zu 
machen, iſt folgender: Ich beziehe mich auf den 
Sold der Armee von den Sjahren 19, 20 und 21, 
in welchen, da Fein Kommiffariat eingerichtet war, 
nachdem die monatlichen Unterfuhungen, melde 
das Geſetz vorfchreibt, angeftelle worden, den Trup: 
pen und Offizieren die gerichtlihen Documente fehl⸗ 
ten, und da die Negierung fih nicht für ermächtigt 
bielt, folhe zu ertheilen, fo fuchte fie dieferhalb 
einen Beſchluß des Congreffes feit dem Jahre 1923 
nah. Nicht dem Kongreß von Kolumbien brauche 
ih die Dienfte des Befreiungsheers in jener er= 
wähnten Epoche vorzurechnen, er fennt und würbige 
fie, und ift mehr wie irgend ein anderer Körper 
des Staats überzeugt, daß diefe Schuld Heilig ift, 
und daß die Dankbarkeit und National Ehre zu 
deren Gunſten fprehen, aber durch einen unanges . 
nehmen Umftand (fatalidad), über den ih mich 
nicht weiter ausdrüden kann, find die Jahre 23, 
24 und 25 verfloffen, ohne daß unfer Militair hat 
in Erwägung, und nod) weniger befeitigen gefehen, 
eine Schwierigfete, die demſelben nicht zu Laften 
fommt, Demfelben lag ed. nur ob dem Vaterlande 
zu dienen und ed zu tetten; ſie dieuten demſelben 

und 
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und retteten es — und ſchon find fünf Jahre ver: 
floffen, in denen ed fruchtlos feinen Sold reclamirt. 
Der Regierung ift diefer Zuftand hinſichtlich derfel: 
ben fehr beläftigend, und noch unangenehmer iſt 
die MWiderwärtigfett, Beſchluͤſſe faffen zu muͤſſen, 
die weit entferne fo vprivilegirte Gläubiger zu befries 
digen, ſolche noch mehr niederfchlagen. Ich wage 
es daher im Namen der Armee und der vollziehen: 
den Gewalt, den Congreß zu bitten, diefer unange 
nehmen Sache ein Ziel zu feßen, und die zur Zah: 
lung erforderlidhen Belder anzumeifen. Zu gleicher 
Zeit würde es nidyt unpaffend feyn, über die Arc und 
Weiſe, wie der dritte Theil des Gehalts aller Be 
amten, die das Geſetz vom ten October 1811 zus 
rüczubehalten, anordnet, anerkannt und ausgezahlt 
werden foll, zu befchliegen. \ 

Auf die Anfrage bey der Regierung, wie bie 
Dffiztere, die nicht im activen Dienft fi befinden, 
zu bezahlen find; dag alle ſolche, die in diefer Lage 
. wären, und deren Eingaben daher zur Durchſicht 
- nicht vorgezeigt worden, feinen Gehalt zu zichen 
hätten, wobey der Grund in Anwendung Fömmt, 
daf die Zahlung, die ein Dffizter erhält, nur als 
eine Entfhädigung für gegenwärtige und' wirkliche 
Dienfte, welche das Geſetz dafür anmweijer, anzu: 
fehen fey, es jedoch nöthtg und. dienlih, daß das 
Geſetz über die Art, wie diejenigen, die in benannter 
Lage find, zu behandeln feyen, entfcheide. Es giebt 
Chefs, vom Colonel bis zum General en Chef, die 
feine wirflihe Beſtimmung augenblicklich haben, 
und diefen könnte man Wohnung mit dem Gehalt, 
mie die Regierung dem Senat ſolchen in der Mote 
vom Isten April 1814 Mr. 42 vorfhlug, anwei— 
fen. Es giebt eine Menge Offiziere, vom Unter: 
lieutenant und Faͤhndrich, bis zum Oberftlieutenant, 
die zu Infanterie: und Savallerie Abıheilungen ge: 

bören, 
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hören, die fih auf Urlaub in den Departements 
von Ormois, Venezuela, Apurd und Boyaca befin- 
den und deshalb jetzt nicht im activen Dienft find. 
Einige reihe Nationen (algunas nacciones ricas) 


laffen folchen den halben Sold zufommen, und dem 


Geſetz liegt ed ob zu beflimmen, was. fie zu ziehen 


haben, -oder zu erklären, daß fie Fein echt haben 
auf irgend eine Zahlung Anfprud za machen; im 


erftern Fall würde man fie Vorſchriften untermer- 
fen, wodurd fie, wenn es nöthig feyn follte fie zu 
rufen, fie immer von dem Chef der Truppen er- 
reicht werden fünnen, ohne dabey von ihrer Be— 
Tchäftigung und Gewerbe abgehalten zu werden; 
im zweyten Fall würden fie durchaus frei feyn wie 
fie es jeßt find. Andere giebt es, die ‚zu Feiner 


Truppen Abtheilung gehören, auch nicht im activen 


Dienft ftehen, die jedoch als Bekehrte (reforma- 
dos) angefehen und daher mit in dem Geſetz ber 
griffen und claffificire feyn müffen, und denen ihr 
Gehalt anzuweiſen ift. 
Kleidung. Die Armee iſt nicht von Kleir 
dung entblößt geweſen; aber eben fo wenig kann 
man fagen, daß pinfelih und forgfältig für die 
Bekleidung alles geichehen iſt. Die Regierung be: 
fiimmte durch das Defret vom ITten Auguſt 1823 
die Art milttalrifher Kleidung, und ſetzte feft, daß 
folche vom öffentlichen Schaf geliefert werden müffe ; 


die Folge davon war, daß die Truppen fie nie zur. 


rechten Zeit wenn fie fie bedurften, erhielten, dat 
fie fie immer mit Widerwillen entgegen genommen 
haben, entweder weil fie nicht paßte, oder weil fie 
ihnen ſchlecht gemacht zu feyn ſchien, oder endlich 


weil ihnen das Tuch zu ordinale vorfam, Es 


leidet feinen Zweifel, dag im Felde die Armee die 
- Hülfe der Regierung zur Anfhaffung der Kleidung 


‚bedarf, in Sarnifonen und Quartieren dagegen If 
> j Ä |. 
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natürlicher, dienlicher und der Deconomie mehr ent: 
ſprechend, die Sorge dafür den Truppen zu über: 
laffen, und den Sold des Soldaten, fo weit wie 


es hier noͤthig erachter wird, zu erhöhen, fo wie 


auch bey jeder Truppen = Abrheilung einen Admini— 
ftrationg: Rath einzufegen, Die volljiehende Gewalt 
hat für Kleidungsftüce zum Gebrauch der Truppen 
an den Küften Contrakte abgeichloffen, und dabey 
verfügt, daß diejenigen der füdlihen Departements 
mit Manufafturen des Equators befleider werden 
follen.. Durch diefe Mafregeln und durch theif- 
weife in einigen Departementen abgefchloffene Con: 
tracte, iſt für die Armee für diefes und das Foms 
mende Jahr binfihelid der Kleidung geforgt, und 
es bleibe hinlängliche Zeit zur Ergreifung der Maß— 
regel, die idy vorfchlage, wenn anders fie dem Con» 
greß dienlich erfcheine. 
= Der Cavallerie müßte außer biefer Zahlungser— 
'weiterung für Kleidung noch eine Sratification für 
Remonte werden, fo daß wenn ein Soldat einmal 
Pferd und Diontur empfangen bat, er für bie fers 
nere Erhaltung felbft zu forgen hatte, und würde 
der oͤffentliche Schag nur die Pferde und Mentur 
anzufhaffen Haben, die in den Seldzügen ‚verloren 


Heben. _ 

- Da hierüber hinſichtlich jeder Waffenatt befon- 
dere Verfügungen getroffen werden müffen, ſo wird 
der Kongreß von meinen Andeutungen nad) Gefal- 
len Gebrauch machen. 


(Die Fortſetzung folgt.) 
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VI. 
Bougainvilles Weltumſegelung. 

Die Fregatte Thetis und die Korvette die Hoff: 
‚nung, die erfle von dem Baron von Bougains 
vilte, die andere von Herrn Ducamper befehligt, 
find am agften Sjuny nad) einer Fahre von faft 
28. Monaten, in Breft eingelaufen. Die Thetis, 
welhe am 2ten Märf 1824 aus dem nämlichen 
Hafen ausgelaufen war, fam am Igten May auf 
der Sinfel Bourbon an, wo die Hoffnung fie ers 
wartete. Diefe zwey Schiffe, vereinigt unter dem 
Odberkommando des Herrn Bougalnville, eines 

Sohnes ded Weltumfeglers, welcher 60 Sjahre früs 

her feinen Namen an eine der fhönften Reifen um 
die Welt geknüpft hatte, flahen am Hten Juny 
wieder in die See, um nah Pondichéri zu fegeln, 
von wo fie fih durch die Meerenge von Mallacca 
zunaͤchſt nad den Philippinen begaben. Zu Mas 
nilla wurden die Flagge des Königs und die Dffis 
ziere feiner Schiffe von dem Generalfapitain Don 
Juan Antonio Martinez, fo wie von vielen ber ange 
fehnften Einwohner diefer Spaniſchen Colonie, aufs 
Herzlichſte aufgenommen. Den agften October 
fpürte man dafelbft ein heftiges Erdbeben, worauf 
’ am zıften einer der ſchrecklichſten Orfane (tyfoung) 
" folgte, die man ſeit mehr als go Sjahren nicht erlebe . 
harte. Viele Schiffe wurden auf die Küfte gewor⸗ 
fen; die Hoffnung verlor ihren großen und den 
Beſan-Maſt; die Theris erlitt nur unbedeutende 
Savarten. Dieſer Umftand beflimmte Herrn von 
Bougainville allein nah Macao unter Segel zu . 
gehn, und Heren Ducamper zurüczulaffen, um 
feine Maften auszubeffern, indem er ihm die Bay 
von Touron in Cochinchina, als den Dre der Wieder: 
zufammenfunft anwies. Der Bifhof von Macao, 
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Don Francisko de Luz Chacin, war damals prowi- 
ſoriſcher Gouverneur dieſer Stadt, und ließ es ſich 
ſehr angelegen ſeyn, den Offizieren der Thetis den 
dortigen Aufenthalt angenehm zu machen. Als die 
Thetis den Zten Januar 1825 von Macao förtfes 
gelte, nahm fie ihren Weg fo, daß fie verfchiedene 
Küften der Inſel Haynan rekognosciren Eonnte; 
am zıten befand fie fihb im Angefiht der Küfte 
von Cochinchina, und den I2ten ging fie in der 
Bay von Touron vor Anfer, wo fie am Toten, 
yon der Corvette, die Hoffnung, begrüßt wurde, 

Die Franzoͤſiſchen Schiffskapitaine wurden im Nas 
men des Kayfers von Codyindyina, durch das Hue⸗ 
fu abgeſchickte Mandarinen feyerlid empfangen, 
und Here von Bougainville erhielt von ihnen von 
Selten ihres Souverains die Zufiherung, daß bie 
Franzoͤſiſchen Kauffahrer in den Häfen feines Reichs 
immer eine günftige Aufnahme finden follten. Bis 
zum I7ten Februar ruhere die Mannfchaft bepder 
Schiffe von ihren Mühfeligkeiten aus, während 
welcher Zeit die Einwohner ihr alle Arten von Ges 
faͤlligkeit erwieſen. Den Tag nah ihrer Abfahrt 
von Touron begegneten. die Thetis und die Hoff: 
nung dreyen Junken, auf denen fih Chineſiſche 
Auswanderer befanden, welde fih nady der Engs 
liſchen Kolonie Sincapore begaben; jede Junke ent: 
hielt wenigſtens 600 Individuen und gewährte einen 
-Außerft fonderbaren Anblick. Den zoften Mär 
kamen die beyden Schiffe zu Surabaya (auf java) 
an, wo fie fih auf's Neue verproviantirten. Zum 
Unglück fonnte dies Geſchaͤft nicht fo ſchnell abger 
than werden, als man gehofft ‚hatte, und meh: 
tere Leute von der Mannfchaft der Theris wurden 
. von furchtbaren Krankheiten befallen, wovon ſechs, 
troß aller angewandten Sorgfalt, unterlagen. ‘Den 
Zten May verließen beyde Schiffe Surabaya, ſta⸗ 


» 
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hen In den großen Dcean, nahmen ihren Lauf um 
das nordweftlihe Kap von Neu: Holland nad van 
Diemend Land und von da nah Ports Sjadfon, 
wo fie am 29ften Juny anferten; von dort fuhren : 
fie bis Sidney hinauf und warfen am ıften Suly 
vor diefer Stade Anker. Wahrend eines Aufents 
halts von mehr ald drey Monaten wurden die 


Herren von Bougainville und Ducamper, fo wie. - 


ſaͤmmtliche Dffiziere beyder Schiffe, auf die gaſt⸗ 
freundlihhfte Arc aufgenommen. Man wetteiferte, 
fie gut zu bewirchen „ ihnen Gelegenheiten zu vers 
- Schaffen, das Innere dieſes Landes zu durchwan— 
dein, dad von allen andern durch feine Natur Pros 
dukte, durch das plößlihe und unerflärlihe Stei⸗ 
gen feiner Flüffe und durch die Phänomene feiner 
Temperatur fo verfchieden ift. Die beyden Befehls— 
haber machten mehrere Ausflüge ziemlich landeins 
wärts von Sydney, Von dem Gipfel.der blauen 
Derge herab genofien fie des erhabenen Schaufpiels 
eines Wafferfalld, wo ſich der Flug von einer Höhe 
von mehr. als 1500 Fuß herabſtuͤrzt. Diefer Wafs 
ferfall war noch wenigen Perfonen befannt, und 
der Souverneur Sir Thomas Brisbane Hatte die 
Höflichkeit, ihm dem Namen Bougainville zu ges 
ben. Der Gefälligfeit eben diefed Gouverneurs 
verdanften die Heren Bougainville- und Ducamper 
die Möglichkeit, dem Andenken des unglücklichen 
Laperoufe, am Ufer des Meers und auf der Stelle, 
wo fit) das legte Lager des berühmten Weltums 
feglers befand, während fein Schiff hier vor Anker 
lag, ein Denkmal zu errichten. Den zıften Seps 
tember gingen die Thetis und die Hoffnung aus 
Port-Jackſon wieder unter Segel und am .23ften 
- September anferten fie in der Bay von Balpas 
raifo, auf der Küfte von Chili. Zu jener Zeit bes 
fand fih, außer vielen andern Schiffen, aud die 
| 7” Eng⸗ 
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Eugliſche Fregatte la Blonde zu Valparaiſo. Die: 
felbe wurde von Lord Byron befehlige, einem Eur 
el des MWeltumfeglers Byron, dem der Vater des 
Barons von Bougainville auf feiner Reife um die 
Melt begegnet war. Die Fregarte la Blonde fam 
von den Sandwich-Inſeln und ihr Befehlshaber 
hatte dort dem Andenken Cooks ein Grabmal er: 
richtet. So begegneten fih, durch einen fonber: 
baren Zufall, die Nahfommen von zwey Sqiffs: 
Eapitainen, welche unter die erſten gehören, bie 
den ftillen Dcean ausgekundfchafter haben, auf dem 
nämlihen Meere, beyde ald Befehlshaber von 
-Fregatten, und beyde hatten fo eben erit beruhm: 
ten Landsleuten, deren Ende gleich beflagenswerth 
war, Monumente errichtet, Die Reife der Theris 
und der Hoffnung bereichert unfere hydrographifchen 
Sammlungen mit einer großen Anzahl intereffen- 
ter Beobadhtungen. Die Herren Bougainville und 
Ducamper haben außerdem aus Neu: Holland für 
das nacurhiſtoriſche Mufeum Thiere von den fek 
tenften Gattungen, zum Theil lebenbig, mitgebracht. 





vn. 


Dohn Adams, vormaliger Prafident der Ver: 

— einigten Staaten von Mord- Amerika. 
Der kürzlih im gıften Jahre verftorbene Ep: 
präfldene der. vereinten Mord: Amerifanifhen Staa: 
ten, John Adams, ward in der Provinz Maſſa⸗ 
chuſets am Igten Detober 1735 geboren, und 
ftammte in gerader Linie von einem der erften Ro: 
löniften, Die im Jahre 1608 Maffahufers Bay 
Een haben. Anfangs Schulhalter, fpäter 
echrögelehrter, Hatte er fchon einen Namen, ols 
die ERS ———— ea Talenten eim 
- neues 
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nened Feld eröffnete. Im Jahre 1774 wurde er 
in den Kongreß gewahlr und wieder gewaͤhlt im 
Sjahre 1775. Er war einer der erflärteften Feinde 
Englands und der Mitverfaffer und der. glühendfte 
Beförderer der berühmten Unabhaͤngigkeits-Erklaͤ⸗ 
rung der Amerifaner vom 4ten July 1776. (Er 
fiarb so Jahre fpäter, gerade an demfelben Tage.) 
Bald wurde er mit Franklin ale Gefandter an den 
Sranzöfifhen Hof geſchickt, und unterhandelte den 
Altanz= Vertrag zwifhen beyden “Staaten. Bey 
feiner Ruͤckkehr half er an der Verfaſſung von 
Maflachufets arbeiten, fodann wurde er zum bevoll: 
mächtigten Gefandten bey den Niederlanden. etz 
nannt, brachte einen Freundfchafts= und Handels⸗ 
traktat mit dieſem Staate zu Stande, erhielt bes 
deutende Geldhuͤlfen von ihm, und vermogte die 
Generalſtaaten zu einem Kriege gegen England. 
As der Vertrag gefchloffen werden follte, durch den 
England Nord; Amerikas Unabhängigkeit anerkannte, 
rfchien er. ald geſchickter Unterhändler in Paris. 
Surügekehrt empfahl er, feinem gemäßigten Cha- 
racter treu, Nachſicht gegen die Loyaliften, und 
machte fi dadurch der vepublifanifhen Parthey 
verdächtig. Nach · London geſchickt um einen Vers 
trag abzuſchließen, fcheiterte er in dieſem einzigen 
Unternehmen. Später war er es hauptlaͤchlich, 
“ der an ber. Gentralifirung des Gouvernements arz 
beitete, und die -Konftitution von 1787 herbeyfüh: 
ren half, deren Anhänger, Föderaliften genannt, 
von den demofratifhen Republikanern, an deren 
Spige Jefferfon ftand, des Ariſtokratismus anges 
lage wurden, Sohn Adams, unter Wafhingron 
zum Vicepräfidenten gewählt, ſah fih durch fein 
glänzendes Haus, feinen Reichthum, feine bekannten 
Meinungen hauptfächlih dem Verdacht und den 
"Vorwürfen ausgeſetzt. Beynabe zu 3 
va 
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brach die Franzoͤſiſche Revolution und der Krieg 
zwiſchen Franfreid und England aus, Wafhington 
und Adams widerſetzten fih dem Brude mit Engs 
Sand, den die Demokraten wuͤnſchten; fie fchloffen 
fogar eine Allianz mit diefem Reiche, welche durch 
die Greuel in Frankreich, fpäter felbft in den Augen 
der Segenparthen, gerechtfertige wurde. Unter der 
ziveyten Prafidenz Wafhingtons wurde Adams wie 
der zum Vicepräfidenten, und als Wafhington feine 
dritte Wahl nidye mehr annahm, an feiner Stelle 


zum Präfidenten des Congreſſes erwählt, troß Jefs - 


-ferfons und feiner Parthey. Er blieb feinen Grund⸗ 
fügen während feiner Staatsverwaltung getreu, 
und operirte unaufhörlih gegen Frankreich, und 
‚ rief endlih im Fahre 1798 die junge Mannſchaft 


unter die Waffen und Wafhington an die Spitze 


der Armeen. Er ließ auf die Franzoͤſiſchen Schiffe 
— und der Congreß billigte fein Verfahren 
feierlih. Ein. Bruch mic Sranfreih wurde ſedoch 
durch die Revolution in der dortigen Regierung, 
bie der 18te Brumaire herbeyführte, vermieden. 


Im Winter "299 famen Amerifanifhe Friedenss 


Agenten nad) Frankreich. Adams legte nun vor 
dem Kongreß eine Öffentlihe Rechenſchaft von fels 
ner Amtsführung ab, Fündigte die Verlegung des 
Regierungsſitzes nah Wafhington an, und zog ſich 
von den Gefhäften zuruͤck. An feine Stelle trat 
Sjefferfon. Adams lebte nun noch über ein Vier⸗ 
teljahrhundert in glükliher Muße, als ein Bes 
fhüßer der freien Künfte, wie er früher felbft als 
gefhägter Litterator aufgetreten war Cbefonders in 
feiner “Wercheibigung der Amerikaniſchen Eonititu: 


tion” oder “Geſchichte der Republifen.” London . 


1787.) Er wohnte in diefer leßten Periode feines 
Lebens auf feinem Landgute, eine Meile von Bofton. 
Er erlebte die Freude, feinen eben fo ausgezeichne- 
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ten Sohn, den damaligen Praͤſidenten des Norb⸗ 
Amerikaniſchen Congreſſes, auf der Stelle zu er⸗ 
blicken, die er ſelbſt nicht, wie er ſich vielleicht bey: 
feinem Abtritte geſchmeichelt, zum zweytenmale 
einnehmen follte. Auf die Nachricht von. feinem 
bey Bojton erfolgten Tode, ließ der Kommandant: 
60 Kanonenſchuͤſſe abfeuernz der Gouverneur und 
der Stadtrath von Bofton wollten feinem Leichens 
begängniffe, das am ten July Statt gehabt ha⸗ 
ben wird, beywohnen. 





Vm. 
China. 


Obwohl verfchiedene Europaͤiſche Geſandtſchaf⸗ 
ten in neueren Zeiten an den Pekinger Hof ges 
ſandt und Befchreibungen ihrer Reifen und Bege— 
benheiten befanne gemachte find, fo iſt doch unſere 
Kunde yon-Ehina dadurch nicht fehr erweitert 
worden, denn das Mißtrauen der Chinefen verurs: 
fachte,, 7: dtefe Sefandefchaften meiftens zu Wafs: 
fer .ohne allen Aufenthalt von. Canton zur Haupt⸗ 
ftade befördert wurden, und zugleich allen Verkehr: 
zwifchen ilnen und den Einwohnern auf jede Weife 
verhindert ward. Nur die Ruſſen haben biöher bie. 
Erlaubniß jehabt, die Reife zu Lande durch die Mon= 
goley zu machen, da durd einen Friedenstraktat‘ 
zwifhen Rißland und China vom LIgten Juny 
1728 dieß Istere Land ſich verpflichtee hat, zu ges’ 
flatten, daß eine Ruſſiſche Miſſion fih in der 
Hauptſtadt DE Reichs aufhalte Sie foll aus 4 
Seiftlihen betehn, um die Koſacken zu bedienen, 
welche die Chnefen nad) Peking verfegten, als fie 
1685 die von den Ruſſen am Amnofluffe angelegte 
Feſtung erobeten, fo wie aus 4 Kain 

welche 


er 
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weiche fih auf- die Mandfchurifhe und Chineſiſche 
Sprache legen follen. In Semäßheit diefes Traf- 
tats hat Rußland fett der Zeit, theils auf elgne 
und theils auf der Chinefifchen Regierung Koften 
eine fefte Miffion in Peking gehalten, obwohl faft 


alle Abanifhen Koſacken im Verlauf der Zeit mit 


den Mandfchuren verfhmolzen find. Gewöhnlich 
wird das Perfonal der Ruſſiſchen- Miffion jedes 
ıote Jahr abgeloͤſet; demjenigen, welches ſich felt 
1808 in Peking aufgehalten hatte, verdanken wir 
die Neife des Ruſſen Georg Timfowsfy nach Chi— 
na, welde voriges Jahr insg Deutfche uͤberſetzt 
ward. Der Verfaſſer begleitete im Jahr 1820 


die neue Miffton als Priſtav oder Auficher, und 


Eehrte im folgenden "ahre nah Rußland mir ber 


alten Miſſion zuruͤck. Seine Reiſebeſchreibung 


erſchien 1824 zu Petersburg in Ruſſiſcher Sprache 
auf Befehl und Koſten des Kayſers. Das Werk 


enthält viele neue Nachrichten und Aufklerungen 


über den gegenwärtigen Zuftand des großen Chine⸗ 
ſiſchen Reihs, wie man aud mit Grund erwars 
ten fonnte, da die Ruſſen durch die Verbindung 


mit China, und befonders der Berfaffer du:ch feine 


Lage Gelegenheit hatte, die innern Be:hältnifle 
diefed Reichs kennen zu lernen. Die wichtigſten 


Reſultate defielben find folgende: 


Die Reife, welche durch die Nachricht des Todes 


des Chinefifhen Kayfers einige Zeit gehenmt ward, 


ging durch das Land der Mongolen; des iſt vor: 
trefflih zur Viehzucht geeignet und die Einwohner 
leben wie Nomaden, Die Mongolen, melde 
einft einen fo großen Theil Afiens »eherrſchten, 
find tief von ihrer vorigen Wichtigket gefunfenz 
die Mandfhuren, welche jest China: beherrfchen, 
mußten fih ihrer innern. Uneinigfeit Uug und ge= 
ſchickt zu bedienen, und fie dadurch. if einem mehr 

I oder 
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oder minder drücenden Abhaͤngigkelts-Zuſtande zu 
halten. Dod herrfcht unter Yen Mongolen große 
Unzufriedenheit über ihren Chineſiſchen Oberherrn, 
wie der Verfaſſer oft Gelegenheit hatte zu bemer— 
ken, auch ſcheinen ſie keineswegs die Erinnerung 
ihrer glaͤnzenden Periode unter Dſchingis-Chan 
verloren zu haben; ſie erhaͤlt ſich vornemlich un— 
ter dem Volke durch Nationalgeſaͤnge, welche faſt 
alle Kummer uͤber den Zuſtand ſeiner jetzigen Er— 
niedrigung ausdruͤcken. Vey feinem Eintritt in 
das eigentliche China, giebt der Verfaſſer ſehr um— 
ſtaͤndliche Nachrichten über die berühmte Chineſi— 
ſche Mauer. Sie ward 213 Jahr vor Chriſti Ge⸗ 
burt vom Kayſer Schi Chuondi von der Zinkſchen 
Dynaſtie aufgeführt, um das Land gegen Angriffe 
der Mongolen zu fhügen, und iſt feit der Zeit 
nicht. erneuert worden. Dies Niefenwert dehne 
fih faft 700 Meilen weit aus, und. führe zum 
Theil über Berggipfel. Es beſteht aus zwey düns 
nen mit Schutt und Erde ausgefüllten Mauern, 
deren Fundament aus Quaderſteinen, das übrige 
aus großen Mauerfteinen beſteht, ift 26 Fuß hoch 

und 14 Fuß di. Faſt alle 100 Schritte iſt 
ein Thurm aufgeführte; da die Mauer nicht repas 
rire wird, fo ift fie an verfchtedenen Stellen ein= 
geftürge, fo wie auch ihre Thore ſehr beſchaͤdigt 
find. — Der erfte Anbli von China ift gar nicht 
einladend; man fieht überall fleile Berge, doch ift 
jeder Fleck Landes, der fid einigermaßen cultivis 
ren läßt, angebauet, ja feldft die Bipfel vieler 

Derge ein Beweis der großen Volksmenge. 

Die Nachrichten, welche die Miflonaire vors. 
dem über China’s große Macht und Eultur aus— 
gebreiteet haben, find fehr übertrieben; dem es 
geht mit China wie mit allen Despotien, wenn 
man fie genau berrachter, fo finder man, daß fie 

* ſchwach 
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ſchwach und ohne innern Zufammenhang find. 
Der Bambusſtock, der dort allenthalben regiert, 
kann auch fein patriotiſches Gefühl erwerfen. Der 
herrſchende Charakter der Chinefiihen Beamten 
aller Claffen ift Krieherey und Uebexmuth; fie 
laſſen ſich beftechen und alles iſt bey ihnen für 
Geld feil.e Das Elend der untern Volksclaſſen if 
gränzenlos bey der außerordentlihen Unterdrücdung; 
daraus folgt wieder auffallende phyſiſche Schwäde 
und Entartung, welde fih nie allein unter den 
eigentlichen Chineſen zeigt, fondern aud unter den 
Mandſchuren. — Das Chriftlide Mifftonswefen 
ift im traurigen Zuftande, mit Ausnahme der Ruſſi⸗ 
(hen Miſſion, welche unverändert geblieben tft. 
Der unvorfihtige Bekehrungseifer vieler Mifftor 
naire, von denen die meiften Franzoͤſiſche, Spanis 
fhe und Porrugiefifhe Jeſuiten waren, die Pro: 
ceffe über ihr Eigenthum, ihre Einfünfte und 
ihre innern Streitigkeiten haben die Regierung 
fhon fehr unzufrieden mit ihnen gemaht, und da 
die Berichte einiger Franzöfifher und Italieniſcher 
Miffionaire an den Pabft, weldye aufgefangen wur 
den, verdächtig erfhienen, fo ward 1805 eine all: 
gemeine Chriftenverfolgung _ vorgenommen. Nur 
das Beduͤrfniß der Ausarbeitung eines Kolenders, 
welche die Chinefifche Regierung für eine der wid- 
tigften Staate:Angelegenheiten hält, har bisher die 
Vertreibung afler Katholifhen Miffionaire, nem: 
lich der Portugieſiſchen verhindert, welde zugleich 
als Mitglieder der aſtronomiſchen Academie in Chis 

nefifben Staatsdienften fichen. Ä 
Der Berfaffer äußert, Chinas Macht und Ss 
cherheit beruhe weit mehr auf deffen geographiſchet 
Lage als auf deflen inneren Kräften. Die Kriegsmacht 
des Reichs iſt fowohl rückfihrlich Ihrer Befchaffen: 
beit, als felbft der Truppenzahl lange nicht fo 
2 * furcht⸗ 
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furchtbar, als man fie bisher gefihildert Hat. Die 
eigentliben Mandfhuren madhen eine Armee von 
67,800 Mann aus, beftehend aus 678 Compagnien, 
jede von 100 Mann, Die Mongolen, weldye mit 
den Mandfchuren nah China famen und fidh dort 


niederließen,, bilden ein Corps von 21, 100 Mann, 


in 2ıı Compagnien. > Ä 

Die Udſchrug Tfofha oder Nachkommen der 
Chinefen, welde zu den Mandſchuren uͤbergingen, 
ald diefe einen Einfall in China machten und ihnen 


halfen, ihr Vaterland zu erobern, formiren 270 - 
Compagnien oder 27,000 Mann. Die ganze, 


- Mandfchurifhe Armee befteht aus 116,000 Mann 
mit einer Artillerie von 400 ſchlechten Kanonen, 
Die Armee, welde aus eingebornen Chinefen befteht, 
die fogenannten Truppen von der grünen Fahne, 
welche dem Sarnifonddienk in inneren Lande befor« 
gen, maden 500,000 Mann aus, nebft einer irre: 
- gulatren Land: Miliz von 125,000 Mann. Die 
ganze Kriegsmacht in dem eigentlihen China be- 
läuft fi daher nicht Höher als auf 740,000 Mann. 
Außerdem wird die leihte Mongoliſche Reuterey, 
welche den Koſacken gleiht, und worüber die Re— 
sierung in Peking disponiren kann, zu 500,000 
Mann angefhlagen. Die Disctplin, Kleidung und 
Dewaffnung der Truppen find in hohem Grade 
unvollfommen ,, die Flinten find ohne Ladeſtoͤcke. 
Nur die Noch treibe die Leute an, Kriegsdienfte 


zu nehmen. Die Mandfhuren und Mongolen, 


welche in China wohnen, find durch Luxus und 


Ueppigkeit gaͤnzlich entartet, wie man auch im 


Lande ſelbſt eingeſteht. Die Seemade iſt in noch 
jaͤmmerlicherm Zuſtande als die Landmacht. Die 
Spannung und Gaͤhrung im Lande zwiſchen den 
eigentlichen Chineſen und ihren Eroberern, den 
Mandſchuren, iſt noch keineswegs ausgeſtorben und 

ver⸗ 
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vermehrt tie Schwäche des Reichs. (Es war 
1644, als die Mandſchuriſchen Tartaren China 
eroberten.) Selbſt im Sabre 1813 fand In Pe- 
fing noch eine Snfurrection Statt, um die regie⸗ 
rende Dynaſtie vom Throne zu ſtoßen. 

Die Hauptſtadt Peking, von den Chineſen 
Beidſin genannt, beſteht aus zwey Städten‘, wel⸗ 
de durch eine hohe Mauer von einander getrennt 
ſind; von diefen heiße die nördlidye Dſintſchen oder 

Threonftade, und die füdlihe Vailotſchen oder bie 
äußere Stadt. Beyde Städte haben ungefähr 
30 Werfte (45 Meilen) Im Umfreis. Die füb: 
lihe Stade ift bey weitem nide fo prachtvoll ge 
bauet als die Thronftade, doch fieht man in feiner 
derfelben gepflafterte Straßen. Die Bevölkerung 
der Stade ſchlaͤgt der Verfaſſer auf 2 Millionen 
an; er fhildere den Charakter der Chinefen als 
verftoct, liſtig, habgierig und fagt, fie äußerten 
bey jeder Selegenheit Hang zum Betruge. 

So ſcheint der Diten Aftens zu einer erfrifchen: 


- den Neaftion der Horden: Wanderungen reif zur ſeyn, 


welche jegt umgekehrt, von Weften nad Dften ger 
ben dürften, wenn über fur; oder lang. die Tür- 
ten aus Europa und folgeweife aus dem weſtli⸗ 
hen Aften vertrieben, nah ihren alten Tartari- 
Shen Stammfigen zuriückgejagt, fih auf die Sram: 
“me oͤſtlich vom Cafpifhen Meer werfen, und dieſe 
wieder oftmärts auf die Tartarens und Mongoienz 
Horden getrieben, mit leßteren vereint, die ſchwache 
Mandfchurifhe Dynaftie ftürzen. Was der Islam 
im Weften verliert, kann er reichlich im Oſten wie 
der erobern, und in das fiagnirende China einen 
feifhen Lebenehauh ausftrömen; doch merden die 
Coloſſe des Nuffifhen Reichs im Norden und des 
Brittiſch⸗Indiſchen im Süden, diefen gewaltigen Be: 
wegungen fefte —— entgegen ſiellen. X 
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IX. _ 

Die Philippinifchen Inſeln. 

Auf den Ppilippinifchen Inſeln find ein Paar 
merfwürdige Werke erfhienen, beyde find in Ma— 
nilta gedruckt, und Eönnen daher wohl mit Recht, 
obwohl in Spaniſcher Sprache gefhrieben, eben 
fo gut Philippinifhe Werke heißen, als die Eng: 
liſchen Werfe von Irwing, Cooper u. a. m. zur 
Nordamerikaniſchen Litterarur gehören. Ein Oberft 
Don Ildefonſo de Arragon, hat eine geographiſche 
und topographifhe Befihreibung‘ der  wichtigften 
Philippiniſchen Inſel Luzon herausgegeben. Die 
Hauptſtadt Manilla erhebt ſich auf einer Erdzunge 
zwiſchen dem Meere und dem Fluſſe Paſſig, wel 
cher eine entzückend fcröne fruchtbare Ebene durch— 
ſtroͤmt. Die Stadt iſt befeftign Kine große: Anz 
zahl prachtvoller Kirchen und Klöfter verleihe ihr 
Glauz. Die Univerficär ftehe unter Aufſicht der 
Dominicaner, fo wie das fogenannte Kollegium 
St. Sohanns von Lateran, wo die Söhne der 
vornehmften Sjndier und Meftizen erzogen werden. 
Nahe bey der Stade liege eine große Tabacksfabrik, 
wo 2000 Franenzimmer (Sigareras) mit Verfertis 
gung der Kigarren befchäftigt find. - Chinefifhe 
Schiffer, welche hier täglid anfommen, fchlagen 
an den Ufern des Paffig: Fluffes Zelte auf, und 
dadurch entſteht eine andere fehr Iuftige Stadt. 
Mund umher breiten fib Gärten und Fluren im 
fhönften Schmud eines ewigen Frübjahrs aus. 
Mit Orangen: Hainen wedhfeln reihe Plantagen 
von Zuckerrohr, Felder mie Meis und Tuͤrkiſchem 
Weizen ad. Die größte Naturmerfwürdigkett der 
Philippinen iſt die Grotte bey San Matteo. 
Den Eingang - bilden Marmorklippen in Form 
eines Gothiſchen Portale, Das Gewölbe ſchim⸗ 
en | | mert 
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mert von den fhönften Stalaftiten, und im Hins 
‚‚tergrunde riefele eine. Quelle. Der Gipfel des 
Derges, welcher die Grotte umgiebt, träge herr- 
lihe Wälder, weldhe von zahlreihem Wild durchs 
ſtreift werden. Honig, Wachs und NRäuchermwerf 
wird bier eingefammelt. Aud findet man in den 
Bergen Eleine Stüce gediegenen Goldes. Zuder 
rohe, Tabak, Cacao, Indigo, Vanille fommen. 
‚bier fehr guet fort. Auch wachſen bier viele Me 
dicinal Kräuter, In den, Sebirgen wandern 
einige wilde heimarhelofe Stämme umher, welde 
Actas genannt werden. Don Aragon hält fie für 
Luzond Urbewohner; fie find, Elein, ſchwarz und 
mager. Zur Erndtezeit fommen fie von den Ber: 
gen herunter, um Kleidungsſtuͤcke und Ligarren 
gegen Wild, Fiſche und Honig einzutaufchen. Sn 
der Nahe von Roſoboſo find reihe Gruben von 

Eifen und Platina.. Eiſen findet man aud ia 
der Provinz Balacon nahe an der Erdoberfläche, 
fo wie aud) gedlegened Kupfer- Die Fluͤſſe füb- 
ren Goldfand mir fih. In den Berghoͤhlen fans 
meln die Indianer VBogelnefter, welche in China 
zu. den feinften Leckereien. gehören. — In einem 
andern Werk über die Philippinen, weldyes 1820 
zu Manilla gedrude ift, wird die Bevoͤlkerung 
der Dhilippinifhen und Marlanifhen Inſeln auf 
2,200,000 Menſchen angefchlagen. Inzwiſchen 
it auch der Befig bdiefer Eoftbaren Colonie für 
- Spanien gefährdet; in den lebten Jahren brad 
ein. fehr gefährlicher Aufftand aus, welcher jedeh 
geftilfe ward, und als Cochtane noch an der Spige 
der Chilifhen Marine ſtand, dachte er bereits 
ernftlih an eine Expedition gegen die Philippinen, 
von welcher nachher auch Suͤdamerikaniſche Blaͤt 
ter mehrmals geſprochen haben. 
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Dieſe Engliſche Dame iſt eine der großen hi— 
ſtoriſchen Merkwuͤrdigkelten unſerer Tage. Sie ers 
hielt durch eine Reiſe in den Orient Luſt ſich unter 
den Arabern aufzuhalten und es gelang ihr, Des 
herrſcherin eines Araber: Stammes zu werden. 
Ihre vornehme Familie machte vlele Verfirche, um 
fie zur Ruͤckkehr in ihr Vaterland zu bewegen, 
doch bis jet vergebens, und um neuen desfalligen 
Anwuthungen zu entgehen, hat fie ſich vorgefegt, 
von feinem Engländer einen Befuh anzunehmen. 
Ein neuer Brittiſcher Reiſender giebt folgende 
Nachrichten von ihr: 

Lady Efiher Stanhope's Wohnung liege in 
ziemlicher Entfernung von der Stadt Sidon, aber 
man fann von .diefer Stadt In weniger als 14 
Stunden dahin reiten, Das Haus liegt auf dem 
Gipfel einer Anhöhe und Heiße Marilino, von 
einem Klofter, welches vormals in diefer Gegend 
lag und von dem die Materialien zu deffen Errich- 
tung meiftentheild entnommen find. Es ift nur 
von fehr wenigen Baumen umgeben und wenig 
gegen das Unwetter gefhügt; im Vorgrunde der 
Landfhaft fiehe man nichts anders als: furchtbare 
Abgründe; aber die Ausfiht über Sidon, welches 
der Berg beherrſcht, fo wie uͤber die Meeresbuche 
und die Gärten um die Stadt, ift prachtvol. Da 
ich zwey Empfehlungsichreiden an diefe Lady hatte, 
von denen das eine von einem ihrer vertrauteften 
Freunde war, fo zweifelte ich nicht, vorgelaffen zu . 
werden; aber unglückliherweife harte mein Diener 
den mwichtigften diefer Briefe in meiner Wohnung 
zu Sidon vergeffen, und der ‚andere that feine . 
Wirkung. In dem Fleinen Zimmer, in weldes 


ich 
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ich geführt ward," hing eine Arabifhe Lanze von 
ungewöhnlicher Lange, Bald nahher tra Miß 
W., die einzige Engländerin, welche Lady Stans 
hope bey ſich behalten har, ein, machte in ihren 
Namen die hHöflihften Entfhuldigungen und ber 
flagte es felbft fehr, daß es nicht moͤglich fey, von 
der unabänderliben Regel abzuweichen, den Be 
ſuch Eeines Englifhen Neifenden anzunehmen. Als 
fie naher vom Conſul erfuhr, id hätte ihr den 
Brief eines vertrauten Freundes. zu überbringen, 
ſchrieb fie mir zwey fehr huͤbſche Billette, in denen 
fie mich verfiherte, fie würde fowohl den Brief 
als den Ueberbringer mir großer Freude cufneb: 
men, wenn ich wieder nah Sidon kaͤme; da id 
aber fhon zu weit von diefer Gegend entfernt 
- war, fo konnte ich die Einladung nicht annehmen. 
Dieſe auſſerordentliche Dame beſitzt jetzt nicht 
mehr die ritterliche and abentheuerliche Denkungs— 
art, welche fie nah Palmyra und andern gefaͤhr— 
lien Gegenden des Orients führte. Ihre Ge— 
fundheic har gelitten; fie leider an Nerven: Zufäls 
len und hat feit einiger Zeic angefangen, viel Ber; 
trauen in die Aftrologte und in einen ehrwürdigen, 
in dieſer Wiffenfchaft eingeweihten Araber zu 
fegen, der oft nah Marilino koͤmmt. Schen 
längft hat fie fih gewöhnt, fihb um 5 Uhr Mor: 
gens fchlafen zu legen und um 2 Uhr Nachmittags 
aufzuftehen. Sie ißt fat gar Bein Fleiſch, aber 
ihr Haus enchäte einen reihen Vorrath ausges 
fuhtee Weine und aller Eonfituren des Drients. 
Sie dat für ihre Perfon die Drientalifhe Sitte 
angenommen, auf dem flachen Boden zu ſitzen und 
ohne Meffer und. Gabel zu efienz aber ihren Gaͤ— 
ſten läßt fie an einem reichbefeßten Tifche ferviren, 
der mit allen diejen Geraͤthſchaften verfehen ift. 
Sie hat 23 Araber beiderley Geſchlechts zu ve 
ur 
ne 
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Aufwartung, denn Die Leute, welche fie von Eng⸗ 
land mit ſich brachte, hat ſie laͤngſt zuruͤckgeſchickt. 
Jetzt reitet fie nur aͤußerſt felten,. obwohl ſie 12 
herrliche Arabiſche Pferde in ihrem Stalle haͤlt. 
Einer meiner Freunde, der. fie mehrmals befuchte, 
bat mia oft verſichert, ihr Geſpraͤch ſey ſehr im: 
tereſſant. Aber fie finder nur in den heimlichen 
Stunden der Mitternacht Gefhmad daran mit 
Jemandem zu ſprechen und-dabey ihre ganze Lie⸗ 
bens wuͤrdigkeit zu zeigen: Sie fpriche recht gut 
Aradifh und kennt alle Gebraͤuche des Orients 
fehr gut: Sie behaupter unter den Türkischen 
Grauenzimmern Perfonen yon einem fehr liebenss 
würdigen und felbft bewundernswürdigen Charakter 
gefunden zu haben, aber nicht eine einzige ſolche 
unter den Griechinnen. Eine Engländerin, welche 
nach Marilino käme, würde fehr zu beflagen feyn, 
da fie verurtheile ſeyn würde, ein vollkommen eins 
fames ‚Leben zu führen und fi nie ſehen laſſen 
dürfte, wenn ein Scheik oder Türke zum Beſuch 
kaͤme. Die Orientaliſche Etikette wird dort mie 
der groͤßten Strenge beobachtet. ve 
Die Macht, melde Lady Stanhope über die 
Paſchas und die übrigen Türkifhen Gtaatsbeams 
ten befige, iſt wirklich bewundernswerth. Ein 
Kaufmann aus Smyrna, den ich fenne, kam von 
Damascus nah Betrot, mit einigen Kameelen, 
welche mit Seide beladen waren. Der Paſcha 
ließ Diele unterweges anhalten und ohne weiteres 
confisciren. Der Raufmann war bey diefer Erpes 
dition mit einem reihen Mauren in Beirot aſſo⸗ 
ctirt, der mit Lady Stanhope genau befanne war, 
und fie fogleid) ſchriftlich um ihren Beyſtand ers 
ſuchte. Sie ſchrieb nun dem Paſcha ein Billet, 
und dieſer gab dem Eigenthuͤmer gleich darauf 
feine Kameele nebſt deren Ladung zuruͤck. Sie 
Polit. Journ. October 1826. 58 wohnte 
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wohnte-ein Jahr in einem ſchoͤnen Haufe der Wars 
ſtadt, und wenn ſie dort in Mammeluden: Tracy 
zu: Pferde flieg ,. firdömte ‚das. Vol zufammen und 
betrachtete fie mit Verwunderung. . Auf -Ihrer 
Reiſe nah Palmyra ward fie einen ganzen Tag 
von einem Arabifhen Stamme verfolgt, und als 
die Einwohner dieſer ungluͤcklichen Stadt fie zur - 
Königin ausriefen, erfreute fie ſich vermuthlich des 
Gedankens, daß fie das .erfte Frauenzimmer fey, 
wæelches eine, ſolche Reife: volführe hatte. 
Fertigkeit im Reiten und die Energie, mit der de 
alle Befchwerden erteug, machte bald die Wuͤſte 
zu einem neuen Vaterlande für fi. Die. Drien: 
» talen fprechen von ihr. nur mit der hoͤchſten Ad: 
tung, und betradhten fie wie eine Perfon vom 
hoͤchſten Range, einige halten fie für eine Königin, 
Sie maht oft den vornehmfien. Staatsbeamten 
prächtige Waffen zum Sefchenf, und wenn ihr ein 
Arabifhes Pferd geſchenkt wird, fo gibt. fie .oft 
dem. Ueberbringer. 1000 Piaſter Biergeld. ‚Sie 
ift. ebelmüchig, gaftfrei, von hohem und imponiren- 
dem Charakter, welches ihre natuͤrlich unter den 
Drientalen großes Anfehn geben muß. 

Uebrigens kann fie an der Lebensweiſe, weiche 
fie jest in Marilino fuͤhrt, wohl nicht viel Vers 
gnuͤgen finden. Die. Luft zum Abencheuerlichen, 
und das Vergnügen den Orient zu durchziehen 
und deſſen Bewohner vor fid gebuͤckt zu ſehen, 
haben längft einem abgefonderten Leben und einem 
fhwärmerifhen Hange zum Aberglauben weichen 
müffen; doch hat fie den feften Entſchluß gefaßt, 
nie nad England zurüczufehren,, wo fie bey der 
Verachtung, die fie gegen ihe Gefchlecht und alle. 
weiblihen Gefühle und Gebraude -empfindet, 
fhwerlih an dem Umgange mit Landsmänninnen: 
— finden un Obwohl fie. feinen n. 
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ſuch von einem Engländer annimme, unter dem 
wahren oder erdichteten - Vorwande, daß fie fi 
über ihre Landsleute zu befhweren Grund hat, 
fo har fie ſolche doch oft unterſtuͤtzt. In Damass 
cus fchenfte fie einmal einem: Reiſenden 2000 
Piafter, deren er zur Reiſe nah Indien bedurfte, 
Ein andered® Mal war fie mit der. Abzeichnung | 
einer Berggegend befchäftigt, als ein Franzöfifcher 
Gelehrter nicht weit davon von den Arabern ers 
fhoffen ward. Sie verwandte nun vieles Geld 
zum Ankauf feiner Papiere und Bücher, um fie, 
nebft einer genauen Nachricht Über diefe ungluͤck⸗ 
liche Begebenheit, ſeiner Familie zuzuſenden. 





XI. Nr 
Biografie Skizze des verftorbenen Gene⸗ 5 
| -  ralprofureurs Bellart. | 


Der verftorbene Nicolas Francois Bellart war 
am often September 1761 geboren. Im Jahre 
1786 trat er als Advokat in Paris auf und im 
Sjahre 1793 wurde er ſchon von Heren Trouchet 
zum Vertheidiger des unglücklichen Königs Ludwig 
XVI. in Vorfhlag gebracht. Bekannt ift die Ver⸗ 
theldigung des Marine: Minifters Lacofte, der wer 
gen mehrerer Hauptverbrehen auf den Tod anges 
flagt, jedoch durd) Bellarts große Beredfamkeit loss 
gefprohen wurde. Während des Direktoriums 
und des Conſulats machten drey andere Vertheidi⸗ 
gungen feinen Namen berühmt; die erfle war bie 
des Abbe Salamon, ehemaligen Parlamentsraths, 
wegen Berfhwörung gegen die Freiheit; die zweyte 
für Mademoifelle von Eice, wegen Verbergens der 
Erfinder der Hoͤllenmaſchiene angeklagt, und endlid 
die dritte * den beruͤhmten Moreau. Herr Bel⸗ 
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fart lebte nach diefem legten fühnen Unterneßmen 
in Zuruͤckgezogenheit, und bis zur endlichen und 
von ihm längft im Stillen vorbereiteten Reſtauta— 
tion, wo er am ıften April 1814 die berühmte 
Mroclamation des Municipal: Konfeild entwarf, 
welche die Franzofen von der Nothwendigkeit der 
Wiederberftellung des Hauſes Bourbon überzeugtr. 
König Ludwig XVIIE erhob Herrn Bellart in ben 
Adelftand, aber aus einem edlen bürgerlihen Ger 
ſchlecht herſſammend, machte er niemals Gebrauch 
davon. Als Napoleon von der Inſel Elba zuruͤck— 
kehrte, wurde Herr Bellart durch ein ſchon in Lyon 
unterzeichnetes Dekret vom 12ten Mär; 1818 für 
proferibire erklaͤrt. Er brachte demzufolge die hun: 
dert Tage in England, zu und kehrte mit dem Koͤ— 
nig nad Paris zuruͤck, wo er zum Generalprofu: 
reur bey dem Königl. Gerichtshofe und zum Staats- 
rath ernannte wurde. , Gleich darauf wurde er zu 
einem der Deputirten der Stadt Paris erwaͤhlt. 
In der Qualität als General Profureur führte er 
1815 die Anflage gegen den Marſchall Ney. In 
der Deputirtenfammer nahm er, ein warmer Ber: 
theidiger der Königl. Rechte, im nämlichen Sabre 
feinen Plas in der Minoritär. Bon 1815 bis 
1825 führte er fein Ame mit Würde und Anfehn, 
ohne dag fein Name durch befondere Dinge and: 
gezeichnet ‚wurde. In dem Jahre 1825 trat er 
als Anfläger in dem fo befannr gewordenen Tens 
denzproce& gegen den Conftitutionnel und 

Courier francais auf, in dem er bekanntlich die 
Exiſtenz einer geiftlihen Kongregation und der Je— 
fuiten in Frankreich öffentlich abläugnere, aber mit 
feiner Anklage abgetviefen wurde, Wie und auf 
welche Weife Herr Bellart zu den nachher als ir: 
tig erfchienenen Behauptungen verleitet wurde, iſt 
eine noch nicht ausgemachte Sache. Man hat be: 
a hauptet, 
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hauptet, daß dieſer Umſtand zu der Krankheit Ver: 
anlaffung gegeben habe, die jegt feinem Leben ein 
Ende gemacht hat; aber diefe Behauptung gehört 
bis jegt auch nod in das Gebiet der Sagen. 





nen 
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Monumenta Germaniae historica inde ab anno 
Christi quingentesimo usque ad annum 
millesimum et quingentesimum, auspiciis 
Societatis aperiendis fonubus rerum Ger» 
manicarum medii aevi, edidit Georgius 
Heinricus Pertz, Serenissimi Britannia- 
zum et Hannoverae Regis Tabularius, 

. Scriptorum Toomus I. S. XXVI. und 660 
in Folio. (Mit 8 Folio Tafeln lithogra- 
hirter Handschriften Proben). Im Ver- 

age der Hahnschen Hofbuchhandlung in 

. Hannover. | - 
Es war im Jahr 1818, ald der Köntgl, 

Preuß. Staatsminifter Freiherr von Stein, nad 

glükliher Beendigung der Befreiungskriege und 

Anordnung der allgemeinen Berhältniffe, den Sei: 

nigen wiedergegeben, bey einer eifrigen und ums 

faffenden Beſchaͤftigung mit den altern Quellen un: 
ferer Geſchichte, die großen Mängel aller bisheris 
gen Ausgaben derfelben wahrnahm, und ihnen 
durch VBeranftaltung eines Werkes abzubelfen bes 
fhloß, in welchem nicht allein die bisher ſchon bes 
kannten Geſchichtſchreiber mit Hülfe der beften 

Handfchriften wiederhergeftelle, fondern auch die 

ungedruckten Werke diefer Art Herausgegeben wers- 

den follten, Kin foldhes Unternehmen erforderte 
bedeutende Geldmittel und Bereinigung — 
| us: 
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Ausführung geeigneten Kräfte nach einen beſtimm⸗ 
‚ten Plan. Diefe erfolgte am 1Igten Sanuar 
1819 dur Stiftung der „Geſellſchaft für ältere 
Deutſche Geſchichtskunde“, deren Mitglieder ſich 
verpflichteten, das Unternehmen entweder durch Geld⸗ 
beytraͤge, oder durch gelehrte Arbeiten, oder durch 
Beguͤnſtigung der Unterſuchungen in Bibliotheken 
und Archive zu befoͤrdern. Der vorläufige Plan, 
welcher Urkunden und Gefeße ausfchloß, ward von 
dem Großherzogi. Badiſchen Archivrath Duͤmge 
entworfen, dem auch die Redaction der Geſammt⸗ 
ausgabe übertragen ward, während die Leitung der 
ganzen Angelegenheit von dem Freiheren won Stein 
mic Zuziehung anderer Männer beforgt wurde. 
Indeſſen erfannte man fogleih, daß ein Unters 
nehmen von vdiefem Umfange ohne den thätigen 
. Schu der Regierungen Deutfhlande, nur theil⸗ 
weife gelingen koͤnne. In dieſer Ueberzeugung 
beſchloß auch die Bundesverſammlung zu Frank⸗ 
furt am Mayn, in den Jahren 1819, 1820 und 
3821 dieſes wichtige National: Unternehmen den 
reſpectiven Regierungen wiederholt aufs dringendfte 
zu empfehlen, wodurch fih auch faft alle zu be: 
deutenden Geldbeyträgen und zu Eröffnung der 
Archive bewogen fanden. Die auf diefe Weife 
begründeten, und vermehrten Geldmittel der Ge: 
ſellſchaft erlaubten nun die Vorbereitungen zur 
Ausführung des Werkes, - in einem weitern Umfange 
zu beginnen. Es war vorzäglih nochwendig be 
funden die Bibliothefen und Archive in Deutſch⸗ 
land, und die wichtigſten des Auslandes eigends 
unterfuchen zu laffen, und die hiezu von der Gen: 
tral:Direction getroffenen Maßregeln wurden durch 
‚einen die Eühnften Hoffnungen weit übertreffenden 
Erfolg belohnt, Der geeignete Dre diefe Erfah: 
sungen auszufprehen und geltend zu machen, war 
bie 
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die unter" dem Titet «“Archiv“ für die Zwecke der 
Geſellſchaft im Jahre 1819 gegründete Zeitſchrift, 
in: welcher alle geeigneten Nachrichten, Anfangs in 
per fpäter mit den Worten der Mitglieder 

fegbfts'ntedergelegt, und durch den freien Austauſch 
der: Erfahrungen und Anſichten allgemeine Webers 
zeugungen gebilder wurden, welche in Ermangelung 
eines 'von Anfang an geſchloßenen Planes, als 
das einzige Band unter fo weit zerfireuten, fo 
verfähledenartigen und in feiner andern Berührung 
ftehenden Mitgliedern, von entfhiedener Wichtig⸗ 
keit fuͤr das Unternehmen werden mußten. Die 
etſten Baͤnde des Archivs erſchienen unter der 
Leitung der Heren Bücler ind Dümge, der vierte 
ward von Herrn: Schöff von Eichard beforgt, bis 
der jegige Herausgeber eintrat, Im Februar 1824 
ward nun der Plan des Unternehmens befannt 
gemacht und beſchloſſen, daß das Werk, unter dem . 
Zitel: Monumenta Germaniae historica, die Ge 
fhichefchreiber, die Gefege, Urkunden, Briefe und 
Eleineven hiſtoriſchen Denkmäler des Deutſchen 
Mittelalters in fünf von. einander unabhängigen 
Abrheilungen, -und zwar nur die wahren und legs: 
ten Quellen, enthalten folle, wobey der Grundfag 
aufgeftelle "wurde, . den urfprünglihen Text aufs 
. genauefte berzuftellen, Im fünften Bande des 
Archivs find die Gränzen diefes Unternehmens bes 
ſtimmt. Da die Schriftfieller der Merowingifchen 
Zeit, befonders aber Gregor von Tours, im Gans 
‘zen mit :größerer Sorgfalt bereits bearbeitet, in 
den alten Ausgaben ziemlich verbreitet, und einige 
Borarbeiten zu der neuen democh erforderlichen 
noch unvollendet waren, : fo fchien: es das Beſte, 
mir vorläufiger Zuruͤckſetzung derfelben zuerſt die 
älteften, eigentlich Deutſchen Geſchichtſchreiber, die 
dos achten und neunten Jahrhunders/ —— 

mn en. 
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ben. : Von biefen enthält der vorliegende erfie 
Band zuerft bie Fleinen,. dann die größern Ana: 
liften, und der zweyte, in Handſchrift groͤßtentheils 
vollendete, die Lebensbeſchreibungen, kurzen: Chro⸗ 
niken und Auffäße „ die: nie fowohl einen langen - 
Zeitraum behandeln, - al$ vielmehr das Einzelne 
ausführlich darftellen. Ä | 

Bey näherer Anſicht des erften Bandes; nimmt 
man mit Vergnügen wahr, daß quch die Hahnſche 
Hofbuchhandlung keine Koften und Muͤhe gefcheus 
hat, um in typographifcher Hinſicht diefes große 
Deutſche National s Werf wuͤrdig auszuſtatten. 
Defien ungeachtet ift der Preis im Verhaͤltniß mit 
den Leiftungen möglichft billig angeſetzt, dürfte aber 
in ‚der: Folge um ein Bedeutendes erhöht werden. 
Mögen. alle, die Lurc reine -Liebe zur Theilnahme 
an dem großen Nationale: Werke berufen find, aud 
ſernerhin ihre Kräfte zu deſſen weiterer Ausfuͤh⸗ 
sung vereinen } Ä — 





Ueberſicht der in Amerika beſtehenden Staaten 
und Colonien im: Jahre 1826. Entworfen 
von C. N. Roͤding, Phil. Dr., Eigenthuͤmer 
und Herausgeber des Columbus. 
Bey dem großen Intereſſe, welches Amerifa 
dem. denkenden Leſer darbietet, und bey den unvoll⸗ 
kommenen Nachrichten, welche wir bisher noch im 
mer über die einzelnen Länder dieſes Welerhelts 
hatten, iſt es ein fehr verdienftliches Wert bes 
Herrn Dr. Röding, daß er uns in diefer Tabelle 
eine richtige Ueberſicht der in Amerika beftehenten 
Staaten und Colonien giebt. Die beſten Quellen 
find dabey benußt, daher wir fie allen Freunden 
der Zeitgefhichte empfehlen. Der Verfaſſer ift 
auch dem Publico fhon durch bie Herausgabe ſei⸗ 
ner Zeitſchrift Solumbus, welde uns fortwäh- 
| rend 
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rend fo viele fhäsbare Beytraͤge zur neuern Ges 
ſchichte dieſes Landes. giebt, aufs vortheilbaftefte 
bekannt, daher diefe Tabelle feiner mweitern Anpreis 
fung über ihre Brauchbarfeie bedarf. J 


— — 


Das Augsburgiſche Glaubensbekenntniß nach der 
Wittenberger Ausgabe von 1533. Die Glau⸗ 
bensbekenntniſſe, woraus die Augsburgifche 
°  entftanden feyn foll, nebft der Katholiken 
*Widerlegung der 17 Torgifchen Artifel. Für 
ymnalien, Seminarien und Schulen. Mit 
einer kurzen —- und Prüfung vom 
Dr. Johann Jacob Meno: Valert, Rector 
bdes Gymnaſiums zu Stade. Hannover, 1826. 
Im Verlage der Hahnſchen Hof-Buchhand⸗ 
lung, gr. 8. 
Bekanntlich wird in einigen Jahren wieder eines 
ber wichtigſten Reformations⸗Feſte, das dritte Se⸗ 
cular⸗Feſt der Uebergabe des Augsburgiſchen Glau⸗ 
benbekenntniſſes geſeiert. Wie wenige find aber 
mit dieſem Bekenntniſſe bekannt? Dieſem Mangel 
hat der Herr Dr. Winer, Prof. der Theologie 
zu Erlangen fuͤr die Proteſtanten, welche auf den 
Univerſitaͤten ſtüdiren, abgeholfen, indem er im 
vorigen Jahre die lateiniſche Ausgabe genau und 
mit zwecmäßigen Anmerkungen zu Erlangen hat 
abdrucen laffen. Der Herr Dr. Valett liefert nun 
dieſes Glaubensbekenntniß in Deutfher Sprache, 
welches wir daher allen Gymnaſien, Seminarien 
und Schulen aufs angelegenrlichfte empfehlen, da’ 
es doch wohl hoͤchſt nothwendig iſt, daß ein jeder 
Proteſtant ſich damit bekannt, made, 
t 


fr ° 
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= Chronologiſche Darſtellung der wichtiaſten 
neuern Begebenheiten in Spanien. 


— der Tabla cronolögica por Don Francisco 
| Martinez de Aguilar.) 

Das auf dem Titel genannte Eleine Werk, wel: 
hes im Sinn der jeßt herrſchenden Parthey ge 
fhrieben ift, Hat dadurch Werth, daß es nad) der 
Verfiherung des Herausgebers aus der — 
Gaceta de Madrid. und glaubwuͤrdigen Documens 
ten zufammengetragen if. Es if in Maltga ers 
fhienen und enthält daher befonders viele Parti- 
eularttäten über diefe Stadt und die Provinzen 
Granada und Andaluſien. 

Ueber den Napoleonifhen Einfall in 
Spanten enthält es folgende Ueberſicht. Der 
Einzug der Franzöfifchen Truppen in Spanien ber 
gann am IHten Dctober 1807 und am Ende dei 
Sahis waren 47,900 Mann Infanterie, 7120 
Mann Cavallerie, 100 Pulverfarren, 94 Kanonen, 
18 Mörfer und 55 Haubigen eingerüdt, 

Während des Jahrs 1808 rückten ein 203,900 
Mann Infanterie, 36,200 Mann Cavallerie, 1800 
Pulverfarren‘ und 196 Stücke Artillerie. Den 
Iiten Dctober zogen in Spanien die erften Trup⸗ 
pen der großen Armee ein, welche aus Deutſch⸗ 
. tand Fam. 

Sm Jahr 1809 rüdten ein 44,950 Manu 
Infanterie, 4302 Mann Cavallerte, 434 Stuͤck 
Artillerie und 305 Pulverkarren. 

Sm Sahe 1810 ruͤckten ein 124,510 Mann 
Infanterie, 25,734 Dann Cavallerie, 96 Kan 

‚nen, 16 Mörfer und 3209 Pulverfarren. 

Die Totale Summe in den vier Sjahren 1807, 

1808, 1809 und 1810 betrug 426,260 gr 
| u⸗ 
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Infanterie, 73,356 Mann Eavallerie, 7650 bey 
der Armee Angeftellte, 7530 Suiden; im Ganzen 
514,796 Mann, 820 Kanonen, 34 Mörfer, 55 
Hanbigen und 5414 Munitiondfarren. Ri 

1811 bis zum 28ſten Januar rückten nur 606 
Marin. Infanterie und 130 Mann Eavallerie ein, 


Die Zahl der gefangen genommenen und über 
Bajonne nah Frankreich geführten Spanier, Eng: 
länder und Portugiefen betrug bis zum Aazften 
Februar 1811 im Ganzen 48,288 Mann. 

Bon allen Franzoͤſiſchen Truppen, welche in 
Spanien einrüdten, kehrten nur 53,300 Mann 
von 1807 bis 1811 nad Frankreich zuruͤck. Ä 

Dazu famen noch 5000 Franzofen von der 
Escadre des Admirals Roſilly. Diefe beftand aus 
fünf Linienfchiffen. und einer Fregatte mit 2000 
Mann Landtruppen und ward am Tzten Sjuny 
1808 in der Bay von Cadiz durh die Seemacht 

des Generals Apodara gefchlagen und aufgebracht, 
| Ferner find zuzurechnen: wenigftend 80,000 
Mann Franzöfifhe Truppen, welche in den ev: 
mwähnten vier Jahren über Perptgnan’in Caralos 
nien einrückten, unter den Befehlen der Generale 
Duhesme und Saint Eyr und der Marge. 
Augereau und Masdonald. 

Am 28ften May 1813 — die Feanzoſen 
Madrid und am 29ſten zogen die Spaniſchen 
Truppen ein, unter dem Befehl ded Empecinado, 
am 25ften September famen die ordentlichen Cortez 
in Madrid zuſammen. 

Am ꝛgqſten März 1814 traf König Don Fer: 
nando VII. nad fehsjähriger Gefangenſchaft in 
Sranfreih in Spanien ein. 

Am Yten May 1814 amnullirte der König 
durch ein Dekret Valencia -die Conſtitution 
der 
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der Corte; ‚und hielt am Igten unter unbeſchreib⸗ 
| lem Jubel feinen Einzug in Madrid. 

Am ısten May ward zu Malaga unter lau: 
tem Jubel das Bildnis des Königs in den Armen 
der Generale O' Donell und Eruz durd die Straßen 
getragen, der Conſtitutionsſtein umgeriffen und der 
Stein des Königlihen Plages Fernando VIL, 
an deſſen Stelle aufgeftellt. 

Anm agften May 1815 ward durch ein König 
lihes Dekret der Sefuiten.Drden wieder hergeſtellt. 

Am Igten September 1815 Inſurrektion der 

Sarnifon von Coruna unter dem Mariscal de 
Campo Morlier (auch der Marqueſito genannt), 
Er wird gefhlagen, von dem Mariscal de Camps 
-Davalos verhafter und am zZoften. October mit 
feinen Complicen erfchoffen. - 
1820 — den iften Januar. Die Truppen ber 
Ervedition, welche in der Gegend von Cadiz can: 
tonniren , ſtehen auf und proflamiren die Conſtitu: 
tion der Cortez vom 19ten März 1812. - 

. Den ıtten Sjanuar wirft fi der Oberft Qui⸗ 
roga auf ber. Isla-Leon zum Chef und Organ des 
tevolutionatren Heeres auf, und die zweyte Revo: 
Intion beginnt. 

Am ııten Februar. brihte die Revolution in 
Salicien aus. Die Eonftitution wird in St. Jago 
befhworen und ‚alle übrigen Ortſchaften der Pro: 
vinz folgen diefem Beyfpiel. 

Am ı1g4ten Februar Jafurreftion von Murcia. 
Die Einwohner von Getares, eine Meile von 
Murcia, beſchwoͤren die Conſtitution, ziehen nad 
ber Hauptftadt der Provinz und laffen auch dort 
die Eonftitution befchwären. 

Aus der Isla-Leon oder St. Fernando rückt 
eine Divifion der Infurgirten Truppen von ‘2000 
bis 2500 Mann unter dem Dberft: ar 

on 
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Don Nafael Riego, proflamirt die Tonftitutlon in 
las Cabezas, marfchire von dort nach Algeciras, 
Efterona und Marrella, zieht am Igten Februar 
um 8 Uhr Abends in Malaga ein, verbreitet re: 
volutlonaire Proklamationen und fordert dad Volk 
zum Aufftand auf, verführt aber Feinen der lojaten 
Malagaer. Am Abend des folgenden Tags den 
Igten rückt der General Don Hofe O'Donell mit 
s bi8 6000 Mann Königliher Truppen in die 
- Ebene von Malaga, nachdem er feit Algeriras bie 
ArrieresGarde der Inſurgenten verfolge hatte, . Die 
Sarnifon diefes Plabes unter Ihrem Gouverneur, 
dem General Don Sjuan Caro, befegt die Wege 
von Antequerta und Velez. Werfchiedene Gueril⸗ 
lad greifen die infurgirte Diviſion in der Stade 
‚an. Beyde Partheyen kaͤmpften wuͤthend in den 
Straßen der Earreteria, Alarcos, Wictorla und 
auf dem Plage de la Merced, ohne daß das Boll am 
Kampfe Theil nimmt. Das Gefecht endige erſt 
mit . Einbruch der Nacht, nachdem beyde Theile 
mehrere Todte und Verwundete verloren haben, 
Die infurgirten Truppen vereinigen fi auf dem 
Plage de la Merced, wo fie die ganze Nacht uns 
ter den Waffen bleiben, die Königlichen ziehen fih 
nad ihrem Cantonnement bey den Teatinern, la 
Trinidad, Angelos u. a. m. zuruͤck. Um 6 Uhr 
Morgens zieht die Inſurgenten-Diviſion Auf dem 
Wege von Colmerar ab; die Königlihe Diviflon 
ziehe nad Antequera und von dort nah Kampils 
108 und Ronda, wo ein heftiger Angriff mit großem 
Berluft von beyden Seiten erfolgt. Durch diefe 
Gefechte mird die infurgirte Divifion ſehr ges 
ſchwaͤcht und Iöfee fih in der Gegend -von Cor⸗ 
doba gänzlich auf. — 
Am ?ten März zwingen die Revolutionairen, 
mit der unerhoͤrteſten Gewalithaͤtigkeit, * 
—— eren : 
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Herren Don Fernando VII. die Conſtitution von 
Cadiz vom Igten März 1812 zu beſchwoͤren. 

Am 9ten März wird in Madrid die provife 
eifhe Regierungs-Junta inſtallirt, beftehend- aus 
folgenden Sjndividuen: dem Kardinal de Borbon 
ald Präfidenten, dem General⸗Lieutenant Den 
Srancisco Ballefieros als Vice-Praͤſidenten, dem 
Biſchof von Balladolid de Mechoacan, Don Dias 
nuel Abad, Queipo, Don Manuel Lardizabal, Don 
Mateo Baldemoros, Don Vicente Sancho, Oberſt 
der Singenteure, dem Grafen Taboada, Don Frans 
cisco Treipo de Tejada, Don. Bernardo Tarrius 
und Don Ignacio Pezuela. | fi 
. Am.nämlihen Tage wird in allen Drtfchaften 
des Reichs die Wahl von Alcalden: und Ayuntas 
mientos Conſtitucionales anbefohlen. Am naͤm— 
lihen Tage wird aud das Sinquifitionds Tribunal 
aufgehoben und alle wegen politifher Meinungen 
Verhafteten, weiche fih in dem Gefängniife der 
Sjnquifition ‚befinden, werden in Freiheit gefeßt. 

An demfelben Tage infurgire das Königreich 
Sevilla und In feiner Hauptftade wird die Konftis 

tution beſchworen. | 
Durd ein Dekret vom Joten März wird: die 
Preßfreiheit eingeführt, Am naͤmlichen Tage briche 
in Cadiz der Kampf zwifhen: den Truppen der 
Königlihen Garnifon und dem redolurionirten 
Volke aus. Erftere geben mehrmals Feuer und 
es ereignen fich viele Ungluͤcksfaͤlle. 

Am Iıten März wird zu Malaga die Conſti⸗ 
tution befdmvoren, nachdem verfchiedene Unruhen 
vorhergingen, welche aus der Berfhiedenhele der 
Meinungen zwifchen den Chefs und Truppen ber 
Sarnifon hervorgingen. Endlidy vereinigen fie ſich 
und die Koryphaͤenz der Inſurrektion bilden eine 
Junta, a ihrer Willkuͤhr a Fe 

. % 
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Königliche Regierung wird’ abgefihafft und die con⸗ 
ftitutionelle eingeführt, doc geht alles ohne Ans 
falle: ab. i a s 
- Am agten beſchwoͤren die Truppen der Garnis 
fon auf- einer großen Parade in der Alameda (öfr 
fentlichen Promenade) die Eonftitution in. Gegen— 
wart des Ayuntamiento Konftitutional und der 
Chefs des Generalſtabes. “oo. 
Durch ein Dekret vom 26ſten wird jeder,’ der 
ſich weigert, die Conftitution zu beſchwoͤren, ober 


bey der Beſchwoͤrung Proteftation, Refervationem | 


u fe mw. gebraudt, aus dem Königreihe verbannt 
und, wenn er ein Geiſtlicher iſt, follen feine Eins 
fünfte eingezogen werden. | Zu | 

Am arten. April treffen zu Malaga ein: bie 
Cortezs Deputirte Don Mannel. Garcia Herreros, 
Don Francisco Martinez de ia Nofa, Don Sofe 
de Zorraguin und Don Joſe Maria Lalatrava, 
welche ald Anhänger des conftitutionellen Syſtems 
nad den Afrikanifchen Prefidios verbannt waren; fie 
werben von den Eonftitutionellen auf einem Triumph⸗ 
wagen nach dem Conſtitutions⸗Platze gezogen. 

Am Sten Juny wird zu Madrid der Nationals- 
Congreß -inftallire und am gten legt Se. Maj. 
u in die Hände. feines Präfidens 
ten ad, 
- Durd ein Cortez⸗Dekret vom 17ten Auguft 
wird. der - Sjefultens Orden aufgehoben und feine. 
Güter werden eingezogen. . —— 

Am 7ten September Auſſtand in Madrid, weil 
der General Riego wider den Rath der Regierung 
vom Commando entfernt ward. | 

Am ııten September erfennen die Kortez die 
Holländifhe Schuld von 31,135,000 Öulden an. 
ud Den 25ften Dctober Aufhebung der Kloͤſter und 
der vier Militairorden. mit: weniger Ausnahme 

| en 
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Den 16ten November Aufſtand in Maprid, 
weil der General⸗-Lieutenant Don Joſe Carvajal 
vom Könige an die Stelle des Generals Lientenants 
Vigodet anf ronftitutignswidrige Weife zum Gene 
ral= Sapitain der Provinz Madrid ernannt wird. 
Das Volk Heruhige fih, ald Se. Maj. nad der 
Hauptſtadt zuräckkeher und Ihren Beichtvater und 
Mayordomo Mayor von fid entfernt. 

m 20ften Februar 1921 Aufftand der Eonftis 
tutionellen in Malaga, auf die falfhe Nachricht, 
die Spanifhe Conſtitution fey In Rom befhmo- 
ren. Die ganze Stade wird unter Artillerie:Öal 
. ven erleuchtet, | 

Den ısten April großer Aufftand In Malaga, 
24 Perfonen, meiſtens GBeiftlide, werden proffris 
birt, einige in der Nacht verhaftet, andere fluͤch⸗ 
ten. Sie werden aus der Stadt vertrieben und 
ber Regierung die Nothwendigkeit vorgeftellt, unſern 
würdigen Prälaten von feinem Sitz zu entfernen. 

Am gten May. Ein Trupp von so bis 60 
Mördern vereinigt. fi in der Puerta del Sol zu 
Madrtid, bemaͤchtigt fih der Schluͤſſel des Gefaͤng⸗ 
niſſes der Krone und ermordet den Don Matias 
Vinneſa, Archidiakon von Tarancon und Ehren: 
Capellan Er, Maj. mit einem KHammerfcglag auf 
den Kopf und zwey Piſtolenſchuͤſſen. | 

Am ıften September verhaftet der politifche 
Chef von Zaragoza den General Riego auf Befehl 
der Regierung, wegen Theilnahme an einer neuen, 
in Frankreich und Spanien projectirten Revolution. 

- Am igten Sjanuar 1822 erflären ſich mehrere 
Mrovinzen für den König unfern Herrn, hament: 
lich ein großer Theil von Katalonien und Na: 
varra und vielen Dertern anderer Provinzen, wo 
die Conftitution annullire und die Regierung Sr. 
Maj, wieder bergeflele wird. Im ganzen nn 
eigen 
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zeigen fih Königlihe Partheyen., Der Pfarrer 
Merino , der Trappift, der Baron de Eroles und 
andere ‚berühmte Helden fchlagen die conftitutionels 
len Truppen in allen Richtungen. 

(Die Sortfegung — 





XIV. 


James Emerfons Reife und Aufenthalt in 
Grriechenland im Jahre 1825. 


(Aus einer 1826 in zwey Bänden zu London 
erfchienenen Schrift.)  _ . 

Den raten März 1825 fegelten wir von Moltha 
nach Corfu und landeten am Sten if der Buche 
vor dieſer Stadt. Die Ausfihe war bezaubernd; 
fern im Oſten erhoben fih der Pindus und die. 
Albanifchen Sebürge, deren öde, unbewohnte Gipfel 
fihh über den fie bedecfenden Morgen sMebek ar 
ben. Links bilderen die Anhöhen von Corcyra 
(Corfu) mit ihrem frifhen grünen Anfehn. einen 
fbönen Hintergrund zu der malerifhen Stadt. und 
Seftung, weiche, auf einem doppelten Felfen gebaut, 
die Buche beherrfhe. Der Theil der Stadr, den 
man zuerſt fieht, erweckt eine fehr vortheilhafte 
Vorftellung von diefer Inſel; es ift nemlih eine 
prächtige Esplanade, auf welcher der fchöne Patlaft 
ftebt, der unter der Adminiftration des vorigen 
Gouverneurs, Lords Mairland, gebauer ward. Links: 
fieht man die hoben Zinnen der Feſtung und am 
Fuße derfelben den alten Venetianiſchen Pallaft, 
welcher jest im Beſitz der Joniſchen Univerſitaͤt ift. 
Born ficht man einen grünen Plag mit einem 
GBriechiſchen Sprinabrunnen, von dem man eine 
herrliche Aueſicht auf die See und die waldbeklei— 
deten Anhöhen har, welche Arfinous. altes Reich 

Polit. Journ. October 826 59 aus⸗ 


. 


926 XIV. Reife in Griechenland. 


ausmachten. Rechts trennt eine Neihe auter Ge⸗ 
baͤude mit einem Saͤulengange dieſen Stadttheil 
von der alten Stadt, welche jedoch nach und nach 
auch ein beſſeres Anſehn gewinnt. 

Wenn man die Naturſchoͤnheiten des Landes 
ausnimme, fo giebt es hier nur wenige Gegenftände, 
welche die Aufmerkffamfeir der Neifenden auf fih 
ziehn. Alngefähr zwey Meilen von der Stade iſt 
fürzliih nahe am Meere ein kleiner Tempel. ent: 
deckt, den man wegen feiner Lage dem Neptun ge- 
heilige glaube, Kine practige Landſtraße dahin ift 
fürzlih von den Engländern angelegt; fie geht 
durch Waldung von Dliven:, Pfirſchen- und Oran— 
genbäumen, und man bar aus derfelben hie und 
da eine fhöne Ausfihe nad dem Meere. 

Corfu kann jetzt als der Sitz der Griechiſchen 
Litteratur betrachtee werden, fowohl weil es dur 
Anlage einer Univerfirät an die Stelle von Chios 
trat, als weil viele talentvolle Griechen fidy. jegt 
auf der Sinfel aufhalten, An ihrer Spitze ſteht 
Arhanafios Pfallidas, den feine Landsleute als den 
würdigfien Nebenbuhler des berühmten Korey be: 
traten. Die Univerfirät, nad den liberalften 
Grundſaͤtzen angelegt, denn bie Ausgaben für jeden 
. Studenten find eine Kleinigkeit, ward den 13ten 
Movember 1824: mit den vier Facultäten, der 
Theologie, Juriſprudenz, Medizin und Philoſophie 
eröffnet. Sie verdankt ihre Exiſtenz den unermiks 
deten Anfirengungen des Kanzlers Lord Guilford, 
und wird nod) jetzt faft allein durch feine Freiges 
bigkeit unterhalten. Die Bibliorhet, welche nus 
gefahr 4000 Bande. enthält, iſt faſt allein ein 
Geſchenk von ihm, und dod muß man die zeit 
und Aufmerffamfeit, welche er ihr weiht, nod 
höher anfhlagen. Die Profefforen follten nad 
den Dtatuten lautet Griechen feyn; doch find zwey 

der⸗ 
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derſelben, naͤmlich der Profeſſor der Rechtskunde 
und der der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, Englaͤnder. Die 
Peoſeſſoren gehen wie die Altgriechiſchen Philos 
ſophen gekleidet; auch die Tracht der Studenten 
iſt antik und maleriſch, wird aber nur von denen 
getragen, welche den Grad der Philologen erreicht 
haben, denn bie juͤngern Eleven von der gramma⸗ 
tiſchen Schule gehen in ihrer gewoͤhnlichen Tracht. 
Es tft übrigens erfreulich, daß das Reſaltat diefer 
Stiftung den Erwartungen ihres Beſchuͤtzers ent⸗ 
fprihe. Die untern Claffen find gepfropft voll 
und die Elaffe der Philologen befteht bereits aus 
200 Perfonen, meiftens aus dem Griechiſchen 
Eontinene und Eorfu. Die Anzahl der Studis 
renden nimmt beftändig. zu (bier ift alfo der heres 
lichſte Weg zur Eultur der Öriehen und zur Aus⸗ 
breitung. der Grundfäge und: Anfihten des Eng _ 
liſchen Volks unter ihnen gebahnt). .. 
- Mach einer angenehmen zweytägigen Reiſe 
langs der Küfte von Albanien, Santa Maura und 
Sephalonia anferten wir auf ber Rhede von Zante, 
Diefe Inſel ift fehr Shin, befonders der Küfte von 
Elis gegenüber. _ Die Anhöhen find zwar fteil, 
aber mit herrlicher Waldung befleider und wegen 
ihrer grünen mit fchattigen Dlivenhainen bedeckten 
Abhänge verdiene fie noch immer ihren alten Nas 
men Nemoroſa Zakynthus. - 
Die Stadt Zante hat 16000 Einwohner, liege 
. am Filuſſe eines Halbcirkels von Bergen, welche 
den Hafen bilden und nimme fid fehr huͤbſch aus, 
da alle Haͤuſer weiß find. Die Anhöhen im Hius 
tergrunde bejtehen aus einer Are von weißem 
Thon und find überall, wo fie nicht ganz lothrecht 
fiehen, oder die Erde vom Bergwaſſer abgefpült 
if, mit Olivendbäumen und Weinftöcen bepflanzt, 
Hinter ihnen liege das berühmte Thal, ——— 
| 59 au 
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auf das Bollfommenfte cultivirt, bedeckt von’ ziers 
lichen Billas und umgeben von malerifchen Ans 
höhen, und hat eine prächtige Ausſicht nach den Jos 
niſchen Häfen und den fernen Bergen in Rumelien. 

Die Produkte der Inſel Zante find von großem 
Werth; fie har zwey Arten, Dliven und 40 Arten 
Weintrauben. Die Früchte einer diefer .Sorten 
werden jährlih unter dem Namen Korinthen für 
einen Belauf von s7000 Pfund Sterling ausge— 
führt. Alle Früchte auf dieſer Inſel find vortreff: 
(ih, fle producire Melonen, Pfirſchen und Apriko— 
fen’ in großem Weberfluß, aber der größte Theil 
des Korns, welches verbraudhe wird, muß einge 
führe werden. Die Einwohner, deren Anzahl auf 
40,000 angeſchlagen wird, ſollen die unſittlichſten 
unter allen‘ Bewohnern der Joniſchen Inſeln ſeyn, 
zum Beweiſe Fönnen die Galgen dienen, welde 
die rundumliegenden Anhoͤhen verunzieren. Bor 
zwey Sahren wurden alle Einwohner auf Befebl 
der Joniſchen Regierung entwaffnet und ſeit ber 
Zeit ift es völlig ruhig gemefen, 

Auf diefer Inſel werden diefelben Verbefferun: 
gen vorgenommen wie auf Corfu; auch Hier zeu—⸗ 
gen die fchönen Landſtraßen und die Reinlichkeit 
‚der Stade von der Gegenwart und den Beftres 
bungen der Engländer. Es ift wirflih erfreulich, 
die erftaunenden Berbeflerungen zu fehen, welde 
binnen Eurzer Zeit auf diefer Inſel bewirkt find, 
Bor nicht länger als 10 Sjahren war fie ein Schau: 
platz ded Blutvergießens, der Anarchie und Ar 
muth; jeße machen aber der Zuwachs ded Hans 
dels, Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums, 
Vermehrung der öffentlichen Gebäude, Landftragen 
ind Einfünfre und die Zufriedenheit, welche man 
überall deutlid bemerken Fann, diefe Inſeln zum 
Begenftande des Neides und der Bewunderung. 

| En :) Den 
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Den 23ſten ſchifften wir uns auf einem klei⸗ 
nen Fahrzeuge ein und landeten an der Küfte des 
Sriehifhen Kontinents, bey dem Eleinen Dorfe 
Klarenza, an. der Küfte des alten Kylene; hier 
lag ehemals eine anfehnlihe Stadr, wovon einige 
Ruinen von Gebäuden und Kirchen noch zeugen; 
jegt befteht fie nur aus fünf bis ſechs elenden 
Hütten und ift nur: noch von einiger "Wichtigkeit, 
weil fie zum bequemen Ladungsplag für den klei⸗ 
nen Handel dient, den man von dort aus mit 
Zante führe. Die Englifhden Herzöge von Klas 
rence follen ihre Namen von bdiefer Stade führen, 
da einer der Herzöge von Clarence durch Heirath 
in die Kennegauifhe Familie trat, zu welder 
Philippe, Edwards III. Gemahlin, gehörte. 


Eh ich meing Neife. fortfege, iſt es nöthig, eine _ 
kurze Ueberſicht der Beſchaffenheit der politiſchen— 
Verhaͤltniſſe bey meiner Ankunft mitzutheilen. BVe—— 
kanntlich ward ſeit dem Anfang der Griechiſchen 
Revolution kein Feldzug unter ſo glaͤnzenden Aus— 
ſichten zum gluͤcklichen Ausfalle und unter fo gu— 
ten Umſtaͤnden eroͤffnet wie dieſer, und keiner en— 
dete doch ſo ungluͤcklich, und trug ſo wenig zur 
Erwerbung der Freiheit bey. Der Hauptgrund 
lag darin, daß die Hellenen nun nicht mehr mit 
ihren fo oft überwundenen Öegnern, den Türfen, zu 
fämpfen hatten, fondern mit den Aegyptern; daß 
die Anführer der legteren nicht allein militairiſche 
Einfihe, fondern audh Kunde des Landes und des 
Griechiſchen Narional:Charafters befaßen, während 
die Anführer der Griechen, Eeine größere Tuͤchtig— 
£eit oder Einfiche hatten, ald man von Anführerä 
von Bauern, die an einem Näuberfrieg gewohnt 
waren, erwarten konnte. Das. Glück, welches 
bisher meiftens die Unternehmungen diefer rt 

inge 
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linge begünftige hatte und Beſorgniß, daß fie einen 
Theil. ihres Anſehns verlieren, fobald regulaire 
- Truppen organifire wuͤrden, machte fie alle un: 
geneigt, "ein Syſtem zu befolgen, wodurch fie 
allein in. Stand kommen fonnten, den bisciplinirs 
ten Aegyptifhen Truppen die Spige zu bieten, fo 
daß bey Eröffnung des Feldzugs die vorgefchlagene 
Mationalgarde fi nicht Höher beltef als auf soo 
Mann. Die Sriehen hatten den Winter in ibrer 
gewöhnlihen Unthärigkeit zugebraht. Das größte 
Unglüd, welches alle ihre Bemühungen vereitelte, 
war die Uneinigkeit der Anführer, wobey ein jeder 
nur an feinen eignen Vortheil und nicht an den 
des Sanzen zu denken ſchien. Diefe brach endlich 


in offenen Bürgerkrieg aus, fo daß die Inſurgen⸗ 


ten Napoli di Romania einzunehmen verfuchten, 
Der Aufruhr ward erft im December gedämpft, 
verhinderte aber gänzlich, daß Patras erobert wart. 
Diie Türken batten. den Winter ganz anders 
benutzt. Omer Pafha ward nah Salonichi vers 
ſetzt, und an feine Stelle trat Baffill von Lariſſa 
mie unbefchränfter Macht und hinlänglihen Nefs 
fourcen, um Truppen zur Eroberung von Weit: 
Griechenland zu werben, defien Pafhali ihm vers 
eigen war, Er begann feine " Werbungen mit 
ann, während die Aegypter fih mit derfel: 
ben Krafe rüfteren, Es läßt fih nicht mit Ges 
mißheie fagen, ob die Pforte dem Paſcha ven 
Aegypten Morea verfproden hatte, falls es ihm 
gluͤcken würde, dies Land zu erobern. Aber fo viel 
ift gewiß, daß Mehemed Aly alle feine Beftrebun: 
gen bloß darauf richtet, Welche dadurh auch um 


= fo glücklier werden, 


Bis zum Anfang Februars blieben die Ausſich⸗ 
ten inzwiſchen guͤnſtig. Das naͤwliche Schiff- 
welches Conduriotti nach. Mapoli di Romania, —* 

r 
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ruͤckbrachte, um aufs neue feinen Poften anzutre⸗ 
ten, führte auch die Chefs des Aufftandes, Kolos 
kotroni und feine Waffenbrüder, nah Hydra, wo 
das Klofter St. Nicolas auf dem felfigen Gipfel 
eines ‚der wildeften Berge auf der Inſel zu ihrem 
Kerker eingerichtete ward. Die Regterung war 
im vollfommenen Bells von ganz Morea bis auf 
Patras, welches jest mit Ernſt belagert - ward, 
und die unbedeutenden Feftungen Koron und Mo: 
don; auch war das ganze weftlihe Hellas in den 
Händen der Regierung. Der vierte Theil der 
Anleihe war angefommen und der fünfte ward 
erwartet. Ja eine andere Anleihe war in Engs 
fand zu Stande gefommen, fo daß die Kafle der 
Regierung reihlih mir Hülfsmitteln zum Feldzuge 
verfehen war, — Aber gegen Ende Februars ereigs 

nete fi der erfte Unfall. Ibrahim Paſcha lan 
dete auf Morea, während die Griechiſche Flotte, . 
welche ihn daran haste verhindern fünnen, Patras 
belagerte und, zu fpär” von feiner Ankunft unters 
richrer, erft am Tage feiner Landung ihre Pofition 
verließ. Alles blieb ruhig bis zum 2often Marz, 
wo Ibrahim, nachdem er Berftärfungen erhalten 
hatte, mit einem anfehnlihen Belagerungss Korps - 
gegen Navarino marfhirte. Die Griechen hofften 
jedoch durch die getroffenen Mafregein, den Muth 
ihrer Krieger und die Staͤrke der Feftung im 

Stande zu feyn, jedem Angriffe zu troßen. Ä 
In Weft-Griehyenland fah es fhon ſchlimmer 
aus. Hier hatte bekanntlich Odyſſeus, der maͤch— 
tige Häuptling in Livadien, der Regierung den 
Gehorſam aufgefagt “und, wie es ſchien, ſich fos 
gar wit den Feinden ‘des Vaterlandes verbunden. 
Eine geraͤumige faſt unzugaͤngliche Hoͤhle, welche 
er mit Kanonen beſetzt, mie Munition und Lebens: 
mitteln en hatte und die zugleich eine Quelle 
beſaß, 
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beſaß, diente ihm und dem Engländer Trelawny, 
welcher fi mic ihm vereinigt "hatte, und ihren 
Anhängern zum Aufenthalt; bierhin hatte er aub 
feine Familie und. feine Schäße gebracht; zugteic 
eröffnete er aufs neue feine älteren freundſchaft⸗ 
lihen Verbindungen mit dem Pafcha von Negto— 
pont. Mon kann indefjen nicht mir Gewißheit far 
gen, was feine eigentlihe Abfihe war; doch en 
Eläcte die Regierung ihn für einen Verrärher und 
fandte den vorigen Capitano Gouras an der Spike 
der Artifhen Truppen gegen ihn, um ihn zum 
Gehorſam zu zwingen. Einige Eleine Schacmuͤtzel 
waren bereits vorgefallen; aber Odyſſeus Truppen 
verließen ihn immer mehr, fowohl, um nicht gegen 
ihre eignen Landsleute zu fehten, als weil fie 
durch Gouras lleberredungen dazu vermoge wur: 
den. Inzwiſchen war Rumili VBalifi mit 15000 
‚Mann in Arta angefommen und man erwartete 
ſtuͤndlich, daß er weiter vorräcden würde; deffen- 
ungeachtet vertraute man auf die Truppen, welde 
die Päffe beſetzt hatten, und fürdhtete nichts für 

Miſſolunghi. 
In dieſem Zuſtande befanden ſich die oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten, als ich nach Griechenland 
kam; doch will ich, ehe ich weiter gehe, einige 
Bemerkungen über die Schwierigkeiten und Mittel 
in Griechenland zu reifen voranſchicken. Morea be 
fieht,, bis auf einige Meilen längs der Küfte, aus 
lauter über einander gethürmten Bergen, und auf 
dem Wege von der Welt zur OftsKüfte von Cla— 
renza bis Napoli di Romania durd Elis, Arcas 
dien und Argolts trafen wir nicht. ein einziges 
Thal von mehr ald eimer Englifben Meite im 
‚ Umkreis, ausgenommen die Eleine Vergebene, auf 
welcher Tripolizza liegt. Es giebt dort Feine Kant: 
- fraßen, weil die Türken, fo lange fie im Beſitz 
| | - des 
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des Landes waren, deren Anlage für eine Sünde 
gegen Gott hielten und ihre angeborne Trägheit 
mit Refignation entſchuldigten, indem fie fagten: 
wenn es Gottes Wille gewefen wäre, daß fie fi 
fihnell von einer ‚Stelle zur andern begeben folls 
ten, fo würde er ihnen auch Yandftraßen gegeben 
haben. Aber diefer Mangel an Landſtraßen iſt ein 
Hauptfiherungs: Mittel fir die Griechen, da feine 
Armee jeßt tief Ind Land, einzudringen "vermag, 
(Es iſt zwar Ibrahim gelungen, mit feiner Trups 
penmaffe durch die Thäler vorzudringen, welde 
Morea in der Mitte bis nach Tripolizza und Arı 
908 durchſchneiden, aber die Bergſtrecken nördlich 
und füdlih von denfelben hat er nicht in feine 
Gewalt gebracht, die Griechen ziehen fich beftäns 
dig nad) diefen zurück, daher bat auch der dies 
jährige ungünftige Feldzug ihnen verhaͤltnißmaͤßig 
fehr wenig Menſchen gefofter.) Die einzig paffas ' 
bien Wege über die Berge find die Steige, auf 
denen die Maulefel und Pferde, melde in den 
Gebirgen gebraucht werden, ihren Gang nehmen, 
weldhe aber doch keineswegs fiher find, da fie in 
gewiffen Zeiten zum Ablauf der Bergwafler dienen 
und mit lofen, glatten Steinen bedeckt find, auf 
denen jedoch die Mauleſel mit erftaunlicher Sichers 
beit gehen. 





XV. 
Begebenheiten im Türfifchen Neich. 


Die Zurüdbringung des Sandſchar-Scherif oder 
der Fahne des Propbeten, weldhe auf dem zıften An: 
guſt beſtimmt war, Eonnte wegen der furdtbaren Feu— 
ersbrunft, welche in Gonitantinopel kurz vor der zur 
Seremonie beftimmten Stunde ausbrac, erft am zten 
September Statt finden. Das Feuer, welches faft 
atel der unßermeßlichen Hauptſtadt, (gegen 6000 Zr 
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fer verzehrte ), währte 36 Stunden. Die Deitigfeir 


des Windes, Wafermangel und die auch bier außer: 


ordentlibe Dürre verhinderte‘ die Wirkfamfeit der 
Huͤlfe, welche die öffentlichen Autoritäten mit umer: 
müdetem Eifer an den verſchiedenen Punkten, wohin 
das Feuer ſich verbreitete, * bringen fucbten. Unge⸗ 
llaͤſte faft aller Minifter 8 

großen Staatsbeamten, unter andern der Vallaft de 
Großveziers, die hohe Pforte genannt, wurden in Aine 
gelegt. Der Berluft der Negierung wird auf mebr 
als 6 Millionen Piafter, der Verluft der Kaufleute und 
Handwerker zu mehr ald zo Millionen angefchlagen; 
an bat nicht mit Gewißheit erfahren Hanshenk 
diefer ungeheure Verluft ein Werk des Zufalle oder 








der Bosheit iff, bat aber Grund zu vermuthen, dab 


-wiß, daß es Sprünge machte, welche fich weder durd, 


wenn gleich das Feuer durh Zufa 


entitand, es dech 
von Mißvergnuͤgten ausgebreitet iſt, denn es if ger 



























die Richtung noch Stärke des Windes erflären Ta 

Der Großvezier und Gerasfier trafen Eräftige 

ten; über gooo Mann Truppen und 4 Batterien 

artillerie fanden im Innern des Gerails in Sala 

ordnung, alle Straßen waren mit Goldaten 

und nirgends wagte der Aufruhr fich zu en ® 
m - 


u 


ließ der. Sultan den Unglüdliben Unterfinsung 
hen und die Pforten ‚feines Pallaites öfinem- 
Mebrbeit des Volks fchrieb der granfamen 
Sanitfcharen dies Unglüd zu, > —— 
So niederſchlagend der Zuſtand ſhen war, 7 
ward doch die Pforte in noch größere Werlegend 
gefept, ale Herr von Mincziaky eine Note iberreichte, 
welche man das definitive Ruſſiſche Ultimatum menne 
Dies befteht. in 32 Paragraphen, unter denen fich aber; 
nur-3 Hauptpunkte befinden; 1) die Frage betreffend: 
die Aftatifchen Fefiungen am Phafis, von deme Ruß: | 
fand feine zurüdgeben will; 2) die Necbtsverhältnie 
in der Moldau und Wallachey, in Betreff melden 
Rußland einen ausführliben Artikel im Definitins taf: 
tat anbringen will, um dieſe Zander der IInferdruiemm 
der Pforte Iju entziehen, und 3) die bürgerliche um 
religiöfe Eriftenz der Servier. , Beym Cmpfang Die 
fer peremtorifhen Erklärung, weihesmithe Aeußerung 
übergeben ward, daß die Antwort in Aderman bis 
zum s5ften September (neuen Stiels) erfolgen müßte 1 
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wurben bie Tuͤrkiſchen Nager wie es heißt, fo 
beftärzt, daß fie anfangs den Wunfc zu erkennen gas 
ben, fogleih Aderman zu verlafen. Als man aber 
von Nuflifher Seite ihnen eine Edcorte zur Ruͤckkehr 
nach der Moldau anbot, wagten fie ed doch nicht, auf 
ihre eigene Verantwortung abzureifen und die Gonfes 
renzen abzubrechen, fondern berlangten mur die Aus— 
fegung des peremtoriſchen Termins, um neue Ver: 
haltungsregeln aus Gonftantinopel einzuziehen. Die 
Kuſſiſchen Commiſſarien bewilligten nun die Ans; 
feßung bie zum 7ten October und trugen fogleich 
Heren von Minczialy auf, alles anzumenden, um den 
Keis:Effendi zu einer völlig befriedigenden Antwort 
zu vermögen. Der Kufifie Dragoman überfeßte 
Darauf Herrn von Mincziäkos Note dem Neis:Cffendi 
und begleitete fie mit einer Weberficht des Fußes, auf 
dem die Unterbandlungen in Aderman ftehn, wobey 
er die mündliche Verſicherung binzufügte, wenn nicht 
alle Ruſſiſchen Propofitionen den 7ten Oct. angenoms 
men wären, würde die Nuffifhe Armee über. den Pruth 
gehn. So drohend aber auch diefe Verbältniffe ſchei— 
nen, fo fuhr man doc aus fiheren Quellen Nachrich— 
ten, welßde allen Freunden des Friedens willfommen 
feyn müffen. Schon im April,d. ., als eos von 
Wellington in Vetersburg war, find nemlich die Höfe 
von London und Petersburg darüber ginig geworden. 
(welche nachher auch die Höfe von Wien, Berlin und 
—— beygetreten ſeyn ſollen), daß keiner dieſer 
Höfe, wenn eine militairiſche Demonſtration noͤthig 
werden folte, eine Forderung auf Erweiterung ſeines 
Kandes machen wil. Sclaͤgt nun die Pforte die 
Annahme des Ruſſiſchen Ultimatums ab, wie es un: 
ter den jegigenimftänden faum glaublich ift, fo droht 
Rußland fo lange die Moldau und Wallachey tempo: 
rair su befeßen, bis feine von allen Mächten gebillig- 
ten Forderungen von der Pforte erfüllt find. Dage: 
gen muß eine fo energifche Drohung von Seiten Muß: 
lands um fo weniger auffallen, da die Erfahrung ge: 
lehrt Hat, die Pforte Eönne nur durd die ernfthafteiten 
Drohungen zur Nachgiebigkeit bewogen werden. Seit 
dem Muflifchen Ultimatum bat auch der Brittifche 
Bothſchafter eine. Note übergeben, worin die Mecla: 
mationen Brittifher Unterthanen in Betreff des bey 
Ausbruch der Infurrection, namentlich auf je dem 

tit⸗ 
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Brittifhen Eigenthum zugefügten Schadens geltend 
gemacht werden. Es ſcheint, daß die Pforte dadurch 
noch mehr gedrängt werden fol, Rußlaͤnds Propofis 
tionen anzunchnten. — 

Inzwiſchen iſt Ibrahim Paſcha nicht im Stande 
geweſen, in neuerer Zeit etwas von Belang zu un— 
ternehmen. Seine Armee ſcheint ſehr an Seuchen zu 
leiden, ſein Untetbefehlshaber, der Framzoͤſiſche Nene: 
gar Seve, liege an der Peſt krank. Oberſt Fabviers 
und Karaiskakis Verſuch am iéten, Auguſt, mit 4000 
Mann Athen zu entſetzen, verungluͤckte, weil die Pa— 
likaris oder irregulairen Truppen nicht ins Feuer ge 
ben wollten und dadurch die regulairen oder Takti— 
fer nöthigten fib zuruͤckzuziehen, inzwifcben ſoll der 
Serasfier Redſchid Paſcha am zaften Auguſt durd 
Vaſſo Braifowich, Fabvier und Gouras zur Aufhebung 
der Belagerung der Eitadelle von Athen gezwungen, 
der Capudan Paſcha vor Sahturn gefblagen und von 
Samos vertrichen ſeyn, ganz Griebenland fib mir - 
nenem Muth und neuer Einigkeit erheben, und bie 
Snfurrection in Gandia fortdauern. - 


XVI. | 
S ach ſen. 


Sachſen gehoͤrt zu den Laͤndern, welche ſich durch 
Cultur, Erfindungskraft, Thaͤtigkeit feiner Bewebner 
u. ſ. w. vorzugsweiſe vor allen augzeihnen. Bewun— 
derungswuͤrdig iſt es, wie ſchnell die Wunden heilen, 
welche die verfloſſenen Decennien Sachſen tiefer als 
jedem andern Europaͤiſchen Staate durch den furcht— 
barſten aller Kriege geſchlagen haben, Eine der neueſten 
und beiten Schriften, welde eine zufammengedrängte 
Ueberſicht dieſes Staates und zuverläflige Nabricten 
über deufelben giebt, ift die NWaterlandstunde für Bür: 

erfchulen des Koͤnigreichs Sachſen, von Garl Auguit 

ngelhardt, Kriegsfammer: und Archiv: Gefretair, 

te verbefferte Auflage, Dresden 1925. 8. Ungeadc— 
ter des befhranften Areals von nur 280 Quadrat: 
meilen, ſtoͤßt man in Sadfen auf viele Merkwürdig— 
keiten. Es ift ein Bergland von Granit, Sendkein 
un 


.. 
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und Baſalt, hat verſchiedene hohe Berge, 40 Fluͤſſe, 
herrliche Gegenden, wie die Säaͤchſiſche Schweiz und 
verfhiedene ſchoͤne Punkte im Erzaebürgifben und 
Noigtländifhen Kreife, 30 Mineralquellen, vortreff: 
liche Vieh- und Bienenzucht, Obſt- und Weinfultur, 
ausgezeichneten Aderbau, Leberfluß an Bergproduften 
und Edelfteinen. Seine Bevölkerung ift, mit Aus: 
nahme der Niederlande, die ftärkfte irgend eines Lanz 
des. Es enthält 1,299,000-Menfchen in 143 Städten, 
und 3270 Fleden und Dörfern, unter welchen Eberds 
bach in der Oberlaufiß mit 700 Häufern und 5000 Ein: 
wohnern, wohl das größte ift. Im Erzgebürge und der 
Dberlaufig hat das Neih viele gute Fabriken. Die 
Univerjität in Leipzig ward bereits 1409 angelent, die 
Land: und Fürften: Schulen in Meilen und Grimna 
im ı6ten Jahrhundert und fhon im 17ten Sahrbuns 
dert erhielt Keipzig, ale Mittelpunkt des Deutfchen 
Buchhandels, eine neue Merkfwürdigkeit, fo wie es bes 
Fanntlih auch der Sin der wichtigften Meſſe iſt. Bon 
den Staats : Einwohnern beftebt der zte Theil aus 
Katholifen, zu deren Religion ſich auch die König: 
lihe Familie befennt, — Als Siß der Kunft und der 
fhönen Litteratur nimmt Dresden befanntlih einen 
Hanptrang in Deuifchland ein. Die Staatdfinanzen 
find ungeachtet aller erduldeten Uebel blühend, der 
König wohl der reihfte Privatmann in Europa. 
Die Regierung it fehr milde, und nicht leicht ift wohl 
ein Herrfher mehr von feinen Unterthanen geliebt 
worden, ald Sachſens weifer und beiahrter König. 





XVII. 
Großbrittannien 


Von dem Augenblide-an, wo der Gehbeimerathes 
Befehl zur Deffnung der Häfen für mehrere Getrei: 
degattungen befannt wurde, nahm die Thätigkeit der 
Fabriken zu und nah dem Begehr fich richtend, bes 
gannen viele Fabritherren ftatt nur vier Tage wödents 
lich, wieder die ganze Woche arbeiten zu lallen. Man 
hält fich num für überzeugt, dab von dem neuen Par: 
lament das bisherige Gerraideverbot: Spftem geftürzt 
werden wird, Die Minifter find von der und \ 
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digkeit dieſer Maßregel durchdrungen, da in ihr allein 
das Mittel zu finden iſt, daß England rüdfihtlich 
feiner Fabriken die Oberhand im Welthandel bebaups 
ten kann. Mährend dadurch das Getreide in England 
woblfeiler wird, muß daflelbe auf dem feften Lande 
fteigen, und es ftelft fich einigermaßen das Gleichge— 
wicht hinſichtlich des Arbeitslohn her, während Eng: 
land in feinen Gapitalien und Mafbinen fortwährend 
Vortheile genießt, die.dem feſten Lande fehlen. - = 
Die plöglihe Neife ded Herrn Canning nad 
ris erregte inzwifchen die allgemeine Aufmerffamfeit 
‚ und übte den Scarfiinn der Englifhen und F | 
fifben Blätter. In der That war der Angenblie 
feiner Reiſe merkwürdig, da das Werk der Wieder: 
heritellung der National:Fabriten noch kaum angefan- 
gen, der Kampf gegen.die Ariftofratie der Korngeſetze 
noch kaum begonnen hatte, wo London noch immer 
das Centrum der Unterhandlungen mit Nio be Ja— 
neiro, Konftantinopel, Wien und Liffabon ift, und wo 
die Correfpondenz mit Petersburg auf einem fürzeren 
Wege ald von Paris ausgeht. Es ift möglih, daß 
Herr Sanning der Meinung ift, in dem ganzen 
beftebenden Syftem von Europa fey eine Aenderun 
unvermeidlih,, und daß die Umftände erfordern, d 
Sranfreih thätiger bervortrete. - Die Hauptgegens 
fände feiner Zufammenfünfte mit Herrn "von Billele 
folfen indeffen Modificationen des letzten Handeld: und 
Schiffahrts-Vertrags vom sten Januar und die Ber: 
hältniffe von Portugal, fo wie der ‚Aufenthalt ber 
DER Truppen auf der Pprendifhen Halbin: 
el feyn, — Auch die Gegenftände, mit denen fib dead 
bevorfiebende Parlament vorzugsweife befchäftigen 
wird, find von hoher Wichtigkeit. Sie betreffen bie 
freie Korn: Einfuhr und die Erweiterung, der Mecte 
der ——— deren Anzahl auf etwa ſechs Millie: 
nen fteigr. — 
Aber auch die andern Welttheile ziehen in hoben 
Grade -die Aufmerkſamkeit des Englifhen Minikte 
 riums auf fib., In Amerika vornämlih der Kampf 
zwifchen- der Plata: Union und, Brafilien, der a 
wirklich. eröffnete Kongreß in Panama, —5 — 
rektian in Columbien und die Handels: BWerbaltmik 
‚mit Merifo; in Auftralien die neuen wicht 
firdelungen ; in Afrika außer einer Erpebikion 
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der Oſt-Kuͤſte und Madagascar, der, wie es heißt, 
erfolgte Ausbruch eines neuen Kriegs gegen die Aſhan— 
tees; vor allen aber der Zuftand von Afien. Waͤh— 
rend der Zuftand in der Türken noch zwifchen arieh Ä 
und Frieden.fhwebt, ijt der Krieg zwilhen Rußlan 
und Weft:Perfien ernftlich ausgebroden, Dft: Perfien 
oder Afghaniftan, welches feinen eignen Beheirſcher, 
Namens Seid Mahomed Chan, hat, ift plöglih von 
dem Chan Rehman Kuli von Kihva angegriffen, der 
mit 30,000 Mann in die Prövinz Korafan eingefallen 
ift und die Provinz Ak-Derbent erobert hat. Große 
Schwärme von Zurfomanen haben fein Heer ‚ver: 
ſtaͤrkt. — Neue Mipheligkeiten mit den Birmanen 
ſcheinen bevorzuftehen. Dieſe überfielen nämlich plöß: 
‚ih die Peguefen, welbe nah dem legten Traftat 
anter Engliſchem Schuß fiehen, und hatten den zwey⸗ 
en Zahlungstermin nicht gehalten, weshalb ſchon 
in -Calcutta ZTranfportfhiffe befrachtet wurden, um 
neue Truppen uͤberzufuͤhren. Auch im Niederlän- 
diſchen Südindien wüthete der Krieg und die Auf: 
rührer in Java fcheinen wieder bedeutende Streits 
Fräfte aufzuftellen. 





ea se. XV. e 

Krieg zwifhen Rußland und Perfien. 
Der plößlihe Ausbruch des Kriegs zwifchen Ruß: 
land nd Perfien laͤßt fih nur dadurch erklären, daß. 
ver Thronerbe Abbas Mirza, welher an der Spike 
ed. in Rußland eingedrungenen Heeres fteht, durch 
vie Schmeicheleien feiner Friegerifchen Chane und uns 
richtigen Worftellungen von der VBerfhwdrung und 
Unruhen in Rußland dazu verleitet ward, Der Schah 
hatte fih von ihm zu dem Verfprehen bewogen laf: 
fen, die Nuffen zu vermögen, den Diftrift Quleba zu: 
ruͤckzugeben oder Krieg zu erklären; er konnte daher 
nicht zurüdtreten, obwohl er den Frieden wuͤnſchen 
nochte. Der —— des Kriegs kann nicht unge— 
viß ſeyn. Rußland hat 50 bis 60,000 Mann wohlge: 
ibter Truppen nicht weit von der Graͤnze ſtehn, wos 
zegen die Verfer an allem Deangel leiden, auch keine 
Europäifche Offiziere unter fih zählen. Bit ent 
. mer: 
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bemerken die Franzoͤſiſchen Blätter, England koͤnne 
diefen Krieg nicht veranlaßt haben, da es ıbm nicht 
lieb feyn Fann, wenn Nußland ein großes Städ von 
zer erobert und daher Dftindien fo viel näber 


ruͤckt. 
Folgendes ift die officielle Kriegserklaͤrung Ruß— 
lands gegen Petſien vom 33 September: 

Die Zweifel, welhe Rußland noch über die Ra: 
tur eines ungerehten und plößlihen Angriffs hegte, 
find gehoben. Einen Monat lang mogte Nufland es 

ern als unmöglich anfehen, daß der Beberrfcher Ver 

—*V im tiefſten Frieden, mitten in einer freundſcheft— 
liben Unterbandiung,, ohne Grund zu erniter Erörte 
zung, ja felbit obne Vorwand zu -einer Klage und 
ohne vorgöngige Grelärung feinen Truppen befobien 
babe, das Nuffifhe Gebiet zu verlegen, in daſſelbe 
dinzufallen, und zugleih Aufftand und Krieg dadin 
zu verfegen. Diefe fo natürlihe Mepnung war jedc® 
ein Jirthum. Nicht eine der an unfern Gränzen 
wohnenden barbarifhen Voölkerſchaften, wie Rußland 
in feiner Mäßigung und feinem Wohlwollen annahm, 
bat diefelben unverfehens tüberfchritten, nein, bie 
Perſiſche Armee felbit hat plöplih unfre Poften ange 
griffen, und ift gegen das Innere unfrer Gränz: Pros 
vinzen vorgerüdt. Auch if e8 nicht etwa irgend ein 
unrudiger Befehlshaber, der, den Befeblen des Shah 
zum Trotz, fie anführt: es ift fein eigner Sohn, es 
if der muthimplihe Erbe feines Throns, der dieſes 
Einfall leitet und ihn mit —— zur Emroͤ⸗ 

rung begleitet. Gezwungen, Gewalt der Gewalt und 
dem Kriege Krieg eutgegenzuferen, würde Mußland 
es fich zur Pflicht machen, im Angelichte Eurora’s 
die Befhuldigungen, auf welche Perften die Nochwer 
digkeit diefer außerſten Maßregeln gegründet bärte, 
zu widerlegen, wenn,es die Beſchwerden diefes Staats 
fennte oder diefelben nur zu ergründen vermögte. 

Obgleich aber Rußland den Gegenftand nnd die Urſa— 
hen des Zwiftes, den nun die Maffen entſcheiden 
. werden, nicht kennt, fo will es dennoch, anf eine fd: 
tige Darftellung feiner VBerhältniffe zu der Regierung, 
von der es, angegriffen worden, ſich beſchraͤukend⸗ 
darthun, daß es, einen ſolchen Bruch der Zraftaten 
und aler Grundfäpe des Voͤlkerrechts nicht ermat: 
‚ten durfte, Zu der naͤmlichen Zeit „ ald denkwuͤrdis 
Triumphe 
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Triumphe jenes edle Buͤndniß Frönten, welches den 
Suropäifhen Kontinent gerettet und der Melt den 
srieden gegeben hat, hatte e8 der göttlichen Morfe: - 
yung auch gefallen, die Anftrengungen Rußlande in 
ent Kampfe, den es gegen Verfien zu befteben hatte, 
u ‚fegnen. Mehrere Perfifhe Provinzen waren von 
ven Mufitfchen Heeren erobert, und da, in Solge ihrer 
Siege, Perfien um $rieden angefucht hatte, fo wurde 
ım I2ten Okt. 1813 zu Guliftan ein Vertrag zwifchen 
en bepden Mächten unterzeichnet, Diefer Vertrag 
var feitdem die Nichtfchnur ihrer gegenfeitigen Ver— 
zaͤltniſſe. Er beftimmte, nah der Grundlage des 
Status quo ad praesentem, den, Stand ihrer beyderſei— 
igen Beſitzungen und legte Rußland nur zweh we: 
entlihe VBerbindlichkeiten gegen den Hof von Teheran 
uf, nämlih? den Sohn des Schah, welchem diefer 
elbft fein Erbe 5 wurde, als rechtmaͤßigen 
Srben der Perſiſchen Krone anzuerfennen, und im . 
Sinverffändniß mit Perfifhen Kommiſſarien die nd: 
yere Bezeichnung der neuen Gränzen zu bewerfitellis - 
zen, welche durch den Mertrag von Guliftan den Pro: 
yinzen, um welde das Ruſſiſche Reich erweitert wurde, , 
ıngewiefen waren. Die erftere jener Verbindlichkei- 
‚en ift von Rußland mit der größten Pünktlichkeit 
rfülle worden, und fobald das Kabinet von Et. Per 
ersburg erfuhr, dab FeryAly feinen Sohn Abbas- 
Mirza zum Nachfolger beftimmt hatte, beeilte es fi, 
yefen Rechte als präfumtiver ‚Erbe, mit denen die 
Sntfcheidung feines Waters ihn bekleidete, anzuerfen: 
nen. Die zwepte har zu einigen Schwierigkeiten An: 
ap gegeben und die hauptfächtlichite war noch nicht 
zeldit, ald Rußland den Schmerz hatte, den großen 
Sürften zu verlieren; durch den feine Wohlfahrt und 
ein Ruhm fo hoch geftiegen war. Indeſſen lieferten 
elbit die auf wichtigere Schwierigkeiten bezuͤglichen 
Unterhandlungen undufhörlich den Beweis jener Mä- 
zigung und jener Loyalität, welche die allgemeine Po— 
itik des Kapfers Alexander charafterifirten. Seinen 
Befehlen gemäß, wurde das Spitem des Friedeng, 
nd des gegenfeitigen Wohlwollens, welches fein Ka: 
vinek gegen alle auswärtigen Mächte befolgte, auch 
uf feine Verhältnife zu Perfien angewandt, Diefe 
Befehle fohrieben feinen Gefandten und Agenten beym 
Hofe von Teheran das geeignetfte Benehmen vor, um 
Polit, Journ. October 1826. BETT DE 
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den Schah, feinen Thronerben und feine Miniiter zu 
überzeugen, dab Rußland durhaus nicht an Erobes 
rung denfe, daß es nur Ruhe wünfde, und ni 
,‚ als die Ausführung der Werträge verlange, 
fhrieben allen Ruffiihen ‚Behörden das verföhnli 
Verfahren vor, und Mafregeln, welde nie dazu 
nen fonnten, Perlien gerechte Gründe zu Ar 
oder Klagen zu geben. In dem Zwift endlid, der 
wifhen bepden Staaten eingetreten war,- weil 9 
2. nah dem Aufbören der Feindfeligfeiten einen 
wifhen den Fluͤſſen Tſhuduw und Kapehafticap 
iegenden Landſtrich, der Durch den Vertrag von @u 
litan ausdrüdlich Rußland zugewiefen worden, befeß 
hatte, und weil binwiederum Rußland Poften auf 
dem Streifen Landes aufgeitelt hatte, der in SV rd 
weiten die Gemäller des See s Gektſcha von den längs 
berfelben ſich eritredenden Gebirgen ſcheidet, fordert 
der Kapfer Alerander, weit entfernt, die te de 
Perfer auf diefen Punkt zu beftreiten, Behufs een 
Ruͤckgabe nichts weiter, als die gleichzeitige Nüdgabe 
des ihm gehörigen Diſtrikts, oder er fchlug vpe, bie: 
fen reihen und fruchtbaren Landſtrich gegen eben jenes 
Ufer des Goktſcha auszutaufben, was von weit ge: 
ringerer Ausdehnung it und deſſen dürrer und bür 
tiger Boden nur die Nachbarſchaft des See's zu aller 
niger de I darbot. Diefem entfpred de 
Demarfationg: Entwürfe wurden dem Verfifchen Hpf 
ugeſtellt. Nah langen Auseinanderfegungen, Dil 
edoh mit feinem unangenebmen Awifcen Ereigni 
begleitet waren, näherten fi im —* 1325 die Mep 
nungen, und ald Gott den Kayſer Aleran m fe 
rief, ſchlen Alles anzudenten, daß diefe friedliche Ei 
oͤrterung ſich ihrem Ziele nahe. Der Kayfer Nic 
laus, Erbe der Grundfäge feines erhabenen Borgän 
gers, beeilte fib in deſſen Fußftapfen zu treten. 
Gleich im Monat Januar vertraute er dem Generak 
major Fürften Menzifoff eine außerordentlibe Gen 
dung nah Perfien an; er beauftragte ibn, dem Shah 
und dem Prinzen Abbas Mirza feine Chrondefteigung 
zu melden, und tichtete zu dem Ende eigenbändia 

























u 
— 


2ıv 


< 
. 






Schreiben an diefelben, deren wohlwollende Ausdrüde 


nur das Merlangen beurfündeten, die beitebenden 
' Verträge beachtet und den Frieden Ha ı feben. 
Die Voͤllmachten des Fürften Menzitoff ermächtigten 
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denfelben fogar, über den einzigen Punkt, welcher bie. 
Gränzbezeihnung verzögerte, abzufchliefen , den Vor— 
ſchlag des erwähnten Täuſches zu erneuern, oder, um 
den Intereſſen Perfiens noch befer zu genägen, und 
um Die Abjihten Nuslands in ihr wahres Licht zu 
ftellen, zu den bereits von den Perſern befegten punt 
ten einen Theil des Diftrifts von Taloſchöne hin zu⸗ 
zufügen. Die Inſtruktionen gingen überdem dahin: 
“den Shah und den Erbpringen von der Meblichkeit 
der Abfihten Sr. Kayſerl. Maj. zu überzeugen, ihnen 
die mit der Gerechtigkeit und Mäpigung verbundene 
Kraft zu zeigen; ihnen zu beweifen, daß es dag ge: 
meinfame Intereſſe beyder Neihe fey, die Bande, 
weiche der Friede zwifchen ihnen bilden folte, enger 
zu Enüpfen, allen ihren Argwohn zu vernichten, fie 
endlich zu überzeugen, daß. der Kayfer Nikolaus, dem 
Vorbilde feines erhabenen Bruders. folgend, nichts 
weiter wünfhe, als die genate und gewilfenhafte 
Aufrechtbaltung des Vertrags von Buliftan”. Das 
iſt die Sendung, welche Perfien mit Krieg erwiedert 
bat. . Die darauf gefolgten Hauptereignifle. find be= 
kannt. Auf der Perfifhen: Gränze angelangt, wurde 
der Fürft Menzikoff mit großer Achtung empfangen. _ 
In Zauris überhäuft Abbas Mirza ihn mit Chrenbe: 
zeugungen und mit den friedfertigiten Verſicherungen. 
Bald wird er nad dem Lager von Sultanieh befhieden, 
um fi bey dem Schah der. Befehle des Kanfers zu. 
entledigen. In demfelbigen Augenblie thut ſich in 
Perſien eine ploͤtzliche Bewegung kund, Abbas Wirza 
begiebt ſich in größter Eile, dem Gefandten Gr. 
Kapnferl, Mai. zuvorfommend, nah Sultanieb, Die 
Derifhen Truppen rüden gegen unfre Gränze, bie 
felbige bewachenden Poften werden überfallen und ge: 
zwungen, ſich zuruüͤckzuziehen; das Rufſiſche Gebiet wird 
beſetzt. Don dieſen Feindſeligkeiten unterrichtet, will 
der Kayſer fie anfänglih nur dem Ungehorfam irgend 
eines Perfifhen Unführers beymeſſen, der die Abliche 
ten feines Gebieters mißfannt babe, und er fordert 
nichts als die unperahglice Abſetzung und exempla— 
riſche Beſtrafung des Sardars von Erivan, der ihm 
als der erſte Angreifende erſchien. Als jedoch feine 
Befehle in Georgien ‚eintreffen, ift deren Ausführung. 
nicht mehr möglih, und die Gade iſt entfchieden. 
Abbas Mirza, aus dem Lager von Gultanieh zurüd: 

| 60* gekehrt, 
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gekehrt, hat felbit den Befehl uͤber die Perſiſchen 
Streitkräfte übernommen; er hat bereits einen Theil 
der Rußland gehörigen Provinz Karabaf befegt; er 
bat daſelbſt Empörung angeregt; feine Emiſſerien 
reizen in-allen angränzenden Gegenden die mohameda— 
nifhen Anterthbanen Sr. Maj. dazu; die Proklama— 
tionen verkünden einen Religionskrieg. Dergleichen 
Schritte dürfen nicht ungeftraft bleiben. Rußland 
erklärt Perfien den Krieg. Es erflärt, daß, da der 
Mertrag von*Guliftan er ift, es die Waffen 
"nicht eher niederlegen wird, bis es ſich der Buͤrgſchaf— 
‚ ten vollftändiger Sicherheit für die Zukunft und eines 
gerechten Erfaßed dur einen ehrenvollen und feiten 

Frieden verfibert bat, Gegeben zu Wosfau, den 
ı6ten September (a. St.) 1326.’ 

Die Perfifhe Armee, unter dem Befehl ded prä: 
fumtiven TChronerben Abbas Mirza, drang in den 
Diftrikt, oder Karrat von Taloſchin und von Karabeh 
ein, und rädte felbit bis in die Umgegend von Eli— 
ſabethpol vor. Ihre Stärfe ward auf 30 bie 40, 00 
Mann gefhbäpt und Abbas Mirza rief die mufelmän: 
nifhen Unterthbanen Rußlands zum Aufitand auf. 
Die Ruffifben Wactpoften, welche zu ſchwach waren, 
um der Perfifhen Macht zu widerfteben, mußten fid 
zurüdziehen. Auf diefe unerwartete Nachricht 308 
General Vermolow die Armee von Georgien und 
Tiflis zufammen, aber eine große Ausdehnung der 
Cantonnements erforderte Zeit zur Aufftelung und, 
obgleih der Ober: Befehlshaber fhon 15 Bataillont 
vereinigt hatte, fo hatte er diefe Stadt doch no 
nicht verlaffen. Inzwiſchen war der Generalmajor 
Fuͤrſt Madatom der Perfifben Armee — — 
e und hatte, fo wie der Generalmajor von Krabbe, 
ereits Vortheile über fie erfochten, auch war Abbas 
Mirzad Plan, Dagheſtan zu infurgiren, an der Treue 
der Einwohner und des Generalmajors Aslan Chan 
eſcheitert. In dem Gefehte gegen Generalmajor 

adatow, am ızten Septendber auf dem rechten Ufer 
des Chamhora, verloren die Perfer zwey Khans und 
über 1000 Mann, flohen in Verwirrung und räumen 
Clifeberhpol. Der General Vermolow hatte darasi 
dem General Vaftewitfh den Befehl gegeben „ feine 
Bereinigung. mit dem Generalmaior Fürften Made: 
tow zu befhleunigen und nah dem Karabat 

Be ir 


\ 
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ſchiren. CEs if keinem Zweifel unterworfen, - daß, 
wenn General Nermolow feine Macht verfammelt 
haben wird, Perliens Schidfal nur von der Gnade 
des an Kraft ihm fo weit überlegenen Nachbarreichs 
abhängen wird. 





XIX. 5 
Bericht der Unterfuchungs » Commiffion über: 
die Verſchwoͤrung in Rußland. 
(Fortfeßung) — 

Im Schooße der füdlihen Geſellſchaft dußerte ſich 
fortwährend eine große Ungeduld, zu Refultaten und 
Unruhen zu gelangen, die nur durch das Gefühl ihrer 
großen Schwädhe gehemmt wurde, Befonders ließ 
die Commiffion des Vaſſilkoff fih_von diefer blinden . 
Heftigkeit fortreißen. Sie entwarf Pläne und befchloß 
Unternehmungen, die Peſtel felbft für unausführbar 
erflärte; und dies ohne Einwilligung des Direckori: 
ums zu Tulczyn, doch mit Vorwiſſen deffelben. Diele 
Eommiffion vermehrte die Aufnahmen, trat zuerft mit 
der Polnifhen Gefelfhaft in Verbindung, wie ſchon 
oben gefagt, und ihr entdedte fid eine andre Gefell: 
fchaft vereinigter Slaven, bie weder fehr zahl⸗ 
reih, noch durch die gefellfhaftlibe Stellung und die 
Talente ihrer Mitglieder alsgezeihnet war. Sie 
beitand erft zwey Jahre. Die eriten Gedanfen dazu 
batte im J. 1923 der Unter: Lieutenant bey der Xrtil: 
lerie, Boriffow, gefaßt, welcher im Einverftändniß 
mit feinem Bruder und einem Volhyniſchen Edel: 
mann, Namens Lublinsky, bandelte, Boriffow ver: 
faßte und Lubhnsky überfegte auf Polniſch die Eides— 
formel, welche die Neu = Aufzunehmenden bey. diefem 
Verein zu leiften hatten, wie audh einen Katechismus 
des Slaven. ‘Zn diefem Katechismus findet fi, 
nach vielen Gemeinplägen über die Natur, die Bil: 
dung, die Vorurtheile, die einfabe Sprache, welde 
das Merfmal der Seelengröße ift, über den ſchwuͤlſtigen 
Styl der Sklaverey” folgende Stelle; Vertraue nur 
deinen Sreunden und deinem Deu ———, Deine 
Freunde werden dir helfen und drin 
wird Dich vertheidigen. Du bift Slave und auf dei: 
nem beimatblihen Boden, am Geftade der BRGEEE, 

e 
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die ihn umfpälen, folft du vier Häfen bauen, den 
ſchwarzen Hafen, den weißen Hafen, den Dalmatiihen 
Hafen, den Eichafen, und in der Mitte eine Stadt 
errichten, und in. ihr, durch deine. Macht, die Göttın 
der Aufklärung auf den Thron fegen.n. f; w. Dies 
find deine Wünfbe; opfre das Zehntheil-deines Eins 
kommens, fo wirft du im Herzen deiner Freunde 
leben.’ Der Eid verpflichtete, zu ſchweigen, und zum 
Wohl der Slaviſchen Stämme zu handeln, und flo: 
“DBrebe ih_mein Wort, fo werde ih duch meine 
Gewiffensbiffe und durh die Waffe, “auf welche ich 
meinen Eid leifte, beitraft; fie möge in mein Netz 
dringen, fie möge alles, was mir theuer iſt, verderzs 
ben, und von diefem Augenblid an fey mein Leben 
nur eine Verkettung unerhörter Leiden!” Der Zweck 
der Geſellſchaft ging dahin, ‚mittelft einer Föderation 
und durb eine und diefelbe republikaniſche Megies 
rung, aber unbefchadet ibrer refpectiven Unabhängigs 
keit, acht Slaviſche Länder zu vereinigen, Deren Na: 
men auf einem achtedigen Siegel gefhrieben waren; 
Rußland, Polen, Böhmen, Mähren, Dalmatien, 
Groatien, Ungarn, nebit Siebenbürgen, Servien nebft 
der Moldau und Wallahey. Sämmtlihben Anaaben 
zufolge, geſchah bis zum Ende fein Schritt zur Ver— 
wirklibung Diefed Entwurfs. Bey Errichtung der 
Gefellihaft der vereinigten Slaven, ſuchte Boriſſow 
nur die Zahl der Mitglieder zu vermehrten und ihr 
Einfluß zu verleihen; betbenerte feinen Profeloten, 
daß die Geſellſchaft fehr zahlreih, in St. Petersburg 
ihr Mittelpunet fey, daß fie Verzweigungen in allen 
Slavifhen Landen habe, und von einem erlaucdten 
Moldauifben Prinzen, der jest außerhalb Rußlands 
lebe, geitiftet fey. Alles dies war erlogen; er geftand 
dies gegen Beſtuſchew⸗Rumin, fo wie die Abficht, in 
ber er dieſe Gabeln erfunden babe, und fagte das 
Nämlihe auch vor der Eommiflion aus. Als Borif: 
fow und die andern Mitglieder der Slavifhen Gefel: 
ſchaft fih mit Sergius Murawiew und Beitufben 
in Verbindung festen, waren fie 36_ an der Zahl ”) 
meiſtens junge Artillerie: Offiziere. Einige von ihnen 
gehörten indefen zu den Infanterie = Regimentern 


*) Die Namen diefer Individuen find in einer St. 
SR. Daj. vorgelegten Lifte verzeichnet. r 
— ? 


XIX. Verſchwoͤrung in Rußland, 947 


des zten Corps. Da dies Corps bamald bey ber 
Heinen Stadt Leſtſchin ftand, fo fahen fie, außer 
Murawiew und Befinfhew, täglich viele andte Mit: 
glieder der füdlihen Gejellfhaft, die Oberften Schwei: 
kowsky, Tieſenhauſen, Artamon Murawiew, ro: 
nipfg, Major Spiridow. Beſtuſchew erhielt den Auf: 
trag, fein Augenmerk auf die vereinigten Slaven zu 
richten, und es ward ibm nicht fchwer, ihnen die Un— 
ausführbarfeit ihrer Abfichten deutlich zu madhen; 
er fügte hinzu, ein Ruſſe müßte vor allen daran den: 
ten, Rußland zu reformiren, Ind fie im Namen feiner 
zahlreiben und mächtigen, in ihren mergweigungen 
über das ganze Reich verbreiteten Gefellihaft, und 
der in undurchdringliches, felbft den Augen der, mei 
ften a unzugänalihes Geheimniß gehuͤllten 
oberften Regierung derfelben, ein, ihr bey ihren Ar- 
beiten zu helfen und fib ihrer Gewalt zu unterwers 
fen. Alle Unwefenden willigten ein. *) 


Sao' vereinigte ſich die Slavifhe Gefellfihaft mit 
det Sommiffion des Waſſilkow, und die neuen Mitr 
glieder legten den Eid ab, indem fie ein Bild Füßten, 
welches Beſtuſchew von feinem Halfe nahm. Nach— 
dem letzterer fie aufmerkſam gemacht, daß die beite- 
bende Ordnung der Dinge: mittelt bewaffneter Macht 
übern Haufen geworfen werfen müffe, tbeilte er fie in 
Sectionen ab. Die DOberhäupter diefer GSectionen, 
für die Artillerie Gorbatfchewsfi, für die Infanterie 
Spiridow, wurden ** Mermittier” genannt, und durd 
fie ftanden die Slaven in Verbindung mit Beſtuſchew 
und der füdlihen Geſellſchaft. Beſtuſchew zeigte ihnen 
fodann den neuen republilanifhen Gefeß:Entwurf "*) 
mit der Verſicherung, daß Fuͤrſt Trubetzkoy ihn auf 
feinen Reifen den ausgezeichnet fremden Publiciſten 

vor: 





*) Borifow 2, Gorbatfhewety, Veftow, Tiutſchew, 
Betihasnow, Gromißky, Andrejewitfch der jüns 
gere, Wedeniapie der ältere, Mozgalewsky, 
Schipila, Schimkow, Kirejew und ozgan. 
Swanow und Liſſowsky vereinigten ſich auch mit 
der füdlihen Gefelfhaft, aber ohne den Eid 
zu leiſten. 

») Das organifce ea aus Peſtels Ruſſi⸗ 
ſchem Geſetzbuch abgekuͤrzt. 


» 
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vorgelegt ‚und diefe ihn gebilligt hätten *). Er for: 
derte fie endlich auf, die Söldaten zu gewinnen, und 
fih zur Bewirkung eines Aufſtandes fpätefteng zum 
Auguft 1826 bereit zu halten, wann die Mufterungen 
zu Belaia-Tſerkoff Statt finden würden, vielleicht 
auch noch früher. In allen Verfammlungen bey ibm 
und Murawiew, denen die Mitglieder der füdlichen 
Sefellfhaft und mehrere von der Slaviſchen **) bey: 
wohnten, drangen bevde fortwährend auf den Nugen 


und baldigen Eintritt einer Mevolution, und ſuchten 


den Eifer und die Einbildungsfraft ihrer Zuhärer zu 


reißen und zu erhöhen. Anfangs deuteten fie nur 


an, aber bald fpraden fie Flar und deutlih von ber 
unerläßlichen Nothwendigkeit, dem Kavfer Alexander 
Dad Reben zu nehmen und feine ganze Donaſtie 
auszurotten. Als Gorbatſchewsky einwandte, daß 
dies Gott und. der Religion widerfpräde, fuchte ihnen 
Sergius Muraview durch falfch — Bibelſtel⸗ 
len zu beweiſen, daß die monarchiſche Regierungs— 
form Gott nicht angenehm ſey. Beſtuſchew äußerte, 
“man muß ihren (der Kanferl. Familie) Staub in 
bie Winde freuen.” Wir haben die Ereigniffe Frank: 
reichs nicht zu befürdhten. Dort hat dad Voll und 
nicht das Heer die Mevolution begonnen. Uebetdem 
batte man in. Sranfreih feine gute Eonftitution im 
Bereitfhaft; dort folgte eine der andern, alle waren 
vol ſchwieriger Hinderniffe, und unter den Dberbäup: 


tern der Regierung, den Conſuln, fand fi ein: kuͤhner 
‚Mann von weitumfaffendem Genie. Wir baben uns 


gegen dies Alles vorgefehen. 

Es fehlt nicht viel, fo hätten die Mitglieder des 
Wasſilkowſchen Ausfhuffes unmittelbar die Fahne der 
Empörung aufgenflanzt. Sie erfuhren, daß einem von 
ihnen, Schweikowsky, fein Regiment genommen fey. 
Schweikowsky und feine Mitverfhwornen Ban in 

. er: 


*) Sie wollten nah Beſtuſchew-Ruͤmin wirklich 
ihren Gonftitutiond = Entwurf einigen Engliſchen 
und Sranzdflfhen Litteratoren vorlegen, deren 
Srundfäge fie für übereinftimmend mit ihrer 

, gigenen Denkungsweiſe bielten. — 

) Tiutſchew, Boriffow 2, Gorbatſchewsky, Peſtow, 
Betſchasnow, Gromitzky, Andrejewitſch 2, Ber: 
ſtel, Mozgntewetn, 
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Merzweiflung, denn fie - gingen auf diefe Weife der 
Mitwirkung jenes Megiments verluftig. In der erften 
Huth befchlefen fie *%),. nachdem fie zuvor Peſtel um 
Math und Hülfe gebeten, das zte Corps (die gte und 
ote Infanterie: Divilton,, die 3te Hufaren: Divifion, 
und ihre Artillerie,) in Aufftand zu brinaen und auf 
Kiew zu marfchiren. Gie wollten auch Mörder nah 
Taganrog ſchicken, und Oberſt Artamon Murawiew 
erbot fich dazu, erbielt aber zur Antwort: dich braus 
chen wir für dein Megiment. Beſtuſchew erklärte, er 
wolle zur Ausführung diefes Verbrechens 15. Men: 
„schen **) unter den Slaven und anderen, nicht zur Ge: 
ſellſchaft gebörinen Perfonen finden, aufderen Grund: 
fäße und Charakter man ſich verlaffen könne. Er 
entwarf eine Lifte, doch übernabn keiner der darin 
Verzeichneten den gräßliben Auftrag ***). Underen . 
fagte Beſtuſchew nichts weiter von dem Zwed, weil 
er unftreitjg auf den allgemeinen Eid und ihren blin— 
den Gehorfam rechnete. 

Bald gaben die Berfhwornen jedoh den Plan 
auf. Schweikowsky ſelbſt bat fie "mit Thraͤnen in 
“Den Augen“ fih nicht für ibn zu opfern und das 
ganze Unternehmen aufzufchieben. - Gie willigten ein, 
gaben fih aber dad Wort, im J. 1826 unfehlbar 
anzufangen. Dann follte die Ermordung des Kay; 
fers Alerander die Lofung zu einem allgemeinen 
Ausbrub feyn, man wollte den Genat zur Kund— 
madhung der von ihnen gewählten Berfaffung zwin— 
gen, und drey Hauptlager bilden: eines bey Kiew 
unter Peſtel, ein andres bey Moscau unter Beftn: 
ſchew⸗Ruͤmin und ein drittes in der Nähe don Gt. 
Petersburg. Sergius Murawiew-Apoſtol follte fich 
dahin begeben, um das Commando der Barde zu Re 

/ neh: 

) D. h. Sergius und Artamon Murawiew, fo wie 

Beſtuſchew-Ruͤmin. Wronitzky war nicht bey 
ihren .erften Zufammenfünften. Schweikowsky 
fhwieg in feiner Betruͤbniß. Tieſenhauſen ſprach 
ebenfalls nur fehr wenig. | ; 
) Ausfage des Secoende Capitains Kornilawitſch 
und Beſtuſchew's felber. EN, 
”**) Spiridow, ed dad 2 Deftow ' 
gaben zu oder find uͤberfuͤhrt dieſe Sendung ans 
genommen zu haben, Sie leiſteten fodann einen 
neuen Eid, wobey fie ebenfalls das Bild Füßten. 
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nehmen. Ale diefe Pine ſchienen ihnen leicht aus⸗ 
führbar, nur Oberft Tiefenbaufen, der ſonſt ſich ſehr 


eifrig bewiefen, die Bildung einer Cafe ıc. vorzu: 
fhlagen,. rief aus! An: einem Jahr — 
uramwiew 


Kaum Eönnt ihr es in zehn! *) Artamon 
wollte jedoch noc eine Zeitlang nichts von 
wiffen, und den Mord in Taganrog vollziehn.‘ 
Sergins Murawiew;Apoftol und Beſtuſchew ve 
fie hätten feinen Neden wenig geglaubt, und 
einen Menfchen gehalten, der mehr mit Verbrech 
prablte und mehr in Worten als in Thaten keck wä 
Bor der Commiſſion bat er fih jedoh zu allem 
fannt. Ben Aufhebung des Zagerd von Leſtſchi 
fbieden die Verfhwornen, waren jedoch immer mil 
ihrem Plan fürs 3. 1826 befbäftigt, und. empfab 
ihn durch Beſtuſchew nochmals den vereinigten Gla 
ven. Diefer erklärte wiederholt die Wufteru 
Belaia⸗Tſerkow für eine giinftige Gelegenheit zu einer 
Mevolution, rühmte von neuem die Stärfe der © 
fellfhaft, “Die ferner die Anzahl der Mitglieder nice . 
zu vermehren brauche,” behauptete, während er dab. 
heiligite Blut von ihnen forderte, daB Fein Blut 
vergoffen werden folle, und trug ihnen fogar anf, jid 
ihrer Mitverfhwornen unter den Artille BB Inter 
offizieren und Soldaten zu fihern. Einige verfuchten 
dies, aber meift ohne Erfolg. Gagten fie: “es fen 
num Zeit, ſich der Ungerechtigkeit ihrer, meitt Deuks 
fhen Chefs zu entziehen,” fo antworteten di ‚So! as 
ten? “wir glaubens nicht, es find Mähren, "ode 
“wir werden euch beuftehen, ‚wenn nur Feine Ne 
belion oder fonjtiges Uebel daraus entiteht.” - Einige 
fragten fogars “Aber ift alles dies nie aened Abe 
fern Eid, und weiß der Kapfer etwas davon?” Mat 
fvrab aber ohne Anftand ihrer: Aufrichtigkeit and 
Leichtglaͤubigkeit Ban inden: man antwortete: alle 
fey dem Eide gemäß, und der Kapfer werde davan 
unterrichtet werden, (Die Fortfeßung fo it) 7 


* Ki —— 
Tieſenhauſen verſichert, er ſey nur buch feine 
Freundſchaft fuͤr Sergius Murgwiew bin eti a 
worden, wiewohl ibm vor deſſen Projecren 
graut habe; er habe fogar Alles ven Behörde 
offenbaren wollen, fen aber durch Krank 
daran verhindert worden. — — 
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| XX. 
Neue Verfaſſungs-Urkunde des Koͤnigreichs 
| Portugal. 


(FSortfegung.) | h 

Art, 68. Ale Perfonen, welbe Wahlherren feyn 
koͤnnen, find auch fähig, zu Deputirten ernannt zu 
werden; ausgenommen: 1. alle diejenigen, die kein 
reines Einkommen von 400,000 Reis (oder 2400 Frans 
. Ten) nah den Artikeln 65 und 67 haben; 2, die natu— 

talifirten Fremden, 

Art. 69. Die Portugieſiſchen Bürger, fie mögen 
fih aufhalten wo fie wollen, find in jedem Wahldi— 
ſtrict fähig, zu Deputirten gewählt zu werden, wenn 
8 auch nicht dort geboren, wohnhaft oder anfäpig 
wären. | 
Art. 70. Ein Neglementargefes wird das foͤrm— 
lihe Verfahren bey den Wahlen, und die Zahl ber 
Deputirten im Verhaͤltniß der Bevölkerung. des Kb: 
nigreichs beftimmen. 

Titel 5. Capitel 1. Vom Könige, von der ver: 
mittelnden Gewalt. 

‚ Art. 71. Die vermittelnde Gewalt ift der Schluß: 
frein der ganzen politifhen Organifation, und gehört 
urfprünglih dem Könige als hoͤchſtem DOberhaupte der 
Nakion, damit er beitändig über die Handhabung und ' 
Erhaltung ‘der Unabhängigkeit, des Gleichgewichts 
— der Harmonie der andern politiſchen Gewalten 
wache. 

Art. 72. Die Perſon des Koͤnigs iſt unverletzlich 
und heilig; er ſteht durchaus unter keiner Verant— 
wortlichkeit. 

Art. 73. Seine Titel ſind Koͤnig von Portugal 
und Algarbien, dieſſeits und jenſeils des Meeers, in 
Afrika, Herr von Guinea und der Eroberung, der 
Schiffahrt, des Handels von Aethiopien, Arabien, 
Perſien und Indien; und wird genannte Allergetreufte 
Majeität. | | | 
ae Urt. 74. Der König übt die vermittelnde. Ge- 
walt aus, ı. indem er die Paird in mubeitimmter Zahl 
ernennt; 2. indem er die allgemeinen Korted und au: 
Berordenfliherweife während der Zwifchenzeit ihrer 
Situngen, im Fall das Staatswohl dieſes hr 

a aufam: 


— 


952 » ,. XX. Portugal. 


ufammenberuft.; 3. indem er die Decrete und Be: 
—* der General-Cortes a damit fie 
Geſetzeskraft haben (Art. 65.); 4. indem er die Zu: 
fanımenberufung der Generals ECortes verfhiebt oder 
rorrüdt, oder indem er die Aufldfung der Kammer 
der Deputirten, im Fall des Stautswohls Bedürinig 
es anordnet, und unverzüglich eine andere an ihre 
Stelle zufammenberuft; 5. indem er nad freiem Bil: 
len die Staatsminifter ernennt oder abfeßt; 6. im 
dem er die gerihtlihlihen Obrigkeiten im Gall bee 
Artikels 121. fulpendirt; I: indem er die Strafen der 
GSriminalverbreber, die ihnen vermöge Urtheils auf: 
erlegt find, mildert oder ihnen ganz nahläßt; 8. in 
dem er im dringenden Zall, und wenn die Menſclich— 
keit und das Staatswohl es erfordern, eine Amneftie 
bewilligt. 
’ Capitel 2. Bon der vollziehenden Gewalt. 
Art, 75. Der a. iſt das Oberhaupt der vol: 
ziebenden Gewalt, ‚und uͤbt ſolche durd feine Staats⸗— 
minifter aus; deren vorzuͤglichſte Befugniſſe find: r. 
in dem Königreihe Portugal den zten May des vier: 
- ten Jahres der beftchenden Gefengebung, und in den 
Eolonien dad Jahr zuvor, die neuen General: Eortes 
qufemmmenguberufen; 2. die Bifhöfe und zu den geiſt— 
iben Pfränden zu ernennen; 3. zu alen weltlichen 
und geifiliben Aemtern zu ernennen; 4 die Comman: 
danten der Lands und Seemacht zu ernennen; und fie 
jedesmal, wenn das Wohl des Staats es erfordert, 
zu wedfeln, 5. die Gefandten und alle andere Hands 
lungs: oder politifhe Agenten zu ernennen; 6, die 
yolitifhen Unterhandlungen niit den auswärtigen Na— 
tionen zu leiten; Allianz:, Offenliv:, Defenfiv:, Sub 
fidien=, Handlungs:Zractate zu fchließen, fie nach de 
ven Abfchließung zur Kenntniß der General: Corted 
zu bringen, wenn das Interefie und Wohl des Staats 
es erfordert; im Sal die zu Friedenszeiten gefchlof 
fenen Tractate eine Abtretung oder Austaufcbung 
vom Gebiete des Königreihs oder von Bellßungen, 
worauf das Königreih Anſpruͤche hatte, veranlapten, 
fo follen diefelben nicht -ratificirt werden, obne daf 
die General=Gortes fie beftätigt hätten; 8. Krieg zu 
‚ertlären und. Frieden zu fließen, und dabep dir 
Berfammlungen diejenigen Mittheilungen zu mader, 
welche mit dem Intreſſe und dem Wohl des Staats 
Del: 


XX. Portugal. ‘ 953. 


—— 
vereinbar find; 9. Naturaliſations Diplome dem Ge- 


fege gemäß zu ertheilen; To. Titel, Ehrenitelen, Mi: 
litairorden und Belohnungszeihen für dem Staate ge: 
leiftete Dienfte zu ertheilen, wobey die Penfionen, 
die auf dem Staate baften, von der Genehmigung der 
Verfammlung, im Fall fie durch ein Gefeg ausgefegt 
und beitimmt find, abbängen; ır) die Decrete, Ars 
fiructionen und Reglements, welche nötbig und für 
die gute Vollziehung der Geſetze — ſind, zu 
erlaſſen; 12) die Verwendung der durch die Cortes 
bewilligten Einkuͤnfte fuͤr die verſchiedenen Zweige der 
Verwaltung zu decretiren; 13). das Exequatur der 
Concilien-Decrete und apoftolifhen Briefe und jede 
andere kirchliche Conſtitution, wenn ſie der Verfaſ— 
fung nicht zuwider find, zu bewilligen oder zu ver— 
weigern, woben. immer die Genehmigung der Cortes 
vorangehen muß; wenn folhe allgemeine Verfügungen 
enthielt; 14) überhaupt für Alles, was die innerliche 
Ruhe des Staats betrifft, in den durch die Conſtitu— 
. tion vorgefhriebenen Formen zu forgen. 

Art. 76. Der König, ehe er als folder ausgeru— 
fen wird, wird in die Hände des Präfidenten der 
Pairskammer bey verfammelten bevden Kammern fol; 
‚genden Eid fhwören: “Ich ſchwoͤre, die Katholifch: 
Avoftolifh:Römifhe Religion aufrecht zu erhalten, die 
politifhe Gonftitution der Vortugiefifhen Nation und 
alle anderen Geſetze des Königreihd zu beobaͤchten 
und beobadhten zu laffen, und für dad allgemeine 
Befte der Nation zu forgen, fo viel in meinen Kräf: 
ten fteht.” | 

Art. 77. Der König Fann ohne Erlaubniß der 
allgemeinen Cortes nicht aus dem Königreiche Portu— 
gal geben, und wenn er ed dennoch thut, fo foll es 
angefehen werden, als babe er der Krone entfagt. ; 

Sapitel 3. Von der Königlihen Familie 
und deren Dotation, 

Art. 78. Der mutbmaßlihe Erbe des Königreichs 
foll den Titel Kronprinz, und fein ältefter Sohn den 
Titel Prinz von Beira führen; alle andese Prinzen 
heißen Snfanten, Die Infanten "werden Hoheit ge— 
nannt. | 

Art. 79. Der muthmaßlide Erbe, wenn er 14 
Jahre zurücgelegt bat, fol in die Hände des m 
— en⸗ 
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denten der Pairs-Kammer bev- verfammelten bepden 
Kanımern folgenden Eid leiften: | 

“Ich ſchwoͤre, die. Katholiſch⸗Apoſtoliſch-Roͤmiſche 
Religion aufrecht zu halten, die politiſche Conſtitution 
der Portugieſiſchen Nation zu beobachten, und den 
Geſetzen und dem Könige zu gehorden.’” 

Art. go. Die General: Cortes, fobald der König 
zur Megierung gelangt, müllen ibm, fo wie der Kb: 
nigin feiner Gemahlin, eine ihrer hohen Würde ge 
mäße Dotation ausfegen. ER 

Art. 81. Die Cortes muͤſſen ebenfalls dem Kron: 
prinzen und den-Infantinnen yom Tage ihrer Geburt 
an eine Dotation ausfegen., 

Art. 82. Wenn die Prinzeffinnen oder Snfantin: 
nen fih verheirathen, fo müfen ihnen die Cortes eine 
Ausfteuer ausſetzen, und bey deren Bezahlung börf 
ihre Dotation auf. 

Art 33. Den Infanten, welche fih außerhalb 
des Königreichs verheirathen und dort ihren Wohnſitz 
aufſchlagen, ſoll einmal für allemal eine gewiſſe be: 
ftimmte Summe von den Gortes bezablt werden, und 
von da an alle bisherige Dotation aufhören. 

Art 84. Die Dotation und Augiteuren, von wei: 
en in den vorftehenden Artikeln die Rede it, wer 
den vom. Öffentliben Schag bezahlt, und einem vom 
König ernannten Intendanten übergeben, und mit 
diefem werden alle Activs und Paffiv; Angelegenheiten, 
die das Königlibe Haus betreffen, gemadt. 

Art. 35. Die Paldfte und Bel pLLen Landaüter, 
welche der König bis jeßt befaß, bleiben das Eigen: 
thum feiner Nachfolger, und die Cortes folen die 
Anfäufe und Bauten, welde fie der Würde und dem 
Vergnügen des Königs für gemäß halten werden, be 
willigen und fortfegen, 

Capitel 4. Von der Thronfolge. 

Art. 86. Die Königin Donna Maria II. v. Got: 
ted Gnaden und vermöge der förmliben Verziot— 
leitung und Abtretung des Herrn Don Pedro I. Kar: 
—— Braſilien, fol auf immer in Portugal re 
gieren. 

Art. 87. Die rebtmäßige Nachkommenſchaft jol, 
nah der regelmäßigen Ordnung der Gritgeburt ani 
dem Throne folgen, wobey immer die ältere Branche 
der neueren; in derfelben Linie, der nähere Grad dem 

| ent: 
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entfernteren; in demfelben Grade, das männlithe Se: 
ſchlecht dem weibliben; in demfelben Geſchlechte ‚die 
ältere Perfon der jüngeren vorangeht. N 
‚ Art. 89. gm gi gänzliher Erlöfhung der Li⸗ 
nien rechtmäßiger Nahkommenfchaft Ihrer Mai. der 
Kenia Don Maria Il, fol die Krone auf die Gei- 
ten = Xinie übergeben. AU 
Art. 39. Kein Fremder Tann zu der Krone 'von 
Portugal fuccediren, 

Art. 90. Die Bermäßlung derjenigen Prinzeſſin, 
welche muthmaßliche Kron:Erbin ift, fol ftetd mit der 
Einwilligung ded Königs und niemals. mit einem _ 
Fremden Statt haben. Wenn der König in dem Aus - 

enblide fterben folte, wo dieſe Wermählung erfolgen - 
oll, fo Fann fie nicht ohne die Einwilligung der allge: 
meinen Cortes gefhehen. - Ihr Gemahl foll feinen 
Theil an der Megieruing haben, und den. Titel König 
erit führen, wenn er mit der Königin einen Sohn 
oder eine Tochter hat. | 

‚ Savitel 5. Von der Megentfchaft während 
der Minderjährigkeit oder jeder andern den König an 
der Megierung bindernden Urſache. 

Art. 91. Der König iſt minderjährig bis zum 
zurüdgelegten ıgten Jahre. 

Art. 92. Während feiner Minderjährigkeit fol 
das Königreich von feiner Regentſchaft regiert wer: 
den, welhe dem naͤchſten Verwandten des Könige 
nach der Erbfolge-Ordnung zufteht, wenn derjelbe die 
Bofjährigkeit von 25 Jahren erreicht hat. 

Art 93. Wenn der König feinen Verwandten hat, - 
der diefe Eigenfchaften in fih vereinigt, fo foll das 
Königreih von einer, durch die allgemeinen Gottes 
ernannten, vermanenten Negentfchaftvon 3 Mitgliedern, 
unter Dorfiß des älteften derfelben, regiert werden. 

Art, 94. Bis dahin, daß die Megentfchaft erwäble 
ift, ſoll das Königreih von einer proviforifchen Re— 
aentfchaft regiert werden, beftebend aus den beyden 
Staats: Miniftern des Innern und der Juſtiz und den 
beyden aͤlteſten dienftthuenden Staatsräthen, unter 
Vorſitz der verwittweten Königin, und, in deren Er: 
mangelung, des dlteften Staatsrahs. 

tt. 95. Im Falle des Ablebend der regierens 
den Königin fol deren Gemahl in der Megentichait 


den Bor ; 
BI Art. 96. 
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Art. 96. Wenn der König, aus irgend einer 
koͤrperlichen oder geiftigen Urfache, die von der Mebr: 
_ heit jeder Kammer der Cortes ausgemacht anerkannt 
ift, ſich in der Unmöglichkeit befindet, zu regieren, ſo 
fol der Kronprinz, wenn er 18 Jahr alt ift, an feis 


ner Stelle regieren. , 
Ä (Die Fortſetzung folgt.) 





XXL 
Vermiſchte Nachrichten. 


ns Es ift nunmehr zur wirkliben Entfheibung se 
kommen, daß der Kongreß von Panama nah Lore: 
beaya in Merico verlegt. wird. Zuvor ift nod; amt 
ısten July zu Panama ein beftändiger Allianz: und 
ol fo wie auch ein befonberer 
erirag über die Stellung von Contingenten zwiſches 
den contrahirenden Republiken abgefhloflen ur) en: 
terzeichnet worden. -— Zu Alerman find am 6teü 
- DHctober Abends, alfo unmittelbar vor Ablauf der ven 
Mußland —— Friſt, von den Tuͤrkiſchen Commiſſe— 
rien die Rufſiſchen z2 Propofitionen angenommen, und 
„binnen 4 Woden follen die Natificationen ausgewed— 
felt werden. — Am 16tenDctober fand zu Brürel die 
feverlihe Eröffnung der General: Staaten ſtatt. — 
Am ızten October ift Lord Cochtane, nahbem et 
, am * Sept. Malta verlaſſen hatte, auf der ibm 
ugehödrigen Kleinen Goelette. Inicorn, wieder zu Mat: 
eille angefommen. —Unter den Truppen in Portugal 
find aufs Neue Unruhen ausgebrohen, die aber ie 
. gleih unterdrüdt wurden.-Der Marquis von Abran 
te ftand an der Spige des Aufruhrs. 


Hamburg, den zoſten Detober 1326. 
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| J. 
Jefferſon und Adams. 


Eine der ſeltſamſten Fuͤgungen unſerer Zeit war 
es, daß zwey Grundpfeiler der Amerikaniſchen 
Freiheit, beyde vormalige Prafidenten der vereinig— 
ten Staaten, Jefferſon und Adams, in einem ſehr 
hoben Alter den gten Julh d. J., den soften 
Jahrstag von Amerika's Unabhängigkeit, oder den 
Tag, von dem fih die neue Eriftenz der Ameris 
Fanifhen Nationen datirt, * mit Tode: abgingen. 
Das fonderbare Zufammentreffen, daß dieſe beyden 
Patriarchen an Einem Tage flarben, und gerade 
s an dem gedachten Tage, läßt fih nur aus phya 
ſiſchen Veranlaffungen erflären, da beyde an feiner 
Krankheit oder anfcheinender Altersſchwaͤche litten. 
Adams war weit über ga "und Sefferfon über 
80 Jahre alt.. Adams war der; nädıfte in der 
Heide von Waſhingtons großen Nachfolgern in 
der Prafidenefhafe, ihm folgte Sefferfon, dann 
Madpdifon, darauf Monroe, jest Adams (der Sohn 
des vorgedachten). , Was diefe Begebenheit nody 

Polit, Journ. Nov, 1826. 61. merk 


9585. I. Sefferfon und Adams. 


merfwürdiger macht, ift daB eigene Verhaͤlt⸗ 
niß, in denen die beyden großen Staatdmänner zu 
einander fanden. Beyde vom Anfang an zu den 
ausgezeichnetften Hauptmaͤnnern und eiftigfien Be: 
förderern der Emancipation gehörend, erhielten auch 
in Vereinigung ’von dem erfien Kongreß den Auf: 
trag, die Selbftiitändigfeits » Erflärung 
aufzufegen, und diefe Afte, verfaßt von Sefferfon, 
als den vorzüglicheren Schriftfteller, in pleno vor» 
getragen und bertheidige von Adams (einem fr: 
bern Advofaten), als dem geübteren Redner, wurde 
den 4ten Sjuly 1776 oder den nämlihen Tag, 
an welhem beyde so Jahre fpäter fiarben, von 
dem ganzen Kongrefle angenommen und unter; 
fhrieben. Aber fo einig beyde Staatsmäanner in 
dem Hauptzweck — Amerika’ Freiheit, Selbft: 
ftändigfeie und MWohlfahre waren — fo wichen fie 
doch faft diametral in den Anfichten über die Weiſe 
ab, auf weldhe dieſer Hauptzweck erreicht werden 
ſolle. An Adams, ald Hauptmann, fdlo5 fih die 
fogenannte föderaliftifhe oder .artftofras 
tifhe Parthey an, zu der man indgeheim au 
— WBafhington geneigte hielt, während Jefferſon, 
der Freund und Schüler Franklins, ale Staats— 
mann und Geſetzgeber, den Grundſaͤtzen feines 
Lehrers treu, als der Chef der republikaniſchen 
oder demofratifhen Parthey betrachtet ward, 
als diefe beyden Partheyen die Meinung in den 
vereinigeen Staaten theilten oder faſt die Bürger 
in. zwey Nationen trennten, Beyde edle Männer 
genoffen das Gluͤck, daß lange vor ihrem Tode 
diefe Partheyung zwifhen Söderaliften und Repu— 
blifanern aufhörte und beyde Partheyen felbit fo 
änzlih verfchwanden, daß bloß der Name 
eflelben ohne andere als Hiftorifhe Bedeutung 
blieb, nur das bezeichnend, was da war, nice 
| was 
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was da if. Von der Heftigkeit und dem Umfange 

jener ehemaligen Partheyen fann man fih in 

Europa faum eine Borfiellung machen. Und den: 

noch, obwohl die Amerifanifcbe Regierung ein fehr 

geringes fiehendes Heer, Eeine Polizey, Feine 
Spione, fein maͤchtiges Hülfsmittel-einer reichen 

Schatzkammer befist, um den Dartheyhaß zu unters _ 
drücen, ging dieſer doch nie in Gewaltthaͤtig— 

kelt über, fiörte nicht die fihere Ausübung der 
Geſetze und loͤſete nicht das VBereinigungsband 

zwiſchen den verfchiedenen Staaten. 

Unter der Menge großer Charaftere, welde 
Amerifa hervorbrachte und die feine Cmantipas _ 
tions = Periode auszeichnen, ift es Wafhington, 
dem vor allen die Ehre zufömmt, auf den 
Schlachtfeldern als Feldhere und durch feine 
weife Dolitif als erfter Präfident die Republik 
der Vereinigten Staaten als einen felbfiftändigen 
Verein gegründer und ihr nachher vollendetes po= 
litiſches Syſtem in allen Verhaͤltniſſen zu 
fremden Mächten geordnet zu haben. Was 
eben Waſhington als Feldherr und Staatsmann 
für die aͤußere Selbſtſtaͤndigkeit des neuen Staa— 
tenbundes war, das war Jefferſon für feine ins 
nere Freiheit als Geſetzgeber. Die Gefeke, 
welche dahın abzwecken, Amerika für immer gegen 
Eigenmadht und Defpotismus zu ſchuͤtzen, ſo weit 
ſich Freiheit durch Geſetze ſchuͤtzen laͤßt, find haupt: 
fachlich Sefferfong Werk. Aber diefe von Sefferfon 
‚ausgegangenen Geſetze betrafen nicht die politiſche 
Conſtitution der Staaten, nicht Fragen uͤber die 
Verthetlung der verſchiedenen Gewalten, ihre Bes 
ſchaffenheit und gegenſeitigen Praͤrogativen, oder 
mit einem Worte, nicht die auswendige Orga— 
nifation des neuen Staatskoͤrpers, welche fhon 2 
PR die vepublifanifch: föderative Verfaflung voraus . 

61* beſtimmt 


— 
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beſtimmt war, welche Beſtimmungen aber, wie 
alle diejenigen, welche aͤußere Formen be 
buͤrgerlichen Geſellſchaft feſtſetzen, keine Sicherheit 
gewahrt haben würden, wenn fie nicht in vol— 
kommener Uebereinftiimmung mit den Sintereffen der 
Volfeklaffen und der ganzen großen Piuralität ge 
ftanden. und in ihnen eine unerfhürterlihe Baſis 
gehabt haͤtten. Dahin nun zweckte Jefferſon's Ge: 
feggebung ad. — Der große Denfer fah ein, es 
genuͤge nihe, wenn ein Volk eine freie Conſtitu— 
tion befige, fondern die Möglichkeit ihres Beſtehens 
erfordere, daß das Volk conftitutionell fen, 
namlih daß das Intereſſe und das Wohl ber 
großen Pluralitaͤt beftagdig mit der Konftitutisa 
übereinflimme , und daß der ©efeßgeber, fo weit 
als möglih, dem Auffeimen einzelner Sinterefien 
vorbeugen, welde dagegen firitten und zu Stügen 
oder Vehifeln der Eigenmacht dienen könnten. In 
Uebereinftimmung mit den Forderungen und Be 
bürfniffen des SZeitalters, deren Aeuferungen 
nichts anders find als der fo oft mißverfiandene 
und gemifdeutete Zeitgeift, fchaffte daher Jef— 
ferfon, geleitee von wahrer  Öefeßgebermeisheit, 
denn diefe befteht in nichts anderem, als durch Sn: 
flltutionen die Bedürfniffe des Zeitgeiftes oder bie 
Sjdee des Zeitgeiftes zu realifiren und weder zu 
viel noch zu wenig zu thun — alle Fideicommif: 
Einrihtungen, alle Geburts: und Erfigeburts: 
Rechte, alle ungleihe Erbrechte zwiſchen Kindern 
ab, und erfhuf dadurch bey den verfdiedenen 
Claſſen und Geſchlechtern ein Intereſſe für Gleich— 
beit, Indem er dadurch zugleich aller dauernden 
- Ungleichheit des Vermögens für die Zufunfe vor: 
beugte; denn wenn diefe Ungleichheit des Vermögens 
Generationen hindurch bey gemiffen Familien be 
ſteht, fo begründen fie eine fortdauernde u» 
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heit unter den Mitbuͤrger-Claſſen auch in anderer 
Ruͤckſicht; hieraus fließen Anſpruͤche auf Vorzuͤge, 
und endlich wird die eigentliche Grundlage einer 
welthichen Ariſtokratie gebildet. Aber auch 
die geiftlihe Ariftofratie war von Jefferſon 
ausgerottet durch das Geſetz über Neliglong: Frei: 
beit, und dadurch beugte er auch für die Folge 
‚das Auffommen einer herrfhenden Kirche als pos 
litifher Macht vor, wodurch auch alle Frage von 
einer Starsreligion verfhwand und die Pre— 
dDiger Diener der Weligion und der religiöfen Ver— 
fammlungen wurden. Durd das Abfchaffen einer 
| hertſchenden Kirche erhielten auch alle religioͤſen 
Sekten ein gemeinſames Intereſſe fuͤr die Gleich— 
heit, und ſo wie die Religion hiedurch von aller 
weltlichen Gewalt und Einmiſchung in Kulturs und 
Glaubens-Fragen befreit ward, fo wurde dadurd) 
auch die Denkfreiheie für immer gegen Angriffe 
der Sintoleranz geſchützt. So erfhuf Sefferfon 
durch diefe Sefeße bey allen Elaffen und Seften 
ein gemeinfames Intereſſe für Gleichheit der Rechte 
und beugte zugleih der Bildung einer weltlichen 
und geiftlihen Ariftofratie vor, mit deren Beſtand 
eine republikaniſche Berfaffung unvereinbar ift, und 
welde immer damit ſchließt, die Gewalt eines 
einzigen an die Stelie der Freiheit aller ber: 
vorzurufen. Durch das Abminiftrationgprineip, 
dem Szefferfon als Präfidene zugleih folgte und es 
einfhärfte, nemlih die DMational = Vertheidigung 
auf die Mills zu gründen, und eine fiehende 
Armee zu entbehren, wodurd die bewaffnete Mache 
zugleih in die Hände der Mitbürger gelegt war, 
vollendete er fein Werk und beugte dadurch den 
Möglichkeie eines. Militair-Deſpotismus vor, wie 
er durch die erwähnten Geſetze das Aufkommen 
einer Seudal:Gewale und einer theokratiſchen Wacht 
unmöglidy gemacht hatte. Fol⸗ 
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Folgende fragmentariſche Notiz von Jefferſons 
eigener Hand enthaͤlt eine kurze Schilderung der 
merkwuͤrdigſten Momente ſemines oͤffentlichenLebens. 

Sm Jahr 1764 ward ih muͤndig, und bald. 
darauf zum Friedensrichter in der Grafſchaft Al: 
bemarle in Birginien erwaͤhlt. Bey der naͤchſten 
Wahl ward id, Nepräfenrant im gefeggebenden 
Körper. in Virginien. Darauf nahm id als Mir 
glied am erfien Kongreß beym Auebrudh der Re— 
volution Antheil,-und zog in 2 SJabren (1777 — 
1779) in Bereinigung mit Herrn Pendieton und 
Herrn Wythe, aus der ganzen Maſſe der Brittis 
fhen Statuten, die Geſetze unferer gefeßgebenden 
Berfammlung (in Birginien) und einige Theile 
der allgemeinen Geſetze (the common law) ein 
legislarives Verf aus; ward 1779 zum Gouver— 
neue in Birginien erwählt, dann aufs neue zum 
Mitglied des gefengebenden Körpers und zum 
Congreg: Mitgliede (1782), ging 1784 nebft Frank 
lin und Adams ald Gefandter nah Europa, ward 
Staatsfefretair der neuen Negierung 1789, darauf 
Bicepräfident, dann Präfident, endlih Inſpektor 
und Rektor der neuen Univerſitaͤt von Virginien. 


.. Sch babe in Ddiefen ungleihen Aemtern dem Staate 


ununterbrochen 61 jahre gedient und ‚davon bie 
meiſte Zeit in andern Amerifanifchen Staaten oder 
fremden Ländern verlebt. Wenn legislative Dienſte 
genannt zu werden verdienen und das Gepraͤge 
der Liheralitaͤt und Gleichheit einigen Werth bat, 
welches bey "der erſten Krifis unferer Geburt als 
Nation norhwendig unferen Geſetzen gegeben werden 
mußte, fo wird man finden, daß ich viele der 
wichtigſten und erſten unferer Gefeße vordereitere 
und mit dem DBeiftande gefchickter und treuer Wir 
arbeiter durchſetzte. Meine erfie Mafregei in 
bdieſer Arc war das Verbot gegen alle fernere Ein: 


, fuhr 
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fuhr von Sflaven. “Dann folgte die Abſchaffung 
allee Art von Fideicommiffe, welche die erbliche 
und mächtige Ariftofratie vernichtete, die durch 
Zufammenhänfung eines großen Vermögens in ges 
wiſſen Samilten unfer Land in zwey beflimmte 
Eloffen getheilt hatte. Ferner war ed zur Ver: 
volljtändigung der zum Beſtande der -republifant: 
fben Verfaſſung fo nothwendigen ©leichheit der 
Mitbürger unumgänglih noͤthig, alle Ungleichheit 
in den Erbrechten abzufchaffen, und ich madre 

daher den Entwurf zum Grbgefege, weldyes Söhne 
und Töchter gleiches Erbtheil befiimmt und in uns 
ferm meuen Geſetze aufgenommen ward, Der 
Widerftand gegen die Beflimmung einer Staats- 
religion in unfern neuen Brüdern rührte ebenfalls 
von mir ber. Dabey mußte langfam verfahren 
werden, bis die Degriffe des Volks für unums 
ſchraͤnkte Religions Freiheit reif waren, wozu ich 
einen Entwurf in Bereitfhaft hatte, der zu feiner 
Zeit in die Sefege aufgenommen werden follte. 
Die Ausführung diefes Entwurfs, wodurch bie 
- Episcopalfirbe aufhoͤrte politifh berrfchend zu feyn, 
und der Einführung aller Staatöreligionen für die 
Folge vorgebeugt ward, wurde bejonders von Herrn 
Madifon (nahherigem Prafidenten der Vereinigten 
Staaten) befördert, da ich mid damals in Europa 


befand. Endlih Fann ih nod die Einrihtung 


unferer neuen Univerſitaͤt in Virginien hinzufügen. 
Meine Wohnung in deren Mähe (Monticello) 
veranlafte, daß die Hauptforge für die ganze Un⸗ 
ternehmung, den Bau und-die allgemeine Organt: 
fation, fo wie die Auffihe über das Ganze mein 

Loos ward, Den Einfluß diefes Inſtituts auf die 

Fünftige Ehre und Wohlfahrt unferes Landes 
werden erft unſere Nachkommen beurtheilen koͤnnen. 
Aber fiher wird es fih von einer fehr glänzenden 
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Der junge Deutſche Naturforſcher, Herr F. 
Deppe, welcher im Oktober 1824 mit dem Koͤniglich 
Preußiſchen Kammerherrn und Oberjaͤgermeiſtet,— 


Grafen von Sack, nach Mexico reiſete, hat dem 
Profeſſor Lichtenſtein in Berlin ſehr integeffante 
Nachrichten über dies wiedergeborne Land mits 
getheilt. | | 

Here Deppe landete den 17ten Der. 1824 in 
Alvarado, mo er eine große Menge feiner Lands: 
leute vorfand, und blieb dort bis zum 2oſten 
Januar. Vom May big November müflen alle 
Europäer Alvarado und das ganze niedrig belegene 
Küftenland (wo dann die gefährlichften Krankheiten 
herrſchen) verlaffen und nach dem höher belegenen 
Einlande flühten, wo die Wärme nicht fo groß 
ift ald an den Küften. Das Land wird immer 
höher, je tiefer man eindringt, und die Hauptſtadt 
Merico felbft liegt in einem hohen, kuͤhlen Berg: 


lande, Dies hochbelegene Einland, wohin der 


Eingang nur durch Defileen, welche ſich leicht ver: 
theidigen laffens offen fteht, und welches von einer 
verpefteten Küftenfirecfe umgeben ift, kann ohne 
Schwierigkeit den Angriffen einer feindlihen Macht 
Widerftand leiften. In der Stadt Tlafotalpan 
fand Herr Deppe einen jungen Arzt aus Braun: 
fhweig, Namens Feſebeck, welder durch feine 
Praxis ein großes. Vermögen gefammelr hatte. 
Die meiften Handwerker im Lande find Deutſche, 
und einige ſchon reiche Leute; es fieht aber feinem 
zu rathen, dahin (wie überhaupt nad) ganz Amerika) 
zu teifen, ohne gut mit Geld verjehen zu ſeyn. — 
Die Haupt Einfuhr. Artikel in Alvarado find Frau— 

| ' “ dooͤſiſche 
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zöfifhe Weine, Papier, Enolifhe Fabrifwaaren 
und Schleſiſche Leinewand; dieſer letztere Artikel 
iſt beſonders unentbehrlich, da die ganze Volks— 
menge, bis auf den aͤrmſten Indianer, ſich darin 
kleldet, und der Leinewand den Vorzug vor allen 
andern: Fabrifaten giebt. 

Im Marz fam Here Deppe nah Merico, 
welches er für eine der größten Sradte auf Erden- 
erklärt, Sie iſt mir der größten Regelmäßigkeit 
gebaut,‘ alle Gaffen wie nah der Schnur, und 
einige von ihnen länger als die Friederichitrafie 
in Berlin. Die Hauptgebäude find der Pallaſt 
des Präjidenten, welcher ſich in Hinſicht der Größe 
nur mit dem Koͤnigl. Schloß in Berlin vergleichen 
läßt, und die Karhedralfirhe ein böchft fonderbareg, 


halb Mauriſches Gebäude. Die Strafen find 


fehr reinlib; alle Käufer haben flabe Dader, 
und da man leicht von einem Dache auf's andere 
fommen fann, fo haͤlt man große Hunde auf den 
Dächern, um Einbruch zu verhindern. Die Stadt 
ift mir vielen ſchoͤnen Promenaden verfehen. Das 
Volk tft religiös und die religiöfen Feſte fü find ſehr 
prachtvoll. 

Den Iften Juny 1825 war Herr Deppe bey 
einer feyerlichen Audienz zugegen, wo der Ge— 
fandte der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika 
im Pallaft des Praͤſidenten öffentlich fein Creditiv 
übergab. Der Präfident, General Birtorla Gua— 
deloupe, ift ein fehr anfehnliber Mann von anges 
nehmen Zügen; er ftand während der Dauer der 


Audienz unter einem Thronhimmel, umgeben von 


Miniftern, Generälen und Staabeoffizieren. Der 
Gefandte hielt eine Epanifhe Anrede, welde der‘ 
Präfidene mit einer nod längeren Nede erwiederte. 
As nah Mexico die Nahrihr Fam, England 
Habe die Republik anerkannt/ wurden auf — 

hem 
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lihem Befehl 18 Tage. lang Fefte- angefiellt. 
Täglih wurden in bdiefer Zeit die Kanonen vor 
dem Pallaſt des Prafidenten gelöfet und am Abend 
die ganze Stade illumtnirt, vornämlid die &ffent: 
lichen Gebäude, und unter dieſen befonders bie 
Kathedralkirche mit großer Pracht. Ein feierliches 
Te deum ward abgeſungen, wobey der Praäſident 
und die oberſten Staatsbeamten ſich, begleiter von 
den Endgliſchen Deputitten, in PDrocefjion zur 

Kirche begaben. | 
Sin der Stadt Doraca . wohnte. Herr Denpe 
dem großen Fefte zur; ‚Erinnerung von Mirrico’s 
SHefreiung bey, weldes den Isten September ge— 
feyert wird, an welchem Tage.der Prieſter Hidalgs 
zum erſten Male 1810 den Abfall.von Epanien 
predigte. Das Feſt begann am Nachmittag mit 
einem Aufzuge von Indianern, vor denen ein 
Diarienbild getragen wurde, und dann ein Muffe 
chor folgt. Der Zug ging in ziemlicher Ordnung 
durch die Straßen und auf den öffentlihen Plägen 
rief -man mit lautem Jubel: Freiheit und Unab— 
haͤngigkeit lebe!! Bey Anbruch der Naht wurden 
. alle Haufer illuminire und Freiheitshymnen gefun: 
‚gen, Das Congreßhaus ‘zeichnete fih durch ein 
Transparent aus.» Mitten auf dem Platz vor 
demfelben .ftand ein großes Gerät, welches das 
Kafiel San Juan de Ulloa vorftellte_ und den 
Mittelpunfe eines großen Fenerwerfs ausmachte. 
An den 4 Ecken des Plages waren hohe Dura= 
miden aufgefiellt, von denen Stricke nad dem 
Kaftell gingen, auf diefen bewegten ſich Feuerwerke 
in Geſtalt von Schiffen bin und zurük nah 
dem SKaftell; von den Schiffen wurden nun Ra— 
Feten und Granaten auf's Kaftell geworfen, wel 
ches dadurd in Brand geſteckt und in die Luft 
og. a defien ließen ſich nun zwey Eoloffale 
Puppen 
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Puppen fehen, welche zue großen Freude der Zus 
fchauer „ indem fie aufbrannten, einen valero 
tanzten. Zum Schluß ward ein unerwarteter, 
allgemeiner Feuerregen von allen Dadyrinnen der 
Häufer um dem Marke ausgeworfen, aucd von 


allen Dähbern eine Menge Schwärmer in die - 


Luft geſhleudert. — Obwohl nur Andianer dies 
Feuerwerk verfertigt hatten, fo erinnere ich mich 


doch Feines glaͤnzenderen in Berlia. Noch mehr 


muß man ſich wundern, daß eine Volksmenge von 


40,000. Petſonen, denn fo hoch beläufe ſich die 
Anzahl der Einwohner der Stadt, außer den {nz 


dianern der umliegenden Gegend, ohne irgend eine 
Polizey⸗Aufſicht, ſich ſo ruhig und einig vertragen 
konnte, daß man weder von Ungluͤck noch von 
Unordnung hoͤrte. 

Am Morgen des ſten, ats bes Hauptfefttags, 
ward auf dem offenen Platz vor der Kathedrale: 
kirche Gottesdienft gehalten und das Te deum 
abaefungen. Hierauf flieg ein fibönes junges 

Sadchen, Amerifa vorfiellend, mit dem Freiheits— 
ſtaabe und der Freiheitsmüge in der Hand, auf 


:inen Triumphwagen, in Form einer Konchylie, 


der von Sjndianern, die ſich freimillig dazu erboten 


hatten, gezogen ward. Die Öffentlihen Beamten | 


and die ganze Geiſtlichkeit im Drnat folgten dem 
Wagen; jeder Mönchsorden ging fir ſich; zuerft 
die Srancisfaner, dann die Augufiiner, dann bie 
Denedictiner u. f. w. Während des Zugs ward 
nit allen Glocken gelauter und mit Kanonen falıe 
irt, welche von den Spaniern erobert waren, In 
ıllen Straßen waren Fenſter ind Daͤcher mit 
choͤn gekleideten Frauenzimmern befeßt; das Volk 
vimmelte auf dem Markt nebſt den aus dem Lande 
yineingeftrömten Indianern, und alle riefen: Es 
ebe das freie Amerika! Es lebe Unabhängigkeit 

und 


y 
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und Freiheit! Der Zug hielt vor den äffentlihen 
Gebäuden, wo gefüngen ward. ‚Abends war wieder 
die Stade illuminirt, und auf dem Stiebel des 
Congreß-Pallaſtes glänzte ein neuer Transparent, 
der auf beyden Halbkugeln der Erde Amerika und 
Europa mir einer Kette verbunden zeigte, welde 
der Mericanifhe Adler zerreißt. Darunter jah 
‚man wieder Amerika als weibliche Figur, der ein 
Genius die Inſignien der Freiheit reiht. Der 
große Säulengang unter, dem Portal war in 
4 Räume getheilt, von- ‚denen jeder. einen Tanzſaal 
ausmachte; drei waren fuͤr's Volk beſtimmt, der 4te 
fuͤr die Beamten und Honoratioren. In dem 
legten ward der Ball mit einem Aufzug eröffnet, 
in dem ſich wieder Amerifa zeigte , -gejogen von 
20 Türfen, wobey ein neuer, Geſang ertönte, in 
dem Afrika gleichfalls aufgefordert ward, das Joch 
der - Europäer abzumwerfen; darauf begannen bie 
gewöhnlichen Tänze, welche bis 4 Uhr Morgens 
waͤhrten. 

Der dritte Tag war zum Trauerfeſt, jur Er 
‚innerung den Offizieren beftimmt, welche während 
des Fteiheitskriegs erfchoffen und dann über dem 
Stadtehore aufgehängt wurden. Der Zug begann 
um 4 Uhr Nachmittags; zuerft Fam eine Kanone, 
mwelhe bey jeder Queerſtraße einen Schuß ab: 
feuerte, dann ein Kommando Coldaten mit ge: 
fhmückten Gewehren, das Erucifir und ein Pries 
fir, 4 junge Mädchen, welche eine Trauervaſe 
trugen, vier andere mit einem offenen Sarge, 
worauf die Uniformen und Waffen der Hingerichs 
‚ teten lagen, dann Mönche, die vornehmfien Civil— 
Autoritäten und zuleßt die. eingeladenen Honorar 
tloren. Auf mehreren Stellen waren Altäre ers 
richtet, wobey der Zug ftill Hiele, während ein 
Seiftliher ein Geber vorlas. So ging der Zug 

langfam 
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langfam nad) der Stelle, mo die Hinrichtung vor: 
ging, und wo man einen Altar zwiſchen den Grä: 
bern errichtet hatte, um welchen der ganze Zug! 
einen Kreis ſchloß. Nun ward Meffe .gelefen, 
worauf ein Mönch die Kanzel beftieg,: wobey er 
in der Kürze die Nevotutionggefhichte erzählte und. 
das Volk zur Finigfeie und Ausdauer ermahnte. — 
Sinzwifhen war es dunfel geworden und Fackeln 
wurden zum Heimgange angezündet. Ein feltfames 
Gefühl überfiel mid, als ich auſſah und in den . 
benachbarten Bergen ſchwarze Gewitterwolken bez, 
merfte, wo deren helle Blitze auf furze Momente 
das wundervoll fhöne Thal beleuchteten, welches 
Cortez einft von feinem König für dte Eroberung 
diefes Landes als Lohn erhielt. Der grüne Teppich 
unter unfern Füßen; im Vorgrunde einzelne hohe 
Palmen, vor uns die anfehnliche Stade mit ihren 
Thürmen, erleuchtet vom Scheine vieler Fadeln: 
der helle Mond am weftliben Flaren Himmel, im | 
Oſten die dunfeln Wolfen, das bunte Volks— 
gewimmel, weldhes ruhig unter einander herums 
wogte, gewährte, zufammen genommen, ein hoͤchſt 
intereffantes Schaufptel, in welches id) mid nicht 
ohne Staunen fo weit vom VBaterlande verſetzt 
fühlte, allein unter fo vielen. 

Wie viele Menfchen ziehen doch nah Amerifa! 
So fand Herr Deppe in der Stadt Tehuantepec 
den Prediger Pignatelli- von Rom, der fih mit 
feiner fchönen Frau, einer Franzoͤſin, dort für 
immer . niedergelaffen hat und ein glänzendes 
Haus macht. 2 

Was den Handel betrifft, fo.bemerft der Ver: 
faffer, daß die Engländer darin das Uebergewicht 
befisen In Merico wie im übrigen vormaligen 
Spanifhen Amerika, daß die: Nord: Amerifaner fo 
zu fagen vergeffen find, (aber fie haben fih auf 
den 


{ 
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| j j 
den Landhandel nah dem noͤrdlichen Merico ges 
legt, wo fie ihre Fabrikate mit größerem- Vottheil 
verkaufen fönnen) und nür die Niheinifhe Com— 
pagnie verſucht mit den Britten zu concurriren; 
aber der Franzoͤſiſche Handel kann leicht dazu 
kommen, den erſten Rang in Mexico einzunehmen. 





II. 


Schilderung der gegenwärtigen Sage der Ne: 
publif Columbia und Bericht des Krieg 
Minifters, | 

(Fortſetzung.) 
Bewaffnung, Parks und Fabriken. 

Nie waren unſere Parks ſo wohl verſehen als jetzt. 

Dennoch glaube ich, daß ſolche vermehrt werden 

muͤſſen, und die Anſchaffung von Waffen ſoweit 

ausgedehnt werden muf, um 100,000 Militzen be— 
waffnen zu Eönnen; und daß die für die feften Plaͤtze 
bejtiimmten Diederlagen verdoppelt werden müjfen. 

Die einzigen Fabriken, welde wir befiken, find 
die. von Pulver in biefiger Stadr und Tamıyga 
vom Aequator, und bende find Hinfichtlich des Pro: 
ducirenden von Feiner Bedeutung, Die Regierung 
hat, um dieſes Krabliffemene zu beben und zu 
einem Grade der Vollkommenheit zu bringen, für 
das dienftlihfte Mittel erachtet, fie aus dem jeki: 
aen Adminiftrations: Syftem zu ziehen, und felde 

Privarunternehmern zu überlaffen, auch har fie 

ſchon zur Einreichung von Vorſchlaͤgen eingeladen, 

und ift dabey die Anfertigung für eine jede derſel— 

» ben auf 1000 Quintals feſtgeſetzt. Da wir alles 

‚jur Anfertigung des Pulvers Erforderliche befigen, 

fo iſt es eine Schande, dab wir folhes aus ber 

Ss " Fremde 
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Fremde ziehen müffen! Die Maßregeln der Ne: 
gierung. bezwecken daher im Lande einen Artikel 
zu erzielen, der zu deflen Bertheidigung fo nocds 
wendig iſt, und zwar zu, mäßigen Preifen, denn 
bis jetzt kommt das in Aferrio und Tamega ans 
gefertigte Pulver theurer zu ſtehen, als das von 
England eingefuͤhrte. 

Verſetzung in Ruheſtand und See 
liden. Das Geſetz, welches hierüber und über 
die verſchiedenen Elaffen, welche hieher gehören, 
abfpricht, fehle der Armee noch, und die Regierung 
fähre fort nad denfelben Anfihten, wie fie ſie 
1823 batte,. Bewilligungen zu ertheilen. Die 
ganze Anzahl der in den Ruheſtand verſetzten Chefs 
und Dffiztere beträgt heutigen Tags IL, von 
denen 291 Penfionen geniefen, und 120 feine 


ziehen, Von ‚den penfionirten geniefen einige 


2, andere 4, +, z ihres Gehalts, mwobey mad) 
dem Geſetz, welches der Congreß am Toten Det. 
1821 binfihrlih der Gehalte gab, verfahren worden, 
Es fehle nihe an Individuen, die fih benachthei— 
ligt glaubten, und denen die Zahlung, die ihnen 
für den Ruheſtand bewillige worden, nicht anjtand; 
und die Megierung, um das Recht der Reclami— 
tung, Sobald das Geſetz über die Verſetzung in 
den Ruheſtand in’ Kraft getreten, einem Jeden zu 
fihern, hat erklärt, daß die gemachten Bewilliguns 
gen nur als eine Beyhuͤlfe anzufehen fey, zur Er: 
leihterung fo vieler Verdienſtvollen, die fiir die 
Sache der Freiheit und Unabhängigkeit des Water: 
landes ihre Geſundheit oder ihre Gliedmaßen auf: 
geopfert haben. 

Am izten April v. J. theilte die Reglerung 
dem Senate mir, was fie hinſichtlich der Ver: 
feßung in den Nuheftand für zweckmäßig bielr, 
und mir fheint die jeßige Gelegenheit fehr paſſend 

darauf 
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darauf zuruͤck zu verweiſen, und die Aufmerffam: 
keit fuͤr dieſe Sache in Antpruc zu nehmen, bie, 
wenn man fie genau betrachtet, von der größten 
Wichtigkeit if. 

Das Befreiungsheer Columbiens iſt mit feine 
andern Armee in Bergleih zu bringen, und zwar 
wegen der - langen Zeit, ‚während welcher es im 
Dienft des Baterlandes, demjelben die wichrigften 
Dienfte geleiftee bat, wegen der heldenmürbigen 
Debarrlichkeit, unter fo vielen Drangialen, die es 
von 1814 bis 1821 beftürmten; aus dieſem Grunde 
ſcheint es mir nicht gerecht zu’ feun, daß dasjenige 
Militair, welches ſeit 1814 unfern Sabnen gefolat, 
mit demjenigen, welches 1820 und 21 ſich anſchloß, 
in einer Claſſe, rücfihrlih der Penfionen, treten 
follte, und ih glaube, daß man einen großen 
Unterfchied in Derreff der Erfiern machen: müfte, 
Es iſt nicht mein Wunfh, die Nation mir Pen: 
fionen zu beläftigen, ich mögte nur hide, daß fie 
fih gegen diejenigen ihrer Söhne gleihgultig zeige, 
die Alles verliefen, um fe in den flurmvellen 
Tagen zu retten, und dabei fowohl für fie als ihre 
Samilien rubmvolle Wunden erhielten, welche aber 
nicht ihren Bedürfniffen abhelfen. 

Es giebt ferner Offiziere, die aus eigenem 
Antriebe und befondern Abfichten, den. Dienst in 
befter Geſundheit und Kraft verlaffen; einige dev 
felben haben die Feldzüge von 1810, IL, 12. 13 
oder 14 mitgemacht; einige find 1819 oder fpäter 
in die Armee getreten, und würde es fehr wuͤn— 
ſchenswerth feyn, dag das Gefek. dasjenige, worauf 
ſolche Anſpruch machen dürfen, beftimmte; es if 
Pflicht der Geſellſchaft, diejenigen, welde ihr 
dienen, zu belohnen, und obgleih die Ehre und 
Öffentlihe Anerkennung die größte Belohnung find, 
und wollte Gott, daß n man damit allein ausreichen 

koͤnnte, 
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cinnte— ſo muß doch in Erwaͤgung gezogen werden, 
daß der Menſch taͤglichen Beduͤrfniſſen unterworfen 
ift, die er zu befriedigen hat. 
. Die Anzahl der Sinvaliden‘ beläuft üd auf 
1000 Dann, welche aber täglich. zunimmt. In 
jedem Departement befindet fit) nah dem Dekret 
der Regierung vom LIten December 1821 eine 
Anftalt unter dem, unmittelbaren Geſetz des Ges 
neral:Commandanten. Cinem jeden derfelben, der 
bey feiner Familie leben will, wird ſolches zuges 
ftanden, und diejenigen, die ſolche Erleichterung 
nicht haben koͤnnen, vereinigen fih in den Haupts 
fädten der Departements. An vielen. Pläben 
bieten unfere Invaliden ein Schaufpiel des Elends 
dar, und die Secretarie, welde in, der Darftellung 
von 1824 folches der Unzulänglichkeit der Penfionen 
und dem Mangel an Hofpitälern oder QLuartieren, 
wo folhe gemeinfhaftlih ‚leben, zufhrieb, - hat 
nachher: eingefeben „ -daß der Grund des Uebels 
mehr in dem Mangel, an Molizey-in unfern Städs 
ten zu fuchen ſey; und da es zu eriweifen fteht, 
daß, nachdem die Dauer des Militairftandes ber. 
ſtimmt, und- der Kriegszuſtand, in dem wir ung 
jege noch befinden, aufgehoben feyn wird, inss 
Eünftige wenige Invaliden ſich vorfinden werden, 
fo glaubt: fie,. daß die Errichtung von einen oder 
zwey Hänfern zur. Aufnohme- der. Snvaliden ,. die 
ihrer Wunden halber durchaus nicht arbeiten Fünnen, 
vollfommen,;hinreihen wird. In diefen. Käufern. 
müßten fie die ihrem Range entfprechende-Kieidung 
erhalten, dequen — mir allem RUN —— 
wohnen. 

Plaͤtze, Beinen Es. ift Befehl . geges 
en‘, bie: feſten Plaͤtze zuieinen,langen Vertheidi⸗ 
‚ung einzurichten ,.. and;rift: zmit- einem Theile, der 
‚00,0AQ. Reis, weise der. Congreß zur Ausbeſſen 

Nolit. Journ. November 1826 62 rung 
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rung angeniefen, die Befeſtigung von Bajo ſecd 
Moracanbo beendigt, und eintges Nothwendige in 
Puerto⸗Cabello, Cartagena, Santa Marta, Porto: 
beilo und Chagres gemacht. Unſere Seftungen bes 
Bürfen noch mehrerer bedeutenden Reparaturen, 
und die Regierung wird ſich mit ſolchen befcäfti: 
gen, wenn der Kongreß bie dazu erforderlichen 
Gelder anmeifer. In der Laguna von Valencia 
hat der dortige Gouverneur verfchiedene Befeſti— 
gungswerke in Vorſchlag gebracht, melde den 
Depfall der Regierung erhalten; aus Mangel an 
dazu angemwiefenen Fonds iſt man aber nicht ans 
Merk gegangen, da überdem die Regierung ben 
Seftungswerfen, die fhon an der Küfte, und denen, 
welche nochwendig reparirt werden müflen, immer 
den. Borzug geben wird. Ein Offizier der Ins 
genteurs iſt beauftragt, nach geſchehener Unter⸗ 
fühung, die Feſtungswerke, welche der Hafen von 
Buenaventura zur Vertheidigung erfordert, in Bot: 
fhlag zu bringen, um jenen: Theil des Departe: 
ments Tauca zu deden. Er wird gleich darauf 
nach Guayaquil in gleiher Abſicht fi verfügen. 
Die nämlihe Maßregel ft für Choco und Rio 
Atrato getroffen. 2 ul, i 

Der Arbeit an unfern Feſtungswerken ift ein 
großes Hinderniß entgegengetreten „. weehalb ſolche 
nicht die erwuͤnſchten Fortſchritte machen. Bey 
der vorigen Reglerung waren Anſtalten für In— 
genteurs errichter, die aus den Arbeiten der ver» 
ſchiedenen Claſſen, die diefem- Zweige” eigen find, 
beftanden, und ausfihließlih vom Gericht der Ju 
genieurs abhingen, ohne daß «6 erforderlid) war, 
ſich an eine andere Autoritär'zu ‘wenden, um fie 
zur Arbeit anzuhalten und ühre Vergehen zu bes 
ſtrafen. Dergteihen Einrichtungen’ find jegt nicht 
vorhanden, da das Geſetz fleniche errichtet hat, 
a De N nn. auch 


U. Columbia 976 
auch ‚will die "Negterung nicht zugeben, daß ſolche 


- auf Spanifhe Art Statt finden, weil fie foldhes- 


als mir der Conſtitution im Widerſpruch fiehend, 
betrachtet, und hat es vorgezogen, die Sache dem 
Congreß vorzulegen, welde, obgleih fie dringend 
dit, doch nur durch ein Geſetz entſchieden werden 
kann. 
Quartier und Wohnung. Aus den fruͤ— 
heren Darſtellungen weiß der Congreß, daß uns 
an vielen Puncten Quartiere fehlen, wo ſolche 
noͤthig find, und jetzt füge ich hinzu, daß wir auch 
Mangel an Gebaͤuden fuͤr Hoſpitaͤler leiden. Es 
find ruͤckſichtlich beyder Gegenſtaͤnde die noͤthigen 
Nachrichten und Erkundigungen noch nicht vereis 
nigt, um mit der erforderlichen Genauigkeit dars 
„über fprechen zu Eönnen, aber die Regierung, 
welche diefen Zweig im Yaufe diefed Jahrs fo weit 
wie möglich zu verbeffern wünfht, glaubt, daß 
fhon manches gefchehen könnte, wenn der Kongreß 
fie ermaͤchtigt, einige üffentlihe Gebäude, von 
welchem Urſprunge ſolche feyn mögen, und einige 
Klöfter dazu anzumenden, und die Gelder. herzu: 
geben, um „ſolche zu. Quartieren und SHofpitälern 
einzurichten, die fchadhaften augzubeflern. und, wo 
fein anderer Ausweg wäre, neue zu erbauen. 
Inzwiſchen muß.wegen der Wohnungen der Ofe 
fijiere, von den in Garniſon liegenden Truppen, 
ein Entſchluß aefaft werden; denn es iſt unmögr 
ich, daß ihr Gehalt dazu hinlaͤnglich, noch iſt es 
dienlih,.den Bürger zu noͤthigen, fie für eine uns 
befiimmte Zeit in ıhren Wohnungen zu beherbergen 
Das Defrer der volgiehenden "Gewalt ſetzt acht 
Tage der .Einquartierung für die auf dem Marſch 
ſich befindenden Truppen fe, und wenn .deren 
Aufenthalt th einem Dre. länger ıft, fo muß die 
nn. für Quartier dr ‚gleiche Weiſe 
ſollte 
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follte für’ Dffiziergelte geforge feyn, da aber nichts 
in dem Defret darüber beftimme if, fo kann bie 
ausübende Gewalt, ohne vorhergehendes Geſetz, 
nichts dieferwegen feſtſetzen. 
Am 6ten März v. J. fiellte fie dem Senate 
vor, daß in der vorigen Regierung einige Dffiziere 
einen ihrer DBeflimmung entfprehenden Gehalt 
zogen, und daß, da nad unferm jeßigen Syſteme 
ein Dffizier, feine militairiide Anftellung möge 
feyn melde fie wolle, Keine andere. Vergütung, 
als den feinem Grade zufommenden Sold erbalte, 
viele Chefs, welhe Stellen befleideten,, die fie zu 
außerordentlihen Ausgaben : nöthigten, auf die 
Fortdauer der Vergütung, welde die Span. Ver: 
fügungen ihren Stellen bewilligten, antrugen, ans 
dere dagegen haben darum gebeten, daß man ihnen 
Anftellungen übertragen möge, die ihre Wichtigkeit 
der neuen Drdnung der Sache verdanken, daß 
aber die_Negierung fie, ohne Ruͤckſicht von dem 
einen noch dem andern zu nehmen, daben auf den 
Beſchluß des Eongreffes verweifet. In der vorigen 
Zufammenfunft defjelben .ift nichts befchloffen, und 
auf das wiederholte Anfuchen der Regierung durch 
die Seneral-Befehlshaberfchaft del Magdalena, 2a 
Guayra, Puerto-Cabello und des Departements 
Benezuela, wenigftiens um die Nahmweifung von 


Wohnungen wiirde befchloffen,, die nöthigen Locale 


für Logis zu gewähren, ohne jedoch über die Rechte, 
die einem jeden Grade hinſichtlich der Wohnung 
eigen find, zu beſtimmen, weil fie überzenge ift, 
dag ſolches die Sache des Geſetzes iſt, es ſey 
denn; daß man ſolche durch einige, dem Lande zu 


bewilligende Vergütung, arrangiren wolle. 


Schule Zum zweyteumal nimmt die Sekre— 
tatie die Aufmerkſamkeit des Kongrefies für den 
BE OMEUN! in Anfpruh, und. nur mit 

Dezug 
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Bezug an’ die, in der erften dem conſtitutionellen 
Eongreß, In Hinſicht auf eine Artillerleſchule, eins 
gehändigte Darftellung, erlaubt fie fich einen Vor— 
fhlag wegen Errichtung einer allgemeinen militairi⸗ 
fhen Schule zu maden. ae. 
Der Republik fehlen noch gut eingerichtete 
Etablifferhents zur Erziehung der Sünglinge, die ‘ 
fit) dem. Dienfte der Waffen widmen, und meiner 
Anſicht nach ift der Zeitpunfe bereits gekommen, . 
zur Ansftreuung jenes Samens der Erziehung, 
damit er in Mitte des Friedens feime und wachſe, 
und unferee kleinen und vorzüglihen Armee dies 
jenige Vollkommenheit gebe, weldye- erforderlich iſt, 
damit fie im Kriege mit Nugem diene, und im 
Frieden der öffentlichen Freiheit nicht fhade, Wenn 
wir eine bewaffnete Mache in aftiven Dienft er— 
hatten ‚wollen, fo wird nichts überflüffig feyn, was 
zur guten Drganifation, und hauptſaͤchlich zur Bil⸗ 
dung der Offiziere, beyträge; und wenn wir unfere 
Plaͤtze und Feftungen beybehalten follen, iſt die 
Bildung. von Qffizieren zum Artillertes und Genie: 
wefen durchaus nothwendig. Durch Dekret vom 
Igten -Suly 1824 wurde dem Departement bel 
Magdalena das Examen aufgegeben, deffen die 
Sindividuen der Artillerie fih unterwerfen müflen, 
um vom Unterlieutenant bis zum: Capitain‘vorges 
fhlagen werden zu Finnen, fpäterhin iſt foldhes | 
auf alle Departements . ausgedehnt, . und obgleich 
die Regierung hofft, dadurch die nöthige Anreizung 
Herbenzuführen, um die Offiziere zur Erlangung 
der ihrem Stande nöthigen :Kenntniffe zu veranz 
laffen, fo ift ihr nicht unbefannt, daß der’ fteie 
Mille nicht -hinreicht, und derfelbe von Umftändert 
abhängt. up) EERPE zen a 
Erfüllung der Geſetze Es tft der Res 
oterung bekannt,’ daß viele Mitglieder der „Armee 
i und 


978 AIII. Columbia. 


und Flotte ats fiimmende Pfarrkinder des Jahrs 
1822. ihre Von nicht gegeben, und .da fie den 
Wunſch begt, daß die Armee das koſtbare Redct, 
bey den. vorzüglihen Wahlen zu ſtimmen, -niät 
aufgeben möchte, erließ fie am ıften Januar 182$ 
ein. Circulair an die Seneral-Commandanten, und 
empfahl ihnen das Mörhige zu verfügen, damit die 
Militairs, die vereinigt, oder für ein Kirchſpiel 
beſtimmt wären, ihre Stimmen mit ihren Mie 
einwohnern bey jenen Wahlen. geben, vorausgeſetzt, 
daß folche die noͤthigen Eigenfchaften befigen, welche 
die Konftiturion hinſichtlich der Wahlfaͤhigkeiten 
vorfhreibe; aud- wurden anderweitige Bemerkan— 
gen gemadt,. um Mißbraͤuche zu verhindern. - Am 
legten Sontage des Sjuly s Monats des vorigen 
Jahrs vereinigten fih die Kirchfpielsveriammiuns 
gen und einige Körper der Armee, leßtere erlitten 
aber wegen ihrer Stimmfähigfeit große Wider 
ſpruͤche, vorzuͤglich in Valencia und Maracaibe, 
wo ihre Stimmen durchaus nicht angenommen 
wurden. Der Sinn der Abtheilung IV. des 
isten Artikels der Konftitution bar zu biejen 
Schmierigkeiten und Hinderniſſen Anlaß gegeben, 
bey weichen die Truppen und deren Chef ein ber 
liches Deyfpiel ihrer Liebe für Ordnung und ber 

Unterwerfung unter. der KLivil= Authorität gegeben 
haben, Es liegt dem "Kongreß. ob, den wahren 
Sinn diefes Theils unferer Eonftitution auszumit: 
teln, und dadurch der Armee der Wiederbolung 
eines Artikels zu überheben, durch den fie fich für 
hoͤchſt beleidigt gehalten, denn fie glaubte ſich durch 
das Geſetz begünftigt, und wurde durh Mißbrauch 
ber Öffentliben Beamten eined fo Eoftbaren Rechtes 
beraubt. Sm Kriegsminifterinm find die Dofu= 
. mente die dieſe Vorfalle erweifen, und aus mel: 
hen der Kongreß. erfehen wird, mit weldem 
.. Rechte 


IV. Nord Amerita. 979 


Rechte eine Auslegung des erwähnten Artikels der 
Conftitution verlangt wird. 
Die Fortſetung folgt.) 


2* 





IV. 

| Beträge ; zue Schilderung. des gegenwärtigen 
Zuftandes von Mord: Amerifa. 

(Aus Amerikanischen Blättern.) 


Eine der merfwürbigften Bill, mit denen ſich 
der Congreß während der diesjährigen Sitzung bes 
fhäftigte , berraf die Erhaltung und Kivilifarion 
der Indianiſchen Staͤmme in. .den ‚Vereinigten 
Staaten. Sie werden in einem großen Landftrid) 
weſtlich vom Miſſiſſippi angefiedele und dort unter 
dem beiondern Schutze der Union gegen alle Eins 
dringungen oder Machinationen der Weißen gefteffe 
werden. Die Regierung dieſes neuen Staats 
wird aus einem Gouverneur, drey Richtern und 
einem Sefretair beftehen. 

Die gefengebende Verſammlung und alle execu⸗ 
tiven und judictellen Aemter werden bloß von den 
Sindianern gewaͤhlt. — Ein zweyter Segenftand, . 
der befanntlih den Congreß fehr befchäftige hat 
und lebhaft debattirt worden ift, betraf die Theils 
nahme an dem Amphyftionen:Congreß zu Panama, 
und ein dritter, der ebenfalls zu intereffanten Des 
batten Anlaß gab, eine Verbefferung der Conftitws 
tion, ruͤckſichtlich der Wahl des Prafidenten. 


Sin ber Nähe von Reading find auf den Laͤn⸗ 
dereyen des. Gouverneurs Hiefter reihe Eifens 
Minen entdeckt, welche sa bis 70 pCt. Ertrag 
geben, und in der Staffhaft Buffer reihe Silber 
Minen, 

Der 








— 
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+" Der neue Staat Miffourt iſt ganz vorzüglich 
zum Tabacksbau geeignet, und übertrifft in dieſer 


Eigenſchaft noch: Virginien und Maryland. Es 


werden-dort jest große Tabackspflanzungen angelegt. 


Sn ‚dem Philadelphifhen Athenäum werten 
folgende Sournale gehalten, welche. für. die beiten 
Amerikanifchen und Engliihen Monats: und Quar— 
tale Schriften angefehen werden. 5 

Amerifantfhe: The port- folio, Journal 
ofi the: academy of natural sciences, ° Philadel- 
pbia ‚Journal. of the medical and physical 
sciences, medical recorder, medical review 
and analectic Journal, American medical re- 
view, museum of foreign literature and science, 
North - American review, Sillimans. Journal, 





New.York. review,: Boston monthly magazine, 


American farmer, New-England farmer, United 
states literary gazette, New-XYork literary 
gazette, Niles Register, Journals. of congress, 
Journals of the state legislature, public docu- 
ments: printed by order of congress and the 
state legislature. y er et 4 - 
— Brittiſche: Edinburgh review, quarterly 
review, westminster- review, Retrospective 
review, monthly review, new-monthly maga- 


2ine, monthly magazine, Blackwoods magazine, 


Gentlemans magazine, spenting ‚magazine, -la 
belle assemblee, Ackermans repository; annals 
of philosophy, Edinburgh Journal of science, 


- quarterly Journal of- science of the royal in- 
stitution, philosophical magazine, repertory of 


arts. etc.,. London. literary gazette, Edinburgh 
annual register, new annual register, Christian 
observer, Pamphleteer., .. uw 


* 
u -— u =» Sn 
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Sin den — Amerlkaniſchen Staaten werden 
jetzt ſhatfe Verfügungen gegen die Duelle erlaſſen. 
Sm Staate Alabama it beſchloſſen, daß jedem zu 
wählenden Nepräfentanten oder Anzuftellenden ein 
Eid abgenommen werden foll, daß er weder direkt 
noch indireft nichts mit einem Zweyfampf zu thun 
gehabt habe, oder mit demfelben zu thun haben wolle. 





Man hat angefüher, dag auch ein Amerikani⸗ 

ſches Schiff fid) unter den Transportfchiffen des 
Paſchas von Aegypten befunden, aber dies iſt uns 
wahr. Das Schiff ward während des letzten 
Kriegs zwar in Amerifa gebaut, iſt aber feitdem 
von einem Kaufmann in Liverpool gekauft, und 
daher Engliſch. 


Die Legielatur des Staats Obi, bie noch vor 
50 Sjahren eine Wildniß, im Beſitz der Sndianer, 
‚war, befteht aus 58 Landleuten, 26 Rechts gelehr⸗ 
ten, 27 Mafchinifern, 7 Kaufleuten, 2 Xerzten, 
2: Buchdruckern, ı Müller und 2anderen Individuen. 


Der "Herzog von Sadıfen = Weimar bat in 
Amerika fehr gefallen, und ift überall mic großer. 
Auszeichnung behandele worden. 


An der Mündung des Chefapeafes und Dela- 
ware-Canals ift eine neue Stadt, Namens Delgs 
ware, mit rehtwinfligen Straßen angelegt, welche 
bald eine wichtige Handelsftadt zu werden verfpricht. 











Die Bevölkerung von Unter = Canada beläuft 
fih nad) offiziellen Angaben auf 420,679 Seelen. 


Eine der wichtigſten Kanale wird der Louis—⸗ 
‚Hille: und Portland : Kanal rund um die. Falle des 
Ohio werden. Bon den 24 Staaten der Union 
* werden 
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werden 12, naͤmlich Louifiana, Mififfippi, Ala⸗ 
bama, Tenneffee, Miſſouri, Illinois, Indiana, 
Kentucky, Virginia, Pennſylvania, Newyork, vor 
allen aber Ohio die wichtigſten Vortheile von dem— 
ſelben ziehen, und der Wohlſtand deſſelben in noch 
ungleich größerem Verhaͤltniſſe zunehmen. Nad 
dem Louisville Advertiser befuhren voriges Jahr 
bereits 56 Dampfböte den Ohio, und 30 follten 
dies Jahr Hinzufommen, von denen jedes in ber 
Regel ſechs Frachten hat, und bey der Ankunft in 
Shippingport im Durchſchnitt 75 Tonnen Laſt 
herbringt und 150 Tonnen zuruͤckfuͤhrt, welches 
ein Aggregat von 232,200 Tonnen ergiebt. Noch 
vor 40 Sahren waren Dhio und Indiana nur von 
Wilden bewohnt, jest zahle Ohio faft eine Million 
weißer Einwohner ; Cincinnati, wo vor 30 oder 
35 Sjahren nur wenige Soldaten lagen, iſt jegt 
eine dee bfühendften Städte der Union Indiane, 
welches 1800 nur soco Einwohner enthielt, zahlt 
jest ungefähr 250,000, Illinois, Miffouri und 
Arkanſas mahen eben fo reifende Forıfchritte an 
Reichthum und Population. Kentucky, welches 
einige kuͤhne Abentheurer aus dem Oſten, von 
denen viele: noch leben, den Indianern entriffen, 
zahle gleihfalld 6 bis 700,000 Einwohner. Wenn 
die weitlihen Staaten fortfahren, ſolche Fortſchritte 
zu machen, wie in den le&ten 20 Sjahren, fo wird 
der Handel am Obio fid) bald verzehnfahen. Die 
Pelzwerke von Miſſourl und den rocky moun- 
tains und ein großer Theil des Bleyes aus den 
unerfchöpfliden Minen von Miffourt müffen na: 
türlih durch diefen Kanal — und im Fall des 
Kriegs der Vereinigten Staaten mit einem Eures 
‚päifhen, werden -die Baummolle -und der Zucker 
von Tenneffee, Alabama, Louifiana und Miſſiſſippi 
denfelben Weg wählen, 

En — “ Im 








— 
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Im Congreß ift der Vorfchlag gemaht, dem 
Sefrerair der Schatzkammer zu authorifiren, jähr« 
lih die Summe von 3 WMibionen Dolars zur 
Verbefferung der oͤffentlichen Erziehung unter den 
verschiedenen Staaten und Territorien MER A 
mäßig zu vertheilen. — 


Nach offiziellen Angaben beläuft fid die Popu⸗ 
fatlon des Staats Newyork, mit Ausſchluß der 
Fremden, Armen und Fartbigen, auf 1,531,648, 
und im Ganzen auf 1,616,458 Seelen, und hat 
feit 1820 um 242,648 zugenommen. 








Von der Nevolutiong = Armee find noch unges 


faͤhr 230 Offiziere am Leben, unter denen 500,000 


Dollars vom Congreß vertheilt werden, 


Auch in der Grafihaft Stafford find Gold—⸗ 
minen entdeckt nad) der Virginia « Gazette. 


- Mach ber Bill, betreffend dad Mar ine⸗Etabliſſe⸗ 
ment der Vereinigten Staaten, ſoll dies kuͤnftig 
beſtehen aus einem Vice-Admiral, 2 Rear-Admi—⸗ 
raͤlen, 30 Capitainen, 30 master- commandants, 
220 Lieutenants, 10 Kaplanen, so Chirurgen, 
65 assistent.surgeons, 50 pursers, 20 sailing- 
masters, 450 midshipmen, 30 boat-swains, 
30 Kanonieren, 30 Zimmermeiftern, 20 Segel⸗ 
machern und einer verhältuigmäßigen Anzahl- von 
Unteroffizieren, Matroſen un. f. w. 


Sm Congreß iſt kuͤrzlich eine. Bill wegen Anz 
fegen eines Kanals zwifhen ‚dem Atlantiſchen 
Drean und dem Merikanifhen Meerbufen durchs 
gegangen. - ——— 

Sn einem neuen Srifhen Pamphlet heiße es: 











‚* Die ‚Aufmerkfamkeit von Amerika fey jet ganz 
auf 


984 | IV. Nord- Amerikas 


auf Irland gewendet, und auf den Fall eines 
Kriegs mie England, gehören eine Invaſion in 
Irland zu den Lieblings’ Spekulationen der Amer 
rikaner. Die Srifhen Ausgewanderten haben eine 
mächtige Parthey in Amerifa, deren Thärigfeit 
und Talente großen Einfluß auf die dortige öffent: 
lihe Stimmung haben. * Die Amerifanifchen 
Blätter widerfprechen jedoch dieſer Behauprung. 





Die ganze regulaire Armee ber Vereinigten 
Staaten mit’ Inbegriff der Offiziere beläuft ſich 
nur auf 5719 Mann, dagegen wird die Marine 
beftändig. vermehrt; auch in Charlestown (Mais 
ſachuſets) liegen die beyden Linienſchiffe Virginia 
und Vermont. nebft der Fregatte Amberland auf 
dem Stapel. 


Sin Florida nimmt die Population ebenfalls fo 
ſehr zu, daß fie in der Grafſchaft Gadsden im 
vorigen -SHahre- um 1000 Seelen angewachſen iſt. 
Die Produktion des Zuckerrohrs nimmt dort ſehr zu. 








Sn Newyork farben voriges Jahr 5118 Per: 
fonen, tworunter 843 an anftecfenden Fiebern und 
in Philadelphia 3812, wovon 519 an anfteckenden 
Krankheiten. 


Bey Neworleans foll eine fleinerne Bruͤcke 
über den ungeheuren- Miffiffippis Strom gefclas 
gen werden. 


- Die gefammfe Miliz des Staats Newyork mit 
Einſchluß der Artillerie, ‚Cavallerie und Scharf: 
Ben (riflemen ) beläuft ſich auf 150,000 

ann. 1 ee 








— — | ' 


Die 
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Die Population in Waſhington belaͤuft ſich 
jetzt auf 16,000 Menſchen; voriges Jahr wurden 
67 Mohnhäufer: und Packhaͤuſer daſelbſt erbaut, 


In der Rockingham Graſſchaft in North⸗Caro⸗ 
lina iſt ein großer Magnetfelſen entdeckt. 





Der Sitz der Regierung des Staats Alabama 
if nach Zuscaloofa verlegt. 





Newyork hat 12 Banken mit einem Capital von 
17,450,000 Dollars, 12 "See = Affecuranz = Compa; 
gnien mit 5,300,000, 29 Feuer: und andern Coms. 
pagnien mit 11,900,000 Dollars Capital. Der. - 
Staat Rhode⸗-Island enchätt 43 incorporirte Bans 
fen und 14 neue follen errichter werden. 





Ueber das Bankwefen in England. 
-(Ausgezogen aus dem Edinburgh review.) 


. Das Courant .eined Landes (das umlaufende 
Zahlungs= oder Gelde Mittel) befteht entweder aus: 
1) Gold und Silber als Muͤnzen allein, oder 
2) Papier und Zetteln, welche allein zum 
geſetzlichen Zahlungsmittel gemacht und nicht nach 
Gefallen nach einem gewiſſen gegebenen Muͤnzwerth 
einloͤsbar find. (Allein — dann, wenn ein ſchwan— 
fender Cours zwifhen Münze und Zetteln eintritt, 
fo Eömme die Münze von felbit aus der Circu— 
lation und wird mehr als Silber und Gold. eine 
Waare als ein Geldmittel), oder _ — 
— 3) theils Gold⸗ ‚und, Silber-Muͤnze, theils 
Papiere oder Zettel, welche ſich immer gegen den 
DE gegebenen: Münzwerth einfordern laffen. 
Im * 


— 
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Im erſten Fall ift «8. klar, daß die Quantitaͤt 
von Silber und Gold, welches ein Land als Geld bes 
darf, durh die Quantitaͤt beſtimmt wird, welke 
man braudt, um den Werth derfelben auf denied 
ben Standpunft, wie in andern Ländern, zu ke: 
bewahren. Große Vermehrung des Delauf 

der dergeſtalt nöchigen Circulations Summe mürke 
den Werth fallen laſſen und die Ausfuhr der 
edlen Metalle müßte folgen. 


‚Unpaffende Berminderung würde das 
Segentheil zur Folge haben. Der Werth wärde 
fteigen und Einfuhr State finden, bis der Gleich— 
heits-Werth wieder einträte. 

So -wird da, wo Münze allein das Zahlungs: 

mittel ift, das Verhältnig nie dauerhaft oder be 
deutend geftört werden Eönnen. ' 

Zweytens. . Da Papiergeld weder ausgeführt 
"werden, wenn feine Ausſtellung übertrieben wird, 
noch eingeführe werden kann, wenn fie zu ſehr be 
fhranft wird, fo dag es nicht das Einziehungg: und 
Ausbreitungs= Princip befige wie Gold und ik 
ber, fo hänge fein Berthbvomlimfange few 
ner Ausfiellung zufammengehbalren mit 
dem benösthigten Belauf ab. 

Sept man gegen einen bisherigen Belauf in 
Metallen: einen gleihen Belauf Papiere als ge 
feglihes Zahlungsmittel in Eirculation, -fo werden 
fib für dieſelbe Quantität Waaren diefe Preiie 
keineswegs abfolut verändern. Zwar verkauft kei 
ner das Produft feiner Arbeit für ſolches Geld, 
weil es ein Gegenſtand ift, auf dem gleiche Arbeit 
und Mühe verwender ift, oder der eben fo vor: 
theilhafte Anwendung in der Kunft oder anderm 
Nuüsglihen finden könnte, fondern, weil es als das 
allgemeine Aequivalent, im gefelligen Verkehr das 
gefegliche Zahlungsmittel. ift und weil er weiß, daß 

| ? et 
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es willig von allen andern angenommen wird, 
welche andre Produkte zu verkaufen haben. 
Setzt man inzwiſchen Statt des ‚gleichen De: 
lauſs 3. B. nur Stel des vorigen. Belaufs in Cir— 
eulation und nimmt man an, daß der vorige grade 
dem Umſatz des Landes entfprach, fo werden, wie 
die Quantität des Geldes um Ftel oder 20 Procent 
vermindert ift, alle Verbrauchs- und Bequemlich⸗ 
feitö= Artikel einer entfpreche.iden Reduktton uns 
terworfen fern. Umgekehrt, wenn Ztet mehr als 
vorhin im Umlauf geſetzt wird, fo wird bie ent: 
gegengeſetzte Wirkung Statt finden und die Waa⸗ 
ren werden Staft zu fallen, im Preife fteigen. 

Der wefentlihe Unterjcied alfo zwiſchen einem 
Geldmittel, welches allein aus edlen Metallen bes 
fiebt und einem Geldmittel, welches aus Papier 
beſteht, die fih nicht für eine beftimmte Münze 
einlöjen laffen, befteht darin, daß der Werth des 
erftern das baare Zahlungsmitrei in einem 
befondern Rande nicht bedeutend oder dauernd von 
denen in andern Ländern abweichen fann, und daß 
fein eigentliher Werth, verglihen mir dem Werth 
anderer Waaren, auf den Berbaältniffen .und dem 
Koſten feiner Hervorbringung beruht, wogegen der 
Werth des leßtern, des repräfentativen Zahl: _ 
mittels in jedem Lande auf jede denkbare Weife 
von feinem Werth in andern Ländern abweichen 
fann, und fein eigentliher Werth, verglichen mie 
andern Artikeln, nide von den Unfoften abhängt. 
Seine Hervorbringung muß auf dem Umfange 
feiner Aufitellung im SODANN feined Beduͤrf⸗ 
niffes beruhen, 

Wenn eine Guinee in England für einen Huth 
umgetauſcht wird, fo iſt dies der Fall, weil diefel: 
ben Koſten und daffelbe Verhältniß in der Herr 
vorbringung Statt findet; wenn aber diefe Dinge 


ſich 
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ſich auch für eine Banknote anſchaffen laſſen, welche 
auf eine Guinee lautet, ſo iſt dies der Fall, weil 
das Verhaͤltniß fo iſt, in welchem fie alg ein Theil 

des Ganzen der Bedürfniffe oder anderer für Geld 
feilgeborenen Sachen zum Vorrat) des Papiergels 
des im. Umſatz ſtehn. 

Hieraus folgt, daß der Umtauſch oder die Eine 
foderung mit einem gegebenen Muͤnzwerth nad 
Gefallen der Beſitzer von folhem Papiergelde 
nicht- abfolue nothwendig ift, um ihm feinen Werth 
zu geben; und daß man der edlen Metalle als 
Geldmittel entbehren oder fie nur für einzelne be: 
fondere Fälle anwenden £önnte, ®enn man voll: 
£fommene Sicherheit erhalten Eönnte, daß bie 
Macht zur Ausftellung diefer Zettel nicht gemiß: 
braucht würde, oder daß. fie immer zu folhem Bes 

laufe ausgeftelie würde, daß eine SuineesMote nad 
ihrem Verhaͤltniß ald Geld im Werth gleih märe 
mit dem edlen Metall, welches “ einer ſolchen 
Münze enthalten if 


Aber ungläclicher Weife kann Eeine ſolche abſo⸗ 
lute Sicherheit gegeben werden. Keinem iſt das 
Recht anvertraut geweſen, Zettel als Geld ausjuftels 
len, ohne daß die Schranfen durchbrochen wurden. 
Iſt jemandem das Recht eingeräumt und mollte 
man glauben, daß er ſich beftändig beftreben würde, 
feine Zerteln in dem beftimmeen Werth zu erhalten, 
fo hieß dies glauben, daß er aufs aͤußerſte auf daß 
allgemeine Befte bedacht und dagegen auf fein eignes 
Beſte gänzlih unbedacht feyn würde, 


Nur die Verbindlichkeit, auf Verlangen bed 
Beſitzers ſolche repräfentasive Geldmittel nad dem 
befiimmten Werth mit. baaarer Münze -augzulöfen 
und die Sicherheit für die-Erfüllung zugleih giebe 
vollfommene Beruhigung in biefer Ruͤckſicht. 

| | Drit: 
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Drittens wiffen wir, daß feine außerordentliche 
Duantität Silber oder Gold in einem Lande eins 
geführte werden kann, weldes ohne eigentlihe Ber 
fchränfungen wieder erlaubt, daß es ausgeführt 
werde,. ohne daß gleich dadurch Ausfuhr veranlaßt 
wird. Wenn alſo das Geldwefen eines Landes, 
wie obengedaht, aus einer Zettelmafie  befteht, 
welche mit beſtimmter Münze einiösbar ft, und 
ans Münze zugleih, fo ift die Wirfung, welde 
durch Ausftellung des Papiers hervorgebracht wird, 
die nämliche wie die Vermehrung der Gold; , oder 
Silber- und Münzen Maffe. Das Ertrem einer 
foihen Ausftellung von Papiergeld erkenne man 
daran nicht an einer Herabfegung des Papierwerths 
gegen Münze, fondern an einer Herabfeßung des 
ganzen Geldweſens, fowohl an Münze als Pa— 
pier, verglihen mit andern Ländern. Die Wirs 
fung der vermehrten Ausgabe folhen SPapiergels 
des vermehrt den DBelauf des couranten Gelbinits 
tels und feßt dagegen feinen Werth, verglichen’ 
mit andern Fändern, herab, drückt den nominellen 
Cours nieder und verurfaht, in foweie das Pas 
piergeld nicht in andern Laͤndern circulirt, eine 
Ausfuhr des Silbers und Goldes, wovon endlid) 
die Einforderung der Münzen für Papier die 
Solge feyn muß. Diefem Eann allein abgeholfen 
. werden, indem man bie Zettel einzieht oder mit 
ihrer Ausgabe einhaͤlt. Wenn man dann Gold 
and Silber, oder Münze mit Zetteln erſetzen 
wollte, fo würde die nur veranlaffen, daß der 
legte Schilling aus dem Lande ginge + 

Die mwefentlihe Wirkung des Steigens der 
Kornpreife in einem Lande, wo die Münze Geld» 
- miteel ti, daß es eine Ausfuhr von Gold: und 
Silber und eine daraus folgende Verminderung 
der Circulationsmittel verurſacht, und dadurch ‚müf- 
Polit. Journ, November 1826 63 fen 


t 


990 V. Bankweſen in England.“ 


fen im Gegenfag bie Preife fallen. Im allgemei- 
nen fann man annehmen, daß alle Länder mit 
ihrem Bedarf von Englifhen Manufafturs und 
FabrikWaaren verfehen find, und finder auch bey 
folhen Gelegenheiten eine vermehrte Ausfuhr 
Statt, fo wird die Auflage vermehrt und. die 
Nachfrage vermindert ſich nachher. Gold und 
Silber wird daher aus England ausgeführte wer: 
den, wenn bort ein auferordentlihes Beduͤrfniß 
von Kornwaaren Statt findet. Inzwiſchen wer: 
den dort auch alle andere Arbeiten im Preife gegen 
Sold und Silber fallen, und daher vorzugsmeife 
von diefen ausgefande werden koͤnnen. Auf der 
andern Seite wird durch die Ausfuhr von Korn- 
waaren Bold und Silber ins Land kommen. Da: 
duch iſt dem Einfluß, den die Verſchiedenheit der 
Erndte in einem Jahre gegen das andere auf die 
Preiſe Hat, fehr heilfam vorgebeugt; denn im er: 
ften “Falle verbieter die Ausfuhr von Gold und 
Silber, daß die Preife von Kornwaaren fo hoch 
fieigen,, wie fie es fonft in theuren Jahren wür: 
den, und im zweyten Falle verhindert die Einfuhr 
des Goldes und Silbers, daß die Preife nicht fo 
tief fallen, wie fie es fonft bey einer ungewöhn: 
lid) reihen Produftion thun würden. 
Die Landbanken in England haben aber ganz 
entgegengefeßt gehandelt und ihre Zettelmaſſe ver: 
mehrt, wenn die Kornwaaren fliegen. 
Wie aber nun die Ausftellung des Papiergel: 
des der Landbanken beym Steigen der Preife zu: 
nahm und gleichfalls der innere Credit, fo würden 
dieſe gleihfalls beym plöglihen Fallen der Preife 
eben fo plößlich zum Unglück vieler Taufenden ab⸗ 
nehmen. Im Jahr 1813 war der Courant nice 
- allein durch Einziehung von Zetteln vermindert, 
fondern auch durch das Stocken anderer — 
an 


l 
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Man Hat gefehen, wie bie Ausftelung mit dem 
Steigen der Preife 1811, 1812 und 1813 zu 
nahm, und wie fehr die Preiſe 1815 und 1816 
unter ihrem natürlihen Standpunkt Herabgefeßt 
wurden, durch die plößlihe und unzuläffige Eins 
ziehung der Zettel, Diefe unveränderlihe Stuͤtze 
für nur allzuviele Sandieute und Manufafturiften 
wid in dem Augenblide, wo fie am nochwenbigs 


ſten war, Im Sahre 1814 begann: das Fallen 


der Preiſe mit einer überaus reichen Erndte und 
Einfuhr aus dem Kontinente nah England, und 
indem diefe auch eine Aenderung im innern Tre: 
dit veranlaßte, trat eine Reduction: des Geldes 

ein, welches wieder ein weiteres und tieferes Fals 
len der Preife verurfachte. 

Die Bankfallite, welche damals Statt fans 
den, waren um fo verderbliher, da fie vornamlidy 
die betriebfamften Buͤrgerklaſſen Angriffen und in 
einem Augenblicke die unerfeglihe und thätige 
Anftrengung. eines langen Lebens - verfchlangen. 
Tauſende und abermals Taufende, weldhe ſich 1813 
für wohlhabend hielten, fahen ſich alles reellen Eis 
genthums beraube und fanfen, wie durch einen 
Zauberfchlag, in den Abgrund der Armuth. F 
Der Ruin der Landbanken 1815 und 1816 
hatte ferner allgemeine Noth und Elend zufolge, 
welches außer der Verwirrung der jetzigen Zeit, 
‚oder dem Zuſtande In Frankreich beym Bruch des 
Miſſiſſippi-Projekts nie feines Gleichen gehabt 
har. Ohne Zweifel hat auch die jetzige Verwir⸗ 
rung im Geldweſen denſelben Grund, wie die vor⸗ 
ausgehende naͤmlich eine unrichtige, unregulirte 
Ausſtellung von Bankzetteln. Unter dieſen Um; 
ſtaͤnden waren nicht allein die Landbanken, ſon⸗ 
dern auch die Direktoren der Engliſchen Bank in 
London zu tadeln, da diefe bey Zeiten hätten mit 

63* der 
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der Ausgabe von Zetteln einhalten follen, ftate 
daß fie eine Zeitlang damit dem Ungluͤck abhels 
fen wollten und fo das Uebel ärger madıten, 

- Wie man ed nun in England als fchädlich für 
das allgemeine Beſte hält, daß die -Banf in Lon— 
don für lange Zeit befondere Privilegien befigt, 
welche die volllommene Freiheit gefegmäßiger Pris 
vatbank Einrichtungen und deren Wirkſamkeit bins 
dern, fo wie der Umfag und das Handels: Bers 
haͤltniß dies felbft vorſchreiben, und daher die Land⸗ 
banfen und dte übrigen Banken im ganzen Heide 
als befonders wichtig betrachtet werben, damit das 
Seldmirtel im Papierfyftiem, welches fo unberechen⸗ 
bar große Vortheile hat, fih, fo zu fagen, nad 
dem Verhaͤltniß im Umſatz regulicen und daher 
ausfliegen kann, wo man deſſen am meiften bedarf, 
ſo fiehe man- auch ein, daß es zur Sicherheit nnd 
° Mebereinitimmung in dem ganzen Zufanimenmirfen 
nothwendig fey, daß alle Zettel von den Landban— 


—ken mit der VBerpflihtung ausgefielle werden, auf 


Anfordern gegen beſtimmte Münze eingelöfer zu 
werden, und daß dem Publifum gehörige Sicher: 
heit für die Erfüllung der eingegangenen Ber: 
pflihtungen gegeben: werde. 

7 Man erficht hieraus, daß das Bankweſen in 
England Eeineswegs auf dem Fuß ift, feine Ein: 
mohner gegen ein volllommenes Seitenſtuͤck der 
Ungluͤcksfaͤlle zu ſichern, welche in Geldangelegen= 
heiten andere Laͤnder trafen, und daß dieſe ſelbſt 
durch Mißverhaͤltniſſe und Verwirrungen oͤfter 
— mehr, als — man gewoͤhnlich glaubte, vermehrt 
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BEE Er 
Die geiftlihe Ariftofratie in Großbritannien. 


Nicht allein der Kampf für freie Korn:Einfuhe - 


in Großbritannien - ift ein Kampf gegen’ die Ari: 
ftofratie, auch der andere große Gegenſtand, wel⸗ 


cher dies Parlament befchäftigen wird, die Erweis 
terung der politiihen Rechte der Katholiken, ift 


ein folher, und es iſt nicht bloß Gewiffenhaftig« 
keit, fondern ernftlihe Beſorgniß, daß größere 
Gleichheit der Rechte verfchiedener Glaubensbe⸗ 
Eenneniffe ihrem Anſehen und zugleih auch ihren 
ungeheuren Einkünften fchaden Eönnte, welche die 
hohe Geiſtlichkeit in England und Ihre Anhänger 
zu einer fo lebhaften Oppofition gegen die Eman⸗ 
eipation anregt. Der. bevorftiehende:- Kampf im 
Englifhen Parlamente iſt daher zugleich als Fehde 
gegen eine übermächtige Artftofrarie anzufehen und 
gewinne dadurch ein neues allgemeines Intereſſe. 

Es find befonders die episcopalen Erzbischümer 
und Bischümer in Irland, welche fih durch einen 
ganz unmäßigen Reichthum auszeichnen, und nür 
ein paar Erzbischümer im eigentlihen England 
Eönnen in Ruͤckſicht der Einkünfte eine Vergleis 
hung mit ihnen aushalten. Der Primas der 
Episcopalfirhe in Irland har feine Befißung allein 
in Ländereyen zu 65,000 Acres angefchlagen, wo— 
von 50,000 Aeres theils im cultivirten Zuftande, 
theils culturfähig find. Der Bifchofsfis in Dublin 


%. 


befise an Ländereyen allein 20,000 Aeres, welhe 


in der unmittelbaren Nähe einer großen und volk— 
reihen Hauptiſtadt liegen, natürlih von außeror⸗ 
dentlih hohem Werthe ſeyn muͤſſen. Aber alles 
wird doc vom Bisthum Derey übertroffen; der 
Difhof dieſes Stifts befige nicht minder als 
250,000 Acres, weiche ihm als Befoldung atiger 

vechnet 
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rechnet werden, und doch fhämte fi diefer Prä- 
(ae nicht, vor wenigen Sjahren vom Staate eine 
Kleinigkeit zu einer unbedeutenden Reparatur der 
Domkirche zu verlangen. Und in derfelben Pro: 
portion find auch die übrigen Irlandiſchen Biſchoͤfe 
beſoldet. 

Die Einkünfte der Erzbiſchoͤſe von Yerk und 
Canterbury ‚müffen: außerordentlich ‚feyn, weil fie 
die Einkünfte der. mittelmaͤßigen Biſchofsſitze in 
England weit überfteigen, welche gleihwohl im 
Durchſchnitt zu 8 bis 10,000 Pfund Sterling 
angeichlagen werden. 

Die Einkünfte der Franzöfifhen Bifhöfe und 
Erzbifhöfe find bey weitem nicht fo groß; Die letz⸗ 
tern werden verfcieden mit 30,000 bi$ 50,000 
Tranfen oder von 1200 bis 2000 Pfund Sterling 
befoldet,, .und die erfien mit 15,000 bis 25,000 
Franken oder 600 bis .1000 Pfund Sterling. 
Mit Ausnahme von ein paar Erzbischümern in 
Spanien und Ungarn laßt ſich auch die Gage der 
hoͤhern Prieſterſchaft in keinem Katholifhen Lande 
mit: der Defoldung des hoͤhern Englifhen Klerus 
vergleihen. Aber nicht nur die Einkünfte der 
Biſchoͤfe in England und Irland find außerordent: 
lih groß; die Decanate an: den Domfirden find 
nad Droportion nicht minder fett, und zufolge des 
in neuern Zeiten mehr und mehr eingeriffenen Miß— 
brauchs, daß. einem einzigen Prediger 7, 8 oder 
9 Paſtorate verliehen werden, weldhe er durh Bi: 
garien verwalten läßt, ift es manchem Paftor ge- 
gluͤckt, feine Einkünfte ungefähr eben fo hoch auf: 
— wie die Biſchoͤfe. Es iſt gar nicht unge— 
gewoͤhnlich, daß ein ſolcher Prieſter nachher feine 
Einkuͤnfte in der Hauptſtadt oder auf Reiſen in 
fremden Laͤndern verzehrt und bloß dann und 
wann feine Gemeinden auf ein paar Monate ber 

fucht. 
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fuht. Es giebt auch Beyſpiele von. Prälaten, 
‚welde in 20 Sjahren ihre Stifter oder -Öemeinden 
nicht gefehen haben. | 
Es giebt „außerdem einen. Vergleihungspunfe 
zwifchen den Prälaten der Episcopalfirche in Eng 
tand und dem höhern Klerus in verfchiedenen Kar 
tholifchen Zandern, welcher zeigt, daß der Neid 
thum der eritern weit folider ift als der Reich— 
thum der letztern. Die Einkünfte der Englifchen 
geiftliben Ariftofratie machen ein wirklihes Pris 
vatz Eigenthum in den Händen der Prälaren 
ans, welche foldhe erheben. Die großen DBefoldum . 
gen der reichen Biſchoͤfe und Erzbifchöfe in der 
Katholiſchen Chriftenheie find dies dagegen nur 
ſcheinbar. Der Grund liege darin, daß nad) 
uralter Sitte in Katholifhen Ländern der reiche 
Praͤlat verpflichtet angejehen wird, aus religiöfer 
Pflicht über feinen Ueberflug zu Sunften der Ars 
men und goftfeliger Werfe zu difponiren, und man 
darf zum Ruhm der Katholifhen Geiſtlichkeit auch 
nicht verfhweigen, daß diefe Wohlthaͤtigkeits⸗Pflicht 
gegen die Armen felbft in den leßten "Zeiten im 
Allgemeinen nicht vernadläffige if: Die große 
Zahl von Armen, welhe man gewoͤhnlich in Ka: 
tholiſchen Städten finder, giebt audy- den Prälaten 
täglid Gelegenheit zur Austhellung dieſer Allmos_ 
fen. Und dies Verhältnig ift dort fo feft beſtimmt, 
daß die Armen gewilfermaßen den reihen Priefter 
nur als Verwalter ihres Eigenthums betrachten 
und es faft als ein Recht fordern, daß er ihnen 
daffelbe als Unterhalt und Alimofen audtheile. 
Hieraus fließt eben fowohl wie aus Un— 
funde und aus Aberglauben der-auffers 
ordentlihe Einfluß der Priefterfhafe 
auf die große Maffe des Volfs in Spas: 
nien und verfhiedenen andern Katholis 
ſchen 
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hen Ländern. In England dagegen geht ber 
Unterhale der Armen von der Armen: Tare ans, 
und die reihe Engliſche Klerifey, dadurch von 
einer Bürde befreit, welhe in Spanien und bes 
Karholifhen Ländern größtentheild den Klöftern 
und Kapiteln zur Laft fällt, Fann gleih amders 
Beamten ihren Schalt als ein reines Privar: Ei 
genthum verzehren, und fo macht fie ed denn aut. 
Mir einigen Ausnahmen werden alle geiftlice 
Aemter in England von der Regierung vergeben 
und die einträglichften derfelben werden gewoͤhnlich 
an jüngere Söhne, Verwandte oder Klienten den 
jenigen Perfonen vertheile, welche über Parlaments: 
Stimmen, zu difponiren haben. fo wie an Ber 
foffer, welhe durch ihre Schriften “dem Thron 
und Altar genügt haben.” — Solchemnach find; 
nachft den unzähligen Iufrativen Anftelungen im 
den Dft: und Weftindifhen Kolonien, worüber 
eigenmächtig difponirt wird, die fetten Kirchen: Aemz 
ter der reichften Fonds zur Korruption des Parlas 
ments und der Öffentlichen Meinung in England. 
Der heftige Widerftand der geiftlihen und welklis 
hen Artftofratie gegen die Emanctpation der Ir—⸗ 
ländifhen Karholifen kann daher fein Erſtaunen 
‚ erwecden; denn wenn diefe Emancipation durchge 
fegt wird, fo würde fie gewiß ein Signal für Re 
formen im Staar und Kirche werden. Die Ke— 
eholifhe Bevölkerung in Englands Schottland und 
Irland beläuft fih zufammen ‚auf eine Anzahl von 
6 bis 7 Millionen Menfchen oder faft ein Drittel 
von ganz Großbrittanniens Bevoͤlkerung. Das 
inzwiſchen die Religion und ihre Aemter felbft in 
dem religiöfen England zu fo weltliben und uns 
heiligen Zweden verwendet werden koͤnnen, mir 
die Corruption des Parlaments und. der Effentlis 
den Meinung ſind, ſollte ein warnendes Beyſpiel 
fuͤt 
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für andere repraͤſentative Staaten ſeyn, bie Ges 
meinden fortdauernd im Beſitz Ihres Rechts zu 
laffen , felbft ihre Prediger zu wählen, ungeachtet 
der Mißbräuche, mit denen dies Recht in der Aus— 
übung oft verbunden zu feyn pflegt. Ein Eleiners 
Uebel tft dod etwas gutes, ‚verglichen mit einem 
größern Uebel. 

Das Intereſſe der geiftlihen Ariftofratie, deren 
Mrälaten oft zu den Familien des hoͤhern Adels 
gehören, ift aber auch gegen die Erlaubniß einer 
freien Korn: Einfuhr gerichtet, weil ihre üngeheus 
ren Kinfünfte größtentheild aus den Produsten 
eines unermeflidden Landgebierd fließen und ſich 
folglih nach der Höhe der Kornpreife richten. 
Daraus ergiebt fih, daß die großen Gegenſtaͤnde, 
mit denen das bevorfiehende Parlament fi be: 
fchäftigen wird, mehr eigentlih ein Kampf um 
die höhften Sintereffen der Ariftofratie 
find, deren Gewicht in England größtentheils 
auf ihren Reichthuͤmern beruht, und mit welchen 

die große Zahl der Fabrikanten in Oppofition ſteht. 





F VIL 
Chronologiſche Darſtellung der wichtigſten 
neuern Begebenheiten in Spanien. 
(Aus der Tabla cronologica, Malaga 1826.) 
1822 im Januar. Frankreich errichter einen 
Cordon von ObfervationgsTruppen, den es allmahs 
lig verſtaͤrkt und unſere Partheygänger. befhüsßt. 
In Urgel wird eine Regentfchaft und Regierungs— 
Junta errichtet, melde im Namen des Königs 
regiert und die Neftauration einleiter. 
1822: den Ioten April. Die conftitutionellen 
Anarchiſten begehen unerhoͤrte Grauſamkeiten in 
| Cata; 
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Satalonien und andern Provinzen, verbrennen bie 
Dörfer, töten ihre Bewohner und laffen ihre 
Wuth gegen die Geiftliben aus. Die Königlichen 
Truppen fchliefen Barcelona ein und der Baren 
de Eroles wird zum Oberfeldherrn der Königlichen 
Truppen ernannt. 

1822 den 26ſten Julius. Einige Dorffchaften 
der Sierra de Ronda fichen für den König auf, 
General Villacampa geht nah Ronda, um fie zu 
beruhigen, Truppen aus Malaga, Algeciras, Eadir 
und andern Orten ftoßen zu ihm, unterwerfen bie 
Sinfurgenten und beftrafen viele Ungluͤckliche mit 
dem Tode. - | 

Am gten Septemb. Die revolutionaire Wuth 
opfert in Valencia den unfterblihen General Elio 
auf. Auf ein Dekret S. H. vom 7ten Suly 1823 
wurden feine Erequien mit großer Pradt in Ba: 
Jencia gefeiert. Man fand den Körper nad ei: 
nem Jahre noch unverfehre, frifhb und biegfam, 
indem aus Hald, Nafe und Mund Blur lief, 
welhes Wunder fagar feine Feinde erfähürterte. 


Am 1$ten Septemb. Unfer würdigftier Vater 
und Praͤlat Don Alonfo Cañedo y Vigil wird aus 
Spanien verbannt und flühtee nah Gibraltar. 
Seine Güter werden eingezogen, 

‚ Am 2ıften Septemb. Don Rafael Riego haͤlt 
feinen Triumpheinzug- in Malaga (Ausfuͤhrliche 
Schilderung der Feftlihfeiten). Auf einem Triumpb: 
bogen befand fid das Bild des Helden de las 
Cabezas auf einem Fleinen Stuͤck Papier. Er 
blieb bier 4 Tage, mwührend welder er mehrmals 
vom Balcon feiner Wohnung zum Volke redete. 
Eine feiner Reden unterbrab ein Eiel mit feinem 
Geſchrey und er fonnte nicht fortfahren. Andere 
ließ er unbeendigt, indem er angab, feine pbu; 

ſchen 
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fhen Kräfte erlaubten es ihm nicht. — Am Mor: 
gen des 25ften ging er nah Cadix. 

Am 16ten Decemb. Der ETriminal:Coder wird 
feierlih publicier. 

1823 deh 19ten Februar. Am Abend biefes - 
Tages verlegen die Anardiften das Heiligthum 
des Koͤniglichen Pallaftes und S. M. werden der 
Freiheit beraubt, ihre Staats-Secretaire nach 
freiem Willen zu ernennen und zu entlaffen. 

Den 7ten März. Die Avantgarde des Fran: 
zöfffhen Heer geht über die Pyrenaen in die 


Halbinſel. Ste befteht aus drey Divifionen und 


* — — — — 
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allen Spanifhen Truppen unter dem Oberbefehl 
©. 8. N. ded Herzogs von Angouldme. Pam: 
plona wird von 5000 Mojaliften eingefchloffen. 
Den Igten. März, Die Cortez erklären, daß 
fie fd am 2often mit 5%. MM. und der Ks 
niglihen Familte nah Sevilla begeben wollen. 
Die Abreife 3%. MM. wird am z2offen mit 
großer Gewalt ausgeführt, und am 23ften bege— 
ben fih die Kortezs Deputirten und Staats-Secre- 
taire eben dahin. Es wird auch defretirt, alles 
Silber der Kirchen einzuziehen, um, wie es heißt, 
ed der Raubſucht der Fremden zu entziehen. | 
Den 2often März Die Franzoͤſiſchen Trup— 
pen, in allem 100,000 Mann ftarf, ziehen durd) 
Drun, Aragon und Gatalonien ein und beobachten 


' die firengfie Disciplin. 


Den 9ten April, Zu Oyarzun in Guipuscoa 
wird im Namen des Königs eine proviforiiche 
Megierungsjunta errichtet. 


Den zoten April. 3% MM. und die Kb 


nigliche Familie treffen in Sevilla ein, 


Den ıften May: Das conftiturionelle Ayun: 
tamiento ‚von Malaga erkläre feierlih den. Krieg 
an gegen 


u 
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gegen Franfreih und bie andern alllirten hoben 
Madre. - | 

- Den hten May. Die revolutlonaire action 
“verbannt den Bifhof von Lerida, zwey Achte, 
verfchiedene Dombherren und Pfarrer und 90 
Mönche von verfhiedenen Orden, die alle 70 bis 
go Jahre alt find. Der Bifhof von Vich wird 
ermordet. - 

Den gten May. Die Franzöfifhen Truppen 
ziehen unter lautem Freudenzuruf in Burgos ein. 
Der Graf Abisval capitulire mir feiner Diviſion. 
Die Divtfion des Generals Ballefteros wird ver 
nichtet und er entfliebe mit wenigen Leuten. 
Durch ein Defret der Cortez werden die Gens 
tale Abisval, Ballefteros, Mina und Villacampo 
abgeſetzt. 

Den 23ſten May Die Franzoͤſiſchen Trup 
pen ziehen mit S. K. H. dem Herzog von Angou—⸗ 
„teme unter dem lebhafteſten Jubel in Madrid ein. 

Den 26ften May, : In Madrid wird eine Re 
gentfchafe inftallire, beftehend aus dem Herzog bei 
Sinfantado, Herzog de Montemar, Don Sjuan Ca— 
bia, Biſchof von Osma, Don Antonio Gomez Cal: 
deron, dem Baron de Eroled und Don Francisco 
Tadeo de Colomarde y Retaſun als &ecretair, 
und die Function der Negiegungsejunta von Dpar: 
gun höre auf. 

Den zoften Day. Eine Divifion unter dem 
Oberbeſehl ©. 8. H. des Herzogs von Angous 
leme marſchirt nah Sevilla, um IJ. KK. MU. 
and HA. zu befreien, als die Nachricht eintrifft, 
SH MM. wären gendschige worden, fih nad) 
Cadix zu begeben. 

Den ııten Juny. Die Abfegung Sr. Maj. 
wird votirt und. erklärt, und eine Regentſchaft in: 
ſtalliet. IJ. MM. und die Königlide Familit 
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treffen am 14ten um 4 Uhr Morgens In Cadir 


ein. Keiner von den Sefandten bey Sr. Mai. 


erkennt die Negentfchaft an. 
Den I7ten Juny. Sevilla bleibt im Zuftande 
der Anarchie. Am Morgen erfcheine Lopez Baños 


mit den noch übrigen Truppen von Abisvals Dis 
viſion vor der Barriere von Triana, dann Caſtel⸗ 
donius und zulest der. General Zayas; das Volk 


widerſetzt ſich und ſchießt mit den Kanonen des 


Bruͤckenkopfs, wodurch die Conſtitutionellen ſehr 


leiden; doch gelingt es Baños, die Bruͤcke zu for— 


ciren und in Sevilla einzuruͤcken. Er treibt drey 


Millionen Contribution ein und raͤumt die Stadt 


am Morgen des Igten. 


— — Eu * — u . wu" 
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Den aaften Juny. In Malaga rüden viele 
Slüchtlinge der conftitutionellen Heere ein und 
am 27ften General Zayas mit 400 Reutern, wel: 
cher den Dberbefehl übernimmt. - Fortdauernd trefr 
fen Flüchtlinge in großer Unordnung ein, und es 
concentriren fih hier gegen gooo Mann Infan⸗ 
terie und 500 Reuter, der Reſt aller conftitutios 
nellen Heere. General Zayas verlangt eine große 
Eontributton, erhält aber nur 200,000 Realen 
und geht nah Antequera. 


Den azften Juny. Die Regentſchaft erkläre: 


des Majeſtaͤts-Verbrechens fchuldig alle Mitglies 
der der Cortez, welche die Abferung Sr. Maj. 
notirten, die Individuen der angeblichen Negent: 
fhaft und alle Chefs, welche an der Abführung 
3% MM. und ER. HN. nah Cadix Theil ges 


nommen haben, und erläßt ein Befehl an den 


ouverneur von Ceuta, daß er den Cortez und der 


revolutionairen Regierung den Einzug in en 


Pla verſagen folle. 

. Den ıfen Suly Die getreue: Sierra de 

Ronda erklaͤrt ſich zum a für Fra 
deren 
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Heren und König. Die Befehlshaber des Can: 
tons Jubrique und anderer Orten, welche in die 
ſem Felſen Napoleons Eriegerifche Heere vernichteten, 
rufen ihre Anbanger zufammen, ſchlagen die con: 
ftirurionellen Truppen und vertreiben fie aus ber 
Sierra. Sie laden den General: Lieutenant Den 
Sjuan Caro, vorigen Gouverneur von Malage, 
ein, den Befehl zu übernehmen, er nimmt ihn an, 
und ftele in Ronda die Koͤnigliche Regierun 
wieder ber. 

‚Den‘ 12ten Suty. Eine Divifion von doc 
Mann macht einen Ausfall aus Cadix, wird aber 
oefhlagen mit großem Berluft an ZTodten und 
Gefangenen. 

Den asften July. Die Franzoͤſiſchen Truppen 
ziehen in Granada ein. Die Eonftiturionellen und 
Flüchtlinge in Malaga gerathen darüber in grofe 
Beftürzung und ſchiffen fih nah Gibraltar, Mal 
lotca, England und andern Ländern ein. | 

Den ııten-Aunuf. Der General Zayas kehrt 
von Albania und Velez mit 1000 Mann Snfan: 
terie und Kavallerie nah Malaga zuruͤck. Die 
Martheygänger des Don Francigco Gomez, and 
Pantisco genannt, und von der Sierra de Ronds 
harceliren die Garnifon von Malaga und näbern 
ſich der Stadt bis auf eine halbe Meile, | 
Den ı7ten Auguft. Am Morgen diefes Tags 
trifft General Don Rafael de Riego aus Cadi 
in einem Boot zu Malaga ein, als Bauer verfleibet. 

- Den ı$ften Auguſt. Am Abend erfolge eine 
große Revue des conftitutionellen Hrers in Ma 
laga, befichend aus 16 Regimentern, fiarf 4000 
Mann und 6 Eavallerie: Hegimentern, weldye nut 
600 Mann flarf find. — — Zayas uͤbergab 
Riego den Oberbefehl. 2 
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Den 2ıfen Auguf. Die Kiöfter werden mit 
Truppen umringt und auf der Fregatte la Comu— 
neras viele Mönche abgeführt. Unter mehrern 
andern wird aud der General Zayas und zwey 
andere Öenerale arrerirt und nach Cadix geführt, 

Den 23ſten Aug. Alles Silber in den Klöftern 
und Pfarrkirchen wird eingezogen. | 

Den 26ften Auguft. Keinem wird erlaubt, in 
Malaga hineinzufommen, noch herauszugehen und 
eine Contribution von zwey Millionen wird beyge⸗ 
trieben. Der Presbyter Don Antonio de la Torre 
und fieben andere Sjndividuen werden aus den 
Sefängniffen geführte. und: eine Meile. von der 


Stadt entferne mit. großer Grauſamkeit ermordet. . 


Den 27ſten Auguft. Es wird befchloffen, das , 
Eaftell von Gibralforo wieder aufzubauen. Mehrere 
Mönche werden nad) Havana tranjportirt. 

Den ıften Septemb, Die unbrauhbaren Trups 
pen, 18 Kiſten mie Geld und Silber, viele Les 
bensmittel, die Niemand bezahle, werden nad) 
Carthagena eingeſchifft. 

Den 2ten Sept. Die conſtitutionelle Armee, 
beſtehend aus 4000 Mann Infanterie und soo 
Reutern, zieht in der Alameda auf und marſchirt 
unter General Riego nach Velez. 

Den gten Sept., um 65 Uhr Morgens, er— 
ſcheint ein Franzoͤſiſcher Parlamentair, und am 
ten capitulirt ein Detaſchement, welches Rlego 
in der Alameda zuruͤckließ. Eine Franzoͤſiſche Di— 
viſion von 2500 bis 3000 Mann, mit 10 Kanoı 
nen und 4 Haubitzen, unter dem Befehl des Se: 
nerald Luberdu, zieht unter dem lauten Sjubel des 
Volks ein. Das Bildniß Sr. Majeftät wird wies 
der aufgeftelle. — Die Franzöfifhe Cavallerie ver- 
folgt: die Divifion von Riego und bringe viele Ger 
fangene ein. ‚Um 94 Uhr Abends zieht eine a 

nifche 
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nifhe Divifion unter dem Gouverneur Don Juan 
Sarprein und die Regierung Sr. Maj. wird wies 
der’ hergeftellt. Die Gefangenen werden in Frey— 
heit gefegt. Bewaffnete Böte werden den geflüd: 
teten Barken nachgefandt und bringen 12 zurüd, 
worunter eine mit Silber beladen. Die Batke 
mit den -gefangenen Capuzinern ward aber nicht 
eingeholt. | ; | 

Den 6ten. Sept. Die halbe Franzöfiihe Dipl: 
ſion marſchirt nah Velez, um Riego zu verfolgen, 

Den ten Sept: Feierliche Proceffion, um den 

Schutzheiligen der Stadt: für die Errettung aus 
der Gewalt der Jacobiner zu danfen. 
Den gten Sept. „rückt der Reſt der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Divifion aus und marſchirt nach Antequera, 
um fi mit den Corps zu vereinigen, welche ge 
gen Riego operiren. 

Den 14ten Sept. Niego rückt in Jaën ein, 
will fih des Kirchenfilbers „bemächtigen und eine 
große Contribution auferlegen; beydes gelingt ihm 
aber nicht, er entflieht mit 3 Begleitern nad dem 
Dorfe Arguillog, wird von dem Alcalde und einiz 
gen Landleuten am Isten mit feinen 3 DBegleitern 
gefangen genommen und um 8 Uhr Abends nad 
dem Gefängniffe in Carolina geführt. 

Den ı6ten Sept. kehrt der Bifhof Don 
Aonfo Caredo y Vigil aus feiner Verbannung zu: 
rück und wird mit großem Jubel empfangen. 

Den 18ten Sept. Die Capuziner ehren nad 
Malaga zurück in derfelben Barfe, auf welder 
Riego fie nach Cortagena einfchiffen ließ. 

Den zoften Sept. Morgens. Am Morgen die: 
ſes Tages nahmen die allüürten Truppen das 
Eaftell: Sti. Petrt ein. Die Franzofen bemädz 
tigten fi ‚min großem Verluſt der.»Kanonen des 

Tro⸗ 
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Arocadere und die Isla und Cadixr werden enger 
eingef&hloffen. 

Den 27ſten Sept. Die Cortez Iöfen ſich in 
Cadix auf und uͤberlaſſen dem Koͤnige die volle 
Souverainitaͤt. In Cadix ſteht das Volk auf und 
ruft: Es lebe der König! Es ſterben die Tyrannen! 

Den ıftlen October. Der König und die Koͤ⸗ 
niglihe Familie, befrelet von der revolutionairen 
Gewalt, begeben fihb nah dem Puerto de Sta. 
Maria. Denfeldben Tag erlaffen Se, Mai. ein 
Decret, durch welches Sie alle Acte der fogenanns 
ten conftitutionellen Regierung annulliren und alles 
beftättgen, was die Junta von Oyarzun und die Res 
gentſchaft zu Madrid decretirt und verordner haben. 

-- Den sten October, um 7 Uhr Morgens, bes 
feßen die alllirten Truppen unter dem Befehl des 
Generals Lieutenants , Grafen Bordefoulle, Cadix 
und die Isla im Namen des Königs unfers Herren. 

- Den 6ten Dctober befahl Se. Maj., in allen 
Kirchen des Reichs ein Sühnopfer zu feyern, we: 
gen aller unerhörten Beleidigungen, welche Gott 
während der Revolution von den “Ateos, mate- 
rialistas y libertinos” erlitten hat. | 
Den gten Detober, 9. J. M. M. und die 
Königt. Familie ziehen im Triumph zu Sevilla ein. 


Den gten October befahl Se. Maj., in allen . | 


Kichen des. Reichs ein Todtename zu feyern, für 
die Seelen derer, welche fid für die Vertheidi⸗ 
Yung ‘der Rechte der Kirche und des Throns aufs 
geopfert haben. 

Den ten November wird der Rebell Don Rar 
fael de Riego nad) Madrid geführt, dort zum Gal⸗ 
gen .verwerheilt und hingerichtet. 

- Den I3ten Nov. ziehen J. J. M. M. und 
die Königlihe Familie unter: lauten Greubensbes 
zeugungen in. Madrid ein... ... ... 
MPolit. Journ. Novemb. 1826 64 1824 
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‚2824; den: gten Sanuar, wird ein Tribunal 
allgemeiner Polizey in Madrid errichtet, 
-- Den ıftlen May erläßt der König ein Amner 
ſtie-Dekret mit den bekannten Ausnahmen. 

Den: IBten July entdede man in Malaga brin- 
gende Anzeichen einer Reaction der Conſtitutio— 
nellen,, da. man erfährt, daß in Gibraltar eine 
Erpedition von Mebellen "ausgerüfter, und zwey 
Spione mit revolutionaiten Proclamationen er— 
tappt werden. Die Truppen bleiben unter den Waffen 
und der General Don Sofe D’Lamwlon triffe alle 
nöchige Stcherungs: Anflalten. 

Den gten Aug. : Am Morgen diefes Tags lan: 
det eine Parthey von Too Rebellen unter: Frans 
cisco Valdes, die aus Gibralta fam, zu Tarifa, 
überfälle die kleine Garniſon diefes Plage und 
bemaͤchtigt ſich deffelben, vermehrt fehnell ihre Ans 
zahl, ‚indem fie die Galeeren-Gefangenen befreit und 
einige Deferteure aufnimme,. bis auf 400 Mann, 
legt 100,000 Realen Eontrißution aufs Am 6ten 
fhit der General Don Joſe D’Donell: von Als 
geciras ‚den Dberft Don: Joſe Barradas. mit eini- 
gen Truppen ab, und em 7ten famen von Cadiz 
Srarizöfifhe Truppen unter. dem Grafen d’Aftorgo, 
nebft zwey Franzöfiicheii Fregatten und einer Goe— 
lette, welche den Platz zu Waffer und zu Lande 
bloquiren. Sie fchießen. Breſche und. am Igten 
dringen die Truppen. hindurch und. bemächtigten 
fih des Platzes. Die Nebellen flüchten theils nad 
einer Inſel, theild nach dem Caſtell de Sta. Ca: 
talina. Das legtete nehmen die Spanifchen Trup: 
pen mit Sturm und am Morgen. ,des 2often fällt 
die befeftigte und mit 20 Kanonen verſehene Inſel 
mit 160 Gefangenen in die Gewalt der Franzofen; 
Valdes entwifche. in, dee Dunkelheit der Made. 
Die . Sefangenen werden Aigeciras . 
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und theils hingerichtet, theils auf die Galeeren 
gebracht. Die Eonftitutionelen von Simena ſtan⸗ 


den unter dem Befehl des Eriftobal Lopez Herrera 


gleichfalls auf, aber der tapfere Offitier, eine Par⸗ 
they von nur 10 Mann, flug fie und made 
mehrere Gefangene, von denen ſechs den 23ften in 
Algeciras hingerichtet wurden. 4 

Den 13ten Auguft zeige fi bey Almeria eine 
BDrigantine und Felufe, die Signale machten, 
weldhe aus der Stade beantworter wurden. Der 
forgfame Gouverneur befeßte aber die wichtigſten 
Punkte, und ließ mehrere Verdächtige arketiren, 
Am ıgten nähetten fih die Schiffe, welhe aus Gi⸗ 
braltar kamen und So bemaffnete Revolutionaire 
führten, unter heftigem Feuer, welches aber bie 
Datterien mit vielem Erfolg beantworteten. Die 
Revolutionaire landeten eine. halbe Meile von dem 
Drte und marfhirten nah Huecija, wo fie eine 
Proclamation erließen, in der fie fi die zweyte 
Divifion der Befreiungs= Armee nannte. Ueber 
450 Mann Sinfanterie und go Keuter vereinigten 
fib mie ihnen und marfchirten auf die &tadt, 
welche fie am L6ten angriffen, jedoh auf allen 
Punkten zurücgemworfen wurden. Mad) einem viers 
ftündigen Feuer zogen fie fih nur nah Benaha⸗ 
duf zurück. Da fie aber dott von den mit ihnen 
verbundenen Scleihhandlern . verlaffen und von 
den Noyaliften angegriffen wurden, fo wurden fie 
gänzlih zerſtreut und 31 Gefangene gemacht, 
mworunter faft alle Offiziere der Flüchtlinge von 
Gibraltar und der Franzöfifhe General Montare 
lot, welcher ſich Präfidene der liberalen Confoͤdera⸗ 
tion von Frankreich nannte; »Diefer wurde den 
zäften erſchoſſen. Sie erklärte, die Verſchwoͤrung 
dehne fi auf. mehreren Punkten. der Halbinfel 


aus. ... 
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Den 1qten wurden zu Palma in Mallorca 
‚mehrere verdäctige Individuen eingezogen, und 
:man fand alle Pläne und Papiere der Freimaurer. 

Den 2often Aug. Scharfes Dekret gegen ale 
Revolutlonaire. 

Den ıften October. Glaͤnzende Feier des Jahr 
reöfeftes der Befreiung der Königlichen Familie. 


w 





“0.20.2000. VOR 
J Mekrolog. 
Boiſſy d'Anglas und Talma. 


.. Frankreich hat im verfloſſenen Monate zwey 
sausgezeichnete Männer verloren, die fich freilich 
anf ſehr verfchtedene Weile einen berühmten Na; 
men erwarben, den edlen Staatsmann Boife 
d'Anglas und den größten Franzoͤſiſchen Schaufpie: 
ler Talma. Am zoften Dctober entfchlief der Graf 
:Boiffy. d’Anglas, Pair von Franfreih, den 
“die ganze Nation als einem ihrer trefflichften Buͤr⸗ 
‚ger betrauert, Er flammte aus einer angefehenen 
Proteſtantiſchen Familie ab, und ward im Jaht 
:1756 zu Annonay, im Departement von: Ardeche, 
geboren. Nach der Vollendung ſeiner Studien 
wurde er Advokat beym Parlament von Paris. 
Seine klaſſiſche Bildung berechtigte ihn, Mitalied 
der: Akademie der Inſchriften zu werden. Auch 
erhielt er eine Anſtellung bey dem Hofſtaat des 
vorigen Königs Ludwigs XVIII., indem er ſich 
die Ehrenftelle eines Maitre d’hötel de Mon- 
-sieur faufte: Er war ein warmer Anhänger der 
Proteſtantiſchen Lehre, und da er bey verjchiede: 
nen Veranlaffungen die Rechte feiner Glaubens 
genoſſen eifrig vertheidigte, fein heller Geift auch 
die liberalen Sdeen aufnahm, welche damals bie 
on u civi⸗ 
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civilifirte Welt in Bewegung festen, tadelten bie 
Geiftlihkeie und der Hof die Wahl des Prinzen 
und legten demfelben die Anftellung des‘ Protes 
itantifhen Advofaten Boiſſy d'Anglas bey: feiner 
Merfon als eine Dppofition gegen die Regierung 
aus. Im Jahr 1789 wählten ihn bie. Sener 
allen von Annonay zu Ihrem Deputirten in den 
Etats generaux. Als Deputirter du tiers état 
nahm er feinen Sitz auf der Hinfen Seite der, 
erfterr sonftituivenden National: Verfammlung ,. in 
welcher er mit der Mehrheit für die nenen In—⸗ 
flitutionen der Wiedergeburt Franfreichs flimmte, 
indem er während der. ganzen Sitzung ſich al$ 
ein Freund weiſer Freiheit erwies, hielt er fich 
ftetö fern von Unterwürfigkeit unter dem Fanatis— 
mus der Volfäherrfchaft. Sn der Zeit der zwey—⸗— 
ten fogenannten gefeßgebenden National: Berfamms 
lung befleidete der gemäßigte Boiffy d'Anglas die; 
Stelle eines Procureur - Syndic im Departement 
von Ardeche, welche er während der ganzen. Dauer: 
der Sitzung jener Verſammlung rühmlid verwal⸗ 
tete, mit welchen Gefahren diefe Adminiftration 
auch umringt war. Noch bedrohliher ward feine 
Stellung, nachdem er zum Mitgliede des. Natio—, 
nal⸗Convents erwählt war. Boiſſy d'Anglas blieb 
aber dennoh dem Plane treu, den er fih für 
feine Lebensbahn vorgezeichnet hatte. Als der Pro: _ 
zeß des Königlihen Märtyrers, Ludwigs XVI., 
verhandelt ward, widerfiand er muthig den blut= 
dürftigen Anklagern des unglüdlihen Monarchen, 
und madte mit derfelben edlen Unerſchrockenheit, 
wie Lanjuinais, die Orundfäge der Gerechtigkeit 
geltend, welhe die Mehrheit in ihrer WVerblen: 
dung verfannte Gleich Lanjuinais und den mehrs- 
ften Girondiften, flimmte er, als das Urrheil über. 
Ludwig XVI. geſprochen wurde, für den: Aufſchub 
und 


. 
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und dle Appellation an das Franzoͤſiſche Wolf. 
Dadurch zog fih Boiſſy d’Anglas den unverfähn: 
lichen Haß der berrfhenden Terroriftifhen Faction 
zu. Allein feine Standhaftigfeit ward dadurch 
nicht erſchuͤttert, und unverholen erklärte er ſich 
bey allen Veranlaffungen gegen die blutgierigen Abs: 
fihten der Terroriften, zu deren Sturz er mwefent: 
lich beytrug. Wenn Boiffy d’Anglas gleich ſeit 
den Proferiptionen des Ziſten May bi8 zum gten 
Thermidor wenig oͤffentlich fprach, fo wird dorh in 
der Geſchichte der Revolution der Muth unver: 
geßlid bleiben, den er bey dem Jakobiniſchen Auf: 
ftande am aıflen May 1795 als Präfident. des 
Convents bezeigre. Er führte den Vorſitz, als die 
Schaaren der empörten VBorftädte in den Saal 
der VBerfammlung drangen, und ihn durch Dro— 
bungen und Gewaltthaͤtigkeiten zwingen wollten, 
über ihre Anträge abftimmen zu laſſen. Boiſſy 
d'Anglas fchwieg und blieb unbeweglichz das To 
ben der Menge warb immer beftiger. Zuletzt 
eilte ein Haufen mit dem blutigen Haupte feines 


eben ermordeten Colegen Ferrand herbey. Aber. 


Boiffy d’Anglas blieb in dem jchaudervollen Au: 
genblif, da ihm der Kopf feines Freundes vorge» 
halten wurde, um ihn zur Nachgiebigkeit zu be— 
flimmen , unbeweglih, und durch diefe beroifche 
Feſtigkeit vertete er Franfreih. Ald Buonaparte 
aus Aegypten zurücgefehre war, nah dem Oten 
Brumaire, ernannte er Boiſſy d'Anglas zum Prafi; 
denten des Tribunats, und.nachdem dies Colle— 
gium anfgelöfer war, zum Senator, Im Senat 
gehörte er nie zu den feilen Creaturen des Kap: 
ſers DMapoleon, und als deſſen Thronabfegung 
im Jahr 1814 in Antrag fam, flimmte er für 
biefelbe. Gleich den andern Senats: Mitgliedern 
ging er in die neue Kammer der Pairs über. 
s j Seint 


— 
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Seine Anſichten bewogen ihn, an der Kammer der 
100 Tage, die Buonaparte zufammen tief, Antheil 
zu nehmen. Ludwig XVII. entz0g ihm deshalb 
die Pairswiürde, nachdem er in Folge der Schlacht 
von Waterloo zum zweytehmal als König nady Pas 
eis zurückgefehre war. Der Monarch, dem Boiſſy 
d'Anglas fhon frühe nahe geſtanden, bewies ihn; 
indeß auf das Neue feine Achtung, indem er ihn 
‘ durch die "Verordnung vom 18ten Auguſt wieder 
in die Pairswuͤrde einfeßte. Sin der erfien Kam: 
mer nahm: er an der Berathſchlagung und: Faſſung 
aller wichtigen: Gefeße thaͤtigen Antheit, hielt ge⸗ 
haltvolle Vortraͤge und ſtimmte immer mit der 
conftieutionellem Oppoſition. Denn er warseın war⸗ 
mer Freund ‚der perfönlichen Freiheit und ein Geg⸗ 
ner des Preßzwangs, und diefe Sinnesare athmen 
alle feine Reden und Schriften. Der Graf Boiſſy 
d' Anglas hinterläße einen Sohn, der vormals Prär 
feft des Departements der Unterloire war und: der 
feine Pairswürde erbr. Wenn man audy in man— 
her Hinfihe von den Meinungen -diefes ausgezeich⸗ 
‚neten Mannes abweidhen koͤnnte, fo gehörte fein‘ 
Charakter doch zu den wenigen, denen alle Paz 
sheyen ihre Achtung zollten. '», 
Am 19ten October ward die Franzoͤſiſche Bühne 
durch den Tod des in ganz Europa beruͤhmten 
trägifhen Schauſpielers Tatma ihrer. größten 
Zierde- beraubt, Francois Szofeph Talma ward im 
Paris von wohlhabenden Aeltern geboren, die auf 
feine. Erziehung große Sorgfalt verwendeten. Ue— 
ber das Jahr feiner Geburr ift man nicht einig. 
Es fallt ohne Zweifel in die Zeit von 1760 bie 
1766; er debütirte am Ende des Jahrs 1787, das 
mals etwa 27 Sjahre alt, auf dem Theater Frans! 
cois, und har ein Alter von beynahe 66 Jahten 
erreicht. Sein Vater war. ein Zahnarzt, dev ſich 
zu 
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zu London nieberlieg, wohin er den jungen Talma 
berief, um feine Ausbildung zu leiten. Von Eng: 
land fam Talma in feinem funfzehnten Jahre wies 
der nad Paris, vollendete dort feine Studien, 
Eehrte dann aber nad London zu feinem Water 
zuruͤck. Da er der Englifhen Sprade vollkommen 
mächtig war, und früh ſchon Beweiſe feines großen 
Talents gab, ſuchte man ihn für das Englifche 
- Theater zu gewinnen. Er lehnte es aber ab, ging 
wieder nad Paris und trat. daſelbſt am 27ſten 
November 1787 im Eranzöfifhen Theater zuerſt 
in Syla auf. Schon biefer fein erfter Auf 
tritt machte den größten Eindrud, und erregte 
die Erwartungen - von ihm, die er nachher fe 
glänzend erfüllte und fogar weit übertroffen Hat. 
Aber nicht bloß als Meifter in der tragifhen Dar: 
ftellung , übte er einen großen Einfluß auf das 
Sranzöfifhe Theater aus, indem er der Ucheber 
einer richtigen Deflamation wurde, fondern er te 
formirte daflelbe auch in Hinſicht des Coftüms und 
in vielen andern Beziehungen. Talma führte zuerſt 
- die alten Griechiſchen und Römifhen Kleidungen ouf 
der modernen Bühne ein. Bis auf ihn wurden !die 
Charaktere des Auguſts, des Brutus x. in Franzoͤ— 
ſiſchen Hofkleidern mie Degen und Haarbeutel dar: 
geſtellt. Talma erſchien zuerft in der Roͤmiſchen 
Toga, die er herrlich zu tragen und in Falten zu 
werfen verftand, auf dem Theater Francais, und 
erug fein Studium der Antike in die Vergegen: 
wärtigung des antiken Lebens. Der Vorwurf der 
Uebertreibung, den man oft mit Recht den Fran: 
zöfifhen Schaufpielern macht, traf ihn nihe. Der 
Urheber diefer Notizen Hat ihn felbft in den Mol: 
ten des Augufts, des Sylla, des Molay ꝛc. ge: 
fehen, und die Haltung bewundert, in der er felbit 
den hoͤchſten Affekt darzuitellen wußte, während 
’ bie 


m 
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die mit ihm fpielenden. Schaufpielee ſich nur zu 
oft in dem äftherifhen Strom der Leidenfchaft 
vergaßen. Unnahahmlih war Talma befonders in 
der Rolle des Sylla, die er ganz in dem Charaf: 
. ter von Napoleon Buonaparte fpielte, dem er felbft 
in der Geſichtsbildung, wie im dußern Benehmen 
ähnlich erfhien. Die Kenner des Franzoͤſiſchen 
Theaters behaupten, daß fein Verluſt unerſetzlich, 
und dag mit ihm eine Höhe der Kunft unterges 
gangen iſt, die unfer Zeitalter nicht. wieder erreiche 
fehen wird. Auch erfannte ganz Europa in Talma 
den Erften in der Virtuoſitaͤt des Schauſpiels. 
Die erfien Männer feiner Zeit würdigten fein Ta= 
lent und feinen Charafter nah Verdienſt. Talma 
war ein Freund Mirabeaug, der in einem ihm eis: 
genthuͤmlich gehörenden Haufe fein Leben befchloß. 
Bergntaud, Guadet, Sanfonne und andere Opfer 
der Revolution, und wer für die höhere Littera= 
tue Empfänglichfeit hatte, verfammelten ſich bey 
ihm. Napoleon Buonaparte, der Talma vor fels : 
nem Zuge nad Aegypten näher gekannt hatte, ‘ 
vergaß ihn auch als Konful und Kayfer nicht, und 
berief ihn Häufig zu vertraulichen Interredungen, fo= 
wohl nad St. Cloud als in die Tutlerien. Talma 
war auch, abgefehen von feiner Kunft, ein Mann 
von Geiſt, Geſchmack und Kenntniſſen; er fchrieb 
elegant und mit der größten Reinheit, wovon feine 
Privarbriefe und die Vorrede zu den Denfwür; 
Diafeiten la Kains Beweife liefern. Als Menfch 
befaß er den liebenswürdigften Charafter, und eine 
Herzensguͤte, die an Schwädhe graͤnzte. Keinen 
hat er je gefränft, und es verging fem Tag, an 
welchem er nicht eine wohlchätige Handlung außs, 
übte. Wie er lebte, flarb er. Zwar mies er die, 
wiederholten Beſuche ab, welche der fromme Erzs. 
buaei von Paris, Monfignenr de Quelen, IB, 

es 


* 
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Begleitung einer feiner Großvifarien bey Ihm abs 
legte, um feine Seele zu retten; zumal da es 
hieß, daß Talma feine Kinder in der Proteftans 
tiihen Religion erziehen laffen wolle. Indeß be: 
wies er während feiner ganzen Kranfheie eine re: 
ligiöfe Ergebenheit. Seinen legten Willen erflärte 
er in Gegenwart von Zeugen, und er bebiele bis 
zum legten Athemzuge feine Geiſtesgegenwart. 
Seine legten Worte waren ein rührendes Lebe: 
wohl an die ihm umgebenden Freunde. Am zıfien 
Detober fand das feierliche Leichenbegaͤngniß Statt. 
Talma's irdiſche WUeberrefte wurden auf dem Kirdy 
hofe dw Pere Lachaise beerdigt, wo faft alle 
großen Männer Franfreih8 neuerer Zeit ruben. 
Ein großes Gefolge begleitete den Zug, der durch 
‚mehrere Straßen der Hauptfiade ging, in Denen 
fih feine Kirche befindet, und die Trauereeremo; 
nie ward In würdiger Ruhe vollbracht. 





IX. 
sitteratur. 
Kriminaliftifche Beytraͤge. Eine Zeitfchrift im 
zwangloſen Heften. Herausgegeben von M. 
9. Yudiwalfer, Dr. der Rechte und Senator 
in Hamburg, und Carl Zrummer, Dr. ver 
Rechte und Advofat dajelbft. Zweyter Band, 
Erftes und zweytes Heft: Hamburg, bey 
Perthes und Beſſer. 1825 und 1826. 8. 

231 und 376 Seiten. 


Ungeadter das Archiv des Kriminalrehts,- mel: 
ches 1799 begann, und jet von Konopaf, Mit 
termaier und Roßhirt fortgefese wird, in einer 
Reihe von 15 Bänden viel für die Ausbildung 


und Entwicelung der Wiſſenſchaften des Seraf: 
rechts 
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rechts geletftet, fo kann ſich dieſe doch auch: zu 
dieſer Zeitfchrife Gluͤck mwünfhen, die von zwey 
verdtenftvollen Hamburgifchen Rechtsgelehrten her: 
ausgegeben wird. Sie erfreiten ſich der. Unter: 
ſtuͤtzung mehrerer Mitarbeiter, und haben auch in 
beyden Heften diefes zweyten Bandes manche vor= 
zuͤgliche Auffäge gelieferte. Ein Hauptverdienft dies 
fee in zwanglofen - Heften erfheinenden ‘friminas 
liſtiſchen Beyträge beſteht in der Mittheilung von 
Fortſchritten der peinlihen Rechtswiſſenſchaft außer 
Deutſchland und von merkwürdigen Strafgeſetzen 
und Straufanſtalten des: Ausfandes. « Das erfte 
Heft dieſes zweyten Bandes enthält’einen interef- 
fanten Auffas über den Diebftahl nach dem altern 
Rechte der freien Städte Hamburg, Bremen und 
Lübeck, von dem OÖberappellationg:Gerichtsrarh Dr. f 
Krogg in Kübel; eine Nachricht von den Straf: 
anftalten zu Gluͤckſtadt; einen Kriminalrechtsfall, 
DVerbrehen aus gekraͤnktem Ehrgefühl; eine Ab: 
Bandlung über die Verbindung oder Trennung der. 
Civil: und Kriminal:Serichtsbarfeit vom Kammer: 
Fonfulenten Roß; einen Aufſatz über die Zulaͤſſig⸗ 
feit der Todesftrafen; Anmerkungen über das Ber: 
fahren der afademifhen Gerichte und über afades 
mifche Strafgefege; Englifhe Litteratur; Franzoͤ— 
ſiſche Litteraturz Vermiſchtes. Nicht minder ge 
haltreich iſt das eben erſchienene zweyte Heft des 
zweyten Bandes dieſer kriminaliſtiſchen Beytraͤge. 
Es enthaͤlt eine Fortſetzung der Abhandlung uͤber 
den Diebſtahl nach dem aͤltern Rechte der drey 
freien Hanſeſtaͤdte; noch etwas uͤber die Tretmuͤh— 
len und uͤber die Hamburgiſche Tretmuͤhle ins— 
beſonders; neueſte Nachrichten Franzoͤſiſcher Ge— 
richte und Gerichtsaͤrzte über verborgenen Wahn: 
finn, erläutert durch fünf Rechtsfaͤllez einen Auf— 
fag yon dem  ° Dr. 
* + pan⸗ 
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Spangenberg über den Begriff der Mochzude nah 
dem Dayerfhen Strafgefegbud; den fechsten Be— 
richt der Londoner Gefaͤngnißgeſellſchaft; das Eng 
lifhe Gefeg vom sten July 1825 über den Tran: 
fpore von Paſſagieren nach fremden Welttheüen; 
Skizze von Milo's Leben; Berichtigung einiger 
kleiner Irtthuͤmer ‚betreffend die Gluͤckſtaͤdtet 
Strafanſtalten. Wir wuͤnſchen, daß die Kerauk 
geber diefer für die Wiffenihaft erheblichen Ber 
träge durch eine danfbare Anerkennung ihrer Be 
mühungen zur Fortſetzung derfelben „ermuntert 
werden, und fie eine eben:fo lange Fortdauer bu 
ben mögen, als das im vorigen Jahrhundert vea 
Klein und Kleinfhrod angefangene und mit einem 
gleihen Erfolge fortgefegte Archiv des Kriminak 
rechts, dem diefe Friminaliftifhen Beytraͤge vers 
dienftlih zur Seite ftehen. \ 





/ 


Zr X, 

Ueber die Emancipation der Katholiken 
| in Irland. | 

Je naber die Eröffnung des Parlaments ber 
anruͤckt, deſto mehr befhäftigt man fich‘ mit der 
Frage über die Katholiken in Irland, und uniere 
"Zeitungen madıen fie zum täglihen Gegenſtand 
ihrer Discuffionen. Ihnen zufolge wäre es kaum 
zweifelhaft, daß dieſer große intereflfante und ja 
lange unterdrücte Theil der Bevölferung ref: 
brittanniene wahrend der näclten Sitzung bes 
Parlaments in.die ihm gebührenden Rechte einge: 
ſetzt werden wird. Die legten nunmehr vollitän: 
Dig befannten. Wahlen haben viele ihrer erklärten 
Gegner aus dem Unterhaufe entferne und dagegen 
neue Vertheidiger ihrer Sache in felbiges gebradt. 
er Wenig 





X. Katholiten in Irland. 1017. 


Wenigſtens verfihere man dieſes fowohl in vielen 
Öffentlichen Blättern. als in den Katholifen = Ber: 
fammiungen in London, wo man glaubt, die Eman: 
cipation werde einer der erſten Gegenftände der 
Derathungen und der Entfcheidung des Parla— 
ments feyn. Mehr no als durch obiges feinen 
dieſe Hoffnungen in der fo unbeftreitbar veränder: 
ten Meinung des bisherigen furchtbarſten Gegners 
der Katholiken , des Herzogs von York, eine Be: 
ftatigung zu erhalten. Die häufigen Zuſammen- 
fünfte der liberalen Glieder des Minifteriums mit 
dem Prinzen hatten die Abfihe, feinen Wider: 
ftand gegen diefelben im Oberhauſe zu ſchwaͤchen, 
womit denn auch eine größere Machgiebigfeit der 
edlen Lords, die im voriaen Jahre dem vermuth— 
‚lichen, Erben der Krone beyitimmten , arößtentbeils 
gewonnen feyn würde. Auch die höhere Prote- 
ſtantiſche Geiſtlichkeit iſt im Allgemeinen günftiger 
für die Karholifen geſtimmt, und eine auggefpro: 
chene Meinung des Minifteriums und die veräns 
:derten Öefinnungen des Herzogs von York werden 
-ihnen hoffentlich größere Nachgiebigkeit zur Noth⸗ 
wendigfeit madhen. Die Nation anlangend, fo iſt 
der größere Theil derfelben für die Karholifen, 
und den nahdrüclichen , von allen Seiten einlau: 
fenden Erklärungen in dieſer Hinſicht, iſt es vers 
muthlich beyzumeffen, daß die Minifter diefen Ge: 
genftand der Entfcheidung ded Parlaments zuerft 
vorlegen ‘werden, 








is — 
Oppofit tion in Norwegen. | 
Das Mormegifhe Morgenblatt enthalt einen 


RN der wie das. Schwebifche Blatt Argus der 
. * dritte 


—8 
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dritte äußert, cheils des Gegenſtandes halber mer&; 
würdig iſt, theild wegen des daraus erfichtlichen 
Deftrebens fi) der Preßfteiheit zu bedienen, wo: 
von man jeßt mehr und mehr im Bruderreice 
Beyſpiele zu fehn beginne. Der Artikel berriffe 
das neue Deförderungs:-Syflem beym Mi: 
litaie oder, wie der Verfaſſer nad einem andern 
Morwegifhen Sournaliften ſich ausdruͤckt, das 


—Gunſt-Syſtem. “Dies Syſtem, heiße es, kann 


und muß von mehrern Seiten betrachtet werden. 
Einem jedem, faͤhrt der Norwegiſche Verfaſſer 
fort, der etwas tiefer in die Sache ſchaut, kann 
es ſchwerlich entgehen, daß dies Syſtem mit dem 
Geiſte der Conſtitution in Streit liegt, ſo wie es 
auch mit unſerm Unioysverhaͤltniß in einem wid: 
tigen und merfwärdigen Zufammenhang ftebt. Ich 
will ein Paar Beweiſe davon anführen; andere 
Scharffihrtigere entdecken vielleihe noch mehrere. 
Da das Avancement zu allen höhern Offiziere: Gras 
den, vom Capitains s Grade angerechnet, unter ei: 
nem Gunſt-Syſtem nah Gutdünfen zu 
ſtehen koͤmmt, fo find die Militairperfonen dadurch 
von der Gnade oder Ungnade der ausübenden 
Macht fo abhängig geworden, daß fie faft nice 
mehr als tauglich angefehen werden koͤnnen, zu 
Mitgliedern des Storthings oder der geſetzge⸗— 
benden Macht erwaͤhlt zu werden. Dadurch iſt 
nihe bloß der Vorrath der Nation an Repräfen: 
tanten-Tauglichfeit vermindert, fondern das Stor⸗ 
thing hat auch für feine Berathſchlagungen und 
Defchlüffe Die befondern Kenntniffe und Etfahruns 
gen eines ganzen Standes verloren, deren es doch 
in mehreren Fällen bedürfen Eann. Iſt dies, fraͤgt 
der Berfaffer, übereinftimmend mit dem Geiſt der 
Eonftitution, mit den vielfeitigen Kenntniſſen, 
welche ein Norwegiſches Storthing befigen — 
. er 
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Der Verfaſſer fahre num fort, die verfchiebenen 
Ungelegenbeiten zu zeigen, welde, wie er meint, 
für Morwegen aus biefer Senn nad 
Butdünfen, oder dem fogenannten Gunſt-Syſtem 
beym Militair folgen würden, fo lange ein Schwede 
die Neihsftarchalter- Würde befleide, aber wir Eöns 
nen ‚wicht unterlaſſen, zu diefen Deduktionen des 


Verfaſſers einige Eleine Erinnerungen zu machen. 
Vorausgeſetzt au, daß der Verfaſſer darin Recht 


hätte, daß die Gefahren und Ungelegenheiten für 
Morwegen aus dem in Frage, ftehenden Syſtem 
reell wären, fo wuͤrde es doch für den, der bie 


Sache voraus theils frei anfieht, ſchwer genug 


feyn, einzufehen, warum fie es weniger feyn 
follten, wenn ein Normann jene Würde 
befleidete. Es bedarf wenigen Nachdenkens, 
um einzufehen,„ daß fie dann größer feyn würden. 


Uebrigens wird gern zugegeben, daß es vielleihe 


der KEitelfeit- eines Normanns entgegen feyn kann, 
einen Schweden im Beſitz diefes Amts zu fehen; 
aber wir glauben nicht, daß einige Ungelegenheit 


dabey in der Sache an fih liege, wenn man vers 


ftändig. darüber nachdenken will. Bey der vor: 


trefflichen Staats: VBerfaflung, welche die Mors 
‚männer befigen, äft von diefem Amte feine Gefahr 


zu beforgen, fo lange fie die Preßfreiheit befigen 
und das Storthing bloß feinem Berufe entfpricht; 
denn dies kann fie vollkommen gegen alle gewalt« 
thätigen Mißbraͤuche fhüsgen, welher Landsmann 


auch Reichsſtatthalter ſeyn mag. Aber wohl 


Fönnte vielleicht. das Storthing oder die gefehge: 
bende Macht in Norwegen, falls:man annäahme, 
dag einige Willkührlichkeiten möglicher Weife aus 
diefem Amte fließen Eönnten, mic der Zeit erfah— 
ren, daß dieſe leichter unter einer Norwegiſchen 
Reichoſtatthalterſchaft. realiſirt werden koͤnnten, als 
unter 
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unter einer Schwedifhen. Und wenn es uͤbrigens 
der Fall war, welches gewiß ganz natürlid if, 
daß dies Amt Schweden anvertraut wurde, je 
folgt daraus nicht, daß dies beftändig der Fall 
feyn dürfte. — Wenn wir daher in dem Auffas 
eines Norwegiſchen Verfaſſers Iefen, daß “ein 
Schwediſcher Reichsſtatthalter, felbft wenn er ſonſt eis 
hoͤchſt ahtungswereher Mann iſt, nah Norwegen mit 
Schwedtfhen Ideen, einer Schwediſchen 
Denfungsart und Schwediſchen Wün: 
then fümmt, und daß diefe Eigenſchaften in 


Schweden herrlih und achtungswerth, aber in 


Norwegen untauglid, anſtoßend und viel; 
leicht gefährlich find” — fo können wir kaum 
unfern Augen trauen. Was ift denn wohl in ben 
ideen, der Denfungsart und den Wuͤnſchen der 
Schweden antinational und gefährlih für Norwe— 
gen? Möchte man fi einmal in Norwegen rein 
‚heraus erflären, warum dies fo feyn follte, ftart 
beftändig, diefe Halb verfähleierten, undeutlichen und 
nie mit einem fafrifhen Beweiſe belegten Sjnfinus- 
tionen zu wiederholen. Wie unnatürlich iſt nich 
dies Mißtrauen gegen die Schwedifhe Nation, 
von wie vieler Unerfahrenheit und alten Vorur— 
‚theilen zeugt es nit, und wie unglüdlidy wäre 
es nicht, wenn viele ed theilten? Wir hoffen doch, 
daß dies nicht der Fall fey, und unmöglich Fann 
ed bey einem Normann Statt finden, welcher Se 
legenheit hatte, etwas längere Zeit Schweden mit 
eigenen Augen zu fehen und eigene Grfah: 
sung über die Sjdeen, Denfungsweife und Wuͤn 
ſche der Schweden zu fhönfen. Sollte es Furcht vor 
<Amalgamarionds Projefte” feyn, welde 
dies Mißtrauen einflößt? Aber wie wenig kennt 
man dann die Schwediſche Mation, wenn man 
glaubt, daß Ihre Gedanken :mit dergleichen Plänen 
beſchaͤf⸗ 
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beſchaͤftigt find,..oder daß fie je dergleichen Wuͤnſche 
naͤhrte? Möchten die Normaͤnner, welche von 
ihren Landsleuten in Schrift oder Rede den Cha— 
rafter und die Denfungsart des Nachbarvolks beurs 
theilen wollen, fich dazu; vorbereiten, durch dag Abs 
kegen, vorgefaßter Meinungen, welche Norwegens 
vieljähriger Vereinigung mit einem andern Lande, 
deſſen Staatsvetänderung und der darauf, folgende 
Kriegernaͤhren und befördern Eonnte, und durd) 
Erwerbung. von Kunde über Schweden, aus der 
erfien Hand — d. h. ohne fremde Släfer und vers 
mitceljt eigener Sorfchung und Erfahrung; und wir 
zweifeln nicht/ daß das, Urtheil über die Schwebdis 
ſche Nation, ihre Denkungsaxt und ihre Wünfche 
ganz anders ausfallen würde, als dasjenige, wels 
ches man jetzt fo. oft mit Betruͤbniß, wenn auch 
niche ohne allen Unwillen, in den Norwegiſchen 
— und Zeitſchtiſter EN mub. 





oe xu. 
Ueber den Handel Perfiens. 


‘ Ungeachtet ber. Wichtigkeit des Handels mit 
Merfien, hat man bis jeßt in ‚Eurova nur fehr 
unvollfiändige, auf dieſen Gegenftand  bezügliche 


Angaben, - Die Engländer find die einzige. Nation, 


welche direfte mit Perſien Handel treiben, und 
zwar mittelfi des Hafens. von Benderbuſchir, der 
am Derfifhen Meerbufen belegen ift, wo fie ihre 
Maaren. gegen baares Geld .verfaufen oder gegen 
©eide vertaufhen. . Die Gefchäfte, welde fie auf 
Diefem. Punkt machen, find bedeutend. Das Felt, 
Nourouz genannt, daß zu Tauris, Teheran und 
in ganz DPerfien zu Ende des Februars gefeiert 
mich, if der guͤnſtige Zeitpunkt für-den Verkauf 

Polit. Journ. Novenſder 1826. 65 Euros 
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1 \ . 
Europälfhder Waaren. Die dann ftattfindende 
Meile dauert über einen ganzen Monat. Im 
Juny muß man nad) Sultanie kommen, während 
ſich dee Schah dort jährlih aufhält. Diefe Statt 
ift der ‚einzige Dre in Perfien, wo Waaren gegen 
baare® Geld verfaufe werden; denn dort findet 
kein Taufhhandel Statt. Zu Tauris werden bes 
gegen die vorzüglichften Handels-Operationen mit: 
- telft Tauſches ausgeführt; doch werden auch dort 
Sold; und Silberftoffe, fo wie eine Eleine Anzahl 
anderer Europätfhen Waaren baar bezahle, “Per: 
fien enthält aus Conftantinopel die Seiden⸗, Gold 
und Silberftoffe und andere Segenfiände Franzis 
fifher Fabrikation, 'zu deren Ankauf 300 Kaufleute 
aus Tauris jährlich die Reiſe dorthin machen. 
Der Prinz Abbas: Mirga ſetzt gewöhnlid 20,000 
Tomans (ungefähr 320,000 Rub. Aff.) zu diefer 
Art Spekulationen aus, Bon Tiflis nach Tauris 
zahle man ungefähr 660 Werfte, welche die Han- 
deld » Karavanen in 22 bis 30 Tagen zurüclegeh. 

Bon Tauris nah Sultanie brauchten diefelben Io 
Tage. Die Armenier ſchicken gegenwärtig über 
Tiflis und Shilan für 1,600,000 Rubel Ruffijce 
Maaren nad) Perfin, wovon: die vorzäglichiten 
Glas- und Kryftallmaaren , grobe Muffeline, raffe 
nirter Zucker, Nankings, gewöhnlide Tuche x. 
find. — Der Handel von Aſtrachan finder zur 
See mit Lenforan Statt, von wo die Waaren auf 
Pferden nah Tauris rranfportiret werden. Jaͤhr⸗ 
Ih Fommen zu Tauris über Erzerum 10 bis 12 
Karavanen aus Conftantinopel an. Nach den Zolr 
regiftern erhält PDerfien auf dieſem Wege für 4 
bis 500,000 "Tomans (6 bis 8 Mil. Nub 
Englifhe und Franzöfifhe Waaren, und ale’ | 
fendung ſchickt es rohe Seide, Kaſchemir⸗ und 
Kerman: Ohawis, Taback, Indigo und Pfeffer. 
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Zwey⸗ bis dreyhundert Pferde bringen jaͤhrlich 
Glas, Fayence-Porcellan⸗Waaren und otbinaire 
Tuche von Trapezunt nach Tautis. Von Ben— 
derbuſchit erhält man Zucker, Kaffee, Indigo, Eng: 
liſche BaummollensWaaren ic; zu bedeutenden Sum⸗ 
men. Man fchlägt den Werth der Waaren, die 
-auf diefem Wege zu Teheran und Tauris anfoms 
men, zu einer Mill. Tomans (16 Mil. Rub. Aff.) 
an; Die Kaſchemir Shawls werden chenfals über 
Benderbuſchir verfande, weil der Weg zu Lande 
‚gefährlich :ift: Leber Bagdad meiden endlih au 
viele Eniglifche und Franzöfifhe Waaren eingeführt; 
sin der einzigen Stadt Tauris erhält man auf dies 
ſem Wege für 100,000 Romans ( 1,600,000 
Rub. Aſſ.). 





— 


XIII. 
Die Ruſſiſche Kriegsmacht. 


Die ganze Ruſſiſch Kayſerliche Kriegsmacht 
farın als ein ſehr großes Heer in Schlachtordnung 
betrachtet werden. I) Die Avantgarde bilder bie 
Dolnifhe Armee und die Armee von Lithauen, 
eine Heeresmacht von zufammen 80,000 Mann, 
befehflige und gleihfam gebildet von Sr. Kayſerl. 
Hoheit dem Sroßfürften Konftantin. Keine Armee 
in Europa fann fih mie dieſer hinſichtlich der 
mechaniſchen Ausbildung vergleihen. Vertheilt der 
Länge nad zwifhen Lowig und Minsk, und der 
Breite nad zwifchen Komna und Dudris, ann 
fie bey Warfhau oder bey Breft Litowsky inners 
Halb drey Wochen koncentrirt werden. 2) Der 
rechte Flügel kann als = ur — 
werden, welches zwiſchen Kurland und Liefland 
kantonnirt. Mit dem erſten — 

orps 


2024 XIII. Ruſſiſche Kriegemacht. 


korps und⸗den Garden bildet es zaſammen wiebe⸗ 
rum So, ooo Streiter, die in Hinſicht ihrer Kennt⸗ 
niſſe und; was ſonſt zum Kriegsdienſt gehört, nd 
‚der Polniſchen Armee vertrauensvoll an die Site 
ftellen : £önnen. Ihre Aufftellung reiche won: Po 
iangen, der aͤußerſten Ruſſiſchen Graͤnze nahe, on 
dem Pteußiſchen Stimmerſat, bis Pleskow un) 
von Steval bis Vilkomirſt. Es wäre dieſe Arme 
in 18 Tagen am Niemen zuſammen zu ziehen. 
5) Der linke Fluͤgel, unter dem Namen der ziwer: 
sen, Armee. bekannt, beſteht aus: ferneren 90,000 
Mann, mit Einbegriff. einer. gewifien Anzahl Baſch 
firen und Kirgifen. Die. Kantonnements gehen vor 
Kotzym am Pruch bis nach Tſcherkaskt am Daie 
per, aud verbreiten. fie ſich in einen Theü det 
Krimm. In drey bis vier Wochen fönnen fir am \ 
Pruth zufammengezogen werden. 4) Das Cem: 
- trum. Die erfte oder die große Armee bilder eine 
Maffe von 200,000 Mann, Ihre Kantonse 
ments find ausgedehnt. Sie gehen von Kazia 
‚Aber: die Gränzen von Twer und Saroslamw: rad 
Saratof und andererfeits von Oſtrog nah Me 
2005 über die Graͤnzen von Wladimir und Ni 
ſchin-Nowgorod, und unter zwey Monaten würde 
ſelbſt bey der befannten Präcifion im Ruſſiſches 
Dienfte es ſchwerlich möglich: feyn, diefe Arme 
in Volldinien zufammenzuziehen. Außer dieſes 
ftehenden Heeren giebt es noch andere abgerheilt 
Truppencorps; wir wollen daher nun mit obiger 
regulairen ‚zufammenfafien:... Die obigen . vier An 
meen mögen Netto betragen 400,000’ Manu; ak 
getheilte Corps in Siberien, Finnland und Dre 
burg „40,090 Mann; «die Armee von: Georgien 
(gegen Perſien) ‚45000: Mann; Feſtungs exuppyen 
FAPOO Mann; zuſammend 555, 000 Wanna ’ lm 
Die Militairmacht zu befiimmen, waͤre nıumılnadreit 
ri u) beden: 
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bedeutender heil Hinzu zu: tegen; naͤmlich die Ms 
kKtair- Kolonien; allein wir fiehen: davon ab, da, 
was man .heute darüber -fagen könnte, bewandten Ä 
Umfländen nady;, :, fernerhin zu hoch - erfcheinen 
mögte, - Was, die früheren Gerüchte ‘darüber fag: 
ten, — denn wenig Fremde find in diefe Kolos 
nien eingedrungen, — bezog fih nur. auf die zei: 
tigen . Anfihten des hochſeligen Kayfers Alerander 
und des Grafen Arakſchewitſch, den damals bes 
ftehenden. Anfihten nach. — Endlidy : aber darf 
man die irregulairen Koſacken, Baſchkiren und 
Kirgifen, dieſe berühmten Vorpoſtenwaͤchter, die 
manchmal mit-dbem Ohr auf der Erde, den Feind 
ouf .IOO:. —— urdaen — nicht — 
Acht mA ae N Zu 3 | a 9. 


* * t rn 
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— ME m IE np 
James Emerſons Keife *  Aenrga in 
57 Griechenland im Jahr 1825.. 


RP ERTTI (Fortfegung)- | 

Am folgenden: Morgen: festen wir — Reiſe 
ee Dripolitza fort; Der. Weg ift abwech⸗ 
felnd :und: ſchoͤm⸗“Er führte »lange- ‚über den 
Gipfel. einer Bergreihe, welcher eine weite Aus⸗ 
ſicht in ein’ breites,’ vom Alpheus bewäflertes Thal 
gewährt, der durch : viele Bäche verſtaͤrkt ſich zu 
ihren Füßen. ſchlaͤngelte, bis er: fih. :zwifchen den 
Dergen verlor. Unſere Reife war den ganzen Tag 
lang.und befchwerlih und ging über Wege, welche 
in der Entfernung unwegfam ſchienen; doch erreiche 
ten wir bey Gonnen:lintergang die Ebene, welche 
die alten Ruinen von Mantinea und Tegea und 
die neuen von Tripolitza an enthaͤlt. Nach einigem 
a om Shore, um unfere Paͤſſe vorzus 
zeigen, 


t 


’ - 
1026 XIV, Keife in Griechenland. 


zeigen, wurden wir eingelaffen, und die Pollzey 
zeigte uns. eine Wohnung an, welche zwar an fidy 
fchlehe genug war, aber doch in Vergleich mit 
denen, wo wir unterwegs abgetreten waren, ‚glän: 
zend genannt werden konnte. Vor 1821 ward 
Tripolitza, wo ‚der Pafha von Morea feinen 
Wohnort hatte, als Hauptſtadt diefer KHalsinfel 
ahgefehen. Es liege. in einer Ebene, welche die 
Natur beftimme zu haben ſcheint,/ ſchoͤn zu feyn, 
welche aber duch Mangel an Eultur gerade das 
Gegentheil davon iſt. KHerrlihe Berge bilden ein 


Amphitheater, welches 5 Meilen breit und 6 bis 


7 Meilen lang ift, und bdiefe Gegend, welche bie 
Euleur in ein Paradies verwandeln Eönnte, if 
iegt öde, und faum ſieht man einen Baum auf 
derfelben. In Tripoliga fieht es wie in den übri« 
gen Griechiſchen Städten nicht eben huͤbſch aus. 
Eine Arc hohe Gartenmauer, welche es umgfebt, 


ein Paar elende- Thärme und -ein ſchwaches, 


ſchlecht belegenes Caſtell machen alle Feſtungswerke 
aus, deren Eroberung doch im Anfange der Re— 
volution fo ſchwer fill. Die Straßen find mes. 
fiens eng, aber doc reinlicher als gewöhnlich, weil 
fie von vielen Baͤchen bewäffere werden. Im Bar 
zar. fieht.man viele, wohl verfehene Buden; doch 
beftanden die Waaren meiftens aus Waffen- und 
Kleidungsftüden , welche man: dort in beſſerer Bes 
ſchaffenheit und mohlfeiler erhalten fann als auf 
andern Stellen in Morea. Der größte Theil der 
Stadt liegt jege in Ruinen, zumal die Gaſſen 
in der Nähe der Mauern, Einige der vornehm - 
ften Türfifhen Häufer find indeſſen erhalten, und 
ein Pallaft, erbaut von Vely Pafcha,. einem Sohn 
von Aly Paſcha von Janina, wird jetzt als. Por 
lizeyhaus gebraucht. Doch ift die ganze Stadt 
ein Bild der Erbärmlichkeit, en 

⸗ ser: 
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Zerſtoͤrung. Die Eivils Regierung iſt wie gewoͤhn⸗ 
(ih eine Eparchie und die zahlreihe Garniſon fteht 
unter dem Befehl des Caftell:Commandanten, ©es 
nerald Rides. Die Griechiſchen Kirchen find jaͤm⸗ 
merliche Gebaͤude, obwohl mehrere von ihnen mit 
Basreliefs und Saͤulen von den benachbarten Rui⸗ 
nen von Mantinea decorirt waren. Von den Tür: 
kiſchen Moſcheen, welche noch ſtehen, iſt eine in‘ 
eine Lancaſterſche Schule umgewandelt und die ühris 
gen in Magazine. — Der Präfident der ausüben- 
den Macht, Conduriotti, und Fürft Maurocordas 
tos famen gerade damals auf dem Wege nad) Na— 
vartno durh Tripoliga und der Wiederhall den 
Kanonen, weldhe zu ihrem Empfange adgefeuert 
wurden, war dur das umgebende Amphitheater 
der Gebuͤrge über ale Befhreibung praͤchtig. — 
Am folgenden Tage braden wir nad Napoli bi 
Romania auf. Der Weg ging durh fürchterliche 
Defilees und über fteile Klippen; endlich erſtiegen 
wir die legte Bergkette, weldhe uns von der Bay 
von Napoli trennte, Die Ausfihe war im hohen 
: Grade imponirend, und umher erſtreckten ſich bie 
üppigften, aber einfamen Berge. Eine lange 
Reihe von Kameelen fchlängelte fi langfam die . 
fteiten Höhen hinauf, während ein fanfter Wind 
das Geläute der Glocken und den Gefang ganz 
ftil zu uns herüber trug. Nach einer kurzen Bie— 
gung zeigte fih das Aegaͤiſche Meer, welches un: 
ter dem. fiilten Himmel ruhte, während die Klips 
pen bey Napoli fih unter den. Anhöhen am 
Strande erhoben. Als wir eine halbe Meile wei: 
ter gekommen waren, hatten wir eine unbefchreibs 
lich reitzende Ausſicht über den Meerbufen von Ars 
908 mit den Inſeln Hydra und Spezzia an deſſen 
Mündung, während Napoli di Romania, Zeryns - 
thos, Argos und der Lernälfhe Sumpf vor un | 

— ßen 
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Fuͤßen lagen und .die ganze Landfchaft: durch die 
ferne Bergkette von Epidauros begränzt ward. 
Nun ging der Weg fteil am Strande hinab und 
nad Verlauf einer halben Stunde landeten wir an 
der Zollbude von Napoli, nachdem wir uns mit 
unferer Bagage am Bord: ‚eines kleinen Schiffs bes 
geben hatten. 

Der Hafen von Napoli wird an. dem nördlichen 
Theile der" Bay dadurd) gebildet, daß eine teile 
Klippe fih in denfelben erſtreckt. Er wird von 
den Batterien der Stadt und von einem Fleinen 
‘ Eaftell auf einer Klippe mitten in der Bay vers 
‚ theidigt. Die Stadt zeige fih von der Seefeite 
überaus ſchoͤn; die Käufer find groß, wie fchlede 
fie übrigens auch feyn mögen und fiehen dicht am 
Rande des Waflers, längs der Mordfeite der ers 
wahnten fteilen Klippe. Auf einem andern hohen 
‚ Berge, etwas weiter nad Dften hin, welcher noch 
den Namen Palameda behalten hat, fteht eine 
große Batterie, welche die Stadt und den Hafen 
beftreihe. Das Kaftell wird gemeintglid für uns 
einnehmbar gehalten und iſt es wohl auch für 
Soldaten, wie die Griechen und Zürfen; letztere 


_ wurden auch erſt durh Hunger ‚zur Lebergabe ge: 


zwungen, .ald nur noch fieben Türfifhe Kanoven 
übrig waren. Die Feftungswerfe um die Stadt 
find ganz Venetianifh und beftehn aus einer großen, 
jest verfallenen Mauer, drey &eebatterien und 
einer Batterie auf der Klippe, auf welder bie 
- Stade erbaut if. Eine 'derfelben, welde die 
Stadt am Eingange beftreicht, heift batterie de 
terre und hat fieben gute Eupferne 43 Pfünter; 
die zweyte, batterie de mer, ift jekt in ein Zeng: 
haus und eine Stuͤckgießerey verwandelt; die dritte, 
les cing peres, beffreicht die Stadt von der Werl: 
ſeite und dem Einlauf in den’ Hafen, und bat 

ihren 
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ihren Namen von- fünf prächtigen 60 Pfündern. 
Das innere der Stade beftceht, wenn man einen 
großen vierecfigen Platz ausnimme, nur aus ens 
gen, elenden fhmußigen Strafen, wovon ber 
größte Theil in Ruinen liegt, theils als Folge des 
lächerlihen Gebrauchs, die Häufer der Türfen zu 
zerfiören und. theild weil die Zürfen die Stade 
aus dem Fleinen Laftell im Hafen befchoffen., Die 
noch fiehenden Hänfer find geräumig und einige 
fogar bequem; in allen iſt die untere Etage für 
Pferde beftimme und von biefer feige man auf 
einer breiten Treppe nach den obern Zimmern, 
welche bewohnte find. Das befte Haus ift der 
Pallaft des vorigen Paſcha, welcher jetzt vom Fürs 
fien Maurofordatos bewohnt wird. 

Der Handel von Napoli di Nomanta feine 
untergegangen; von 1821 war es eine Stapelftade 
für alle Griehifhen Produfte und trieb einen 
Sehr ausgebreiteteh Handel mie Shwämmen, Seide, 
Del, Wahs und Weinz jebt befteht der Handel 
nur in einer unbedeutenden Einfuhr der nöthtgften 
Artikel. Die Läden find- wie in ZTripoliga mit 
Waffen und Kleidern erfüllt; und alle Einwohner 
gehen wie Fraͤnkiſche und Albaneſiſche Krieger ge— 
kleidet. Das Klima iſt ungeſund und die Stadt 
Hat oft von der Peſt gelitten, wodurch im vori— 
gen Sjahrhündert die Volksmenge auf einmal von 
gooo auf 2000 fanf. Die überaus große Unreins 
lich£eit auf den Straßen und bey der allzugroßen 
Volksmenge, welche fid) beftändig um den Sitz der 
Regierung verjammelt, nebft der Lage der Stadt 
am Fuße. eines fieilen Berges, wodurd die freie 
Circulation der Luft gehindert wird, feßt fie be: 
ftändig epidemifhen Fiebern aus, weldhe fowohl 
im vorigen. Winter ald im gegenwärtigen ‚große 
Verheerungen anvichteren.- . Die Luft iſt Brian 
7 dick 
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did und ungefund, und bey weitem nicht fo ges 
fund mie in Athen und in den Gebirgen im In; 
nern von Morea. | 
Die Regierungs = Angelegenheiten waren bis 
zur Abreife des Präfidenten und feines Sekretaits, 
des Fürften Maurofordatog, fo geordnet, daß eine 
ununterbrochene Verbindung fowohl mit den Trups 
pen nördlihd von deren Erdzunge von Korinth, 
als im Lager vor Navarino unterhalten warb. 
Der Vice: Präfidente Botazi, ein gutmuͤthiger und 
ehrliher Spezziot, der wohl nicht gerade mit 
‚Klugheit begabt iſt, feiner Rechtſchaffenhelt wegen 
aber fehr geachtet ward, war bey der erecutiven 
Macht an Conduriotti's Stelle getreten; Kriſti⸗ 
des, ein ränfevoßer und chätiger Mann, war Su 
£retair und die übrigen Mitglieder waren auf ih> 
ven Poften geblieben. Unter diefen ift Kolerti, 
ein Arzt, der in dieſer Eigenfhafe vorhin im 
Dienfte von Aly Paſcha ſtand, der fchlauefte und 
flügfte, doch iſt er beym Volke verhaßt, wegen 
der Ausfaugungen, welche mit feiner Zuftimmung 
in Rumili begangen wurden „ und fein ränfevolles 
- Wefen und zurückiioßendes Aeußere haben ihm for 
wohl bey den Moreoten, als bey den. Ausländern 
einen üblen Ruf der Lift, Habſucht und eines ge 
fährlichen Ehrgeizes zugezogen. Doc hat ihm feine 
anerfannte Tüchtigfeit einen folhen Einfluß bey 
dem Präfidenten und der erecutiven Mache ver: 
ſchafft, dag man ihn als Triebfeder aller. ihrer Un: 
ternehmungen betradten Fann; von den beybden 
- andern ift Speliotaft eine bloße Null und der 
Mainotte Pietro Bey (Mauromichaelis) ein gut— 
müthiger Menfh mit einem Pfingftfonntags -&e: 
fibt , der fih nur duch feinen Appetit und feinen 
Epicurätsmus auszeihnet. Unter den Mitgliedern 
des gefeßgebenden Korps zeichnet ſich keiner beſon— 
| | ders 
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ders aus, ald Spiridion Trifoupi, Sohn des vo— 
tigen Primas von Miffolunghi und Repräfentane 
dieſer Stadt; da er Sekretair bey Lord Guilford 
war und fi ‚einige Jahren in. England aufhielt, 
fo verfiehe er fehr gut Englifh und befigt ausges 
breitete Kenntniffe. (Er hat audy immer geſucht, 
das Volk dafür zu flimmen, fib an England ans 
zufhließen, wie bey dem le&ten Congreß in Epi⸗ 
dauros.) Die Zufammenfürifte des gefeßgebenden 
Corps find meiftens ſehr fill, obwohl es aus 60 
Mitgliedern befteht, oder werden nur durd Dis: 
euffionen Im gewöhnlichen Conſervations-Tone be: 
lebt und Trifoupi iſt der einzige, welcher bisher 
verfuhe hat, Reden zu halten, Bor einiger Zeit 
ward vorgefhlagen, feine Verhandlungen in der 
zu Hydra erfcheinenden Zeitung befannt zu machen, 


aber diefer Antrag ward durh Stimmenmehrheit - 


verworfen. Unter den übrigen Staat&beamten ers 


wedt der Kriegsminiſter Adam Dukas, ein junger | 
- Mann aus einer der diteften und angefehenften' 


Griechiſchen Familien, noch die beſten Hoffnungen 
(Johann Dukas war Kayfer von 1222 bis 1225), 

Der feltfamfte unter allen Griechiſchen Staates 
beamten iſt doch wohl der Minifter des Innern, 
Gregorius Fleſſa, früher Deconom in einem Klofter 
und befanne unter dem Namen Gregorius Dikatos 
“und Pappa Fleffa. Lafterhafte Neigungen flößten 


ihm Unluft gegen feinen Stand ein und im Anz - 


fange der Revolution trat er als freiwilliger Krie— 
ger unter die Fahnen feines Vaterlandes. Nach⸗ 
dem er bey mehrern Selegenheiten große Tapfers 


keit bewiefen hatte und zu einem Commando befoͤr 


dert war, legte er feine Prieftertracht - ganz dab 
und ward endtih nah manden wichtigen Dienften 
zum Mintfter des Innern befördere. Mum über: 
ließ er ſich ganz feinen Neigungen und zeichner ſich 

nur 
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nur durch eine Tugend aus, nämlich feine unbe⸗ 
ſtechliche Vaterlandsliebe, ungeachtet er feiner Per: 
fönlichfeit halber allgemein verachtet wird, zumal 
da feine Unſittlichkeit auch ein Flecken für feinen 
vorigen -Stand iſt. Vom Juſtizminiſter Zeoadi 
weiß man nichts mehr, als daß er wegen einiger 
Scdurfenftreibe von den Joniſchen Sinfeln verwie— 
sen ward. Bon dem Dolicey: Minifter babe ih 
nicht einmal reden hören und bey der abfheulichen 
Unreinlich£eit auf. den Straßen. muß wohl auch 
ſein Amt als eine Sinecure betrachtet werden. 2 
(Die no. Tolpt.) 





ae XV. | 
Kampf der Hellenen und Osmannen | 
: Ein neuer: Akt beginne. am Schluſſe dieſes 
Jahrs, oder mie dem Anfange des folgenden. in 


- der Befhichte «des Griechiſchen Befreiungsfrtegs: 


Zuerfi traten die wilden :Maffen unbdisciplinirter 
Türken "gegen: eben fo. undisciplinirte, meiſtens 
hoͤchſt unvolfommen ‚bewaffnete Griechen auf, 
dann folgten Ibrahim Paſchas Europaifch disciplis 
nirte .‚Aegypter im: Kampfe gegen. die ſchon beſſer 
bewaffneten, geordneten ‚und 3 geleiteten, obwohl 
nody an großen Mängeln -leidenden Hellenen: Heere, 
jegt endlich feinen die Aenypter vom Schauplatz 
abzutreten, ihre Rollen werden die neu bdisciplis 
nicten DOrtomannifchen Truppen übernehmen, und 
ihnen begegnet: der Serheld Cochrane mit feinen 
furchtbaren Dampffchiffen und Dampfgeſchuͤtz, ein 
von dem .befannten General Rallemand. in Ames 
rika organifirtes Philhellenen-Corps wird die Grie— 
chen: unterfiügen, Lallemand felbft und viele ihm 
| Poigenbe Dffiziere werden. .befjere Disciplin einfüb: 
’ ren, 
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ren, während: die: Philhelleniſchen Committees 
‚mit unermuͤdetem Eifer fuͤr die Abhelfung der drin; 
gendſten Beduͤrfniſſe ſorgen. So nähert ſich das 
große Schauſpiel der entſcheidenden Kataſtrophe, 
wenn dieſe nicht durch die ernſtlichen Vorſtellun— 
gen der:Europätfher Maͤchte abgewendet wird. — 
Letztere haben fih naͤmlich nach den glaubwuͤrdig— 
ſten Nachrichten daruͤber vereinigt, daͤß die Grie⸗ 
chiſchen Provinzen: zwar unter Tuͤrkiſcher Oberherr⸗ 
ſchaft verbleiben, ſedoch unter dem Schuß: der hei— 
tigen: Alllanz ſtehen ſollen; Griechenland wuͤrde 
demzufolge ſich ſeibſt regieren und das Oberhaupt 
(gleich dem Hoſpodar in der Wallachey und Mo 
dau) wäre von der Pforte nicht' abzuſetzen. In— 
zwiſchen wurde der Frieden zwiſchen Rußland und 
der Tuͤrkey am Abend des Hten Octobers zu Acker— 
man geſichert, indem die Pforte ſaͤmmtliche 82 Pro—⸗ 
poſitionen Rußlands genehmigt. Nachſtehendes iſt 
der weſentliche Inhalt der wichtigen Convention 
additionelle, welche von den Ruſſiſchen Bevoll— 
maͤchtigten zu Ackerman vorgelegt und von den 
Tuͤrkiſchen Commiſſarien angenommen worden iſt: 
Art. J. Beſtaͤtigung des Buchareſter Ver— 
trags, welcher als woͤrtlich der gegenwaͤrtigen 
Uebereinkunft eingeſchaltet zu betrachten iſt. — 
Art. 2. Beftimmung‘ der Graͤnze in Beſſarabien 
in Gemaͤßheit des Art. q des Buchareſter Vertrags. 
Die Graͤnzen werden ſo beſtimmt, wie ſie im Con— 
ferenz-Protocolle vom 21ſten Aug. 1817 3wiſchen 
Baron Stroganoff und den Ottomaniſchen Com— 
miſſarien feſtgeſetzt wurden. Art. 3. Alle fruͤhern 
‚Eonvenrionen: im Betreff der beyden Fuͤrſtenthuͤmer 
Moldau: und. Wallachey find beſtaͤtigt. Die Pforte 
macht ſich verbindlich, in⸗ Zeit von ſechs Monaten 
nach Unterzeichnung des Gegenwaͤrtigen Ben Hatti⸗ 
Scheriff von 1802 zu erneuern. In Muͤckſicht je⸗ 
n doch 
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doch auf die.gegenwärtige Lage dieſer Provinzen, 
und indem man für gut gefunden, die Regierung 
derfelben Moldauifhen und Wallahifhen Bojaren 
anzuvertrauen, eine Verändetung, zu welder Ruf: 
land feine Zuftimmung gegeben hat, untetzieht ſich 
die Pforte den Clauſeln, welde für Dielen Gegen: 
ftand in den. Konceffionen fpecificiee find. Diefe 
Claufeln betreffen die Wahl der Fürften, bie nad 
altem Gebrauch durch die beyden Divans gefchehen, 
und dur die Pforte beftätige werden foll, welche 
den neuen Hofpodaren nur die Inveſtitur ertheis 
len wird; die Wiedererwählbarkeie der Hofpodare, 
ihre Abfeßung, Abdanfung und Negierungsdauer; 
Vorſchriften über Erhebung der Abgaben, und 
Srundzinfen oder Guͤlten; über den ganzen Er- 
laß jener Sülten während zwey Jahren; über die 
Ruͤckkehr der während der Revolution emigrirten 
Bojaren, und über die Anzahl dee Beſchlis und 
Baſch-Beſchli-⸗Agas, die duch die Hofpodare und 
refp. Divans beflimmt werden, ohne daß man von 
den vor dem Sahr 1821 fefigefegten Propofitionen 
abweihen koͤnne. Art. 4. Da Rußland in Se 
maͤßheit des 3. Art. des Buchareſter Vertrags der 
Pforte die eroberten feften Plage in Afien zus 
rückgegeben hat, fo wird für die Zufunfe bie 
Sränze zwifchen beyden Reichen fo- bleiben, wie 
fie es heutzutage if. Art 5. Die durch 
den 8. Art. des Buchareſter Vertrags den Ser: 
viern verfprohenen Vortheile werden ihnen im 
Verlaufe eines jahres nach LUnterzeihnung ber 
gegenwärtigen Konvention eingeräumt werben. 
Diefe Vortheile, wie fie die Deputirten verlangen, 
find: die Erhebung der Abgaben und Bülten eins 
für allemal, die Zurüdgabe der von Servien abı 
geriffenen Diſtrikte (einiger Dörfer), die Freiheit 
des Handels, die Erlaubniß, mit eigenen ger 

| | Feilen 
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eeifen zu Eönnen, die Freiheit der Religion und 
jene der Verwaltung der Gerechtigkeit; die Vers 
waltung der in Servien gelegenen Güter, welche 
Tuͤrkiſchen Eigenchümern "gehören, jedoh mit der 
Bedingung, von dem Ertrage Rechenſchaft abzu= 
legen; die Bildung von Schulen und Bud: 
druckereyen; Ausfhließung der Türken 
aus Servien, mit Ausnahme der Befagungen 
der feften Plage u. few. Jede andere von 
den Serviern zu mahende Forderung, 
die mit der Pflicht gerreuer Unterchas 
nen ©r. Hoheit nihe unvereinbar tft, 
ſoll von. der Pforte. bewilligt werden. 
Art, 6. Liquidation der Angelegenheiten und Res 
tlamationen der gegenfeltigen ‚Unterthanen, mit 
Sjnbegriff der Raͤubereyen der Barbareſken und 
der feit 1821, durch Eingriffe In die beftehenden 
Verträge, verurfahten Schaden. Eine gemifchte 
Commiſſion ſoll diefe Lequidation innerhalb acht: 
Monaten berichtigen und die ald Tauſch: Quantum 
zu beftimmende Summe fol der Ruſſiſchen Ge: 
fandefhaft in Konftantinopel ausbezahlt werden. 
Art, 7. Diefer Artikel zerfälle in vier Punkte: 
' IF) Ale in dem 7. Art. des Traftars von Jaſſy 
enthaltenen Punkte, in Bezug auf die Barba⸗ 
reffen:Regterung, find beybehalten, und die Pforte 
verpflichter fih überdies, nah Berlauf von 
zwey Monaten nad Eingabe der Neflamatios 
nen der Ruffifgen Geſandtſchaft, jeden durch die 
Barbareſken veranlaßten Schaden, im Falle lestere 
es nicht ſogleich in Folge des erften ihnen zu diefem 
Ende zugeftellten Firmans felbft thun würden, 
aus dem Kayferlihen Schage an die Ruf 
ſiſche Geſandtſchaft zu bezahlen. 2) Die Pforte 
verfpride überhaupt alle ihr durch den Handels— 
vertrag mit Rußland vom Jahre 1783 — 

er⸗ 
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Verpflichtungen zu erfüllen, und vorzuͤglich - bie 
Art. 1,.3T und. 35, fo wie Alles, was den freien 
Durhweg der Schiffe mie Ruffifcher Flagge 
verbürgt. 3) Die Pforte bemwillige das Weberladen 
(Transportement) der Schiffe, und unterdrüdt 
jede Neuerung (Innovation). 4) Die Pforte gu 
nehmigt die: guten Dienſte (bons; offices) uf 
lands in Betreff der Zulaffung aller Flaggen im 
chwarzen Meere, die bis jet davon. .ansgejchloffen 
waren. » Art. 8 Die Ratificationen der gegen: 
"wättigen Cönventionen follen binnen vier "Wochen, 
oder früher, wenn es möglich iſt, State "haben 
= Die Anträge des Brittiſchen Bothſchafters, Hrn. 


z ‚Strarford‘ Canning, im BetreffGrlechenlands, 


weldje »berfelbe: vorläufig auf confidentielle Weiſe 
e Deis: Effendi gemacht -hat, und melde in 
ige, der Petersburger Conferenzen auch die übri: 
gen, Sefandten der. Europäifhen Mächte unter: 
ſtuͤtzen ſollen, haben, wie fih8 erwarten ließ „ bis 
jegt feine Wirkung ‚gehabt. Here Mincziafn fol 
feihe ..desfalligen . Inſtruktionen fhon erhalten har 
ben und die Gefandten von. Deftreih, Frankreich 
und Preußen die ihrigen erwarten. - 
Sinzwifchen : geht die DOrganifation der neuen 
Truppen unter perfönliher Leitung .ded Sultans 
immer vorwärts. und es find in ‚allen Provinzen 
deshalb gefchärfte Befehle ergangen. Der Zuftand 
der Hauptſtadt iſt dabey zwar aͤußerlich ruhig, 
allein das Murren dauert in allen Volksklaſſen 


. fore und nimmt fogar zu. — Die Handelscriſis 
im vorigen. Winter, deren: Folgen ſich audy über 


Aegypten und: den Vicefönig ausdehnte, Har feine 
Finanzen fo erfchüttert, daß er aufer Stande iſt, 
feinen Sohn Ibrahim Paſcha zu unterftüßgen, wie 
es die Pforte wände. Hierzu geſellt ſich Miß— 
muth des Volks und der Truppen, welche ge 

. | große 
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große Abneigung jeigen, nad) Europa überzugehen. 
Aus biefen Gründen tft die letzte Expedition nach 
- Morea no nicht abgefegel. Der Sultan iſt 


hierüber aufgebrahe und man nimmt als gewiß 


an, daß eine Spannung zwifhen ihm und dem 
Vire-König eingetreten fey. Einige wollten fogar 
die letzten raͤthſelhaften Bewegungen Ibrahim 
Paſchas in Morea damit in Verbindung ſetzen, 
deffen dreymaliger Angriff auf Maina zurückges 
fhlagen ift und der fi feitdem unthätig in einem 


Lager vor dem an der Peft leidenden Modon bes 


fihder. Ein Perſiſcher Sefchäftsträger, Daud Aga, 
war in Conftantinopel eingetroffen, mo er Nach— 
richten von angeblihen Siegen der Perſer über 
die Ruffen verbreitete. . Der Capud n’, Rofcha/ 
deffen Abfiht auf Samos und andere Anfein, durch 
einige früher erwähnte, für ihn ungünftige Sif⸗ 
treffen vereitelt war, war nad den Dardänellen 
zurückgekehrt; er ift einer der Hauptbeförderet des 
neuen Fraͤnkiſchen Militairfyftems. Athen wird 
fortwährend von 20,000 Türfen bedraͤngt, Hält 
fih jedoch gut und der tapfere Fabvier hat an der 
Spige feiner Taftifer oder Philhellenen mehrere 
Vortheile über die Türken errungen. 





XVI. | 
Ruſſiſch⸗ Perſiſcher Krieg. 
Die weite Entfernung des Ruſſiſch- Perfifchen 


F 


Kriegstheaters läßt uns die Nachrichten von dort.” 


her nur fehr fpät zukommen; indeſſen find die erften 
Erfolge der Ruſſiſchen Waffen fo glänzend geweſen, 
wie man kaum erwarten Eonnte, da der Einfall 
der Derfer fo ploͤtzlich geſchah und die Armee von 
Georgien fo zerfireue war. Am 2sften September 
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ward eine Meile von Elifaberhpol entfernt der Ge— 
neral Paffewitfh von den Perfern unter dem pers 
fönlihen Befehl bed Kronprinzen Abbas Mitza, 
zwener feiner Söhne und eines feiner Neffen ange 
griffen. Ihre Stärke betrug 15,000 Mann regu: 
latree Sjnfanterie, 20,000 Mann Kavallerie und 
irregulaires Fußvolk, nebft 25 Kanonen, welde | 
nah einer kurzen Schlacht völlig geſchlagen und. 
in Verwirrung gebrahe wurden. Die Ruſſen 
nahmen 2 Feldlager, 4 Fahnen, 3 Kanonen, I Fal⸗ 
conet, go Munitionswagen, und machten 1100 
Mann nebft 9 Offizieren zu Gefangenen, verlöken 
dagegen nur 43 Gemeine und 3 Offiziere an Tob- 
ten; 9 Dffiziere und 260 ihrer Soldaten wurden 
verwundet. — Der Feind floh in Verwirrung und 
ward vom General: Adjutanten Paſkewitſch lebhaft 
verfolgt. In einem vorhergehenden Treffen, am 
ıgten September, verloren die Derfer 2000 Manz, 
auch ward- der Bruder des Kayfers Aminz Than 
getödtet. — Nach den Berichten des Generals 
VYermolow herrſchte in Dhageſtan und auf der gamı 
zen Linie des Caucaſus volllommene Ruhe, und 
er hatte fi am 2gften September mit.den Eli 
ten der Armee auf Kazaft und Kannbadif. in Ber 
mwegung gefeßt. Unter feinen Truppen befanden 
fih auch die zu einem Bataillon formirten Sarı 
diften, welche nach den Unruhen in Petersburg 
von den BarderKegimentern ausrangirt wurden. — 
Abbas Mirza Hatte hierauf den Ruffifhen Boden 
geräumt und die Nuffifhen Truppen. waren in 
feiner Verfolgung begriffen. Mehrere bedeutende 
Ruffiihe Corps Hatten fi nach Perfin in Des 
wegung geſetzt. * 
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| XVII. 
Großbrittannien. 


Die Nachrichten aus Großbrittannien lauten 
wieder beruhigend und erfreulich. In allen Mas 
nufaktur⸗ Diſtrikten Englands und Schottlands find 
die Arbeiter thaͤtig befchäftigt. Obgleich noch ims 
mer nichts Gewiſſes über die Politik der Minifter 
Hinfihtlih der Veraͤnderungen im gegenwärtigen 
Getraidefgfteme fih verlauten läßt, fo iſt doch: die 
allgemeine Gefinnung der Nation fo ſehr für bie 
Aufhebung des beftehenden verderblihen Syſtems 
ausgefprohen, daß es fiher ein Fehltritt feyn 
würde, eine Maßregel noch laͤnget aufzufchieben, 
die zuletzt doch ergriffen werden muß. Die Ge: 
träldegefege In ihrer jegigen Geftale, und die Ka⸗ 
tholifhen Werhältniffe find Angelegenheiten, die 
unerlaßlih einer Reform bedürfen und je früher 
diefe eintritt, Deftö freier wird der Stadt athmen. 
Deyden hat jedoh der übertriebene Eifer ihrer 


- Bertheidiger gefhadet, namentlich find In Irland 


die Katholiten fo leidenfhafelih; fie zeigen ihren 


Haß gegen England, und ihre Hoffnung, einft von 
Frankreich Unrerfiägung zu erhalten, fo deutlich, 
daß fie ihre Sache täglich verſchlimmern, ihre 
Freunde verlegen und ihre Feinde hartnäckiger 
madhen. — Uebrigens hat Graf Liverpool bereits 
geäußert, die Minifter wären entfchloffen, in der 
naͤchſten Parlamentsfigung einige Maßregeln zue 
Erleihterung des Manufaktur: Interefs 
fe 8 einzubringen, daß fie aber die Auseinander- 
fegung ihrer Anfihten für den Augenblic® noch zu= 
rückhielten, damit fein unpaflender Gebraud das 
von gemacht werde. Man hielt ed für wahrſchein⸗ 
lich, daß die Tare von gedrucdten Zeugen aufgehos 


ben werden würde, die jährlich anderthalb Millio⸗ 
nen 


66 


1040 XVII Großbrittannien. 


nen beträgt. — Den. 2ıfen d. Nachmittags um 

2 Uhr hat der König in Perfon das Parlement 

mit folgender Rede eroͤffnet: 
“«Mylords und Herren! . 

Ich Habe Sie in bdiefer Zeit in der befondern 
Abſicht zufammen berufen laffen, um Ihnen die 
Mafregeln mitzutheilen, die id im September zur 
damals nicht gefeßlihen Zulaffung ‚gewiffer Ges 
teaides Arten in die Häfen des Königreihs zu neh— 
men, für dienlich hielt. Sch babe befohlen, daß 
eine Abfchrift des Sabinetsbefehls, der bey der Se 
legenheit. erlaffen wurde, Ihnen mitgetheilt werde, 
und ich hoffe mit Zuverficht, daß Sie Gründe ger 
ug finden werden, den Verfügungen und ber 
Ausführung derfelben Ihre Sanction zu geben. 
Es mahr mir großes Vergnügen, Ihnen melden 
zu Eönnen, daß die beym Scluffe der legten Par: 
lementsfigung gehegte Hoffnung für die Beendi⸗ 
gung des Krieges. auf dem Burmefengebiete erfuͤllt 
und ein Friede gefchloffen tft, gleich ehrenvoll für 
die Brittiſchen Waffen und den Rath der Britti— 
fhen Regierung in Indien. — Sch erhalte fort: 
während von allen fremden Mähren die Verſiche— 
tungen ihres ernfllihften Verlangens, die fried— 
lien und freundfchaftlihen Verhaͤltniſſe zu unters 
halten. Sch beſtrebe mich mir unabläffiger Sorg: 
fait ſowohl für mic ,/als in Verbindung mit meis 
nen Bundesgenoflen, das Weiterfchreiten der Feind— 
feligfeiten zu hemmen und die Störung des Fries 
dens in einigen Gegenden zu verhindern. 

Herren vom Unterhaufe! 

Ich Habe befohlen, die Anfchläge für das fol: 
gende Jahr aufzufegen und fie Ihnen mitzutheis 
len. Sch werde forgen, daß fie mit fo vieler 
Sparſamkeit, ald die Bedürfniffe des Dienftes er— 
lauben, verbunden werden. Die Berlegenheir, die 
X ver⸗ 
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verfchiedene Handels: und Manufakturklaffen mei: 
ner Unterthanen betroffen, hat auch auf einige . 
wichtige Zweige der Einkünfte meines Reichs ge: 
wirft. Aber mit Vergnügen kann ich Ihnen mels 
den, bag die Verminderung in der Innern Kons 
fumtion nicht fo groß geweſen, daß fie Beſorg— 
niffe vor Abnahme der großen Quellen unfers 
Reichthums und Wohlftandes erregen koͤnnen. 

Mylords und Herren! 

Sch habe theilnehmend die Leiden, die feit eis 
niger Zelt in den Manufaktur s Diftriften fo tief _ 
‚gefühle wurden, mit empfunden und mit großer 
Zufriedenheit bemerkt, mir welcher exemplariſchen 
Geduld fie ertragen find. Der Drud des Hans 
deis und der Manufakturen im Lande Har länger 
angehalten, als ich felbft erwarter hätte. Aber Ich 
hege die feftefte Hoffnung, daß er ftufenweife nadıs 
laffen wird, und daß unter dem göttlihen Segen 
Handel und Kunftfleiß des vereinten Königreichs 
in furzer Zeit ihre gewohnte Thaͤtigkeit wieder er⸗ 
halten werden.” 

Der Europäifhe Friede mird nicht' geſtoͤrt 
werden, felbft wenn Portugal, fo wie bisher Spas 
nien, der militairifhen Unterftügung feines naͤch⸗ 
fien Verbündeten bedarf. Eine Landung von 250 
Engliſchen Serfoldaten in Liffabon Hat indeſſen 
großes Aufſehen erregt. Das Englifhe Cabinet 
ift über den Nublcon gegangen; es beſchuͤtzt nun 
gegen die Partheyen das conſtitutionelle Werk des 
Don Pedro, und dieſe Nachricht har in Madrid 
nicht geringe Senſation erregt und bereits einen 
Motenwechfel veranlaßt. Dagegen find die Diffes - 
renzen mit Mord: Amerifa fo mannigfaltig vers 
wicelt, daß der vereinte befte Wille von beyden 
Seiten erforderlih wird, um alles friedlih zu 
beendigens Die Eiferfucht der Vereinigten Staa⸗ 
ten 
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ten auf den Einflug Englands bey den nenen 
- Spanifh=Amertkanifhen Staaten, der den Plan. 
einer Amerifanifhen Staatens Union aufgehoben 
bat, mag wohl im Hintergrunde liegen, denn Nord⸗ 
Amerika firebt, nach Englifhen Blättern, dahin, 
den Dreyzack auf der weftlihen Hemifphäre allein 
zu führen, während Sroßbrittannien fih ebenfalls 
als Amerifanifhe Macht betrachtet und ihn aud 
dort nicht aufgeben will. Ueber Eur; oder lang 
werden die Waffen diefe Frage entfheiden muͤſſen. 
In Aſien, wofelbft ein neuer Englifher Geſandter 
nah Teheran ging, ift der Krieg, den Großbrit: 
tannien führte, beenbigt, dagegen werden die Eng 
Kifch : Afrifanifchen Befisungen an der Gold - Küfe 
- aufs neue. duch ein furchtbares Heer der Aſham 

tees bedroht, weshalb alle Brittiſchen Untettha⸗ 
nen und deren Verbündete unter die Waffen ge: 
eufen find. k 





5 XVII. 2 
Neue Verfoffungs-Urfunde deg Königreichs 
Zu Portugal. | 
.  (Eortfeßung.) 

Art. 97. Die Regentin, fo wie die Regentſchaft, 
follen den im Artikel 75 gedachten Eid ſchwören, mit 
Hinzufügung der Claufel der Treue gegen den Köni 
und, demfelben die Negierung zu übergeben, fobald 
er volljährig ift oder die Urfahe aufhört, welcde ihn 
an der Regierung hindert. | 
Art. 08. Die Verordnungen der Regentſchaft 
und des Regenten follen im Namen ded Königs er 

laffen werden, mit folgender Formel! “Es befichit 
‚die Negentihaft (der Kronprinz Regent) im Names 


n 
des Könige, | 

- Art. 99. Meder die Negentfhaft noch der Ne 
gene follen verantwortlich fepn. = 
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Art. 100. Waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit des 
—86 fol derjenige deſſen Vormund ſeyn, wel— 
chen ſein Vater im Teſtament dazu ernannt haben wird. 
In deſſen Ermangelung ſoll es die Koͤnigin Mutter 


ſeyn, und wenn dieſe nicht vorhanden, der Vormund 


von den allgemeinen Cortes ernannt werden. Indeß 
ſoll Vormund des minderjährigen Königs niemals 
derjenige feyn, welchem die Nachfolge zur Krone zus 
kommen würde, wenn der König ftürbe. 

Gapitel 6. Von dem Minifterium. 

Art. 101. Es follen mehrere Staͤats⸗Secrekariate 
beftehben; und dag Gefeh fol den, Geſchaͤftskreis eines 
jeden beftinmen. 

Art. 102. Die Minifter folen alle Verordnungen 
der vollziehenden Gewalt unterzeihnen, welche, be 
diefe Foͤrmlichkeit, nicht ausgeführt werden follen. 

Art. 103. Die. Minifter. follen. verantwortlich 


ſeyn: 1) wegen, Verraths; 2) wegen Beſtechung und 


Erpreffung; 3) wegen Mißbrauchs der Gewalt; 4) 
wegen Rerlegung der Geſetze; 5) wegen aller Hand» 
lungen gegen die Freiheit, die Sicherheit und das 
Eigenthüm der Staatsbürger; 6) wegen der gering- 
sten Verfhleuderung des Staats: Einfommens. 
Art. 104. Ein befonderes Geſetz foll die Art dies 
{er Vergehen und, das Verfahren gegen fie näher an: 
eben. 
i Art. 105, Der mündlihe oder fhriftlihe Befehl 
des Königs fol -in feinem. Falle die Minifter ihrer 
Derantwortlichkeit entheben Eönnen, + 
Art. 106. Fremde, wenn fie auch, naturglifirt 
find, follen nicht Minifter feyn fönnen, Ä 
| Capitel 7. Vom Staatsrathe. 
Art. 107. Es ſoll ein Staatsrath beſtehen aus 
Raͤthen, die der König auf Lebenszeit ernennt. 


Art. 108. Fremde, auch wenn fie maturalifirt 
find, gen ui —— zaturauun 


Art. 109, Die Staatsraͤthe 
Sunttion treten, in die Hände de 


olgen, treu dem Könige zu ſeyn, ibm nah ihrem 
Gewiflen zu rathen, nur auf das wohl der Nation 


achtend. | F 
j Arts 


ollen, ehe. fie in, 
Könige ſchwoͤren, 
die Fatholifch = apoftolifeh = römifche Meligton aufrecht 
au erhalten, die Eonftitution, und die Gefepe zu bes 


nn — — 
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Art. 110. Die Staatdräthe follen in allen wich: 
tigen Angelegenheiten und über alle allgemeine Bers 
waltungs»Maßpregeln gehört werden, vorzüglich über 
Kriegs:Erklärungen gegen fremde Nationen; desglei— 
chen bey allen Gelegenheiten, wo der König beabſich— 
tiget, eine von den der dermittelnden Gewalt zuite: 
benden, im Art. 74. mit Ausnahme des $. 5, angeges 
benen Befugniffen auszuüben. 

Art. 111. Die GStaatsräthe folen verantwort: 
lih für die Rathſchlaͤge ſeyn, die fie geben und die 
den Gefeßen und dem Wohl des Staats zuwider und 
offenbar fhadlich find. . Ä 

Art. 112. Der Kronprinz fol, wenn er das ste 
J geht zurüdgelegt bat, von Rechtswegen zu dem 

taatsrathe gehören; die übrigen Prinzen des König: 
liben Haufes hängen, um in den Staatsrath einzus 
treten, von der Ernennung ded Königs ab. 

Gapitel. 8. Bon der Kriegsmacht. 

Art. 113. Ale Portugiefen find verpflihtet, die 
Waffen zu ergreifen, um die Unabhängigkeit und Un— 
verleglihkeit des Königreichs aufrecht zu erhalten und 
daffelbe gegen feine inneren und Außeren Feinde zu 
vertheidigen. Mi 

Art. 114. So lange die allgemeinen Eortes nicht 
die ftehende Land = und Seemacht beftimmen, fol die 
gegenwärtige fortwährend unterhalten werden, big die 
Sortes fie vermehren oder vermindern. 


Art. 115, Die Kriegsmacht ift, dem Wefen nad, 
gehorhend ; fie kann fih nie, ohne Befehl der redt: 
mäßigen Gewalt, verfammeln. 

Art. 116. Es ſteht ausfchlieglih der vollziehen: 
den Gewalt zu, die Land: und Seemacht zu verwen: 
den, wie fie ed zu der Sicherheit und Vertheidigung 
des Königreihs angemeflen findet. 

Art. 117. Eine befondere Verordnung foll bie 
Drganifation, das Avancement und die Disciplin der 
Armee, wie der Marine reguliren. 

Titel 6. Von der gerihtliben Gewalt. . 
nr Sapitel. Von den Richtern und den 
Gerihtöhöten 
: Merk. 118.. Die gerihtlibe Gewalt ift unabhängig 
und fol beitehen aus Richtern und Gefhwornen, 
welche legtere fowohl in bürgerlihen als — 
en, 
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fällen, und in den durch die Geſetzbuͤcher zu beſtim— 
menden Fällen und Formen, berufen werden follen. 


Art. 119. Die Geſchwornen fpreben über den 


Thatbeftand, und die Richter wenden das Gefeh an. . 


Art. 120. Die Richter bleiben lebenslang im 
Amte; jedoch foll darunter nicht verftariden werden, 


als ob fie nicht von einem Orte in einen andern je 


auf eine durch das Gefer zu beftimmende Zeit’ und 
Art verfent werden koͤnnten. | 

Art. 121. Der König kann fie, auf gegen fie ein- 
gefommene Klagen, nach vorheriger Anhörung dieſer 
Nihter und deßhalb eingeholtem Gutachten des 
Staatsraths fuspendiren, Alle fie betreffenden Ac— 
tenftüde follen jedem Diftrictdgerichte übergeben wer: 
den, damit diefes nach den gefeglihen Formen gegen 
fie verfahre. | 
‚ At. 122. Die Richter können ihr Amt nur dur 
ein Urtheil verlieren. 

Art, 123. Alle Richter und Juſtizbeamte find für 


. bie. Mißbraͤuche ihrer Gewalt und für die Amtsverge— 


ben verantwortlih, welche fie fih zu Schulden fom: 
men laffen; diefe Verantwortlickeit wird durch ein 
Meglementargefeß verwirklicht werden. 


Art. 124. Wegen PVerleitung, verfuhter Beſte— 
hung, Veruntreuung und Erpreſſung, findet gegen 
fe eine Popularklage Statt, und diefe kann gegen 
ie innerhalb eines Jahres und eined Tages, entwes 


der durh den Kläger felbit oder durh jede andre 


Perſon aus dem Volke, unter Beobachtung der gefeglich 
vorgefhriebenen Prozepordnung, eingeleitet werden. 
- Art. 125. Um die Sachen in swepter und lepter 
Inſtanz zu richten, follen in den Provinzen des Kö: 
nigreichs Gerichte errichtet ‚werden, welche die Bes 
quemlichkeit des Wolkes fordern wird. 
Art. 126. In Criminalſachen find bad Berbör 
der Zeugen und alle andere Prozeßverfahren, von der 
DENN an, Öffentlih, und zwar gleih von 
jegt an. . 


Art. 127. In Civil: fowohl ald in Criminal: -, 


fahen können die Partheyen Schiedsrichter ernennen; 

die Urtheile derfelben werden ohne Appellation vollzos 

gen, wenn die bepden Gegenpartheyen bephalb vorher 
bereingefommen find, 


Art. 


{ 
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Art. 128. Menn man nicht er bewieſen hat, 
daß man das Vergleichsmittel verſucht hat, kaun man 
keinen Prozeß anfangen. 

Art. 129. Zu dieſem Ende werden Friedensrich⸗ 
ter beſtellt, welche zu derſelben Zeit und auf dieſelbe 
Art erwaͤhlt werden, wie die Ri ieder der Municipali: 
* Ein Geſetz wird ihre efugniſſe und Bezirk 

eftimmen. 

Art. 130. Sn der auptftadt des Königreids 
foll außer dem Gerichte, das dort wie in den 
Provinzen feyn wird, noch ein Gericht unter ** Na⸗ 
men des hoͤchſten Juſtizhofes, ſich befinden; es fol 
aus gelehrten Bi a be tehen, welhe nad ber Ans 
ciennirät aus den andern — —— Habs: fe 
werden mit dem Titel: Näthe, beehrt. 
ten Organifation fann man zu diefem —** 
die Richter aus den Gerichten inne welde man 
eingehen zu loffen für nöthig finden wird. 

Art. 131.: Die Befugniſſe diefes © Geriät 
iind: 1) in den durch ein: Gefeß zu kr | 
Sachen und Formen die A 
geftatten oder zu verweigern; 2) über gebi 
gen und Irrthuͤmer der Nichter in ihren mie erric 
tungen, der Oberrichter und. der: Angeftellten bey de 
diplomatifhen Corps zu erkennen; 3) in Sachen ftrei: 
tiger Gerihtsbarfeit und Sompeten der Provinzial 
gerihte zu erkennen und zu entſcheiden. 

Titel 7. Von der Verwaltung der Provinzen. 
GSapitel 1- Bon 112 dt: Ye. 
.132. Die Berwalfung der Propin Eee 
wie fe ir, dei fie Burt on 5* faire 
itel 2. Bon den Stadt: M 

di "33. In allen —— 
Staͤdten und Marktflecken und in a enigen 
welche künftig noch entftehen werden, fun Muni 
palitaͤten errichtet werden, welchen d niſch 
und Municipal Verwaltung befagten Städte | 
Sleden zufömmt. — 

Art, 134. Die Municipalitäten werden. jewäh 
und beſtehen aus einer durd das Geſetz vi: timmens 
'den Anzahl von Mitgliedern ; das Mitglied 
die meiften Stimmen für ſich hat, wird 

(Die Fortſetzu 
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XIX. 

⸗ 23 € 
Bericht der Unterfuchungs- Commiffion über 
die Verſchwoͤrung in Rußland. 

(Fortfeßung.) 

Das Directorium zu Tulczyn war befanntermaßen 
mit den Abfihten und Handlungen des Waſſilkowſchen 
Ausfhufes bekannt. Unter den Directoren faß Ser: 
gius Murawiew felber, Peſtel verlibert, er fey weit 
entfernt gewefen, ihre Pläne zu billigen, sund babe 
vorausgefehen, daß man felbft 1826 nichts Entſchei— 
dendes würde vornehmen können, Indeſſen bat er 
nach andern Ausfagen *) geäußerts *Mürawlew ift 
ungeduldig und jeibenfchaftlib? wenn er indeſſen 
luͤcklich anfaͤngt, biu ich nicht zuruͤckbleiben.“ Daſ— 
eibe wiederholte er nach dem Tode des Kayfers Alexan⸗ 
der; denn der tiefe und einmuͤthige Schmerz der Nation 
batte weder in den Gefinnungen, noch in den wefent- 
liben Abfihten der Berfehwornen eine Veränderung 
bervorgebrabt. Ein Mitglied der Boyaren-Claſſe 
(Theodor Watkowsky) fhrieb um Diele er in einem 
merkwürdigen Briefe an Peſtel, aus Kursk batirk; 
«Sieh da eine Begebenheit, aus welcher die Gefell- 
{haft hätte Nugen ziehen koͤnnen, wenn fie zu. be 
fiimmter Seit bereit gewefen wäre; aber num iſt die 
Gelegenheit verfehlt, und jest müfen wir ſehen, was 
die neue Megierung thun wird. Grgteift fie falfche 
Mafregeln, fo wird fie die Zahl der Unzufriedenen 
—— und folgiich unfere Kräfte verſtärken. 


m entgegengefeßteg Fall wird die Öffentlihe Wohl: 


ahrt wahrfcheinlih mit-einem höheren Grade von 


Freiheit begleitet feyn, und wir werden um fo leich⸗ 
ter unfere Bemühungen zum Umfturz (der Regierung) 
verdoppeln Eönnen.” . Mehrere der Angeklagte und 
Zeugen »* erklärten, die Hauptverfhwornen hätten 
{bon damals befhlofen, am erſten Januar d, J. 
wenn das Regiment Wiatka, deſſen Oberſt Peſtel war, 
als Befatzung in Tuichyn ſtehen würde, den Oberbe— 
fehlshaber der zwenten Armee mit feinem Ge 





*) Des Capitaind Mapboroda und Dawydow’d. 
*) Dawpdow, Fuͤrſt Sergius Wolkonsky, Capi⸗ 
tain Mabbotoda. | | 
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ftaabe zu verhaften, und eine allgemeine Snfurrection 
zum Ausbruch zu bringen: als die Entdedungen des 
Sapitaind Manboroda das Vorhandenſeyn der gebei: 


men Gefelfhaft darthaten, alle ihre Pläne enthül⸗ 
‚ten und Peſtels Verhaftung veranlaßten. 


Auch die Gefellfhaft zu St. Petersburg wurde 


immer unrubiger und thätiger, feit Ryolejew, au bei 


re Sergius Trubetzkoy Stelle, dad Directorinm 
ührte- Rylejew, und der von ihm eingeweibte Aler. 
Beftufhem (der feit dem April 1925 zu der oberes 
Seftion gehörte), die aufs innigfte mit einander über: 
einftimmten und verbunden waren, bewiefen den mei: 
ften Eifer, ihre Grundfäge auszubreiten und Die Zahl 
der Verſchwornen zu vermehren, wiewohl Beſtuſchen 
behauptet, er babe feit feiner eriten Sigung in ber 
Sektion der Bläubigen, die Nichtigkeit ihrer Kräfte 
erfannt. Er erklärt, feitdem bis zum 27ſten NRosems 
ber die Arbeiten der Geſellſchaft für bloßen Zeitver: 
treib gehalten und an Mittel gedacht zu haben, obne 
fein Wort zu breden, oder ſich mit jeinen Eollegen 
zu entzweyen, auszutreten. Um Dies zu erreiden 
habe er ſich im gaufe bes Winterd nah Mosfau be 
geben, dafekbit fich verheirathen, und aledann einige 
Sabre im Auslande ———— wollen. Er und Role— 
jew warben, mittelbar und unmittelbar, viel nene 
Mitglieder*), felbft mehrere von denen, die fpäter 
die Unruhen vom ıaten (s6ften) December anitifteten, 
wie Nicolas, Michael und Peter Beitufbew, Suthem, 
Panow, Kojewinfow, den Fürften Odojewsky, den 
Fürften Schepin-Roftowsko, Wilhelm Kücelbeder, 
Torſon und Arbuzow, Offizier des Garde: Marine: 
Bataillond. Durch letzteren?) wirkte Ryolejew auf 
einige wit Dffiziere diefes Bataillong, die zu Feiner 
der Geſellſchaften gehörten, aber fi darin gefielen, 


. bie Schritte der Regierung zu fadeln und die Sr 





*) Mplejew Hatte die vom Direcforium des Ner 
dens gebilligte Idee, auch Kaufleute aufjuneb 
men; aber Baron von Gteinheil jtellte ibm vor, 
en zu unwiſſend. (Rylejew's und Stein: 

eil’8 Ausfagen.) 
*) Um auf Arbuzow felbit zu wirken, hatte ſich 
Nplejew vor der Aufnahme deffelben des Nice: 
las Beftufhew als Mittelsmanns bedient. 





—— | TE da Be — — — —— — 
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Chimaͤre naͤhrten, Rußland in eine Republik zu ver— 
wandeln. Bey ihren, übrigens nicht häufigen Zuſam— 
menfünften, führten Arbuzow und Zawalifchin, ein 
anderer junger, eben von einer langen Reiſe zurüds 
gefehrter Marine-Dffizier, den Vorſitz. Diefer hatte 
feinen Genofen eingeredet, er gehöre zu einem ges 
heimen allgemeinen Neftaurations-Orden, der in allen 
Ländern die ausgezeichnetfien Mitglieder zähle, und. 
fämmtliche Regierungen in Europa und Amerifa res 
formiren wolle, Er fügte hinzu, er habe die Status 
ten deſſelben (die, nach. Rylejew, halb monarchiſch, 
halb republikaniſch waren) dem Kayſer Alexander mit— 
getheilt, und um Erlaubniß gebeten, eine ähnliche 
Geſellſchaft in Rußland ſtiften zu duͤrfen. Nach Aus— 
ſage des Schiffsfähndrichs, Belajew des Aeltern, 
fand er jedoch, daß der Kayſer und die andern Mits 
lieder feiner erlaubten Familie, ibm bey feinen beab« 
ihrigten Veränderungen, vorzüglich im Wege wären; 
er ftimmte deshalb auch für deren Deportation außer— 
halb des Reichs; erklärte aber fpäter, und befondersd 
Arbuzow, es fen beffer, fie alle zu vertilgen. Diefe 
Idee ſetzte anfangs die andern in Schreden; fie ge— 
wöhnten fich jedoch bald daran. So bereitete man 
fie vor, die Werkzeuge einer geheimen Gefelfchaft 
zu werden, die fie Faum fannten, wenigftens hatte 
Arbuzow nur ſehr unbeftimme mit ihnen darüber 

geſprochen *). | | | g 
m 


*) Einer von ihnen, Diwow, ſuchte biutdärftiger 
ald Arbugow und Zawalifbin zu erfcheinen;z 
er gefteht dieſe Raſerey felbit ein. Zawaliſchin. 
behauptet, feine Reden und fein Betragen fey, 
wenigitens anfangs, nur die Wirfung eines 
durch beffere Abſichten eingegebenen Kunſtgriffs 
— ſeit fruͤher Jugend habe er, bey Leſung 
er heiligen Schrift, geheimnißvolle Offenbarun— 

en zu haben geglaubt, die ihn zur Wiederher— 
—344 eines Reichs der Wahrheit beriefen, 
und um die Zeit habe er die Idee zu einem 
Wiederherſtellungs-Orden gefaßt: Anfangs hatte 
er ed nur auf den Triumph des Glaubens ab> 
geſehen; aber nahdem er in England und Ca— 
lifornien gewefen war, verband er politifce 
Abſichten damit, wollte eine Gegenrevolution 
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Gm Jahr 1925 lernten die Mitglieder des nörd— 
lihen Directoriums den Capitain Jakubowitſch Ten: 
nen, der aus Georgien zurüdfehrte. Wlerander Be: 
ftafbew ſchlug ihm vor, in, die geheime Geſellſchaft 
zu treten, er ſchien jedoch nicht ganz darauf einzuge: 

| n. 





in Spanien bewirken, ohne Krieg gut veranlafs 
fen, und unter dem Vorwande, neue republis 
kaniſche Staaten in andern Melttheilen zu ſtif⸗ 
ten, jene unruhige, Veränderungen und Auf 
ruhr wünfhenden Köpfe aus Europa entfernen. 
Er theilte die Statuten des Ordens, die nad 
den Maltefifben gebildet waren, dem Kapſet 
Alerander mit. Bald darauf lernte et durd 
die Verbindung mit dem treulofen Boͤſewidt 
Myleiew das Daſeyn einer geheimen, der Re⸗ 
gierung keindlichen Gefellfhaft kennen; aber 
der Kaͤyſer war in Warfchau, und aus thötiger 
Eigenliebe wollte er ihm die Sache durch kei⸗ 
nen andern entdeden. . Er. fuchte ſich nähert 
"Auskunft über jene Gefellfchaft zu verfcaffen, 
fprach und Außerte Gefinnungen,, die nicht mit 
feinen Sweden übereinftimmten; redete von dem 
‚ Wiederherftellungs : Orden, als ob er fhon ber 
ftehe, und zeigte Statuten deſſelben vor, die et 
bloß zu diefem Behuf abgefaßt hatte, und ganz 
anders waren, als die, welche er dem Kanfer 
überreiht. So wurde er, während er Andre 
täufchen wollte, das Opfer feines eignen Bes 
trugs. Am Ende überredete.er fih, daß Role⸗ 
jew’s Abfiht rein und die Role eined Ange 
bers auf jeden Fall gehäfig fey. In Folge die: 
fer Geftändniffe Zawaliſchins erklärten Arbu: 
zow, Belajew und Diwow, er habe ihnen be: 
geiftert angeblih von ihm —— Verſe 
— vorgeleſen, die vol der ſchwaͤrzeſten Verlaͤum⸗ 
dungen gegen den hochſeligen Kayſer Alerans 
der wären. Zawaliſchin gefteht dies ein, ver: 
fihert aber, weder deren Verfaſſer zu feon, no 
ihn zu kennen. Er fügt hinzu, daß er, bey det 
Blut feiner Xeidenfchaften in jener Zeit feiner 
ſtrafbaren Verirrungen, alle Blasphemieen auß; 
zufprechen oder zu wiederholen bereit geweſen 
ſeyn würde. 
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ben. “Ich mag an keiner Geſellſchaft Theil nehmen, 
agte er, weil ih mich nicht gern von andern leiten 

aſſe. Ih will meinen eignen Schlag ausführen; 

ihr koͤnnt ihn, fo gut ihr's vermögt, benußen; ich 
meines Theile werde die Truppen zu verleiten fuchen, 
und wenn’s nicht gelingt, mir eine Kugel durch den 
Kopf fhießen, da mir das Leben zur Laft ift.” Sa: 
tubowitfch meynte mit den Worten: Ich will mei: 
neneignen Schlag ausführen, den Mord des 
Kayſers Alerander, und verficherte, er gehe aus Rache 
fhon feit 3 Jahren mit dem Gedanfen um, weil er 
im Jahre 1917, wegen eines unglüdlihen Duells aug 
einem Barderegiment entfernt wurde, Bor der Com: 
miflion behauptete J., es fen ibm mit dem Morde 
nicht Ernft gewefen, fondern er habe feine Gefährten 
nur in Staunen feßen wollen Diefe nahmen die 
Sache aber ernftlih und fuchten ihn von diefer “uns 
nüßen und fogar nachtheiligen Handlung” abzubrin: 
gen. *) Moleiew, der fpäter zu Trubetzkoh fagte: 
«Man könnte zwar Jakubowitſch loslaffen, aber was 
würde Gutes daraus entitehen?”, befhmwor ihn, we— 
nigitend einen oder. zwey Monate zu warten, und 
drohte ihm, ibn im MWeigerungsfale umzubringen 
oder bey der Regierung anzugeben, worauf J. erwie: 
derte: er wolle bis zur Manmveuverzeit oder big zum 
Sefte auf Veterhof warten. Später verfchob er die 
Ausführung bis zum May 1926, oder gar auf unbes 
ſtimmte pas Einer der Angeklagten (Baron von 
Steinheil) hoͤrte von Rylejew, Jakubowitſch habe, 
auf die Nahriht von Aleranderd Tode, vor Wuth 
mit den Zähnen gefnirfht, daß er das Verbrechen 
womit er umging, nicht mehr vollführen Fünne, ** 
Seine Abfiht war auch außerhalb Petersburg bekannt. 
Gegen Ende Sept. 1825 hatte Nikita Murawiew fie 
u Moskau den Generalmajoren -v. Wiefen und 

Michael Drlow entdedt. Alle drey waren der Mey: 
nung,-man müjle alles Möglihe thun, um J. an der 
Ausführung zu hindern, und ihn im Nothiall bey der 
Megierung angeben. Orlow fchien übrigene 
aran 





*) Alerander Beitufhen’s Ausfage. 

»") Rylejew erklärt, Jakubowitſch fey mit den 
Worten in feine Stube gejtürzt: ‘Der Kap: 
fer ift todt, ihr habt mir ihn entriffen.” 


I 
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‚daran zu alauben, und fah nur einen Kunftgriff darin, 
ihn zum Mitgliede der Gefelfhaft zu machen, damit 
er Verbreben verhindern belfe. Oberſt von Briegen 
theilte 3.8 Abſicht dem Fuͤrſten Sergius Trubetzkoy 
mit, und auch Waſſilkow's Ausſchuß lernte fie ken— 
ten, da Sergius Murawiew ebenfalld Jakubowitſch 
nannte, ald.er von den zum Fürftenmord auserſehenen 
» . Werkzeugen ſprach. *) Ä 





) Yusfage des Oberſten Tiefenhaufen. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





| XX. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Der Congreß zu Valparaiſo Hatte ſich, Nads 
richten vom zoften July zufolge, für das Föderativ: 
ſyſtem erklärt, und der DOberdireftor Freyre feine 
Stelle niedergelegt. Für General Infante (dien ſid 
die Stimmenmehrheit hr feinem Nachfolger und für 
General Pinto zum Vicepräfidenten zu erklären. 

Am 25ften November feierte Se. Epcellenz der 
außersrdentlihe Königl. Preußifhe Gefendte, Graf 
Grote, in Jugendkraft und Gefundheit das Jubelfeſt 
feiner funfzigiährigen diplomatifhen Mefidenz in 

nburg,.bey welcher feltenen Selegenbeit ibm von 

t. Majeftät dem Könige von Preußen der fhwarze 
Adlerorden, von einem huldreichen Schreiben bealer _ 
‚tet, verliehen, von dem Hamburger Senat aber das 
Ehrenbürgerreht überreicht wurde, eine Auszeichnung, 
welche außer ihm nur dem verftorbenen Fuͤrſten Bluͤchet 
zu Theil geworden ift. 


Hamburg, ben Zoften November 1326, 
z d 





| Verlegt und herausgegeben von Kospmann. 
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Fernerer Anwuchs von Nordamerika. 
Aus: authentifchen Quellen.) 


Jeibft die beften Melfebefhreibungen über die 
Vereinigten Staaten werden in ſtattſtiſcher 
Ruͤckſicht in gang kurzer Zeit unzulänglih im Ver: 
haͤltniß zu dem außerprdentlihen Steigen des Wohl; 
ftandes und der Eultur, welches jedes Jahr die 
Exiſtenz dieſer jungen Staaten auszeichnet, und 
welches die Würfung hat, daß das Ausfehn und 
der Zuftand ganzer Staaten und Provinzen Ach in 
wenigen Sjahren gänzlich ‚verändert, .&s duͤrfte 
daher niche uninterejfant ſeyn, wenn wir aus den 
zuverläffigen Quellen, in deren Beſitz wir find, 
von Zeit zu Zeit erganzende Nachrichten darüber 
lieferten. Diefe Quellen beftehen meiftens In au: 
thentifchen Documenten (state-papers), weldye ent: 
weder vom Kongreß felbft oder von den verfchiedes 
nen. Legislaturen und Reglerungen ber einzelnen 
Staaten emanirt find. . 

Als den frappanteften Beweis des ſoliden 
Mohlftandes der Vereinigten Staaten glauben wir 
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| zuvoͤrderſt den Zuſtand anfuͤhren zu muͤſſen, in wel⸗ 
chem ihre Finanzen und ihr Geldweſen ſich bey 
dem außerordentlichen Stoß befanden, welcher von 
England ausgegangen die ganze commercielle Welt 
traf, ein Stoß, deſſen Wirkungen noch nicht vor 
bey ſind und der vor allem ſeinen Einfluß nach 
Nord-Amerika erſtrecken mußte, da England nicht 
bloß fortfuhr, das, vorzuͤglichſte debouche für feine 
Produfte zu feyn, fondern nody mehr, da der bey 
weitem größte Theil der Amerikaniſchen Geldge— 
fhäfte für Schiffsladungen nach andern Europaͤi— 
fhen Ländern über England geht. Deffen ungeach— 
tet haben die Amerikanifhen Fonds fi beſſer ge: 
halten als dte Englifhen, obwohl gewiß auch die 
erfteren gefallen find. Die Amerifanifhen Drey— 
procent-Stocks z. B. hielten fih im Februar 
und März auf 79%. go und gr Procent , während 
die Englifhen 3 pCt. Fonds auf ihrer hoͤchſten Höhe 
zwiſchen 77 und 78 ſchwankten; die Amerifanifhen 
43 pCt. Stods hielten fih zwifhen 99 und 100 
und ihre Fünfprocents zwifhen 102 und 105 plt. 
Wenn man bedenfe, wie befhränft die Kapitalien 
noh in Amerika im Vergleich mit England find, 
wie viel mehr Nachfragen nach Kapitalien daher 
notwendig im erftern Lande als im legtern Statt 
finden mußten, fo zeigt dies Nefultat auf fehr vor— 
theilhafte Weife die Soliditaͤt des allgemeinen Eres 
dits in Amerika. Während in England in den ge: 
dachten Fritifhen Perioden nicht weniger ale so _ 
bis 60 Landbanken brachen, fah fih nur Eine Ame 
rikaniſche Landbank zur Einftellung ihrer Zahlun- 
gen gendthigt. Aus der Bank-note-table, welde 
ſich regelmäßig in der Newyork shipping and 
commercial-list befindet, erficht man, daß die bey 
weitem größte Anzahl der Noten von hunderten 
von Banken der "Berfiedenen Staaten, ” in 
ew⸗ 
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Newyork circuliren, zu pari umgefeßt wurden oder 
auch mit Disconto und Aufgeld von #, 3, 1, bis 
14 und 13 pCt. Die Bankaktien der vielen. in 
der Stadt Newyork eriftirenden Banken fianden 
meiftend über pari, einige zwifhen 88 und 100 
und bloß ‚eine unter 88. 

Die Negerfllaverey in den füdlihen Staaten. 
und die Sindtaner in den andern Staaten und Terris 
torien fahren fort die Segenftände zu feyn, welche 
Amerikas philantropifhen Regierungen und Staats; 
männern das meifte zu fchaffen machen. Das 
Verbor des Sflavenhandels, und das Aufhören 
aller Megereinfuhr haben nicht die erwartete Wir: 
—kung auf die Verminderung der Neger:Population 

"gehabt, vielmehr. fahre diefe force fih in gleihem 
oder noch größerm Verhaͤltniß als die weiße Volks—⸗ 
menge zu vermehren. Die Gründe davon find die 
frühen Heirathen unter den Schwarzen, die geringe 
Sterblichkeit der Megerfinder und das hohe Alter, 
weiches die Neger» Population gemeiniglih in den 
Bereinigten Staaten erreiht. Der Grund bdiefes 
Berhäleniffes wieder liege in der gluͤcklichen phyſi— 
fhen Lage, in welher ſich die Megerfklaven in 
denjenigen NMordamerifanifhen Staaten, wo Sfla: 
verey eriftirc, befinden. Mir. Everett, einer: von 
Amerifas größten Gelehrten und Lirteratoren und 
Eongreß- Mitglied von Maffachuferts (einem Neu; 
englifchen Staate, wo ſich feine Sklaven befinden), 
äußerte Eürzlih in einer Rede in der Nepräfen: 
tanten=z Kammer zu Wafhington über die Lage der 
Negerſklaven in den Vereinigten Staaten: “Ich 
will feineswegs die Sklaverey vertheidigen,, aber 
die Wahrheit nörhige mid doch, noch einige Worte 
hierüber zu äußern. Ich fenne die Lage der arı 
beitenden Claffen in verfchiedenen Ländern, und in 
einigen Ländern kenne ich fie vollkommen, und id) 
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trage gar fein Bedenfen, offen zu fagen, daß die 
Sklaven in unfern füdlihen Staaten beffer genaͤhrt 
und gekleider und zu weniger fitenger Arbeit ans 
gehalten werden, als die Landleute oder die beym 
Aderbau arbeitenden Llaffen in verfhiedenen der 
blühendfien (prosperous) Staaten Europas.” 
Die Nordamerikaniſche Kolonie für Freineger 
bey Cap Meſurado in Afrika, wird beftändig mit 
neuen ſchwarzen Emigranten vermehrt, Don Nor 
folk in Virginien 3. B. ging am ısten Februar 
d. 5. ein Schiff mit 154 folder Coloniften, reich: 
lich verſehen mir Lebensmitteln, Werkzeugen u. f. w. 
dahin ad. Das Schiff führte aub die augeinan: 
dergenommenen Theile zu 5 großen Gebäuden 
mit, und ein Arge der Amerifanifhen Marine be; 
gleitete die Erpedition. Man Hoffe zwar nicht, 
daß diefe Colonifattong-Anftalten Amerika ganz von 
feiner ſchwarzen Bevdlferung befreien werden, dody 
gedenft man für alle Staaten nördlih vom Poto— 
mac diefen Zweck nach einer oder zwey Generationen 
zu erreihen. In ganz Pennfyivanien findet man 
jege niche über 100 Megerfklaven, von. denen ber 
. größte Theil Über 45 Jahr ale iſt. Im Jahr 
1820 zählte man deren noch 211; jegt tft die Rede 
davon, den Reſt auf einmal freizugeben und ſo 
der Sklaverey in dieſem Staate ein Ende zu 
machen. 
Die Zahl der Sndlaner in den Nordamerifanis 
fhen Graͤnzen wird jetzt auf ungefähr 300,000 
gefhäßt, wovon 120,000 innerhalb der fhon bes 
flimmten Graͤnze der Staaten oder Territorien woh: 
nen. Man fahre fort mit dem Plane, fie in ge 
wiffen Gegenden jenfeits des Miſſiſſippi zu colont: 
firen, und die größte Zahl derfeiben ift mit diefer 
Verpflanzung zufrieden, aber einige ihrer Häupt: 
linge,. welche fid) duch Anbau größerer Streden 
bereichert 
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bereichert Haben, find dazu nicht fo willig; man Bat 
nun die mildere Mafregel angenommen, lieber die 
Verpflanzung einzelner Familien und Sjndividuen zu 
veranlaffen als die ganzer Stämme; die einzelnen 
Samtlien, welde nun an ihrem alten Wohnorte 
bleiben wollen, werden auf ſolche Weife bald mit 
den Europätfchen Abfömmlingen verfhmelzen, In 
den neuen Wohnorten der Sjndianer werden Schu: 
len, Aderbau; und Handwerks: Sjnftitute eingericdhs 
tet, das Land vertheilt und ordentlihe Regierun⸗ 
gen aus ihrer eigenen Nation gebildet, weldhe zum 
Anfang von der Regierung der Vereinigten Staa: 
ten ernannt werden; fobald aber die Eultur eine 
gewiſſe voraus beftimmre Höhe erreicht haben wird, 
werden fie felbft ihre Regierungen erwählen. Die 
Gebiete, wohin die Indianer verpflanzt werden, 
werden ihnen aufs förmlichfte zum ewigen Beſitz 
und Eigenthum garantirt.. Im Lauf des verwiche— 
nen Sjahrs haben die Nordamerifanifhen Staaten 
781,827 Dollars auf diefe Verjegung, fo wie 
auf den Unterhalt der Sjndianer und übrigen Uns 
foften verwender. — Wie vorerwähnt ift ed auch 
im Plane ähnlihe Staaten aus Freinegern und 
Mularten zu bilden und die Aufhebung der Me: 
gerfflaverey einzuleiten. 

Die Unterrihts: Anftalten ſowohl hoͤhern 
ald untern find Gegenftände, weichen die Nordames 
rikaniſchen Freiftaaten vorzugsweife ihre Aufmerk— 
famfeit weihen. In Philadelphia‘ werden jeßt 49 
Lehreurfus in der Mebdicin gehalten, und die Zahl 
der für died Studium Immatriculirten betrug 1820 
bereits 754, 1822:817, 1823:867, 1824:870 und 
1825:905. Zu Monticello in Virginien ift eine 
treffliche Univerſitaͤt errichtet; eben dergleichen höhere 
Lehranftalten finder man überall, felbft in den 
entlegeneren Staaten Ohio u. a. ms Auch der 
Ä £leine 
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Fleine Staat Vermont , die Nordamerifanifche 
Schweiß, hatte fchon 1820 zwey Univerfitäten, 
obwohl feine Volfsmenge damals nicht, mehr als 
ungefähr 300,000 Menſchen ausmachte. Aber 
gleiche, wo nicht höhere Fuͤrſorge träge man über: 
al für die untern Lehranftalten, die eigentlichen 
Volksfhulen. Das Sefeß gebeut den Einwohnern 
jedes bebauten UmEreifes von 36 Englifhen TI Meis 
len wenigſtens Eine ſolche Schule einzurichten, aber 
"oft finder man dort 10, und der Staat beftimmt 
zu ihren Unterhalt auf ewige Zeit wenigftens eine 
Enalifhe TI Meile, fo daß nie mehr als 35 der: 
felben in die Hände von Privat: Eigenthümern ge: 
langen fönnen. In gleihem Zuwachs mit der Be: 
voͤlkerung fiehen daher die Mittel zu ihrem Unters 
richte, und die officiellen Berichte von den Legisla— 
turen der verfchiedenen Staaten zeigen, daß die 
- Einrichtungen neuer Schulen, wenigftens mit ber 
zunehmenden Eultür und Bevoͤlkerung des Landes 
. gleihen Schritt halten. Als fpeciellere Beyſpiele 
dieſes Verhaͤltniſſes mögen. die vorjährigen Res 
fultate..der Amtsberihte aus den Staaten New: 
york und Maine dienen, Der Staat Newyork 
hatte am Ende von 1825, 714 Städte und größere 
Commünen, und von 700 berfelben. waren die Bes 
richte eingefommen, woraus fidy ergab, daß 425,350 
Kinder voriges Jahr in common schools unterrichs 
tet wurden, weldes die Anzahl des Jahrs 1824 
um 22,410 übertrof.e Die Schuldiſtrikte beliefen 
fi auf 7773, und von. 7117 waren Amtsberidhte 
eingefommen; im Lauf des jahres 1825 waren 13T 
neue Diſtrikte hinzugefommen, und die Schasfams 
mer ded Staats hatte zur Unterſtuͤtzung ſaͤmmtlichet 
Diftritte in jenem Sjahre 182,790 Dollars ausge 
geben. Der Kapitalfondse der Volksſchulen im 
Staate Newyork berrug damald 1,319,386 Dols 
i F | lars 
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lars 46 Cents, wovon jährlih Hrı.gı5 Dollars 41 
Cents für den allgemeinen Unterricht beftimme wa: 
ren, wozu der Staat nad) einer befonderen Beftims 
mung feiner Conftitution nod die Berfaufsfumme 
alles dem Staate gehörenden unverfauften Landes 
fügte, an Detrag 853,090 Acres, taxirt zu 406, 418 
Dollars. Ä 

Sn Maine, dem nördlichften der Bereiaigteik 
Staaten, welches vergleihungsweife wenig volfreich 
it, fand man am Schluſſe des vorigen Jahrs 
2449 Schuldiſtrikte mit 97,237 Sculfindern, und 
die Koften der Schulen betrugen 135,100 Dollars 
18 Cents. — 

Die Verwaltung der Schulanftalt des Staats 
Newyork fchließe ihren General-Rapport mit fol- 
genden Bemerkungen, weldhe am beften den Zweck 
der Nation bey diejen Einrichtungen zeigen: 

“Die Neprafentanten eines Freiftaats müffen 
immer lebhaft die Wichtigkeit allgemeiner Volks— 
ſchulen für eine Staatsverfaſſung anerfennen, 
welche fich vorzugsmeife auf die, Tugend und Auf- 
£lärung bey der großen Mafle des Volks fügen 
muß. Solche Schulen gewähren jeßt in unferem 
Staate ungefähr 425,000 Kindern oder etwas 
über einem Biertel der Volksmenge des ganzen 
Staats Unterricht. (Diefe Droportisn von mehr 
als einem Kinde für drey Erwachfene dient aud 
zum befondern Beweis der großen Vermehrung der 
Population. ) — 

Wir befigen faft gooo organifi irte Schuldiſtrikte, 
von denen jeder nothwendig einen gefchickten Leh— 
rer befißen muß, wenn anders das linterrihtes&öy: _ 
fiem feinen richtigen Erfolg haben foll, Bey der 
zunehmenden Menge von Volksſchulen ‚wird es 
daher jetzt nothwendig, Maßregeln zur. Vermeh— 
rung gehörig —— Lehrer zu treffen, welche 

dieſer 
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diefer Art von Schulen noch einen vorzäglicheren 
Charakter ercheilen und den Nutzen derfelben für 
das Allgemeine nod vermehren muß. Jetzt müffen 
daher befondere Anftalten zur Bildung der 
Volkslehrer befördert werden, und fo wie die Schuls 
diftrifre an Bermögen zunehmen und die vom 
Staate für die Volksihulen beftimmte Unterſtuͤtzung 
anwaͤchſt, foll eine arößere Anzahl von Perfonen 
mit guten Anlagen Gelegenheit erhalten, fid dem 
- Kehrer-Berufe al$ einem eignen Sache zu widmen,” 
Kürzlich hat der Kongreß fih mit dem Plane 
zu einem neuen Kanal befdäftige, welder an 
Größe felbft den Erie-Kanal, den größten aller 
bekannten Kanäle, übertreffen fol. Eine furze 
Notiz darüber kann dazu dienen, einen Begriff von 
der Größe der Hülfsmittel der Vereinigten Staa: 
ten und den Bedingungen zur Moͤglichmachung eines 
ſolchen Unternehmens zu geben. Der Plan beſteht 
nemlich darin, zundrderft mit einem großen Kanal- 
die breite Landfpige der Floridas zu durchſchneiden, 
um eine Schiffahrt zwifhen dem Merikanifchen 
Meerbuſen und dem Atlantifhen Meere möglich 
zu maden, jo daß man der gefährlihen Paſſage 
um Florida entgehn kann. Ferner liegt es in die: 
ſem Plan, auf der einen Seite den Floridas Kanal 
mir dem Miffiffippi in Verbindung zu feßen, ver: 
mirtelft einer fortgefeßten innern Waſſer-Commu— 
nicationg=Linie (inland navigation), welche durdy 
Kanäle, Seen und Flüffe gebilder wird, — Auf 
der andern Öeite iſt es der Plan, den beabfichtigs 
ten Florida Kanal mit dem großen Diesmal Swamp— 
Kanal, „und endlich. mit der Chefapeafebay und 
dadurch mit den vielen fohiffbaren Flüffen und Kas 
nälen in den mittleren und nördlihen Staaten zu 
verbinden, welche mit diefer Bay in Communication 
ſtehn. Wenn diefe Communications ı Linie en 
wird, 
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— fo können Fahrzeuge von New : Orleans, 
Mobile, Tallaffee, Savannah, Eharlestown und 
Norfolk, den vornehmften Stapelplägen für Louis 
fianas, Miffiffinpis, Alabamas, Floridas, Georgias, 
Sarolinag und Virginias Produfte nad Balti— 
more, Philadelphia und Newyork geben ohne den 
Mexikaniſchen Meerbufen oder das Atlantifhe Meer 
befahren zu dürfen, und im Fall eines Kriegs mit 
England koͤnnen dennoch die nördlihen Staaten 
eben fo fihher wie zu Friedengzeiten ihren Handel 
‚ mit den füdlihen fortfegen, ohne befürdhten zu 
muͤſſen, daß ein einziges Fahrzeug von Englifhen 
‚ Kapern oder Kriegsſchiffen genommen werde, und 
‚ohne daß eine Blockade ihrer Hafen irgend den 
‚ Berkehr ſchadet. Diefe ganze Wafler: Communicas 
‚ tions:kinie hat aufferdem den Vortheil, daß wahrend 

‚eines Kriegs, wenn irgend ein Punct ber Küfte 
‚ bedroht wird, Kriegsbedürfniffe, Waffen, Manns 
ſchaft und Fleinere Kriegsfahrzeuge mit Leichtig— 
keit und Schnelle von allen andern Punkten der 
‚ Küfte nach den bedrohten Stellen geführte werden 
koͤnnen, ohne feindlihen Kreuzern bloßgeftelle zu 
feyn. Zu diefem Zwede follen zwifchen den Fläffen 
Miffiffippt und Apalahicola am Mirifanifhen Meer: 
buſen verfchledene Landzungen durchſchnitten oder 
fünftlihe Meerengen gebildet werden; welches 
für eine Küftenfahre von 350 Englifhen Mei: 
fen doch nicht mehr als 12 folder Meilen Ausgra⸗ 
bung ausmacht; fernee wird der Apalachicolas 
Fluß mittelft eines Kanald mit dem nördlih von 
Slorida in den Atlantifhen Dcean fallenden Fluffe 
St. Mary vereinigt, — Der Alabama: Staat, der 
ſonſt ‚wegen Unficherheit des Merifanifhen Meer: 
buſens, des einzigen ſchiffbaren Gewaͤſſers, an wels 
chem er ftößt, von aller Waffercommunication mit 
den übrigen Staaten abgefchnitten wäre, en 
befons - 
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befonders durch diefe Anſtalt. Auch fol, um ben 
gewöhnlichen Ueberſchwemmungen des Miſſiſſtppi 
vorzubeugen, einer feiner Slußarme fo erweitert 
werden, daß das zu viele Flußwaſſer feinen Abs 
lauf erhält. Die Wichtigkeit diefer Kanäle in 
merfantilifher Ruͤckſicht erkennt man, wenn 
man erwägt, wie aroß der Verkehr bereits auf dem 
Miffiffippi und auf dem in diefen fallenden Ohie— 
Strom if. Bloß die Zahl der Dampficiffe, 
welche jeßt regulair zwifchen dem Ohio: Staat unter 
dem Fall des Ohio "und auf dem Miffiffippi nad 
Hew s Drleand gehn, enthielt im Anfang dieſes 
Jahrs eine Zahl von 3895 Laften, und nicht gerin: 
ger iſt die Menge der Dampffahrzeuge auf dem 
Dhio oberhalb diefes Falls. Die Zahl der kleinen 
platten Fahrzeuge, welhe durh den Fall des 
Dhio und weiter nah New-Orleans geben. ftieg 
über sooo. Aus den Staaten und Territorien 
am Miffiffippi felbft kamen ungefähr Zoco falder 
Fahrzeuge nach New-Orleans. Yun it man auf 
gleichfalls. beſchaͤſftigt einen Kanal zwifhen dem Ohio 
oberhalb und unterhalb des Falls zu eröffnen; 
nad Vollendung diefer Arbeit, welche nahe bevors 
fteht, werden die größten Schiffe direfte von Pitts- 
burg am Ausfluß des Alleghanyfiuffes in ben 
obern Ohio nah New-Orleans gehen können. Die 
Koften des großes. Erie: Kanald und des Cham: 
plain⸗Canals belaufen fidy zufammen auf 9,123,000 
Dollars. Die dazu negociirte Staatsfhuld belief 
fih nur an 7,777,106 Dollars, deren jäbrlide 
Zinfen zu ungefähr 4% pCt. 419,000 Dollars aus: 
mad)ten, und ſchon voriges Jahr betrugen die Ka: 
nal Einkünfte über das Doppelte, gegen 900,000 
Dollars, und diefes Sjahr werden fie noch bedeu: 
tend zunehmen. Denn der Waaren:Transporr ift 
fo ungeheuer, daß-auc der große Erie:Kanal Ihm 

bald 


I. Nord» Amerika. 1063. 


bald nicht mehr gnügen wird, fondern man neue 
Schleuſen ‚anlegen müßte, um- den Zeitverluft für 
die außerordentlih große Zahl der ihn paflirenden 
Schiffe zu vermindern. Um aber die dadurd) verans 
laßten neuen bedeutenden Koften zu vermindern, hat 
die Legislatur des Staats Newyork im März diefes 
Sjahres ein funfzigjahriges Privilegium zur Anlegung 
‘einer Eifenbahbn vom Hudſonfluß bey Albany 
bis an den Mohawkfluß bey Shenectady ertheiltz 
gluͤckt dieſer erſte Verfuh von Eifenbahnen nad 
größerm Maaßſtab, wie man vermuther, fo wer: 
den dergleihen längs des ganzen Erie:Kanald und 
des ganzes Mohawkflußes angelegt werden. — Penn: 
filvania und Maryland haben verfhiedene Kanals 
Linien angelegt, um auf der einen Seite den De: 
laware und Gusquehanna mit dem Ohio bey 
Pittsburgh- wo der Alleghany in den leßtern fälle, 
und auf der andern Seite den Alleghanyflug mit 
dem Erie-See zu verbinden. Pennfylvania fchieße 
300,000 Dollars dazu und Maryland L,500,000 
Dollars, von welher letztern Summe 500,000 
Dollars zum Chefapeafe: Kanal, 500,000 zum 
Dhios Kanal, und 500,000 zu einer Durchſchnei⸗ 
dung der Landfpige zwifchen der Chefapeafes und 
Delaware: Bay, auf welcher der Delaware-Staat 
liege, verwender werden follen; bey diefer Arbeit find 
zugleih 2500 Arbeiter angeftellt, lauter Irlaͤn⸗ 
der, Holländer, Franzofen, Wallifer, Schweizer 
und Neger. Die Srländer und Neger arbeiten an 
entgegengejegten Seiten, um Uneinigkeit zwifchen 
ihnen vorzubeugen. Mordamerifaner find nice 
unter den Arbeitern. 
Der Ohlo-Staat, welcher jetzt vorzugs weiſe 
die Aufmerkſamkeit auf ſich zieht, war vor 1802 
noch ſo wenig bevoͤlkert, daß er keinen eignen 
Staat ausmachen konnte. Jetzt beträgt feine Pos 
pula⸗ 
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pulation ungefähr eine Million, und der Werth 
des actuellen Vermögens feiner Bürger wird auf 
iso Millionen Dollars gefhägt., Die Kanaͤle, 
welche diefer Staat auf elgne Rechnung graben lief, 
koſten 8 Milltonen Dollars, Die Bolksfchulen 
find zahlreih und gut eingerichter,; die Hauptſtadt 
Eineinnati iſt bereits eine große Stadt und man 
findet dort viele bedeutende Städte. Die Wege 
- find gut, die Manufafruren zahlreih und bluͤhend; 
jährlid werden S00,000 Tonnen gefalzen Speck 
und Fleifh und 300,000 Tonnen Korn ausgeführt. 
Die Zahl der vorzüglih guten Schaafe betrug 
voriges Jahr eine Millton. Die Zahl der Schaafe 
nimmt audy an andern Stellen der Unlon fehr zu; 
im Staat Newyork belief fie fih voriges Jahr 
auf 3,496,539 und in der ganzen Union über 15 
Millionen. Das Ohio: Tudy iſt fo ſchoͤn, dag bie 
Englifhen und Spanifhen Minifter und Weit: 
indifhen Kaufleute davon beftellet haben. Ein 
auffallendes Beyſpiel von der Zunahme der Cultur 
giebt die St. Lawrence:County in Newyork; Diefe 
war vor wenig Sjahren eine Wildniß, zahlte 1820 
fhon 16,037 Perfonen’ und 1825 bereits 27,505, 
alfo in 5 Sjahren einen Zuwachs von 11,468 oder 
über ein Drittel der Population, 

Die Miliz In der ganzen Union (die ftehens 
den Truppen der Armee und. Flotte 'unberechnet) 
belief fi nah den Angaben im Februar d. J., 
wo noch die Rollen mehrerer Diitrifte feblten, für 
die. aufgeführte auf 1,065,083 Mann, Die Laften: 
zahl der regiftrirten Mord: Amerikanifhen Handelt: 
fchiffe betrug den zZıften December 1824 die Zahl 
von 1,493.594 Ton, ungefähr 721,772 Laſten. 
Sebaut wurden im Laufe von 1825, Schiffe zu 
Laftenzahl von mehr als 80,000 Tonnen, wuͤrkli⸗ 
cher Zuwachs betrug aber: 58,053 Tons. Auf der 

u gemeins 
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gemeinfamen Münze des Nordamerifanifhen Staa: 
tenbundes wurde voriges Jahr gemünzt 1,735.894 - 
Dollars, beftehend aus 5,178,760 Münzftüdenz 
17,000 Dollar murden aus den eignen Goldgru- 
ben in Mord: Carolina gemünzt; von dem. Hbrigen 
gemünzten Golde famen ungefähr 45,000 Dollars 
von Afrifa, 75,000 von Megico, Süd: Amerifa 
und Weftindien, 19,000 von nicht angegebenen 
Orten. — Sn Nord⸗Carolina find neue reiche 
—Goldſtrecken entdeckt und eine verbefierte Mechode 
der Soldwäfche erfunden, doch legt man fein gro= 
bes Gewicht darauf, da die Induſtrie übrigens 
auf einem fo hoben Standpunkte ſteht und die Ars 
beiter fo großen Lohn genießen. ° Das Land fleigt 
fo enorm im Preife, daß ein Landſtuͤck in der 
Mähe von Bofton, welches vor einigen: Sjahren 
mit 100 Dollars gekauft ward, am &dyluffe des 
vorigen Jahrs außer den Renten des Kaufſchillings 
und der höheren Eultur, einen Ueberſchuß von 7000 
- Dollars abwarf; das Land bey Mount Carbon in 
Pennſylvanien, weldes vor 12 Jahren 62 Cents 
(Dollars) per Acre Eoftete, gilt jegt 400 Dols 
lars per Acre, bat alfo in diefer Zeit einen.7 bis 
Soofahen Werth gewonnen! . | 
Der Mordamerikanifhen Bemühung zur Ab— 
fhaffung zweyer aus Enropa ftammender Uebel, 
der Negerfclaverey in den füdliden Staaten (melde 
befanntlih England vor der Unabhängigfeits;Erklä: 
rung ihnen wieder ihren Willen aufzwang) und 
der Duelle haben wir fon früher in Erwahnung 
gebracht. | ä 
- Man hat Nord Amerifa oft ein ungefundes 
Clima vorgeworfen; wenn man nun gleich erwägen 
muß, daß auf eine Ausdehnung wie von Stod;” 
hoim nach Rom und von Warfhau nah London, 
natürlich fehe verfchiedene Climate und m 
tatt 
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Statt finden, und dag ein großer Theil des unge 
heuren Gebiets noch nicht gehörig cultivire und ents 
wäjfere ift, fo fann man als Gegengrund anführen, 
dag In wenigen Ländern die Anzahl der Menfchen, 
welche ein hohes Alter erreihen, fo groß iſt. So 
leben noch viele Menfhen, welde den vor so 
Sjahren ausgebrochenen Freiheitsfrieg mitgemacht 
haben, und die Zeitungs = Annoncen find fo reich 
an Todesfällen von Menfchen, die im hohen Alter 
fterben,, daß in der Baltimore: Zeitung vom ILten 
Marz d. J., allein 3 Todesfälle von Perfonen 
fiehen, die über 100 Sjahre alt wurden. Kürziid 
ftarb Herr Alerander Berkley in VBirginien, 114 
Sabre alt und furz nah ihm feine go Jahre mit 
ihm verheirachete Wittwe in einem Alter von 111 
Sahren. Aus den Mortalitäts = und Mativiräre- 
Liften- von Newyork, Philadelphia und den größten 
- Städten erfieht man nicht nur, daß die Zahl der 
Geburten nad) einem In Europa in den großen Staͤd— 
ten ungewöhnlichen Verhältniß die Zahl der Sterbe⸗ 
fälle bedeutend überfteigt, fondern auch die Zahl der 
gebornen Knaben die Zahl der Mädchen fehr über: 
triffe, welches in Europa fehr ſelten der Fall if. 
Ungeadytet aller Unterftüßung, weiche die Einmans 
derer in Canada von der Brittifhen Regierung ge: 
nießen, hat ſich dod ein Drittel ber in den legten 
Sjahren nah Nieder : Canada gekommenen 68,534 
Eoloniften bereits nach den Vereinigten Staaten 

gezogen. . oe 
Der Staat Newyork Hat feit 1820 feine 
Population um 232,648 Seelen vermehrt, fie be: 
laͤuft fih jeßt auf 1,616,458, worunter die Stadt 
Newyork mit 166,086 Einwohner, Dneida mit 
57, 347, Dnondaza mit 48,435. — Der Zoll in 
Newvyork belief im Jahr 1825 fih anf 15,749.936 
Dollars, wovon 386,665 für ausländifhe Waaren 
in 

’ ’ 
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in ausländifhen Schiffen. — Am Schluſſe bes 
Jahrs 1825 hatte diefer Staat 170 Eifenwerfe 
und 164 Eifenhammer (trip hammars). Auf dem 
-Hudfonsfluffe wurden von ber Stade- Tray für 
2,500,000 Dollars Waaren ausgefchifft, mworunter 
1149 Tonnen Buß = und Schmiede: Eifen. In 
der Stade Newyork wird eine Waffer = Leitung 
angelegt, welche 6 Deutfhe Meilen weit das 
Waſſer nah der Stadt führt, und L,325,000 
Dollars foften wird. Das Waſſer-Reſervoir wird 
fo hoch angelegt, das alle Wohnungen mit Waf- 
fer verfehen werden können. Die Einfünfte der 
Stadt Newyork betrugen voriges Fahr 780,387 - 
Dollars, und der Caſſenbehalt am Schluß des 
Jahrs 29,794 Dollars. Der ganze Actien= Ka: 
pital-:Belauf der Banken im Staate Newyork war 
25,040,350, Dollard, wovon 18,972,619 Dollars 
einbezahlt waren, die AffecuranzsCompagnien hatten 
einen Fonds von 26,350,000 Dollars, wovon 
16,033,731 Dollars einbezahlt waren, die Lom— 
bard = Sompagnien ein Kapital von 11, ooo, ooo 
Dollars. Die Zahl der Banken war 48, der Aſ— 
ſecuranz⸗ Compagnien 59 und der Lombarden 5. 
Der Staa Maffahuferts Hatte dagegen nice 
weniger ald 119 Banken, deren ganzes einbes 
zahltes Actien= Capital fi doch nicht höher be: 
lief als 16,378,869 Dollars; ihr ganzer ausſtehen— 
der Zettelftand betrug 4,722,866 Dollars oder un: 
gefähr 29 pCt. vom Gapital:Fonde. Der Silber: 
Fonds in ihnen allen zufammen ftieg auf 1,348,200 
Dollars, wovon die Proportion zum Capital: Fonds 
in den Banken der Hauptflade (Bofion) 6, 9 bis 
10 pCt. und in den übrigen Io pCt, ausmadı= 
ten. — Die Sparbanf in Bofton fland voriges 
Jahr mir 5414 Perfonen in Rechnung und das 
in der Dank ſtehende Kapital betrug 750,225 Dol⸗ 

lars. 
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far. — Die Stadt Macon, gebauet in einem 


son den Creek ; Indianern 1821 gekauften Land: 
frid Georgiens, ſchiffte im vorigen Sabre 
fhon 12,000 Ballen Baumwolle aus Auch in 
Georgia. ift der Plan zu einem Canal entworfen, 
Ger eine Waffer- Communication zwifhen dem Ar 
lantifhen Dcean und dem Merifanifhden Buſen 
mitten durd diefen Staat bilden fol, In ber 
Stadt Paterfon in News Derfey meldeten ſich 
neulih im Laufe von 2 Tagen 150 eingewanderte 


Ausländer, welche um das Nordamerikaniſche Bür: 


gerrecht baten. Die Bevölkerung des Staais 
Miſſouri ift bereits auf 62,000 Seelen geitie: 
gen. — “Bey ber Stadt Sandusfy, Im Staate 
DHio, belegen am füdlihen Strande des Erie— 
Sees, in einer Gegend, die vor 12 jahren nod 


‚eine Wüfte war, fah man vor 6 jahren Faum cin 


Fahrzeug anlegen, voriges Jahr, feit Eröffnung 


des großen Erie-Canals, Anferten 286 von auf 


mwärts Fommenden Schiffe in deſſen Hafen, bie 
Schiffe unberechnet, die von andern Orten im Ca— 
nal Ohio felbft kamen. Die Bleigruben von Per 
fiomen in Pennſylvania werden In einem 
großen Umfange bearbeitet, und das Bleierz ge: 
hört zu dem fehönften und feinften, das man kennt, 
Das Pennfylvanifhe Salz, welches feiner ausge: 
zeichneten Güte wegen berühmt iſt, gilt jegt bey 
den fchon in Bang gebraihten 38 Balinen 20 Eents 
per Bufhel, und wird in fo großer Menge, mie 
man nur will, producirt, Im Staate Newperf 
ift man eifrig befchäftigt, das gigantiſche Syſtem 
zu vollenden, defien Anfang mit dem Erie: Canal 
gemacht iſt; gooo Menſchen arbeiteten diefen Som— 
mer an einem Canal zwifchen den Flüffen Deia: 
ware und Hudſon, ein’ zwepter Canal wird den 
großen Erie: Canal mit dem Sufguehannahs Fluß 

ders 
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verbinden. Zu den übrigen wichtigſten geh en 
der Bla: River: Canal, welher den großen Erie- 
Canal mit dem Ontario. verbinden foll;., die Ge— 
gend dieſes Kanals hat Ueberfluß an vorzuͤglichtem 
Eiſenerz; ſerner der Chinago-Canal zwiſchen dem 
Erie-Canal und Susquehannah-Canal, der Cha: 
tauque: Canal vom Erie-See zum Chautaque⸗See⸗ 
der Genneſee-Canal zwiſchen dem Erie-Canaluünd 
dem Alleghany-Fluß und der Buffalo- und Allegs 
hany: Canal. Auf der Inſel Buffalo, gerade auf 
dem Vereinigungspunft der. neuen Schiffahrt zit: 
fhen Canada, Newyork am Atlantiſchen Dcean, 
allen großen Seen im Mordweften, dem Miffouris 
Thal im Weften, dem Miffiffippt: Thal, New: Or: 
leans und dem Merifanifhen Meerbufen hat Mr. 
Noach feinen neuen Judenſtaat geflifter. ‚Eine 
berrlihe Lage für den Handel! | 





Leber die Befchuldigungen gegen Nord Amerika, 
» (Aus dem Stockholmer Blatt Argus den tredje.) 


Schon feit die geiftliche und weltliche Ariftofra- 
tie in England, erſchreckt durch die Franzoͤſiſche 
evolution und Burkes Detlamationen über Dies 
jelbe, den Einfluß von. Nord = Amertfa’s Beyſpiel 
auf die oͤffentliche Meinung in England und im 
Allgemeinen auf die Geſinnung von ganz Europa 
zu fuͤrchten begann, hob ein ſyſtematiſches Bemuͤ— 
hen an, in aller Art von Engliſchen Schriften, be: 
fonders aber in Neifebefchreibungen, alles was Amer 
rifanisch war, berabzufegen ‚und mit den ſchwaͤrze— 


ften Farben zu fchildern, um dadurd die Öffentliche 


Meinung irre zu führen. Seit, der Krieg zwifhen 
Enaland und den Vereinigten. Staaten ausbtach 
Molit. Journ. Decemb. 1826 68 und 


y 
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und auch das Gefuͤhl der Enqliſchen Nation durch 
Die Stege der Amerikaner zur See und zu Lande 
aufs tieffte verwunder und aufgeregt wurde, ward 
befonders dies VerlaͤumdungsSyſtem gegen Ame: 
rifa bis zum Unſinn übertrieben. In diefer Pe 
riode und einige Sjahre nachher erfhienen im be 


‚ regten Geifte die Nefebefchreibungen von Fearon, 


Howitt, Homiffon u. a. m., und der Quarterly 
review, Blackwoods Magazin nebft dem Courier, 
die hauptſaͤchlichſten periodifchen‘ Organe der Re 
gierung (the government press), fiimmten bierlr 
ein und übertrafen wo möglich in der Heftigkeit 
ihrer Ausfälle gegen Amerika die grfauften Reife: 
befchreiber.. Ein Berfaffer, der diefen VBerläum: 
dungen zu widerſprechen wagte, befonders menn er. 
Deamter war, feste fi allen möglihen Verfol— 
gungen aus, und felbft ein Buchhändler, der ſich 
erfühnte, eine unpartheyifhe Neifebefhreibung zu 
verlegen, war nicht minder unangenehmen Folgen 
ausgefegt. . Dies Verhaͤltniß iſt fo faktiſch, daß 
wir als Beweis deffelben eine große Anzahl ber 
beftimmteften Data’ anführen koͤnnten. Selbſt die 
mit der Regierung nicht in Beziehung ftehenden 
Sjournale, 3. ©. der Edinburgh review, wurden 
eine Zeitlang genoͤthigt, diefer Richtung der oͤffent— 
lihen Meinung nachzugeben und bis zu einem ge: 
mwiffen Grade darin 'einzuftimmen; denn obwohl 
eine periodifhe Schrift in England von der Re: 
gierung unabhängig ft, fo iſt fie doch felten unab— 
hängig von der Artftofrarie. Kine folde ſyſtema 
tifhe Verfaͤlſchung der Wahrheit konnre jedoch nicht 
länger glüsfen als einige Jahre; Birckbeks, Capi— 
tain Hole, Miß Wrights, Duncan u, a. Meife: 
befchreibungen zwangen doch endlid die plumpefie 
und unverfchämtefte Verlaumdung zum Schweigen, 
und der Edinburgh review, die Morning Chro- 

F* nicle 
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nicle u. a. von der Regierung unabhätigige Zeitr 
fhriften haben nun fhon feit 3 bis 4 ‚Sahren ge: 
wagt, den Amerifanern Recht widerfahren zu lafe 
fen, die vielen vortheilhäften Seiten ihrer Verfaſ— 
fung, Sitten und ihres Charakters darzuftellen und 
fie fogar hin und wieder offen in fehe vielen Rüde 
ſichten als ein Mufter ſowohl fuͤr England als für 
Europa zu fhildern. Inzwiſchen haben die dltern 
verläumderifchen Neifebefchreibungen von der Art, 
wie die von Fearon, fortgefahren, den Verfechtern 
der Hierarchie und Ariftofratie auf dem Continente 
willfommen zu feyn und wie zuverläffige Quellen 
von den Franzöfifhen und Deutſchen Ultras; Jours 
nalen, fo wie nad) diefen von den periodifäen Or— 
ganen unferer Schwedifhen Congregation behandelt 
zu werden, wie der Odalmann, die Upfala Litter a⸗ 
tur⸗ Zeitung und Swea, welche bloß an Talente, 
aber keineswegs an Fanatismug ihren auslaͤndiſchen 
Muftern nachgeben. un 
Die unglaublihe Menge von Neifenden, beſon⸗ 
ders von Englaͤndern, welche in den letzten 3 bis 
4 Jahren die Vereinigten Staaten befuchten, theils 
Geſchaͤfte, theils ihrer Belehrung oder ihres Ver— 
gnuͤgens halber, in Verbindung mit der weitausge⸗ 
dehnten Circulation der Amerikaniſchen Litteratur 
in England, macht es jetzt, wie geſagt, den ge⸗ 
mietheten oder fanatiſchen Schriftſtellern des geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Ariſtokratie-Intereſſe in Engr 
land unmoͤglich, fo unverfhämt, wie es vor 8, To 
bie 12 Jahren der Hal war, die Vereinigten: 
Staaten anzufhmwärzen und zu entftellen. Inzwi⸗ 
ſchen muß man ſich doch nicht vorſtellen, daß die 
desfaͤllige Bemuͤhung aufgehoͤrt habe, obwohl man 
eine andere Taktik waͤhlen mußte. Wir verweiſen 
bie Verfaſſer der Swea und des Odalmann auf 
das letzte Heft ‚des Edinburgh review — einer. 
. 65° Schrift, 
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Schrift, welcher ſie, beylaͤufig geſagt, wenigſtens 
ſich ſchaͤmen wuͤrden, allen Credit abzuſprechen — 
um auch dort dieſe Bemerkung bewahrheitet zu fin 
den. Aber ehe wir einige Aufklaͤrungen uͤber die 
neue Taktik geben, welche jetzt erwaͤhlt wird, um 
Amerika in den Augen des Engliſchen Volks herab⸗ 
zuſetzen, dürfte. erſt ein Irthum auszurotten ſeyn, 
welcher hier in Schweden gewoͤhnlich iſt und dar— 
aus fließen dürfte, daß diejenigen unſerer Schwe— 
difchen Zeitungen, welche. auewärtige Nachrichten 
mitrheilen, mit Ausnahme des Dagligt Allehanda 
in der letzten Zeit, folche öfters, wo nicht immer, 
bloß aus den Hamburger Tagsblättern ziehen, aber 
nicht aus, den Quellen felbft,. den Londoner und 
Marifer Zeitungen, woraus nochwendig. folgen muß, 
daß, ihre, Nachrichten fehr unvollſtaͤndig werden. 
(Sin einer Anmerkung wird der Wunſch geäußert, 
daß Schweden eine Zeitung über die auswärtigen 
: Angelegenheiten erhalten möge, .welhe durch forg- 
fältige Auswahl der befien Englifhen, Franzoͤſi— 
fen und Amerifanifhen Quellen und eine gleich 
forgfalttge Auswahl der Artikel aus denfelben, dem 
Schwediſchen Publifum Gelegenheit gäbe, eine 
fihere und einigermaßen vollffändige Ueberſicht von 
der Innern Lage, dem politifhen Syftem und Ver— 
haͤltniſſen jedes in der Weltpolirif wichtigen Staats, 
der oͤffentlichen Meinung in Europa u: f. w. zu 
erhalten, um fo mehr, da wenige in Schweden 
Englifhe, und Franzöfiihe Zeitungen bielten, wes— 
halb auch dort gewoͤhnlich eine nicht minder barba— 
rifhe Unfunde über die, Angelegenheiten fremder 
Länder ale über die einheimiihen herrſche. Dod 
wird das Verdienſt anerkannt, welches das Blatt Dags 
lige Allehanda fidy in der legten Zeit erworben bat.). 

Sjener Irthum naͤmlich beruht darin, Daß, 
wenn man bier in Schweden von den u > 

u nr td> 
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‚Lehren. und Bemühungen der Hierarchie: und Arts 

ſtokratie in der jeßigen :: Zeit. oder uͤberhaupt von 
Uftracismus tedet, man gewoͤhnlich feine Auf⸗ 
merkſamkeit auf das richtet, was in den letzten 
DZahren in Spanien, in Frankreich u. ſ. w. vor⸗ 
gegangen iſt — mit Einem Worte, man ſtellt ſich 
gewoͤhnlich vor, daß dieſe Principien und Beſtre— 
bungen ihre Wurzel, ihre Heimath und ihre größte 
Kraft auf!dem Eturopaifhen Kontinent und 
vorzüglih in Katholifhen Ländern haben, 
Dieſe Meinung ift aber ein Irthum. In Groß: 
brittannien vielmehr firdet man den Ultracismus 
sin aller feiner materiellen Stärke, und von 'dott 
‚ans haben fih aud feine Lehren durch Burke, 

der deffen erfier und vornehmjter Apoftel war,-ats 

Theorie nah. dem ganzen Europälfchen Continent 
swerbreitet. Die Episcopal⸗Kirche oder die geif: 
Sicher: Ariftofratie in England, obwohl fie prores 
“ftantifd) heiße, :'giebt Feiner Katholiſchen Pris: 

fterfchaft iin Europa an aͤchter Papiſtiſcher Ints⸗ 

Aeranz etwas nah; eher übertriffe fie die" Kacho: 
-fische : Kleriſey in dieſer Eigenſchaft eben ſo' ſehr 

‚wie an Reichthum. (ES iſt ein großer⸗ Irthum, 

wenn man ſich vorſtellt, daß Intoletanz und MW⸗ 
tramontanismus nothwendig der Katholiſchen Rell⸗ 

"gloniund den Katholiſthen Brieftern folgen. In 
den Bereinigten Staaten finder. man jege Über 
seine ‚halbe Million Katholiken oder "vielleicht gegen 
seine Million; ſchon vor: mehreren "Jahren zählte 

zman dort zwiſchen 40 und“ 50 Kathonſche Biſchoͤſe 
und gleichwohl hatteman in den; Vereinigten 

Staaten im go Jahren nie Veranlaſſung gehabt, 

uͤber Intoleranz zu Flagen, weder bey den DBeken: 

nern der Karholifhen Religion noch bey deren 
Prieſtern. Diefe vieljährige Erfahrung follte doch 

‚einen Menge Menſchen die Augen öffnen, weldye 

den 
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‚den. Kathollcismus für -funonym mit Intoleranz 
and Verfolgungsgeift halten. Nur ale Staats 
RMeligidn iſt der Katholicismus intolerane und 
‚alte Staats-Religionen find "oder bleiben dies 
unter. gewiſſen Berhältniffen. Hier. in Schweden 
verhinderte die Proteftantiihe Priefterfchafe die 
Einwanderung Ihrer Reformirten Mitproteftanten 
(Hugenotten) zur Zeit Carls XL). Wir haben 
uns in ‚frühern Blättern über den Reichthum, den 
Einfing und. die Macht ‚der weltlichen Ariftofratie 
geäußert, und. wir glauben, feiner werde beftreiten, 
‚dag die Englifhe Ariftofratie an Reichthum und 
WMaacht jede Ariſtokratie auf dem feften Lande weit 
‚ übertriffe Und was endlih die Legitimirät oder 
das monarchiſche Princip betrifft, wo anders als 
zim Peoteftantifhen England iſt es zuerft ausge 
hilder.und wird noch als religiäg:politifhes Dogma 
‚gepredigt ? — Wo beſitzt das monarchiſche Princip 
ſo mädıtige Stügen oder iſt der geiftlihden und 
‚weltlichen Ariftofratie fo eng einverleibe? — 
Da aber die hier gefchilderten Principien und 
Sintereffen in England. mächtiger find als irgends 
wo, fo darf man fih auch nicht darüber wundern, 
daß England gerade vorzugsweife einen Einfluß 
von Amerikas Beyſpiel auf die Denkungsart fürds 
ser; ein Einfluß, der um- fo natürlider ift, da bie 
Sprache und Litteratur beyden Ländern gemeinſchaft⸗ 
‚lich find, Daher iſt auch das langwierige Bemühen 
„gefloffen, durch entſtellende Schilderungen von Ame⸗ 
ika, diefem Einflug auf die öffentlihe Meynung 
entgegen zu wirken, Jetzt werden indeflen dieſe 
Verſuche vorfichtiger als zuvor gemacht. Die Ver: 
faflee, welche im Geift der Englifhen Ariſtoktatie 
über die Vereinigten Staaten fhreiben, läugnen 
mun nicht mehr direfe — denn ein foldhes Abläug: 
nen ‚würde fruchtlog feyn — das viele — 
Pr 7 w 
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welches In volitifcher, moralifcher und, litterairifcher 
Ruͤckſicht Nordamerifa auszeichnet. Durch dieſt 
Anerkennung ſcheint man unpartheyifc zu feyn; 
aber indireft fuche man, dod und ohne, daß,ein uns. 
aufınerkjamer Lejer es merken kann, durch allerley 
“aber” und “wenn” das vortheilhafte Urtheil, 
welches man eben ſelbſt nefälle hat, zurückzunehnen; 
vor allen ſucht man durch Vergleichungen mit Eng⸗ 
land die. Vereinigten Staaten in den Hintergrund 
ſtellen, oder wenigſtens den letztern, nicht ihren 
Borzug in irgend einer wichtigeren Ruͤckſicht zuzus 
gefichen,, dieſer Vorzug möge übrigend fo unber 
fireitbar, feyn als möglid. 

‚, ‚Unter. den Engliſchen Schriften, von dieſer neu⸗— 
ern Art uͤber oder vielmehr gegen Amerika, hatten 
wir kuͤrzlich Gelegenheit, eine zu leſen, welche wirk— 
lich als Beyfpiel einen deutlichen Begriff von allen 
“andern Produkten .derfelben Art giebt (a summary 
view ‚of. America, comprising a description of 
the country- and of several of the principal 
cities and remarks on the social, moral and 
political . character of the ‘people; being the 
result of observations and. enquiries. ‚during a 
rer in the united states. By an 

nglishman.. London 1824.) Der Berfaffer, 
welcher für ‚gut hielt die Anonymitaͤt beyzubehal- 
ten, erklärt, er fey Eein Freund vanzepublifanifchen 
Verfaffungen, hält, die Englifihe menarchiſche Res 
gierungsform für weit befier und ann feinen heim: 
lihen Widerwillen nicht verbergen, wenn er gend: 
thige wird Amerikas Vorzüge zu berichten, welche 
er auf die obenangeführe Weife heradzufegen ſucht, 

wobey er ſich jedoch unaufhoͤrlich in Widerſpruͤche 
verwickelt. Er wacht eine Menge Bemerkungen 
gegen die Art der Amerikaner, die Englifhe Sprache 
zu fprechen, und wird gleichwohl genoͤthigt, anBuen: 
ennen, 
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fennen, daß man im allgemeinen In Amerika weit 
beffer Engliſch ſpricht als in England, und daß 
ein jünger Engländer, der feine Mutterfprahe vol 
fommen ſprechen lernen will‘, fi längere Zeit in 
Neivyorf,. Philadelphia oder Baltimore aufhalten 
muͤſſe.⸗ Ebenfalls iſt er ein ſtrenger Cenſor der 
Sitten und Lebensweiſe in Amerika, raͤth aber doch 
der reiten Engliſchen Jugend, Reifen in den 
Vereinigten Staaten zu maden, um fidy zit einem 
beſſern Tone und mehrerer Humanität auszubilden. 
Die Sklaverey in den ſuͤdlichen Staaten Amerikas 
iſt natuͤrlich fuͤr ihn wie für jeden andern Englaͤn— 
der, Veranlaſſung zu harten Urtheilen und hefti— 
gen Deklamationen gegen Amerifa, und doch iſt er 
gendrhigt , fetbft zuzugeben- daß ‘die Megerfklaven 
anftändig gekleidet, gut genaͤhrt und feiner ſtren— 
gen Atbeit unterworfen find.” Sch Habe, fährt 
er fort, viele von ihnen nach ihrem Schickſal ge: 
fragt, und alle haben mid) verſichert, daß fie über 
nichts zu Flagen hätten, als darüber, daß fie nicht 
ihre eigne Herren ſind. Während meiner ganzen 
Reife in mehreren der füdlihen Staaten bin id 
nicht Zeuge irgend einer Sraufamfelt 'gegen einen 
Neger gemwefen.” “ Von’ Louifiana, Alabama und 
Georgien, den ſuͤdlichen Staaten, wo er ſagt, daß 
er nicht geweſen fey, will er doch haben ſagen 
hören, 2 die Behandlung der Sklaven dort 
hürter fen. Abe der Neifebefchreiber hat dadurch, 
ohne: e6 felbft zu Wiſſen, die bitterfte Aronie ges 
gen fein eignes-Marerland. niedergefhrieben, mo 
viete "Millionen ſich in einer Lage befinden, melde 
fo tief“ unter ‘der Lage der Virginifhen Sklaven 
ſteht, daß das Scickfal diefer letztern ihnen ſchon 
heneidenswerth fcheinen mußte. Die Amerifantfche 
Littetatur ſucht er gleichfalls herabzuſetzen, ift aber 
doch genoͤthigt dem North-American-review einen 
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Pag neben dem Be und. Edinburgb-review 
einzuräumen. (In der That hat dod das Amer 
rifanifche Journal, ſo viel wir beurthetlen koͤnnen 
einen eutſchiedenen Vorzug.) "Ebenfalls will er 
der Repraͤſentanten⸗ Kammer in Waſhington nicht 
den“Vorzug der Beredſamkeit und Einſicht vor dem 
Engliſchen Unterhauſe zugeſtehen, ein: Vorzug, den 
doch alle Leſer der Discuſſionen beyder, ohne Zweifel 
dem Amerikaniſchen Unterhauſe einraͤumen; zwi⸗ 
ſchen dem Senate in Waſhington und dem Engll— 
ſchen Oberhauſe kann natuͤrlich keine Frage, eines 
Vergleichs Statt finden. "Aber der Reiſende ſieht 
fidy nenöthigt, anzuerkennen, “daß die Repräfenrans 
ten Kammer in Wafhington, wenigftens (at least), 
in den Discuſſionen allgenreiner Gegenſtaͤnde, fo 
abftraft und verwickelt ſie auch feyn mögen, eben 
fo fähig (egal) wie das Englifche Unterhaus fey.” 
Aber diefer Artikel iſt fhon zu weitlaͤuftig ges 
worden, und wir fchliegem ihn mit einem Auffag 
aus einer Srländifchen Zeitung, welche mir Fürzlih 
lafen und‘ den mir fpeciell den über Amerika ändere. 
denfenden Schriftſtellern in der Swea und im Odal⸗ 

mann dediciren. Er lautet nachſtehend: | 
- Man fann nice. mehr beſtretten, daß ori 

Amerika’ Anſpruch auch zu den firtetarifch ge 
bildeten Ländern gezähle zu werden, auf fa 
uman tänbige Meife verfannt wird. Im‘ welche 
ande: n Lande iſt wohl in ſo furzer: Zeit und ums 
: fee ſolchen Umftänden fo viel für die Litteratur ger 
han? Weber die Anzahl der Werke in den Faͤchern 
der Politik, Rechtswiſſenſchaft, Staatsstonomie, 
Poeſie und Geſchichte, welche ‘in den legten 16 
bis 12 Jahren in den Vereinigten Staaten erfchie: 
nen, muß fogar der 'vorurtheilsvollfte uhd' ſekte 
rifchfte Haſſer Nord’s Amerika’s erfiaunen. Mit 
Ausnahme von ade fennen wir feine Nal 
tion, 
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tion, welche unter unmittelbarer Aufficht der Obrig⸗ 
feit fo, gut organifiete und fruchtbringende Anftalten 
für..allgemeinen Volfsunterride, enthält. 
In ‚den Vereinigten Staaten findet man fein Dorf 
ohne fein oͤffentliches Schulhaus, und Feine Öffentliche 
Schule ohne die nöthigen Mittel zu deren Unterhalt, 
welche fih auf die gemeinfamen Beyträge des gan: 
u. Orts gründen. Auf den hoͤchſten öffentlichen 
Gh raufalten — Univerfiräten und Colleges — ftude 
ren, jetzt ungefähr 6000 Sjünglinge. . Alle in England 
erfcheinende berühmte NBerfe werden, fo wie fie über 
das Arlantifhe Meer kommen, in großen. Aufla: 
gen ‚mit zierlidem Druck und wohlfell abgedrudt, 
F daß ein jeder der ganzen Volksmaſſe im Stande 
ſt, fi eine .eigene Sammlung. berjelben anzulegen. 
Deffentlihe Bibliotheken finder man. überall, und 
fie. in jedem neuen Städtchen oder Dorſe. 
Gelehrte Schulen und Specialfhulen wachen ſchutl 
heran, und die Zahl der einheimijchen, litterari: 
ſchen Arbeiten wird täglich größer. Ungefähr 
zweyhundert periodiſche Werke werden in 
ſaͤmmtliche Staaten herausgegeben, ungerechnet 
die Zeitungen, welche letztere, nicht vertheuert 
durch uͤbertriebene Stempeltaxen oder Poſtabgaben, 
ſelbſt von den. wenigſt vermögenden Individuen 
des Volks geleſen werden koͤnnen. (Der Praͤnu— 
merationd= Preis auf den daily national intelli- 
gencer.in Wafhington, welcher jeden Tag in ber 
Woche in demfeldben Format wie die Londoner 
Times erfheint, ift faft viermal wohlfeiler als dies 
Englifhe Blatt. Wir erhielten im vorigen Sjabre 
54 verfhiedene Dlärter .in .gleihem Format aus 
or: Amerifa, deren Preis nach Verhaͤltniß gegen 
Engliſche äußerft wohlfeil war; meiftens 10 Del 
- Jars). Es. ift unmöglich, daß eine Nation, melde 
fo.viele, traͤſtige Anſtalten und Mittel zur Ausbrei— 
tung 
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sung det Kenntniſſe, der Aufklaͤrung und: Bildung 
beſitzt, welche im wahren und unverſtellten 
:&inn. die Vortheile des Aeußerungsrechts und 
der Preßfreifeie hat, welche beftändig an Reich⸗ 
thum zunimmt,. and fi mit fchnellen Schritten 
dem Zufiande allgemeinen Wohlftandes nähert, der 
‚einer Menge von Mirbürgern geftattet, nad) und 
- nad): die: Nahrungsforgen regen den Genuß Hittes 
rarifcher Beſchaͤftigungen zu vertaufhen; es If, 
fagen. wir, unmoͤglich, daß eine fo beglüdte Nas 
tion, lange denfelben hohen Rang in der litteraris 
Shen Wels entbehre,. deren fie fhon in der politifchen 
durch den unfhäsbaren - Vorzug einer edlen und 
zwecmäßigen Regierung gewonnen hat. | 

Dey den Amerikaniſchen Univerfitäten find ber | 
reits ordentliche Profefloren. für. die neueren Dpras 
cyen und deren Litteratur errichtet; fo finder man 
3: B. in den legten Mord s Amerifanifhen Zeituns _ 
. gen unter. den Annoncen, aud) die Befannimadung, - 
Daß zwey Profefjuren bey der. Univerfität von 
MordsCarolina erledige find, eine für Mathematik 
und die andere für Franzöfifhe und &panifche 
Litteratur. Dee jährlihe Gehalt eines jeden iſt 
- 1240:Dollars oder über 1500 Rthlr. Courant. 





III. : 
Chineſiſches Edikt, den fremden Sant 
betreffend, | 


Nacftehendes mit: Kayferl. Aushorieäe vom 
aoften Dctober 1825 vom Hoppo von: Canton an 
: die Hong Kaufleute erlaffene Edikt, den’ fremden 
Handel betreffend, ift eins der neueſten nad Eu: 
-zopa gekommenen Actenftüfe. Es mag zugleidy 
als ein age Chineſiſcher IE = 
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ner; undswirbrftbon aus diefem Sefgrepunce 
— ohne Intereſſe geleſen werden .." ” 

: ©) a, Hoppo von Canton ꝛ⁊xc. — erlaͤßt dle⸗ 
ſen Befehl. an die Hong-Kaufleute, (welche allein 
mit auswaͤrtigen Nationen Handel. teeiben dürfen.) 
‚Die, gegenwaͤptige Dynaſtie hatedas Amt eines 
Hoppo eingeſetzt, welche bie Oberaufſicht uͤber den 
See: Handel fuͤhrt, aus .mitleidigen. Geſinnun— 
‚gen gegen Auslaͤnder, die aus Gegenden kom— 
men," aber ſicherlich nicht wegen irgend eines De: 
darfs, welchen fie fuͤr die Uhren, Tücher, geftreif: 
en; Zeuge u. ſ. we der; Sremden hat, oder wegen 
der jaͤhtlichen, auf mehrere Hundert ıtnufend Theis 
ſich belaufenden . Abgaben. . Die Ventral- Nation 
he fitst Seiden⸗ ‚und baummollene Zeuge. aler. Sat: 
‚zongen.sgenug, die das ganze Volk befleiden und 
bedecken koͤnnen; auch Ueberfluß an Sonnenubren, 
Waſſeruhren, Stundenaläfern, fo wie.an Schlag: 
‚und Taſchenuhren aus Soahong und Puangtſchuh, 
hinreicend⸗ um den Zeitlauf zu erfahren. Dage— 
gen find: die ſeltenen und. koſtbaren Artikel, welche 
»von den vier: Seen her und. von den Nationen 
zaus dem Norden und Suͤdenagebracht werden, in 
’ berghohen⸗ Haufen cin dem Kayſerlichen Pallaſte 
„aufgerhürmt. Sobald eine Provinz von Hun⸗ 
gersnoth heimgeſucht wird, werden Millionen 
ans dem Mationalfhage Zur Unterſtuͤtzung derſel— 
ben, he; ae Wozu; bedarf map; dern unbedeu— 
tende Wanren fremder Mätionen? "Well die ver: 
fhiedenen Völker des weftlihen Meeres feit langer 
sZeit fürs ihne Exiſtenz von: Thee, Rhabarber und 
sandermKChinefiichen. Erzeugnifien abhängig maren, 
‚wurde: daB: Amt eines Hoppo eingefeßt, um zu 
wachenn daß der Handel nach gerechten und up: 
pattheyiſchen Orundfägen geführt werde. Da man 
aber: befuͤrchten amußte, daß. die fern über ein Kür: 
in miſches 
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mifches Meer Fommenden Fremden, unbefanntnuf 
der Sprache, und niche im Stande, ſich Lebenssi 
‚mittel anzujchaffen, durch lafterhafte Eingeborne: 
Hintergangen und betrogen werden:mögten, ſo wur⸗ 
“Den ‚die Hongs Kaufleute eingefeßr, ihre Waarent 
zu Eaufen, und :die.Lingniften ihnen ald Dollmer: 
fcher beygegebenz ‚während . fie. mit Lootſen und; 
Borfauferm verſehen wurden, fo wie mit Lebens- 
mitteln und Waffer zu ihrer Erhaltung. Und da 
ebenfalls. zu befürchten war, daß die mit den Ge— 
feßen der: himmliſchen Dynaſtie nicht vertrauten 
Fremden zu einer Verletzung derſelben durch ſchlechte 
Eingeborne verleitet werden moͤgten, ſo wurde ein 
hoher und des Vertrauens wuͤrdiger Beamter zu 
ihrer beſonderen Oberaufſicht ernannt, während: 
der Vicekoͤnig fuͤr ihre innere Leitung und Aufſicht 
noch Civil- und Militair-Beamteeinſetzte. Die 
Gnade war ſehr groß; aber die Geſetze find: fehr- 
ſtrenge. Die fremden Kaufleute haben entweder 
ihre Obern, welche über ihte Angelegenheiten wa⸗— 
chen, oder eine niedrigere, Gerichtsbarkeit wird. von: 
jedem Capitain oder Schiffer uͤber die Leute aus: 
geübt, welche.unter feinem unmittelbaren :Befehle: 
ftehen. Können fie fih ‚genau madh!iälterem Herr‘ 
kommen richten, dann muß ein ‘gutes Einverſtaͤnd⸗ 
niß von beyden Seiten auf immer erhalten werden. 
Aber feit den le&ten. Jahren fcheint: Lauheir‘ 
aus langer Nachlaͤſſtgkeit eingerreten zu feym. Mic: 
Ausnahme des Engliſchen Obern, welcher wirklich 
die allgemeinen Beftimmungen moraliſcher Gebühr; 
lichkeit verſtehet, ſo wie die Fremden biefer Mar: 
tion (Im dem Dienfte der Compagnie), :weldye‘ aufi 
fih gehörig Act .haben ; geben die Anderen, naͤn⸗ 
ih die Amerikaner und Klaug⸗- io (die Lande oder 
Indiſchen Auslaͤnder) Fremden, uneingedenk des! 
großen Wohlwollens und ‚der Guͤte Or. Kayleriz 
u! Maje⸗ 


Mojeftät, unmürbigen Chinefen Gehör, und laſſen 
fih ‘von diefen irre leiten. Das. Gefes war immer, 
dag -fobald ein Fremder ſich ungerehe behandelt zu 
fehen glaubt, er feine Obern oder den Capitain feis 
nes eigenen Schiffes davon in Kenntniß fegen mußte, 
welche die Klage an die Hong-Kaufleute übergeben, 
nd diefe an den Hoppo überreichen mögen, der hierin 
—* nach Recht verfahren, oder mie Sr. Exc. dem 
. Biceföntg berachen würde, wie die Sache auf die 
befte Weife in Ordnung zu bringen ſey. Man 
hat aber feit kurzem vernommen, daß Frembe aus 
verfihiedenen Ländern fih von unmwürdigen Perfos 
nen irre leiten ließen, auch wurden fie bey unſchick⸗ 
lihen Handlungen entderft, und fo wie man fie 
ausgefunden und ihnen gefteuert hatte, geben fie: 
vor, großes Unrecht erlitten zu haben, nahmen es 
auf fih, eine- fremde Bittſchrift zu überreihen, und 
gingen nady den Stadtehoren , biefelbe zu überlies 
fern. Dies war eine unerhört, ordnungswibrige 
Handlung, und verdient großen Tadel, Es iſt der 
eigentlibe Beruf der Hoppo, welche die Kayſer⸗ 
lihe Ernennung zur Kontrolle erhalten haben, mit 
Sr. Excell. dem Vicekoͤnig über -die beften Maps 
regeln zu berathen, welche genommen werden £öns 
nen. Was gefchehen ift, bedarf nicht wieder von 
‘ neuem ins Gedaͤchtniß gerufen zu werden, aber 
diefee Befehl wird ausdrüdlihd an Zonyua und 
an die übrigen Hong s Kaufleute: erlaffen,, damit ſie 
ihnen den fremden Kaufleuten jeder Mation über 
liefern können. . Sie .müffen fidy) “genau nady dem 
alten beftehenden Gebrauche richten, und fih von 
den neueren fchlimmen Gewohnheiten rein waſchen. 
Dann werden fie das große Wohlmollen Sr. Kay 

ler. Majr nicht mit. Undanf. vergelten. —: 
die Hongs Kaufleute andy aufrichtig, und mit ihren 
ganzen Einfluffe ihren Linguiften, Verkäufern ua 
gebie= 
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I 
gebieten, ihr Antlig zu ändern und ihre Herzen zu 
waſchen, jich genau nach den Verordnungen zu ride 
ten, ohne Fleinlihen Gewinn zu ſuchen und fi 
ins Mes des Geſetzes zu verftriden. Sollte nad) 
‘der Defanntmahung diefed Gefeßes irgend jemand 
hartnaͤckig im Boͤſen verharren, oder ſich erlauben, 
dieſe Ermahnung leicht zu behandeln, fo werde. ih _ 
der Hoppo, in Berbindung mit Sr. Exc. dem 
Bicefönig, unterfuchen, welcher Nation und welchem 
Schiffe der Uebertreter angehöre. "If das, Vergehen 
leicht, dann werde ih den Hong-Kaufleuten befeh: 
fen, mit jenen einzelnen Sciffen Peine Verbin— 
dung zu unterhalten. Iſt e6 ein fchmweres Ver: 
gehen, dann werde Ih mid an Se. Maj. wenden, 
nice zu erlauben, daß die Schiffe jener Nation 
in den Hafen einlaufen follen. — Was die un— 
würdigen Chinefen berrifft, welhe zum Böfen an: 
reizen, fo werde id nah dem Gefeße, über uner: 
laubten Verkehr mit Fremden, zuerft die Umftände 
an Se. Majeftär berichten, und dann das Gefeg 
in Wirkung treten laffen. Die Folgen biervon 
werden für die Perfonen und Familien, fo wie 
für das Leben der Hung » Kaufleute nicht leicht 
feyn. Man muß befürchten, daß die bloße Berau—⸗ 
bung des Kopfes nicht wirkſam genug feyn wird, 
ihr Vergehen zu bedecken. Daß alle, welhe fill: 
ſchweigend gehorhen, dürfen fpeciellen Befehl nicht 

verfennen. _ | | | 
Taou Kwang, ztes Jahr, Hter Mönat. 


| IV. | 
Aegyptiſche Denfmäler. 

Die pradytvolle Sammlung der, für das Mus 
ſeum tm Louvre beftimmten, Aegyptiſchen Denkmäler 
ift auf der Gabarre Durance zu Havre angefommen, 
e und 
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und. foll nun bald nad Paris abgehen. Sie macht 
die ganze, Ladung bdiefes Schiffes aus, und ift in 
mehr als hundert Kiften verpacdt, ohne die großen 
Denkmäler der Bildhauerey zu rechnen, wovon 
“ mehrere ein Gewicht von 14 bis 18 Centner haben. 
Das, Königl. Arfenal in Toulon Hat die nöthigen 
"Apparate zur Handhabung diefer Laſten abgeliefert, 
die auch noch. ferner bey dem Tranſport nad 
Paris ihre, Anwendung finden werden. Der Be: 
richt des jüngern Herrn Charhpollion an den Her: 
309 von Doudeäuville enthält eine kurze Ueberſicht 
der Neihthümer diefer Sammlung. Die Zahl der 
Manuferipte .auf Papyrus oder Leinwand berräge 
98. Mehrere darunter find 15 bis 20 Fuß, eines 
fogar go Fuß lang, alle, ſehr wohl erhalten. Die 
Griechiſchen Papyrus find ‚ebenfalls für Geſchichte 
und Palaͤographie von großem. Werthe; zwey dar: 
unter find aſtrologiſchen Inhalts. Es finden ſich 
dabey zwey ſchoͤne Bruchſtuͤcke der Iliade, von 
demſelben Manuferipte,. von. dem einige Theile in 
London aufbewahrt find, und ein Blatt von einem 
griehifchen und lateinifhen Woͤrterbuche, zum Be: 
weife, daß die Alten wirklih ſolche MWörterbücer 
madıten. Von Broncen find: 400 Stuͤcke vorbans 
den... Einige übertreffen das Schönfte, was man 
bisher von Aegyptiſchen Kunftwerfen diefer Arc 
kannte. Die mehr als. einen Fuß haben find nicht 
felten; bey einigen find die Augen von Gold oder 
Silber; ‚das Halsband und andere Zierathen der 
Kleidung find mit Silber, mit vergoldetem Silber 
oder felbft mit Gold infruftire. Kin. Oſiris ift 2 
Fuß 7 Zoll, und eine weibliche Statue 3 Fuß hoch. 
Geraͤthſchaften, 3; B. Raüuchfäffer, Spiegel, Sn: 
firtumente für- verfchiedene Gewerbe u. f. te. find 
zahlreich vorhanden. Die Aegyptiſchen Bildhauer- 
arbeiteten: häufig: in Holz, ‚und es find mehr als 
Ze 200 
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abo folhe Denfmäler in der Sammlung, unter 
andern eine Statue von 4 Fuß 4 Zoll. Kaͤmme, 
Löffel, Stoͤcke u. f. w. mit hieroglyphiſchen Inſchrif— 
ten; eine 3 Fuß 8 Zoll Hohe Harfe, noch mit grü= 
nem Saffian überzogen; -ein”Lehnfeffel, mit Eben: 
holz und Elfenbein eingelegte; eine Trommel ganz 
wie die unfern; zwey Machen mit Malereien, mit 
Ruder und Steuer; eine Menge Gefäße aller Are 
ſchließen fi) diefen Holzarbeiten an. Kinige Stuͤcke 
in Elfenbein vervollftändigen die Sammlung von 
Hausgeräthfchaften. Außer hölzernen Schuhen fin: 
det man auch - lederne Pantoffel von rochem Saf— 
fian mit vielen Zierathen, und verfchtedene andere 
Kleidungsftüce von fhyön gearbeitetem Leder. Dazu 
kommen eine Menge Gefäße von Erde, Porzellan, 
Kalfftein, Breccia, Granit, Bafalt u. f. w.; die 
meiften mit Gemälden oder Sinfchriften geziert. 
Bon Schmuck und anderem Eoftbaren Stoffen find 
mehr als 1400 Stücde vorhanden, Mehrere Eleine 
Figuren find ganz von Silber oder Gold, und die 
Arbeit entfprihe dem MWerthe des Stoffs. Dazu 
kommen viele goldene Ohrgehänge mir Skarabaͤen, 
Halsbänder ganz von Gold oder von Silber, oder 
leßteres vergoldet als KEinfaffung für Karniole, 
Amerhyfte, Safpiffe, Lazurfteine, Agathe, Plasmas. 
Mehrere Lurusartikel, aus denjelben Materien und 
gegen 1000 Sfarabäen oder Fleine Figuren, vollens 
der diefen für den Naturforſcher, Steinfhneider 
und Archäologen gleidy intereffanten Theil der 
Sammlung Bon Glas ift eine fehr zierlich ge: 
forte Platte von 16 bis 18 Zoll im Durchmeffer, 
n einem niedlihen Korbe eingeſchloſſen, vorhan: 
den; ficher das fchönfte bis jest bekannte Stück 
von antifem Blafe. Von Mumien find 11 Stüd 
vorhanden, und mehrere Kaften derfelben mit Vers 
— reihen Malereyen uw. ’ w. bedeckt, . 

Polit. Journ. December 1826. 69 — 
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Man hat and). fechs auf Leinwand gemalte und auf 
Holz aufgetragene Portraitd gefammelt, welche zu 
der Griechiſch⸗ Egyptiſchen Epoche gehoͤren. Von 
anderen Leichendenkmaͤlern, z. B. Gefaͤßen von 
Alabaſter oder Stein, Saͤrgen, Kapellen und In— 
ſchriften, Thiermumien und geweihten kleinen Bild 
ſaͤulen, ſind eine Menge vorhanden. Von letzteren 
find 28 Königliche, aus den Koͤniglichen Gräbern 
von Theben, mit dem Namen der Pharaonen der 
1$ten oder Igten. Dynaftie; die andern beziehen 
fih anf Egyptier von allen Stäuden, und find aus 
ſehr verfchiedenen. Stoffen verfertigt. 





— 
Noechtichten aus Rom. 


Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß ein 
Heductionsplan des gefammren päbftlihen. Mili- 
talrs im Werke geweſen iſt; man fagt, es babe 
dieſes auf die Hälfte vermindert werden follen. 
Sjeder muß bedauern, daß, fo wie viele andere 
Pläne, auch diefer, welder befonders dazu gedient 
haben würde, die auf dem Volke ruhenden Yaften 
zu mindern, und die erfparten Summen andermeis 
tig zum Beſten des Landes zu verwenden, an 
Umftänden gefcheitert find, über welhe der Wille 
des heil, Vaters, fo Fraftig er auch fepn mag, 
feine Herrfchaft hat. Ausgemacht ift, daß Leo XII., 
ſich ‚flüßend auf die geiftige Kraft, welche die Re— 
Hierung über ihre Unterthanen ausübt, und von 
der Wahrheit durhdrungen, daß, wo ein Regent 
Vertrauen zu feinem Volke faßt, letzteres in Waffe 
ſich nie undanfbar beweiſ't, jene Reduktion obne 
alle politiſche Beſorgniß hat unternehmen wollen. 
Dagegen aber, heiße es, feyen von — ber ſo 
drin⸗ 


! 
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dringende Vorftellungen gemacht. worden, daß er 
fih hat fügen müffen, ob ihm gleich gefchienen 
haben mag, daß die Schandthaten weniger Boͤſe— 
wichrer, aus der Hefe des Volks und ohne geiz 
ſtige und materielle, fi im Wege einer gewöhn; 
lihen Kriminalprozedur unterdruͤcken laffen, ohne 
dazu eines fiehenden Militairs zu bedürfen. Wie 
waahrhaft väterli fi übrigens Leo XI. um das 

ohl feiner Unterchanen befümmert, davon hat 
er in.diefen Tagen zwey neue Beyfpiele gegeben, 
Man’ erinnere ſich feiner unerwarteten naͤchtlichen 
Beſuche vor zwey Jahren in den neuen Gefaͤng⸗ 
niffen, und vor einem Sabre im’ Heiligengeifte 
Hoſpitale; ihre Nefultare find damals. in öffentlichen ' 
Dlärtern gemelder Bor einigen "Tagen hat ex 
um zwey Uhr nah Mitternacht einen ähnlichen 
Defuh im Johannis-Hoſpitale gemacht. - Die Fols 
gen fennt man noch nicht. Man bedenfe hiebei), 
daß die Sefundheit des heil. Vaters, obgleich voll; 
fommen bergeftellt,.von- folhen Anftrengungen im; 
mer mehr angegriffen werden muß, als wenn fich 
derfelben ein in der Bluͤthe der Jahre und Koͤr— 
perfraft flehender Mann unterzöge. Das zweyte 
Beyſpiel iſt in feiner Art eben fo wichtig. Seit 
in diefem Jahre die’ Unternehmer der Feuerwerke, 
um den Eintritespgeis zu erhöhen, ihren Schaus 
platz (das Maufoleum des Auguftes) habfüchtiger 
Weiſe mit einem Zelte überfpannet haben, ift diefe 
ehemals fehr beliebte und beſuchte Unterhaltung der 
Geſtalt in Mißkredit gerathen, daß fie- für den 
vergangenen Sonntag eine neue Spekulation aus⸗ 
aeherft hatten, um das Publitum anzulocken. Es 
foll eine öffentliche Lotterie. (tombola), mie. deren 
in Italien auf Meſſen und Jahrmaͤrkten, auch 
mitunter in den Scaufpielhäufern Start zu fins 
ben ‚pflegen, gezogen und. Prämien von zehn und 
38* 69* zwan⸗ 
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zwangig Louisd'or ausgeſpielt werden. Es ſcheint 
"die Unternehmer hatten, von der Theaterfommifs 
fion dazu berechtigt, diefe Neuerung unternehmen 
wollen, ohne der Regierung vorläufige Anzeige da: 
von’ zu machen, Kaum hatte der heil. Vater da- 
von Nachricht erhalten, als augenbliclih die An: 
ſchlagzettel abgeriffen, und die Tombola öffentlich 
abgefage werden mußte. ©urunterrichtere vers 
fihern, er hätte längft auch die Öffentliche Lotterie 
abgefchaffe, wenn irgend eine Ausfiht vorhanden 
wäre, die 12,000 Familien, welche, beißt es, im 
Kirdyenftaate vom Lotto leben, andermweitig zu vers 
forgen. Daß übrigens die Reformen des heil, 
Vaters, der Hyder des Bureaufratismus, melde 
am Herzen des Staats frißt, den: Kopf zertreten 
will, ‚befonders im Schatz⸗- und Finanz: Departe- 
ment (Reverenda Camera Apostolica) Mißfal: 
len ertegen muͤſſen, iſt begreiflich; wer dürfte auf 
die Zuftimmung der Menfchen rechnen, wenn da— 
von die Dede iſt, ihren Eigennug zu befchränfen? 





u 
 . Erinnerungen ‚an, $ubwig .XVI. 


Die Noyaliften fcheinen einzufehen, daß Se: 
fulten und Miffionatre nicht die Mittel find, ‘den 
reinen Royalismus, der ſeit einiger Zeit fehr ger 
ſchwaͤcht iſt, wieder herzuſtellen; darum kehren fie 
wieder zu der Quelle zuruͤrk, aus welcher die Libe- 
ralen ‘eben fo gut als ‚die Königlichen, die wahre 
Lehre der Eonftiturionellen Freiheit ſchöpfen, naͤm⸗ 
lich zur Geſchichte, die am’Elarften berichter, warum 
einige Koͤnige Frankreichs ſo groß waren, warum 
noch die untere Volksklaſſe von Heinrich IV. ſpricht, 
und am: man- 1-2udioig: XVI. und Ludwig XVIII. 

nie 


VI. Ludwig XVI. 1089 


nie vergeſſen wirrd. Was in dem Werke bed Herrn 
von Chateaubriand gerade in dem jeßigen Zeitpunct ' 
einen Reiz. der Neuheit hat, find die Züge aus 
der Sefchichte Ludwig XVI. Herrn von Chateau: 
briands Feder hat einen eigenthümlihen Geiſt; 
fein Royaligmus einen geheimen Werth; feine Se: 
fühle eine faft magifche Kraft, welher feine Mei: 
nung zu nahe tritt, weil feine Ueberzeugung, wes 

niafteng wahrend des Lefeng, in die Seele über: 
geht. Wenn er die legten Augenblicke Ludwigs XVI. 
erzähle. und als Beleg einen Brief des damaligen 
Scharfrichters anführe, fo verehrte jedermann den 
gefühlvollen Schriftſteller und den überzeugten, 
unerfchütterlihen Royaliſten. Offenbar wollte er 
mit Anführung diefes Driefes feine religiöfe Ans 
fit, die in diefer Reinheit wohl nihe von vielen 
andern getheilet wird, beurfunden, und in. diefer 
Beziehung vorzüglih die Worte ausheben: „Ich 
bin überzeugte, daß Ludwig XVI. feine außerors 
Dentlihe Standhaftigfeit aus den Grundſaͤtzen der 
Meligion fhöpfte, wovon er vor allen Andern 
durchdrungen und überzeugt fihien.” Seinen from: 
men Zweck im Auge habend, fest Herr von Cha— 
teaubriand hinzu: “Die Worte SGanfons, des 
Schyarfrichters, lauten wie die jenes Hauptmanns 
der Kriegsknechte, der als der Gerechte farb, aus; 
rief: “Certe hic homo justus erat,” Die fhon 
vor längerer Zeit in London erfchienene Ausgabe 
des Essai sur les Revolutions enthielt dieſen 
Brief, und fogar gewiffe Aeufferungen, die dem 
Sanfon hätten empfindlich werden können; 3. B.: 
“Der Himmel und die Höle waren hier im Lobe 
des Dpferlammes einverfianden,” aber die beyge: 
fügten Bemerfungen über Sanſons Ueberzeugung 
von der religidfen Kraft Ludwigs XVI., mußten 
Sauſon volllommen befriedigen, auch wenn er in 
der 
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der poetifhen Proſe die Hoͤlle und der Blutmenſch 


genannt wird. Nun wird jebt angezeigt, Sanſon 


wolle die Quotidienne vor Gericht wegen Ber: 
läumdung belangen, well fie neulich die ganze Stelle 
aus Heren von Chateaubriand’d Werk abfihrieb. 
Wir Halten einen folben Proceß für unmöglid 
und glauben, der Richter müfle ſich für infompe 
tent erklären, und die Sache geradeiu an den 
Himmel verweifen, Allerdings Fann Sanfon jagen, 
er habe Gründe gehabt, gegen Herrn von Cha: 
teaubriand nicht zu klagen, er fühle aber die Pflicht, 
ſich gegen die Abficht, mie welcher die Quotidienne 
diefen Segenitand in ihrem Blatte vortrage, zu 
verwahren. Aber wenn es auch wirklich zwijchen 
Herrn von Chateaubriand und Sanſon eine vor 
Gott und der Welt abgemachte Sache wäre, und 
dagegen zwifhen Sanſon und der Quotidienne 
eine andere rechtliche Anſicht obmwalten follte, fo 
wäre es doch eine all zu grelle, all zu unziemlide, 
in der That zu tief eingreifende Verhandlung, 
wenn Sanfon durd eine talentvolle Stimme fid 
darüber erflären wollte, welchen Unterſchied er 
zwiſchen der Quotidienne und dem Herrn von 
Chateanbriund macht, und befonders wenn daß 
furchtbare Andenfen an den großen Tod Ludwig XVIE. 
feldft in feinem Teſtamente auglöfhen wollte, nun 
vor der ganzen Welt auf eine Art wieder aufge: 
friſcht würde, wo Ludwig als Nebenperfon und 
‚die Quotidienne als Hauptperfon erfchiene. 

Es fcheint, man wolle und aus der Spannung 
nicht wieder herausfommen laffen, in welche man 
immer wieder durch die religiöfen Genenftände vor 
Gericht hineingedrangt wird. Vor einigen Tagen 
wurde angezeigt, Herr Touquet habe von dem Urs 
theile in feiner Evangeliengefhichre appellirt; man 

nannte den Hrn, — als Vertheidiger, der be— 
= kannt⸗ 
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kanntlich fehon in dem Proceffe. des Journal du 
Commerce vor der Depntirtenfammer einen bes 
rühmten Sieg erfochten hat. Jetzt erfahren wir, 
Daß .aud) der Kronadvocat vom diefem Urtheil appel: 
lirt har, weil er für ein folhes Vergehen, mie die 
Verftummelung des Evangeliums, neun Monate 
Verhaft für eine zu geringe" Ötrafe halt. Wir 
Seben in Zeiten, wo gewiffe Vergehen, eben fo gut 
als die dagegen gefällten Urtheile, und die Apellas 
tion, von -denfelben, : eine wahre Kalamität- find, 


dabey das Recht fowohl ald das Unrecht, das 


Profane wie das Heilige, nur vermifhe werden. 





VII. 
Die Ouvrardſchen Memoiren tiber den 
Spaniſchen Feldzug. 

Die Times enthalten eine ausführliche Anatofe 
Des zweyten Theils der Duvrardfhen Memoiren, 
welche gerade den Anfang des Spanifchen Feld« 
zugs und das Verfahren des Herrn Duvrard bey 
demfelben als General-Lieferanten betreffen, wo; 
duch feine Verhaftung und die Unterfuhung wider 
ihn veranlaße, das Minifterium und eine Menge 


höherer Beamten compromittirt, und fo viel: Auf— 


Pi 


fehen nice nur in Frankreich, fondern in ganz Eu⸗ 


ropa veranlaße ward. Obwohl Duvrards Angaben 
ans Unglaublihe granzen, fo geminnen fie doc, 
wie die Times bemerft, viele Glaubwürdigkeit 
durch inehrere Umstände, welche ſich bicher bey 
Behandlung diefer Frage in der Deputirten= Kams 
mer und. vor den Gerichten ergaben, und nod) 
mehr durch das, was durd die ſchließliche Ders 
handlung der Pairs:Kammer ans Licht fam. Das 
aufeichtige Bekenntniß und die Berichte eines fol: 
| chen 
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hen Eommiffairs, wie Ouvrad, fünnen nach dem= 
felben Blatte nirgends ohne Intereſſe ſeyn, wenn 
auch das Beyſpiel ein Franzöfifhes Lit, denn bie 
Are und Weife ift leider überall befannt, obwohl 
wenige in den Fall famen, ihre Geſchaͤfte fo ins 
Große zu treiben wie Ouvrard. Webrigens wer: 
fen Ouvrards Aufflarungen, vorausgefegt, daß fie 
wahr find, fo viel Kihe auf den Charafter der 
confticutionellen Berfaffung in Franfreih, un= 
ter welcher fich. folde Sachen treiben laffen, daß 
fie befonders aus dieſem Befichtspunfte überall we⸗ 
fannt zu werden ‘verdienen. Sollte die Unter— 
fuhung damit fchliefen,, bloß einen Theil der An: 
- Flage wegen Beftehung und Unterſchleif zu veri— 
fieiren, welde Duvrard gegen die Minifter, Gene 
rale, General-Intendanten, Neviforen und andere 
hohe Militaire und Civil-Beamte vorbringe, fo - 
fann ınan darin einen neuen Erfahrungs: Beweis 
für den Saß finden, der fo ofe in-England anf: 
geftellt und vertheidigt ward, daß: Conftitution 
und Correuption fynonym, daß fie bloß vers 
fhiedene Namen für diefelbe Sade aus zwey ver 
fchiedenen Geftihtspunften find, von denen der 
eine den Schein und die äußere Form, der andere 
das Weſen und das Innere dee hinter den Cou— 
liffen agirenden Maſchinerie zeigte. Von fo gro— 
ben Anflagen oder fo ftarfem Verdacht der Corrup: 
tion des Unterfdleifs haben wir. wenlaftens nie ir 
fouverainen Staaten reden: hören. Und doch tft, 
fo viel ung befannt, feine Widerlegung "der Ou— 
vrardfhen Schrift erfhienen, welche bey Tauſen— 
den von Eremplaren in Paris öffentlich verkauft 
und über ganz Franfreich verbreitet wird. — 
Duvrard beweiſet (proves), wie der Reſe— 
‚ zent in den. Times feine Analyfe beainne, mit 
un Menge.von Dokumenten, daß die Armee, 
als 
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als der Feldzug. beginnen follte, an allem vollfom= 
menen Mangel lite, und daß die Minifter mit dies 
fem Zuftande der Armee Eeineswegs unbekannt wa- 
ren. Er führe zum Beweiſe bievon unter andern 
eine große Menge Briefe aus diefem Zeitpunfte 
an, felbfi vom damaligen Kriegsminifter, Herzog 
von Delluno ( Marihall Victor), in denen der 
Minifter felbft anerfennt, daß die nothmwendigen 
Dedürfniffe für den Dienft der Armee nicht vor; 
handen find. (Der Herzog von Delluno und fein 
Vertheidiger baden ſeitdem auszufuͤhren geſucht, 
daß die Arrangements und Lieſerungs-Contrakte 
des Heren von ®illele mit Duvrard, überflüffig 
waren und daß alle Armee: Bedürfniffe an Ort und 
Stelle befindlih, und bereit waren, nad den Mas 
gazinen abzugeben). Nachdem Duprard fih auf - 
ſolche Weiſe dofumentirt hat, addrefjire ev den Her: 
309 von Belluno in feiner Schrift mit folgenden 
Worten: “Nun, mein Here Herzog, Sie, welcher 
mid an 20 Stellen angeflage hat, laft uns nun 
fehen, was ich Shnen anbot und was Sie Lafür 
annahmen, daß Ste dem Prinzen (Herzog von Ans 
gouleme) angaben, der Feldzug fünne noh in 
3 Monaten nicht beginnen. Bekennen Sig, ‚was 
ich Ihnen gab. und Sie annahmen, für Ihren 
Brief an den Prinzen vom Idten April und eben: 
falls für Jhre Briefe vom 18ten und zoften deflels 
ben Monate. Kommen Sie ber, Sie müffen nun 
reden und fih felbft für meinen Mitſchuldigen an— 
erkennen.” — Zu 

Duvrard befchuldigt- fogar die. Committee - der 
SYalrd: Kammer, die fpeciell zur Unterfuchung diefer 
Sache niedergefeßt ward, der Partheylichfeit. Die 
Committee hat nun die Anklage: aufgenommen und 
die Unterfuhung gegen die Perfonen gerichtet, 
welche jege nicht mehr im Dienſte find, mit Ua 
0. Ä ber; 
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bergehung der Minifter und übrigen Abminiftrato: 
ren, welche noch auf ihren Pläßen find. Ouvrard 
behaupter nichts weniger, als daß alle Miniſter 
eben fo jchuldig wie der Herzog von Belluno find, 
daß alle die Beute theilten und ſich Dadurch be; 
reicherten. — 

Ein einziges Faftum, welches Duvrard anfuͤhrt, 
genuͤgt, um eine Idee davon zu geben, wie die 
Sranzöfifhen Staatsmittel verwaltet werden, und 
welchen Grad von Vertrauen die Rechenſchaften 
. verdienen, die der Deputirtenz Kammer vorgelegt 
werden. Und wenn dies Faktum gegründer iſt, 
fügen wir hinzu, ſo bedarf ed nichts weiteres, um 
eine Rechenſchafts-Committee oder Staats-Ausſchuß 
der Franzoͤſiſchen Kammer zu charafterifiten, welche 
als Staats: Nevifion über Rechenſchaft und Ber: 
waltung dergleihen Mißbraͤuche unbemerfe laſſen 
fonnte,. is ein Theil der Armee bereird in Spa; 
nien einmarſchitt war, ward er in der Nechnüng 
des Minifters als noch in Franfreich ſtehend auf: 
geführt, aber in einem andern Theil der Rechnung 
wurden die Unkoften für denfelben Theil der Armee 
oufgeführe, als wenn er fih in Spanien befände, 
Ueber das Verfahren bey diefer doppelten Auffuͤh— 
tung giebe Duvrard in feinen Memoiren folgende 
Aufklärung: Der Sold der Soldaten follte, fo: 
bald fie in Spanien einmarfchirt waren, von dem 
Supplementar= Eredir (200 Millionen, welche vor 
dem Kriege votirt wurden) ausbezahlt werden, aber 
nicht das gewöhnliche Ausgabe: Conto des Kriegss 
Drpartementd- für den Dienſt im Lande belaiten. 
Inzwiſchen iſt eine Summe von fait 25 Wil» 
ltonen Franken auf dieſe Weiſe doppelt ange 
führe, fo daß fie fowohl den Supplementar:Credit 
oder den außerordentlihen,. ald den ordentlichen 
belafter- Ich Eönnte, ſagt Ouvrard, viele a 

akta 
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Fakta aus dem Budget des Kriegsminifters anfuͤh— 
ren. Es iſt eine reihe Grube für dergleichen dop⸗ 
pelte Auffuͤhrungen. | 

Der Kaum nöthige uns, diefen Aufſatz zu 
fhließen, und wir. fließen daher mit der Betrach— 
tung, womit der Pariſer Correfpondent der Times 
feinen Brief endigt: “Als der Krieg mit 
Spanien begann, fagt der Correſpon— 
dent, waren viele der Meinung, daß er 
bloß von Hofleuten und Sntriganten 
 angezettelt ward, um die Staats-Caſſe 
zu plündern.. Ouvrard's Memoiren und 
die UInterfuhung vor der Pairs-Kam— 
mer ſcheinen diefe BREERADS mehr und 
mehr zu ——— 


VIII. 
Ueber Minifterial - und Oppofi tlonblaͤtter 
in Schweden. 
(Aus Argus dem Dritten.) | 

Der folgende Aufſatz im Blatte Araus:' dem 
Dritten iſt für das Ausland von Intereſſe, weil 
er eine DVorftellung von der auch dort Statt fin 
denden, im Auslande wenig befannten, lebhaften 
Dppofition unter den oͤffentlichen Blättern, nad 
den verfchiedenen politifhen Principien, welchen: fie 
folgen, daher einen Beytrag zur Kenntniß der öfı 
fentlihen Meinung giebt. 

Der Argus bemerkt in einer: Note zuvoͤrderſt: 
Wir haben mehrmals” den Wunſch ausgedrückt, 
daß bier eine förmliche minifterielle Zeitung exiſti— 
ten mögte, namlicdy in des Wortes edler Bedeu: 
tung, und welde fi offen und ehrlich als ſolche 
ausgabe. Kine — Zeitung exiſtirt hier nicht 
und 
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und das Blast Sranffaren iſt es von allen am 
wenigften. Aber als, wir einmal im verwidenen 
Herbſt diefen Gedanfen äußerten, fo ward er doch 
‚von dem. Granffar übel ‚aufgenommen, der fi 
felbft mir eigenen Worten fg charafterifirte, das 
wir nicht langer feinen Anfpruch darauf als mis 
nifterielle Zeitung, obwohl nicht von der erwähns 
ten Art, angefehen zu werben, laugnen fonnten. 
Auch gab er felbft zu, daß er nidhe den Namen 
einer fo befchaffenen foͤrmlichen minifterielen Zei 
tung verdiene. Das Wort minifterielle Zeitung 
iſt daher auch in diefem Auffag nach feiner eige: 
nem Bedeutung aufgenommen. 

Das Blatt Sranffaren hat fih nun über die 
Frage erflärt, welche wir ihm als minifterieller 
Zeitung zu beantworten vorlegten, die Frage naͤm— 
lid), wie es zugehe, daß das, mas im Staatsrarh 
vorgenommen werde, fogleich befannt werden Eönne, 
und Nachricht von den dort vorgefallenen Berath— 


= ſchlagungen und Beſchluͤſſen fogleih an die Boͤrſe 


- teanfpirire, und dort Spefulationen, Störungen im 
ordentlihen Gange der Geſchaͤfte, Steigen und 
Fallen der Courſe und Preife veranlaffe, wie es 
noch jeßt hier der Fall mit dem Gerücht über die 
Korneinfuhe war, wodurch der- Schaden und Ges 
winnft Einzelner veranlaßt ward. 

Die Antwort, weihe der Sranffar, als Mi: 
nifterial = Zeitung betrachtet, auf diefe Frage gab, 
ift gleichwohl fo merfwürdig, daß fie eine größere 
Oeffentlichkeit verdient, als fie duch ſich felbft ev; 
hatten fann, und es fann daher dem Lefer nicht 
verwundern, daß wir ung Tinige Augenblicke damit 
befchäftigen., Der Granfkar infinuire niche unbe: 
ſtimmt, daß es die Herren Prorofoliführer 
im Statsrathe find, weldhe ſich der In— 
discretion ſchuldig mahen, von dem, 
a was 
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was im Conſeil vorfälle,. zu reden und 
es bekannt zu machen. Sa nodh mehr, der 
‚Sranffar geht weiter in feinen Anklagen ‚er ſtellt 
foaar eine fogenannte Vermuthung'“ über die 
AUrfahe und -VBeranlaffung davon auf, daß 
die Herren Prorofoflführer diefe Uebertretung ih: 
res Amtseides und ihrer Pflihe begehen. Sie 
ſollen ſich namlih, meint der Granffar, von Zei— 
tungsfchreibern dazu verleiten laffen, welche eine 
üppige und verfhwendertfhe Lebens; 
weife führen u. dal. .... Doch dieſe Inſi— 
nüation ift fo infam, daß wenigſtens wir ihr Feine 
nähere Einmwirfung geben Fönnen. Sin foldhen 
Sinfinuationen iſt e8, wo der Granffar lebt und 
fein eigentlihes Element hat; mag er daher -felbft 
noh näher feine Angabe fpecialifiren, wenn 
dieß noͤthig iſt; er kann fih dadurch nihe mehr 
brandmarfen, oder auf irgend eine Weife finfen. 
“Sein Charafter Äft im voraus für immer feſtge— 
ſtellt; von einem moralifhen Geſichtspunkt 
kann ed nichts geben, welches unter dem Öranffar 
ehr. 

r Was muß der Lefer von dem allen bdenfen? 
Wenn eine Zeitung eine ganze Claffe von Beam: 
ten angreift, und fie offenbar befchuldige, in Folge 
von Beftehung fih Handlungen fchuldig gemacht 
habe, welche offenbar gegen Eid und Dienftpflihe 
ftreiten, fo müßte wohl eine folhe Angabe, wenn 
fie gemacht wird, ohne daß ihr der geringfte Ver: 
fub zum Beweiſe folgt,- für eine der gröbften 
denkbaren Mißbraͤuche der Preßfreiheie angefchen 
werden. Bern aber dergleihen in einer minifte 
vielen und beitehenden Zeitung geſchieht; wie Toll, 
ed dann genannt werden? Wie muß es dann 
aualificire werden — Es ift etwas Altes und: Se: 
wohntes, ben Sranffar, Argus: den Vierten und 

fammt: 
\ 
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ſaͤmmtliche ihnen aͤhnliche, ſowohl Einſender als 
Nicht-Einſender mit Beſchuldigungen und In— 
ſinuationen anſteigen zu ſehen — von denen eine 
ſchaͤndlicher und niedriger als die andere iſt — ge— 
gen jeden Repraͤſentanten und Verfaſſer, der öfs 
fentlib in ‚Rede oder Druck ſelbſtſtaͤndige Meinun— 
gen aͤußert; aber.dieß hört zu -den Ungelegenbei- 
ten, von denen jeder, welcher jeßt in einem foge 
nannten conftttutionellen &taate auf der Bahn des 
Öffentlichen Lebens auftrite,: voraus wiffen muß, 
dag er darauf rechnen kann. Erſtreckt fih aber 
der. Unfug auch dahin, dag ſowohl einzelne Beam: 
ten⸗Claſſen ungeſtraft gefhmäht und an Ehre und 
Huf angegriffen werden koͤnnen, wegen voraufge 
fester -oder angedichteter Berhältniffe zu einem Re— 
präfentanren oder Verfaſſer, welcher fib felbititan: 
dig geäußert und daher Miifallen erregt bat; 
worin joll- denn der Mißbrauch der Prebfreibeit 
beſtehen? 

Daß unſer Blatt und wie ſelbſt, für. unfere 
Derfonen und unfer Privatleben, öfters der Ge 
genftand der Verlaͤumdungen des Öranjfars gewe— 
fen find, kuͤmmert uns nicht im mindeſten; auch 
würden feine Schmähungen jegt nicht mehr, mie 
vorhin, wenn fie allein gegen ung gerichtet gewe— 
ſen wären, ein Wort von unferer Seite hervorzu: 
rufen ‚vermogt’ haben. Wir wollen Eeinen Ber: 
gleich machen, oder uns in eine Reihe mit dem 
Constitutionel . und- dem Journal des Debats, 
oder mit ber Morning-chronicle fiellen, aber fo 
wie die erfteren Blätter in Paris und dag leßtere 
in London, nebft ihren Redakteuren, darauf rec: 
nen koͤnnen, täglich der Gegenſtand von Angriffen 
und Schmähungen von einem Haufen dergleichen 
. Blätter, wie der Granffar, Argus der Vierte 
u. arm, zu fepn, fe konnten au wir, wie = 

zu eben 
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eben erwaͤhnten, leicht vorausſehen, daß das naͤm— 
liche uns und unſerm Blatte widerfahren wuͤrde, 
ſo lange wir uns, wenigſtens durch Selbſtſtaͤndig— 
keit und Unbefangenheit, wenn auch nicht durch 
Geſchicklichkeit und Talent, als gleich mit den er— 
waͤhnten auslaͤndiſchen Blaͤttern qualificirten. Und 
was bedeuten denn alle dieſe Schmaͤhungen und 
Beſchuldigungen, und wer ſollte einiges Gewicht 
darauf legen koͤnnen? Oder ſollten wir wirklich 
dem Schwediſchen Publikum ſo wenig Takt und 
eine fo unerhoͤrte Einfalt zutrauen, ‚daß es ſelbſt 
nicht merfen follte,.daß .unfere Lage in diefer 
Ruͤck ſichtt precis diefelbe mit 3. B. der des Con⸗ 
ſtitutionels ift?- Sollte es felbft nicht die wahre 
Ursache und VBeranlaffung aller dieſer Anz 
griffe und erdichteten Schmähungen einfehen, und 
wie wenig Aufmerffamfeit fie verdienen? - 
| Wenn wir aber auch ſelbſt auf. die Ausfälle 
und Invektiven- des Granffarens und Konforten 
nicht adten, fo muß es doh bey uns, fo wie 
nicht minder, wie wir vermuthen, bey jedem an— 
dern Wohlmeinenden Verdruß erwecken, eine ganze 
Deamten: Claffe ‚unfertwegen, ohne die ge: 
ringfie Veranlaſſung, beſchimpft und. durch der— 
gleichen Inſinuationen und eine ſo beſchaffene 
“Vermuthung“, wie der Sranffar ſich in feiner 
legten Nummer aufzuwerfen erlaubte, verlaumder 
zu fehen. Und um, fo mehr muß uns dies den 
Herren Protofollführern im Staatsrath zugefügte 
Unrecht fchmerzen, da wir, weit entferne von ihr 
nen, einige Mitcheilungen für unfer Blatt von 
dem, was in ihrer Gegenwart im Konfeil vorging, 
erbalten zu haben, vielmehr überzeugr find, daß 
feiner von. ihnen, wenn es zur Unterſuchung Fame, 
ermangeln Eönnte, fogar eidlich zu erhärten, daß 
wir. nie einen Verſuch dazu machten, oder nur 
— etne 
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eine einzige Frage aufgeworfen haben, um ber: 
gleihen Aufklärungen zu erhalten, Doch irgend 
eine VBertheidigung der Herren Protofollführer uns 
frerfeits gegen die ihnen gemachten falfben Bes 
fhuldigungen würde eben fo überflüfig feyn, als 
ed von unferer Seite unvaffend feyn würde, ung 
zu ihren ungebetenen- Sahführern aufzumerfen. 
Dies koͤmmt ihren Chefs, .den- Herren Staatds es 
fretatren bey, welche fie bey dem Protofoll ge 
. brauden, und deren Autorität über die Beamten 
. in den StaatssErpebitionen durd die letzten Zu: 
fätse der -Kanzien = Ordnung fo bedeutend erweitert 
find und deren Berbindlichfeiten auch natürlich in 
eben der Weife vermehre werden, wie ihre Rechte 
vergrößert find — ihnen koͤmmt es zu, den Her— 
ren Protofollführern Genugthuung für dieje Bes 
leidigung zu verſchaffen, welche, wenigftend, wenn 
fie von einem andern ald dem Oranffar zugefügt 
wäre, fowohl die Ehre der Sjndividuen als des 
Deamtenjtandes verlegen würde, 

Uebrigens wird wohl ein jeder In der Haupt: 
ftadte, der mit dem Gange und der Behandlung 
der Öffentlichen Angelegenbeiten etwas befanne ift, 
wiffen, wie gewöhnlich es ift, daß Gerüchte und 
Nachrichten über das, was bie Regierung beabs 
fihtige, entfiehen und allgemein circuliren, oft 
ſelbſt met ganz vollftändigen Derails, und ein Zei: 
tungs⸗Redacteur, welcher fie erfahren will, braudt 
fih wahrlid nihe dazu Herabzulaffen,' zu ver: 
geffen, mas er fich felbft einerfeits und der Ehre 
eines Protofollführers anderer Seits fihuldig iſt, 
um dad Gefühl für Beamten-Pflicht auf die 
Probe zu ſtellen. — Wir wiederholen es, fo allı 
gemein befanne werden alle dergleihen Gerüchte 
und Nachrichten jeßt, gemöhnlih weit früber, 
ehe fie in die Zeitungen- fommen, Daß alle — 

er⸗ 
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Verſuche gaͤnzlich uͤberfluͤſſſg find; es ware — 
ſelbſt das Ungereimte, daß ſie gelaͤngen, vorausge— 
ſetzt — nichts anders, als æwie das Sprichwort 
ſagt, uͤber den Bach nach Waſſer gehen. Und 
braucht man mehr, um auf einmal das Ungereimte 
und Uebelwollende in der Inſinuation des Gran— 
ſkars gegen die Prototollfuͤhrer im Staatsrath zu 
zeigen, ald wenn. man ihm bloß dieſe einzige 
Frage zur wo möglidy ehrlichen Beantwortung vors 
legt: St es niche bisweilen, vielleicht nicht fo fels 
ten der Fall, daf der Protocollift bey gemifien 
Vorträgen nicht zugegen ift, und wie follte er dann 
in den Fall kommen fönnen, eine Indiscretion 
*rückfichtlich deffen zu begeben, was während .der 
Disenffion vorfiel und geäußert ward? 

Wir verlaffen nun' diefen Gegenftand und hoffen 
nicht zu irren, wenn wir bey den Perfonen, welde 
bey fo vielen Gelegenheiten fih feindlich genen 
unfer Blatt und die Publicitaͤt zeigten, die Un: - 
parthenlichkeit und -Leidenfchaftslofigkeit voraus: 
fesen, daß fie wenigſtens nicht diefe Zurechtweifung 
der niedrigen Snfinuation des Granffars als ein 
Berbrehen anfehen, fogar wenn fie die Sjnfinua- 
tion felbft nicht ats ein folches betrachten follten. 
Da wir bier inzwifhen gendthigt werden, ung 
auf einige Augenblicke mit dem Granffar zu bes 
Schäftigen, fo dürfte es nicht unpaffend feyn, wenn - 
wir zugleich einen andern Gegenſtand berührten, 
der, wie wir glauben, fir denfende Leſer, die eini—⸗ 
ges Intereſſe für Publicität und Aufflarung im 
Baterlande haben, nicht ganz. unintereffanr jeyn 
dürfte. 

Wenn man den Character bemerkt, den : der 
Sranffar fihb ganz offen giebt, die VBerhältniffe, 
in denen er fteht, und die Sjntereffen, deren Dr 
gan er tft — welches alles dem Publikum befannt 
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iſt — ſo iſt es nicht ohne Intereſſe, hin und wie— 
der auf die Meinungen zu achten, fuͤt deren Auf— 
ſteller er das Vehikel iſt, und nicht ohne Nutzen 
bisweilen das Publikum davon zu unrerrichten. 
Defonders in einem Betracht giebt der Granffar 


darüber Aufflärung und gewährt Veranlafjaung zu 


lehrreihen Sclüffen für den nachdenfenden Mit: 
bürger, nämlid wenn er fein Mißvergnügen 
über die Gegenftände äußert, weldhe in andern 
Zeitungen behandelt und dargeftellt werden. &o 
war es 3. B. merkwürdig, als er vor einigen Tas 
gen, obwohl gewiß etwas unvorfichtig,, durch feine 
Ausfälle über die Aufnahme von Nachrichten von 
den Vereinigten Staaten in den Zeitungen eine 
fo eifrige Neigung für die Negierungs:Wiarime des 
ehemaligen Könige Guſtaf Adolf in Rüdliche 


des Aeußerungs-Rechts verrierh. Aber diefe felt- 


ſame Uebereinſtimmung zwifhen den Maximen de} 
Sranffar und des ehemaligen Königs befchränft 
fih nicht auf diefen einzigen Punkt; fie ſcheint fid 
faft auf alles zu erfireden, wenn von der Publici 
tät, von den Rechten der Aeuferung die Rede ift. 
Es ift ale und befannt, daß der Granffar jede 
Prüfung des Verfahrens der Negierung und jede 
Deurtheilung ihrer Srundfäge und ihres Syſtems 
hoͤchlich tadelt, wenn fie nie mit fob und Schmei: 
cheleyen ſchlleßen. Jeder folder Gebiaudy der 
Preßfreiheit, und hierin tft es, daß diefe eigentlich 
beſteht, ift in feinen Augen ein ſchaͤndlicher Miß-— 
brauch des Aeußerungsrechts. Da der ehemalige 
König durd den unerhörteften Zwang auch allen 
ſolchen Prüfungen und Urtheilen vorbeugte, mit ei 
nem Worte aller Publicitaͤt einbeimifcer 
Angelegenheiten, fo ift auch die Uebereinſtim— 
mung zwifchen dem Granjfar und feinem Königl. 
Lchrmeifter in Ruͤckſicht dieſes Zweiges der Publi 
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eitäc fo merkbar. Auch in Rüdfihe auf Rechts: 
fahen ift diefe Gleichheit treffend. Der vormas 
lige König verbot die Bekanntmachung und den 
Druck gemwiffer merfwürdiger Rechtsverfahren und 
anderer öffentlihen Dokumente. Wer erinnert fich 
aber nicht, wie fehr ſich der Granffar über unfer 
Blatt erboßte, weil es verfchiedene Rechtsſachen 
und andere oͤffentliche Verhandlungen aufnahm, 
felbft wenn fie ohne alle Bemerkungen und Be: 
trachtungen publicirt wurden. 

Die nachrichtliche Erwähnung in Zeitungen 
und Sjournalen von dem, was ihre refpeftiven Mes 
daftoren gleichfalls als Nachricht von Kreigniffen 
und öffentlihen Angelegenheiten erfuhren, die vor= 
gegangen oder im Werke find, iſt eines der wichtig: 
fien und nüglichften Gebräuche der Publicität, vor: 
ausgeſetzt, daß nicht Gerüchte von folhen Ber: 
hältniffen aufgenommen werden, welche perfön: 
lihe Rechte verlegen, der allgemeinen 
Sittlichkeit nachtheilig, oder für das 
allgemeine Beſte Shadlih find Diefer 
Zweig der Publicitae ift daher auch in allen Län: 
dern, wo Zeitungen und irgend ein. Funfe von 
Preßfreiheit eriftiren, derjenige, deſſen fih .die 
Publiciſten vorzugsweife bedienen und von dem 
das Publicum am meiften halt. Es liegt in der 
Matur der Sache, daf hiebey dann und. wann 
Migariffe vorfallen, und daß unrichtige Nachrich— 
ten bieweilen einfließen Eönnen, Aber wenn nur 
die erwähnten Bedingungen beobadıter werden, fo 
bedeuten diefe Mißgriffe und Unrichtigfetten nichts; 
und übrigens garantirt man fie ja nicht, und legt 
diefer Art von Nachrichten Feine abfolute Gewiß— 
heit und Glaubwuͤrdigkeit bey. Es liege übrigens 
an der Redaktion der Zeitung nicht, dur leicht; 
finnige Mittheilung unſicherer Neuigteiten ihr Ver: 
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trauen zu zerfisren und dies Correctiv wirft mic 
Sicherheit, darauf kann man fi) verlaflen. Blur. 
dann Fann man mit Recht etwas gegen diefe Mits- 
theilung von Gerüchten und Nachrichten einwens 
den, wenn fie, wie gefagt, eine der gedachten Be: 
dingungen verlegen, oder wenn eine Zeitung diejer 
Neuigkeits-Kraͤmerey alle Gründlichfeit und ern: 
ſte Tendenz aufjuflaren und zu nußen aufopfert. 
Aber unter diefen Ausnahmen und Bedingungen 
find dergleichen Nachrichten nicht bloß etwas hoͤchſt 
unfchuldiges, fondern fie ſelbſt nicht felten ſehr 
nuͤtzlich. Wie oft wurden z. B. fhadlihe Maß: 
regeln auf diefe Weife allgemein befannt, welde 
fonft nie Publicttäc erlangt haben fünnten? Wie 
ofe ift nicht verderblihem Vorhaben zuvorgefommen 
und mußte aufgegeben werden , weil die öffent: 
lihe Meinung durd einen folhen Artikel im Vor: 
aus erweckt ward? Mit einem Worte, die Lin: 
fhadlichfeic und der Mugen diefer Art von Publis 
citaͤt kann von feinem andern in Frage gezogen 
werden, ald von denen, welche, wegen ihrer einfel: 
tigen Anfihten und Spntereffen, das Dunfel am 
vortheilbafteften finden, oder. weiche Regierungs— 
Maximen der Souverainetäe wünfdhen und dabey 
ihre Rechnung finden, Daß es auch Feine Preb: 
freiheit diefer Art unter der Degierung des eher 


‚maligen Königs geben fonnte, war demnach nas 


tuͤrlich; felbft die unbedeutenden Nachrichten von 


feinen eigenen Reiſen, Nachtlagern u. f. w. durfs 


ten ja zulegt nicht gedruckt werden, und wer erins 
nert fich niche feine bekannten Ordres an den 
Hofkanzler, in denen er äußerte: Er fey nice 


fhuldig der Nouvellif für die Stod: 


bolmer Geſellſchaft zu werden. Aber 


ſelbſt Hierin ſcheint die Politik. des vorigen Königs. 


das Vorbild und Ideal des Granffars zu er 
to “a Au 
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Auch in feinen letzten Nummern hat er aufs Neue 
und zum Hundertfien Male Feuer und Flammen 
gegen die unfchuldigen einländifhen Nachrichten im 
Argus gefpieen, von denen er jedoh nicht bewei— 
fen fonnte, daß im Lanfe fo vieler Jahre eine ein: 
ige die allgemeine Sittlichkeit beteidigt, oder dem 
Staate oder Einzelnen- gefihader hat. 

Mer aber follte es glauben : Seit dies Blast 
angefangen Hat, öfters Auffage aus Franzoͤſiſchen, 
Englifhen und Amerifanifhen Blättern. mitzutheis - 
len, hat fogar der Eifer und, die Sorge des Srans 
ſtars begonnen, fi) über den Kreis der einhei— 
mifhen Berhältniffe zu erſtrecken. Auch mit. 
unferee Art auswärtige Nachrichten mitzu: 
theilen, -ift er mißvergnüge und die Wünfde, 
welhe er in diefer Ruͤckſicht verraͤth, die Direk— 
tion, welde er den Zeitungen geben will, welde 
Nachrichten von fremden Landern aufnehmen, bes 
finden ſich ebenfalls in völliger Uebereinftimmung 
mit dem Geifte, der die Verordnungen des ehema— 
ligen Königs über denfelben Gegenſtand diftirte. 

Eine Schwediihe Zeitung, in deren Plan e$ 
liegt, auswärtige Nachrichten mitzutheilen, muß 
diefem Beruf nicht gedanfenlos, „der nur mit 
Mücfihe auf Befriediaung der leeren Kannen; 
gießerey,. entſprechen. KHandwerfsmäßig und ohne 
Auswahl ein Paar. Seiten aus der Lifte der 
Dörfenhalle oder dem Hamburger Cor: 
refpondenten zu liefern, heiße nicht, feine 
Verpflichtung als Schwediſcher Zeitungs: Ne: 
dafteur gegen dad Schwediſche Publikum erfülz 
len. Die Hamburger Zeitungen find für Ham— 
burger und Deutiche gefchrieben, und wir wollen 
in dieſer Ruͤckſicht nicht ihre Zweckmaͤßigkeit be; 
ſtreiten, aber gewiß iſt es, daß ſie nicht dem Be— 
darf von Aufklaͤrung für ‚das Schwebifche —* 

um 


—— 


En 


11066 - VI. Schweden. 


fum entfprehen. Solche Nachrichten und Auf: 
fäge über VBerhältniffe in den Zeitungen fremder 
Länder, welche bey und nüßlih, anwendbar und 
lehrreich ſeyn könnten, entweder ald Warnung, 
oder als Beyſpiel — foldye Aufſaͤtze follten vor 
allem von den Schwedifhen "Zeitungen aufge 
nommen werden, welche auswärtige Nachrichten 
mittheilen, eine WBerpflibtung, welche jedoch den 
refpeftiven Redaktionen wenig am Herzen zu lies 


‘gen ſcheint. So weit es an uns liegen Eonnte, 


haben ‚wir gleihwohl, befonders im Laufe biefes 
Jahrs, geſucht, die Aufmerkſamkeit auf diefen Man: 
gel zu richten, wenn auch ohne Anfpruh ihm zu 
genügen, da die auswärtige Politik nur indirekt 
im Plane unferer Zeitung liegt. Aber von dem 
Augenblif an, wo wir damit begannen, war es 
aud, daß der Sranffar fein Laͤrmgeſchrey über die 


auslaͤndiſchen Nachrichten anfing, und gegen fie 


fein Interdikt erließ, welches faft ſcheint 1806 
ftart 1826 gefchrieben zu feyn. | 

Wir Haben bereits mehrmals erwähnt, daß das 
Sinterdift gegen die Mirtheilung von Machrichten 
aus den Vereinigten Staaten aus der Geſetzſamm— 


‚ lung des vormaligen Königs gezogen if. Aber 


Guſtaf Adolf , verbot fogar die Einführung von 
Auffagen in Zeitungen über Frankreichs Regie— 
rung und Staats: Einrichtungen, und der Gran: 
far glaubte In dieſem neuen Falle nie unterlafs 
fen zu dürfen, fein Vorbild zu copiren und unfere 
Aufſaͤtze aus Franzoͤſiſchen Zeitungen laut zu tas 
dein. Die Ueberfegungen in diefem Blatte von 
den Neden Eafimir Perriers, Benjamins Conftant 
u. a, m. in den Franzöfifhen Kammern, feinen 
ihm hoͤchlich mißfallen zu haben; vermurhlich meint 
er, daß die edle DOffenbeit und Freimuͤthigkeit, 
welche. die Franzoͤſiſchen Redner beleben, — 
ins 
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Einfluß auf unfere Schwedifhen NPepräfentanten 
haben koͤnnte. ‚Eben daher fann der freie Ton in 
den eigenen Auffägen Sranzöfifcher Zeitungen , die 
wir aufgenommen haben, ihm nur unangenehm 
ſeyn; das Schwedifhe Publikum fann ja dadurd) 
möglicher Weife erfahren, wie bey andern Natio: 
nen gefchrieben wird, wo Zeitungen nicht augen= 
blieklih einer Einziehungs:Cenfur unterworfen find, 
und man fönnte ja dadurch aud einen Begriff 
‘von wirklicher Preffreiheit erhalten haben. Er 
fürchter gleichfalls, daß das, was in den Franzoͤ— 
ſiſchen Kammern und den felbfiftändigen Franzds 
ſiſchen Sournalen über Zeitungs= Korruption ges 
fage ift, einige Anwendung auf biefige Zeituns 
gen, welche es angeht, finden moͤchte. Kinige 
Auffäge im Constitutionel über die Franzoͤſiſche 
Akademie find ihm fehr zu Herzen gegangen; ver: 
muthlib auch, weil er gefürchter hat, daß davon 
einige Anwendung gemachte werden koͤnnte. Wun— 
derlih iſt es wirklich, daß er noch nicht fein Miß—⸗ 
vergnügen über unfere Auffäße, wegen der Eng— 
liſchen Korngefeße, und die Artikel der Times 
darüber geäußert, oder daraus einige Angriffe ges 
un unfere Engliſchen Getreidegeſetze aufgeſpuͤrt 


"Aber der Kaum zwingt ung, biefe Parallele 
abzubrechen, melde ſich noch weiter zwifchen der 
Politik des ehemaligen Königs über das Aeuße⸗ 
rungsreht und die Marimen des Granffars fort: 
führen ließe. Wie der Lefer finder, kann es zwi; 
fhen .zwey Dingen feine volllommenere Ueberein- 
flimmung geben. Wer follte wohl länger in Zwei 
fel ziehen fünnen, daß der Sranffar, wie er fagt, 
wirklich die Preßfreiheit liebe — mohlverftanden, 
eine ſolche Preßfreiheit, daß entweder, wie unter 
der Regierung des ehemaligen Könige, vun ges. 

ſchrie⸗ 


1108° ° VI. Schweden. 


fihrieben werben darf, oder auch fo,. daß er zwar 
eine Menge von Zeitungen - findet, fo daß e$ für 
den - Haufen nad etwas ausfiehr, aber doch 
feine felbfitändige und unbefangene 
unter denfelbm. 

Ehe wir diefen Auffak fließen, fönnen mir 
nicht unterlaffen, gegen den Lefer einer kleinen Er: 
findung des Granſkats, um uns zu ſchaden, zu 
erivahnen, welche aber von befonderer Art ift und 
vielleicht verdiene, ausgehoben zu werden" Daß 
Neid und Habfunt chen von den Zeiten der 
Reimchronik an bis zu unſern ein Mationalfebler 
der Schweden war und dit, iſt bekannt. Wie 
follte nun ein ſolches Weſen, ivie der Granifar, 
daraus etwas Nutzen stehen, um uns aud von 
diefer Seite zu ſchaden? Sa, die Are it leicht 
gefunden. Sie befteht ganz einfach darin, gegen 


das Publitum haͤufig der großen Einfünfte zu er: 


mähnen, welche die - Nedaftion -ded Argus des 
Dritten aus ihrer Zeitung ziehe, und welche un— 
erfchöpflihe Reichthumsquelle dieſes Blatt iſt. 
Unaufhoͤrlich koͤmmt er auch auf. dies Thema zu: 
ruͤck, und es duͤrfte daher auch nicht unnuͤtz ſeyn, 
wein wir auch einmal über dieſen Gegenſtand ein 
Paar Worte äuferten, welde, wie wir glauben, 
von dem ganzen denfenden Publifuam ale wahr 
anerfannt werden dürften Wenn man Anlaß 
hätte, zu vermuthen, daß einige Schwedifhe Zeis 
tungen befonders Infrativ find, fo Fann man wohl 
. denken, daß es zuerft folhe Blätter, wie Argus 
der Vierte und der Granffar, feyn moͤchten, von 
denen die Erfahrung zeigt, daß fie fih viele Sabre 
halten koͤnnen, ohne oder mie fehr wenigen Prär 
numeranten, weldhes nah allem menſchlichen Ein» 
fehen auf eine andere reichere Einlommen - Quelle 
zu deuten ſcheint, alö.diejenige if, welche — 
rä⸗ 
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Mranumerationd: Mitteln des Publikums fließt. 
Sf ein Zeitungss Herausgeber allein bey feinem. 
Blatte und kann damit Anftellungen und Penſio— 
nen vereinigen, fo muß auch died zufammen eine 
tüchtige Einnahme gewähren. Aber es fäße ſich 
wohl einfehn, daß die Redaktion eines Blattes, 
welches GSelbftfiändigfeit und Unbefangenheit bey: 
behalten will — Eigenfchaften, welche ſich unter 
feiner Bedingung mit Anftelungen, Penfionen und 
geheimen Einkünften vereinigen laffen — unmoͤg— 
lich zu einer etwas großen Einnahme gelangen 
fönne, da die Pranumerationsfoften und die Ans 
zahl der Pranumeranten hier in Schweden, im 
Vergleich mit andern Landern, fo unbedeutend 
find, vornamlid, wenn ihre Redaktion aus meh: 
rern Mitgliedern beſteht. Und wenn man dabey 
in Betrachtung zieht, welches ſchwere, mühfame 
und verantwortliche Geſchaͤft, befonders bier in 
Schweden, die Herausgabe eines. felbitftändigen 
Blattes ift, und daß, manche ‚andere Lingelegenheis 
ten und Uinannehmlichkeiten, welche man an andern 
Orten nicht fennt, abgerechnet, fie mit der Entfas | 
gung auf alle Ausfichren zu Einfünften und Bes 
förderungen auf andere XBege. verbunden ift, fo_ 
muß wohl jeder Dilligdenfende zugeben, daß man 
die Prännmerantenzahl einer ſolchen Zeitung felbjt 
dereinit auf das Doppelte von dem ftetgen Fönnte, 
—was die am meiften circulicenden Schwebdifchen 
- Blätter — Poft: und Inrikes-Tidning — bisher ge— 
habt Haben, es felbft dann Unreche feyn wuͤrde, die 
Einnahme übertrieben zu nennen, oder es zu benei— 
den, wennegeiner folchen Nedaftion, wie jeder andern 
a del Nele gelingen follte, von einem 
Iintetnehmen, dem fle.idre Kräfte und beften Jahre 
gewidmet hat, einen. Ben über das Role 
Einkommen zu realiſtreu. F — 
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R IX. = 
Schilderung der gegenwärtigen Lage der Re— 
publiE Columbia und Bericht des —— 


Miniſters. 
(Befhluf.) 

Der Zweig der DBagage. erfordert vorzugsweiſe 
eines Arrangements. Die Nation, die Magiftrate 
und die Armee wünfchen ſolches, und feßtere erlitt 
Hinderniffe in ihren Bewegungen durch die Schwie— 
rigketten, welche fi ihr bey jedem Schritte bar: 
boten, von den Livil-A.rhoritäten die nöthige Ba; 
gage zu erlangen, und melde vorzüglich daraus 
entftanden, daß ſolche “ıcht, wie fie einer jeden 
Waffenare zukommt, angewiefen waren, und fein 
gleihförmiges und gehörig authoriſirtes Syſtem, 
hinfihelih der Zahlung, errichtee war, Die voll 
ziehbende Gewalt trac in’d Mittel, und erklärte 
durch Decret vom Iften October v. J. in völliger 
Kraft die Spanifhe Verfügung vom Toten März 
1740, über die Anfhaffung der für den Militair: 
dienft noͤthigen Bagage. Die volljiehende Macht 
fonnte, ohne der Ermächtigung, Geſetze zu ertheis 
len, zu nahe zu treten, feine weitere Umänderuns 
gen jener Verfügung vornehmen, als diejenigen, 
melde durch frühere Befchlüffe des Congreſſes be— 
gründete waren, und bdiefer wird fi überzeugt 
halten, . daß jened Decret Abänderungen bedarf. 
Die Spanifhe Verfügung erlaubte jeder Com— 
pagnie Fußvolk acht Bagagen, die der Schatz bes 
zahlte, und darauf der Compagnie fie am Sold 
abzog. Das Decrer der vollziehenden Macht be: 
ftätige jeder Compagnie Infanterie diefe acht Ba— 
gagen, verfügt aber, im Folge der Art, 22 und 23 
des Decrets vom II. Auguft 1823, welches bie 

Ä Senehmigung der Cortes erhalten, daß der — 
ſolches 


— 
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ſolches bezahlen ſoll, ohne den Compagnien irgend 


‘einen Abzug oder Belaͤſtigung zu machen, und 


daraus geht ein bedeutender Unterſchied hervor, 
denn bey allen Truppen, Chefs und Offizieren, 
denen dad Recht zur Bagage zugeftanden ift, finden 


“eine und diefelben Umſtaͤnde Statt. 


Durch Geſetz vom 11ten May 1824 verfügte 
die vollziehende Macht die Errihtung von 4 Re— 
fervesBataillons und 8 Escadrong und die Com: 
pletirung der befiehenden Sinfanterie= Truppen auf 
1000 Köpfe jede. Der Ausgang des Krieges von 
Peru war noch zweifelhaft, auch glaubte man, daß 
Spanien unfere Graͤnzen bedrohete; aber nachdem 
die Schlachten von Junin und Ayacudo Peru's 
Unabhängigkeit ſicherten und die Republik im 
Suͤden völlig fiher geftelle hatten, war die Macht, 
mit welder Columbien feinem innigen Bundes— 
genoffen beigefprungen war, difponible, und die 
Regierung befchloß, die Neferve: Truppen aus ein 
ander gehen zu laſſen; nur das erfte Bataillon in 
voller Anzahl und vom zweyten das Cadre beizus 
behalten, wie die vollziehende Gewalt es aud in 
der Mote an den Senat vom sten März anzeigte, 
Späterbin ift durch Decree vom 12ten Dftober 
das frühere Bataillon Payr reformirt worden, und 
defien Name auf das erfte Reſerve-Bataillon übers 
gegangen. Am Kten November erließ die vollzie: 
hende Gewalt zwei Decrete, durch welche in Folge 
des Geſetzes vom 23ften July 1824 der General— 
Staab der Armee, wie aud der Astivens und De: 
partemental-Divifionen in's Leben gerufen worden, 
Die Regierung erwartet viel von der Mitwirkung 
diejes Körpers, und verſpricht ſich davon taufend 
Vortheile für den Militairdienft, die Organifation 
der Truppen und Adminiftrgtion der verfchiedenen 
Theile, Der SKriegsminifter wird Die 

eit 
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heit genießen, ſolche, wenn fie.in Erfüllung gehen, 
dem Congreſſe mitzutheilen. 

Bey der Anwendung des Gefehes vom 23ſten 
July über das Zuruͤcktreten in den vorigen 
Stand, (derecho de postliminio) find der 
Regierung mehrere Schwierigfeiten entgegen ges 
kommen, bie idy fogleich auseinder feßen werbe. 
BVBerfchiedene in den Jahren 1815 und 1816 zu 
Gefangenen gemachte Sjndividuen mußten fih dem 
Spruch des Feindes unterwerfen, und murden 
verurtheilt, um das Leben zu loofen; diejenigen, 
welche ſich freilofeten,, wurden in die Reihen ber 
Feinde gefteekt, aus welchen fie bey erfter Gelegen— 
beit, oder wenn es ihnen möglidy war, defertirten, 
und fih in unfer Gebiet begaben, oder auf Fel— 
dern oder in Gehoͤlzen verborgen bielten, bis fie 
fih bey Annäherung unferer Truppen vor einen 
cofumbifchen Chef ftelltenz; andere zur Gefangen: 
fhaft verurtheilt, entflohen dem Gefangnig, und 
verbargen fih bis zur Annäherung des Befreiungs: 
heers. Andere, gleichfalls zur Gefangenſchaft ver: 
urtheile, fchüsten Sindulte des Königs von Spa: 
nien vor, erhielten ihre Freiheit und blieben nit 
ohne Widerwillen auf. dem Gebiete, weldhes bie 
Spanifhen Waffen befegt hielten. Alle haben er: 
fucht, daß jenes Gefeß fie mitbegreifen möge, und 
obgleich die Regieruug fie niche für mitbegriffen 
erachtet, bar fie ed doch für nöcrhig gehalten, den 
Congreß zu Rathe zu ziehen, damit folches einen 
deutlihen und entjcheidenden Ausfpruch thue, der 
die Anfpruchmachenden befriedige, und die Regie— 
rung in ihren Entſchluͤſſen erleuchte. Der Artikel 
3 bat eine Ausdehnung, der Fein Ziel geſetzt iſt, 
“nad demfelben hat bis Heute Eein Dffizier ohne 
Erlaubniß noch Wifjen der Reglerung außer Landes 
ſeyn koͤnnen, und das Geſetz kam ihm doch zu 

gut. 
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‚aut. Es ift. unmöglich, daß ſolches die Abficht des 
Congreſſes bat feyn Eönnen, denn durch ein ſolches 
Verfahren muß audy die enthufiaftifchfte Armee der 
Melt entmuthige werden. Ein’ jeder Dffizier, der 
aus eignem Antriebe,. oder weil er unfere. Unter: 
nehmungen für verwegen hielt, oder wegen Ge: 
fchäfte feines Privar = Sntereffes feit 1914 oder 
1815 aus dem Gebiet und von der Armee ent: 
fernt geblieben, bis die Bekauntmachung jenes 
Geſetzes Ihn 1825 wieder zurückkommen ließ, follte 
diefe Wohlthaten nicht genießen, noch in der Liſte 
der Armee der Republik aufgeführt feyn. Erwar— 
ten, bis in der ganzen Republik Eein zu bekaͤm— 
pfender Feind mehr anzutreffen, kann folches ein 
Recht auf jenes Privilegium erwirfen? Wenn 
die Regierung bey Ausübung des Geſetzes, welches 
zur Verringerung des Heers ermächtigt, diejentgen 
Dffiziere verabfchiedet, die von 1816 bis 1821 ge— 
dient haben, follte fie dabey genoͤthigt feyn, die: 
jenigen anzunehmen und zu behalten, welche dem 
Kampfe von weiten und vielleiht mit Verachtung 
zufehen; wenn gleidy man deren Dienjte nicht. be: 
nöchigt gewefen ift? Eine Entfheidung des Con— 
grefies ‚über diefen Punkt würde zur Erhaltung 
der Moral in unferer Armee fehr wichtig feyn. 

Der Ausführung des Geſetzes vom IIten Auguft 
1924 find auch NHindernifie entgegen gefommen. 
Die Negierung hat auf die Anfrage, wie der ate 
Artikel deffelben auszulegen fen, "erklärt, dag nad 
defien woörtlicher Bedeutung nur ein Tribunal” 
unter der Benennung: Kriegsrath, präfidire, durch 
den General s Commandanten des Departements 
oder General en chef der Armse, wen es zu— 
kommt, in erfier Inſtanz über alle militairifchen 
oder gewöhnlichen Streitfachen und Vergehen, bey 
welchen die Lande und See⸗Offiziere betheilige find, 
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zu urtheilen, was aber zu mehreren Zweifeln Ans 
laß gegeben hat. Wenn, wie aus jenem Artikel 
hervorgeht , dee General: Commandant eineg Mi— 
litair- Departements oder General en chef einer 
Armee der alleinige Prafident des Kriegsrachs der 
officiales generales ift, kommt es ihm denn aud 
zu, den Fiscal und Secretair zu ernennen, bey 
allen Streitfahen, die in- der Armee und Flotte 
vorfallen? Wenn ihm foldes nicht zufomme, wie 
müffen ihm dann die Sachen vorgetragen werden? 
und kommt es ihm zu, durch wen und auf welde 
Art muß ihm dann Bericht über die Verſehen der- 
jenigen Offiziere abgeflattet werden, welche wie 
Diejenigen der Marine in Dienſtſachen ihm nice 
unterworfen find? Es gehe Hervor, daß das 
Geſetz noch Aufflärungen bedarf, weil es entweder 
unvollfommen ift, oder man deſſen wahren Sinn 
niche aufgefaßt hat. Die Megierung hält eine 
Reform in diefem Theil unferer Gerechtigkeits— 
pflege für nochwendig, und hat mid beauftragt, 
ihre Ideen darüber darzulegen. 

Jedes militairiſche Individuum kann fih vwerge: 
hen, entweder hinſichtlich ſeiner Verbindlichkeiten 
und Pflichten als Militair, oder auch als Buͤrger; 
die militairiſchen Fehler und Verbrechen muͤſſen 
daher nach den Militairgeſetzen beurtheilt und nach 
den durch dieſelben angeſetzten Strafen geahndet 
werden; dagegen muͤſſen die buͤrgerlichen Verbrechen 
(delitos comunes) nach Verfuͤgung der allgemei— 
nen Geſetze beſtraft werden. Wenn bey einem 
Verbrechen im Allgemeinen, die Sache durch ein 
Tribunal, wie der Kriegsrath, der nicht aus Ju— 
riſten beſteht, unterſucht und die Strafe beſtimmt 
wird, ſo kann der Erfolg nie genuͤgend ausfallen, 
und eben fo findet bey einem militalrifhen Ver— 
gehen, wenn foldhes durch einen Gerichtshof, * 

gt 


IX. Columbia. 4145 


größtentheils aus Gelehrten zufammengefest iſt, 
denen der Dienft der Waffen unfundig ift, abge: 
urrheilt wird „ diefelbe Unannehmlichfeit Start. 


* Sjedes militairifhe Verfehen oder Verbrechen des 


Meilitaird oder der activen Miliz, vom Grade des 
Soldaten bis zum erſten Sergeanten inclufive, 
follte durch den gewöhnlihen Kriegsrath abgeur= 
theilt und in allen Fällen das Urcheil durch den 
General en chef oder General = Commandanten 
einer Armee im Felde beftätige werden: oder in 
Sarnifonen durch den Generale Commandanten des 
Departements, ausgenommen bey VBerhängung der 
Lebensftrafe, welche der Kriegsrath der ofliciales 
generales beftätigen oder abändern würde, durch 


Milderung, um bie mirklihe WBerantwortlidiz. 


keit des gewoͤhnlichen Raths herbeyzufuͤhren, beyde 
Raͤthe wuͤrden auf die durch die Geſetze vorge— 
ſchriebene Art zuſammengeſetzt werden. Die Er— 
kennung in allen Rechtsſachen gegen die Offiziere 
der Armee und der activen Miliz, vom Unter— 


lieutenant bis zum General incluſive, für militairt; 


fche Vergehen würde dem Rath der officiales’ge- 
nerales und die Deftätigung der Sprüde, welche 
Leben und Ehre betreffen, einem hohen Kriegs: 


geriht, das in der Hauptſtadt der Republik reſi— 


diren und durchaus aus Militair : Chefs, vom 
Grade der Eolonelle und Generale zuſammengeſetzt 
ſeyn muͤßte, obliegen. Im Felde muͤßte jedoch 
das Verbrechen der Verraͤtherey, Verfuͤhrung, Feig— 
heit, und Deſertion zum Feinde eine Ausnahme 
machen, und wird der General, oder General— 
Commandant einer Armee oder Truppen: Abtheilung 
zu ermächtigen feyn, das Urtheil zu beftätigen und 
ausführen zu laffen, wobey derſelbe inzwifchen, 
bey einigem Zweifel, den hohen Kriegsrach, unter 
nn der Alten und VBernehmen des Ver: 

brechens 
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brechens confultiven koͤnnte. Die gewöhnliden 
Berfehen (los delitos comunes), welde bey 
dem, im activen Dienft fich "beiindenden Militair 
vorfallen, follten nad) den allgemeinen Gefegen 
beurtheilt werden, und wenn, wie die Regierung 
vermurhet, der Congreß.die Intervention an den 
gewöhnlichen Kriegsrath und den offictales gene- 
rales aud) bey diefen’ Sachen dienlich halten wird, 
fo raͤth doc die gefunde Vernunft, daß deren Funk 
tionen fih auf eine Sury,. zur Erklärung ber 
Thatſache befchranfen muͤſſen, mit Vorbehalt des 
Rechts zur Entfheidung für einen findirten Nichter, 
entweder Auditenr oder ein Richter des Hohen 
Serichtöhofes des Departements, und verbliebe die 
Beftätigung‘ der Urtheile dem, gewöhnlichen Rath 
der hoͤhern Berichtshöfe, ‚und diejenigen dei Raths 
der officiales generales dem hohen Gerichtähofe; 
um folhe Einrichtung mit Nutzen zu treffen, wird 
erforderlich feyn, daß das Geſetz deutlich beitimme, 
was bey der Armee oder der activen Miliz ein 
 militairifhes Verbrechen zu nennen fen. Außer: 
dem enthält das Geſetz eine Lüce, die nothwendig 
ausgefülle werden muß. Dis jet weiß man nicht, 
wie oder durch wen gerichtlich über den General: 
Commandanten eined Militair- oder Marine: Des 
partements und über den General en chef einer 
Armee geurcheile werden kann. Diefe Angefteliten 
hängen unmittelbar von der vollziehenden Gewalt 
ab; dur) den 123. Arrifel der Conftitution koͤnnen 
folche fuspendire werden: aber vor welches Gericht 
fol die Sache kommen? wer foll den Fiskal er: 
nennen? wer die Michter, aus weldhen der Rath 
beftcehen fol? Hiezu kommt, daß die Verfügung 
der Suspenfion allein, für einen Offizier, der ein 
wichtiges Commando hat, eine fhwere Strafe iſt; 
- daß die Verhaͤngung bderfelben bey geringen Urs 

| ſaochen 


IX. Columbi. 11447 


fahen weder gerecht noch paſſend iſt, inzwiſchen 
einem Buͤrger, der vielleicht gerechte Urſache zur 
Klage har, die Mittel dazu zu nehmen, iſt eben 
fo wenig dienlth und geredht, a 7 

Nah dem Geſetz vom IIten März v. J. iſt 
die Regierung in allen Departenrents der Republik‘ 
zur Trennung der Militair s von der Eivile®emwalt 
gefhritten, welche nur in den Provinzen Pafto 
und Duenaventura des Departements del Cauca 
vereinigt geblieben, und zwar wegen Unruhen, 
welchen erftiere ausgeſetzt geweſen, mie aud In der 
Provinz: Apure, weil die Erhaltung der öffentlichen 
Ruhe es fo erforderte un | 
— Seit dem Isten Februar 1819 wird der Armee 
der Abzug des Monte pio Militar zu 8 Maravedis 
auf den Pefo gemacht, nah den Spaniihen Ne: 
glementö, die hiebey, weil ſie noch nicht abgefchafft 
find, zur Richtſchnur dienen. Eine Menge von 
Wittwen, deren Männer in dem Freiheitskriege 
umgefommen find, machen Anfprühe auf dieſe 
Unterftäßung; die Armee erleider diefen Abzug, 
‚und die Regierung wage nicht ihn anzuwenden, 
‚weil fie den Congreß erfahrt hat, darüber Einrich— 
tungen zu treffen, was fie aber noch nicht etlangt 
bat. . Der Gefegentwurf für den Civil: und Mills 
tait Monte pio wurde durch die vollziehende Macht 
dem Congreß, zufolge des Geſetzes von Curuta 
vom $ten October 1821, eingelieferr. Es wäre zu 
wünfchen, daß .diefe Andeutung hinreiche, die Kam: 
mern zu beftimmen, eine Sache im Ermwagung zu 
ziehen, weldhe die Gerechtigkeit und Dankbarkeit 
der Nation fo fehe dus Wort reden, Vielleicht 
würde die Errihrung einer Sparcaffe, anſtatt des 
Monte pio. ein vortdellhaftes Remedium llefern, 
und zur Begründung diefer Kaffe würde dasjenige 
dienen, was der Armee felt dem Lsten Februar 

Polit. Journ. Des, 1826.  - 771 1819 
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1819 für den Monte pio abgezogen iſt, und bann 
würde ihr alles zufließen, was monatlidy oder, jährlidy 
‚abgezogen wird, mit den Zinfen würden die Anweifun- 
gen zu decken feyn, und der Heberfhuß würde zum 
Kapital fommen. 

Dperartionen. Dem Gongreß wurden im 
April 1824 Nachrichten über die militatrifhen Ope: 
‚rationen gegen die-äußern Feinde Columbiens mit: 
getheilt. Kolumbien bat feit November 1823. feine 
weitere Invaſion von Spanifchen Truppen erlitten; 
und wenn bie jegigen politifhen Afpecten ſich nicht 
ändern, wird die diesjährige Erpofition des Kriegs: 
minifterd zum legtenmale ein Capitel enthalten, 
welches den. Feldzügen ‚gewidmet feyn wird, es 
wird dann nur Erwähnung bdesjenigen gemacht 
werden, was die Columbifhen Truppen gethan 
haben, um unfern Freunden und Verbündeten der 
Republik Peru beyzufpringen. Den Kammern if 
der Zuftand des Kriegs ‚in jenem Lande bis 1823 
‚mitgetheilt worden. Es liegt uns daher ob, bie 
großen Ereigniffe, die ſeitdem vorgefallen, und 
weldhe die Mepublif Columbien ſich vorzüglich zur 
Ehre und zum Ruhme anzurechnen hat, in ber 
Kürze aufzuführen. — 

Der Befreier Hatte kaum den Buͤrgerkrieg, 
welcher Peru bedrohte, durch die Abſetzung des 
Expraͤſidenten Riva Aguera in der Geburt erſtickt, 
als ſchon neue Ereigniſſe (insidencias) die Uebel 
jener Nation verfchlimmerten. Das Regiment dei 
Rio de la Plata, welches den wichtigen Pla& von 
Callao befest hielt, revoltirte am sten Februar 
1824, feste die Spanifhen Gefangenen in Frei: 
beit; : die in den Kafematten (bovedas) waren, 
und zog auf allen drey Schloͤſſern die Spaniſche 
Flagge auf. Kine in jenen Tagen zwifhen der 

Megierung Peru und dem Feinde eröffnete Unter⸗ 
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handlung mit dem für den Befreier und fein Heer 
nachtheiligen Zwecke, um Zeit zu gewinnen, hatte. 
damals. Fein weiteres Öffentliches Nefultat. Keine 
Hoffnung zu irgend einer Hülfe, außer der bie 
Eolumbien abfenden konnte, Feine innere Huͤlfs— 
quellen, feine Einigkeit unter den Bürgern, und 
überafl Schreden, Teroftlofigkeie und Mißtrauen; 
ein ſolches Gemälde bot fih den Augen des Bes 
freiers Präfidenten dar, als der Congreß zu Peru, 
in den Aengften des Vaterlandes das Decret vom 
ıoten Februar 1824 befhloß. Der Befreier ers 
hielt den ungeheuren Auftrag. ein fat fhen vers 
lornes Volk zu retten; in feinen Ermahnungen 
an die Peruaner, damit diefe nicht an das Wohl - 
der Regierung verzweifeln folten, fagte er: fie 
liegt In den legten Zügen, iſt aber noch niche todt: 
das Heer Columbiens ift noch unverfehre und un: 
überwindlih." Und wirklich madte er fich bereit, 
mit 5000 Columbiern, und wenig mehr ald 3000 
Peruanifhen Truppen, woraus die ganze vereis 
nigte Armee befand, gegen Ende Februars einem 
Feinde zu begegnen, der 14000 Mann flarf war, 
weiche auf die Hauptfiade Peru zu marfchirten . 
und fie den arten Februar befesten. u. : 
Der Marquis de Torretagle, legter Präfident, 
gab eine Proclamation heraus, aus welcher der 
Antheil hervorgeht, dem derfelbe mit feinem Krieges 
minifter bey den Vortheilen der Spanier hatte, 
(Publico una proclama en que se demuestra 
. ja parte que el y su secretaria de la guerra, 
D. Juan de Berindoaga, tuo ciron en las ven- 
tajas del exercito espannol.) Sn diefer aͤngſt— 
lichen Lage fpradh der Befreier die Regierung 
Columbiens um Unterflügung aller Art an, und 
Der Congreß erließ darauf und in Folge der aus 
Europa erhaltenen Nahrichten die Decrete vom’ 
* | 718* 6ten 
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6ten März, wodurch er bie Armee auf. 50,000 
Mahn zu verftärfen ‚befahl, und die vollziehende 
Autoritaͤt ermächtigte, den Befreier in Peru fo 
‚viel wie möglidy zu unterflüßen, fo wie die Sichere 
heit von Columbien foldyes zuließe. 20,000 Wann, 
- welde die Regierung duch das erite Decrer an: 
werben ließ, wurden faft ganz vollzählig, und bie 
in Folge des zweyten ergangenen Befehle wurden 
durch die Generals Commandanten, del Drinoco, 
Venezuela, Magdalena, fo fehr zur Zufriedenheit 
ausgeführt, dag am gten Auguft und folgenden Togen 
zugleih in Cumana, Puerto Kabello und Carta⸗ 
gena 3000 Mann Fußvolf. und 500 Reiter eins 
geſchifft wurden, welche. über den Iſthmus nad 
Peru ‚marfchiren mußten, um. bort zu fämpfen, 
und zur felben Zeit follte in Guayaquil eine Truppe 
von 1000 Mann errichrer werden, um den Ab: 
gang bey jenen. Truppen zu erfeßen. Aber bie 
Raſchheit der Ereigniſſe ließ feine Mitwirkung bier 
fer, Kräfte, zu, und nur diejenigen Truppen kamen 
zue rechten Zeit, melde die Regierung zu Huͤlfs— 
truppen beſtimmt nad -Vollendung der Wiederere 
pdberung von Maracaybo. Der Befreier benugte, 
im Zutraueh auf die Provinz Troyille, die Ruhe, 
welche ihm die Ötreitigfeit, ‚die zwifchen dem 
Vice König La Serna und Dlaneta entftanden war 
ren, welde die Spaniſche Armee von ihrem 
zu abzogen, und fie In den Pofitionen de 
accja und el Callao hielten, modurd er (Bolivar) 
- fäbig war, den Feind im folgenden May aufjus 
ſuchen. Mit der Schlacht von Junin eroͤffnete 
der Vefreier feinen Feldzug in Peru am 6ten Aus 
guft des Jahrs 14, und ſchloß ihn am gten De: 
„cembder mir der von Ayacudıo, welche das Schick⸗ 
fal des Landes entſchled. Die Copien Nr. 1, 2,3 
enthalten die Details diefer glorseihen Schlachten 
Zu und 
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und der dem Heere bey Ayacucho bewilligten Ca⸗ 
pitulation. Das vereinigte Heer marfdirte dar: 
auf nad) dem Süden von Peru, unter dem Be— 
fehl des Generals Suere, der auf Defehl des 
Befreiers vom October an, in Befik feines Coms 
mandos geſetzt war, da letzterem die Organifatioh 
‚der Befreieten und die Belagerung von Callao 
nad) der Hauptſtadt Lima riefen; der General 
Dianeta bemühere fih vergebens, die Uebel des. 
Krieges in-Dber; Peru zu verlängern. Seine Di: 
vifion zerfiel in ſich felbft, verließ die Spanien 
Fahnen, und proclamirte die Unabhaͤngigkeit in 
den Garniſonsplaͤtzen, fo wie ſich unfere Avant: 
garde näherte. Zuletze erklärte der Colonel Me: 
Dina Celi fih ‘gegen feinen General, wurde mis 
ihm handgemein, und Dlanetas Tod endete. den 
- Krieg in jenen- Gegenden. Es iſt In Peru jest 
nur noch der Platz Callao, wo die Spaniſche Flagge 
aufgepflanzt ift, deſſen Beſatzung ſich hartnaͤckig 
haͤlt, aber die Belagerung wird land⸗ und ſeewaͤrts 
gut unterhalten, und binnen kurzem wird, durch 


deſſen Einnahme die Freiheit des miträglichen = 


Amerika volfommen werden. Sl befannelich fett: 
dem erfolgt.) , 

Die vollziehende Gewalt von diefen glüdlichen 
Erfolgen unterrichter, genehmigte nah den Ges 
- feßen, alle Bewilligungen, welche der Generaf'en 
‚chef auf dem Schlachtfelde gemacht und hielt es 
für dienlich und gerecht, den Befreier zu ermach— 
tigen, in dem Columbiſchen Heere die Promotio— 
nen, beren es ſich würdig. gemacht hätte, und 
welche die Abgänge erforderten, vorzunehmen, und 

vüben-das Heer, wie er es für dienlich halte, zu 
verfügen, und denjenigen Theil deſſelben, welchen 
‚die Umftände erheifhten, in Peru zu laſſen. In 
Folge der lehten Ermaͤchtigung verfuͤgte — 

reier 
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freier den Ruͤckmarſch von 4000 Columbiern in 
drey Divifionen, von denen die erfte ſich ſchon am 
Iſthmus befinden muß. Die Ordres zur Cantou— 
nirung derfelben find fhon gegeben. 

Die Peruanifhe Republif und. Ober:Peru, un: 
ter dem Namen der Mepublif Bolivar (La repu- 
blica. peruana, y el Alto Peru. constituido esta- 
dos soberang bajo elnombre de Republica Bo- 
livar), haben gewetteifere, dem Befreier, dem Ge— 
neral Sucte und der vereinigten Armee ihre 
Dankbarkeit zu bezeigen; und wenn der Kongreß 
von Peru und Bolivar dadurch gezeigt haben, 
dag die Nationen, welche fie repräfentirten, werth 
waren, frei. zu feyn, fo hat das Heer auch darge- 
than, daß die Lolumbifhen Truppen würdig mas 
ren, fie zu befreien. Der Congreß wird die De: 
frete erhalten, durch welche den Truppen Chren⸗ 
Dezeugungen und Belohnungen aller. Art von jenen 
Congreſſen gemadt worden. * 

Die Columbiſche Huͤlfs-Armee fuͤr Peru hat 
ſich nicht nut durch ihre Siege unſterblich gemacht, 
ſondern auch durch ihre Disciplin und gute Auf— 
führung’ Verdienſte erworben, So fern, vom Ba: 
terlande, umgeben von Schwierigkeiten und Ge 
fahren, welche die Verrächerey der öffentlichen 
Beamten vermehrten, hielt fie ſich doch immer 
treu, und wenn fie auf den Feldern und Ayacucho 
Lorbeeren fammelte, empfing fie audy die ©egnun: 
gen der Völker, welche ihre Tugenden bewunder- 
ten, — Bölfer, welche fie befreit hat, ohne fie 
zu ‚drüden, fie zu belaften oder ihnen Thränen 

abzupreffen. . J oo: 
(Unterz.)- Carlos Soublette 

Bogota, den 7ten Januar 1826. 
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Neue Verfaffungs » Urkunde des Königreichs : 
| Portugal. 
Geſchluß) 


Art. —— Die Ausuͤbung ihrer Municipalpflich— 
ten, die Abfaſſung der Polizeiverordnungen, die Ver—⸗ 
megbang ‚ihrer Einkünfte und’ anderer Gelder — alle 
diefe Befugniffe follen durh ein Reglementar-Geſetz 
beftimmt werden. Ä BE 

Gapitel 3. Don den oͤffentlichen Einkünften, 

Art, 136. Die Einnahme. und Ausgabe der 
öffentlichen Einfünfte werden durch eine Behörde beforgt, 
weiche den Namen: öffentliber Schaß führt, und’ in 
welcher verfhiedene durch ein en errichtete Abtheis 


4 


* 


lungen die Verwaltung und das Rechnungsweſen 
wahrnehmen. 

‚Art. 137 . Ale directe Steuern, ausgenommen 
Diejenigen, welche zur Bezahlung der Zinfen und Til: 
gung der Staatsfhuld beitimmt find, un für ein 

ahr durch die General⸗Cortes beitimmt werden, aber 
o lange fortdauern‘, bis fie öffentlich für abgefhafft 
erklärt oder an deren Stelle andere eingeführt find. 
Art. 138. Der Gtaatsminitter der Finanzen, 
nahdem er von den andern Miniftern die Minifterial: 
Budgets ihrer Ausgaben erhalten haben wird, fol 
jährlich der Deputirten-Kammer, und fobald die’ Eor: 
tes verfammelt feyn werden, eine General: Bilanz 
der Einnahme und Ausgabe des vergangenen Jahre, 
fo wie das Budget aller Hffentlihen Ausgaben des bes 
vorftebenden Zahre, und den Betrag aller Abgaben 
und Öffentlihen Einkünfte vorlegen. | 
Tit. 8. Allgemeine Beſtimmungen und Gewähr 
ber bürgerlihen und politifhen Nechte der Portugie— 
ſiſchen Bürger, | 
Art. 139. Die allgemeinen Cortes follen, beym 
Anfange ihrer Sißungen, unterfuhen, ob die DVerfaf: 
fung des Königreihs genau beobachtet ift. 
- Ark, 1390. - Wenn nab Berlauf von 4 Zahren feit 
Beſchwoͤrung der Verfaſſung, erfannt werden follte, 
daß der eine oder andere Artikel derfelben einer Abs 
Anderung bedürfe, fo foll deshalb ein ſchriftlicher * 
a 8 
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trag gefchehen und zwar von der Depufirten- Kammer 
aus, wenn zwep Drittheile der Mitglieder dahin im, 
mel. en ! 2 . : 

Art. 141. Der Antrag fol drevmal in Zwifchen— 
räumen von 6 Tagen. verlefen werden und dann in 
der Deputirten:Kammer darüber berathſchlagt werden, 
ob eine Discuffion des Antrags zuläfig fey, worauf 
verfahren. wird, wie es an -Entwerfung eine Geſetzes 
erforderlih if. — — 

Art. 132. Wenn die Discuſſion zugelaſſen und 
— der Abänderung des Verfaſſungs— 
Artikels feftgeitellt ift, fo_foU das Gefeh entworfen, 
und in der gewöhnlihen Form vom Könige fanctions 
irt und befannt gemacht, zugleih aber in demfeiben 
den Mäblern der Deputirten für die nächiie Legisla— 

= befohlen werden, denfelben in ihren Vollmachten 

‚befondere Aufträge wegen- der Abänderung oder Res 
form zu ertheilen.. A i 

Art. 143. In der folgenden Legislatur und deren 
eriien Sitzung foll die Sache vorgefhlagen und dis— 
eutirt werden, und nach dem desfallfigen Beibinfie 
die Ubäanderung oder Ergänzung des Grundgeſetzes 
erfolgen ‚. indem der Artikel der Verfaflungs : Urkunde 
hinzugefügt und feierlih promulgirt wird. 

‚ Met. 144. Verfafungsmäßig it nur Alles, was 
* Verfaſſungs-Urkunde beſtimmt, in Anſehung der 

renzen und der Befugniſſe der politiſchen Gewalten 
"und individuellen Rechte der Staatsbürger. Alles, 
was nicht perfaſſungsmaͤßig iſt, kann, ohne Die ange: 
gebenen Foͤrmlichkeiten, von den ordentlichen Legisla— 
turen abgeaͤndert werden. 

Art. 145. . Die Unverleglichkeit der bürgerlichen 
‚und politifhen Rechte der Portugielifben Staatsbüt— 
ger, welche die Freiheit, die perfönlide Sicherheit 
und das Eigenthum zur Grundlage haben, ift durch 
die Verfaſſung des. Königreihs folgendermaßen ſicher 
geteilt: 1) Kein Staatsbürger kann anders ale Kraft 
eines Gefeßes angehalten oder verhindert werden et⸗ 
was zu thun. 2) Die Verfügungen eines Geſetzes 
haben feine rüdwirkende Kraft, 3) Jeder kann feine 
Sedanfen mündlib, fhriftli und durb den Drud 
mittheilen, unter feiner Werantwortlichkeir jedod für 
den Mißbtauch dieſes Mecbis in dem durch das Gefez 
beitimmeen Sälen und Fotmen. 4) Niemand Fanz 

| wegen 
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wegen. feiner Religion verfolgt werden, wenn er nut . 
die Staats-Meligion refpectirt und. die Öffentliche 
Sittlichkeit nicht beleidigt. 5) Jeder kann im Königs 
reiche bleiben ‘oder daſſelbe verlaffen, wie es ihm 
beliebt, und: fein Eigenthum mitnehmen, jedoch ‚unter 
Beobahtung der Polizey: Vorfihriften und ohne Bes 
nacbtheiligung der Rechte Dritter. 6) Jeder Staafss 
bürger bat in feinem Haufe ein unverleglidhes Myl. 
Bey Naht ftedt der Zutritt in fein Haus mir feiner 
Einwilligung oder zum Schuße deffelben gegen Feuers— 
brunſt oder Ueberſchwemmung frei; bey Lage finde, 


- der Zutritt nur in den Fallen und in der Art Statt, . 


wie das Geſetz es beſtimmen wird. 7) Niemand kann 
ohne erhobene Klage verhaftet werden, ausgendmmen 
in den. durch das Gefeg beſtimmten Fällen, und in 
diefen Fällen fol der Michter, binnen 24 Stunden nach 
der Einbringung in das Gefängniß (für enrlegenere 
Gefaͤngniſſe in einer, geſetzlich zu beftimmenden länge: 
ren $rift) den Verhafteten fohriftlich von dem Grunde 
feiner Verhaftung, den Namen der Anfläger und der 
zen, foweit fie ihm bekannt find, in Kenntniß 
een. 8) Wenn aub eine Anklage angebrabe it, To 


ſoil die Perfon doch nicht verhaftet, oder falls ſolches 


gefcheben, nicht im Gefängniß zurüdgehalten werden, 
wenn er, in Faͤllen wo das ‚Gefe es zuläßt, ſichere 
Caution ftellt, und überhaupt bey Vergehen, welche 
feine färfere Strafe als fecbsmonatliches Gefängniß 
oder Landesverweifung nach fich ziehen. 9) Außerim Fall 
der Ertappung auf der That, kann niemand in Haft 
gefegt- werden, als auf fohriftliben Befehl der rechts 
mäßigen Behörden; wenn diefer Befehl willkuͤhrlich 
iit, fo foll der Richter, der ihm ertbeilt, und derjenige, 
welcher ihn veranlaßt, mit der geſetzlich zu beftimmens 
den Strafe belegt werden. Was in Betreff der Vers 
baftung vor angebrachter Anklage beftimme -ift, bes 
reifen die beitebenden Militair: VBerordunngen in 
ich, da diefe für die Disciplin und. die Recrutirung 
der Armee nothwendig finds noch) begreift es die Falle, 
welche nicht gerade eriminell find und im welden das 
Geſetz gleibwohl die Verhaftung befieblE, wegen Uns 


——— gegen Verfuͤgungen der Gerichte oder wegen 


petente Behörde, Kraft eines ſchon —— Ge⸗ 


ichterfülung’ einer Verpflichtung binnen feſtgeſetzter 
Seit, 10) Niemand fann anders, als durch die com 


etzes 
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feßes und in den von ſelbigem vorgeſchriebenen 
men, ein Urtheil erhalten. 11) Die Unabhän | 
der gerichtliben Gewalt foll aufreht erhalten 
Keine Behörde fol anhängige Sachen ben Gerichten 
entziehen, noch beendigte Proceffe wieder aufnehmen 
laffen können. 12) Das Geſetz fol für alle gleich 
feyn, ed mag fhägen oder ſtrafen. Es foll im Wer 
haͤltniß des Verdienftes eines Jeden belohnen, 2) 
Jeder Staatsbürger ift zu den Civilj- und Meilitai 
Staatsämtern zuläfig, ohne anderen Unterfebieb als 
den der Talente und der Tugenden. 14) Niemand 
foll von Beytragung zu den Staats: Ausgaben, — 
Verhaͤltniß feiner Mittel, befreit feyn. 25) | 
Privilegien, die nicht wefentlih und gänzlich mit den. 
Aemtern zum Öffentliben. Nupen verknüpft find, fin 
Ha 16) ee Pig = Un 
rer Natur nah geſetzlich vor befondere: | 
hören, foll Fein privilegirter Gerichtshof ee 
Special: Commiffton für Civil = oder Criminal 
befteben. 17) E8 foll fo bald als möglih ein I: 
und Criminal-Geſetzbuch, auf den fetten Grundlagen 
der Gerechtigkeit und der Billigkeit een. 
worfen werden. 18) Bon jegt an find die Strafe der 
Geiſſel, die Torkur, die Brandmarfung und ander 
graufame Zuͤchtigungen abgefhafft. 19) Keime Strafe 
darf über den GStrafbaren Dinausreiiens deshalb fin 
det die Einziehung des Vermögens in feinem’Fale 
Statt, und die Ehrlofigkeit des Verbrechers 
auf feinen feiner Verwandten, in welchem | 
fey, ‚übergeben. 20) Die Gefängniffe ſollen ſich 
reinlih und Luftig feyn und mit verſchiedenen Localı 
Aue Buben * — — 
und der Art ihrer Vergehen. 29 Das —* 
Recht wird. in feiner ganzen Fülle Abe en 
Auch die öffentliche Schuld wird garantirt. 23) Keine 
Art von Arbeit, Eultur, Induftrie und Handel Fann 
verboten werden, wenn fie nicht den Öffentliben Ge 
wohnbeiten, der Sicherheit und Gefundbeit de 
Staatsbürger nactheilig ift. 24) Die Erfinde 
halten das Eigenthum ihrer Entdedung ode 
Orsengniffe. Ein Geſetz fol ihnen ein zeitw 
ausſchließliches Privilegium oder eine Entfhä 
fuͤr den durch Bekanntmachung entitehenden Ber 
währen. 25) Das Geheimniß der Briefe it 
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letzlich. Die Poftverwaltung foll. für jede Uebertre⸗ 
tung diefes Artikels ftreng verantwortlich Tepn. 26). 
Die Belohnungen für dem Staate geleiitete Civil: 
und Militair:Dienfte, fo wie die gefeglih damit vers. 
‚bundenen Rechte werden garantirt. 27) Die Öffent- 
liben Beamten follen fireng_ verantwortlich für die 
Mißbraͤuche und Vernacläffigungen: feyn, die fie 
ſich in der Ausübung ihres Amtes zu Schulden kom⸗ 
men laffen, und in feinem Galle follen fie diefe Vers 
antwortlichkeit auf ihre Untergebenen zuruͤckfallen laffen 
fönnen. 28) Jeder Staatsbürger kann fehriftlich, der 
geleßgebenden und der vollziehenden Gewalt, Recla— 
mationen, Beſchwerden oder Geſuche übergeben und 
jede Verlegung. der Verfaflfung anzeigen, unter Auf: 
forderung der competenten Behörde, die Schuldigen 
zur Verantwortung zu ziehen. '29) Die ne 
Ben auch die oͤffentlichen Unterflünungen. 30 
Der Elementars Unterricht ift für alle Staatsbürger 
unentgeltlib. 31) Die Verfaſſung garantirt den Erb: 
: adel und deffen Vorrechte. 32) Desgleichen die Col— 
legien und Univerfitäten, auf welchen die Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künfte gelehrt werden. 33) Die verfaſſungs— 
mäßigen Gewalten können nie die Verfaſſung fufpen= 
diren, noch bie individuellen Rechte antaften, außer 
in den durch den folgenden $. genannten Fällen und 
Umfänden, 34) Wenn, im Fall des Aufruhrs und 
des feindlihen Einfall, die Sicherheit des Staats 
erfordert, daB, für eine beſtimmte Zeit, die eine oder 
andre der, die Herfönliche Freiheit garantirenden Förms 
lihleiten, bey Ehen werden, fo kann dazu durch 
eine befondere Verfügung der gefeßgebenden Gewalt 
ermächtiget werden: "Sollten die ECortes nicht zeitig 
genug-verfammelt werden koͤnnen und die Gefahr drin» 
gend werden, fo kann die Regierung diefelben Maps 
regeln, als vorläufiges und —— Mittel, 
ergreifen, indem ſie —18* den gewoͤhnlichen Lauf der 
Geſetze, nach Erfordern der dringenden Noth, hemmt, 
allein in allen dieſen Faͤllen muß die Regierung den 
Cortes, ſobald ſie verſammelt ſind, einen motivirten 
Bericht uͤber die Ver aftungen und ergrif- 
fenen ıfonftigen Verhuͤtungs-Maßregeln abitatten. 
Jede Behörde, die mit deren Vollziehung beauftragt 
gewefen, fol für die Dabep begangenen Mißbraͤuche vers , 
antwortlich feyn. 36 | 
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Ich befehle ale Bebörden, denen die Kenntnis 
und die Ausführung diefer Berfoffungs - Urkunde zu: 
kommt, fie zu befbwören und beibwöären zu laffen, ſie 
zu vollziehen und vollzieben zu laſſen nach ihrem gans 
zen Inhalte und dem jedes Wrtikels, 

Die Megentfchaft meiner Königreibe und Be 
figungen- fol ſich dies gleihfalld zur Nachricht um 
Nachachtung dienen laffen. Dem zufolge ſoll fie dir 
Merfaffuugs : Urkunde druden, befannt machen, au 
führen und bewahren, damit fie gültig ſey, wie eine 
„durch die Canzley gegangene Urkunde, obgleich Me dur& 
felbige nicht geben. foll, ungeachtet aller entgegem 
ftehenden "Verordnungen, die ih aufzuheben gerube, 
mit Beybehaltung der Übrigen, und anderer Förm: 
lihfeiten des Styls, von welchen ih zu Dispenlircn 

Gegeben im Pallafte zu Nivs Janeiro am Igter 
April 1826. 
| | Unterz.: der König mit Namenszug. 


en XI. | 
James Emerfong Reife und Aufenthalte in 
Griechenland im: Jahr 1825. 


(Fortfeßgung.) 
Bey unferer Anfunft freuten wir ung nicht we 
i9, zu erfahren, daß die Stadt einige vortrefdide 
irthshäuſer befigt; inzwifhen wurden wir zu unfe 
rer Verwunderung in ein Zimmer geführt, in dem 
fih weder Bert, noch Tiſch, Stuͤhle oder irgend er: 
was anders befand, ald die vier leeren Wände; wir 
mußten ung daber mit dem behelfen, was wir mitgebracht 
hatten. Es hielten fih damals in Napoli Di Moma: 
nia feine andere Philhellenen auf, ale die bevden Ita: 
> Jienifhen Grafen Porro und Santa Mofas der erite 
wollte ald eine Art von Geheimeratb in der Stadt 
bleiben, der andere aber fi) nah dem Xager beachen; 
dies iſt auch wirklich die einzige Art, auf welche ein 
Ausländer im jetzigen unrubigen Zeitpnnft — 
kann, wenn es nicht ein Mann wäre, der vermöge 
feines Vermögens und feiner Talente auf einmal er 
J ie 


e 
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die Spiße der äffentliben Angelegenheiten treten 
fönnte, und ein folher Mann. ift im hoben Grade 
nörhig. Jeder andere, der nur ald gemeiner Soldat 


unter den undisciplinirten Truppen Dienfte, nimmt, 


Eu 


welche an fein anderes Commando als das ihres eins 
ländifhen Anführere gewöhnt find, kann nur mit feis 
nem perfdnlihen Dienfte nügen und bierin muß ef 
doch den Eingebornen nachſtehn, welde au die Ent— 
bebrungen und Gefahren eines Bürgerfriegs_ beſſer 
gewöhnt find. Seine Bemuͤhungen als Gehülfen der  _ 


Megierung würden alle unwilllommen und fructlos, 


und er allen kleinlichen Nanfen feiner Collegen aus— 
geſetzt ſeyn. Die allgemeine Unruhe in der jetzigen 
Kriſis muß nothwendig den Beſtrebungen derer, 
welche zum Zweck haben, die Denkungsart und buͤr—⸗ 
gerliche Verfaſſung zu veredeln, Hinderniſſe in den 
Zeg legen, und wie wichtig dies auch an und für fi . 
ift, fo muß e8 doch bey Seite gelegt werden, big die 
jest in Gefahr ſchwebende National: Epiftenz Sicher: 
beit erbalten hat. Der einzige, welder jeßt dem 
@richen einen ‚wefentliben Dienft erzeigen fönnte, 
müßte, wie gefagt, ein Dann feyn, deffen Vermögen . 
ihn in Stand fekte, die Gunſt einer Armee zu erkau— 
fen, welber Talent befäße, fie anzuführen und durch 
Mang, Charakter und Einfluß fin die Mitwirkung 
der Negierung verfhbaffte und die jtreitenden Par— 
theyen vereinigte. Wer nicht alle diefe Eigenfhaften 

beiist, wird ih durch feinen Aufenthalt in Griecbenz. 
land nur getaͤuſcht finden und ſich unnötbiger Weihe 
Gefahren ausfegen. (Wielleicht fann der fo lange ers 
wartete Lord Cochrane dieler Dlann werden. 

> Abs ich einit aus dem Thor Palanceda ging, hatte 
ich einen Anblick, den ich in einem Chriſtlichen Lande 
nie erwartet hätte, Ich ſah naͤmlich Die Leihen 
zweyer Araber, welche ungefähr 100 Schritte von bes 
wohnten Theile der Stadt verfaulten, denn dag Vors 
urcheit der Griechen erlaubt ihnen nicht einmal, et⸗ 
was Erde auf die Leihen ihrer unglänbigen Feinde 
zu werfen, ” | 

3ch mahte nun dem Minifter ded Innern meine 
Yufwartung, um ihm meine Briefe zu überreichen 
und fand ibn fhbon um 12 Uhr am . Witragetifche. 
Sch mußte, daher fo lange in einem andern Zimmer 
warten, bis er abgefpeifes hatte und die a ana 
— aren 
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‚baren Gerichte, welche ih bin= und zurüdtragen ſab, 
überzeugten mich von dem guten Geſchmack dieſes 
geiſtlichen Miniſters. Nach kurzem Aufenthalt ward 
ih in ein anderes Zimmer ‚geführt, welches mit fei: 
denen Kiffen und Eoftbaren Teppichen prachtuol de: 
corirt war, worauf er bald erfhien und fih auf Tür: 
kiſche Weife niederließ, und wir, nahdem ung eri 
eine Taſſe Kaffee präfentirt war, unfer Geſchaͤft ab: 
‘ madten. - Er fah übrigens wie ein Wolüfiling aus 
und hatte einen eigenen, mißtrauifhen Blid. War 
muß ſehr bedauren, daß Griechenlands Lage es nd: 
thigt, ſeine Staatsaͤmter ſolchen Perſonen anzu: 

vertrauen. | 
«Bon Navarino liefen nun Nachrichten ein, ber 
.n babe den 2gften März einen Angriff auf bie 
tadt gemacht, der. aber durch die Bertrebungen 
Karatazzos und Ivannos, Pietro Beys jüngerem Sohne, 
abgeſchlagen ſey. Inzwiſchen war der erſte nur mit 
be aus den Händen der Feinde gerettet, welde 
ihn umzingelt hatten und der andere erbielt eine 
Wunde, welche ſchlecht behandelt ward und daber fer: 
nen Tod zur Kolge hatte; zugleich berichtete Gouras 
. ein, Odyſſeus ſey von feinen Truppen ganz verlaffen, 
und er habe Hoffnung, ihn gefangen zu nehmen. — 
Den Joten April, DOftern, hatte Napoli ein ganz 
neued Anſehn gewonnen, naͤmlich ein reinlicer. 
Diefer Feſttag, der_widtigfte in der Griechiſchen 
Kirche, wird mit großen Sreudenbejeugungen gefeiert. 
Da die Falten nun geendigt waren, fo waren Tags 
zuvor viele Lämmer und Ziegen gefhlahtet, und 
Ditern flieg ung aus jeden Baufe der Geruch von 
Braten und Badwert entgegen. Ale Einwohner 
ingen in Feftrags: Kleidern umher und wenn ein 
greun einem andern begegnete, begrüßten fie fich mit 
üfen und wiederholten die Worte: Chriſtus ift er: 
fanden. Die Kanonen wurden auf den Batterien 
gelöfet, und der Donner der Kanonen von Palanceda 
ward jeden Augenblid durch dad Kuallen der Piſtolen 
und Gewehre beantwortet. Die Griehen pflegen bep 
folhen Gelegenheiten fharf zu ſchießen, welches be: 
reifliher Weife leicht manches Unglüd zur Folge ba= 
en kann. Ein Menſch ward in feinem Fenfter er: 
ſchoſſen und ein anderer fchwer verwundet. Adends 
gab es eine große Seremonie auf dem Marfte, — 
alle 


J 





“ 


’ 
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alte Mitglieder der Regierung — kamen, had: 
dem ſie dem Gottesdienſte in der St. Georgs-Kirche 
beygewohnt hatten. Das geſetzgebende Corps, als 
das —— ſtellte ſich in Reihen auf, waͤhrend 
die Mitglieder der exeeutiven Macht bey ihnen vor: 
beygingen und zahlreihe Küffe austheilten, von des 
nen man. fich vorftellen kann, daß die meiften nichts 
anders ald Zudas: Küffe waren, bey dem Parthep: 
haſſe, welcher unter ihnen herrfcht. 


Einige Zeit darauf kam ein Courier mit ziemlich 


unbedeutender Nahriht von Miffolunghi an. Die 
Paͤſſe von Makrinovo, durh welche man erwartete, 
daß Rumeli Balifi ind weftlihe Griechenland eins 
dringen würde, hatte man den tapferften Generalen | 
zu vertheidigen übertragen, nämlih Noto Bozzaris, 
Karoaſſuri und Zrongaz aber keine diefer Poſitionen 
war gehörig vertheidigt; der Feind war mit feiner 
ganzen Macht ins_weftlibe Griechenland eingedrun— 
en; das ganze Land noͤrdlich am Fluß Achelous 
hand feinen Verheerungen offen. Die Einwohner 


. mehrerer. Dörfer nahmen ihre Zufluht nah Kalamog, 


wo der Brittifhe Nefident fie menſchenfreundlich auf: 
nahm, und der Senat in Weſtgriechenland beeiferte 
ſich, die vielen übrigen Paͤſſe zu befegen, um den 
Feind fo lange als möglih von Miffolunghi abzu: 


halten. Ä 
Den zweyten Dftertag, an bem dad Wetter herr: 


lih war, hatte das Feld öftlih von der Stadt ein 
belebtes und anmuthiges, feitlihbes Ausfehn. An ei: 
ner Stelle fab man wohlgekleidete Srauenzimmer im 
Graſe figen und den Tönen der Guitarten und- $lö= 
ten horchen, an einer andern zeigten Reuter ihre 
gene! auf fhönen Arabiſchen Roſſen; die Muſik— 
oͤre waren überall mit Tänzern umgeben, während . 
phantaftifh gefleidete und mit Blumen bekraͤnzte 
Kinder um ihre vergnügten Aeltern fpielten. Keiner 
hätte bey diefem Schaufpiel vermuthen folen, daB 
das Land unter den Laften des Krieges feufze, oder 
daß unter den Zamilien, die und umgaben, kaum 
eine war, die nicht einen Bruder oder Verwandten 
verloren hatte. (Es it ja aber gut, daß die Men 
fben fih mitunter einer Vergeffenheit ihrer Sorgen 
überlaffen-Fönnen.) . er 
ie 
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Die politifhen Begebenheiten in den erften Wis 
“ben darauf waren nit von Bedentung. Der Prill: 
dent und Furt Daurolordatos waren im Lager zu 
Navarino angekommen ‚und: hatten eine Pofition ı2 
deffen Nähe eingenommen. Die Truppen der Reaie— 
rung wurden zu 25,000 Mann angefblagen, doch kann 
man dies nie genau wiflen, da immer viele Derfeiben 
zu Haufe gebn, um ihre Familie zu ſehn und dann 
nach Luft und Belieben wiederkehren; auch kann man 
ich nicht auf die Angabe der Gapitanig verlaffen, da 
ie fein Bedenken tragen, die Zahl böher anzirgeben, 
als fie wirklich iff, um mehrere Nationen und reinen 
"döhern Sold ausbezahle zu erhalten. — Die Grie— 
chiſthe Flotte war, damals in zwey Escadres einges 
theilt, von denen die eine aus Spfariotifben und ei: 
nigen Hndriotifhen Schiffen, in allem 22 Kriegs— 
ſchiffen und g Brandern beftand, welhe bey den In: 
feln und Mptilene herumkreuzten, tm die Tuürkiſche 
giette zu obferviren, welche bey Ballipoli lag, um- 
die Ankunft des Capudan-Paſcha zu erwarten. Die 

weure, beſtehend aus 26 größern Schiffen nebit 6 
i Brandern unter Miaulig Commando, freuzte ben Cap 
Matupan und Cerigo, um die Beweguugen der Heypr: 
tifben Escadre zu beobachten, welche mit Verſtär— 
fungen erwartet ward. Taͤglich wurden Oeſtreichiſche, 
Joniſche, ja felbft Englifde Schiffe nit Türkifchen 
Korn und Provifionen-ald Prifen nach Napoli auf: 
gebracht. Zufolge ihrer-von den Conſuln untericrie: 
benen Papieren, find fie immer nach den Juniiben 
Sufeld beſtianmt, aber gewöhnlid werden fie durch 
das Geitändniß des Capitains oder irgend einen ans 
dern Umftand verrathen. Kinige wurden reflamire 
und ungeachtet man nicht bezweifeln fonnte, daß fie 
Tuͤrkiſches Eigenthum enthielten, wurden fie doch zus 
rüdgegeben, da die Papiere in Drdnung waren. Als 
fib das Gerücht verbreitete, Navarino fen gefallen, 
Tripolizza in den Händen der Aegypter und Rapoli 
werde zu Lande und zu Wafler belagert, liefen den 
13ten April 3 Deftreihifbe Schiffe mit Lebensmitteln 
für_den Feind in Navarino ein; der Commandant 
ließ, um fie zu täufben, die rothe Flagge aufziehen 
und nun wurden fie für gute Prifen_erklärt, und zum 
Gebrauch der Garnifon geloͤſcht. — Den zıiten Brril 
fam in Napoli ein Schiff aus London mit — F 
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Sterl. von der erſten und 40,000 Pf. won der zwey⸗ 
ten Anleihe am, begleitet von den Grafen Pricio 
und Ganıba, Herrn Niccardos Agenten, Diefe Art 
von Abſendung verbreitet immer die lebhaftefte Freu: 
de unter den Griechen, welche feinen deutlihen Bes 
griff davon haben, wie es mit einer Anleihe zufanız 
menhaͤngt und meinen, es ſey eine Europaäifche Weiſe, 
Geſchenke zu maben. Gleih nah der Ankunft begann 

das gewoͤhnliche Knallen mit Viftolen; am Abend 
datauf ward dad Geld in. die Stadt gebracht, wobey 
die Regiments s Mufit auf dem Markt fpielte, und 
das Molf rief: Gott fegne den König. Range lebe 


König George! | | 
z (Die -Fortfegung folgt.) 


| I: 200.5 © 
Convention von Aferman, nebft den beyben 
Separat » Aften. 


1. Eonvention zut Erläuterung bes Budas 
refter Vertrages. 


Am Namen des allmächtigen Gottes ꝛc. Der Kay: 
ferl. Ruffifhe Hof und die hohe Pforte find, von dem 
aufrichtigen Verlangen befeelt, die Mißbilligkeiten zu 
beendigen, die ſich feit Abfchluß des Bucharefter Ber: 
trags zwifchen ihhen erhoben haben, und die Ver: 

hältnife beydet Reiche auf volllommeße Harmonie 
‚und unbefchränftes, gegenfeitiges Vertrauen au grüns 
den und dadurch zu befeftigen, find übereingeflommen, 
mittelſt einer Zufammenfunft beyderfeitiger Bevoll: 
mächtigter, eine freundfcaftlihe Unterhandlung zu 
eröffnen, in der reinen Abſicht, jeden Anlaß zu fer: 
neren Streitigkeiten von ihren gegenfeitigen Verhaͤlt— 
nifen zu entfernen und für die Zukunft die volftän: 
dige Mollziehung des Bucarefter Vertrages, fo wie 
die Verträge und Verhandlungen zu ficbern, die durd) 
denfelben erneuert oder beftäfigt werden, und deren 
Beobachtungen allein die Erhaltung und Dauer des 
isn dem K. Nuffifhen Hofe und ber hohen Pforte 
o glüdlih hergeftellten Friedens vervürgen kann. 
Demzufolge haben Se. Mar. der Kayfer und Padi: 
Polit, Journ. Deceniber 1826. 172 ſchah 
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(hab aller Reuben und Se. Mai. der Kayfer und Pa 
difhah der Ottomaınen zu ihren Bevollmächtigten 
ernannt, nämlich Ge. Maj, der Kayfer und Padiſchah 
aller Reußen die Herren: Graf Mibael Woron: 
zow, General: Adjutanten, General der Infante— 
rie 2c., und Alerander v. Ribeaupierre, Ge: 
heimenrath und wirklichen Kammerherrn, außeror: 
dentlihen Gefandten und bevollmädtigten Miniitet 
Bey der hohen Pforte ıc., und Ge. Hoh.! die Herren 
Seid Mehmed Hadi Effendi, General: Sollver: 
walter von Anatolien, als erften Bevollmächtigten, 
und Seid Ibrahim Iffet Effendi, proviforiz 
fhen Kadi zu Sophia, mit dem Range eines Molah 
von Scutari, ale zweyten Bevollmädtigten, welde, 
nachdem fie in der Stadt Akerman zufammengefom: 
men und die vidimirten Kopien ihrer in guter und 
gefeßmäßiger Form befundenen Vollmachten aufge: 
wechfelt, folgende Artikel feftgefegt, abgefchlofen und 
unterzeichnet haben: u — 

$. 1. Alle Clauſeln und Stipulationen des zu Bu: 
chareſt am ı6ten May ıgı2 (dem ızten Tage des Mon: 
des Diemaziul ewel des Jahres der Hegita 1227) ab: 
gefchloffenen Friedensvertrages find durch gegenwär 
tige Convention in ihrer ganzen Kraft und Gültig- 
keit beftätigt, als wäre der Buchatefter Vertrag Wort 
für Wort’ in diefelbe eingerüdt,, fo daß die Erflärums 
gen, die den Inhalt gegenmwärtiger Convention aus: 
machen, nur zur Beftimmung des eigentlihen Sinnes 
und zur Betätigung des Inhalts der Artikel des ge: 
dachten Vertrages dienen follen, 

—S. 2. Da im aten Artikel des Buchareſter Der: 
trages, für die bevden großen Donau:Infeln, welche 
Iſmail und Kili gegenüber liegen, ftipulirt worden 
ift, daß fie, obwohl Eigenthum der Ottomanniſchen 
Pforte verbleibend, zum Theil dde und unbewohnt 
elaffen werden follen, diefe Abaränzungdweife aber 
in der Ausführung, wegen der Schwierigkeiten, die 
Durch die häufigen Austretungen des Fluſſes veran= 
laßt werden, als unmöglich anerkannt worden ift, und 
die Erfahrung überdies die Nothwendigkeit dargetban 
bat, eine feſte und hinreichend ausyedebnte Gränz- 
ſcheide zwifben den refpectiven Uferbewohnern aufzn= 
ftellen, um ihnen dadurch jeden Beräbrungspunct zu 
nehmen, und den Daraus bervorgebenden Zwilligfei= 

sen 


N \ 
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ten und beſtaͤndigen Störungen ein Ziel zw ſetzen; 
o macht die hohe DOttomannifhe Pforte — um dem 
Kanferlih Ruſſiſchen Hofe einen unzwepdentigen Be: 


veis ihres ernjtliben Verlangens Zu geben, bie 
veundfehaftliben und nachbarlichen Verhältniſie bey— 
der Staaten enger zu knüpfen — ſich verbindlich, die 


in dieſer Hinſicht zu. Conſtantinopel, zwiſchen dem 


Ruſſiſchen Geſandten und den Miniſtern der hoben 


Pforte, in der, am ztiten Auguft 1817 gehaltenen Con— 
erenz, übereingelommene Anordnung, den in dem 
Protocol! diefer Konferenz verzeichneten Beſtimmun— 
ıen gemaß, zu vollziehen und aufrecht zuhalten. 
Demzufolge werden die in Diefem Protocoll angegebe: 
nen und auf den fraglichen Gegenſtand bezuͤglichen 
Beſtimmungen, als ein integrirender Theil gegenwärs 
ger Eonvention, angeſehen. 
$: 3.: Da die auf die Privilegien der Moldau 
und Wallabey bezuͤglichen Verträge und Verhandlun— 


zen durch eine ausdruͤckliche Elaufel des zten Artikels - 


des Bucharefter Vertrages beſtätigt worden find, fo — 


serpflichtet fich die hohe Pforte feyerlich, gedachte Pri- 
vilegien, Verträge und Verbandlungen-bey jeder Ge: 


\egenheit mit der gewiffenhafteften Treue zu beobach⸗ 


sen, und verfpriht binnen ſechs Mongten, nah Ra: 
:ification der gegenwartigen Gonvention, die Hatti— 


Scherifs. vom 9 1802, in denen die gedachten Privis 


egien auseinandergeſetzt und garankirk werden, zu 
rneuern. Außerdem ift, hinſichtlich der Unfälle, 
velche diefe Prowinzen in Zolge der neuften Unruhen 


erlitten haben, Hinfichtlich der Wahl Walladhifber und _ 
Moldauifber Bojaten zu Hofpodaren beyder Kürftens - 


tbämer, hinfichtlich des Beyfalls, den der Kapferl,. 
Ruſſiſche Hof diefer Maßregel ertheile hat, ſowohl 
von der hohen Pforte, als dem Ruſſſſchen Hofe ers 


kannt worden, daß obgedachte Hatti:Scherifö6 vom J. 


1802 nothwendig inittelft der in der angehängten bes 
fonderen Acte verzeichneten Clauſeln, woruͤber die 
refpectiven Bevollmächtigten übereingekommen find, 
und die einen integrirenden DBeftandrheil der. gegen: 
wärtigen Convention ausmachen, und als foldher ans 
gefehen werden folen, vervollfiändige werden müßten. 


iſt im 6ten Artikel des Buchareiter _ 


4. 
Vertrages ſtipulirt worden, daß an der Aſiatiſchen 
Seite, die Gränze zwiſchen beyden ER Bde 

2” ⸗ 


. 
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ehedem vor dem Kriege war, hergeftellt werden, und 
der Kayferl. Ruffifbe Hof die innerhalb diefer Gränze 
befegenen und durch feine Waffen erorberten, Feſtun— 
gen und Schlöfer, der hohen Drtomannifhen Pforte 
uruͤckgeben folle. Diefer Stipulation zufolge, und 

- In Erwägung, daß der Kayſerl. Ruſſiſche Hof gleich 
nah dem Frieden Diejenigen unter diefen Feltungen, 
die bloß während des Krieges den Truppen der boben 
Dforte abgenommen worden find, geräumt und zurück 
geneben hat, ift man beyderfeits übereingefommra, 
daß die Afiatifhen”Srängen zwifcben beyden Reiches 
binführo in ihrem gegenwärtigen Zuitande verbleiben 
follen; es ift eine zweyjaͤhrige Friſt anderaumt worden, 
binnen welcher man genenfeitig auf die angemefleniten 
Mittel zur Aufrebrhaltung der Ruhe und Sicherheit 
der refpectiven Unterthanen denken will. = 
.5. Da die hohe Dttomannifbe Pforte dem 
Kanferl. Ruffifben Hofe einen ganz vorzüglidben Bir 
weis ihrer frenndfhaftliben Gellnnungen, und ihrer 
gewiſſenhaften Sorafalt für die vollſtaͤndige Erfüllung 
alker im Bugsarefter Vertrage enthaltenen Bedingun— 
en zu geben wänfcht, fo will fie ſaͤmmtliche Clauſeln 

ed sten Artikels des gedachten Vertrages unverzüg— 
lich in Ausführung bringen, welche die Serviſche Nas 
tion betreffen, die als der hohen Pforte ab antiquo 
unterworfen und zinspflihfig ben jeder Gelcaenbeit 
der Wirkungen der Gnade und Großmuth derſelben 

- theilhaftig werden muß. Demzufolge wird die bobe 
Dforre mit den Deputirten der Gerviihen Nation 
die Maßnahmen reguliren, die für die augemeſſenſten 
erachtet werden dürften, um ihr die zu ibren Sun: 
ften ftipulirten Vortheile zuzuſichern, Vortheile, de: 
ren Genuß- zugleich die gerechte Belohnung und das 
ſicherſte Unterpfand der Treue fenn wird, von welcer 
diefe Nation dem Ottomanniſchen Reiche Beweiſe 
kegetzr bat. Da ein Zeitraum von achtzehn Mona: 
en nöthia erachtet it, um zu den hierzu erforderli: 
hen Verificationen zu febreiten, fo follender angebänaten 
Sevarat:Afte gemäß, über weiche die refpeckiven Bes 
vollmäctigten übereingefommen find, gedabte Maß— 
regeln in Uebereinftimmung mit der Sewifhen De: 
putation zu Conftantinopel regulirt und feſtgeſetzt. 
und in einem Allerhoͤchſten, mit dem Matti: Scherif 
bekleidetem Firman, umftändlich verzeichnet — 
= er 
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der in fo kurzer Seit ald möglich, und. fpäteitens bin; 


nen der gedachten Frift von achtzehn Monaten in 
Kraft treten, ‚außerdem, dem Kapferl. — 
Hofe mitgetheilt, und von der Zeit an als ein inte— 
arirender Beſtandtheil der gegenwaͤrtigen Convention 
angeſehen werden fol. . 

$. 6. Da kraft der ausdruͤcklichen Stipulationen 
des Ioten Artifel& des Bucarefter Vertrages, ale 


durch den Ausbruch des Krieges ausgeſetzte Angeles, 


aenbeiten. und Neclamationen der refpectiven Hnter: 
thanen, wieder aufgenommen und beendigt, desglei— 
chen die Schuldforderungen, -welche die refpectiven 


Unterthanen an einander, oder den Fiscusé haben, der 


ftrengen Gexechtigkeit gemäß, unterfuht und regulirt, 


und ſchnell und vollitändig liguidirt werden ſollen, fo 


it man übereingefommen, daß alle Angelegenheiten 
nnd NMechamationen Muffifher Untef@banen, die 

Durch die Naubereyen der barbarifchen Eorfaren, Durd 
Spnfiscationen im Augenblid des, Bruchs zwifchen 
beygen Höfen im Jahr 1806, und andre Umftände 
der Urt erfahren haben, mit Cinfchluß derjenigen, die 
ſeit dem. Jahr 1921 ftattgefunden, liquidirt und billi- 
gerweife vergütet werden follen. Zu diefem Bebufe 
follen unverzüglich von benden Seiten Commiſſaire er— 
nannt werden, um den Stand der Verlüfte auszumibs 


teln und den Betrag der Entfhädigung x eftims 
e 


men. Alle Arbeiten diefer Commiſſaire n biu: 
wen achtzehn Monaten, von der Matification der ge— 
genwärtigen Convention angerechnet beendigt feyn; 


das Naͤmliche full aegenfeitig binfichtlih der Unter: 


thanen der hohen Pforte beobachtet werden, und. die 


Summe, auf welche ſich obgedachte Entfchädigung be— 


laufen wid, der. Kanferl. Ruſſiſchen Geſandſchaft zu 
Sonjtanrinovel in Maffe zugeftelle werden, | 
-$, 7. Da die bobe Prorte, laut ausdruͤcklicher 
Slaufeln des ı2ten Artikels des Buchareſter Vertra— 
ges, der, nebft dem zten Artifel, alle früberen Ber: 
bandlunaen in Erinnerung bringe und beftätige, ſtreng 
verpflichtet ift, für den, den Unterthanen und Kaufleus 
ten des Kavferl. Ruſſiſchen Hofes durch die Eorfaren 


—der Megierungen von Ulgier, Tunis und Tripolis 


zugefügten Schäden Erfaß.zu leiten, und die Stipu— 
lationen des Handeleveriraged und des 7ten Artifels 
des Vertrages von Zap, im ganzen Unnfange 

e ud: 


‘ 


4138 XII. Convention v. Aferman. 


Ausführung zu bringen, fo wiederholt die hohe Pforte 
feyerlich das Verfpreben, alle ihre Verbindlichkeiten 
‚in diefer Hinfiht hinführo mit der gewiffenbafteiten 
Treue zu erfüllen. Demzufolge: 1) wird die bobe 
Pforte alles Möglihe thun, um zu verhindern, da 
die Corfaren der barbarifhen Regierungen unter fa: 
nem VBorwande irgend einer Art den Handel oder 
die Schiffahrt Rußlands beunrußigen, und ſie ver: 
pflichtet fihb wiederholt, im Fall eine Näuberen von 
Seiten derfelben zu ihrer Kunde koͤmmt, alle von 
‚gedachten Eorfaren gemachten Priſen unverzüglich 
wieder außliefern, die Ruſſiſchen Unterthanen für die 
erlittenen Verluſte entfbädigen und zu diefem Be— 
bufe einen fo ſtrengen Firman an die barbariiden 
Megierungen ergeben zulaffen, daß er nicht von neuem 
wiederholt zu werden braucht und im Fall er nicht 
vollzogen werden follte, den Betrag der Entſcädi— 
gung binnen der im 7ten Artikel des Jaſſher Vertra— 
ges fefigefeßten Frift von zwey Monaten, vom Tage 
der Meclamation angerehnet, welde der Rupie 
Minifter ihr zu diefem Behufe nah vorgängiger Beri- 
fication übergeben wird, aus ihrem Staatsſchatze zu 
bezahlen, 2) Die hohe Pforte verſpricht alle Bedin: 
gungen des gedachten Handelsvertrages ſtreng zu 
beobachten, alle dem ausdrüdliben Inhalte feiner 
Stipuſationen zumwiderlaufenden Verbote aufzuheben, 
der freien Schiffahrt der Kauffahrer unter Ruffifoer 
. lange, obne ale Ausnahme auf allen Meeren und 
Gewäflern des Ottomannifchen Reiches, fein Hinder: 
nip entgegenzuftellen, mit Einem Worte, die Muſſi— 
ſchen Kaufleute, Kapitaine und Unterthanen überhaupt 
die Vortheile und Vorrechte, fo wie die vollkommene 
Handelsfreiheit genießen zu lafen, welde durd die 
zwifchen beyden Reichen beftehenden Verträge foͤrm— 
Gb ftipulirt find. 3) In Gemäßbeit des iſten Atti— 
feld. des Handelsvertrages, wodurch zu Gunften der 
Rufſiſchen Unterthanen überhaupt, Schiffahrt und 
Handelsfreiheit in fdämmtliben Staaten der boben 
Pforte zu Lande, wie zu Waller, und überall, wo 
die Schiffahrt und der Handel den Ruſſiſchen Unter: 
thanen nüplich iſt, ſtipulirt iſt; und Kraft der Klan: 
feln der Artikel 31 und 35 des gedachten Vertrages, 
welche den Ruſſiſchen Kauffahrteyſchiffen, Die mit Ne: 
bensmitteln oder andern Waaren und ————— 
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Mußlands oder andrer, der Ottomanniſchen Herrſchaft 
nicht untetworfener Gtaafen beladen find, die freie 
Durchfahrt dur den Kanal von Conftantinopel, wie 
aud den freien Abfag diefer Lebensmittel, Waaren . 
und Erzeugnifle zufiberu, verfpricht die hohe Pforte 
auf feine Weife zu, hemmen und zu hindern, daß 
die Ruflifhen, mit Getreide und anderen Lebeusmitz 
teln beladenen Fahrzeuge, bey ihrer Ankunft im Ga: 
nal von Eonftantinepel im Nothfalle ihre Ladung auf 
andre, entweder Ruſſiſche oder fonft fremde Kabrzeuge 
überladen dürfen, um außerhalb der Staaten. der 
boben Pforte verführt zu werden. 4) Will die hohe 
Pforte, nah vorgängigen Beyſpielen, die Verwen: 
dung ded Kayferl, Ruſſiſchen Hofes, wegen Gejtat: 
tung der Beihiffung des Schwarzen Meeres für die 
Schiffe derjenigen Nationen annehmen, welche mit der 
Dttomannifhen Negierung befreundet find. und. dies. 
Privilegium noch nicht beiigen, damit der Einfnbr= 
bandel nah Nußland mittel diefer Fahrzeuge, und 
die Ausfuhr Nuffifher Erzeugniffe am Bord derfelz 
ben, feinem Hinderniffe unterliegen möge, _ 

$ 3. Gegenwärtige Convention, die zur Erklaͤ— 
rung und Ergänzung des Bucharefter Vertrags dient, 
fol von Sr. Mai. dem Kayſer und Yadifchah aller 
MNeufen, und von Sr. Maj. dem Kayſer und Padi— 
ſchah der Drtomannen, vermöge feierliber, herkoͤmm— 
lich mit Ihrer eigenhändigen Unterfchrift verfehenen 
Ratificationen beftätigt werden, die von den reſpecti— 
ven Bevollmächtigten binnen einer Friſt von vier. 
Wochen, von dem Tage des Abfchluffes des gegenwär: 
tigen Verttags an gerechnet, oder, wo mönlich, früher, 
ausgewechfele werden. So gefchehen Akerman, den 
25ſten Sept. 1826. (Borftehende Convention ift von Gr. 
Kayſerl. Maj, am ıgten Det. 1926 ratifieirt worden.) 


II. Separat:Ucte, die Fürſtenthümer Mols 
dau und Wallachey betreffend, - 
. Sm Namen des Allmadbtigen Gottes ıc. Da, die 
Hofpodaren der Moldau und Wallachey aus den ein: 
heimiſchen Bojaren gewählt werden, fo fol die. Wahl 
derfelben in gezannten beyden Provinzen hinführo, 
der alten Kandesfitte gemäß, mit Einwilligung und 
Genebmiguug der hoben Pforte, durch die allgemeine 
Verfammlung des Divans gefhehen. — & 
Die 
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Die Bojaren des Divans jeder yon foffen als 
Landes:Corporation und mit allgemeiner Einſtimmung 
der Einwohner einen ber älteften nndl Langlichiieh 
Bojaren zum Hospodar wählen, und den erwählten 
Candidaten der hoben Pforte mittelit einer Bittſchrift 
(Arz. Mahſar) vorfblagen, der, wenn die hohe Pforte 
ibn genehmigt, zum Hospodar ausgerufen werden 
und feine Beftalung erhalten fol. Im Kal die Er: 
nennung des erwählten Sandidaten den Wünfchen der 
hohen Pforte aus wichtigen Gründen nie entfprict, 
ſoll ed, nach vorgängiger Erbärtung Der wichligen 
Gründe von Seiten beyder Höfe, geſtattet fepn, den 
Bojaren anzuempfeblen, zur Wahl einer andern paf: 
fenden Perfon zu ſchreiten. J 

Die Dauer der Verwaltung der Hospodare ſoll 

immer, wie in frübern Zeiten, fieben volle und ganze 
Quhre betragen, von dem Lage ihrer Ernennung an 
gerechnet, und fie dürfen vor dem Ablauf diefer Zeit 
nicht abgefeßt werden. Sollten fie während der Daner 
ihrer Verwaltung ein Verbreben begeben, fo fol die 
bohe Pforte den Ruſſiſchen Minifter davon benach— 
richtigen, und einzig und alein, wenn fih nach bey» 
derfeitiger Unterfubung ergiebt, daß der Hospodar 
fih_wirklih eines Verbtechens fchuldig gemacht, die 
Abſetzung geſtattet ſeyn. — 
H.aben die Hospodare ihre ſiebenjaͤhrige Zeit vol: 
lendet, ohne den beyden Hoͤfen oder dem Lande irgend 
einen Anlaß zu gerechten und richtigen Klagen gege— 
den zu haben, fo folen fie von Neuem für Geben an: 
dere Jahre ernannt werden, wenn der Divan der Pro— 
vihzen der hoben Pforte feinen desfalfigen Wunſch 
zu erkennen giebt und die allgemeine Zufriedenheit 
der Einwohner, fih zu ihren Gunften ausfprict. 

Trafe es ſich, daß einer der Hospodare Alters: 
ſchwaͤche, Krankbeit oder irgend einer andern Urfabe | 

halber vor Ablauf gedachter fiebenjährinen Zeit ab: 
danken ſollte, fo wird die hohe Pforte den Ruſſiſchen 
Hof davon in Kenntniß fegen und die Abdanfung 
darf fodann nach vorgängiger Uebereinfimmung bed: 
der Kronen ftattfinden. —* 

Jeder Hoßpodar, der nab Ablauf feiner Zeit ab— 
gefegt wird oder abdaufen folte, wird ſeines Titels 
verluftig und darf in die Claſſe der. Bojaren zurkd: 
ehren, unser der Bedingung, fih friedlih und rubig 
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zu verhalten, aber ohne jemals wieder ein Mitglied 
des Divans werden, wieder eing Öffentlibe Stelle be— 
.. und wieder zum Hospodar erwählt werden zu 
fünnen, : 

Die Söhne abgefenter oder abdanfender Hospo— 
dare behalten ihren Mang als Bojaren, können Lanz 
desamter befleiden und zu Hospodaren erwählt wer: 
den. 

Im Fall der Abdankung, Abſetzung oder des To— 
des eines Hospodars, und bis ibm ein Nachfolger 
gegeben ift, fol -die Verwaltung des erledigten Fürs 
ſtenthums einen, vom Divan defelben ernannten 
Kaimafam anvertraut werden. i 

Da der Hattis Scherif vom 9%. 1802 die Abfchaf: 

fung der ine 3. 1198 (1783) eingeführten Auflagen, _ 
Steuern und Lieferungen verfügt bat, fo follen die 
Hoepodare in Verbindung mit den Bojaren der res 
fpectiven Divane bie jährlihen Auflagen und Lafren 
der Moldau und Wallachey beſtimmen und feftfegen, 
und die in Folge des Hatti: Scherifs vom J. 18902 
aufgeftellten Anordnungen dabey zun Grunde lenen,, 
Die Hospodare können in keinem alle unterlafen, 
- diefe Verfügung fireng zu erfüllen. Gie follen die 
Borjtellungen des Minifterd Gr. Kanferl. Maj., fo 
wie diejenigen beachten, welche die Nuffifhen Conſuin 
auf deifen Befehl, binfichtlih dieſes Gegenſtandes 
fowohl, ald wegen Aufrechthaltung der Landesprivi— 
legien und befonders über die Beobachtung der in 
gegenwärtige Acte eingerüdten Clauſeln und Artikel, 
an-fie richten. 

. Die Hospodare follen in Verbindung mit den re: 
fpectiven Divanen in jeder Provinz die Befchli’s, 
nach der vor den Unruhen von 1821 vorhandenen 
Anzahl, beftimmen, Diefe einmal feftgrfeste Anzahl 
darf. unter feinem Borwande vermehrt werden, fobald 
Die-dringende Nothwendigkeit dazu nicht von beyden 
Seiten anerfannt ift; auch ift biebey wohl zu ver: 
ftehen, daß die Beſchli's, wie vor den Unruhen von 
1821, auch ferner gebildete und organilirt werden 
follen ; daß ihre Aga's hoch ferner nach der vor ge— 
dachter Epoche üblichen Weife erwähle und ernannt 
werden follen; und das endlich die Beſchli's und ibre 
Aga's immer nur die Functionen erfüllen folen, für 
welche fie urſpruͤnglich errichtet find, ohne fich in die 
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Landes » Angelegenheiten miſchen, oder irgend eine 
andre Handlung erlawben zu Dürfen. | 
| Die von der Seite von Jbrail, Gbiergiova md 
Cule in’s Gebiet der Wallabey gefhebenen Eingriffe, 
fo wie die über die. Olta binaug folen den Eigen: 
un zurücdgegeben werden, und für gedachte Zu: 
rüdgabe in den darauf bezuͤglichen an die betreffen: 
den Perfonen gerichteten Firmans eine beftimmte 
Frift angefegt werden. 
Diejenigen unter den Moldauifchen und Wallati: 
{hen Bojaren, die fih einzig und allein wegen der 
neueften Unruben ibr Vaterland zu verlaffen gend: 
thigt fahen, dürfen ungehindert zurüdfebren, obne 
von frgend Gemanden beunruhigt zu werden, umd 
follen in den? vollen und gänzliben Genuß ibrer 
Rechte, Vorrechte, Güter und Beligungen, wie in 
früheren Seiten, wieder eintreten. 
Die hohe Pforte fol aus Ruͤckſicht auf die Um 
falle, die in Folae der neuften Unruben diefe Für: 
ſtenthümer betroffen haben, ihnen anf zwey Sabre 
Steuer: und Abgaben: Frepbeit gewähren, und nad 
Ablauf der obgedadhten Befreyungsfriſt follen ae: 
dachte Auflagen und Steuern nad der in dem Hatti: 
Scherif von 1802 angegebenen Taxe entrihter und 
in keinem Sale erböbt werden dürren. Auch wird 
die bobe Pforte den Einwohnern bevder Füritentbü> 
mer für alle Erzeugniife ibred Bodens und ibrer Be: 
triebfamfeit, über welche fie nah Gutdünfen falten 
Dürfen, Handelsfrepbeit gewähren, jedoch mit Ver: 
behalt der Befchränfungen, die einerfeits durch die 
jährlichen Lieferungen an die Pforte, deren Kornfam: 
mer diefe Provinzen gleichfam find, andrerferrs zur 
Nerproviantirung des Landes erforderlib find. Alle 
Beflimmungen des Hatti: Scherif von 1802, die ſich 
auf die Lieferungen und deren reaelmäßige Entrid: 
tung nach den laufenden Preifen bezieben, nad be: 
nen faldirt worden, und deren Feftfeßung in fireitis 
gen Fällen den -refpectiven Divanen zukommt, folen 
wieder im Kraft ireten und hinfuͤhro pünktlich und 
genau beobachtet werden. 

Die Bojaren follen verpflibtet ſeyn, bie Befeble 
der Hospodare zu vollziehen und ſich aegen diefelben 
in Schranfen volfommener Unterwürfigfeit zu bal- 
ten. Die Hospodare ihrerfeits dürfen weder —— 
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lich gegen die -VBojaren wuͤthen, noch ihnen, ohne 
daß fie ein entfchbiedenes Vergehen begangen Haben, 
unverdiente Strafen auferlegen, und die legten follen 
nur dann Strafe erleiden, wenn fie den Gefeßen und 
Gebräucen des Landes gmaͤß gerichtet worden find. 
Da durch die in den leßten Jahren in der Mol: 
dau und Wallachey vorgefallenen Unruhen, die Ord— 
nung der nen innern VBerwaltungszweige ei: 
nen harten Stoß erlitten bat, fo find die Hospodare 
verbunden, ohne den mindeften Aufſchub, in verbin- 
dung mit den refpectiven Divanen,- fich mit den: noͤthi— 
sen Mafßregeln zu befhäftigen, um die Lage der ihrer 
Sorgfalt anvertranten Fürftenthümer zu verbeflern, . 
und follen diefe Mapregeln den Gegenftand eines 
allgemeinen Reglements für jede Provinz ausmachen, 
das fogleich zur Vollziehung gebracht werden foll. 
Alle übrigen Rechte und Privilegien der Fuͤrſten— 
thiumer Moldau: und Wallacei, und alle diefelben be= 
treffenden Hatti: Scherifs, follen, in ſo fern fie nicht 
durch gegenwärtige Acte modifiäirt worden find, auf: 
recht erhalten und beobachtet werden. {Der Schluß 
ift in der gewöhnlichen diplomatifchen Form abgefaßt.) 


III. Separat-Acte wegen Servien. 


Im Namen. des Allmächtigen Gottes ꝛc. Da die 
hohe Pforte, einzig und allein in der Abiicht, die 
Stipulationen des sten Artikels des Buchareiter Ver: 
trags getreulich zu erfüllen, den Serviſchen Deputir— 
ten zu Sonftanfinopel früber erlaubt hat, ihr die Kor: 
derungen ihrer Nation über die zwedmaßigften Mit: 
tel zur VBefeftigung der Sicherheit und des Wohls 
des Landes vorzulegen, fo haben diefe Deputirte früs 
herhin in ihrer Bittihrift den Wunſch der Nation 
hinjichtlich einiger diefer Gegenftände dargelegt, als 
da find Neligionsfreyheit, Wahl ihrer Oberhäupter, 
Unabhängigfeit ihrer innern Verwaltung, Vereinigung 
der von Servien abgeriffenen Diitricte, Vereinigung 
der verfchiedenen Auflagen in eine einzige, Ueberlaf: 
fung der Berwaltung der den Mufelmännern zuge: 
hörenden Güter an GServier, unter der Bedingung, 
deren Einkünfte zugleih mit dem Zoll zu entrichten, 
Handelsfreyheit, Erlaubniß für die Serviſchen Kauf: 
leute, in den Ottomanniſchen Staaten mit, ihren cige: 
nen. Pillen zu reifen, Errihtung von Pe 
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Schulen und Buhdrudereyen, und endlich das Merbot, 
daß Niemand, als die zur Garnifon. gehörigen Makel 
männer fib in Gervien ſollen niederlaflen dürfen. 
Während man mit Unterfuchung und Anordnugg der 
‚eben genannten Artifel .befcbäftigt war, traten einige 
Hinderniffe ein, welbe einen Aufſchub derfelben ber- 
beyführten. Da:indep die hohe Pforte noch gegenwär 
tig bey dem feften Beſchluß bebarrt, der Serviſchen 
Nation die.im gten Artikel des Buchareſter Friedens 
ſtipulirten Vortbeile zu bewilligen, fo will fie in Weber: 
einftimmang mit den Serviſchen Deputirten zu Eon: 
ſtantinopel die obgedachten Forderungen dieſer treuen 
und gehorfamen Nation, wie.aucb alle andre in Orb: 
nung bringen, die ibr die Servifhe Deputation vor 
tegen dürfte, und die der Eigenfchaft ale Untertbar 
nen des Ottomanniſchen Reichs nicht zuwiderlaufen. 
Die bobe Dforte wird den Kapf. Ruſſiſchen Hof 
von der Nolfitredung des gten Artikels des Bucda⸗ 
tefter Vertrages benachrichtigen, und ibm den mit 
dem Hatti-Scherif befleideren Firman -mittbeilen, 
wodurch gedachte Vortheile bewilligt werden follen. 
(Der Schluß iſt ebenfalls in den Ausdrüden abgefaßt, 
die bey diplomatiſchen Aktenſtuͤcken diefer Art ge: 
bräuchlich find, und es wird hier, wie bev den früheren 
erwäbnt, daß dieſe Separat-Akten die Folge des sten 
Artikels der Sonvention zur Erklärung und Berät* 
gung des Bircharefter Friedensvertrages ſeyen. — Bende 
Separat-Akten find, wie leßtere, am, Igten (z61tea) 
October von Sr. Maj. dem Kapfer ratificire worden.) 








J UL 
Kampf der Heltenen und Osmannen. 


Am Schluſſe des Jahre ſcheint auch der Griechiſch 
Tuürkifbe: Krieg_ feinem Ende nahe. Gollte es aud 
nicht gegründet feyn, daß die Pforte bereits der Grie 

» _ difben Keyierang einen (von diefer jedoch abgelebn: 
ten) Vertrag, wie mit der Moldau und Wallaces 
angeboten bat, und Ibrahim Paſcha -ungeachter der 
Geld: Berlegenheit feines Vaters und der Wachlamkeit 

der Griechiſchen Schiffe, mit Hülfe einiger Unterſtützun— 
gen von Kenten, Munition und Proviant ſich noch en 
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was im Peloponnes halten koͤnne, ſollte auch der 
Sieg der Hellenen in der am zten October vor Athen 


gelieferten Schlacht, wornach der Seraſkier bie 7 Mei— 


len von Athen verfolgt worden iſt und die Griechen 


alle Paͤſſe beſetzt haben, übertrieben — fo beſtaͤtigt 


es ſich doch aus zu vielen zuverläfigen Quellen, und 


- bat zu viele innere Wahrfceinlichfeit, daß die großen : 


Mächte jetzt ernftlihb auf dem Ende des unninen 
Blutvergießens beitehn werden, als ‚daß man es be— 
——— koͤnnte, und die Pforte iſt bey der Fortdauer 
es ala ad Zuſtandes in Eonftantinopel und 

j: Verlegenheit viel zu ſchwach, um nicht 
auch ein drittes Ultimatum unbedingt annehnren zu 
miüfen, Gin neues Zeihen jener Entfchließung ‚der : 
großen Mächte it das an die Enalifchen Untertha= 
nen ergangene Verbot, unter Englifher Flagge Waa— 
ren jeder Art "und Beltimmung für Rechnung des 
Paſchas von Aeghpten zu laden, Griechenland wird 
wabrfcheinlib in der Folge eine conſtitutionelle Mo— 
narchie mit einem Oberhaupte, gleih den Nofpodaren 
der Moldau und Wallahey, unter dem Schutze der. 
großen Mächte und der Oberherrfhaft der Pforte 
ausmachen, : und es iſt auch durbaus nothwendig, 
daß mehr Ordnung und Einheit in der Regierung 
fomme, denn die innern Zwilte find wieder a 
brochen, in der Hauptitadt Napoli, di Romania follen 
fogar mehrere Sndividuen ihr Opfer geworden feyn 
und am Ende Sctobers gedieben fie fo weit, daß das 
Schloß Valamidi von.den Sulioten, welde aud in der. 
Stadt den Meifter fpielen, befegt, und das Fort 
Butzi am Eingang des Hafens, wo die Regierungs— 
Commiſſion ibren Sig hatten, fich bereits wechſelſei— 
tig befchoffen hatten. Der Kapudan Paſcha war nach 
den Dardanellen heimgekehrt, ohne in diefem Feld: 
zuge auch nur eine Inſel eroberr zu haben. Der 
tapfere Befehlshaber von Athen Gouras war bey eis 
nem Ausfalle gefallen und Grizzioti fein Nachfolger; 
durch dad Bombardenent von Akropolis hatten leider 
noch beym nahen Schluffe des Krieges mehrere Denk: 
mäbler des Alterthums umd vorzüglich das Parthe— 


. non, der Baukunſt hoͤchſtes Meifterwerk, ſehr gelit: 


ten, Mittlerweile dauern in Conſtautinopel die Ders 
ſchwoͤrungen, Aufitände, Feuersbruͤnſte und Hinrichs 
tungen fort, und ſeit dem 2ꝛſten October ” jur 
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Mitte Novembers ſollen wieder. über 6000 Unzufrie- 
dene enthauptet und mehrere Tauſende erſaͤuft ſeyn. 





XIV. | 
Großbrittannien. Eröffnung des Parlaments. 


Am zıften November diefes Jahrs eröffnete der 
König von Großbrittannien in Perfon das Parliament 
und bielt mit lauter Stimme folgende TChronrede:; 

Mylords und Herren, | 

habe Sie in diefer Zeit in der befondern Ab: 
fiht zufammen berufen lafen, um Ihnen die Ma$re: 
gein mitzutheilen, die ich im September zur Damals 
nicht geieglihen Zulaffung gewiſſer Getreide - Arten. 
in den Häfen des Königreihs zu nehmen, für dien— 


lich hielt. Sch Habe befohlen, daß eine Abſchrift des 


Kabinetsberehld, der bey der Gelegenbeit erlafen 
wurde, Ihnen mitgetheilt werde, und ih bofje mit 
Zuvetfiht, daß Sie Gründe genug finden werden, den 


‚ Verfügungen und der Ausführung derſelben Ibre 


Sanktion zu geben. Es macht mir großes —— 
gen, Ihnen melden zu koͤnnen, daß die beym Schluſſe 
der legten Parlamentsfigung gebegte Hoffnung für 
die Beendigung des Krieges auf dem Burmefenge 
biete erfült und ein Friede gefchloffen-ift, gleich ehren: 
voll für die Brirtifhen Waffen und den Rath der 
Brittifhen Regierung in Indien. — Sch erhalte fort: 
während von allen fremden Mächten die Verliherun: 
gen ihres ernftliben Verlangens, die friedliben und 
freundfchaftlihen Werhältniffe zu_ unferhalten. Aa 
beftrebe mich mit unabläfliger Sorgfalt fowohl für 
mich, als in Verbindung mit meinen Bundesgenofien, 
das MWeiterfchreiten der Feindfeligfeiten zu hemmen 
und die Störung des Frifdens in einigen Gegenden 
zu verhindern, 
Herrenvom — 9 
Ich habe befohlen, die Anſchlaͤge für dag folgende 


Jahr aufzufegen und fie Ahnen mitzutbeilen. Ach 


werde forgen, daß fie mit fo vieler Sparſamkeit, als 
die Bedürfuiffe des Dienites erlauben, verbunden 
werden. Die VBerlegenheit, die verfbiedene Handels: 
und Manufakturklafen meiner Unterthanen ie 
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bat auch auf einige wichtige Zweige der Einkünfte 
meines Reihs gewirkt, Aber mit Vergnügen Fann 
ich Ihnen melden, daß die Verminderung in der in: 
nern Conſumtion nicht fo groß: gewefen, daß fie Be: 
forgniffe vor Abnahme der großen Quellen unferg 
Neihthums und NWohlftandes erregen können. 
Mylords und Herren, En 
‚Sch habe tbeilnehmend die Leiden, die ſeit einiget 
Zeit in den Manufaktur: Diftriten fo tief gefühlt 
wurden, mit empfunden und mit großer Zufrieden, 
heit bemerkt, mit weldher eremplatifben Geduld fie 
ertragen find, Der Drud des Handels und der Mar 
nufafturen im Lande bat länger angehalten, ale ich 
- felbft erwarter hätte, Aber ich hege die feitefte Hoffe 
nung, Daß er ftufenweifa nachlaffen wird, und daß uns 
ter dem göttliben Segen Handel und Kunftfleiß des 


vereinten Königreichs in kurzer Zeit ihre gewohnte, 


Thätigkeit wieder erhalten werden. 


In der Unterhaus-Sitzung am 24 November trug: 


Herr Huffiffon darauf an, daß das Haus wegen der 
Getreide: Hefeße. fh in eine allgemeine Com— 
mittee verwandeln möge, um zwey Befchlüfe zu faf: 


fen; der erſte bezog fih auf die Entlafung der Mir 


‚ nifter von der Nerantwortlichfeit dafür, daß fie eis 
. genmädhtig nah der Ordre vom ıften September ge: 
handelt haben, und der zweyte empfahl die Zulafung 
fremden Getraides bis zum ı5ten Februar gegen Be— 
zablung der in gedachter, Drdre verzeichneten Zölle. 
Beyde Befhläfe wurden ohne bedeutende Debatten 
angenommen. Herr Ganning und der Graf Liver: 
pool äußerten in. beyden Häufern, daß gleih nad der 
Weihnachtsfeier die Angelegenheit der Merbefferung 
der Korngeſetze entfcheidender vorgenommen werden 
ſollen. Wir dürfen alfo dann intereflanten Verbands 
lungen über diefen Gegenitand entgegenfeben. 

‚ Uebrigens herrſcht im Cabinett am Schluffe bes 
Sabre eine außerordentlihe Thaͤtigkeit, welche ſich 


auc leicht erklären läßt, wenn man die wicdtigen- 


politifhen Gegenitände bedenkt, mit denen es fowobl, 
was die innere Verwaltung, ald was die auswärti: 
tigen Verhältniſſe berriffe, in diefem Augenblide be: 
ſchaͤftigt iſt. Letztere betreffen: 1) die endliche Reguli— 
rung der Griechiſch-Tuͤrkiſchen Angelegenheiten, 2) die 
Unterdrüdung der. Portugieſiſchen Inſurzettion un 
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Anerkennung des neuen Zuſtandes der Dinge in bie: 
fem Reiche von Seiten Spaniens; 3) die Bepkegang 
der verfchiedenen vorerwähnten Streitpunfte mir Nord: 
Amerika; 4) die Vermittlung des Friedens zwiiwen 
Brafilien und der Plata:Union; 5) die Vermittlung 
des Friedens zwifhen Rußland und Perfien, moin 
noch die DBerbältniffe zu dem von Pananıa nah Ta: 
cubaja bey Meriko verlegten Congreſſe, die innern 
- vielfach verwidelten Dftindifhen und Wejtindifchen 
Angelegenheiten, und der Krieg gegen die Afhantees 
der Afrifanıfben Goldküfte zw rechnen iſt. 

Die Prinzeflin: Megentin von Portugal hat nad 
dem ftattgefundenen Einfall der Infurgenten, die von 
- Spanien unterfiügt werden, England aufgefordert, 
nach den beitebenden Traktaten, Portugal zu Hülfe 
zu eilen, welches fih auch fo gleich dazu bat bereit: 
wilig finden lafen. Es find bereits Befehle gegeben 
- worden, vorläufig 5000 Mann Engliihe Truppen nach 
Liſſabon einzufchiiren. 


r 


XV. 
Bericht der Unterſuchungs-Commiſſion uͤber 
die Verſchwoͤrung in Rußland. 
(Fortſetzung.) 

Im Herbſte 1825 lernte Oberſt-Lieutenant Re 
tenkow von gang verfcbiedenem Character, aber chez 
- fo unbekannt mit der nördliben Befellfbaft wie 9a: 

kubowitſch, doch mit ihren leitenden Anfihten ver: 
ttaut, zufällig Rylejew und Alerander Beſtuſcheff 
tennen, Molejew erfab ſich denfelben zu einen 
feiner vorzüglihften Gehuͤlfen. Beſtuſchew will ibm 
dagegen lange gemißtraut und in feinen gleichlauten; 
‚den Reden nur ein Mittel, fie auszuhorchen, geichen 
baben. Als er jedoh eines Tags, bey einer Unter— 
haltung mit ibm über das, was fih wohl in Rus: 
land bey einer andern Megierungsform tbun Liese, 
‚dußerte: “Es giebt 20 bis 30 Männer, die zu Allem 
bereit feyn würden, um eine ſolche Veränderung ber: 
beyzufuͤhren,“ entaegnete Batenfow, "Gh mürde 
mich des Namens Muffe unmwürdig halten, wern it 
mich nicht mit ihnen vereinigte,” und bald darauf 

Nplejew zu, Beitufhewn: Wie ungerecht find Eie 
Ä gegen 
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gegen Batenkow geweſen, er gehört zu den Unfern!” 


Bon dem Augenblif an batten fie Fein Geheimniß 
mehr vor ihm; aber es gelang ihnen, ihn rüdfichtlich 


der Kräfte und Mirtel der Gefellfhaft zu täufcden. 


Batenkow verliert anfangs nur Erholung in der 
Unterhaltung von, Nylejew und Beſtuſchew geſucht zu 
haben; er wollte dabey durch aeiftreihe und Fühne 


»Ideen glänzen. Später, nach Verluſt einer bedeu— 


tenden Anſtellung bey den Militair-Colonien, wurde 
er, durch ein. Zufammentreffen unvorhergeſehener 
Umſtaͤnde und verlegte Eigenliebe hingeriſſen, und. 
theilte ihre verbrecheriſchen Beſtrebungen und Pläne, 
beſonders nachdem er die Bekanntſchaft des Fuͤrſten 
Sergius Trubetzkoy gemacht hette. Batenkows Ge: 
ſtaͤndniſſe beweiſen one daß feine, mehr" uns 
ruhige als lebha,te Einbildungsfraft und eine große 
Meynung von feinen Talenten und dem Gtaate ge: 
leiiteten Dienfte, ibn immer zu gebeimen Plänen 
und Umtrieben eined zügellofen Ehrgeizes getrieben 
hat. Noch vor feiner Bekanntfhaft mit Rolejew 
und Beſtuſchew, dachte er einit auf einer Meife Uber 
die Mittel nach, deren die Negierung ſich bedienen 
könnte, un die Verſuche geheimer Gefellfehaften, die 
ihr feindlib wären, zu unterdrüden, und in ber 
Meynung, dad fie zu dieſem Behuf andre Verbin 
dungen, unter ihrer eignen Leitung ftchend, gebraws 
chen müfe, erfann er den Plan zu einer gegen die 
Kegierung gerihteten geheimen Gefells 
fbaft. Ohne Zweifel traute er derjenigen, deren 
Plähe er feitdem- begüngftigte, ale die Macht zu, 
welche er der feinigen bejtimmte. Nach feiner eignen 

usfage, ſah er Dipleiew nur ald Ugenten ‚der 

ahren, unfichtbaren Kührer, einer Verbindung an, 
derem Mittelpunct das Hauptauartier der zweyten 
Armee wäre. Indeß wollte er feine Verbindung mit 
den Petersburger Berfhwornen benutzen, um die vor: 
bandene GSefellfchaft nach feinen eigenen Ideen umzu— 
bilden, und fie, im Kal es mißgludte, zu vernichten, 
indem er durch feine Belannten das Geheimniß ded 
Complotts aufdeden ließe *) und den Färften Trubetz— 
kohd, als einen der Verfhworenen, angäbe “„Ich 
zweifelte nicht, fagte er, daB ih ſchon mitten unter 


ihnen 
*) Er beitimmte die Neujahrsbeſuche nnd Wünfche 
dazu. 73 | 
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ihnen wäre.” Die Creigniffe bewiefen bald, dei 
feine Berechnungen eben fo irrig als firafbar waten. 
Taͤglich wurde Batenkow weiter fortgeriffen; er batte 
fih anfangs darauf befchränft, mit ihnen gleicer 
Meynung zu ſeyn; bald gab er felbit Ratbicläge, 
in denen man jedoch mancdmal Sinn und Mäßigung 


findet. | Die Fortſetzung folge.) 
XVI. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Den Irten December hat der Koͤnig von Frank⸗ 
reich die Sitzungen der Kammern in Perſon eroͤffnet 
und Herrn Rabez wieder zum Praͤſidenten der De: 
putirten» Kammer ernannt, — Dem VBernebmen nad 
bat die Sranzöfifche Megieruing ihren Bothiharter ans 
Madrid zurückberufen, und dem Spaniſchen Hof fürm: 
‚lid ihre Mißbilligung wegen der Unterftügung zu er: 
gennen gegeben, welhe einige Spanifbe Behörden 
dem Unternehmen der Portugieſiſchen luͤchtlinge ba: 
ben angedeihen laſſen. — Die Engliſche Regierung 
hat folgende Megimenter na Portugal eingefcift: 
Das 1ote Hufaren: Megiment, dag ıate Lancier⸗Regi⸗ 
ment, ſechs Compagnien Gatde-Dragoner, fo wie 
das ıofe, I2te und ı5te Dragoner:Regiment; ferner 
ſechs Compagnien Garde; Infanterie, 30 Eompagnien 
des aten, sten, 23ſten, Gjften und 64ſten Regiments 
Linien-Infanterie; das 15te und T5ite Infanterie: Re: 
giment, von Srland; 3 Artillerie: Brigaden; 2 Com: 
pagnien Gapeurs und Mineurs. Zweutaufend Mann 
Seefoldaten- bleiben am Bord der Slorte,. um im 
Noͤthfall an der Küfte zu overiren. Xier Linienſchi 
der Wellesley, Meiville, Romney und Spartiate fi 
beordert, Truppen am Bord zu nebmen, und die 
Flotte im Zajo wird unter dem Dberbefehl des Lord 
Aemilims Beauclerf auf ıı Linienſchiffe u. f. w. ver: 
ftärft werden. Oberſt Wondham befehliat die Gaval: 
lerie. Die Auswahl der Truppen, die Ernennung zu 
‚den Befehlöhaberitellen und alles, was fonft die Be: 
ſetzung Portugala betrifft, iſt auf unmittelbare An- 
empfehlung des Herzogs von Wellington geſchehen. 

Hamburg, den agiten ‚December 1326. ° 
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phifchen Athendum gehalten werden, 980. Berfü; 
gungen gegen die Duelle, 981. Die Fegislatur des 
Staats Ohio, 98T. 1063. Neue Stadt, Namens De: 
laware,. 981. Bevölkerung von Unters Canada, 981. 
Der Lonisvilles und Portland-Canal, 981. Vorſchlag, 

Millionen Dollars für die Öffentliche Erziehung zu 
ewilligen, 983. Population des Staats Newpork, 
883. Io66. Dafelbft geftorben, 984. Miliz daſelbſt, 


984. Banken, 985.:1067. Zoll, 1066. Eifenwerfe 
1067. Große. MWafferleitung, 1067. “ Einkünfte der 


. Stadt, 1967. Neuer Canal zwifhen den Slüfen De 


laware and Hudſon u. — 33 Reſt der Revo— 
tiohss Armee, 983. Goldminen in der Grafſchaft 


; Staffotd,, 983. Bill über das künftige Marines 


Etablifjement, 983. Bill, wegen Anlegung eines Ca— 
nals Ä iſchen dem Atlantifchen Ocean und dem Meris 
tanifchen Meerbufen, 983, 1060 ff. Regulaire Armee, 
984. Zunahme der Population von Florida, 984- 
Brücke über den Miflifippi, 984. Population von 
Wafhington, 985. Maguetfelſen in der Graffchaft 
Rockingham, 985. Sig der Regierung des Staats 


Alabama, 985. Fernerer Anwuchs von Nordamerika. 


(Aus authentifchen Ducllen.) 1053 ff.» Die Amerika: 
nifchen." Fonds bey der allgemeinen Criſis, 1054. 
Sclavenhandel, 1055 f. Unterrichts-Anftalten, 1057 ff. 
Nebersdie Miliz in der ganzen Union, 1064. Laften: 
zahl der yegiftrirten Handelsfchiffe, 1004. Münze, 
geprägtes: Geld im vorigen Jahre, 1065, Entderung 
reicher Goldftreden, 1065. Das Land feige fehr im 
Preife, 1065.  Clima, 1065. Mortalitäts: und Nas 
tivitätss Liften, 1066. -Anzahl.der Banken im Staat 
Maflachufets, 1067. Sparbank in Bofton, 1067, Die 
Stadt Macon in Georgien, 1068. Berblterung des 
Stants Miffonri , To6g. Die — — von Per 
fiomen in Peunſylvania, 1068. Salinen in Penn 
plvania, 1068. Ueber die Befchuldigungen gegen 
ords Amerika. (Aus dem Stodholmer Blatt Argus 
den tredje.) 109 f- —8 
Aſien. Die Republik der Chriſtlichen Chaldäer. 
(Von Dr. Walſh, Brittiſchem Geſandtſchaftsprediger 
in Conſtantinopel.) 595 ff. Population ee 
1 2 "737 E , sh 9 


» 
* 
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506. Frühere Angriffe der Tuͤrken auf dieſelbe, 596. 
* Bett nat, 597. Lady Efiher Stan: 
ope, 907 fi. 

B 


Bayern, Koͤnigreich. Areal, 346. Waldungen, 

7. — 347.. Zahl der Juden, 347. Getreide⸗ 
usfuhr, 348. | | 

Brafilien, Kayſerthum. Erpedition gegen die 


- Provinz Chequitog, 143. Escadre vor Buenos Aps 


res, 144. Größe diefes Reichs, 152 f. Clima, 153. 
Gintheilung in Provinzen, 153 ff. Bevölkerung, 155. 
Negulaire Landmacht, 156. Seemacht, 156. edoͤl⸗ 
kerung, 310. Politiſcher Zuſtand der weſtlichen Halb⸗ 
kugel 387 ff, Der Kayſer entſagt der Krone Portus 
gals zu Gunften_feiner Tochter, Donna Marid da 
Gloria, Prinzeflin von Beira, 572. Abdications- 


MXete, 655. Regentfchaft in Portugal, 654. Eröffnuug 


des Reichstags in Braſiliga, 656 ff. Weber den Krieg 
mit der Banda Driental, 658. 669 ff. Nachrichten 
über Brafilien und deffen gegenwärtige Lage, 669 fi. 


- Republitanifhe Oppoſitions⸗Parthey, 669. Jaͤhrliche 


Einfuhr von Neger: Sclaven, 669. Größe dieſes 
Reichs, 671. Hauptflüſſe, 671. Areal, 672. Ges 
birge, 762. Clima, 672 f. Producte diefes Landes, 
673. Mineralien, 674. Volksmenge, 674 f. Eins 
und Ausfuhr, 677. Einkünfte des Landes, 673. Ras 
rine, 679. Flagge, 733. 


. C. 
Chili. Einſchraͤnkung der Feſttage, 136. Bevoͤl⸗ 
kerung, 309. Wegnahme des Archipelagus von Ebis 
los, ff. Ueber die Entdeckung von Chilos, 777. 
Bevölkerung derſelben, 777. 
China. — 195 f. Grundſteuer, 195- 
ieferungen an-die Regierung, 196. Baare 
Einnahme, 196. Baare Ausgabe, 196. Gold der 
Truppen, 196. Bevölkerung, 196. Käuflibe Aem⸗ 
ter, 196. Kriegsmacht, 198 f. Ruſſiſche Miſſton im 
diefem Lande, 899. Weber die Reiſe des. Kuflen, 
Georg Timkowsky, nah China, er ff. Weber die 
Chinefifche Mauer, gor. Weber “die Enltur daielbi, 
901 f- Das Chriſtliche Miſſionsweſen dafelbft,, 992. 
Ueber die Ausarbeitung des Kalendersdurd die Miſſio— 
— naite/ 
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naire, 902. Armee, 903. Mandſchuren, 903. Pe⸗ 
king, — Edikt, den fremden Handel betreffend, 
1079 . j E wer 
columbia. Zufand diefer Republit, 13T Der 
crete zur DOrganifation des Landes, ı31 f. Hinrichs 
tüng des Dberfien Leonardo Infante, 134,. Unter 
ſtuͤtzung des Landbanes, 136. Univerfität zu Carac— 
cas, 136. Poſtengang, 136. Bank, 137. Sclaven⸗ 
handel, 137. Ueber dag Wahlrecht, 139. Weber die 
Wahl zum Mräfidenten, 138 f. Tod des Generals 
‚Baraza,- 130. Wreßfreiheit, 139. Congreß zu Pas 
nama, 146 ff. Gegenftände der Unterhandlungen auf 
demfelben, 386. 389. 790. ' Verlegung deflelben nad) 
Wexiko, 956. Die Heerführer diefer Republik, 202 ff. 
Bolivar in Kingfton, 211 f. Allianz: Tractat mit 
Merico, 214 ff. DBevdlferung, 309. Politifcher Zus 
ffand der weſtlichen HalbEugel, 387 ff. Ueber Bolis 
var, 527. Macinationen des Generals Paez, 668. 
Deffentlihe Blätter, 699. 780 f. Unterſtuͤtzung des 
Aderbaues, 700. Eifenbahnen, 700. Ende des Pe; 
zuanifchen Krieges, 700. Handeld: Tractat mit Engs 
land, 700. Prifen der Kriegsfchiffe, 7or f. Schil—⸗ 
derung der gegenwärtigen. Lage der Republik, 778. 
:887 ff- 970 ff. IIo ff. Bevölkerung, 773. Bol, 778. 

ccife, 773. ZTabads; Monopol, 778. Salzwerke, 778- 
Münze, 778. Reine Einnahme, 779. _ Erfag von 
Peru, 779. Staats» Ausgaben, 779. Marine, 779. 
‘787 f. Sculdenlaf, 779 f. Anleibe, 730. Both: 
fhaft des Krigsminitters an den Congreß gu Bos 
got ‚ J— ff. Ausfaͤlle auf den Kayſer von Braſi⸗ 
len, 789 ® 


D. 


Dänemark, Königrech. Population von Kos 
venhagen, 325 ff. Dänifches Weftindien, 310. We: 
ber den Fortgang der Berforgung dürftiger Stadt 
Einwohner mit Gartenland, 479 ff. 528 ff. Schil— 
derungen aus dem Menfchenleben. (Aus der Veſt⸗ 
Siaellandete Avis.) 492 ff. Die verfchiedenen Ka: 
cen, 495_f. Zuwachs der Anzahl der - Menfden, 
a7. Hiſtoriſcher Bericht über zybenhagens Auf⸗ 
blühen und Anwuchs, 804 ff. Seltene Feier einer 
ſechszigjaͤhrigen Fuͤrſtlichen Ehe, 885 ff. Be 
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Deutſchland. Flaͤchen⸗Inhalt des Deutſchen 
Staaten: Bundes, 257 f. Ehemalige Reichsſtaädte, 
258 ff. Die Rheiniſch-Weſtindiſche Compagnie, arı f. 
Bericht des Herrn Becher, alt fi- Elb:Amerifamı- 
ſche Compagnie, 724 f. Erbtheilungs: Vertrag zwi: 
hen Koburg, Hildburghaufen und Meiningen, 764 - 


E. 
Europa. Menge der Sprachen, 156. 


F. 

Frankreich, Koͤnigreich. Eroͤffnung der Kam: 
mern, 184 ff. 255 ff. Angriffe auf das Billeleſche Fi: 
nauz⸗Syſtem, 225. Kammer: Verhandlungen, 276 ff. 
zent Parthey, 255 f. Tod des Mariballs Su: 
et, 260 f. Bericht über die Cholera, 262 f. Tod 
des Malers David, 263 ff. Antwort der Pairs auf 
die Thronrede, 276 ff. Ueber das Gefeg der Guc: 
ceflionen und Subftitutionen, 281 f. Weber die Ents 
fhädigung der ehemaligen Eoloniften von Domingo, 
232 E 375. 468. Weber Napoleons und Fouche's 
Denkwiürdigkeiten, 291 ff. Merfwürdige Männer aus 
der Kevolutionszeit, Murat, Bertbier, Zannes, 
Sieyes, Kegnault de St. Zean d’Angely, Foude, 
Neal, Boulay de la Meurtbe, Morcan, Cabaris, 
Chenier, Lucian Buonaparte und Taleyrand, 297 fi. 
Nekrolog des Herzogs Mattbien von Montmorencp, 
40 ff., des Vice: Admirals, Grafen Allemand, 343. 
olonien, 310, Gefeß: Entwurf in Betreff des Erits 
eburtsrechts und der Gubfiitution, 375. Sclaven⸗ 
andel, 375. Flotte an der Griechiihen Küfte, 376. 
Beytraͤge gu Schilderung des gegenwärtigen Zuftanz 
des von Frankreich, 435. Einfluß der Geifilichkeit, 
8 ff. Ernennung eines Lehrers des Herzogs von 
ordeaur, 445. Stimmung über den Marquis de 
Elermont Tonnere, 449. Neue Börfe, 450. Mont: 
loſier's Memoire a consulter sur un :systeme reli- 
x —— et politique, tendant a renverser la religion, 
sooiete et le trone, 451 ff. -Unterfuchung der Du: 
vrardſchen Sache, 467 f. 553. Anzahl der Truppen 

in Weftindien, 523. Merlin von Donay, 538. Preß: 

— freiheit, 552. Marine, 553. Chateanbriants Aeußerun: 
en über die Geſchichte unferer Tage, 7Iı fi. Ab— 

. Sendung eines Porgelans Services an den Präfiden: 
ten 


. 





| fi. 332 f 
- Parlament, 164 f. Parlamentss Eröffnung, 180 ff. 


. u Regiſter. 


sen von Hahti, 7394 Bongainvilles Weltumſegelung, 
893 4 Biographiſche Skizze des verſtorbenen Gene: 
ral Procureurs Bellart, ur ff. Nekrolog von Boiſſh 
d'Anglas und Talma, 1008 ff. Aegyptiſche Denk: 
mäler für das Mufenm im. Louvre, 1083 fl. . Erifz 
nerungen an Ludwig XVL, 1083 ff. Die Duvrard; 
hen Memoiren über den Spanifchen Feldaug, Toyı ff. 

röffnung der Kammern, 1150. Frankreich mißbilligt 
dag Benehmen Spaniens gegen Portugal, 1150. 


! G. | 
Griechenland, Redſchid Paſcha muß die Bela; 
gerung von Miffolungbi aufgeben, 96. 187. 285. 377. 


. Sturm F dieſe Stadt, 377. 470. Deſſen Einnahme, 


2. 554 ff. Aegyptiſche Flotte, 96. Rüftungen der 
riechen, 96. Inſurrection auf Candia, 96. Ge 
ſchichte der Griechiſchen Revolution, 175 ff. 26 


I ff. 
351 ff. Sieg bey Salona, 186 ff. vejent bey ’&0r Ä 
rinth 


187. Verſuch Ibrahims, in das innere Gries 


‚cbenlaud einzudringen, 285. Seegefecht vom sten 


Zannar, 288. Einnahme von Tripolizza, 288 ff, 


- Kreffen bey Lepanto, 377. DBobelina und Kolokos ' 
throni, 462 ff. Verwendung des Kayfers Nicolaus 


in Confiantinopel für die Griechen, 469. 553f. 1144 ff. _ 
Nachrichten über den Admiral Miaulis, 535 f. Schrei: - 


ben ejurs Amerifanifhen See» Dffisiers über die ges. 


Folgen der 


genwärtige Lage in Griechenland, RN 1n9.de® 
I NUNG. De 


Einnahme von Miffolungbi, 642. 


e 
Regierungs-Perſonals, 602. Die National Vers 


ammlung ladet den Brittiſchen Ambafladeur ein, den. 
rieden mit der Pforte zu unterhbandeln, 642, 1032f. 


- 1145. Sehdebrief des Lords Cochrane an den Vice: 


koͤnig von Aegypten, 642 ff. Defielben Erpedition 
nach Griechenland, 743 ff. Befeſtigung von Napoli 
di Romania, -645. Games Emerfons Reife und 
Aufenthalt in Griechenland im Jahr 1825, 925 fi. 
1025 ff. 1128 ff. Ibrahim Paſcha's Armee, 936. 


. Bemühungen des Dberften Fabviers, Athen zu ent: 


ſetzen, 936. 1037. 1145. Unruhen in Napoli di Ros 
mania, 1145. | | 
Großbrittennien. Bevölkerung, 160. Sterbe— 
liſten, 160 f. Die Häufers Anzahl, 162. Weber die ' 
en en the dafelbft ,. 163 ra Ueber das 


Herr 
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Her Dawkins wird nach Panama und Wellington 

. nah Rußland abgeſandt, 183. Stiftung von Geſell⸗ 
ſchaften Fr verfhiedenartigen Unternehmungen, 262. 
Gegenwärtiger Zuftand des Landes, 272 ff. Faliſſe⸗ 
mente, 272. Derlegenheit der Bank, 272. Gpecalar 
tion nad Mexiko, 273. Fortfchritte der Induſtrie— 
—— 274: Erweiterungen von London, 274. Neue 
ruͤcke 2 Kingfton,, 274. Eifen; Minen in Wales, 
275. Wenßerungen über die Chronrede, 275. Eifen: 
bahn von Liverpool nah Mancefter, 286. 5324. Co 
mite in Beziehung auf die Bank, 286 f. Große 
Geld:Crifid, 237. 372. 652. 1039. Vereine zu großen 
Unternehmungen, 315. Eiſenbahnen, 316., 317 ff. 
373. 205. Die Englifbe Strafgefeggebung über den 
-Diebftabl und deren jegige Reform, 335 ff. Cotonien, 
310. Einnahme und Ausgabe, 333. 372. Birmanen: 
Krieg, 585 f.  Sriedend: Unterhandlungen mit den 
Birmanen, 373. Friedensſchluß, 531. Neue Feinds 
'feligfeiten, 572. 653. Weber die Miſſion ded Her 
4098 von Wellington nad) end: 394. 467. 
Menue Entdedungen im füdfiden Polar-Dcean, 397 f. 
Verfall von Jamaika, 496. 786 f. Fabrication von 
wolenen Tuͤchern durch Dampfmafchinen, 407. Com: 
pagnie zur Bearbeitung der Gold: und Diamanten 
Diitriete zu Borneo, 2 Parlaments: Berbandluns 
geu, 464 ff. Sremden-Bill, 465. Korn:Gefepe, 465 f. 
651. Prorogirung des Parlaments, 548 ff. Auflös 
fung deſſelben, 350. DEIRIUDG eines neuen, 550. 
651:ff.:696 ff. Die allmählige Bildung des Parlas 
ments, 718 ff. _Großbrittanniens Staats:Bermaltung 
und Politik. (Ans Ford John Ruſſels Verſuch einer 
Geſchichte der Englifben Staats: Berwaltung_feit 
- Heinrich VIL) 483 ff. Anzahl der Truppen in Weis 
indien, 523. Haytiſche Compagnie, 523. Canal nach 
dem Atlantifchen Ocean, 524. Die Dampfihiffabre 
nach Indien, 571 f. "Ueber die Gründe der Ausbrei— 
tung und des Wohlftandes der Brittiihen Manufacz 
turen, 575 ff. 797 ff. Indiſcher Handel, 577 f._Der 
gefammte Werth der jährlich verarbeiteten Manu— 
factur- Waaren, 581 f. Englands gegenwärtiger Zus 
ftand, 691 ff. 192 ff. Große Verlegenheiten im Lande, 
692 ff 800 ff. Zoologifche Gerelifchaft, 693 f. Weg 
unter der Themfe, 694. Neue Straßen, 694. Rei 
fen in Afrika, 695. Weber die Getreide; Einfubr, 
715 
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sf. Die Engliſchen Colonien in Auſtralien, s61 ff. 
dp Eſther Stanhope, 907. Deffnung der Aüfen 
e mehrere Getreidegattungen, 937.. Reife des Herrn 
ınning nach Paris, 938. Weber das Bankweien im . 
ıgland, —— en aus dem Edinburgh review.) 
5 f Die geift itbe Ariftofratie im dieſem Lande, 
3f#. Eröffnung des Parlaments, 1041 ff- 1146 ff. 
eer der Ajbanteed, 042. Abfendung von Truppen 
dh Portugal, 1148. 1150. 
H. 

Samburg. Ueber den gegenwaͤrtigen Zuſtand 
8 Hamburger re Ta , 728 ff. Du: 
(fett Sr. Ercellenz, des Königl. Preußiſchen Ge: 
ndten, Grafen Grote, 1052. 

Hannover, Königreich. Eröffnung der allgemeis 
n Stände s Verfammlung, 98. Notizen zur Ger 
jichte diefes Königreichs In den erftien Jahren der 
efreiung von der Weftphälifhen und Franzdfifchen 
errichaft, 503 ff. . 

5ayti. Berfafftung diefes Landes, 219 ff. Be: 
(dung des Mräftdenten, 219. Gefeggebende Ges 
ılt, 219. Wehnlichkeit der Gefese mit den Franzoͤ— 
chen, 220. Verbeſſerung der Eultur, 220 f. Unis 
rfität, 221. Erzbiſchof, 221. Cap Hayti, Siß 
r Regierung, 221. Toleranz, 221. Bevölkerung, 
9. Ueber den fittlihen. und politischen Zuſtand 
8 Haptifhen Volks, 311 ff. Regierung des Lans 
6, 311. Werdienft der arbeitenden Claffe, 312. 
effentlihe Zeitfchriften, 312. Politik der Regie— 
ng gegen Auswanderer, 313 f. Nationaltracht, 
4. Cdarakteriſtik der Franenzimmer, 314. Macs 
nder Wohlfiand, 319. Negotiationen mit Frank 


ich, 883. 
[al 


| I 

Java. Infurrection im oͤſtlichen Theil diefes 
ndeg, 796. . f Pi R 

Irland. Ueber die Emancipation der Katholis 
n in diefem Lande, 1016 f. 

Island. Schilderung, dieſes Landes von Mag: 
is Stephenfen, 683 ff- Miß-Jahre in diefem Lande, 
4, Urſachen derfelben, 684 f._ Deconomifhe Der; 
dans diefes Landes, 685. Korn; a 5. 

iſche⸗ 


‚313 fi. 913 fl. 1014 ff. 


Kegifter. | — 


iſcherey, 686. Hondel, 687. Bendlferung , 637. 
uſtiz- And Polizey-Weſen, 688. Einfuhr von Luxus— 
Artikeln, 688. Reſultate diefed Buchs, 689 ff. 


Litteratur. 170 ff. 


M 


Mexiko. Geaenmwärtiger Zuftand der Republik. 
(Aus der Aquila Megicana und der Gacgta diaria de 
Megico.) 127 ff._Population, 127_f. läge, 127° 
Ausgaben, 128. Plan einer Dftindifhen Compasnie, 
128. Der Staat Yucatan, 128 Mechoacan, 120. 


9 fi 461 fi. 622 fi. 733 ff. 


Betrag der Zöle zu Alvarado, 129. Einwanderung 


- 


Bergwerke, 599 f. 702. Das Sees Depot a 


aus Cuba, 129. Seemacht, 129.. Commodore Vor 
ter tritt in Merikanifhe Dienfte, 129. Die Wine 
yon Zaratecas, 130. Zölle von Tampico, 130, Der 
Suß Guafacnalco, 130. Päbftlihes Eireulair, 130 
ractat mit England, 131. Minen, 158. Allianz: 
Tractat mit Columbien, 214 ff. Bevölkerung, 39: 
Politik der weſtlichen Halbkugel, 337 f.. Einnabme 
der Forts San Juan de Ulloa und Callao, 403. 482. 
General Rodie, 604. Befilichfeiten, 789. _ Wichtig: 
feit von Veracruz, Nachrichten uber diefe Stadt, 
403 ff. 737. Weber den Zuſtand der —— 
Acapulco verlegt, 702. Vermehrung der Marine, 
702. Dbfervationsmacht gegen Cuba, 103. 290, Ve: 
ber den Tractat mit England, 778: Ueber die 3m 
laſſung von Fremden, 791. Geihwornen:&i e, 
Meg: ——— ud min 
erichten des Herrn Deppe, 844 fl. Both⸗ 
ſchaft des Praͤſidenten beym Schluß Re 
itzung am 23ſten May, 877 fs Einnabme der Re 
publik im Jahr 1825, 883. Ausgabe, 833. Aulei⸗ 
hen, 883. DBerlegung des Congreſſes non Paha 
nach Zorubaya, 956. Nachrichten über die Stadt 
Mexiko, 965. — — — 


Yreapel, Koͤnigreich. Tod des General⸗Capltain⸗ 
Don Giovanni Danero, 343 fr er u ie 
> 3 n Nor⸗ 
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Vorwegen, Königreich. Denkmal für Knudſon, 
705 f. Conſtitutionsfeſt, 700 f Zritſchrift für 
Politik, Geſchichte und Litteratur, 707. Ueber Amal—⸗ 
gamations-Plaͤne, 708 f. Militair⸗Academie, 709. 
Dampfböte, 700. Bank, 820 ff. Oppoſition „an dies 
ſem Lande, 1017 ff⸗ 

D 
©flindien. Der Birmanen:Krieg.. (And dem 
Quarterly review.) 535 ff. 793. Birmaniſche Armee, 
586 ff; Ihre Kriegsboͤte, 587. Tapferkeit der Bir⸗ 
manen, 588 f. Die Hauptſtadt des Birmanen-Reichs 
Umerapoora, 590 ff- Bevoͤlkerung derjelben, 592. 
Die Infel Singapopre. Blick auf die Geſchichte -ders 
felben, 592 ff. 794 f. Werth der Eim und Ausfuhr 
derfelbenz 594. Wieder-Ausbruch des Birmanens 
Kriegs, 653. 795. Ueber die Regierung der Oſtindi— 
fhen Compagnie, 793. Ueber die Verwaltung von 
Ceylon, 794, Ueber die Dampf: Schiffahrt nach dies 
fem Lande, 794. : Handel nach Oſtindien, 795: 
| Otaheiti. Fortſchritte des Chriſteuthums und 
der Cultur daſelbſt, 682 f. S6I ff. 


Paraguay. Bevoͤlkerung, 310. Politik des Doc: 
tors Francia, 390, Nachrichten tiber den Doctor ' 
Francia, 602 f. Die arretirten Engländer erhalten 
die Erlaubniß, das Land zu verlaflen, 70%. _. 

DPerſien. Schilderung von Feth Ay Schad, 
199 #. Audienz des Herrn des Baſſayns de Riche— 
mont ben demfelben, 199 Krieg mit Rußland, 360, 
939 fr Kriegs» Erklärung Rußlands gegen Perſien 
940. Weber den Handel diefes Landes, 1021. Angri 
der Verfer gegen Rußland, 1037 f. — 

Heru, Ober⸗, oder Bolivia. Statiſtiſche Noti—⸗ 
zen über dieſen neuen Freiſtaat, 97 f. Libertador, 
133. Maßregeln deſſelben gegen Callao, 133. Die 
Republikaniſche Escadre vor Callao, 134. Kongreß, 
135. Bepoͤlkerung, 309. Geſchichte dieſer Republik, 
875 ff. Beſchluͤſſe der conſtituitenden Verſammlung, 
3st f. Der Libertador fol die hoͤchſte Gewalt auss 
üben, ſo lange er fih in den Gränzen der Republik 
befindet, 382. Hauptſtadt, 832. Eine Million Dollars 
wird zur Difpolition des Libertadors geftellt, 882. 5 

Is 


j 
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Pdhilippiniſchen Inſeln, die. Nachrichten über 


"bdiefelben, 905. Geographiſche und topographiſche 
Beihreibung der Inſel N 5. Grotte bey San 


Matteo, 905. Bevdlferung aller Inſeln, 906. 
rtugal, Königreich. Tod von Johann IV, 
290. Die Infantin Iſabella Maria übernimmt die 


Regentfchaft, — Kayſer von Braſilien ent— 


ſagt der Krone ugals zu Gunſten der Prinzeſſin 


. von Beira, 572. 654 ff. Verlobung derſelben mit 


Don Miguel, 654. Nachrichten über Liffaboen. (Ans 
Lisboa in the years 1921, 1822 and 1325, by Ma 
sianne Baillil, 2 Vol. 1824.) 500 ff. Amneftie, 6 


Neue Verfaffung,, 656. 759 ff. 826 ff. 951 ff. 1092 fl. 


1123 ff. Ernennung von Pairs, 656. Anticonſtitu⸗ 
tionelle Reactionen, 764. eues Minifterium, 744 
Ausbruch von Unrnben unter den Truppen, 956 
Landung Englifher Geefoldaten, 1041. 


R. 

‚Rio de la Plata.- Erklärung für die Banda 
'Driental, 98. 142. 144. Nachrichten über die Banda 
Driental, 373 f. Fundamental⸗Geſetz des Congrefies, 
136. Rational:Armee, 141. Bevölkerung, 141. 309. 
Berfammiung zu Drura, 143. Brittifcher General: 
Conful, 133. 791. Toleranz, 144. Tod des Gene 
rals Don Domingo French, 144. Armee, 144. Be 
—— 310. Nachrichten über Nens Guatimaia, 
499 f. Koften des Eanals vom fiilen nah dem Atr 
lantifhen Drean, 524. Flähen:Inhalt, 787. FMbias 
ner, 787. Tractat mit Nordamerika, 790. Die wid 


tigften Artikel der Conftitution, 881. 


Rom. :Neductiong - Plan des Militnird, 1086. 
ua Regierung des Pabftes, 1087. Lotterie, 
1087 f. 

Rußland, Kayferreih. Complott gegen den Kay: 
Kr Alerander, 98. 189 ff. 231 f- Tod des Kayſers 

lerander I., 65 ff. Biographifche Notizen über ibn, 
86 fi 611 ff. ThronsEntiagung des zum Kapier_pros 
clamirsen Großfürften Conflantin, 67. Actenſtuͤcke 


‚darüber, 68 ff. Thron: Befteigung des Kapfers Ni; 


colaus I., 81. 191. Huldigungs Eid, gı. Krönung, 
360. Manifeft wegen der Erbfolge, 860. Aufruͤhre⸗ 
rifhe Bewegungen unter dem Militait, 82, 437 ff. 
Wicederherfielung der Ruhe, '84 f. nn der 

| rons 


Regiſter. 


Thronfolge im Ruſſiſchen Reihe,_90 ff. Weber die 
Militair-Eolonien in Rußland, 94 ff. Urheber derſel⸗ 
ben, 94 Sterblichkeit unter denfelben, 95. Große 
Koften, die damtt verbunden find, 95. Kayſer Aleranz 
der, gefchildert von Chateaubriand, 222 ff. Berich 

* die Unruhen in. Petersburg, 234 ff. Bericht, 
ber,die Empdrung des Oberfilieutenants Murawieff⸗ 
Apoſtel, 242 ff. Bericht der Unterfuchungs Com: 
miſſion über die Verfchwörung, 659 ff. 750 ff. 833 ff. 
945 ff. 1047 fi- 1148 ff. Manifeft des Kayſers Nicos 
laus, 247. Tagsbefehl an die Militair : Colonien, 
248 h Statiftifche Angaben über das Ruſſiſche Reich, 
Verhaͤltniß der Einwohner zu einander, 263. Colo⸗ 
nien, 310. Tod des Neichskanzlers, Grafen Woron: 
30m, 345, des Marquis von Traverfey, 346. Gebirge 
es Urals und ihr Goldfand, 348_ff. 435. "Zunahme 
der Eultur in diefem Lande, 429 ff. Forderungen an 
die Pforte, 469 f. Eröffnung der Conferenzen zu _ 
Aferman, 572. Annahme der Propofitionen, 956. - 
1033 ff. Convention von Akerman nebſt den beyden 
Separat-Acten, 1133 ff. Gebetbuch der Königin Ma; 
rig von Medicid, 537. Die Ruflifche perivdifche 
Litteratur, 620 ff. Note des Herrn von Minziaty 
an den Neis:Effendi vom 5ten April, fo wie des 
Jegtern Antwort vom Taten Man, 632 ff. Ueber die 
Kechtmäßigkeit des Krieges mit: der Pforte, 822 ff. 
Einfall der Perſer, 860. 944. 1037. Kriegs; Erkläs 
rung gesen Periien, 940 ff. Ruſſiſche Kriegsmacht, 
1023 ff. 

R ©. ; 


Sachſen, Königreih. Eultur diefes Landes, 936. 
Areal diefes Reiche, 936. Zlüffe und Mineralguels 
len, 937. Bevölkerung, 937. Gelehrte Anftalten, 
937. Sasholiten, 937. Rechnung diefes.Landes, 937. 

Schweden, Königreid. Zuftand der Schwedi— 
fhen Reihsbanf, 330 f: Zuwachs des Gilberfonds, 
. 331. ‚Reduction der Bankſchuld, 331. Fonds zu 

Ausleihen, 331. Schuld der Bank, 332. Weber den 
Mangel einer Minifterial: Zeitung in, diefem Lande, 
416 1. Ueber Oppofition und DOppofitions s Blätter, 
425 ff. Ueber angeblihe Beſtellung von Kanonen 
nach Aesypten, 704 f. Weber die Abfendung von 
Kriegsſchiffen nach» GColumbien, 706 f. Weber * 

niſte⸗ 


‘ Bevölkerung, zo. Cintünfte, 201, Ausfuhr Arti 


| Regifter. 
nifterials und Oppofitions: Blätter in diefem Lande, 


“1095 . - . ! " 
. Sierra Leone, Gelingen dieſer Eolonie, 20T. 


fel, 201. - Einfuhr, 22. — 

Spanien, Koͤnireich. Die noch übrigen Beſitzun— 
gen in Eudamerifa, 132. 168. Minifterium, ' 168. 
Partheyen, 168 f. Maßregel gegen-die fulpendirten 
Geiftlihen, 261, f.  Weberficht der Finanzen, 324. 


Geiſtlichkeit und ihre Anzahl, 32. Staat Einnahme, 


324. Die Spanuiſche Eitelkeit, 518 ff. Lifte der Ges 
nerale, welche feit zehn Jahren für die Sache der 
Confitntion - Tod vder Verbannung erlitten, 537; 
Fortdauernde Criſis diefes Landes, 738 -f. _Sactionen, 
738 f» Die Fteywilligen, 740 f. Der Pfarrer Me 


rind, 740.. Krieg mit Algier, 74r. Minifterium und ..- 


deſſen Partheyen, 741. Drganifation der Armee, 7ar. 
Leber die Eultur des Landes, 742. ‚Die Philippiniihen 


Inſeln, 796.” Chronologiſche Darftellung der wi 


fien neuern Begebenheiten in Spanien, Yısfl- 997 ff 


> T ws 

St. Thomas. Großer Brand dafelbfi und der 
dadurch. angerichtete Schaden, 317.  - j 

Turkey, —— Rußlands, Ultimatum, 
469 ff. a. twort darauf. von Seiten der Pforte, 
471. 482. Conferenzen.zu Akerman, 572. Annahme 
der Propofitionen durch die Pforte, 956.. 1033 ff. Eon: 
vention von Akerman nebft den beyden Separat⸗Aec— 


ten, 1133 ff. Brand in der Vorſiadt Galata, 285. 


Note des Herrn von Minziaky an den Reis: Effendt 
vom 5ten April, fo wie des le&tern Antwort vom 
ıgten May, 632 ff. Blutige Auftritte in der Haupt: 
ſtadt = ff. Aufloͤſung des Zanitfcharen » Corps, 
616 ff. Neue Miliz, 747. 1036. Das jeztzt aufgelöfere 
Corps der Janitfharen, 858 ff. Furchtbate Feuers 
brunft, 933 ff. Perſiſcher Gefchäftsträger im der 
Hauptfiadt, 1037. Der Eapudan Paſcha kehrt nach 


den Dardanellen zurüd, 1145. 


| U. 
used, hiſtoriſch⸗politiſche, des Jahre 1825, 
90 ff. — 
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